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RR Dang dem Jg, S d und Freund! 


Berliniſelie privilesirte Zeitung. Ä 


rtes St. Sonnabend, den 2 Januarus 1762. 


Vin Krieg und Flammen — — ſchwingt zu den 
Ewigkeiten 


Ein angſtpoll Jahr ich wieder auf: 
Und immer zeichnen noch die Monden unſrer Zeiten 
Durch ut und Jammer ihren Lauf. 


Ach! es erſcheint uns nicht mit ungebrochnem Schimmer 0 


es Morgenroth: 
r ihm 15 Wolke, die noch Immer 


Dem Vaterlande Schrekken droht. 


Des neuen 


Noch bit Du fern von or mit e Unge⸗ 


ern 

unhünt, des treuen Landes Fuͤrſt— 

Der Tag, da Du, vor dem 122 unſre Herzen im 
Zu uns zurulte kehren wirft 


5 — erſcheint er? — — du 0 Hergen Suunte 
1 Wann giebſt du unſerm matten Blikk 


Den Schuzgeiſt ſeines Volks, 15 rg 


Und unſerm Vaterland z 


Am Morgen dieſes Jahrs ſchaut es mit treuem Sehnen 
Und harrt, und klagt, und weint um Ihn: — 

So ſchaut ein angſtvoll Weib, mit mütterlichen eye 
Vom Ufer weit ins Welt» Meer hin. 


ab! I € Fluth hat ihr den liebſten Sohn entführet 
re klagt ſie ihn, und weint 
3 kehrt den ſtarren Blikk, von ſtummen Schmerz 


Und jammert laut, ſchitt fiets ben derbethränten Stätte 


a ee 
Mi er, Wun be 
Bor ihre lebſte Sorge fort. 1 


Doch i etblikkt ſie ihn: und umfaͤn beit 
a an die mutterliche Wai — . 1 
So jalichzt Dein treues 1 Trug es Dich einſt er⸗ 


Der Brennen Wunſch und ihre Luſt. 


Wird denn Dein Antli uns, 2155 Bring ta. Fi 


den Deiner Sieh Lauf; 7 


- 7 Folgt 8 
Dorle d Wiederſehn uns guldne —— 


und Sonnen gehn uns heitrer auf: 


Aibeitſam wandelt denn, auf friedl llen Fuhre 
15 3 ER 1 if Allen a 
r Ceres Horn, und ihres Fußtritts 
Sind Ueberfluß ld rag an 


Der Landmann baut fein Nahe und führt die ſchlanken ' 
ben 


we ane ln bann, a 
eut aß er jezt aufs 
e Feſte den tan ee e 


de Im e 98 von keuſcher ha 
römm ver * 
Und Redlichkeit u Rest mi rd eng ‚Die 


ver ER gauz . 


N 


. 


henden Meujahrsmerle hiermit öffentlich dekannt ger 


an, w 


Rittmeister noch 130 Mann Cavallerie, ſo zu 


＋ 2 


eg 


Komm denn, und ſteure bald dem Elend langer Kriege Komm! eh' dies Jahr ins Meer der Eivi keit gefunken 


Iren'! aus deines Himmels Haus! 
Und breite über uns durch deines Friedrichs Siege 
Den laͤngſt gewünſchten Oelzweig aus 


Und ſchleuß des Janus⸗ Tempels Thor! 


Dann, Goͤttinn! ſtamlen wir dir, von Entzukken trunken 


Und unſerm Friedrich Dank davor! 


Nachdem es Sr. Rönigl. Maje ſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen, unſers allergnaͤdigſten Zerrn, beftändiger 
Wille bleidet, daß in denen Chur⸗Saͤchſiſchen Landen 
bey jetzigen Krieges troublen jener feine Nohrung und 
Gewerbe ungehindert foktſetze, auch insbeſondere die 


Meſſen und Jahrmaͤrkte, ſo wohl von ein, als auslaͤn _ 


diſchen Kaufleuten, Comimercianten und Fabricanten, 
ſicher und ungehindert beſuchet werden koͤnnen; als 
wird dirſes wiederholentlich auch wegen der bevorſte⸗ 


macht, und aller Ein- und Ausländern, welche die 
Meſſe zu beſuchen pflegen, die Verſicherung gegeben, 
daß fie ſowohl vor ihre Petſonen, als vor ihre Güter, 
alles ſichern Geleits und Koͤniglichen Schutzes ſich vers 
ſprechen können. Torgau den zuſten Dec. 1761. 
Roͤnigl. Preuß. Generalfeldkriegesdirectorium. 
N Canutius. Maguſch. Stieber. 
Zorgeſtrom, vom 5 Dee. Ba 
Geſtern Nachmittag kam ein Königl. Franzoͤſiſcher 
Mittmeiſter mit einigen und 20 Huſaren dem Regis 
ment Naſſau⸗Saarbrück, nach Ellrich. Der Herr 
Rittmeiſter wur de von drey unterſchiedenen von Wal 
kenried kommenden Eurichſchen Bürgern avertixet, 


daß ſich zu Walkenried eine Patrouille Hannoͤverſcher 


und Braunſchweigiſcher Jaͤger zu Pferde von etwa 20 
Mann befände. . Auf Re Sah zog der Herr 


lingen, eine Stunde von Ellrich lagen, an ſich. Abends 


f tamen 14 Jäger von Walkenried, welche geglaubt, 


30 bis 30 Franzöſiſche Hufaren anzutreffen zu Lürich 
u, warfen ein Piquet von go Mahn vor dem Thore 


uͤbern Haufen, fagten die üb rigen in der groͤßt en Un, 


ordnung zur Stadt hinaus, und machten gs Mann 
nebſt 6 Pferden, wobey ein ledig bleſſirtes Pferd mit 


Oſſieierequipage gefangen / und obgleich die Franzoſen 
zweymahl in die Stadt brungen , jo wurden ſie doch 


durch 9 Jager von obigen 14, wonon 5 bie Geſange 


nen und Pferde zurück brachten, fedes mah mit vielen 


Bleſſirten renonffwet, und weil das Thor enge iſt, 


hatten fie ich geftopfet, doß das Blut fo hauſt; an den 
Pfeifern, als auf Kaas floß. Obgleich die Jaͤger, 
weil ihrer zu wenig und ſich auch bereits die Armes vers 
hauen hatte, die Franzoſen nicht weiter als vor die 


Bi 


Stadt verfolgten; fo nahen le doch in der Nacht ihre 
Flucht durch die Graſſchaſt Hohnſtein in einer And 
E lſertigkeit, daß ſie den Boten, welchen fie mitnah⸗ 
men, nicht Zeit lieſſen, Strümpfe au uziehen. Den 


Tag darauf kam die Avantgarde vom Grandmaiſon⸗ 


ſchen Korps mit greßlichem Geſchrey in Bleichre da an, 
in alle. Fenſter und trieben Wir ehſchaft, bis den 
olgenden Tag das Hauptkorps einruͤckte. Von dieſem 
kam noch ſelbigen Tag ein ſtatkes Commando Cavallerie 
und Infanterie nach Elleich, welches die unſchuldige 
Stadt uͤber obigen Vorfall zur Rechenſchaft ziehen 
wollte. Kein Beweß der Unſchuld half, ſondern es 
blieb der Duͤrſtigkeit ein Vorwand etwas zu erhalten, 
und ohnerachtet der 2 Souvegarden von des Herzogs 
Broglio Durchl. welche die Stadt mit Mann und 
Pferden unterhält, wurden viele Haͤuſer erbrochen und 
gepluͤndert, der Weinkeller ausgeleert, und der Wein 
mitgenommen, wozu die Stadt für einen toͤdtlich ver⸗ 
wundeten Huſaren doo teutſche Thaler und 200 Paar 


Schue geben muſte, obgleich gewiß, daß von 150, die 


von 9 geſchlagen werden, keiner ſo viel werth iſt, au 
e eee welche die Schue en u. 


geweſen. Unter den vielen ſchwer Verwundeten ran, 


zöfifcher Seits, befindet ſich ein Major, welcher 2 Piſto⸗ 


benſchüͤfſe bekommen; von den Jägern iſt keiner bieflirt, 


a Wien, vom 1 Dee. 0 
Am Dienſtaze haben Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin 
85559 dhe 7 8 55 en — Hochwuͤrdigſt und 

ochgebohrnen Herrn, Herrn Hieronymo von und zu 
Eolloredo, des H R. Reichs Srafen zu Walſee, Bice⸗ 
Grafen zu Mels und Markgrafen zu St. Sophia, 
der hohen Erz: und Domſtiſter Sal burg Poſſau und 


Ollmoͤtz Cepitulari, Probſten bey St. Mauritz zu 


Auꝛsburg und Cremſir, un? Kepſetl. Auditor Neta 


zu Rom ven der ganzen Deut chen Nation, allergnaͤ⸗ 


dioft zu verlzihen geruhet. Da der Herzog Car von 
Lothringen als neuerſwahlter Deutſchim'iſß er fowohi das 
goldene Blies als Militar Thereſie nord en Sr. Majeſtaͤt 
dem Kayſer als Großmeiſter zuruck geſendet, fo haben 
Se. Kayſerl. Majeſcaͤt das mit Brillanten besetzte und 
dem Werth nach auf 6800 Dueaten zu ſchaͤtzende The⸗ 
reſtenkreutz dem Feſozengmeiter, Herrn Baron von 
Laudon verehret. Ihre Mojeſtät die Kayferin aber ha⸗ 
ben dieſem Feldherri ein beſonderes Geſchenk, nehmlich 
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das Bruſtbild von Ihro Majeſtaͤt welches mit Diaman⸗ 
ten beſetzt, und auf 4000 Ducaten geſchaͤtzet wird, übers 
ſchicket, mit der gnädigſten Erlaubnig, daſſelbe alle Tage 


tragen zu dürſen. Dieſe Ehre iſt um fo viel ausnehmen⸗ 


der, da der General Laudon dadurch einen Vorzug vor 
allen andern Rittern des Großkreutzes erhalten; denn, 
et iſt auſſer Sr. Maſeſtaͤl dem Kayſer, welcher, wie be; 
kannt, Großmeiſter dieſes militariſchen Thereſtenordens 
iſt, nieinand erlaubt, das Bildaiß Idrer Majeflär der 
Kay ſerin Koͤnigin zu tragen. . 
Haag, vom 24 Dec. 

Von Miſteicht hat man die unangenehme Nachricht 
erhalten, daß in der Macht vom zoten und arten dies 
fs Monats, ein Pulver magazin, welches nicht weit 


von dem Tongerſchen Thore gelegen, mit einem ſchröck / poſt 


baren Getoͤſe in die Luft gepfle gen ſey, und daß nicht 


allein die Walle auf der Seite, wo das Pulvermaga⸗ 


zin geweſen, dadurch ſehr wären beſchaͤdiget, ſondern 
auch eine Menge Haͤuſer ein et worden, und da⸗ 
bey viele Einwohner ums Leben gekommen waͤren. 
Unter dieſen befindet ſich die Prinzeſſin von Heſſen⸗ 
Philippsthal, die unter den Ruinen. ihrer Wohnung 
begraben worden iſt. Der bekannte Franzoͤſiſche Par · 
thepzaͤnger Fischer, iſt allhier angeiommen, und hat 
ſich in das Wirths haus, das Parlament von England, 
tinquartieret. N 
Paris, vom 14 Dec. » 
Se. Majeftät haben 4 Marſchalls von Frankreich 
ernannt, worunter der Marquis von Armentſeres, und 
der Herzog von Briſſae begriffen find, und auſſerdem 
eine Promotion von Marſchalls de Camp, Brigadiers 
und Oberſten vorgenommen. Se. Majeſtaͤt haben 
auch beſchloſſen, Ders Carallerietegimenter zu verdop⸗ 


peln, fo daß fie aus 4 Bataillons beſtehen fohen, Zu 


dieſem Ende werden verſchiedene Compagnieen von 
einigen Regimentern bey andern incotporirt. Bey 
dem Kardinal von Lupnes verſommeln ſich auf Boni! 
Befehl, wöchentlich 2 bis zmel einige 40 Erzbiſchoͤfe 
und Bfhöfe, um fi uͤber die Conſtitutienes der Jeſui⸗ 
ten zu berathſchlagen. Man verſickert, daß Se. Maj. 
Dero Entſcheidung auf ihren Bericht gründen werden. 


————— 


Unſere Kapers haben in den Gewaſſern von Martinique 
und St. Dominge innerhalb 14 Tagen 37 Engl. Sch 
weggenommen, worunter ſich der Parnaſſus und die 
Thetis befinden, welche ars Afrkia zuruck kamen, und 
390 Mohren am Bord hatten. . 

Der Erfindungsreiche Herr von Chamouzet, hae 
uns wieder einen neuen Beweis feines brauchbaren 
Fleiſſes, zum Nutzen feines Mitbürger, ‚geliefert. 
Er hat einen kleinen Wagen erfunden, welchen ein 

erd ſehr beguem ſortziehen kann. Wenn dieſes 

uhrwerk zum Beſten bes gemeinen Weſens eingefuͤh⸗ 
ret wird, fo bezahlet man ſuͤr jede Stunde nut 10 
Sous. Die Lehnkutſcher mur en reylich ſtark dar⸗ 
über, fo wie die Savoyarden Aber feine kleine Stadt · 
. Da aber vorerſagtes Fuhrwerk, kaͤglich den 
Oberpaͤchtern 7 dis zoo Liores eiiträgt, fo wird es 
bald Mode werden. Dieſe nebſt andern Erfindungen 
welche man dieſem witzigen Kopf zu danken hat, ſind 
die Bewegungsgrunde, daß dem Herrn Chamouzet 
20000 Livies,alg ein Jahrgeh alt, deſtummet worden. 

Uiſſabon, vom ı5 November. 

Der Staatsſeeretair, Hr. von Mendoza, und deſ⸗ 
ſen Bruder, Monſenhor Paul von Carvalho, find 


von einer Reiſe zurückgekommen, die ſie nach Ports 


und andern Staͤdten des Konigreichs gethan haben. 
Der Hr. Graf von Oeyras hütet ſeit einigen Wochen 
das Haus. Einige ſagen, es ſey wegen einer Wunde 
am Bein, und andere meynen, daß er mit den Zube⸗ 


reitungen zu irgend einem wichtigen Auftritte beſchaͤf⸗ 


tiget ſey. Einige Briefe aus der Bahia, die mit dem 
Schiffe Licenza angekommen ſind, verſichern, daß die 
Spanier den Ort Nouva⸗Colonia auf der Landſeite 
blocquirt hielten, daß der Gouverneur Vivres, zu An⸗ 
ullung der Magazine, von Rio die Jaueiro kommen 
ieſſe; daß der Graf von Bobadela ſtarck reerutiren, 
und die Zugänge von Nuova⸗Colonia befeſtigen und 
mit Geſchuͤtz beſetzen lieſſe. Sofort nach dem Auto 


da Fe vom zoften Sept. hat der Abt Platel einen 


Brief an den Paͤbſtlichen Staatsſeeretair, Kardinal 
Torreggiani, mit einer umſtaͤndlichen Nachricht von 
dem Tode des Malagrida, geſchrieben. 


19 Alex, Per; Nahuys tractatus chemieus continens nova quædam experimenta cum bafi falis; marini, nitti, & alumi- 


nis, 8 vo maj. Amſtel d. 761. 10 Gr. 1 


cordis irxitabilitacem cum fig. æneis. gvo maj Vienne 761. 6 Gr. 
dies mondes par Mr. de Fontenelle, neuy, edit. 8 vo Haye 762. 6 Gr. 


2) Henr. Nepam. Crantz ſolutiones difficultatum circa 
3) Enttetiens ſur la pluralitẽ 
Joh. Geo. Schel⸗ 


herns Ergoͤtzlich keiten aus der Kirchen hiſtorie und Literatut, in welchen Nachrichten ven feltenen Buͤchern, 


wichtige Urkunden, merkwürdige Briefe und verſchudene Anmerkungen enthalten 2 Theile. 800 
5) Das Cabinet der Feen, oder geſammlete Feen⸗Maͤhrchen in 9 Theilen, 


Ulm 


761. 12 Gr. 


1 und ter Theil mit Kupfern. zvo Nuͤrnb. 761. 12 Gt. 


ſind. 2 
x 6) Bilder A, B/ „Fol. Berlin. 4 Gr. 


Per) 
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"Da auf Sr. Tonisl. Mejeſtät in Preuſſen all rguädigſten Specſalbefehl, in denen ſaͤmmtſichen Churſächſiſchen, 
wie auch Löbdenſchen Amesſorſten alerhand Sorten 9 55 Eichen und Kiehnen, auch andern Ruß Baus 
und Brennholze auf dem Stamm 9% Faufee werben zoll, und hierzu ein anderweitiger Terminus. licitatio- 
vis sur den ten Jinuarme 17% anzeraum et worden; So wird ſelches hierdurch jedermaͤnniglich ber 
kannt gemacht, und haben ih, oi enten jo im einem oder dem and vn Nö wier, es ey ſolches belegen wo 
es wolle, etde Quantität Holz auf dem Stam n zu kaufen, und ſich ſoiches loft ausarbeiten, das Brenuholz 
aber in Klaftern ſchlagen zu laſſen Willens ſind, in vorbenan ter: Termine Vorunttages um ro Uhr bey dem 
Gene ralfelokriegeadi-ectoris hleſeibſt zu melden, die Reviere aus welchen fie vas zu kaufen Willens nebſt 
denen Sorten in Baumen ober Hoſzwaaren anzuzeigen, iht Gebot darauf zu thun, und zu gewär⸗ 
tigen, daß mit der Meiſtbiechenden, dafcrne nut derſelben Gebot nicht gar zu gering iſt, ſogleich com 
trahiret werden fol, Torgau ben riten Dec. 1741ʃ ; es de 


Sa, Königl. Preufl, General: Feldkriegesdirectorium. 5 5 
Auf anderweiter Verordnung E Hoch du, Metleumärkiſchen Pupiſtencollegti,ſell des Minderjäßtigen von Qui⸗ 
3 tzow Rittergut zu Grube fo auf Johan is 1762 Pachtlos wird an den Meiſtbielhenden verpachtet wer 
den. Wann nun hierzu Terminus auf den 15 Januarli 1762 in loco zu Grube auberahmet worden, als 
koͤnnen⸗Pachtluſtide erwehnten Tages Morgens um 10 Uhr ſich einfinden, vorhero aber den Anſchlag bey 
dem Nebeuvormund, den Mister Jani zu Wilsnack beliebig infpieiren. Eben daſelbſt ſollen auch, nach 
eingegangener Auprobatien E. Hochlarl. Mittelmaͤrkiſchen Pup llencollegii an Birken und Elſenholz 
200 Faden Kaufmanns gut plus heitanti vertauft werden, worzu Terminus auf den 16 Jan. 1762 hiermit 
‚feftgefegt wird. Kaufluſige werden demmach hierdurch eingeladen beſagten Tages gegen To Uhr ſich in 
des zeitigen Paͤchters Behauſung zu Grabe EN ihr Geboth ad Protocollum zu thun und gewaͤr⸗ 
tig zu 1 daß dem Meiſtbiethenden und fo die beſten Conditiones offertren wird, ſolche zugeſchlogen 
werden ſollen. a l 22 AN h 
Den.agten Januarii a. c. ſtehet bey E. Hochloͤbl. Amte in Mühlenbe 2 Mei en von Berlin erlegen Termi- 
aus zum öffentlichen Verkauf des in Fran zöſiſch⸗Buchholz belegenen der Frau Hofrathin Häneſin ehedem 
zugehörig geweſenen Bauergutes und Pertinenzien au. Es findet ſich auf dieſem Gate ein zum Divers 
tiſſement ſehr wohl aptirtes Wehnhaus und Garten. . 3 

Mittwoch den sten Jan. 1762 wird mit der Auction des verſtorbenen Demiſſy in dem Hauſe der Frau Ger 
neralin von Blankenſee nahe au der Jungſerbrücke ſortgefahren, es kommen darin ver Emaike und un⸗ 
terſchiedlicher Couleur Glanz zur Emaille, Emaille Tabatieres, Etuts, Zifferblaͤtter, Berliner, Dres de⸗ 
ner und Indianiſches Porcelain, Tuͤrkiſch Garn, Ketten zu Flanelle, halb ſeidene Zeuge, unter ſchiodliche 
Coulleurs, Deſſins, die Regale und Comptelr, einige Werkzeuge zur Goldſchruidts Profeſſſon, auch die zur 
eg gehörig, unterſchiedliche Meubles, Berliner Gruͤnſpan, und einige Franzoͤſiſche und 

Deutſche Bucher. > 8 
Wenn irgendwo in Berlin oder Coͤln ein Logis im unterſten Stock, wie auch ein dergleichen in der ıten oder 
ten Etage, wo bey erſterem Remiſen und Kellers befindlich, zu vermiethen ſtehet, fo bellebe man fol: 
ches im eee Tonnenbinderſchen Hause 2 Treppen hoch anzuzeigen und daſelbſt nähere Information 

8 vernehmen. a 7 i a 
Da dis kleine Fasten auf denen Feldmarken Cloſterdorff, Werder, Zindorff und Rehfelde, unterm Amte 
Ruͤdersdorff, von Trinitatis 1762 an, auf ſechs Jahre verpachtet werden follen, und zu dem Ende 
Termini licitaticnis auf den 29ten dieſcs Monats, raten Jauuarii und sten Februaui 1762, angeſetzet 
find; als konnen diejenige, welche dieſe kleine Jatzden zu pachten willens find, ſich in ermeldeten Ter: 
minen, und ſonderlich in leßterem, Vormittags anf der Churmärkſchen ze. Kammer einfinden, daſelbſt ihr 
Geboth thun, und gewwärtigen, duß ſolche dem Meiſtbiethenden bis auf Königl. Approbation zugeſchlagen 

x werden ſollen. Berlin, den I4tem December 1761. e 

VBBoönigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges, und Domainenkammer. 

In der Command antenſtraſſe ohnweit dem Haackſchen Markt iſt in einem Hauſe die mittefte Etage von 9 
Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen, Boden und Keller zuſammen oder in 2 Theile zu vermiethen; wer 
dazu Belieden hat, kann in ſelbigem Hauſe unterwaͤrts mehrere Nachricht erhalten. 5 
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20 Berlimiföhe privilegirte Zeitung. 
Ates Stück. Dienſtag, den 5 Januarius 1762. 


" 755 EITATIO n Suche cee f 5 ' 
des e rraths ſich ſchuldig gemachten und durch die Fluch ommenen Seinri 
des e ee See En von Weiten 5 8 n Heinrich 
wWir Friedrich von Gottes Snaden Roͤnig in Preuffen, Markgraf zu Brandenburg, des Zeil. 
Nom. Reiche Erzkaͤmmerer und Churfürft, Sonderainer und Oberſter Jerzog von Schleften — 85 
gig euch Heinrich Gottlob, . von Warkotſch auf Schönbrunn, hierdurch ju Wiſſen: Nachdem euer 
Bedienter Namens Matthias Kappel einen zur Beſtellung an den Katholiſchen Curatum zu Stebenhuben Franz 
Schmidt, des Nachts vom ꝛ9ten zum zoten Noveinb. e 1 gut euren Handen erhaltenen Brief ohne dato und 
Unterſchrift uͤberſchrieben, A Monsieur Mendieur le Baron de Wallis den 30 tod. 1 85 ideen Händen abgeliefert, 
und aus demſelben euer abſcheuliches wider Unſere 4 5 Allerhoͤchſte Perſon euren Landesherrn, dem ihr laut der 
Ober amtlichen Acten ſub acte den 30 Aug. 1756 den Eid der Treue und Unterthaͤnigkeit geſchworen, geſchmiedetes 
Unternehmen entnommen worden, und ihr an eben den 30 Nov. dem zu eurer Aufhebung adgeſchickten Commande 
durch die Flucht entkommen; fo iſt bey Unſerer eee eee euch wegen des begangenen Hoch⸗ 
verraths der peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich Gottlob, Freyherr von Warkotſch 
auf Schoͤnbru' n ꝛc. hiermit und Kraft dieſes edictaliter dergeſtalt adeiktret, daß ihr in einem Spatio von 6 Wo⸗ 
chen, vom loten hujus angerechnet, und in denen euch hiermit geſetzten dreyen Terminen, als den z4ten hujus, den 
‚zten Januar, und zıten Januor. a. f. vor Unſerer allhieſigen Oberamesregierung in Perſon erkheinen, den euch 
in Originali vorzulegenden Brief recognoſciren, über die daraus erhellende abſcheuliche Unternehmung Red und 
Antwort geben, was ihr pro defenfione anzubringen habt, anzeigen, und darauf rechtliches E kaͤnntniß, im Fall 
ihr aber in Teranino ultimo & peremtorio den 21ten Januariia. f. ungehorſatulich aus bleibet, und der ergangenen 
Ladung keine Folge leiſtet, gewärtigen ſollet, daß nichts deſtowetüger der erhobene peinliche Proceß Ordnungs⸗ 
maͤſſig werde fortgeſetzt, und iht Freyherr von War nach Befund deſſen, ſo ſich daraus ergeben kann, auch in 
Gontumaciam, des Hochverraths ſchuldig, mithin LAb, Leben, Ehre und Guth verluſtig erklaret, letzteres Fiſce 
ſofort adludiciret, die Leib: und bebensſtrafe aber an eurer Perſon, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten 
werden, ‚bis dahin aber, in Efigie, werde vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achten. Uhrkundlich unter 
Uaſerm afbiefigen Königl Oberamtscegierungs Inſiegel und der gewöhnlichen Unterſchrift. Gegeben Breßlau, 
den gien December 1761. 3 von Muͤnchhauſen, von Carmer. 
Wir Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Thun kund und fügen hiermit 
euch dem Katholischen Curato zu Siebenhuden, Franz Schmiedt, zu wiſſen: Demnach ein Bedienter, des Hein⸗ 
FR Gottlob Feepherrn von Warkotſch auf Schoͤndrunn x. Namens Matthias Kappel, bey Einlieferung des 
Ans punet Dienſtderin Haͤnden in der Macht vom zgten zum zoten Nov. c. a erhaltenen Brieſes, woraus deſſen 


5 


2 


. 


” 


{ 
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verraͤtheriſches Unternehmen gegen Unſere Allerhoͤchſt eigene Perſon kund worden angezeiget, wle er von ſeinem 
Dienſtherrn ausdruͤcklichen Befehl gehabt habe, ſorhanen Brief in eure eigene Hand zu uberliefern, und daß 
ihr den 29ten Mov. des Abends einige Stunden ehe der von Warkotſch vorermeldeten Brief geſchrieben, in deſſel⸗ 
ben Behauſung nud deſſen Abweſenheit einen Brief ahne Unterfchrift mit dem Befehl abgegeben, daß derſelbe 
durchaus in des von Warkotſch eigene Hände abgeliefert, und ihm dabey, daß die Antwort unverzüglich erfols 
en und zum allerlängſten um 8 Uhr Morgens bey euch ſeyn mußte, vermeldet werden ſollte; und nun ſchon 
1 ein ſtarker Verdacht erwachſen, daß ihr an der, gegen Unfere Allerhoͤchſte Perſon geſchmiedeten Vers 
ätherey, die aus dem 5 > auf Verlangen des von Warkotſch in eure eigene Hände beſtellet wer⸗ 
en ſollen, kund worden, Antheil genommen; ihr aber denſelben dadurch daß ihr die Flucht ergriffen, als ihr 


at das abgeſchickte Commando den zoten November aufgehoben werden ſollen, ungemein verſtaͤrkt 


abt; fo iſt bey Unſerer hieſigen Oberamtsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
Soden werdet ihr Frantz Schmiedt hiermit und Kraft dieſes edietaliter dergeſtalt vorgeiaden, daß vor 
Unſerer hieſigen Oberamtsregierung in einem ſechs wöchentlichen Spatio vom loten huſus menfis & anni gerech⸗ 
net, in denen daeinnen ſeſtgeſetzten drey Terminen, als den z4ten December e. a. den 7ten Januar. und den 
21ten Januar. a. f. hier in Perſon erſcheinen, auf die gegen euch angebrachte Beſchuldigengen Red und Ants 
wort geben, was ihr pro defenfione anzufuͤhren vermoͤget, vortragen, und demnaͤchſt rechtliche Erkänntutß / im 
Fall ihr aber ungehorſamlich auſſenbleibet, und dieſer ergangenen Ladung auch in Terınino peremtorie den z 1ten 
Januar. a, (. keine Folge leiſtet, gewaͤrligen ſollet, daß nichts deſtoweniger der erhobene peinliche Proceß 


Ordnungstmsſſig fortgeſetzt, und ihr nach Befund deſſen, jo fi daraus ergeben 
. Leib, Leben, Ehr und Guth verluſtig erkl 


kann, auch in Contumaeiam des 
et, letzteres Fifco ſoſort adjudiciret, 


die Leib, und Lebensſtrafe an eurer Perſon hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten werden, bis 


2 


dahin aber in Efigie, werde vollzogen werden, wornach ihr 


euch zu achten. ꝛc. Uhrkundlich unter Unſerm Koͤnigl. 


hieſiger Oberamtsregierung N * der gewohnlichen Unterſchrift. Gegeben Breßlau, den aten December 


1761. 
Berlin, vom 5 Jauaruus. 
i RER 
Se. Majeſtaͤt, der Rönig, haben den bis · 


herigen Capitain und Fluͤgeladjutanten, Zerrn von 
Drach, zum Major ernannt, und ihm das bis heri 


ge Sobeckſche Grenadierbataillon allergnädigft an | 
cen Landerobrigkeit zu thun und zu leiſten verbunden 


vertrauet. 5 N . 
020 Breslau, vom 30 Dee. g 
Se. Majeftät der König haben unter dem 26ten die: 


ſes ein Patent bekannt machen laſſen, wodurch ſaͤm at, 


liche Vaſallen und Landeseinwohner des ſeuveraitſen 
Herzogthums Schlefien wiederholentſich erinnert und 
gewarnet werden, den feindlichen Inſiunations kein 


Gehoͤr zu geben, noch dem Gegentheil den geringsten 


{4 


Vorſchub zu leiſten, beſonders den feindlichen Trußz 
nicht den geringſten Vorſchub, es boſte he g 0 


ſolcher in 


ferung an Getreyde, Fourage oder andern Vivris, 


baarer Geldpraͤſtatton, Anhaltung deſſen Deſertents, 
Zubringung der verlangenden Nacht wie 
dergleichen ſonſt Namen haben mag, 485 und des 
Endes die eireulirenden Eurenden ſogleich an die dieſ⸗ 
feitigen Vor 


des herrn gebührende Praͤſtanda und Abgaben oder wat 


4 
„ 


ichten, oder wie 


poſten abzuliefern, im Gegentheil aber die 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, als ehem iſigen eberfien Lan⸗ 


von Muͤnchhauſen, von Carmer. 


zum Behuf Sr. Majeſtaͤt Armee erforderlich, nach 
wie vor auſs prompteſte ohnweigerlich und ohnerinnert 
abzuliefern, und Sr. Koͤnigl. Maſeſtaͤt diesfaͤlligen Or⸗ 
dres gehorſamlich nachzu leben, mithin alles dasjenige 
zu thun und zu praͤſtiren, was ein ehrliobender und 
bedlich gefinnter Vaſall und Unterthan feiner natuͤrli⸗ 


und gehalten iſt. „ : 
Aus dem Hauptquartier des Hrn. Oberſten von Belling 
5 Tresdow, vom 29 Dec. 

Den zaten dieſes detaſchirten die Schweden ein 
Korps von 4000 Mann unter Commando des Genet 
rahmajors Sprenbort über Dargun und Meukahlen. 
Bey Demmin und Loͤtz gingen ebenfalls einige Korps 
von 2 bis 3000 Mann über die Peene, um den Ober⸗ 
ſten von Belling aus. Mecklenburg zu vertreiben. Den 
2 ten ſetzte ſich der Feind in Marſch gegen Malchin, 
der Herr Oberſte von Belling marſchirte demſelben ent⸗ 
gegen und fiel ihm in die Kolonne zwiſchen der Infau⸗ 
kerie und Cavallerie, und wurden viele nieder und zu 
ſchanden gehauen und 15 Gefangene nebſt vieler Bar 
gige erbeutet. Die feindliche Infanterie näherte ſich 
uns, daß ſich der Oderſte abziehen mußte, und ſelbi⸗ 
ger kam dem Feinde nochmahls zuvor und ſetzte fich 


TT 


zum zweytenmahl ſelbigem in die Flangue, aber der 


Feind wurde unſer Vorhaben gewahr, und mußten wir 


uns ab und gegen Malchis ziehen. Nachdem ſich das 


Korps dee Feindes formiret, ſo avancirte ſelbiger anf 
Malchin; jedoch zog ſich der Herr Oderſte von der 
Golz / nachdem er den Feind tuͤchtig kanoniret und viele 
nieder geſchoſſen, heraus, und das Aufarenregimene 
von Belling mußte jeldigen decken. Die Schwediſche 
Eavallerie kam auch ſogleich durch die Stadt, und wollte 
auf unfire Infugterie einhauen, fie wurde aber ſo übel 
empfungen, daß fie ſich es nicht mehr einkommen ließ. 
Alſs zog ſich der Herr Oberſte von Belling nach Paſe⸗ 


dow und endlich nach Tresdow. Der Herr Rittmei⸗ 


ſter Tylelemann von Schenck, welchem das Pferd ers 
ſchoſſen, wurde, well er ſich fo weit gewa t hatte, 


efangen. Den 24ſten hatte der Feind das Schloß in 


aſedow mit 1 Bataillon Grenadiers beſetzt; der Hr. 
Oberſte von Belling attaquitte ſelbiges, daß der Schwe, 
diſche Hauptmann von Donner Capitu iren wollte, 
und um einen freyen Abzug anhielt, allein dieſes wur⸗ 
de nicht angenommen, ſondern er ſollte ſich mit feinen 
Leuten zu Gefangenen ergeben, deshalb es ſtark be⸗ 
ſchoſſen wurde und alle herum ſtehende Gebaͤuds in 
Brand geriethen, worauf 4000 Mann zum Suecurs 
ankamen, und wir uns zuruͤck ziehen mußten. Der 
Feind verlohr viele Todte und Gefangene und bekam 
viel Bleſfirte. Unſerer Seits wurden der Hauptmann 
von Wiedemann, von Siegholz und der Lieutenant 
Neimann, Hordtſchen Regiments bleſſirt, und z Mann 
todt. Gleich darauf wurde der Herr Major von Zuͤ⸗ 
low commandirt, dem Feind in Mücken zu gehen, 
und ſelbiger ging bis gegen Daſſau, wo er noch ſtehet. 
Den aßſten wurden 9 Gefangene vom Lieutenant 
Dehrmann eingeſchickt. Den zöften wurden 5 Ger 
fangene vom Cornet Planitzer eingeſchickt. Den 27ſten 


ſchickte der Major von Zuͤlow 1 Unteroſficier und 21 


Mann Huſaren, wie auch einen Schwediſchen Vo⸗ 
lontair, welchen er zwiſchen Daſſau und Dem 
weggenommen, als Gefangene ein. 
Ebbſtrom, vom 16 Dee. 
Da es nunmehro ziemlich eingewintert, fo genieſſen 
ſämmtliche in dieſer Gezend ſtehende Truppen eine 


noͤthige Ruhe, und man hoͤret von oͤftern Feindſelig⸗ 


ketten nicht fo gar viel. Die Kayſerl. Königl. Truppen 
haben den ganzen Erzgebuͤrgiſchen, Boigtländiſchen 
und Nuynſtaͤdter Kreis zu ihrer Dispoſition, und fie 
haben ihre aſſignirte Quartiere bezogen. Der Kordon 
iſt ſo geſchloſſen, daß ben entſtehenden Lermen ein Korps 
dem andern ganz geſchwinde die Hand bieten kann. 


Ihre Königl. 
Ad he a 


Noſſen und Doͤbeln find immer noch neutral. Der 
Feldmarſchall von Daun befindet ſich gegenwartig noch 
in Dresden, und der Herr General von Haddick in 
Freyberg. In der Lauſitz iſt zwar auch alles noch ruhig, 
und die an der Graͤnze von Schlhfien ſtehende Poſti⸗ 
rungen ſind in voriger Stellung geblieben ? 
Auszug eines Schreibens von der Saale, 
Pa vom 21 Dee. * 4 
heiten der Prinz Kaver und Prinz 
hatten in Unterwiebach einem Dorfe 2 Stun⸗ 
den von Rudolſtadt, eine ZYamtnenkunft verabredet; 
ſelbige geſchahe mit der groͤſten Zärtlichkeit, da beyde 
Prinzen ſich in etlichen Jahren nicht geſehen hatten. 
Sobald Se. Durchl. der kegierende Furſt zu Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, Johann Friedrich, davon benachrich⸗ 
tiget worden, lieſſen Dieſelde durch einen Cavalier ſel⸗ 
bige nach Rudolſtadt einladen; ob nun gleich die Prinzen 
die Bifite verbeten, ſo war YA ſchon Seen N 
waͤrtig, und es geſiel N oͤchſtgedachten beyden 
Prinzen, ſich auf eine kurze Zeit nut nach Rudolſtadt 


zu erheben. Der Hof war ſogleich in Galla und die 


ohen Gaͤſte wurden auf das beſte bey der Tafel unter 
einer Wut bewirthet, und die Dames erſchienen in 
Roben. Da aber die Umſtaͤnde nicht erlaubten, daß 
ſich beyde Koͤnigl. Hoheiten länger bey Sr. Durchl. 
dem Herrn Fuͤrſten verweilen konnten, ſo verlieſſen 


ſelbige an eden dem Tage Rudolſtadt wieder, mit Bes 
zeugung vieler Zufriedenheit uber den ſowohl veranſtal⸗ 


teten als unerwarteten Empfang. 5 2 
Aus einem Schreiben von Graitz, vom 20 Dec. 
In dieſer Stadt ſtarb am rzten Dec. ein Salzbur⸗ 
giſcher Emigrant, Georg Wunder, im ı3_ften Ja 
eines Alters. Aus Nachrichten, die er bey ſich geha t. 
fl er am 2 ; ſten April 1626 in einem Ort in Kaͤrnthen 
Salzburgiſchen Gebiethes Wulcherſtaͤdt, gebohren, 
und von dar als ein Nadler gewandert ſeyn, da er 
denn in feinen männlichen Jahren in Ungarn wieder 
te Türken gedienet. Als er vor ro Jahren mit ſeiner 
ran, die auch [chen Über, 100 Jahre alt zu ſeyn vor 
gab, hieher Fam, war er ſchon ganz krum und kindiſch; 
doch hat er ſie noch 5 Jahre uͤberlebet, und iſt in Hier 
ſigem Waiſenhauſe verſorget worden. Er rechnete 
noch ſſcher das Ende dieſes Krieges zu erleben, und 
ruͤhmte ſich der Gluͤckſeeligkeit, wie er ſagte, unter 


7 Rayfern gelebt zu haben. Den Gebrauch der Sinne 


hatte er bis an ſein Ende. Er ſtarb nach einer Ver⸗ 
kaͤltung unvermerkt. Der Obergraitziſche Hochgraͤfl. 
Reuſſiſche Rath und a err D. Sturm, hat 
ihn geoͤfuet, und diy Eingeweide jo gut, und die e 
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Theil diet gröſſe gefunden, als man fie in den bis an ein viertel Pfund gewogen. Es it auch von der im 
den Tod geſundeſten und ſtaͤrkſten Menfchen anzutreffen hohen Alter ſonſt gewöhnlichen Verbeinerung der Blut⸗ 
pfleget. Das . hat ein und ein viertel Pfund, gefaͤſſe und knorpelichten Theile nicht eine Spur zu ſehen 


die Lunge 2 und ein halb Pfund, und die Leber z und geweſen. 


een e zur Berliniſchen piintiegierem Zeitung, von Staats- und gelehrten Sachen. Wird 

gratis ausgesehen. a r RR ET RRNT, N 

19 Des Abts von Mari any Geſchichte der A aber bey den Zeiten Mahomets und unter der Regierung der Ca: 
Uffen, worinn die merkwäreigſten Begebenhetten dieſes wichtigen Reichs auf eine angenehme Art be⸗ 
ſchrieben ind. 3 Theile. gvo Berli 773. 1 Rihlr. 16 Or. 2) Wilh. Hogorths Zergliede⸗ 
rung der Schönheit die ſchwank aden Begriffe von dem Geſchmack hal en, aus dem Euzliſchen Aber 
‚fest, mit Kupf. gr. 4 0 754 2 tert: 3) Jae. Theod. Kleins natürliche Or nung und vers 
beſſerte Hiſtorie der vierfüſſgen Thiere. gr. 4 Danzig 760. 16 Gr. 0 Geſchichte und 
Briefe des Abelards und der Eioiſe nebſt einem Gedicht von Pope, aus dem Engl. uͤberſ. vo 755. 6 Gr. 


— — —¼-:! — ——— ———ö — — er ET TEEN 
Es find aus dem Dorſe Schwandte 4 Meilen von Berlin und r Meile von Oranien durg gelegen, ohng fehr 
den 19 Nov. 2 Pferde von der Wade weggekommen, daß eine tik ein brauner Wallach von 8 Jahren, 
es hat einen weiſſen Flecken an der Wiederhorſt, nahe an dem Rücken, wo des Kieſſen von dem Siehl 
lieget, ein ſpitzhaftig Kreutz und ein wenig einen hohen Rücken, ſtark⸗ Maͤhnhaare und eine Mahrklatte 
darinnen, einen groſſen Schweif, ein gut Mittel Bauerpferd, daß andere ein Stuttvohlen in das zre 
Jahr, ein Rothſchin mel, hat drey weiſſe Hue und etwas hangen den Ohren. Sollte jemand von dieſen 
Pferden einige Nachricht geben „ wo ſoſche hingekommen, jo wird gebeten es der daſigen Gerichts⸗ 
bbrigkeit, den Hrn. von Redern, gezen einen guten Recompens anzuzrigen. 

Nachdem in Potsdam der Brauer Bernſtein mit Tode abgegangen und am Kanal nahe an der gruͤnen Bruͤcke, 
ein ſchoͤnes maſſtoes Haus, ſo wohl ausgebauet iſt, von 2 Etagen hinterlaſſen auf welchen die Gerechtig⸗ 
keit, ſowohl Braun: als Weißbier zu brauen, haftet, wie auch Drandwein zu brennen, nebft darzu gehdr 
rigen Brauhaus, ee dazu erforderlichen Geraͤthſchaften, alles in Vorrath iſt; als wird ob⸗ 
gedachtes Haus, nebſt allen Zugehoͤr und Gerechtigk iten diisen Liebhabern zum Verkauf Ae und 


zwar fo, daß das Capital des Kaufes darauf kana ſtehen bleiben, wenn die gewöhnlichen Intereſſen da⸗ 
von richtig abgetragen werden. In Ermangelung der Käufer kann es auch Pachtweiſe an den Liebha⸗ 
ber veraccorbiret werden, entweder mit oder ohne die Zimmer, fo m Haufe befindlich find, welche auch 
einzeln zu vermiethen find. Liebhaber hierzu belieben Ach in Potsdam bey dem Hrn. Erutelius in der 
Wayſenſtraſſe zu melden, allwo fi: nähere Nachricht einziehen koͤnnen. 
Et wird allhier ohnentgeltlich ein gedrucktes Avertiſſement ausgegeben, daß die Portraits aller groſſen und er⸗ 
8 habenen Perſonen, welche jetzo auf den Schauplatz der Welt fo wichtige Rollen ſpielen und auf die das 
i Augenmerk von ganz Europa gerichtet iſt, in accuraten und getreuen Abbildungen, von einer geſchickten 
. und berühmten nd „in Kupfer geſtochen herausgegeben werden ſollen. Der groſſe Staatsmann Pitt 
iſt der erfte, deſſen Bildung durch einen ſaubern Kupferstich dargeſtellet worden. Dieſes Portrait iſt in 
0 groß median Quart von [hören Druck und Pappier allhier in der Voſſiſchen Buchhandlung für 10 Gr. 
dꝛ!u haben. Ein mehreres iſt aus dem Avertiſſement zu erſehen. N 2 
In dem vormahligen Hofbader Weinmannſchen Haufe an der Schleuſe, wird auf den ıtem April im dritten 
Steck ein Quartier von ; Stuben, Kammern Küche und Keller, nebſt noch einem kleinern ledig; Lieb⸗ 
Hphlaber konnen ſich unten im Haufe bey dem Chirurgo Hen. Keil melden. ' 
Mittwoch den Eten Jan. 1762 wird mit der Auetion des verſtorbenen Demiſſy in dem Hauſe der Frau Ge⸗ 
neralin von Blankenſee nahe an der Jungferbruͤcke fortgefahren, es kommen darin ver Emaille und uns 
terſchiedlicher Couleur Glanz zur Emaille, Emaille Tabatieres, Etuls, Zifferblätter, Berliner, Dresde⸗ 
nee und Indtaniſches Porcelain, Turkiſch Garn, Ketten zu Flanelle, halb jeidene Zeuge, unterſchiedliche 
Cioulleurd, Deſſins, die Regale und Comptoir, einige Werkzeuge zur Goldſchmidts Pröſeſſton, auch die zur 
N Haun 8 gehörig, unterſchlodliche Meubles, Berliner Gruͤnſpan, und einige Franzöſiſche und 
Deu er. g l = f ; 


— — 


8 stes Stück. Dienſtag, den 12 Januarius 1762. 
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a N? CITATIOEDICTA A uebi x: 3 
des eines Sochverraths fich ſchuldig gemachten und durch die entkommenen geinri 
N 2 See e von Warkotſch auf Schönbrunn. 8 5 
Wir Friedrich von Gottes Gnaden Röntg in Preuſſen, N Brandenburg, des geil, 
Röm. Reichs Erzkaͤmmerer und Churfuͤrſt, Sonvsraimer und Oberſter Herzog von eien ꝛc. 20 
Bede euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warkotſch auf Exhöndrum, hierdurch an Nachdem ener 
dienter Namens Matthias Kappel einen zur Beſtellung an den Katholiſchen Curatum zu Siebenhuben Franz 
Schmidt, des Nachts vom ꝛpten zn zoten Noveme. ca. auseuren Handen erhaltenen Brief ohne dato und 
Unterſchrift überſchrieben, A'Monfieur Monfietr le Baron de Wallis den 30 Nov fruͤh zu ſichern Händen abgeliefert, 
und aus deinfelben euer a Fed e ie Perſon, euren Lauvesherrn, dem ihr laut der 
Oberamtlichen Acten füb atto den 30 Aug. 1756 den Eid der Treue und Unterthaͤnigkeit geſchworen, geſchnnedetes 
Unternehmen entnommen worden, und ihr an eben den 30 Nov. dem zu eurer Aufhebung adgeſchuten Commando 
durch die Flucht entkommen; ſo iſt bey Unſerer hieſigen Oberamtsregierung gegen euch wegen des begangenen Hoch⸗ 
Ka der peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich Gottlob, Freyherr von War kotſch 
chen, vom roten hujus angerechnet, und in denen euch hiermit gesetzten dreyen Terminen, als den z ten hujus, d 
„„ ren Sara, a. f. vor Unſerer allhieſigen Oberamtsregierung in Perfen erſcheinen, — 
in Originali vorzulegenden Brief recognoſciren, über die daraus erhellende abfcheuluhe Unternehmung Red und 
intwort geben, was ihr pro defenfione anzubringen habt, anzeigen, und darauf rechtlichrs Ei kauntulß, im Fall 
fir aber in Termino ultimo & peremtorio den 21ten Januar a. f. ungehorſamlich ausbleiber, und der ergangenen 
Ladung keine Folge leiſtet, gewärtigen ſollet, daß nichts deſioweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungs / 
Hi deen fortgeſetzt, und ihr Freyherr von Warkotſch nach Befund deſſen, fo ſich daraus ergeben kann, auch in 
"Contumaciam, des Hochverraths ſchuldig, mithin Leib, Leben, Ehre und Guth verluſtig erflävet, letzteres Fiſes 
ſofort adjudiciret, die Leib; und Lebensſtrafe aber an eurer Perſon, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten 
werden, bis dahin aber, in Effigie, werde vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achten. Uhrkundlich unter 
Unſerm allhieſigen Koͤnigl. Oberamtsregierungs⸗Inſiegel und der gewoͤhnlichen Unterſchriſt. Gegeben Breßlau, 
den Aten December 1761. as. * von Muͤnchhauſen, von Carmer. 
Wir Friedrich von Gottes Gnaden, Rönig in Preuſſen ꝛc. 1c. Thun kund und fuͤgen hiermit 
euch dem Katholiſchen Curato zu Slebenhuden, Franz Schmiedt, zu wiſſen: Demnach ein Bedienter, des Hein⸗ 
rich Gottlob Frerherrn von Warkotſch auf Schönbrunn ꝛc. Mamens Matthias Kappel, bey Emlieſerung des 
gus feines Dien ertn Händen in der Nacht vom aten zum zoten Nov. e. a erhaltenen Briefes, woraus deſſen 


Schönbrunn ꝛc. hiermit und Kraft dieſes edictaliter dergeſtalt adcttiset, daß ihr in einem Spatio von s Wo⸗ 


N 


’ 
A 
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werrächerifches Unternehmen dh Unſere Allerhoͤchſt eigene Perſon kund worden, angezeiget, wie er ou ſeinem 
Dienſtherrn ausdrücklichen Befehl gehabt habe, ſothanen Brief in eure eigene Hand zu uͤberliefern, und daß 
ihr der ꝛ9ten Nov. des Abends einige Stunden ehe der von Warkotſch vorermeldeten Brief geſchrieben, in deſſel⸗ 
ben Behauſüng und deſſen Abweſenheit einen Brief ohne Unterſchrift mit dem Befehl abgegeben, das derſelbe 
durchaus in des von Warkotſch eigene Hände abgeliefert, und ihm dabey, daß die Antwort unverzüglich erfols 
gen und zurn allerlangſten um g Uhr Morgens bey euch ſeyn müßte, vermeldet werden ſollte; und non ſchon 
hieraus ein ſtaͤrker Verdacht erwachſen, daß ihr an der, gegen Unfere Allerhöchſte Perſon geſchmiedeten Ver⸗ 
cherey, die aus dem Briefe, fo auf Verlangen des von Warkotſch in eure eigene Hände beſtellet wer⸗ 
ſollen, kund worden, Antheil genommen; ihr aber denſelben dadurch daß ihr die Flucht ergriffen, als ih 


be; ſo iſt bey Unſerer hieſigen Oberamtsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
S werdet ihr Frantz Ochmiedt hiermit und Kraft dieſes edictaliter dergeſtalt vorgeiaden, daß vor 
Unferer hieſigen Oberamtsregierung in einem ſechs woͤchentlichen Spatio vom loten hujus menſis & anni gerech⸗ 
net, in denen darinnen ſeſtgeſetzten drey Terminen, als den zaten December c. a. den 7ten Januar. and den 
2 1ten Januar. a. f. hier in Perſon erſcheinen, auf die Sagte euch angebrachte Beſchuldigungen Red und Ant: 
wort getzen, was ihr pro defenfione anzufuͤhren vermoͤget, vortragen, und demnaͤchſt rechtliche Exkänntniß, im 
Fall ihr aber ungehor ſamlich auſſenbleibet, und dieſer ergangenen Ladung auch in Termino peremtorio den anten 
Januar. a. f. keine Folge leiſtet, gewaͤrtigen ſollet, 75 nichts deſtowentger der erhobene peinliche Proceß 
Oednungsmaſſig ſortgeſetzt, und ihr nach Beſund deſſen, ſo ſich daraus ergeben kann, auch in Contumaciam des 
Hochverraths ſchußdig, 1 Leben, Ehr und Guth verluſtig erklaͤret, letzteres Fiſco ſofort adſudiciret, 
die Leib⸗ und Lebensſträfe an eurer Perſon hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten werden, bis 
dahin aber in Efigie, werde volzogen werden, wornach ihr euch zu achten. 2e. Uhrkundlich unter Unſerm Koͤnigl. 
bieflger Oberamtsregierung Jnſtegel und der gewöhnlichen Unter ſchrift. Gegeben Breßlau, den zten December 
1761. 15 e von Muͤnchhauſen, von Carmer. 


2 das abgeſchickte Commando den zoten November aufgehoben werden ſollen, ungemein verſtäͤrk 
7, a 


Berlin, vom 12 Januarius. 
D. Se. Majeſtaͤt der König vor gut befun⸗ 


den haben Dero Artilleriekorps zu ausmentiren; ſo, 


haben Soͤchſtdieſelben nachſtehende Offieters daben 


zu avatleiren geruhet: die Majors, Zerren von Lü, 
deritz, von Ritſcher und von Winterfeld, zu 
Oberſtlieutenants, die Capitains, Zerren Wentzel, 
Zolzendorf, Grünenthal, Nieerkatz, Sof 


und Rumland, zu Majors, die Stabscapltains, 
Zerren Marl, Paſcha, 
Trouſſel, Töpfer, Soor, Dittmar und von 
Pritzelwitz, zu Capitains. ur | 
Dey dem Dohnaiſchen Infanterieregimente iſt der 
Moor, Herr von Rohr, zum Oberſtlieutenant et⸗ 
nennet worden. ö 
- Den gten bieſes det ft 
Zorr Johann Jacob Horch, Doktor Medicine, im 
galten Jahre ſeines Alters, welcher ſich durch ine 
angewandte Mühe und Fleiß viel Vertrauen und Liebe 


bey feinen Kranken erworben, und durch feine beſon⸗ 


dere gute Dat ein fo hohes Alter zuwege gebracht hat. 
ECElbſtrom, vom 3 Jan. x 
Das Laſeiſche Korps hat feine Poſition einigermaſ⸗ 


Perlett, Zeyde, du 


Morgens um 1 Uhr ſtarb hier 


ſen verandert, und wegen des bey Mühlberg zugefror⸗ 
nen Elbſtroms ſich etwas zuruͤckgezogen, damit deſſen 
Cavallerie deſto bequemer in die Kantonnirunge quar⸗ 
tiere vetleget werden könne. Bey Ulrichs dorf ohnwelt 
Döbeln iſt ein Retoutre zwiſchen einem Detaſchement 
vom Haddickiſchen Korps und denen Preuſſiſchen Trup⸗ 
pen vorgefalen. Man redet von einer Konvention 
zwischen dem Herrn Eeneral von Lafri und des Prinzen 
Heinrich; Königl. Hehelt, einander in der gegenwärtig 
bey Groſſenhayn bis an die Elbe bey Merſchwitz jener, 
dieſerſrits aber von Cosdorf bis gegen Lichtenfee inne 
habende Poſition nicht zu beunrudigen. Zu Dresden 
iſt am 2 ıften Dec. das groſſe Wilitair Ordeusſſeſt von 
der Kayſerl. Koͤnigl. Generalitoͤt ſolenniter begangen 
worden, und die Herren Generals Odonell u. Wied haben 
bey dieſer Gelegenheit den groſſen Or den, u. ver ſchiedene 
andere Officiers das kleine Kbeuß erhalten. Unter andern 
Verordnungen welche die Regierung fi Dresden nach 
den Vorfaͤllen der gegenwaͤrtigen Umſtäͤr de veranftaltet, 
iſt auch ein Regulativ d. d. den zoſten Nov. die wegen 
auſſerordentlicher Theurung der Fourage, Pferde und 
aller andern Bedüͤrſniſſe zur Cenſervation der Moſt⸗ 
ſtationen angehende Erhöhung des Porto- und Paſſa⸗ 
gier⸗ auch Extra⸗Poſtgeldes vom ıften Dec. 1761 bis 


5 


Commandantens zu Leipzig, des Hr. Mejor von Keller: 
gegen dieſen Mufenſitz, mitten unter den in Sachſen e 


- feindliche Drage 


* 


Johannis 1762 Se Zu Leipzig iſt am arfien 
Dec der Herr Generallientenant von Seidlitz ange 
langet, der Hr. Gen. von Stutterheim befindet ſich jego 
auch daſeloſt, ſonſt tft bis hieher alles noch bey dem alten. 
Was die Univerfität zu Leipzig betrift, ſo iſt feibige verfloſt 
42 Jahr hindurch immer noch zahlreich geblieben, und 
wohl, durch Landes kinder als verſchiedene vornehme 
Ausländer vermehret worden. Es haben auch unter 
göttlichen Schutz und Vorſorge, und gute Veranſtal⸗ 
tung des okadenuiſchen Magiſtrats u. der daſigen Lehrer, 
wie aach durch das ruͤmliche Betragen des gegenwärtigen 


noch fortdourenden Kriegsbeſchwerlichkeiten, ihre Mit 
glieder den rag dennoch obliegen fünnen, 
Aus einer in dieſer e gewohnlicher maſſen 
bekannt gemachten Lifte erſſehet nan, daß in dem vers 
floſſenen Jahre zu Leipzig 327 Paar aufgebothen, ge 
trauer 961, getgufet sro Khäblein und 41 Mägdlein, 
und 2048 Pirſenen berſtorben inn. 
a Fr age 5 811 em ,, 
Laut zuper g igen Nachrichten, iſt der Feind ſowohl 
in als bey Goͤttingen in voller Bewegung, inn wie man 
glaubt, auf unſern Kordon etwas zu tentiren. Dieſes 
duͤrfte eine Verzögerung ber Abo ee vers 
urſachen. Der neue Kordon hat ſich bereits am ıflen 
dieſes in Einbeck verſammſet, und ſoll de Herr Ge⸗ 
nerallieutenant von Luckner am zteh von Eimdeck aufs 
gebrochen, und vorwaͤrts geruͤckt ſeyn. Der Herr 
General von Veicheim, welcher den rechten Fluͤgel des 
Kordons zu Hotzminden commandſret, hat ſelbigen 
Tages auch Ordre erhalten, vorwärts zu gehen. Es 
heißt, daß bes Herr General von Luckner doo Mann 
—.— gehoben habe. In Hildesheim 
find ſonſt noch keine andere Luſtbarkeiten angefangen, 
als daß unterſchiedliche Deutſche Cemodien daſelbſt ge⸗ 
ſpielet worden. Der Herr General, Graf von Kiel, 
mannsegge, wird in einigen Tagen hier eintreffen. 
Der Heir Generglmaſor von Freytag Hit alhier ange⸗ 
kemmmen, und hac feine Reiſe nach, Verden fortge⸗ 
ſebet, mn ſich daſelbſt curiren zu laſſen. Heute find 
die Reeruten von Schele und von Scheither, nach 
ihren Regimentern abgegangen. 
London, vom 29 Dee. Pan 
Der Chef d Eecadre Poung Eu den 22ften mit eiuer 
Eſcadee von Spithead unter Seegel, um auf der Höhe, 
von Havre de Brace zu kreuzen, und der Ritter Brett 
it ln Vegrif, Se Bine om Boord des Newark zu 
Portsmouth wehen zu laſſen, von wannon er den Ar 


werker, welche etwas an ihn 


gen ſellen. 


Depeſchen eingelaufen. 


des 
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miral Saunders mit feiner Eſcadre verftärken wird. 
Am Sonnabend, den 26ften, wurde der Herr Pitt 
durch einen edlen von ſeinem Landguthe Hayes zu 
einer groſſen Berathſchlagung, welche auf dem Admi⸗ 
ralitatshauſe gehalten ward, berufen und eingeladen. 
Selbige waͤhrete bis den Sonntag Morgen, und fols 
genden Tages wurde wie der eine grajfe Raths verſamm⸗ 
lung zu St. James gehalten. Der Graf von Fuentes 
hat bekannt machen laſſen, daß alle Kaufleute und Hands 
l zu fodern haben, ihre 
einbringen und ihre Bezahlung empfan⸗ 

| Man fat, daß der König von Sardinien 
ein Korps Truppen in Bereitſchaft halte, welches in 


Rechnungen 


einem gewiſſen Falle, wovon viel geredet wird, zum 
Vortheil un ſers Hofes gebraucht werben fol. Am 
Sonntage find von den Sar diniſchen Hoſe ſehr 7 0 
˖ Man hat ſcheu in voraus o 

miſſtonsbriefe für Kapers guf obgedachten Fall ausge⸗ 
fertiget, und dieſerhalben Befehle nach allen Werſten 

Kötäägreichs abarlande. Es ſollen zur Retrutit un, 
des unter Befehl des Marquis von Gramby in Deutſe 
land ſtehenden Regiments blaue Garde, aus allen 
Bateikons Garde zu Pferde, 30 Mane durch das 
Loos gehofen werden. Der Graf von Briſtol wird 
hier in Putzen erwartet, und wie man ſagt, von Liſſabon 
mit einem Kriegsſchiffe ankommen. Der Graf von 
Fuerte iſt von dem Spaniſchen Hofe aus dem Haag 
zuruͤck berufen worden, fo wie auch der Graf von Fer⸗ 
rers bon Liſſabon. Man erwartet hier täglich einen 
Bingen von Mecklenburg, Bruder Ihro Maleſtaͤt 
unſeter Königin. Au 18 Jan, ſoll der Geburtstag 
hochgedachter Ihro Majeſtaͤt hier geſeyert werden. 
Mach zen jüngſten Brieſen von Breſt, wird die Cſca⸗ 
dre inter dem Herrn Brett, eheſter Tagen zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung des Admiral Sanders nach der Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Zee unter Segel gen. 

NS. Man verfſchert kun, daß der Krieg gegen 
Spanien morgen oder am Donnerstage werde beclaris 
ret werden, und ſollten alsdenn zwar nicht unſere Lands 
truppen, doch aber die Seeſoldaten anſehnſich vermehrt 


werden. Durch dieſes Gerüchte find unſere Asien 


um 4 Proecent gefallen. 
; Paris, vom ag Dec. IN: 
Aus Rochefert wird gemeldet, daß unſere Flotte, 
von z Schiſßen von der Linie, weiche [hen etlichemal 
ungehindert ausgelaufen, bar widrige Winde aber 
jedesmal zurlͤek getrieben worden, nun von mehr als 
20 Englischen Krieges ſchiffen in dem dortigen Hafen 
ble quitt gehalten m erde. f 


Ein an einer guten Lage liegendes maſſives Wohnhaus iſt aus freyer 


„ 020 ( mi 


2) Philoſophiſche Schriften von dem Verſaſſer der ph loſop giſchen Geſpraͤche z vo Berlin 76. 1 Nehl. 8 Gr. 
5 N 1 EW. ven Kleiſts fenirliche Werke. 2 Theile. 8 Berlin 261. 1 Ia. 4 a 20 
3) Le Doyen de Nillerine, hiftoire morale, par l'ameur des mieuzoires Tun bomnie de, qualité, 6 parties. 

Zr. 10 735. 3 Rthlr. 16 Gr. 9 Eihai ſur des grands Ewehemens par les perites cauſes, tiré 

de Fhiſtoire. 2 Vol, 8 Amſterd. 7. 1 Risd. 8 Gr. 5 Eüku ſur Thiſtoire du Ban ou vingtie- 

me article de la cupirulation par Deisi gro g Gr. 8) Hittoire romaine depuis la fui-dation de 


Nomine jusqw”a la translation de Penipire par Conſtantin traduit de Panglois de Laurent Echard., 12 Vel. 
Sr. 120 Paris 737. 12 Rid. ! 5 N 


ö and zu verkaufen. Liebhebere können 

nähere Nachricht bey dem Gaſtwieth Bergmann ohnweit ber Petrikirche in der Brüderſttaſſe erhalten. 

In der Jerufalemsſtraſſe am Doͤhnhofſchen 7 atz bey deim Chirurgus Bufe, iſt di mittelſte Etage von 3 Stu⸗ 

ben, en MERAN und Keller auf Oſtern zu vermiethen⸗ Liebhaber konnen ſich dafeloft uns 

ten im Haufe melden. i N 0 i 

Gs iſt in der Friedrichsſtraſſe ohnweit den inden, ein wohlgelegenes und ſehr beguemes maſſives groſſes Haus 

nebſt Hofraum, Seitengebaͤuden, Stallua zen auf 14 Pferde, Wagenreutiſen x. aus fiener Hand zu ver⸗ 

kaufen. Liebhaber koͤnnen ſich unter der Ste bbahne bey dem Herrn Kaufmanm Rouſſet melden, und 
allda mehrere Nachrichten einziehen. ER, - 

Es iſt fünftigen 1 April a. c. in dem in der Burgſtraſſe dichte bey dem Joachimsthaliſchen Gymnaſto belegenen 

dem Herrn Hoſmarſchall von Nantmeiſter zugehörigen Echauſe die ganze untere Etage nebſe Souterrain 

desgleichen die mittlere Etage des Seitenflägels, nebſt Beben, Wagentemiſen, auch Stallung zu ver: 

miethen. Liebhaber koͤnnen ſich deshalb bey dem Prinzl. Keßzerſchreiber Hrn. Weinrich in des Prinzen 

von Preuſſen Palais wohuhaſt, melten. 1 | 4 

Ein Paar gute und brand;baye Kutſchuferde ſind zu verkaufen. Liebhaber konnen ſich bey dem Materlalißen 

c 5 in der Lindenſtraſſe gegen dem Kammergericht Über, melden, und einen bilſigen Accord 

gere en. 10 e i 3 * ehe ieee: 

In der Lindeuſtraſſe in des Herrn geheim ten Tribunalsrath Avemanns Hauſe iſt ein bequemes Logis mit und 
ohne Meubles zu vermiethen. * Ka 7 f 

La Religion, les Sciences, les Arts liberaux & leur Veilite, pour fervir a l'Inſtruction de Ta jeuneſſe, principalemene 

des perfonnes de qualité fevend chez le ſteur Lagnac relieur dans la maifon de Pauh@aragnon tue des Chats 

f ſeur. Sevendd en ion 5 gros W 6 gros. 55 105 ieee ; 225 

Ein iger guter Reiſewagen imgleichen ein 2 jfsiser dito mit 3 Jenſtern, deyde werden geſucht wer dieſe Wa⸗ 
e ſich bey dem Saifler, Heren Hubert, auf dem Werder, melden. ie 

20 nn ſtark Bauholz nebſt 3 Stuͤck Schneide Eichen ſind bey -Langfirag auf dein Wepdendamm zu ver, 

aufen. { DE 75 ui a aan 

Zvey ſchwarzſchimmeljche Wallache in tuͤchttzem Stande find zu verkaufen auf dem Palais Sr. Kenigl. Ho: 


heit des Prinzen e 5 | 2 
Es ficher ein guter Flügel monatlich zu vermiethen, in der Boſſſſchen Buchhandlung kaun man nahere Mach: 


richt einziehen. f 8 ATS i 
Ein-frangdfiich neues Teſtament und die Piälmen in ſchwarz Corduan gebunden mit Silber beſchlagen ige, 
5 bann worden, wer ſich dazu legitimiren Kann beiede ſech bey dem Schuelder Herrn Beyl im der l. 


SGeiſtſtraſſe zu melden. N h 
PORN —4. — Jannarii ſollen Nachmittages um 2 Uhr in dem Trämetſchen Haufe an der Jagerbruͤ⸗ 


Alec verſchiedene Mobilien, Geld, Older, Kupfer, Porcelain, ein Paar ſchöre Kelder, Schllderepen, 


Pferdegeſchirre und allerley Hausgeräthe, öffentlich verauctionirt werden. N 
Diese Zelcang iſt wöchentlich dreymahl, Dlenſeags, Dounerſtags und Sonnabend in der Voſſiſchen 
% Buchhandlung unter dem, Berleſchen Kakhhanfe, uud auf allen. Poftänirern zn haben. 1 


je 0 28 


Berlinifehe privilegirte Zeitung, 


6tes Stuͤck. Donnerſtag, den 14 Januarius 1762. 
5 5 dr EN ee e eee Auer rer 32 Fick 
des eines Kochverraths fich ſchuldig gemachten und durch die Aucht entkommenen Heinrich 
8 Gottlob = eren von Warkotſch auf Schoͤnbruun. N ich 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden Rönig in Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des Seil. 
Röm. Neichs Erzkaͤmmerer und Churfuͤrſt, Souvarainer und Oberſter 1 Schleſien ꝛc. 2c. 
Fügen euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warkotſch auf Schoͤnbrunn, hierdurch zu Wiſſen: Nachdem euer 
Bedlenter Namens Matthias Kappel einen zur Beſtellung an den Katholiſchen Curatum zu Siebeuhuben Franz 
Schmidt, des Nachts vom 29ten zum zoten Novemb. c. 4. aus euren Handen erhaltenen Bri 1 ohne dato und 
Unterſchrſft uͤberſchrieben, A Monſſeur Monfieur le Baron de Wallis den 30 Nov. früh zu ſichern den abgeliefert, 
und aus demſelben euer abicheuliches wider Unſere eigne Allerhoͤchſte Perſon, euren Landesherrn, dem ihr laut der 
Oberamtlichen Acten lub acta den 30 Aug. 1756 den Eid der Treue und Unterthaͤnigkeit geſchworen, geſchmledetes 
Unternehmen entnommen worden, und ihr an eben den 30 Nov. dem zu eurer Aufhebung abgeſchickten Commando 
durch die Flucht entkommen; fo iſt bey Unſerer hieſigen Ober amtsregierung gegen euch wegen des begangenen Hoch⸗ 
verraths der peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich Gottlob, Freyherr von Warkotſch 
auf Schoͤnbrunn ꝛc. hiermit und Kraft dieſes edictaliter dergeſtalt adettiret, daß ihr in einem Spatio von 6 Mor 
chen, vom roten hujus angerechnet, und in denen euch hiermit geſetzten dreyen Terminen, als den z aten hujus, den 
7ten Januar. und ziten Januar. a. f. vor Unſerer allhieſigen Oberamtscegierung in Perſon erſcheinen, den euch 
in Originali vorzulegenden Brief recognoſciren, über die daraus erhellende abſcheuliche Unternehmung Red und 
Antwort geben, was ihr pro defenfione anzubringen habt, anzeigen, und Darauf rechtliches Er kaͤnatniß, im Fall 
ihr aber in Terınino ultimo & peremtorio den 2 Iten Januarii a. f. ungehorſamlich ausbleibet, und det ergangenen 
Ladung keine Folge leiſtet, gewaͤrtigen ſollet, daß nichts deſtoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungs 
muͤſſig werde fortgesetzt, und iht Freyherr von Warkotſch nach Befund defien, fo ſich daraus ergeben kann, auch in 
Contumaciam,, des Hochverraths ſchuldig, mithin Leib, Leben, Ehre und Guth verluſtig erkläret, letzteres Fiſco 
ſofort adjudiciret, die Leib: und Lebensſtrafe aber an eurer Perſon, wo und zu welcher Zeit ihe werdet betreten 
werden, bis dahin aber, in Efigie, werde vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achten. Uhrkunduch unter 
Un figen Rönigl. Oberamtsregierungs⸗Inſiegel und der gewöhnlichen Unterſchrift. Gegeben Breßlau, 
den aten December 1761. (LS. von Muͤnchhauſen, von Carmer. 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden, Roͤnig in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Thun kund und fügen hiermit 


euch dem Katdoliſchen Curato zu Siebenhubden, Franz Schmledt, zu wiſſen: Demnach ein Bedienter, der Hein, 
5 dane Kennen Waefotich auf Schönbrunn ze. Namens Matthias ape bey Einlieferung des 
8 in 


Händen in, der Nacht vom agten zum zoten Nov. c. a. erhaltenen Briefes, woraus deſfen 


4 * 


— 
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verraͤtheriſches Unternehmen gegen Unſere Allerhaͤchſt eigene Perſon fund worden, angezeiget, wie er ron feinem 
Dienſtherrn ausdrücklichen Befehl gehabt habe, Pthanen Brief in eure eigene Hand zu überliefern, und daß 
ihr den ꝛ9ten Nov. des Abends einige Stunden ehe der von Warkotſch vorermeldeten Brief geſchrieben, in deſſel⸗ 
ben Behauſung und deſſen Abweſenheit einen Brief ohne Unterſchrift mit dem Befehl abgegeben, daß derſelbe 
durchaus in des von Warkotſch eigene e e und ihm dabey, daß die Antwort unverzüglich erſol— 

und zum allerlangſten um 8 Uhr Morgens bey euch ſeyn müßte, vermeldet werden ſollte; und nun ſchen 
ieraus ein ſtarker Verdacht erwachſen, daß ihr an der, gegen Unſere Allerhöchſte Perſon geſchmiedeten Ver: 
raͤtherey, die aus dem Briefe, ſo auf Verlangen des von Warkotſch in eure eigene Hände beſtellet wer⸗ 
den ſollen, kund worden, Antheil genommen; ihr aber denſelben dadurch daß ihr die Flucht ergriffen, als ihr 
durch das abgeſchickte Commando den zoten November aufgehoben werden ſolen, ungemein verſtaͤrkt 
habt; jo iſt bey Unſerer hieſigen Oberqutsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
Solchemnach werdet ihr Frantz Schmiedt hiermit und Keaft dieſes edieraliter dergeſtalt vorgeladen, daß vor 
Unſerer hieſigen Oberamtsreégierung in einem ſechs wöchentlichen. Spatio vom roten hujus menfis & anni gerech⸗ 
net, in denen darinnen feſtgeſetzten drey Terminen, als den z4ten December c. a. den 7ten Januar. und den 
21ten Januar. a. f. hier in Perſon erſcheinen, auf die aer euch angebrachte Beſchuldigungen Red und Ant 
wort geben, was ihr pro defenfione anzufuͤhren vermoͤget, vortragen, und demnachſt rechtliche Erkaͤnntniß, im 
Fall ihr aber ungehorſamlich auſſenbleibet, und dieſer ergangenen Ladung auch in Termino peremtorio den 2 ıten 
Januar. a. f. keine Folge leiſtet, gewaͤrtigen ſollet, daß nichts deſtowentger der erhobene peinliche Proceß 
Didimugsnriffie ſortgeſetzt, und ihr nach Beſund deſſen, ſo ſich daraus ergeben kann, auch in Contumaciam des 
Hochverraths ſchulpig, mithin Leib, Leben, Ehr und Guth verluſtig erkläret, letzteres Fiſed ſofort adjudiciret, 
die Leib ul Lebensſtrafe an eurer Perſon hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten werden, bis 
dahin aber in Efigie, werde vollzogen werden, wornach ihr euch zu achten. sc. Uhrkundlich unter Unſerm Koͤnigl. 


1761, 


Stettin, vom 9 Jan. ; er 
Am Mittewoch geſchahe allhier die Taufhandlung 
des jungen Prinzen, von welchem Ihro Königliche 
Hoheit, die Herzogin von Wuͤrtemberg am 27ſten 
vorigen Monats glücklich enthunden worden. Die 
hoͤchſt und hohen Taufzeugen waren Ihre Maj ſtaͤten, 
der König und die Königin; Ihre Königl. Hoheiten, 
der Prinz Ferdinand, und die Prinzeſſin, Dero Ge 
mahlin; Ihro Koͤnigl. H i 
gin von Braunſchweſg und Lüneburg; Ihre Königl. 
Hoheiten, der Markgraf und die Mar grafin, wie 


auch die Prinzeſſin Philippina von Brandenburg 5 
des halben alle Nachte ſtarke Patrouillen ausſenden, 


Schwedt; Seine Hochfuͤrſtliche Darchtauchten, der 
a von Braunſchweig Bevern; Ihro Hochfürſtl. 
Durchlauchten, die Prinzeſſin von Tour und Taxis, 
die Loͤblichen Kantons der Dane ſchen Eydgeneſ⸗ 
ſenſchaf und die Landſtaͤnde des 
temberg Der junge Prinz empfing in der heiligen 
Taufe, welche der Generalſuperintendent des Herzog, 
thums Pommern und Fuͤrſtenthums Camin Hr. Rothe, 
verzichtet, die Namen Friedrich Wilhelm Philipp, 
Bettenhausen unweit Caſſel, vom 2 Jan. 
Den 27ſten des verwichenen Monets, trat der Herr 
Wei ſchall von Breglio, nebſt feiner Frau Gemahlin, 
unter einer ſtarken Bedeckung Schombergiſcher Drago⸗ 


oheit, die regierende Herzo⸗ 


erzegthums Wu, 


hieſiger Oberamtsregierung We * der gewöhnlichen Unterſchrift. Gegeben Breßlau, den aten December 


von Muͤnchhauſen, von Carmer. 


ner, die Reiſe vom Caſſel nach Paris an. Man ver⸗ 
ſichert, daß in künftigen Feldzuge die größte Franzoͤſt⸗ 
ſche Macht am Niederrheine zu ftehen kommen, und 
von dorther die Operationen gegen das Hannoͤveriſche 
anfangen ſollte. Dieſe Armee wuͤrde der Hr. Mar⸗ 
ſchall von Broglio anführen, wogegen der Hr. Graf 
von Stainville ein Corps d' Armee in Heſſen cemman⸗ 
diren ſollte. Vor einigen Ta zen wagte ſich ein Haufe 
Allürter Huſaren bis in das Dorf Heiligenrota, Es 
hob daſelbſt einige Franzsſiſche Marquetender mit allen 
bey ſich führenden Sachen und Baarſchaften auf. 
Die Grenadiers von der Caſſelſchen Beſatzung müſſen 


welches auch von den in gedachter Stadt liegenden 
Schombergiſchen Dragonern geſchiehet. Es gehet zu⸗ 
gleich ſtark die Rede, daß der Hr. General Luckner 
ſich den hieſigen Gegenden naͤherte. 
} Culmbach, vom 30 Der. N 

Die Frau zoͤſiſche Cavallerie hat ihre Winter quartieke 
in den Fränkiſchen Kreislanden genommen. In der 


Grafſchaſt Caſtel liegen von ſelbiger 3 Compagnien; 
eben ſo viel in dem 


imburgiſchen; 3 und eine halbe 
Compagnie in der Grafſchaft Rynek; 4 Compagnien 
in dem Amte Lohr; und Seo Mann von den Frey⸗ 
willigen von Flandern in der Graſſchaft Erbach. Die 
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ubrigen find in die Wͤrzburgiſchen Aemter Arnstein, 
ge e eh d Ebenhaufen, Fla, 
dungen, Gemünden, Heidingsſeld, Hemburg an der 


Werra, Kiſſingen an der Saale, Kitzingen am Mayn, 


Mumerſtadt und Veitshofen verlegt. Ein Regiment 


beftehet aus 2 Eſcadrens, jede zu FCompagnien; eine 
Compa ite aber enthalt go Mann. Die tägliche Er⸗ 
fordern ß an Fourage für dieſe ſaͤmtliche Cavallerie wird 
auf 5973 Rationen gerechne. 
„ Saaſffeld, vom ı Jann. 
Nachdem die Reichsarmee ihre Kantonnierungsquar⸗ 
tiere wieder verändert, und ſich von Hof im Voigklande, 
woſelbſt indeſfen noch Fraͤnkiſche Cavallerie zurück ge 
blieben iſt, in Thuͤringen bis nach Weimar und Erfurt 
zu ausgebreitet hat; fo iſt das Hauptquartier hieher 
verlegt worden. Von den Churſaͤchſiſchen Landen iſt 
noch ein auſehnlicher Theil, nehmlich bis nach Naum; 
burg und Weiſſenfels hin, von dieſen Truppen beſetzt. 
8 Senna, vom 10 Dee. ud 

Die Rebellen auf Corſika haben dei ihren letzten Un⸗ 
ternehmungen denjenigen Succeß, welchen einige Be⸗ 
richte von Rom und Livorno ihnen zuſchreiben, gar 
nicht gehabt. Alle ihre Verſuche gegen das Fort Ma» 
einaggio ſind mißgelungen. Unſere Regierung hat Mach⸗ 
richt, daß dieſeben von dem Herrn Lantiani, einem 
herzhaften Franzoͤſſſchen Officter, welcher im bemelde⸗ 
tem Fort commandirt, mit einem anſehlichen Ver⸗ 
luſte find repouſſiret worden. Man weiß auch, daß 
der in dem Dienſte der Republik ſtehende Oberſtlieute⸗ 
nant, Herr Matta, mit einem Korps Freywilliger 
in die Pieve Branda eingeruͤckt iſt, allda verſchiedene 
Haͤuſer der Rebellen verbrannt, auch 300 Schaafe auf 
gehoben, und dieſe Beute zu Baſtia eingebracht hat. 

Eonitantinopel, vom 17 Nov. 

Dieſer Tage iſt Said Effendi, welcher unter dem 
Sultan Osman Ambaſſadeur in Frankreich, und her⸗ 
nach Großvezier geweſen iſt, in feinem Gouvernewent 
geſtorben. Am sten if der Großadmiral mit einem 
Theil feiner Eſcab re in dieſen Hafen zurbck gekommen. 
Fuͤnf Schiffe find im Archipelags geblieben , und ſollen 
bald durch andere, an deren An ruͤſtung fleiſſig gear⸗ 
beitet wird, verſtaͤrkt werden. Alsdann ſoll dieſe Flotte 
nach gres Tairo in Egypten ſegeln, und die Wagner; 
gnuͤgten, welche ſich gegen ihren Gouverneur empoͤret, 
und ihn gefangen geſetzt haben, zum Gehorſam brin: 
gen. Man Re, daß der Sultan dem Muſtapha 
Daſſa, welcher dreymahl Großvezier geweſen iſt, und 
ſich ſeit der Zeit in Alexandria aufgehalten hat; beor⸗ 
dert habe, als neuer Gouverneur nach Cairo zu gehen, 
und die Aufführung des vorigen zu unter ſuchen, um die 


Gemuͤther durch Guͤte zu beſaͤnftigen; widrigen Falls 
aber das Obercommando ſowohl uber die Eſcadre, als 
die Armee, die man ihm ſenden wird, zu führen, und 
die Ruhe durch die Waſſen wieder herzustellen. 


Von Gelehrten Sachen. 
Beweiß, daß die bey denen Reichstäglichen 
Berxrathſchlagungen über das bevorſtehen⸗ 
de Friedensgeſchaͤfte von denen Evangeliſchen 
ergriffene Zrio in parte rechtmaͤſſig und in dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden vollkommen gegruͤndet 
ey; nebſt verſchiedenen neuen und wichtigen 
Betrachtungen und Entdeckungen uͤber das des 
tragen und die Abſichten des Hauſes Defterreich 
und feiner meiſten Anbaͤnger gegen die Evange⸗ 
liſche Religion, ato. Im December 1761. Dieſe 
vor kurzen erſchienene Schrift verdienet ſehr viel Auf⸗ 
merkſamkeit. Das denen Evangeliſchen im Mefiphds 
liſchen Frteden zugeſtandene Jus eundi in partes iſt ohne 
Zweifel das hoͤchſte Keinod und das wahre Palladium 
der Proteſtanten; die Catholuchen unterſt hen ſich 
jezt daſſelbe denen Eoangellſchen unnuͤtze zu machen und 
wo möglich ganz zu entziehen; indem fie forderv, daß 
daſſelbe nicht anders als mit einmüͤthigen Stimmen 
ausgeuͤbet werden koͤnne; da doch dieſes der Weſtphaͤ⸗ 
liſche a fo wenig vorſchreibt, daß vielmehr, wie 
in dieſer Schrift klar gezeiget wird, die Abſicht des 
Weſtphaͤliſchen Friedens geweſen, daß der Entſch luß 
ſich dieſes Rechtes bey ſich ereignenden Vorfaͤllen zu ges 
brauchen, wie alle andere Schluͤſſe des Corporis Evan 
gelici von den meiſten Stiminen abhaͤngen ſoll. Jedoch, 
worzu it der Haß dee Catholiſchen nicht faͤhig. Sie 
ſtiften ſo gar Geſellſchaften zu Ausrottung des Prote⸗ 
ſtantiſchen Glaubens, wie in dieſer Schrift eine der⸗ 
bleichen böſe und in den Augen der wahren Vernunft 
und Menſchenlie be allemal abſcheuliche geheime Geſell⸗ 
ſchaft dem Publico dekannt gemacht und aufgedecket 
wird. Dieſe Schrift iſt in 4 Abſchnitte getheilet. 
Der erſte beleuchtet die Oeſterreichiſchen Abſichten hey 
den Reichstaͤglichen Bebarhſchlagungen übe: da be⸗ 
vorſtehende Friedensgeſchaſte; der zweyte liefert den 
Beweiß, daß die Evangrliſchen das Jus eundi in partes 
anſeſt rechtmäſſig ergriffen haben; der deute zeigst, 
wie ſehr die Esangeliinen gegen die gefährlichen Ads 
ſichten des Hauſes Oeſterreich wider ihre Religion eine 
vollkommene Ein muthigkeit noͤthig haben, und der 
vierte widerleget die Gegengtruͤnde der Cathollſch en und 
efert Anmerkungen uber das Kay ſev iche Comm ſſons⸗ 
Decret. Koſtet in den Voſſſchen Buchhanb lungen 
hier und in Potsdam 8 Gr. 
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1) Avis au peuple far fa ſantẽ par Mf. Tiſſet. Fr. 1amo Luſannwe 761.26 Cr. 2) Reden und andere 
Werke des ges Canzlers von Agueſſeau in 2 Theilen. gr. Luo Leipzig 762. 16 Gr. 
3 Exbauliche Betrachtungen im Beichtſtußle oder Abſelutionsſormuln aus den Schriften geiſtreicher 
Gottesgelehrten, nedſt J. S. Genders geretteten Ehre des Goſtgeheiligten Beichtſtuhls. ater Theil. 
zvo Leipzig 762. 16 Gr. 4 Herrn Bourdets leichte Mittel den Mund rein und die Zaͤhne 
geſund zu erhalten. 800 Leipzig 762. 3 Gr. 8 ei RAR, 2 

Die Erben des verſtorbenen Mſtr. George Peter Luͤdicken Zeug und Zirkelſchmnidt zu Berlin, wohnhaft au 
der Neustadt unter den Linden im Wofffiſchen Hauſe, avertiren hiermit da Ar von de et 
laſſene und vom Königl. Preußl. Obercollegio Medico opprobirte Maſchinen: als Bruchbänder mit 
Syringſch'oͤſſer und auch ohne Sprüngſchloͤſſer, wider allerley Arten Brüche zu bekommen And. Abwe⸗ 
ende Perſonen belieben nur das Maaß (welches unter den Hüften die Weite vom Leibe genommen wer⸗ 


den muß) einzuſenden, und dabey zu melden auf welcher Seite der Bruch befindlich iſt, fo wird den⸗ 


ſelben ſogleich gedienet werden. f . 
Heute Donnerſtags den 14 Januarii ſollen Nachmittages um 2 Uhr in dem Craͤmerſchen Haufe an der Jaͤgerbruͤ⸗ 
kee verſchiedene Mobilien, Gold, Siber, Kupfer, Porcelain, enn. Paar ſchoͤne Kleider, Schildereyen, 
Pferdegeſchirre und allerley Hausgeräthe, öffentlich veramctionirt werden. a 

Nachdem die Kaufleute Kramer und Clemen die ſeithero geſuͤhrte Compagnie Handlung mit dem Ende des ab⸗ 
gewichenen Jahres aufzehoben, und Kgtere unter dem Namen Gebruͤdar Elemen die Handlung fort, 
ſetzen, fo haben jeibige ſolches hierdurch nachrichtlich bekannt machen und zugleich anzeigen wollen, daß 
deren Logis und Comptoir vorkiufig in der H. Geiſtſtraſſe in des ſel. Herrn Kuͤchenmeiſtets Korn Ber 
hauſung eine Treppe hoch befindlich iſt. 5 N pa 5 g 

Es find den 9 Jan. Abends 1 groſſer ſilberner Potagenlöffel marquirt J. B. Anno 1750 und 6 Stück ſiberne 
Suppentöffel, werunter 2 Stück margutet K. WI. S. 1757 ben 7 May, 1 Stuͤck macquirt J. F. H. und 
3 Stück ungezeichnet aus einem Zimmer geſtohlen worden. Sollten ſolche zum Verkauf gebracht wer⸗ 
den, fo wird dienſtlich erſuchet den Verkaͤufer aazuhalten und ſolches dem Buchdrucker Herrn Winter zu 
melden. er ſolche ausfündig zu machen weiß ſoll nebſt verſchweigung ſeines Namelis einen ratſonna⸗ 
beln Recompens erhalten. N - \ 8 

Es liegen 1400 Rthlr. in Saͤchſ. 1 Drittel zu 4 Proeent zum e parat, wer ſolche benoͤthiget iſt und 

hhinlangliche Sicherheit auf die erſte Hypothek ellen kann, der beliebe fich bey Hr. Krahberg in der Schü: 
tzenſtraſſe gerade dem goldenen Schif uͤber, dey dem Forber, zu melden, und nähere Nachricht einzuziehen. 

Ein mit guten Meublen, am Molkeamarkt belegenes, mit Kellern, Stallung, Wagen und Helz⸗ 
remiſen verſehenes groſſes Logis, iſt ledig und gleich letz zu beziehen. Bey dem Handler Hrn. Kram⸗ 

pen an der Schinkenbrücke in des Maurer Höberts Hauſe, it mehrete Nachricht zu bekommen. 

Es wird ein junger Menſch allhier in Berlin zum Schreiden verlangt; ſollte ſich jemand darzu finden, ſo giebt 
der er bey der Sopbienkirche Herr Gericke, wohnhaft vor dem Spandauerthore in der Kirchgaſſe in 
des Garniſonauditeur Güͤldenhaupts Haufe, mehrere Nachricht. x - 

>. &eifkjden raten dieſes, Vermittages auf dem Wege zwischen Berlin und Oranienburg ein ſchwarz gebeitztes 
Kaͤſtgen, etwa zwey Fuß lang, und einen Fuß breit, mit Meſſingenen Bändern und Handgriffen bes 
cſchlagen, in einem Wachsleinen Ueberzuge verſohren werden. Es befindet ſich darinn einiger dh 
zimmerpulg, einige Juwelen, über ein hundert Reichsthaler altes ausgefuchtes Geld, eine Landſchaſt⸗ 
liche 8 ber 1000 Reichsthlr. und verſchledene Wechſels über Sechs und mehr tauſend Rihlr. 
Wer dieſes Käftgen gefunden, ober davon Nachricht zu geben weiß, wird gedethen, ſolches dem Kammer 
erichts avocat Eyerland in der alten Gruͤnſtraſſe wohnhaft anzuzeigen, und dagegen eines raiſonadlen 
ecompenfes zu gewaͤrtigen. . 5 : 

Es ift bey dem Herrn Baron von Hertefeldt in Haͤſen eine Meile von Zedenick, ein y jähriger brauner Wal / 
llach zu haben, welcher nicht allein zum Paradeut ſondern auch zum Campagnepferd gebrauchet werden 
kann; folte jemand Willens ſeyn, ein ſolches Pferd zu kaufen, der kaun nähere Nachricht davon in vor⸗ 

Bin bemeldeten Ort haben. f u 


N 


“ 


a 
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tes Stück. Sonnabend, den 16 Januarius 1762. 


Berlin, vom 16 Jmuaxius. 


; Al oſſer dem letzthin gemeldeten Avancement bey 
dem Jeldartillerferegimente haben Se. Majeſtaͤt, 
der Konig, noch folgende Stabscapitains, Zerren 
von Moͤller, der erke, von Tertenborn, Soor, 
Lange, von Bardeleben, von Belling, Meer⸗ 
Beh, von Ruͤn und von Bugenhagen zu Capi, 
tains, und die Premierlteutenauts, Zerren von 
Durand, von Lochow, Reeſch, Damerow, 
Schwencker, von Steinwehr, Supprian, Lind⸗ 
ner, von Schoͤnholz, Richter, von Moͤller, 
Wolfrath und von Anhalt, zu Stabscapitains 
ernennet. . } . 1989 

Aus dem Eimbeckiſchen, vom 5 Jan. ; 

Den zten, des Abends, bekam die Garniſon in 
Eimbeck Befehl, ſich marſchfertig zu halten, die Bar 
gage aber ſollte fle zurück laſſen. Den zten, des Mor⸗ 
gens um 2 Uhr, ſetzte gedachte Garniſon ſich in den 
Mari, welches auch die Truppen thaten, welche in 
den uinliogenden, Oertern lagen. Se. Excellenz der 
Herr Generallieutenant von bückner, giengen von Eim⸗ 
beck mit. Alle dieſe Truppen zogen ſich bey dem Dorſe 


S zuſammen; und denſelben Tag, frühe, wurde 


Northeim mit 400 Mann leichter Truppen beſetzt. 
Den ten, Nachmittags, traf von den vorigen Tages 
aus marſchirten Truppen ein Commando wieder zu Eim⸗ 
beck ein, und brachte daſſelbe aus dem Ante Hardegſen, 
Harſte, und von den naͤchſten Doͤrfern vor Göttingen 
fait alle junge Bauern mit ſich. Ihrer waren bey 4 
big ooo Maun, weiche theils auf dem Rathhauſe, 


wohn weiß man noch uicht. 


get ſähe, die Lebensmittel von Rio di Janeiro kommen 


* 


je ‚Berlinifche privilegirte Zeitung. 


und Theils in dem Commandantenhauſe einquartieret 
wurden. Zugleich wurden gedachte Gebaͤude mit ſtar⸗ 
ken Wachen beſetzet. Das Commando, welches den 
zten in Northeim eingeruͤckt, war noch zurück geblieben, 
Alm dle junge Mannſchaft in der Gegend bey Nörthen 
und Northeim auch anhero zu tranſportjren. Unſere 
Truppen ſiud bis an das Grüner Thor vor Oßttingen 
geſtoſſen, worauf fie zurück gekehret find, - Die Frau⸗ 
zoſen vor Göttingen haben jo wenig einen Schuß ger 
than, als die unſerigen, und ſind in aller Stille einan⸗ 
der vorbey paſſiret. Geſtern Abend kamen Se. Excell. 
der Herr General von Luckner, wieder in Eimbeck an, 


worauf ſogleich auch die Garuiſon ihre Quartiere wie⸗ 


der bejog. Dieſe vergangene Nacht iſt zu gedachte m 
Eimdeck die junge Mannſchaft aus den Betten geho⸗ 
let. Die Ausnahme wied noch eontiun ret, 555 fich 
viele von der jungen Mannſchaft verſtecket gehabt haben. 

Die Thore find noch verſchloſſen, und kann auch noch nie⸗ 
mand heraus kommen. Die Arbeit an den Eimbedis 
ſchen Feſtungswerken wird noch kaͤglich fortgeſetzet. 
Aus Hameln ſind bey 100 Kanonen wegtranſportiret; 


Mapuſtrom, vom f Jan. 

Die Nachricht, welche das Schif, der eieerſa, zu 
Liſſabon aus der Bahia tados los Stantos uͤberbra 
haben ſoll, daß die Spanier die neuen benen 
Lande bloquirten, und daß der Gouverneur ſich genöt 
zu laſſen; iſt gar nicht beſtaͤtiget worden. Aus Spa: 
nien hat man ein auf Königl. Beſehl gedrucktes Buch, 
unter dem Titul: Koͤnigliches Reiſebuch der Poſten in 
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und auſſer dem Koͤnigreiche; erhalten. Medſt der Be⸗ 
ſchreibung und dem Preiſe einer jeden Poſtſtat on fin ⸗ 


det ſich auch dabey eine Vergleichung verſchiedener 


Münzen ſowohl in Europa als auf der Kͤſte von Aſecka 
mit dem Spaniſchen Gelde. g 
Declaration iſt unterſaget worden, alle nach Spanien 


ergehende Paͤbſttiche Bullen, Breve, Reſeripte, Er: 


mahnungen oder Briefe, nicht eher zu publieir en und 


zur Executien zu bringen, bevor Se. Kathol. Mai ſtat 
ſelbige gefehen und unterſuchet; der Paͤbſiliche Nun⸗ 
eius, an w. chen ſelbige addreſſiret werden, ſoll gehals 
ten ſeyn, ſelbige dem Staatsſeer iefer, 
nach dem Rathe von Caſtilien zur Unter ſuchung zu über; 
geben; auch ſoll der Generalinquiſitor alle durch Pabſt / 
liche Bullen verbothene Bücher aufs neue unterſuchen, 
und fethige, wenn ſie es verdienen, aus eigener Autorität 


aufs neue zu verbieten, oder zu leſen die Exlaubniß ger ' 


ben. Frankreich iſt noch in voller Ruͤſtung. Der König 
hat den neuen Pachteontract mit den Generaſpachtern 
ehmiget, und die Summe iſt jahrlich mit einigen 
imitationen auf 124 Millionen geſetzet. Die Mialſter 
arbeiten an Bezahlung der Marineſchulden und Vers 
beſſerung der Finanzen. Das Stadtkorps zu Paris, 
die Kaufmannſchaft, die Maltheſerritter, die Koͤnigl. 
Secretairs, die, wache Renten auszahlen, haben alle 
dem Könige ein Schiff angetragen. Strasburg tieſert 
zu 6 Schiffen Tauen und Seegel. Der Großßadunral 
Frankreich, der Herzog von Penthievre, ſiellet ein 

if von 72 Kanonen. Dieſem Beyſpiel folgen in 

den Provinzen alle Hauptſtaͤdte, viele Gemeinden und 
reiche Privatperſonen mit einem patriotiſchen Wetteiſer. 
Das Korps Royal d' Artillerie und de Genie iſt mit 
der Marine vereiniger, und die in der Avtillerieſchule 
ſollen auf den Schiffen Dienſte chun konnen. Vor 
Deutſchland beſtümmet ma. ſchon aufs neue 3 Armeen. 
In Engelland iſt mau bey dein Parlamente mit Re 
Julirung der Summen vor das Jahr 1762 num bald 
Stande. Der Operations plan in Amerika vor dieset 
Bahr ſoll folgender ſeyn: Bey der Expedition * 
Inique ſoll der General Amherſt die Divection führen. 
je Unternehmungen auf Lonifiane und Neusrlens 


dem General Moncton anvertrauct, ſobale die Mun⸗ 


Dung des Fluſſes Miſſiſippi ſchiſdar ſeyn wurd. Der 
ee nach der Expedition auf Martinigue 
die übrigen neutralen Caraibiſchen Evlande angreifen, 
und ſolchergeſtalt ſollen die Franzoſen aus ganz Amerika 
delogiret werden. Die Regierung zu Earolinahat end: 
lich am 2 zſten Sept. mit den Chefs der Cherogueſen 
einen aus 12 Artikuln beſtehenden Friedenstractat ge 
ſchloſſen, und Attakullakulla oder der Klein⸗Carpenter 


Durch eine Königliche 


taatsſeerctario, und dieſer her ⸗ 


hat als Haupt der N die Ratifteation nach Char⸗ 
lestown gebracht. Uebrigens balaueiren zwar die Frie⸗ 
dens, und Kriegsgerüchte in Engelland noch bisweilen 
mit einander, allein die Anſtalten zu einer noch bevor⸗ 
ſtehenden Campagne geben weit ſtaͤrkere Vermuthung 
een Krieges an die Hand. 
Miederrhein, vom 4 Jan. 

Man hat Briefe, daß ein Korps Allirten über die 
Lippe gegangen ſey, und das Fiſcheriſche Korps, welches 
den Kordon der Franzoſen deckte, angegriffen, und mit 
ziemlichen Ver uſt zurück getrieben habe. Die De: 
taſchements, welche daſſelbe unterſtüzen ſollen, wären 
gleichfalls mit Unordnung in die Ftucht geteleben, und 
die Franzöſiſchen Quartiere in der Gegend ſaͤmtlich da⸗ 
durch in Allarm geſetzt worden. 

Donauſtrom, vom 30 Dec. { 

Der Feldmarſchall Daun, iſt vorigen Sonntag 
Abend zu Wien angekommen. Der Generak andohn 
wird den 3 Jan. gleichfalls daſeloſt eintreffen. Waäy⸗ 
render Abweſenheit des erſtern ſoll die Armee in Sach⸗ 
ſen durch den General O Donell, und des letztern in 
Schleſien, durch den General von Argenteau comman⸗ 
diret werden. N 
Amſterdam, vom 5 Jan. 

Bis jetzt iſt von Seiten Spaniens keine andere Er⸗ 
klahrung gegen Engelland ausgekommen, als diejenige, 
welche der Spaniſche Ambaſſadeur in kondon, Graf 
von Fuentes, daſelbſt übergeben hal, und als die jenige, 
welche der Spaniiche Hof durch die Madriter Zeitung 
hat bekannt machen laſſen. Beyde ſind aber ſo aus⸗ 
drücklich, daß man glaubt, der Großbrittanniſche Hof 
werde keine Urſache haben, eine ausdruͤcklichere zu er⸗ 
warten. Judeſſen weiß ian doch, rk 
Hof die in den Greßdrittanmſchen Haͤſen befindlichen 
Spaniſchen Schiffe nicht behalten wird. Der Schade 
würde zu groß ſeyn, wenn gegen e die Eng⸗ 
liſchen, weiche in den Span iſchen Daten liegen, zuruͤck 
bleiben ſolten. Die Londoner Briefe verſichern ſonſt, 
daß man, jo bald der Hof zu Liſſab on es verlangen ſolte, 
eine Eſcadre, und ein Korps Truppen, nach Portugall 


enden werde. g 952 

Wa Paris, vom 1 Jan. KR 

- ‚Bufolge der Nachrichten, die man von der Italien 
ſchen Sränze hat, ſcheinet der König’ von Sardinien 
einige Deffeins zu haben. Seine Armeen, welche in 
4000 en ger en 8 
ſich wenigſtens in der aſſung halten, e a 
25 erſten Befehl marſchieren können. Se. Majeftät 
werden in den erſten des Ordens vom Heiligen 
Geiſte dem Spaniſchen Ambaſſadeur, Marguis von 
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Grunaldi, das blaue Band geben, fo wie Se. Kathol. 
Majeſtaͤt dem Herzoge von Choiſeul den Orden vom 
goldenen Vließ ertheilet haben. Die Wurde eines 
Brands von Spanien iſt nicht dem Herzoge, ſondern 
dem Grafen von Choiſeul, Miniſter der auslaͤndiſchen 
Affaiten, conferirt worden. Man erwartet ſtuͤn dlich 
das Manifeſt, wodurch Se. Kathol. Majeftät Engel⸗ 
land den Krieg förmlich erklaͤhren. Den Briefen aus 


Spanien zufolge, ſtehen in Gallicien viele Teuppen in 


Bereitſchaft, um vor oder gegen Portugal zu agiten, nach 


Beſchaffenheit der Parthey/ welche die ſe Kront bey den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden ergreifen wird. Die Fre 
gatte ! Emeraude iſt von St. Domingo mit einer reichen 
Engliſchen Priſe, die ſie unterweges gemacht hat, zu 
Bourdeaux angekommen. Ein anderes feindliches 
Schiff hat ſich ranzioniret. 


x) Die gülbene Zit oder Sammſurg wichtiger Betrachtungen von SR Gelehrten zur Ermunterungin dies 


ſen bedenklichen Zeiten. 2 u. ztes 


Stück. gvo Frkft. 761. 12 Gr. 


2) Joh. Zar. Woyts 


Schatzkammer medieiniſch und natuͤrlicher Dinge, 15e vermehrte Auflage. gto Leipzig 761. 3 Nihlr. 


3) Die Wiſſenſchaften ein Traum. 839 761. 1 Gr. 


Das neue Teſtament unſers Herrn 


4 
und Heilandes Jeſu Chriſti verdeutſcht von D. Martin Luther mit vorläufigen Einleitungen und einge: 
ſchaltenen Erklärungen herausgegeben von Joh. Sal. Braun. gr. 4:0 Erfurt 761. 1 Rthlr. 12 Gr. 
5) Zeh, Fr. Stiebritz auserleſene Wahrheit der Re: und der geoffenbahtsen Religion. zter Theil. 


gr. Joo Halle 762. 1 Rihlr. 8 Gr. 


) Plülotas ein Trauerfpiel. gvo Berlin 759. 4 Gr. 


St. Königl. Majeftät unſers olergnädigfien Herrn allerhoͤchſte Willensmeinung wegen derer verruſenen Holl⸗ 
N ſtein⸗Plöner, oder mit Zerbſtiſchen Stempel ausgeprägten, desgleichen wegen derer Stralſunder, Mecks 


teuburger, 


Hüdburghauſer und andern dergleichen über. alle Maaſſe ſchlecht geprägten Muͤnzſerten, ift 


zwar nur noch juͤngſthin unterm ı5ten Dee. a. pr. bekannt gemachet, und dagegen mit der größten At; 
tention zu invigitiven, auch daß ſolche in Köniat. ſammmichen Landen weder durchgebracht, noch darinn 
ausgegeben ober eingenommen oder eirenliren buͤrfen, nach allet Rigeur zu verfahren, verordnet worden. 
Da demoehnseachtet aber bishero uber ſelches Verboth nach aller Strenge nicht gehalten worden; Als 


wird auf Allerhoͤchſtgedachten Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ausdruͤcklichen Specialbeſehl dieſes ergan 


e Ver⸗ 


both nochmahlen mit allem Ernſt dahin ernenert und wiederhohlet, daß alle obgedachte Muͤnzſorten und 


alle dergleichen mehr, fo bereits ausgemünzet worden, oder noch anf auslaͤndiſchen Münzen, d 


ergleichen 


dem Verlaut nach verſchiedene neuere in denen Nachbarſchaften 4 5 werden ſollen, ausgemünzet _ 


werden, ſchlechterdings wie in Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſaͤmmtliehen 


anden, alfo auch in der 


durchgaͤngig verruſen werden, und verrufen reiben ſollen, dergeſtalt daß wo und an welchen Orten, oder 
bey wem kolche in groſſen oder kleinen Summen, ohne alle Conſideration es ſey wo oder bey wem es 
wolle, es fy zum Tranſito oder zum cireuliren betroffen werden, ſogleich und ohne alle Weitlaͤuftigkeit 
confiſeiret, eingeſchmolzen und dem Denuntianten die Helfte des davon kommenden Products gegeben, 
daß übrige aber gewoͤhnlichermaaſſen zur Generalſtrafe oder Krieges caſſe berechnet werden ſoll, Geſtal⸗ 
ten denn Sr. Koͤnigt. Maſeſtäͤt ernſtlicher Befehl iſt, daß von allen Land: und Steuerraͤthen, Magiſtra⸗ 
ten, Beamten und Gerichtsobrigkeiten darauf mit aller Schärfe und Nachdruck gehalten, und derglei⸗ 
chen fo gar Ichatlihe Muͤnzſerten zum Schaden des Publici nicht in die geringſte Eirculation in denen 
Koͤnigl. Landen kommen, mie hin barinn keine andere ſo nicht Preuſſiſche, Saͤchſiſche, und Berenburgiſche 
find, guͤltig ſeyn mogen: Wie denn auch, wenn Caſſenbedlenten, oder Kaufleute und Mogocianten, wis 
der verhoffen, betroffen werden ſollten, welche ders leichen fo gar ſchlechte Münze mit andern in Koͤnigl. 


Landen jetzo curſtrenden Geldern meliren, oder dur 


Poſten oder mit Frachten einkommen laſſen, und 


in Circnlaklon brin en wollen, gegen ſolche nicht nur fo gleich der Fi cal agiren, ſondern dieſelden auch 
mit reſpectiver Caſſation und uͤberdem nech mit einer nahmhaften Geldſtrofe beleget werden ſollen. Uebri⸗ 
f gleicher Art und mit gleicher Strafe das Verboth der Ausſuhre des Sübers, Goldes und 


den aaten Jannax. 2 2 


es aus dem Lande wiederholt. Wornach ſich alſo jedermann zu achten und vor Schaden zu 
uten hat Beſonders auch die Kaufmannsſchaft und Maͤcklers, von Chriſten und Juden bey Ver⸗ 
luſt ihrer Privilegien vor allen hierunter zu begehenden Contraventionen gewarnet werden. 


erlin, 


van . Preuß, churmarkiſche Rrieges⸗ und Domainen kammer. * 


x 


ae - 
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En Laquay welcher die Profeſſion eines Frauenſchneiders erlernet, Namens Johann Schulze, mittler Statur, 
mager, eigene Haare tra end, einen dunkelblauen Rock und Weſte nit weiſſen Knöpfen, rothen Aufſchlaͤgen 
und Kragen worau weiſſe und ſchwarze Schnüre, iſt, nachdem er feiner Herrſchaft ein Stuck Süberzeug, 

geſtohlen, uns deſſen überführet worden, geſtern früh, mit der anhabenden Livree, und Hinterlaſſung vers 
ſchledeuer Schn den, entwichen. Idermäͤnniglich wird daher gewarnet und erſuchet, ſich vor dieſemm 
. 9 und denſelben, falls er angetroffen wird, dem Verleger dieſer Zeitung davon Nachricht 
ertheilen zu laſſen. Ka, . 8 1 ug 155 5 

In der 1 8 Sec Sur Iren gen e bekommen. 

wey schone 7 jährige Huſchpforde oder Paradeues ſtehen zum Verkauf; Liebhaber koͤnnen ſich in der 5 

5 gaſſe im Sch wedlerſchen Hauſe melden. s hi 25 ſich der Probſt⸗ 

Es iſt in der Feledrichsſtraſſe ohntsel den kunden, ein wohlgeiegenes und ſehr bequemes maſſives groſſes Haus 
nebſt Hofraum, Sertengebäuden, Stallurgen auf 14 Pferde, Wagentemiſen de. aus freyer Hal zu ver⸗ 
kaufen. Liebhaber können ih unter der Stechbahne bey dem Herrn Kaufmann Rouſſet meiden, und 
allda mehrere Nachrichten einziehen. Be. et n 50 

Es iſt auf der Meuſtadt unter den inden, ein ſehr maſſives Haus, worinn ein Saal, zwanzig Zimmer, Stu: 
ben und Kammern zuſarunen gerechnet, 2 Küchen, Kellers, Stallung ıc aus freyer Hand zu verkauffen. 

Liebhaber koͤnnen nahere Nachricht bey dem Verleger dieſer Zeitung haden. a 

Ein an einer guten Lage liegendes maſſives Wi hnhaus iſt aus freyer Hand zu verkaufen. Liebhabere konnen 
nähere Nachricht bey dem Gaſtwieth Bergmann ohnwelt der Peteikicche in ber Brüͤderſtraſſe erhalten. 

Nachdem mit Conſens geſamter ben der Schmogroiſchen Mahle und Schneid emühle fo unter dem Königl. Amt 
Peitz belegen iſt, intereſſerende Herten Creditorum ęerwehnte Mahl und Schneldemühle mit denen dazu 

gehörigen 3 Wleſen und einer Hufen Land, fo nach Abzug der Onerum überhaupt auf 4547 Nthlr. 5 Gr. 
3 Pf. in Taxa gekommen, nochmahln anderweitig von Königl. Aints wegen ſubhaſttret und darzu Ter. 
minus auf 6 Monate hinaus geſetzt werden ſoll; Als würd deun dieſe Muͤhle nebſt Pertinentien Recht und 
Gerechtigkeiten wie ſolche in der Täxa mit mehrern beſchrieben worden, mit der taxirten Sunna der 
4547 Rihir 5 Gr. 3 Pf. hiermit anderweitig jedermann zum fregen Verkauf ausgebethen, und wer⸗ 
den die Kaufluftige hiermit eitiret, auf kommenden 22ten Januar. 1762 bey dem Königl. Ainte zu Peitz 
fi des Nachmittags um 2 Uhr einzufinden, ein annehmliches Geboth zu thun, und dadey zu gewärtis 
gen, daß in hoe termino ukimo dieſe Mühle dem plus lieitanti adjudiciret werden ſoll. Amt Peitz 
den z4ten Juni 1761. BEER RER iR 
In dem vormahligen Hefbader Weinmannſchen Haufe an der Schleuſe, wird auf den rten April im dritten 
Stock ein Quartier von 3 Stuben, Kammern, Küche und Keller, nebſt noch einem kleinern ledig; Lied: 
haber koͤnnen ſich unten im Hauſe bey dem Chtrurgo Hrn. Keil melden. . i 

Den aßten Januarit a. c. ſtehet bey E. Hochloͤbl. Amte in Mühlenbeck 2 Meilen von Berlin gelegen Terini- 

5 nus zum öffentlichen Verkauf des in Franzoͤſiſch Buchholz belegenen der Frau Hofrächin n Deen 
zugehörig geweſenen Bauergutes und Pertinenzien an. Es findet ſich auf dieſem Gute ein zum Divers 

tiſſement ſehr wohl aptirtes Wohnhaus und Garten. EN 5 
Eine 4 ſitzige Reiſekutſche mit grünem Tuch ansgeſchlagen, 2 ſehr ſchoͤne Nußbaumene Kleidercommoden und 
rares Dresdner Porcellain nebſt noch vielen andern Sachen und Hausgeraͤthe, ollen heute Nachmittages 
um 2 Uhr ohnweit der Jaͤgerbrucke im Cremerſchen Haufe, an den Meiſtbiethenden zugeſchlagen werden. 

Es iſt geftern, als den 1 Jan. frühe, hinter dem neuen Packhofe, ohnweit ben Hauſe des Herrn Profeſſors 

Saultzer, ein aufgebrochener Coffer, mit ſchönen Kleidern, Hebraͤſſchen Büchern ze. gefunden worden. 
Wer ſich dazu legitimiren kann, der melde ſich in der Cattunfabricke, des juͤngern Herrn Oehmicken, 

hinter dem neuen Packhofe- 00 Ar N 

Ein nahe an der Spree und eine kleine Meile von Berlin belegenes plaiſantes Gut, wobey viel Wieſewachs, 
guter Acker und neue tüchtige Gebäude befindlich, ſoll aus der Hand verkaufet werden. Naͤhere Nach⸗ 
richt iſt an der Langendruͤcke gerade dem Schloß über in der Weverſchen Buchhandlung einzuziehen. 


Diefe Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnaßends, in der Voſſſchen 
vn 5 Buchhandlung unter dem Veriniſchen Nathhauſe, und auf allen Poſtämtern in haben, 25 


‚Berlinifehe privilegirte Zeitung. 


gtes Stuͤck. Dienſtag, den 19 Januarius 1762. 


5 190 ſich SA ee Sucht entk. 3 
des eines Hochverra chuldig gemachten und durch die & entkommenen Heinrich 
a Gottlob Freyherrn von Warkotſch auf Schoͤnbrunn. 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden König in Preuſſen, Mark on Brandenburg, des geil; 
Rom. Reichs Erzkammerer und Churfuͤrſt, Zouverainer und Öberfter Herzog von Schleſien ꝛc. ꝛc 
Fügen euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warkorſch auf Schönbrunn, hierdurch zu Wiſſen: Nachdem euer 
Bedienter Namens Matthias Kappel einen zur Bestellung an den Katholiſchen Curatum zu Sieben huben Franz 
Schmidt, des Nachts vom zyten zum zoten Novemb. c. a. aus euren Handen erhaltenen Brief ohne dato und 
Unterſchrift uͤberſchrieben, A Monfieur Monſieur le Baron de Wallis den e Nov fruͤh zu ſichern Haͤnden abgeliefert, 
und aus demſelben euer abſcheuliches wider Unſere eigne Aller hoͤchſte Perſon, euren Landesherrn, dem ihr laut der 
Oberamtlichen Acten ſub acto den 30 Aug. 1756 den Eid der Treue und Unterthänigfeit geſchworen, geſchmiedetes 
Unternehmen entnommen worden, und ihr an eben den 30 Nov. dem zu eurer Aufhebung abgeſchickten Commando 
durch die Flucht entkommen; ſo iſt bey Unſerer hieſtgen Oberamtsreglerung gegen euch wegen des begangenen Hoch⸗ 
verraths der peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heiarſch Gottlob, Freyherr von Warkotſch 
auf Schönbrunn x. hiermit und Kraft dieſes edietaliter dergeſtalt adeisiset, daß ihr in einen Spatio von s Wo⸗ 
chen, vom roten hujus angerechnet, und in denen euch hiermit geſetzten dreyen Terminen, als den ꝛ4ten hujus, den 
zten Januar. und zıten Januar. a. f. vor Unſerer alldiefigen Oberamtsregierung in Perſon erſcheinen, den euch 
in Originali vorzulegenden Brief recognoſeiren, über die daraus erhellende abſcheuliche Unternehmung Red u 
Antwort geben, was ihr pro ‚defenfione anzubringen habt, anzeigen, und darauf rechtliches E kaͤnntniß, im Fall ö 
ihr aber in Termino ultimo & peremtorio den aıten Januarii a. f, ungehorſamlich ausbleibet, und der ergangenen | 
Ladung keine Folge leiſtet, gewaͤrtigen follet, daß nichts deſtoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungs⸗ | 
mäjfig werde fortgeſetzt, und ihr Frehherr von Warkorſch nach Befund deſſen, fo ſich daraus ergeben kann, auch in 
Tontumaciam, des Hochverraths ſchuldig, mithin Leib, Leben, Ehre und Guth verluſtig erkläret, letzteres Fiſes 
ſofort adjudiciret, die Leib und Lebensſtrafe aber an eurer Perſon, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten 
werden, bis dahin aber, in Efigie, werde vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achten. Uhrkundlich unter 
Unſerm alhiefigen Koͤnigl Oberamtsregierungs⸗Inſiegel und der gewohnlichen Unterſchrift. Gegeben Breßlau, 
den aten December 1761. Re RER von Muͤnchhauſen, von Carmer. N 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Thun kund und fuͤgen hiermit 
euch dem Kakholiſchen Curato zu Siebenhuben, Franz Schmiedt, zu wiſſen: Demnach ein Bedienter, des Hein⸗ 
rich Gottle? Freyherrn von Warkotſch auf Schönbrunn ꝛc. Namens Matthias Kappel, bey Einlieferung des 
aus feines Dienſtherrn Daͤnden in der Nacht vom 29ten zum zoten Nov. c. a. erhaltenen Briefes, woraus deſſen 


l 


hieraus ein ſtarker Verdacht erwachſen, daß ihr an der, gegen Unſere Allerhoͤchſte Perſon 
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verraͤtheriſches Unternehmen gegen Unſere Allerhoͤchſt eigene Perſon kund worden angezeiget, wie er von feinem 
Dienſtherrn ausdruͤcklichen Befehl gehabt habe, ſothanen Brief in eure eigene Hand zu ubertiefern, und daß 
ihr den zaten Nov. des Abends einige Stunden ehe der von Warkotſch vorermeldeten Brief geſchrieben, in deſſel⸗ 
ben Behauſung und deſſen Ab weſenheit einen Brief ohne Unterſchrift mit dem Beſehl abgegeben, daß derſelbe 
durchaus in des von Warkotſch eigene Hände abgeliefert, und ihm dabey, daß die Antwort unverzüglich erfol⸗ 

en und zum allerlängften um z Uhr Morgens bey euch ſeyn müßte, vermeldet werden 5 und nun ſchon 
ir chmiedeten Ver⸗ 


rätherey, die aus dem Briefe, fo auf Verlangen des von Warkotſch in eure eigene Hande beſtellet wer⸗ 


den sollen, kund worden, Antheil genommen; ihr aber denſelben dadurch daß ihr die Flucht ergriffen, als ihr 


durch das abgeſchickte Commando den zoten November aufgehoben werden füllen, ungemein verftärkt 


habt; jo iſt bey Unſerer hieſigen Oberantsregierung der peinliche Fade gegen euch erhoben worden. 


Socchemnach werdet ihr Frantz Ochmiedt hiernat und Kraft dieſes edictaliter dergeſtalt vorgeladen, daß vor 


— 


Unſerer hieſigen Oberamtsregierung in einem ſechs woͤchentlichen Spatio vom roten hujus menlis & anni gerech⸗ 
net, in denen darinnen feſtgeſetzten drey Terminen, als den z4ten December c. a. den 7ten Januar. und den 
21ten Januar. a, f. hier in Perſon erſcheinen, auf die gegen euch angebrachte Bejchuidigungen Red und Ant ⸗ 
wort geben, was ihr pro defenfione anzuführen vermoͤget, vortragen, und demnaͤchſt rechtliche Erkaͤnneniß, im 
Fall ihr aber ungehorſamlich auſſenbleſdet, und dieſer rag fe adung auch in Termino peremtorio den zıten 
Januar. a. f. keine Folge leiſtet, gewaͤrtſgen ſollet, daß nichts deftoiveniger der erhobene peinliche Proceß 
Ordunngsmaſſig fortgeſetzt, und ihr nach Befund deſſen, ſo ſich daraus ergeben kann, auch in Conrumaciam des 
Hochverraths ſchuldig, mirhin Leib, Leben, ehr und Guth verluſtig erkläret, letzteres Fiſeo ſofort adjudiciret, 
die Leib⸗ und Ledensſtrafe an eurer Perſon hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten werden, bis 
dahin aber in Effigie, werde vollzogen werden, wor nach ihr euch zu achten ze. Uhrkundlich unter Unſerm Koͤnigl. 


hieſiger Oberamts regierung ar 55 ber gewöhnlichen Unterſchrift. Gegeben Breßlau, den aten December 


1761. 
Berlin, vom 19 Januarius. 

Bey dem Lindenſchen Infanterieregimente 
hat der Stabs apitain, Zerr von Liebermann, 
eine vacante Compagnie erhalten; der Premierlieutes 
nant, err von Billerbeck, iſt zum Stabscapitain, 
die Secondlieutenants, Herren von Ferber und 
von Serzberg, find zu Premierſieutenants, die 

aͤhnrichs, Zerren von Baumgarten und von 

ochen, zu Secondlieutenants, und die gefreyten 
Corporals, Zerren von Pietzenhoͤfer und von 
Pockirzwinsky, zu Faͤhnrichs avaneirt. 


Sr. Majeſtaͤt von Großbritannien Kriegs 
75 Erklarung wider den König von 
A Spanien. - 
‘ Georg, der Koͤnig. 8 


5 Der unaufhoͤrlichecgegenſtand Unſerer Aufmerkſamkeit 
en des Krieges, wo moͤglich ein Ende zu machen, und 


ee Gelangung zum Threne geweſen, den Drang⸗ 
ie 


öffentliche Ruhe auf einem Feten und dauerhaften 
Grunde zu erbauen, Um nun ar verhindern, Daß dieſes 
Elend nicht noch weiter verbreitet werden möchte; und da 
auch die vollkommenſte Eintracht zwiſchen oßhrtar men 
und Spanien zu allen Zeiten zum reeiproguen Nutzen hey 
der Nationen abzielet: fo iſt Unſer ernſtliches brug di 
Dahin gegangen, die gengneſte Freundſchaft mit dem Kö⸗ 


Juliinongt überreichet hatte, fi 


von Münchhauſen, von Carmer. 


nige von Spanien zu unterhalten, und die Irrungen zwi⸗ 
f en uns und ee auf die freundſchaftlichſte Weiſe 

eyzulegen. Dieſem Augenmerke find wir unablaͤſſig ger 
folget, ungeachtet der vielen Partheylichkeiten, die die 
Spanier für unſere Feinde, die Franzoſen, waͤhrend der 
Fortſetzung des gegenwartigen Krieges, zu Tage gelegt har 
den, wenn ſolche gleich mit ihrer Neutralitaͤt nicht beſte⸗ 
hen konnten. Hiagegen hat man von Seiten des Groß⸗ 
britauniſchen Hofes die weſentlichſten Beweiſe von ſeiner 
Freundschaft und Achtung für den Koͤnig von Spanien 
und feine Familie gegeben. Nach einem jo freundſchaft⸗ 
lichen, und von gutem Glauben ſo ſehr erfuͤlten Betragen 
an Unſerer Seite war es für Uns eine ſehr erſtaunliche Sa⸗ 
che, als ir bemerkten, daß ein Memorial, welches von 
Mouſteur Buſſy, Franzbſiſcher bevolmachtigter Minifter, 
einen Un ter vornehmſten e eee 2 zſten des 

iultisnd i ausdrücklich mit guf 
die zwiſchen Uns und der Krone von Spanien opwaltenden 
Ircuggen bezog, und worin erkloͤrr wurde, daß, wenn 
dieſe Gegenſtände einen Krieg veranlaſſen foliten, fich der 
Franzoͤſtſch- König genöthiget fehen wuͤrde, daran Theil 
zu nehmen. Unſer Erſtaunen aber ward um fo mehr vers 
geöffert, als nachher der Spaniſche Miniſter gegen Unſern 
Am affadeur zu Madrit geſtanden hatte, daß dieſer belei⸗ 
digende Schritt, dem noch niehts vorher gegangen war, 
und der durch eine Macht geſchah, 15 ſich mit Bus in 
einem offenbaren Kriege befand, mit voͤlliger Genehmhal⸗ 
tung und Bewilligung des Koͤnigs von Spanien waͤre ge⸗ 
than worden. Da aher diefes Geſtandniß mit den gesier 
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mendſten en von Seiten des Königs von 
Spanien, und mit Verſſcherungen begleitet war, daß ein 
folches Memorial nie wuͤrde ſeyn uͤberkeichet worden, wenn 
man es haͤtte en koͤnuen, daß Wir ſolches für ets 
was Beleidigendes hätten Anfehen wollen, und daß der 
König von Spanien ſich in völliger Freyheit und Bereit 
willigkeit befande,, alle Seine Irrungen mit Großbritan⸗ 
nien, ohne Frankreich mit darein zu vermengen, und 
ohne deſſen Vorwiſſen, zu vergleichen. Wie hatten auch 
bald nachher das Vergnügen, von Unſerm Am baſſadeur zu 
Mzorit die Nachricht zu erhalten, daß der Spaniſche Mi⸗ 
niſter, welcher der mit Fleiß ausgeſtreueten Geruͤchte von 
einem herkaanahenden Bruche Erwaͤhnung gethan, ihm 
hinteebracht hätte, daß der Koͤnig von Spanien zu keiner 
Zeit geneigter geweſen wäre, ein gutes Vernehmen mit 
Uns zu eultſviren; und da der Spaniſche Amhaſſadeur an 
Unſerm Hofe zu wiederholtenmahlen gleichmaͤſſige Erklä⸗ 
rungen that, ſo haben Wir Uns zum Behuf der Gerech⸗ 
tigkeit und Klugheit für verbunden gehalten, Uns aller Extre⸗ 
inseäten zu entſchlagen. Allein eben dieſelbe zärtliche Bes 
kümmerniß für die Wohlfahrt Unſerer Unterthanen, wel⸗ 
che Uns verhindert hat, einen Krieg mit Spanien blind⸗ 
lings zu beſchleunigen, wenn er, wo möglich, koͤnute ver⸗ 
mieden werden, machte es Uns nothwendig, daß Wir alle 
Muͤhe auwaudten, um mit Gewißheit zu erfahren, wozu 
der Spaniſche Hof ſich eigentlich verpflichtet hätte, und 
wohin deſſen wahre Abſichten zielten. Da man Uns nun 
interbracht hatte, daß zwiichen den Höfen Madrit und 
erſailles, wären kürzlich Verbindungen contrahiret wor⸗ 
den, wie denn auch bald darauf von den Franzoͤſiſchen Mir 
niſtern durch ganz Europa mit Fleiß ausgeſtreuet wurde, 
daß der Zweck dieſer Verbindungen gegen Großbritannien 
feindſelig, und daß Spanien im Begriff ſey, ſich in einen 
Krieg einzulgſſen; ſo ertheilten Wir Unſerm Ambaſſadeur 
den Befehl, in den freundſchaftlichſten Ausdrückungen um 
die Mittheilung der Traetaten zu erſuchen, welche zwiſchen 
Frankreich und Spanien kurzlich wären geſchloſſen worden; 
oder auch um die Mittheilung folcher Artikel aus denſelben, 
welche ſich unmittelbar auf das Interefſe von Großbritan⸗ 
nien be;ögen, weun dergleichen ſich etiva darinn befinden 
ollten ober doch wenigſtens um die Verſicherung, daß 
ieſe Tractaten keine dergleichen enthielten, die mit der 
zwischen Uns und der Krone Spanien obwaltenden Freund 
ſchaft nicht beſtehen koͤnnten. Wie groß aber war nicht 
Unſere Verwunderung und Unſer Leidweſen, als Wir ver⸗ 
nahmen, daß der Spaniſche Miniſter, weit gefehlt, daß 
er einem fo billigen Anſuchen hätte Gnuͤge leiſten ſollen, 
vielmehr die Beantwortung unter allerley Schluͤſſen und 
Inſinuationen, die ſehr feindſelig lauteten, von ſich ab⸗ 
gelehnt haͤtte; und da Wir zu gleicher Zeit gewiſſe Nach⸗ 
kichten Linzziehen laſſen, daß in Spanien groſſe Juruͤſtun⸗ 
gen beydes zu Waſſer und zu Lande gemacht würden: To 
haben Wir es durchaus fur nothwendig erachtet, noch ein⸗ 
mal zu verſuchen, ob eine Ruptur nicht könnte vermieden 
werden. Wir haben daher unſerm Ambaſſadeur befohlen, auf 
eine cathegoriſche, wiewohl ſreundſchaftliche Art zu fragen; 


Ob der Hof zu Madrit geſonnen niäre, zu den Franzofen, Un⸗ 
fern Feinden, zu ſtoſſen, wider Großbritannien feindſeelig in 
agiren, oder von ſeiner Neutralität abzumeichen ? u. wenn er 


faͤnde, daß der Spanifche Miniſter eine deutliche Antwort zn 


geben vermiede, auf die anſtaͤndigſte Weiſe zu Infinniven, 
daß, wenn mau die Beantwortung einer fo billigen und auf 
Vernunft gegründeten Frage entweder verweigerte, oder 
vermiede, ſolches bloß daher entſtehen koͤnnte, weil der 
Koͤnig von Spanjen entweder bereits ſich gegen Uns ver⸗ 
bunden, oder doch den Entſchluß gefaßt hatte, auf Unſerer 
Feinde Seite in treten; daß ſolches als ein Geſtaͤndniß 
einer feindſeeligen Neigung, die eben fo viel, als eine Krieges⸗ 
erklaͤhrung goͤlte, muſſe angefehen werden; und daß er alſo 
Ordre haͤtte, den Madridter Hof unverzuͤglich zu verlaſſen. 
Des Spaniſchen Hofes peremptoriſche Weigerung, auf 


irgend eine von den dieſſeits ergangenen billigen Fragen 


die geringſte geungthuende An wort zu geben, und Die zu 
gleicher Zeit erfolgte feyerliche Derlaration des Spaniſchen 
Miniſters, daß man Spauiſcher Seits den Krieg ſchon da⸗ 
mahls für ſo gut als angekündigt betrachtete vertreten 
die Stelle eines ſoͤrmlichen Beweiſes, daß Spanien die 
Entſchlieſfung, feindfelig zu hendeln, ſo feſt und unwieder⸗ 
ruſlich gefaßt hatte, daß es ihm nicht mehr möglich war, 
folche langer zu herbergen oder zu verleugnen. Da demna 

der Koͤnig von Spauen, ohne die geringfte Ausforderung 
von linſerer Seſte, ſich hat verleiten laſſen, ſich vorzustellen, 
als ware der Krieg gegen Uns bereits angefangen, wie denn 
ſolcher zu Madrſt ſchon wirklich deelariret war; ſo hoffen 
Wir im Vertrauen auf den göttlichen Segen bey Unſerer ger 
rechten Sache, und auf ben Beyſfand Unſerer geliebten in: 
terthanen, daß Wir im Stande ſeyn werden, die ehrſuͤchtigen 
Abſichten zu zernichten, die den Anlaß zu dieſer Union zwi⸗ 
ſchen den beyden Zweigen des Hauſes Bourbon gegeben, 
nun einen neuen Krieg angeſponnen, und für ganz Europa 
die ſchreckliche Prophezeihuͤng der allergefaͤhrlichſten Folgen 
in ſich ſchlieſſen. Aus dieſen Bewegurſachen haben Wir 
für dienlich gehalten, den Krieg gegen den beſagten König 
von Spanien zu declariren, wie daun wiches, mittelſt dieſes, 
wirklich geſchieht; und, zufolge dieſer Declaration, wollen 
Wir beſagten 5 5 aufs nachdrüͤcklichſte fort uhren; einen 
Krieg, wodey die Ehre Unſerer Krone, die Wohl ahrt Unſe⸗ 
rer Unterthanen, und die Glückſeligkeit dieſer Nation, die 
Wit zu aller Zeit mit Unſerer aͤuſſerſten Macht zu erhalten 
und zu unterſtuͤtzen entichloffen find, ſo höchlich intereſſiret 
iſt; und anbey ergehet Unſer Wille und Verlangen an Uns 
fere Generals und Befehlshaber Unßerer Truppen, an Dies 
jenigen, welche zur Vertretung der Stelle Unſers Großad⸗ 
mirals von Großbrittaunien eomgittirt find, an Unſere 
Stadthalter in Unſern verichiedeneh Grafſchaften, an die 
Gouverneurs Unserer feſten Wäre und Beſatzungen, und au 
alle andere unter ihnen ſtehende See- und Landoffteiers, bey 
Fuͤhrung die es Krieges gegen den beſagten Koͤnig von Spar 
nien und gegen feine Vaſalen und Unterhauen, alle eind⸗ 
ſeligkeiten zu begehen und aufzuuͤben, und ſich ihrem gewalt⸗ 
thaligen Beginnen zu widersetzen. Auch wollen und ber 
gehren Wir, daß dieſes allen Unſern Unterthanen kund und 
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wiſſend werde; und Wir verbieten ihnen hiedurch aufs 
gemeſſenſte, irgend eine Correſpoudenz oder Cummuniea⸗ 
tion mit dem beſagten Könige von Spanien oder Seinen 
Umerthanen zu pflegen. Anbey gebieten Wir, kraft dieſes, 
Unſern eigenen Unterthanen, und warnen alle andere Per⸗ 
ſonen, von welcher Nation fie immer! ſeyn mögen, keine 
Soldaten, Waffen, Pulver, Ammunition, oder andere con: 
trebande Huter, nach irgend einem Gebiete, Lande, Pfau 
ſtadt, oder anderm Beſitze des beſagten Koͤnigs son Sra⸗ 
nien zu bringen oder überzuführen; wie Wie dann hie⸗ 
durch öffentlich erklaren, daß jedes Schiff und Fahrzeug, 
welches Soldaten, Waffen, Pulver, Ammunition, oder 
andere contrebande Guter nach irgend einem Gebiete, 
Lande, Pflauzſtadt, oder anderm Beſitze des heſagten KO: 
nigs von Spanien trans portiret oder überführet, ſobald 
man daſſelbe darüber betroffen und weggenommen haben 
wird, zu einer guten und geſetzmaͤſſigen Prieſe verurtheilt 
werden foll. Da es ſich jedoch ereignen möchte, daß ver⸗ 
schiedene Unterthanen des Königs von Spanien in Unſern 
verſchiedenen Koͤnigreichen zuruͤckblieben, jo eroͤfnen Wir 
hiedurch auf ſolchen Fall Unſere Königliche Geſinnung, daß 
alle Spaniſche Unterthanen, die ſich pflichtmaſſig gegen 
Uns aufführen werden, ſowohl für ihre Perſonen als Güter 
alle Sicherheit genieſſen ſollen. Gegeben in Unſermpallaſte 
= St. James, 1 7 zweyten Tage des Januars, im zweyten 
Unſerer ierung. J 
. an e ee Konig! 


Aus dem Zauptquartier des erzogs von Wuͤr⸗ 
temberg Durchl. zu Guͤſtrow, vom 7 Jan. 

Die Schweden hatten den 22ſten December Demmin 

mit einem Bataillon occupiret, und der Oberſtlieute⸗ 

nant von Sprengport hatte mit einem ſtarken Korps 

die Stadt Malchin beſetzet. Wir ruͤckten den 3 ıten vor 

Malchin, berenneten den Ort, und vertrieben den Feind 


0 rſtadt, wobey derſelbe 5 Officiers und 1800er > 
5 . dieſes Generals nicht genug preiſen, wie denn a 


meine an Todten und Verwundeten gehabt. Am ꝛten er, 
fuhr man, daß ein feindlicher Succurs über Dargun an⸗ 
ruͤckte, der nur vor 1000 Mann angegeben wurde. Der 
Oberſte von Belling nahm dahero einen Theil feiner Hu⸗ 
faren und 600 Mann Jufanterie, um den feindlichen 
Sueeurs zu recognoſeiren. Er ſand denſelben mit 4000 
Mann bereits dieſſeits Nienkahlen, und wurde auf 
der Hoͤhe wo er ſich ſetzte, von allen Seiten angegkiffen. 
Der Feind verlohr dabey an Todten und Verwundeten 
auf 6% Mann. Unſer Verluſt nebſt den Vermißten, 
ehet an 200 Mann, und 2 Kanonen, wovon die 
erde erſchoſſen waren, muſten wir ſtehen laſſen. 
Dien gten nahmen wir unſere Stellung zwiſchen 
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Stapeuhegen und Cummerow. Der Feind ſtand mit 
3000 Maun in der Gegend von Dargan und Malchin. 
Um ihm in den Mücken zu kommen, marſchit en wir 
den sten nach Teterow, und den sten nach Guͤſtrow, 
worauf die Schweden den sten Malchin und Teterow. 
und den Eten auch Dargun verlieſſen, und ſich nach 
ihren Pommern zucüͤck zogen. i 

. Muͤlhauſen, vom 13 Jan. 

Unſere Stadt, wird aus einer Relchsſtadt, zu einer 
Feſtung gemacht. Tag und Nacht müflen die Hohn, 
ſteiniſchen und Schwarzburgiſchen Bauern ſchanzen. 
Die ſchoͤnen Gaͤrten, find ſaͤmmtlich verwuſtet, die 
Bäume ausgerottet, und Graben und Waͤlle darinn 
aufgeworfen worden. Sie find mit den Auſſenwer⸗ 
ken und Batterieen auch übrigen Feſtu gewer⸗ 
ken, beynahe fertig. Nun fangen die Franzosen gar 
an, Minen zu machen. Es find zu deren Behuf be⸗ 
reits auf 8000 Bäume, welche so Schuhe lang, und 
30 Zoll dicke feyn muͤſſen, in der Grafſchaft Hohnſtein 
in den daſigen Koͤnigl Preuſſiſchen Forſten, durch die 
Schwarzburgiſch⸗ und Echsfeldiſchen Bauern gefaͤllet 
und hierher angefahren worden. Mun wollen ſie noch 
20000 Bäume haben, welche jetzo gehauen werden. 
Taͤglich gehen Executionscemmendos in das Hohn⸗ 
ſteiniſche. Die regulairen Truppen, werden von den 
Lieferanten daſiger Provinz, auſſerordentlich geruͤhmet; 
dahingegen die leichten Truppen, beſonders das Mo⸗ 
nettiſche Korps, welchen die Exceſſe eigen find, und 
welches ſelbſt in hieſiger Stadt, die Franzoͤſtſche Hoͤf⸗ 
lichkeit vergißt, eben nicht geidbet werden. Geſtern 
ging der General de gautree mit zoo Mann nach Bleich⸗ 
rode, die daſigen Einwohner koͤnnen die ent 

RAT 
fi iers, und fuͤrnehmlich des Generals Adjutant fehr 
gelobet worden. Unſer Herr Commandant, iſt der 
Graf von Chabo, General und Dsermolfsjägermeifter 
des Koͤniges. Geſtern brachte ein Commando z Hohn: 
ſteiniſche Geiſſeln, unter welchen der Amtmann Klee⸗ 
mann, der Amtmann Huͤbden und der Oberamtmann 

evland war. Die Lebensmittel find, ſehr theuer und 
ott weiß, was wir noch zu heffen haben, ſchon ber 
klagen wir unſern Zuſtand, und unſer Schickſal wer: 
den wir beweinen muͤſſen, wenn hieſige Stadt, ſollte 
wirklich zu einer Hela nackt werden, da wir der ge⸗ 
genſeitigen Arme ſo nahe liegen u. eine Reichsſtadt heiſſen. 
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2) Letzte Stunden des Herrn Friedr. Wilh. Aug. Grafen von Mellin, auf vieles Verlangen dem Druck 


uͤberlaſſen von Ehriſt. Siegm. Schiffmann. 800 
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zum sten Stück der Berlinſchen privilegirten Zeitung. 


Da auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen allergnaͤdigſten Special Beſehl, in denen ſaͤmmtlichen Churſaͤchſt⸗ 
ſchen, wie Ai Lͤbbenſchen Amtsforſten, allerhand Sorten von Eſchen, und Kiehnen, auch andern 
Nutz Bau- und Brennholz auf den Stamm verkaufet werden fol, und hierzu ein anderweitiger Terminus 
Kiciationis, auf den zaten dieſes a. c. anberamet worden; fo wirb ſeſches hierdurch jederm nniglich be: 
kannt gemacht, und haben ſich diejenigen, ſo in einem oder den andern Revier, es ſey ſolches belegen 
wo es wolle, eine Quantität Holtz auf dem Stamm zu kaufen, und ſich ſolches ſelbſt ausarbeiten, das 
Brennholtz aber in Klaftern ſchlagen zu loſſen willens ſind, im vorbemeldeten Termino Vormittages 
um 10 Uhr bey dem Generals Feldkriegesdirectorio hieſelbſt zu melden, die Reviere in welchen ſie etwas 
zu kaufen Willens ſind, nebſt denen Sorten in Bäumen, oder Holzwaaren anzuzeigen, ihr Geboth darauf 
zu thun, und zu gewaͤrtigen, daß mit den Meiſtbiethenden, daferne nur deſſen Geboth nicht gar zu ger 
einge iſt, ſogleich conerahiret werden fell. Leipzig den raten Januar 1762. ; 
Königl. Preußl. General Feldkriegesdirectorium. 
f 115 CLautius, Fiedler, Fleſche, Magus, Stieber. 
Or. Königl. Majeftät unſers alleranädigften Herrn allerhöchfte Wiſlensmeinung wegen derer verrufenen Soll- 
ein Plöner, oder mit Zerbſtiſchen Stempel ausgeprägten, desgleichen wegen derer Stralſunder, Meck⸗ 
enburger, Sildburgbäufer und andern dergleichen über alle Maaſſe ſchlecht geprägten Muͤnzſorten, iſt 
zwar nur noch jängſthin unterm 1ßten Dec. a. pr. bekannt gemachet, und dagegen mit der größten At⸗ 
tention zu invigiliren, auch daß ſolche in Königl. ſämmtlichen Landen weder durchgebracht, noch darinn 
ausgegeben oder eingenommen oder circulien dürfen, nach aller Rigeur zu verfahren, verordnet worden. 
Da demohngeachtet aber bishero uber ſolches Verhoth nach aller Strenge nicht gehalten worden; Als 
wird auf Allerhoͤchſtgedachten Sr. Koͤnigl. Maſeſtaͤt ausdrücklichen Specialbefehl diefes ergangene Ver⸗ 
both nochmahlen mit allem Ernſt dahin erneuert und wiederhohlet, daß alle obgedachte Muͤnzſorten und 
alle dergleichen mehr, fo bereits ausgemuͤnzet worden, oder noch auf auslaͤndiſchen Münzen, dergleichen 
dem Verlaut nach verſchiedene neuere in denen Nachbarſchaften angeleget werden ſollen „ ausgemuͤnzet 
werden, ſchlechterdings wie in Sr. Koͤnigl. Majeftät fimmtlichen Landen, alſo auch in der Churmark 
durchgängig verrufen werden, und verrufen bleiben follen, dergeſtalt daß wo und an welchen Orten, oder 
bey wem ſolche in groſſen oder kleinen Summen, ohne alle Conſideration es fen wo oder bey wem es 
wolle, es ſey zum Tranſito oder zum ejrculiren betroffen werden, ſogleich und ohne alle Weitläuftigkeit 
sonfifeiret, eingeſchmelzen und dem Denun:ianten die Kelfte des davon kommenden Products gegeben, 
daß übrige aber gewoͤhnlichermaaſſen zur Generalſtrafe oder Kriegescaſſe berechnet werden ſoll. Geſtal⸗ 
ten denn Sr. Königl. Maſeſtäͤt ernſtlicher Befehl iſt, daß von allen Land: und Steuetraͤthen, Magiſtraͤ⸗ 
ten, Beamten und Gerichtsobrigkeiten darauf mit aller Schärfe und Nachdruck gehalten, und derglei⸗ 
chen fo gar ſchaͤdliche Müngforten zum Schaden des Publiei nicht in die geringſte Eirenlation in denen 
Königl. Landen kommen, 8 darinn keine andere fo nicht Preußiſche, Sächſiſche und Berenburgiſche 
find, guͤttig ſeyn mögen: Wie denn auch, wenn Caſſenbedienten, oder Kaufleute und Negocianten, wi⸗ 
der verhoffen, betroffen werden ſollten, welche dergleichen fo gar ſchlechte Münze mit andern in Koͤnigl. 
Landen jeßo curſirenden Geldern meliren, oder durch Poften oder mit Frachten einkommen laſſen, und 
in Circulation bringen wollen, gegen ſolche nicht nur jo gleich der Fiſcal agiren, ſondern dieſelben auch 
mit reſpectiver Caſſation und uͤberdem noch mit einer nahmhaften IS beleget werden ſollen. Uebri⸗ 
gens wird auf gleicher Art und mit gleicher Strafe das Verboth der Ausfuhre des Silbers, Goldes und 
guten Geldes aus dem Lande wiederholt. Wornach ſich alſo jedermann zu achten und vor Schaden zu 


* 


1 
* 000 * | 
hüten hat. Beſonders auch die Kauſmannsſchaft und Mäcklers, von Chriſten und Juden bey Ver⸗ 
luſt ihrer Privilegien vor allen hierunter zu begehenden Tontraventionen gewarnet werden. Berlin, 
den ı2ten Jannar. 1762. Re . 
Bönigl. Preußl. Churmärkiſche Krieges und Domainenkammer. 

Wenn jemand eine ſehr ſchoͤne ſchwarze Stute 6 Jahr alt, Fuß 3 Zoll hoch, zu kaufen Willens, der kann 
ſolche heute hey dem Brauer Herrn Alter auf dem Neuenmarkt wohnhaft, in Augenſchein nehmen und 
morgen Vormittag zwiſchen g und ro Uhr weitere Handlung pflegen. 

Es iſt den aten dieſes ein Theeloͤffel, nebſt ein Epiöffel, welcher ſtarke K Loth wieget, dem Herrn Oberſtlieu⸗ 
tenant von Brumfee, welcher am Doͤhnhofſchen Platze in dem Waldowſchen Haufe logirt, weggekom⸗ 

men; ſollten dieſe Löffel zum Verkauf gebracht werden, fo bittet man den Ueberbringer anzuhalten und 
es gedachtem Hrn. Oberfilieutenant von Brumſee gegen einen Recompens anzuzeigen. 

Es iſt in der Friedrichsſtraſſe ohnweit den binden ein ſehr bequemes groſſes maſſtves Haus, nebſt Hofraum, 

Seitengebaͤuden, Stalung auf 14 Pferde, Wagenremiſen ꝛc. aus freyer Hand zu verkaufen. Liebha⸗ 
ber belieben ſich unter der Stechbahn bey dem Hrn. Kaufmann Rouſſet zu addreſſiren um allda nähere 
Nachricht einzuziehen. 6 - | 

Daß vor dem Stralanerthote in der Schillingsgaſſe belegene Haus und Garten nebſt 8 Bäume Bauholz wie 
auch andere Materialien iſt aus freyer Hand zu verkaufen; Kauflaftige belieben fich bey dem Pfefferkuͤch⸗ 
ler Weinſperger einzuſinden und guten Kaufs gewaͤrtigen. 0 1 

Bey dem Buchdrucker Chriſtian Moritz Vogel, wohnhaft auf dem Werder im uarree in des Königl. Kellerſchrei⸗ 

ber Hrn. Creutz Haufe, ohnweit der Schinkenbruͤcke, iſt zu haben: des ſel. Prof. Hofmanns Diſſertatio, qua 
Conſtitutio Joacchimi I. Electoris de ſueceſſionibus 1527. lata notis. 18 Gr. 2) Toullii Differt. de Vafallo Domi- 
num ſuum adverfüs proprium patrem adiüyare non obligato. 2 Gr. 3) Sinugedichte und Ueberſes ungen, mit 
einer Zuſchrift an Mad. Karſchin. 2 Gr. Ferner alle ſeit 1727 —ı755 herausgekommene Ediete Regle⸗ 
ments und Verordnungen, fo bey der ehꝛmah ligen Gaͤbertſchen Buchdruckerey befindlich gemefen, als: Kon. 
Holz Forſi-Maſt⸗ und Jagdordnung, erneuerte Wechſelordnung, Landreuterordnung, Ediet wie es mit den 
Miethen und een Logementer gehalten werden fol, Ediet wie ed mit der Trauer zu halten, Re / 
glement die Leichengebuͤhren und Beerdigungskoſten betreffend, Marchreglement, Kirchenordnung vor das 
Feldminiſterium wöbey die beym Gottesdtenſte zu gebrauchende Gebete und Formularien befindlich 2. wie 
auch Privilegia vor vielerley Profeſſſones. 

Es ſind zwey Kirſchbraune Hengſte ſo Kutſchpferde, eins von 7 das andere von g Jahren zu verkaufen; Liebhaber 
koͤnnen ſich im Jumpertſchen Hauſe in der Spandauerſtraſſe am Eck der Ratzengaſſe im Weinkeller melden. 

Es iſt künftigen 1 April a. e. in dem in der Burgſtraſſe dichte Bey dem Joachimsthalſſchen Gymnaſio belegenen 

ii dem Herrn Hoſmarſchall von Naumeiſter zus hörigen Eckhauſe die ganze untere Etage nebſt Souterrain 
desgleichen die mittlere Etage des Seitenflügels, nebſt Boden, Wagenremiſen, auch Stallung zu vers 
miethen. Liebhaber koͤnnen ſich deshalb bey dem Prinzl. Kellerſchreiber Hrn. Weinrich in des Prinzen 
von Preuſſen Palais wohnhaft, melden. r b 5 r 

ein nahe an der Spree und eine kleine Meile von Berlin belegenes plaiſantes Gut, wobey viel Wieſewache, 

guter Acker und neue tuͤchtige Gebaͤnde befindlich , ſoll aus der Hand verkaufet werden. Nähere Nach⸗ 
richt iſt an der Langenbruͤcke gerade dem Schloß über in der Weverſchen Buchhandlung e 

Es iſt auf der Meuſtadt unter den Linden, ein febt majfives Haus, worinn ein Saal, zwanzig Zimmer, Stu⸗ 
ben und Kammern zuſammen gerechnet, 2 Küchen, Kellers, Stallung ꝛc, aus freyer Hand zu verkauffen. 
Liebhaber koͤnnen nähere Nachricht bey dem Verleger dieſer Zeitung haben. ; N 

Den aßten Januarii a. e. ſtehet bey E. Hochloͤbl Amte in Muͤhlenbeck 2 Meilen von Berlin gelegen Termi- 

aus zum Öffentlichen Verkauf des in Franzöſiſch Buchholz belegenen der Frau Hofräthin Haͤnelin ehedem 
zugehörig geweſenen Bauergutes und Pertinenzien an. Es findet ſich auf dieſem Gute ein zum Direr⸗ 
tiſſement ſehr wohl aptirtes Wohnhaus und Garten. 8 
Ein Verzeichniß von allerhand Erd: Stein und Erzatten, Steinplatten, welche den g Maͤrz diefes Jahrs verauctio⸗ 
nirt werden ſollen, wird in des Commiſſ Myllus Behauſung ausgegeben. 8 


gtes Stuͤck. Donnerſtag, 


— 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 8 


den 21 Januarius 1762. 


Berlin, vom 1 Januarius. 


Beh dem Markgraf Friedrichſchen Cuͤraſ, 
ferregimente iſt der Lieutenant, Herr von Bardeles 
ben, zum Stabsrittmeiſter, der Cornet, Herr von 
Schmiedeberg, zum Lieutenant, und die Standar⸗ 
tenſankers, Zerren von Jentikow und Graf von 
Ruͤſſow, find zu Cornets avancitte. 

Bey dem Wernerſchen Huſarenregimente iſt der 
Major, Herr von Owſtin, zum Oberſtlieutenant 
ernennet worden. g a ett, 

Se. Majeſtaͤt, der König, haben die Wahl wel⸗ 
che auf die bisherige Kanoniſſin des Stifts Paradies 
zu Soeſt, von Drieſch, als Aebtiſſin gefallen, zu 
confirmiren geruhet. 8 EN 
Hildesheim, vom 31 Jan. 

Geſtern kamen Se. Durchl. der Prinz von Meck⸗ 
lenburg, Oberſter bey der Chur Hanndverſchen Leib 
garde, in hohem Wohlſeyn allhier an, und wohnten 
der hohen Feyer des Geburtsfeſtes Sr. Durchl. des 
Herzogs n mit bey. Man glaubt, daß der 
Durchl. Mecklenburgiſche Prinz Dero Reiſe nach Lon⸗ 
don noch heute oder morgen antreten werden. Der 
Herr General von Wangenheim gab, dieſem Feſte zu 
Ehren, einen herrlichen Ball. N 

8 Eimwbeck, vom 10 Jan. 

Der Herr General von Luckner befindet ſich nu 
wieder bey uns, nachdem er von feiner Excurſion, die 
er mit 4090 aun bis nahe vor Göttingen gethan 
hatte, zuruͤckgekommen, und feine Abſicht glücklich 
erreiper, als welche diesmahl nicht auf einen Ueber⸗ 


fall der feindlichen Beſatzung zu Göttingen, als viel⸗ 
mehr auf Aushebung der jungen Mannſchaft auf dem 
Lande, von ı5 bis 40 Jahren, gerichtet geweſen iſt. 
Dieſe Unternehmung hat ihm nur 2 Huſaren gekoſtet; 
von der Oöͤttingiſchen Beſotzung aber find 7 Mann in 
dieſſeitige Kriegesgefangenſchaft gerathen. Fuͤr dieſen 
Abgang fordert der Commandant zu Göttingen von 
dem Lande eine Entſchaͤdigung von 3500 Livres. 
i Aus Thüringen, vom 26 Dec. ö 
Das Hauptquartier der Reichsarme iſt noch in Saal⸗ 


feld. Der Herr Feldmarſchall von Serbellani will auf 


dem Schloſſe daſelbſt nicht bleiben, ſondern auf dem 
Marckte logiren, allda 2 Haͤuſer haben, und ſolche durchs 
brechen laſſen. Seit ein paar Tagen iſt viele ſchwere 
Bagage durch Arnſtadt weiter ins Fraͤnkiſche gefuͤhret 
worden. Die Reichstruppen werden von Namnburg 
abmarſchiren; dagegen wird dieſe Stadt mit Kayſerl. 
Koͤniglichen Truppen, ingleichen Zeitz beſetzet werben. 
Das Altenburgiſche hat Kayſerl. Execution wegen der 
Lieferung. In dem Erfurter Gebiete liegen Franzoſen 
von der einen, und von der andern Seite auch Reichs⸗ 
truppen. In dieſer Stadt werden auch noch wohl 
Truppen kommen. Alles wird ſehr theuer. In Eiſe⸗ 
nach iſt für Geld faſt nichts mehr zu haben. Uebri⸗ 
gens iſt hier umher alles ſtille. 8 ; 
Aus Franken, vom 9 Jan. 8 
Das zeithero bey der Franzoͤſiſchen Armee geſtandene 
Korps Sachſen unter Anführung Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Raver, wird ins kuͤnftige mit der Kahſerl. 
Koͤnigl. Armee agiren. Vor etlichen Tagen wurden 
einige Kayſerl. Huſaren als Kriegsgefangene nach Leipzig 
gebracht, Dem Vernehmen nach ſollen des Prinzen 


e 


Heinrichs Koͤnigl. Hoheit Dero Hauptquartier wo an⸗ 
ders hin zu verlegen geſonnen ſeyn, die Armee aber ſoll 
nech ferner ihre vortheilhaſte Stellung bepbehalten. 
So kriegeriſch es auch in Sachſen ausſieht, jo fallt 
doch auſſer den kleinen Kriegen nichts von Wichtigkeit vor. 
5 Donauſtrom, vom 6 Jan. . 
Am Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Hofe iſt zu Anfange dies. 
ſes Jahres mit den Dieaſterien eine Veränderung vor⸗ 
genommen worden, fo daß die Publica und Polltica 
„der Oeſterreichiſchen Erblande, von dem Juſtitzweſen 
abgeſoudert, und ſolche bey der Boͤhmiſchen und Oeſter; 
reichiſchen Hoſkanzley, wordber der bisherige Kom: 
mercienpräſideut, Graf Rudolph von Choieck, Chef 
geworden, beſorget werden ſollen. Ferner iſt das Si: 
nanzweſen der Kayſerl. Erblande in eine dreyfache Ber; 
waltung eingeto- tler worden. Erſtlich, in eine Hof⸗ 
kammer, welche mit der Oberein⸗ und Auſſichtsdireetion 
und Verbeſſerung aller Kameralgefaͤlle beladen, und 
wobey der bisherige Kammerpraͤſident im Herzogthum 
Krain, Graf vo Herderſtein, als Praͤſident beſtel⸗ 
let worden. Z veytens, in einer neuen Deutſcherb⸗ 
ländiſchen⸗Creditdeputation, mit welcher die Wiener ⸗ 
Stadtbaneo verbunden iſt, und woruͤber der bisherige 
Boͤhmiſche Oberappellationspraͤſident, Graf von Hatz⸗ 
feld, als Praͤſident ernennet worden. Drittens, in 
einer neuen Rechenkammer, welche das ganze Ned 
nungsweſen beſorgen ſoll, und welcher der bisherige 
Erblaͤndiſche⸗Ereditdeputationspräſident, Graf von 
Zinzendorf, als Praͤſident vorgefeget worden. We 
en des milit ir iſchen Oeconomieweſens aber, iſt ein 
eneralfriegescommilfariat angeftellet und darüber der 


bisherige Director ialkanzler, Graf Johann von Cho 


teck, als Generalkriege commiſſarlus beſtellet worden. 
* Teſſel, vom 28 Dec. . 

Dieſer Tage iſt auf der Nordſpitze von dieſer Jul, 
Eyerland genannt, eine Art von Wallfiſch oder ein Ca⸗ 
lot angetrieben, in der Länge haltend 53 einen halben 

uß, reichlich 16 in der Hoͤhe und 14 Fuß in der Breite. 
Er hat 52 Zaͤhne in ſeinen unterſten Kinnbacken, die 
- 2 und einen halben Fuß kürzer als die oberſten find, und 


jeder Zahn hat die Dicke eines Arms gegen die Hand 


u, und gleich den Kinnbacken weiß wie Elfenbein und 
ohl. Die Schwarte iſt nicht dicker, als von einem 
rhel. Der Schwanz iſt rs Fuß breit, und mau hat 
40 Quarteln Speck, und ohngefehr 12 Orhoften Hirn⸗ 
ett daraus bekommen. ö 
London, vom 8 Jan. RN 
In dem Staatsrathe, welcher den aten dieſes gehal⸗ 
ten ward, hat der König eine Vollmacht für die Herren 
von der Admiralitaͤt gezeichnet, um denjenigen Marke⸗ 


— 


briefe zu ertheilen, welche gegen die Spanier Kaper ausr 
ruͤmen wellen. Blos allein auf der Themſe werden 
jetzt über 20 dergleichen Schiffe, jedes von 13 bis 36 
Kanonen, zurecht gemacht, und im ganzen Koͤnigreiche 
geſchiehet, nach Verhaͤltniß, ein gleiches. Seit ver: 
wichen m Poſttage find zu St James noch zwey groſſe 
Nathsverſammlungen geweſen, worum, auſſer andern 
wichtigen Gegenſtaͤnden, auch der Operationsplau wider 
Spanien fur dieſes Jahr bericktiget worden. Der Hof 
zlehet gegenwärtig von ſeinen Bundesgenoſſen Nachricht 
wegen der Hulfe ein, die er ſich von ihnen verſprechen 
kann, desgleichen auch, wie die Seflunungen anderer 
Maͤchte, in Anſehung der veränderten Scene, befchafs 
fen ſehn moͤgten; er ſelbſt aber nimmt die erforderlichen 
Maastegein, um aus eigenen Kräften den Krieg wider 
Spanien mit dem aͤuſſerſten Nachdrucke fortzuſetzen. 
Der Admiral Saunders, der auf der Spaniſchen Kuͤſte 
kreuzet, hat bereits eine Flotte von 18 Kriegsſchiffen 
und Fregatten unter feinen Befehlen, und man wird 
ihn in kurzen durch mehrere Kriegsſchiffe verſtaͤrken. 
Admiral Hawke gehet ebenfalls nut einer anſehnlichen 
Flotte eheſter Tagen in See. Die Beſtimmung der: 
felben iſt noch ein Geheimniß. Man verſicheet, daß 
auch naͤchſtens eine andere Eſcadre nach der Su dſee ab 

geſendet werden ſolle. Die Corſen haben ſchon ſeit eini⸗ 

ger Zeit den Engelländern Vorſchlaͤge gethan, ihnen vers 

ſchiedene ihrer Häfen, unter gewiſſen Bedingungen ein: 

zuraͤumen, auf welche Vorſchlaͤge man jedoch bisher 

von Seiten des Hofs nicht geachtet hat. Jetzt aber 

verſichert man, daß dar Miniſterium dieſelbe anzuneh⸗ 

men im Begrif ſtehe und des Endes die Unterhandlung 

mit den Corſen erneuert habe, um in der Mittellandis ' 


ſchen See einige ſichere Platze zu erhalten, wo die Eugel⸗ 
liſchen Schiffe ausgebeſſert und mit feifchen Lebensmit- 


teln verſehen werden former, Die Berichtigung dieſer 
Sache ſcheinet filr uns deſto wichtiger, da einige der 
neueſten Nachrichten aus Spanien verfihern wollen, 
daß Frankreich die Inſul Miorca bereits an Spanien 
abgetreten habe. 

5 Cadix, vom 15 Dec. 

Aus Madrit iſt heute duch einen Courier die wie⸗ 
derholte Ordre eingelauſen, innerhalb 4 Tagen ein 
Advisfhif nach Vergerux und ein anderes nach Bue⸗ 
nosayres abzuſenden. Alle nach Indien in Ladung 
liegende Schiffe ſollen innerhalb 9 Tagen unfehlbar 
unter Segel gehen. Dieſe Nachricht hat verurſacht, 
daß die hier befindliche Engliſche Kaufmannſchaft einen 
guten Theil ihrer Waaren bereits lo⸗geſchlagen hat, 
und noch immer damit fort aͤhret. Wir haben bey dies 
ſen Umſtaͤnden nicht ohne Verwunderung geſehen, daß 


N 


2 


Re 


ICH 


eine von Gibraltar gekommene Engliſche Fregatte, im 
Angeſich te dieſes Hafens, die Kanonen löſete, und den 
Schiffen ihrer Nation das Zeichen gab, die ſich darauf 
alle, ſelbſt diejenigen, welche Stockſiſche ausluden, 
zu der Fregatte verfügten, und, unter Bedeckung dev: 
ſelben, dieſen Morgen nach Gibraltar abſegelten. 


Von Gelehrten Sachen. 


Usderſuchung, ob und in wie weit die Geſetze 


der Bewegung nothwendig oder zufällig 


find? Buow und Wismar bey Berger und 
Boedner, 17615 ſechs Bogen in Ditav. Der 
ungenannte Herr Verfaſſer behauptet, daß die Ent: 
ſcheidung dieſer Frage nicht in der Mathematik, fon: 
dern in der Metaphöſik zu ſuchen ſey. Er fuͤhret an, 
daß bie alten Weltweiſen, und auch die Epicurer, mit 
ihrem ate miſtiſchen Syſtem, nichts von den Geſeßzen 


der Bewegung verſtanden haben, welche nur erſt bon 


dem Carteſius wiewohl mit vielen Sprrihämern erſun⸗ 
den worden, und daß nach ihm die Weltweſſen die 
Grunde der Bewegung theils in den eigenthuͤmlichen 
thaͤtigen Kraͤften der Materie oder Elemente, welches 
das Monaden a e theils in einer auffer der 
ſelben thaͤtigen Kraft, feſt ſetzen, nämlich, in der Traͤg⸗ 
heit, vi inertie, wie die mathematiſchen Weltweiſen 
behaupten, oder in einem thaͤtigen Dinge auſſer der 
Materie, naͤmlich Gott, welchem die Newtonianer 
den Grund der Erhaltung der Bewegung allein zu 
ſchreiben; wobey er bemerket, daß dieſe alſo behau⸗ 
pten, die Geſetze der Bewegung kaͤmen den Koͤrpern 
zufällig zu, jene aber, daß fie in dem Weſen der Ma; 
terie ohne Zuͤthun einer thaͤtigen Kraft gegruͤndet waͤ⸗ 
ren. Er erklärt ſich darauf, daß Er es zwar in fo 
weit mit den Newtonianern halte, daß die Geſetze der 


Bewegung zufällig find, S. 24; allein Er glaube da; 

bey auch ferner. daß ſich wirklich in der Materie thaͤ⸗ 
tige Kräfte befinden, S. 31, 47, welche jedoch nicht 
den einfachen Theilen der Materie als weſentlich zu, 
kommen, ſondern von dem Schoͤpfer aus einer freyen 
Einrichtreig in dieſelbe gelegt worden find, S. 63 7. 
Gegen das, wos Er S. 31 — 42 zum Beweise feiner 
Meynung anführer, koͤnnte man fragen: Barum hör 
ret denn bey dem Stoß eben darum die erſte thaͤtige Kraft 
nach dem Maaſſe der Mittheilung auf, weil ſie die andere 
erweckt hat? Könnte fie nicht dadurch ſelbſt defto mehr 
erwecket werden? Oder geht fie über, fo iſt ja keine 
neue thaͤtige Kraft erweckt worden. Von denen, fo 
die thaͤtige Kräfte der Materie als ihr weſentlich ber 
haupten, handelt er S. 47 ıc. wobey das Syſtem von 


der Tendenz der Körper gepruͤſet und ſehr ſchoͤn wider⸗ 
leget wird, ©. 56. 86, Auch r N 


widerlegt Ex S. 65.68. 
diejeingen, welche den Geſetzen der Bewegung eine 


Nothwendigkeit zuſchreiben, daher, daß die Welt ſelbſt 


nicht nothwendig ſen, von welchem ſchoͤnen Beweise 
die Hauptgründe ſich auch bey dem Clark in ſeinem 
Beweije von dem Haſeyn Gottes befinden; wobey Er 
die hypothetiſche Nothwendigkeit der Welt in dem 
Willen Gottes Bl. 76 auf eine merkwürdige Art ber 
trachtet. Er widerſpricht denen, welche die Bewe- 
gung aus dem Monade⸗Syſtem behaupten, S. 80, 
und zeigt, daß dieſes Lehrgebaͤude gar keine Zufällig 
keit der Bewegung eigentlich alu S. 85. Aus 
allen feinen Bewelſen 9 79 er, daß auch ganz andere 
bewegende Kräfte, mithin ganz andere Geſetze der 
Bewegung, als ſich in dieſer Welt befinden, moͤglich 
ſind, und faßt Bl. 93, ſein ganzes Syſtem kurz zu⸗ 
ſammen. Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen 
hier und in Potsdam z Gr. 


1) Geſchichte des Johann Sobiesti Königes in Pohlen, aus dem Franzoͤſiſchen des Herrn Abt Ceyer. Ivo 


Leipzig 762. 1 Rthlr. 8 Gr. 
dem E 


Hof in Fabeln, 12mo Leipz 762. 6Gr. 
Fol. 1. Gr. 
Auflage nebſt einem dazu 


2) Die Mutter oder das gluͤckliche Elend, eine Geſchichte, 
ugliſchen uͤberſetzt. 2 Theile. vo Leipzig 762. 16 Gr. Be Ae e ee 
ſchlecht von Herrn Ednard Moore, aus dem Engl. uͤberf dvo Leipz. 762. 8 Gr. 


3) Fabeln fuͤr das ſchoͤne Ge⸗ 
a 3 4) Der 
5) Verbeſſerte Europaͤiſche Regententaſel von 1762. 


6) Neues Leipziger Alleriey aufs Jahr 1755. ate und mit Noten verſehene 
gehörigen Schlüffel. vo 9 Gr. EAN ieh 


©. Königl. Majeftät unſers allergnädigſten Herrn allerhoͤchſte Willensmeinung wegen derer vertufenen Soll ⸗ 


ſtein⸗Ploͤner, oder mit Zerbſtiſchen Stempel ausgeprägten, desgleichen wegen derer Stralſunder, YTeck: 


lenburger, Zildburghaͤuſer und andern dergleichen Über alle Maaſſe ſchlecht geprägten Muͤnzſorten, iſt 
zwar nur noch juͤngſthin unterm ısten Dec. a. pr. bekannt gemachet, und dagegen mit der größten At⸗ 
tention zu invigiliren, auch daß ſolche in Koͤnigl. ſaͤmmtlichen Landen weder durchgebracht, noch darinn 
ausgegeben oder eingenommen oder cirenliren dürfen, nach aller Rigeur zu verfahren, verordnet worden. 
Da demohn,eachtet aber bis hero über ſolches Verboth nach aller Strenge nicht gehalten worden; Als 


— 
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od auf Aderhöchſthedgchte c Malene ausdruͤcklichen Specialbeſehl dieſes ergangane Bew 
both augen ale Kaak e hin Ki: und wiederhohlet, daß alle obgedachte Münzforten und 
alle dergleichen mehr, ſo bereits ausgemünzet worden eder noch auf auslaͤndiſchen Münzen, dergleichen 
dem Verlaut nach verſchiedene neuere in denen Nachbarſchaften angeleget werden ſollen, ausgemünzet 
werden, schlechterdings wie in Sr. Königl. Majeſtät ſämenklichen Landen, alfo auch in der Churmark 
durchgängig verrufen werden, und verruſen bleiben ſellen, dergeſtalt dag wo und an welchen Orten, oder 
bey wem ſoſche in groſſen oder kleinen Summen, ohne alle Conſideratien es ſey wo ober bey wem es 
wolle, es fiy zum Tranſito oder zum eitenliren betroffen werden, fogleich und ohne alle Weitlänktigkelt 
eh kiret, auc ehe dem Denuntianten die Helfte des davon kommenden Products gegeben, 
daß übrige aber gewöhalichermaaſſen zue Generalſtrafe oder Krieges caſſe berechnet werden ſoll. Geſtal⸗ 
ten d ner, SE e kuſtſſcher Befehl 1 dep von allen Laud und Steuerraͤthen, Magifträr 
ten, Beamten und Gerichtsobrigkelten darauf mit aller Schärfe und Nachdruck gehalten, und derglei⸗ 
cen ſo gar ſchaͤdliche Münzſorten zum Schaden des Publici nicht in die geringfte Eirculation in denen 
mei König, Landen kommen, mithin darin keine andere fo nicht Preußiſche, Saͤchſiſche und Berenburgiſche 
find, gültig kun mögen: Wie denn auch, wenn Caſſenbedlenten, oder Kaufleute und Negoclanten, wis 
der werhoffen, betroffen werden ſollten, welche dergleichen fo gar ſchlechre Münze mit andern in Königl. 
ug ee enden Geldern meliren, eder durch Poſten oder mit Frachten einkommen laſſen, und 
in Circulation gen wollen, Li ſeolche nicht nur jo gleich der Fiſcal agieen, ſondern dieſelben auch 
mit reſpectiver Caſſation und uͤberd nech mit einer nahmhaften Seloftrafe beleget werden ſollen. Uebri⸗ 
gens wird auf gleicher rt und mit gleicher Strafe das erboth der Ausfuhre des Silbers, Goldes und 
guten Geldes aus dem Lande wiederholt. Wornach ſich alſo jedermann zu achten und vor Schaden zu 
a been hat, Beſenders auch die Kauſmannsſchaft und Mäcklers, von Ehriſten und Juden bey Ver⸗ 
5888 0 rivilegien vor allen hierunter zu begehenden Contraventionen gewarnet werden. Berlin, 
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Schutzſnden, Moſes Schleſinger, allhier laſſen jedermaͤnniglich zu wiſſen thun, 
VVV ebe 
allhier meldet Kran. Seruefiitt. as der Ober den 18 Jau, 27on, mu an 
bree Sat a Ber ip einge Stunden junge Herrfehäften im Lfen, Schreiben und Rechnen 
auſſerm Haie zu fetiniven ausgeſetzet. Nähere Nachricht iſt bey dem Mauermeiſter, Hrn. Steuer, 
auf dem Doͤhnhoſſchen Make, in eker einen Haufe zu haben. e CINE 2 
Kuͤnſtige Oſtern iſt die unterſte Orage im groſten Neuendorfiſchen Hauſe im Quarree belegen, nebſt Stallung 
nud Remiſen zu vermiethen; beliebige Miether können ſich in gedachtem Haufe bey der Frau Eigen⸗ 
Fhuͤmerin beliebigſt melden. 25 8 5 . en 
Zu Markendorf, ohumeit Frankfurt an der Oder, ffehen eine Quantitat friſch ausgebrannte Dach⸗ und aller⸗ 
hand Sorten Ziegelſteine parat, ſo von beſondere Gute und Groͤſſo ſind. Wenn ſich die Kauſtuſtige bald 
im Duͤportſchen Haufe, in Frankfurt, eine Treppe hoch melden, ſo kann man ſolche bis Medio Febr. 
‘ länger aber nicht, an die Oder, oder am neuen Graben liefern, weil wenn es bekannt wird, die Stei⸗ 
gnae bald auß e weil fie gut ſind. * g 5 h 1 
Ein Oderkahn und eine 4 ſithige Reiſechaiſe mit grünen Tuch ausgeſchlagen, find zu verkaufen. Naͤhere Nach⸗ 
richt iſt bey dem Schneider Patoch unter den Linden in des Kammerdiener Cruͤgers Haufe zu haben. 
Es iſt am Montag Abend, als den 1gten dieſes, zwiſchen der Poſt und den Linden, eine Pompadour ver, 
lohren gegangen. Sie iſt von Marly mit grydelen Taffer geſuttert; es find darinn 17 Ellen Blonden 
mit weile Chenille durchzogen, und eine Schere mit Gold und Silber ausgelegt, befindlich. Wer 
Biefe Pontpadone felite gefunden haben und ſie beym Verleger dieſer Zeitung abgeben wollte, der kann fich 
einen guten Recompens gewaͤrkigen, inn i NN 5 dh 
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Berlin, vom a3 Jannaclus. 


a Du dem Jung Schenkendorfſchen In⸗ 
fanterieregimente iſt der Capitain, Herr von Roe⸗ 
den, Minjor geworden; die Stabscapitaus, Herren 
von Stephani und von Zastrow, haben vacante 
Comgazn ee l erhalten; der Plemletlieutenant, Herr 
von Raabe, tft zum Stabscapitain, die Sceondlen⸗ 
tenants, Zerren von Jeetz, von Soͤne, von Au: 
bach und von Bettler; find zu Premierkieutenants, 


die Faͤhnrichs, Zerren Erlich, von Schock, Boͤh⸗ 


me, von Brinken, von Iſelſtein, von Baudis, 
von Neetzow und Camniecz, zu Secondlieutenants, 
und der gefreyte Corporal, Herr von Southauſen, 
zum Secondlieutenant avancirt. 

Aus Sachſen, vom 17 Jan. 

Die Preuſſiſchen Truppen haben nicht nur den raten 
Naumburg und Zeitz occuptret, ſondern nachhero 
auch die Oeſterreicher und Reichstruppen aus Alten⸗ 
burg und Gera verteteben, und dabey eine auſehuliche 
Anzahl Gefangene gemacht. a 
. Leipzig, vom 8 Jan. x 

Vor einigen Tagen wurden 42 Mann gefangene 
Sachſen und Uhlanen zum Petersthore hereingebracht, 
welche bey Borna find aufgehoben worden. Es find 
auch viele Truppen in unſerer Gegend angekommen, 
und die Dorſſchaften ſtark damit beſetzt worden. All 
hier befinden ſich viele Generals. Dieſen Mittag find 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich ganz umver⸗ 
muthet, nur mit einigen Domeſtiquen, hier angekom⸗ 
men, und haben bey dem Herrn General von Seyds 


privilegirte Zeitung. 


rotes Stuck. Sonnabend, den 23 Januarius 1762. 


— 


Rz 7 
lig geſpeiſet, worauf Sie ſich in das Apeliſche Haus 
am Mare begeben und daſelbſt das rg A 
men haben. Man weiß aber nicht, wie lange Se. 
Koͤnigl. Hoheit allhiee verbleiben werden. 

Danzig, vom 14 Jan. 

Anz Petersburg hat man die Nachricht erhalten, 
daß de Allerdurchlauchtigſte Großmaͤchtigſte 
Frau Frau Eliſabeth Petrowna, Käyferin und 
Selbſthalterin aller Reuſſen, den z5ten December 
alten, oder sten Januarius neuen Styls, im 5zſten 
Jahre Dero Alters, das Zeitliche mit dem Ewigen 
verwechselt habe. Be N: . 

Qippſtadt, vom 15 Jan. i 

Der 12t: Januar, als der frohe Geburtstag Sr. 
Hochfuͤrſtlichen Durchl. des groſſen Feldherrn, Herrn 
Herzogs Ferdinand zu Braunſchweig und Luͤneburg 
Generalliſſmi der hohen Alllirten Armee, ſetzte alles 
in hieſiger Stadt und Feſtung in freudige Bewegung, 
das gerechte Antheil an dem hoͤchſten Wohl und der 
gewuͤnſchten Erhaltung dieſes unſers Durchlauchtigſten 
Beſchüͤtzers öffentlich zu bezeugen. Des Herrn Com⸗ 
mandanten von Monroh Hochwohlgeb. empfingen des⸗ 
halb des Morgens die feyerlichſten Glückwuͤnſche. 
Gegen Abend wurde in des Herrn Doet. Brinkmann 
ſchoͤn erleuchteten Hauſe zahlreicher Ball gehalten. Um 
9 Uhr ward unter der Direetion des fehr geſchickt ers 
fahrnen hieſigen Artilleriechefs Herrn Capitain Bus⸗ 
mann ein ſelbſt angeordnetes Kunſtfeuerwerk, bes 
ſtehend aus des Durchl. Feldherrn Namen, nebſt 2 zur 
Seite ſtehenden Piramiden worauf rechter Hand das 
Geburtsjahr und linker Hand das Alter des Durchl 


*＋ 40 (** 


Herzogs, alles in welſſen Feuer, nebſt andern vielfaͤl 
tigen Veränderungen abgebrannt. Nach Endigung deſ⸗ 
ſelden ſoupirte die anweſende zahlreiche Geſellſchaft an 
einer aufs koſtbarſte garnirten Tafel, und contmuirten 
bey Aufhebung derſelben ſodann wiederum den Ball in 

- gröften Vergnügen bis zu Anbruch des Tages. Auch 
hatte ſich in des Herrn Commercienraths Zurhellen 
Behauſung der regierende Magiſtrat mit einer anſehn⸗ 
lichen Geſellſchaft zu eben dieſer Feyer verſammlet, und 
bey einem bis in die ſpaͤte Macht fortgeſetzten Ball und 
gegebenen koſtbaren Soupee, ſich unter viel tauſend 
Seegenswünſchen, für des Durchl. Herzogs, unſers 
fo groſſen und gnaͤdigſten Beſchuͤtzers hoͤchſtes Wohler⸗ 
gehen, in beſter Ordnung und Vergnügen erluſtiget. 
Zu Ham feyerten der Herr Major von Mam des Stock; 

Hauſiſchen Bataillons dieſen hoͤchſter huͤnſchten Geburts- 

tag auch aufs ſolenneſte. Des Mittags ward an einer 


aufs prachtigite bedienten Tafel, wobey ſich viele Stan⸗ 


desperſonen befunden, geſpeiſet, ſodann bey ſchoͤnſter 
Muſik geipieiet und Abends ein Ball gehalten der bis 
in die ſpaͤte Nacht fortgeſetzet wurde. 

Hannover, vom ı5 Jan. 


Se. Durchl. der Herzog Ferdinand, haben am ı ztem 


dieſes in Dero Hauptquartier zu Hildesheim einen Ball 
gegeben, und ſelbigen Tages iſt auch daſelbſt SA ol 
gedachte Feuerwerk abgebrannt worden. Der Herr 
Generallieutenant von Luckner hat an des Herzogs Ge⸗ 
burthstage, als den 1 aten dieſes, zu Eimbeck auch einen 
Ball gegeben; und deſſelben Tages find daſelbſt 6 
Mann von den ſo genannten Blechkappen als Kriegesge⸗ 
fangene eingebracht worden. Sonſten iſt allda alles 
ruhig. Aus Munſter wird berichtet, daß vor korzem ein 
Franzoͤſiſcher Major vom Regiment la Marche, ein 
Deutſcher, ſich in die Gegend von Muͤnſter geſchlichen, 
und dalelbit ſich ein Fräulein antrauen laſſen; er iſt 
aber aus fuͤndig gemacht, und den 7ten dieſes ſammt 
ſeiner jungen Frau nach Muͤnſter gebracht, doch aber 
fo gut g halten worden, daß fie beyde ſelbigen Tages 
auf den Ball des Herrn Generals von Bock erscheinen 
Dürfen, Mar weiß noch nicht, was man mit denſel, 
bizen welter anfangen werde. 
* Aus Thuͤringen, vom 3 Jan. 
Zu Erfurt find am Ende voriger Woche doo Mann 
zur ſatz ung von der Reichsarmee eingeruͤcket. Auch 
iſt en Ingenieur, ein Officder von der Artillerie, nebſt 
18 Biſchſenmeiſtern daſelbſt angekommen. Auf alle 
Fe mırd die Reichsarmee in dieſem Jahre nicht wieder 
nach Franken gehen, ihren Hauptrendezvous aber, auf 
den Nothfall zu Erfurt haben. 


. Haag, vom 12 Jan. 8 
Aus Luͤttich hat man allhier di Nachricht erhalten, 
daß Se. Emin. der Kardinal Fuͤrſt und Biſchof von 
Läͤttich, Johann Theodor, Herzog von Bayern, Kar⸗ 
dinal ꝛc. zu Paſſy, 2 Stunden von Paris, plotzlich 
befallen ſey, und toͤdtlich krank legs. 
i London, vom 8 Im. 
Man ſpricht, und zwar in unſern offentlichen Blättern, 
von verſchiedenen Entwürfen, als: vor der Beſitzneh⸗ 
mung der von den Einwohnern angebothenen Inſul 
Corſika, im Namen des Königs, um in der Mittel 
ländifhen See Zufluchtoͤrter, oder Häfen, für unſere 
Schiffe zu haben, nachdem die Inſul Minorka im 
letzten November von Frankreich an Spanien foll ab⸗ 
getreten worden ſeyn; von einer von Seiten des Koͤnigs 
von Sardinien bevorſtehenden Reeſamation der Inſul 
Sieilien, welche der König, deſſen Vater, im Jahre 
1713 durch dem Uetrechter Frieden erhielte, 1719 aber 
gegen die Inſul Sardinien zu vertauſchen genöthiger 
ward; von einer Allianz mit dem Kayſer von Marocco, 
um mit 60000 1 Spanien eine Diverſion zu 
machen. Ferner lieſet man, daß der Algieriſche Ge⸗ 
andte hierſelbſt eine groſſe Menge Spieſſe, Piſtolen, 
inten ze. hätte aufkaufen laſſen, welche Krieges geraͤthe 
nun eheſtens zu Schiffe und nach Algier gebracht wer⸗ 
den ſollen, wo bey ihrer Ankunſt, der Dey alle fertig 
liegende Corſaren nach den Spaniſchen Küften auss 
ſchicken wurde. Das unſere eigene Seemacht ſowohl 
für Spanien, als Frankreich, fürchterlich genug ſeyn 
möge, erhellet aus dem nachſtehenden Verzeichniſſe. 
Sie beſtehet in 2 Schiffen vom erſten Range, von 96 
bis 110 Kanonen: 11 vom zweyten Range, von 34 bis 
903 60 vom dritten Range, von 64 bis 303 43 vom 
vierten Range, von 48 bis 605 71 vom fünften Range, 
von 26 bis 443 40 vom ſechſten Range, von 16 bis 243 
63 Schaluppen von z bis 14 Kanonen, ohne die Stein⸗ 
fiüde, 12 Bombardbiergalliotten, 10 Brandern, 4 
Provpiantſchiffen, 39 gehaͤuerten armirten Schiffen, 
7 Königl. Jagten, 5 Keinen Fasten, Überhaupt 372 
Schiffen, welche insgeſamt in Commiſſion oder im 
Dienſte ſind. Auf den Werften ſtehen noch: Der Groß⸗ 
britannien von 120, der Sieg von 110 Londen von go, 
der fürchterliche von go, und der Ramillies von 74 Ka⸗ 
nonen, die Theils neu gebauet, und Theils umgebaueg 
werden. Ueber dieſe ſind noch 48, worunter 28 von 
der Linie, aufgelegt worden, um ausgebeſſort zu wer⸗ 
den. Fuͤr beſonders anmerklich findet man, daß der 
Spaniſche Am aſſadeur, Graf von Fuentes, waͤhrend 
der ganzen Zeit, die er hier geweſen iſt, welches 19 
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Monate find, feine beſten Mobilien beſtaͤudig unausge⸗ 
ackt hat ſtehen laſſen. Unter den hier im Lande be⸗ 
ndlichen Gefangenen, welche auf den genommenen 


Franzoͤſiſchen Schiffen befinblich geweſen ſind, werden 


ungefehr 10000 Spanier gerechnet. Die Pallas von 


Leverpool, worauf ſich 3. Mann und s bis 600 Selas 
ven befanden, iſt an der Afrikaniſchen Kuͤſte aufgeflogen, 


und alles umgekommen. 

Man verſichert, daß wenn ſich ergiebt, daß unſere 
Kriegeserklaͤrung eher als die Spaniſche geſchehen ſey, 
unſere Allürten nicht verpflichtet ſeyn wollen, uns bey⸗ 
zuſtehen, weil ſolche Aſſiſtenz durch die Tractaten nur 
auf den Fall geſetzet worden, wenn wir zuerſt ange⸗ 
griffen werden. 6 i 

Am H. 3 Koͤnigstage opferten Se. Maj. der Kb: 
nig in der Kapelle zu St. James die gewöhnlichen 3 
Beutel mit Gold, Weyrauch und Myrhen auf dem Al⸗ 
tar. Am 30 Dec. iſt das Kriegesſchif the Biddeford, 
8 Meilen von Varmouth auf eine Sandbank gersthen, 
wodurch der Capit. Gordon, und uber die Hälfte von 
der Equipage, um das Leben gekommen und nur 75 
Mann gerettet ſind, welche ſich bis den Freytag Mor⸗ 
gen bloß mit rohem Fleiſche und Brandtewein kuͤmmer⸗ 
lich erhalten muͤſſen. 8 


Den ꝛ4ten Jenner 1762. 


E. koͤmmt in glanzvoller Pracht: ihm jauchzen Voͤl⸗ 
ker entgegen ö 
Ihm ſeyert der Brennen lauter Geſang; 
Er koͤmmt, von Freuden umringt, und vor ihm wan⸗ 
a delt der Seegen 
Und Scherze folgen des Göttlichen Gang. — 


Da koͤmmt er, der. glückliche Tag, an der Stirne des 
5 heiterſten Morgen 
Der Dich einſt der Ronige Beſten, gebahr! — 
Sein Glanz ſcheucht ploͤzlich die Nacht, es fliehen die 
f i Hrere der Sorgen 
Und Furcht, und des Krieges drohende Gefahr: 


Ein Juͤngling, Unſterblichen gleich, gleich der Maja 
\ bluͤhendem Sohne 

Sanftlaͤchelnd, wie Dein Schutz⸗Geiſt, tritt es 

O Friedrich! vom Himmel geſandt, zu Deinem 
„„ verwaiſeten Throne 

Und ſtellet Dein Ebenbild unter uns her, 


Das willig bethoͤrete Herz folgt dom ſchmeichelnden 

Blendwerk der Sinnen 
Und lernt dem ſchoͤnen Betruge bald traun 

Laßt gern ſich zum ſeel'gen Gefühl lang entbehrter 

/ 355 Freude gewinnen 0 
Und glaubet Dich, Friedrich! ſelber zu ſchaun. 


Doch ſchnell erwacht es: — und ſeufzt, und miſchet die 
„ Stimme der Klage 
Mit in ſein feſtliches Jubellied ein: . 
Ach! muß Er, der beßte Monarch, an dieſem will 
8 kommenen Tage 
Von Ruh’ und Vaterland ferne noch fein! — 


he 


Da ſteht er, der Sieger und Held, von Ungewittern 
1 umzogen 
Die vaglich dem theureſten Haupte noch draͤun: 
So ſteht in Gewaͤſſern ein Felß, an dem Myriaden 
von Wogen a 
Sich thuͤrmen, brechen und berſtend zerſtreun. 


Noch, Friedrich! noch waͤlzt um dich her die Wellen 
Pet, wilder Sefahsen 
Die Krieges: Furie: noch rüͤſtet fie ſich 
nathmend, und draͤngt in unüͤberzehlbaren 


Schaaren 
Die Maͤchte des halben Europens auf Dich! 


Schieſt Stroͤhme von Flammen, und bringt vom Or⸗ 
Ka kus; damit es ihr gluͤkke 
Des ſchoͤnſten Lebens glorwürdigen Lauf 
Gewaltſam zu ſtoͤhren; ſogar- des Meineids Frevel 
RE und Tüffe, 
Des ſchwarzen Hochverraths Greuel herauf. 


— Dich dekt, in Ungewit⸗ 
tern und Stuͤrmen 

Der maͤchtigern Gottheit beſchuͤzzender Arm! — 

Auch in der Zukunft wird ſie Dich, ihren Liebling, 

beſchirmen . 

Und Deiner Verraͤther tollkuͤhnen Schwarm 


Gleich Nebeln vor Dir zerſtreun. — Dann Himmel, 
laß bald Ihn uns ſehen 

Ihn Friedrich l des Vaterlands Vater u. Gluͤkk 
Und dieſer feſtliche Tag, den wir iezo verwaſſet ügs 


. gehen 
Er kehr uns im Frieden noch oſtmahls zuruͤtk! 


Doch allzeit vergebens! 


> 


“= ＋ * (4 
o Vorſcht change du Inn: erböre die Seufer der Wenn dann das Schikſal Ihn einſt, umglaͤnzt von 
N * Brennen! 3 f 
Sie dringen anbetend aus jeglicher Bruſt! „Zu der Unfierblihen Ehbren gesellt . 5 
Sieb, daß wir in Frieden und. Puh’ Ihn lang unſern Dann fi Sein Jahrhundert der Stolz und die Zierde 
e i Heerſcher noch nennen 5 N 
Und lange noch ſey Er des Baterlands Lat! Und ewig das Wunder der kemmenden Welt! 


Eine recht wohl conditionirte Teorben Guitarre iſt ju verkaufen; Liebhaber koͤnnen fish desfalls beym Verleger 
dieſer Zeitung melden. . ) 5 7 N 
Deäitges Capital fo fort in einer terlien Fabrique auf getviffe Zeit gegen Landes übliche Zins 
ſen und 4 Procent Proviſton zu geben ſich teföloiren mochte der benebe ſolches auf der neuen Boͤrſe bey 
Herr Kreußzberg anzuzeigen, woſelbſt nähere Nachricht zu erhalten iſt. 1 BR 
Wenn jemand mit recht gutem Hen gedienet iſt der kann ſolches in der neuen Friedrichsſtraſſe, im Trimpertſchen 
Hauſe, bey Contern, den Zentner um 16 Gr. bekommen. . 

Montag den 1 Febr. c. Nachmittags um 2 Uhr follen in des werftorbenen Materialiſten, Mathis, Hauſe, am 
Spittelmarkt, allerhand Waaren, Ladengetaͤthe, Meubles und Effecten verauctionirt werden. ) 
Kuͤnftigen Montag als den 25 Jan. ſollen Nachmittags um > hr in dem Regelinſchen Haufe am Döhuhof; 

ſchen Platze, ein Paar goldene und ſilberne Taſchenuhren, etwas Silber, Kupfer, Meſſing Zinn, ein 
Paar ſehr ſchoͤne Nußdanmene Comoden, eine 4 ſitzige Reiſekutſche, rares Saͤchſiſches Porcelain an Taſ⸗ 
fen, Figuren u. d. g. wie auch verſchiedenes Hausgeräthe, den Meiſtbiethenden oͤſſenklich verauetionirt 


a werden, Ä - 2 1 et ’ 2 
Es iſt auf der Menſtadt unter den Linden, ein ſehr moſſioes Haus, worinn ein Saal, zwanzig Zimmer, Stu; 
ben und Kammern zuſammen gerechnet, 2 Kuchen, Kellers, Stallung ꝛc. aus freyer Hand zu verkaufen. 
Liebhaber koͤnnen nähere Nachricht bey dem Verkeger dieſer Zeitung haben. n 
Es ſiud zwed Kirſchbraune Hengſte ſo Kutſchpferde, eins von 7 das andere von J Jahren zu verkaufen; Liebhaber 
kennen ſich im Jumpertſchen 1 in der Spandauerſtraſſe am Eck der Raͤtzengaſſe im Weinkeller melden. 
Künftigen Montag, als den 25 Jan. Nachmittags um 2 Uhr, wird. mit der Auction in der Roßſtraſſe, bey dem 
Zinngieſſer Touſſaint, continutret. ö 
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Berlinifche 


privilegirte Zeitung. 


rites Stück. Dienſtag, den 26 Januarius 1762. 


Atras eximit curas ! 


auf das finnreichſte ausgefüͤhret und erhellet - 1 


von vielen 


verts auf das praͤchtigſte, und ſetzte ihre Luſtbarkeiten 
bis in die ſpaͤteſte Nacht fort. ; 

Nicht weniger war die ehrwuͤrdi e Loge der Freund: 
ſchaft ebenfalls an dieſem, allen wahren Patrioten 
fo Ihägbaren Tage, an demjenigen Orte wo ſich die 


vereinſgten drey ehrwuͤrdigſten Logen zu verſammeln 
pflegen, die ausnehmendſte Probe ihres Eifers zu bes 


zeugen bemühet. Als des Abends verschiedenen Stans 
desperfonen beyderley Geſchlechts, der Eintritt verſtat⸗ 
tet wurde, ſahe man nicht allein die ganze ehrwuͤrdige 
Geſellſchaft, worunter man vorzüglich Perſonen vom 
Stande, und die anſehnlichſten Banguiers dieſer Stadt 
bemerkte, an einer überaus prächtig ſervirten Tafel 
verts, ſpeiſen; ſondern man mußte be⸗ 
ſonders die praͤchtige Auszierung des Saals bewundern. 
Unter einem von blauen Attlas reich mit goldenen Crep⸗ 


\ 
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Hinen und Treſſen beſetzten Thronhimmel, erblickte 
man das fehr wohlgetroffene Bildniß unſers aller: 
theureſten Andes vaters auf das prangendſte erleuch⸗ 
tet. Die uͤbrigen Auszierungen und die Erleuchtung 
des Saals und der Zimmer, welche dieſe ehr 
wuͤrdige Geſellſchaft inne hatte, machte ein vollkom⸗ 
menes Ganze mit der Hauptverſchoͤnerung aus. Es 
wurden wechſelsweiſe auf den hohen Gegenſtand des 
Tages eingerichtete Reden von verſchiedenen Mitglie⸗ 
dern gehalten, und die ganze Feyerlichkeit wurde mit 
einer Schlußtede des Redners deſchloſſen. 8 
Desgleichen feyerten die &roßofficters der ſammt⸗ 
lichen biefigen Ehrwuͤrdigen Freymaͤurer Ge⸗ 
ſellſchaften dieſes hohe G:burtsfeft unſers aller; 
theureſten Monarchen, mittelſt einer Aſſemblee, 
wobey ſich die Loge der Einigkeit einfand, im hoͤch⸗ 
ſten Vergnügen: und bezeigten verſchiedene gelehrte 
Meitglieder in wohlausgearbeiteten Reden ihren ſchul⸗ 
digen Eifer vor das hohe Wohl Sr Majeſtaͤt, uns 
ſers allergnaͤdigſten Koͤniges. 
Aus der Gegend Göttingen, vom 4 Jan. 
Bisher iſt in dieſer Stadt und Gegend alles ruhig 
geweſen, und der Commandant, Comte de Vaux, hat 
ſich faſt bloß damit beſchaͤttiget, Policeyeinrichtungen 
zu machen, um diejenigen zu beſtrafen, die den Werth 
der Dinge aus Eigennutz ſteigern. Weil auch die Stadt 
mit Dalcineen, Liſetten, Marianen, und andern ders 
leichen ſchmutzig galanten Sirenen dergeſtalt ers 
ſchwemmet wal, daß ſich eine Menge von ihren ſchlim⸗ 
men Ausfluͤſſen angeſteckt befanden; jo find dieſe Ge⸗ 
ſchoͤpfe gezwungen worden die Stadt zu verlaſſen. 
Sonſt beſorget den Unterhat der Garniſon der Krie⸗ 
gescommiſſair, Hr. Triballet, ein Mann, deſſen Un⸗ 
eigennuͤtzigkeit und Menſchenliebe ſich eine allgemeine 
Hochachtung erworben hat, weil er ſich keine Mühe 
dauern läßt, und die Kunſt verſtehet, daß Elend der 
Einwohner zu lindern, ohne den Rechten ſeines Herrn 
das allergeringfte zu vergeben. 
Augsburg, vom 7 Jan. 
Von ber Oefnung des Cougreſſes wird nicht mehr 
geredet, und es befinden ſich hier nur noch wenige 
Doimeſtiguen von den Miniſtern, welche als Gevoll⸗ 
maͤchtigte anhero zu kommen ernaumt waren. 0 
Warſchau, vom 16 Jan. 5 
Heute Abend iſt ein Courier von St. Petersburg 
kommend hierdurch nach Wien gegangen, welter uns 
die un angenehme Nachricht uͤberbracht hat, daß Ihro 
Majeſtaͤt die Kayſerin von Rußland den sten vieſes 
mit Tode abgegangen ſey. Se. Kaͤpſerl. Hoheit, der 
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Großfuͤrſt, als beſtimmter Thronfolger, habe hierauf 
ſogleich von dem Ruſſiſchen Throne Befik genommen, 
und ſich von der Leibcompagnie, der Schloßgarde und 
allen Garderegimentern, den Eid der Treue leiſten laſ⸗ 
fen. Den sten haben Se. Kayſerl. Mafjeſtaͤt die 
Gluͤckwuͤnſche von den Miniſters, den Groſſen des Reichs 
und dem Adel angenommen. Hierauf haben Se. Ma⸗ 
jeftär öffentlich geſpeiſet, wobey die Tafel aus 100 Cou⸗ 
verts beſtanden hat. 
. Strasburg, vom 9 Jan. 

Die Exceſſen der neuen Contrebandters, welche ſeit 
dem Anfange des vorigen Monats in der Gegend Toul 
zum Vorſchein gekommen, ſind ſehr groß. Als dieſe 
Bande zuerſt zu Toul ankam, befahl dieſelbe dem 
Magiſtrat mir einem gebiet heriſchen Tone, fofort durch 
öffentlichen RKaſchlag bekannt zu machen, daß eine ET 
lungsgeſellſchaft mit einer groſſen Menge Toback und 
anderer Güter angekommen waͤre, und die Burger ſich 
einzufinden hätten; ſich den noͤthigen Vorrath davon 
einzukaufen. Der Befehl zum Anſchlage geſchahe allem 
Anſehen nach, nur zum Scheine; denn ein ſcharfer Aus⸗ 
ruf, den dieſe Schleichhaͤndler ſelbſt thaten, und ihre 
fuͤrchterliche Gegenwart, thaten auf die Gemuͤther ei⸗ 
nen groͤſſern Eindruck, als die Anſchlagzettel. Ein jeder 
machte ſich alſo auf, von ihren Waaren zu erhandeln. 
Es begab ſich hierbey, daß ein Käufer demjenigen, 
welcher ihm die Waare zuſtellete, in leiſen Worten zu 
erkennen gab, daß er einen gefährlichen Betrieb zur 
Hand genommen hätte, wodurch er leicht an ben Gal⸗ 
gen gerathen koͤnnte. Die Anfuͤhrerin der Bande hoͤrte 
dieſes, oder bekam Nachricht davon, und gab fofort 
darauf Befehl, denjenigen welcher die Worte geredet 
häfte, zu erſchieſſen, und deſſen Leiche zum Schrecken 
und Beyſpiel anderer, die eben fo denken möchten, 24 


Stunden unbegraben liegen zu laſſen. Man erſiehet hier⸗ 


aus, daß die Verwegenheit diefer Contrebandiers ber 


reits zu dem hoͤchſten Grade geſtiegen if. Es iſt aber 
eben deswegen auch zu hoſſen, daß ihre Zͤchtigung 
und Ausrottung nahe ſey. Die Generalpaͤchter haben 


bey dem König um eine h nlängliche Anzahl Truppen 
angeſucht, dieſe Mand iniſche Brut greifen, oder wenige 
ftens vertreiben zu helfen. 5 5 

N Petersburg, vom 2 Dec. 


Nachdem geſtern des Nachmittags um 3 Uhr Ihro 
Majeſtät, unſere allergnaͤdigſte Kayſerin und Selbſt⸗ 


halterin aller Reuſſen, Frau Eliſabeth Petrowna, 
nach einer ſchmerzhaften Krankheit mit Tode abgegan⸗ 
gen; fo haben Se. Kaͤpſerl. Hoheit der Großfürſt, als 
auumehros regierender Kapſer und Selbſthalter aller 
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Reuſfen, wegen Deroſelben Thronbeſteigung folgendes 
Manifeſt bekannt machen laſſen: ; 

Von Gottes Gnaden, Wi Peter der dritte Kayſer und 
Selbſthalter aller Reuſſen ꝛc. 2e. Haben zu eines jeden 
Nachricht bekannt zu machen befohlen, wie es dem 
Allerhoͤchſten gefallen, unſere hoͤchſtgeliebte Tante, die 
groſſe Frau und Kayſte in, Eliſabeth Petrowna, Selbſt⸗ 
halterin aller Reuſſen, den 25ſten dieſes December⸗ 
monats durch eine ſchwere Krankheit aus dieſer Zeit: 
lichkeit in die ewige Freude zu verſetzen, und den Sons 
verainen Beſitz des Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Großelterli⸗ 
chen Thrones, Uns, als deſſen zufolge der Geſetze, 
Unſerer Prerogativen, und deshalb gemachten Ver⸗ 
fafſungen, wahren Erben zu verlaſſen, als woruͤber 
alle Unſere getreuen Unterthanen bereits in dein vers 
ſtrichenen 174 ꝛſten Jahr, Uns, als den wahren Er⸗ 
ben des Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Throns, geſchworen, 
und da wir in Folge deſſen jetzo Unſern angeerbten Ruf 
ſiſch-Kayſerlichen Thron beſteigen; So befehlen Wir 
allergnaͤdigſt durch dieſes Unſer Manifeſt zu allen und 


jedermanns Nachricht bekannt zu machen, daß, da 


Wir nach dem fie d Rathſchluſſe des Allerhoͤchſten, 
durch Vermittelung Unſer hoͤchſtgeltebten Tante, der 
groſſen Frauen, Kayſerin Elſſabeth Petrowna, als 
welche, da Allerhoͤchſtdieſelbe nach Abſterben der Kay: 
ſerin Anng Joannowna erfehen, daß der Kayſerliche 


1) Kupferbibel in welcher die Phyfica facra oder geheiligte Maturtwiſfenſchaft derer in heiliger Schrift 


Thron unrechtmaͤſſig uſurpiret worden, vor noͤthig und 
gerecht erachtet, denſelben, mit Beyhülfe der getreuen 


Ruſſiſchen Patrioten, auf eine rechtmaͤſſige Weiſe zus 


ruck zu nehmen, und Uns als Allerhöchſtderoſelben 


Nachfolger und wahren Erben zu beſtaͤtigen, Unſern 


erblich Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Thron jetzo beſtiegen und 


der ihres gleichen nicht gehabten Großmuth Ihro Kays 
ſerlichen Majeſtaͤt in Führung der Regierung des Reichs 
nachzuahmen gewohnet fisd, Wir bey dem Beſitz des 
Ruſſiſch⸗Kayſerhchen Throns zur hauptſaͤchlichen 
Richtſchnur anzunehmen, in allen, ſowohl Ihro 
Kayſerlche Majeftät allerhoͤchſte Milde und Gnade, 
als auch denen Fußſtapſen des hoͤchſt weiſen Kayſers, 
Peter des Groſſen, Unſers hoͤchſtſel. Herrn Großva⸗ 
ters, zufolgen und dadurch die Wohlfahrt Unſerer ges 
treuen-Unterthanen und Söhne Unſers Ruſſiſchen 
Reichs zu befodern. Es wird alſo dieſes zu allen und 
jedens ſowohl geiſtlichen als weltlichen Standes Wiſ⸗ 
ſenſchaft hierdurch bekannt gemacht, damit ein jeder 
Uns, ais feinen wahren und angebohrnen Herrn und 
Kayſer, mit wahrer und ungeheuchelter Treue diene, 


und solches mit feinem Eide bekraͤftige. Gegeben in 


St. Petersburg den 25 December 1761. 
(L. 8.) Das Original iſt von Ihro Kayſerl. 
Maſeſtaͤt ee un⸗ 
terſchrieben eter. 


vorkom 


menden naturlichen Sachen deutlich erklärt und bewaͤhrt von Joh. Jac. Scheucher, aubey zur Erlaͤu⸗ 


terung und Zierde des Werks in künſtlichen Kupfertafeln ausgegeben durch Joh. Andr. Pfeffel. 4 Theile. 
Fol. Augsburg 731 — 38% 2) Le Vieillard peint für bois par Adrien van Oftade, de m&me gran- 
deur, Tir& de la collection de Mr. Jean Erneft Gotzkowsky, Marchand. Fol. 6 Ar. 3) Romiſche 
Opferprieſterin nach dem Originalgemaͤhlde des Herrn B. Rode geſtochen von J. F. Schlenen, Fel. 6 Gr. 
4) Ein Angur nach dem Originalgemaͤhlde des Herrn B. Rode geſtochen von J F. Schleuen. Fol. 6 Gr. 
„) Portrait des groſſen Staatsmannes William Piit. Fol. 10 Gr. 6) Bliefe an fein? Freunde 
aus den Quartieren der Daͤniſchen Armee. gyo Altona 762. 6 Gr. 7 5 

Der Engliſche Bereiter Pferd und Wundartzt Herr Robertſon, gehet dieſe Woche von Altbrandenburg, uͤber 
5 Ruppin, Mecklenburg Strelitz in das Hauptguartier Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Prinzen von Wuͤrtem⸗ 
berg. Von da er durch die llckermarck nach Frankfurt an der Oder, auf bie Meſſe reiſet, und in Prenzlow 
bey dem Gaſtwirth Herrn Schaldie logiren wird. In andern Staͤdten iſt er in den Poſtaͤmtern zu ers 
fragen. Die Operation von Waflachen, verricher er mit der groͤſten Geſchwindigkeit; fo, daß in einer 
Zeit von 14 Stunden zum reiten, und fahren fähig find, und caniret er jederzeit vor dem Werth derſel⸗ 
5 N u I Ad die Jahrszeit einerley, maaſſen er dieſe Operation ſotwohl in der größten Kalte, oder 
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Es iſt jemand geſonnen vom Iſten Febriarii an, Lectivu in der Mathematie zu a wem damit gedienet iſt; 
der beliebe fich bey der Tiſchler Wittwe Frau Langin wohnhaft in der Bienaſe bas ag der Marg⸗ 

ö San ohnweit der neuen Katholiſchen kleche zu melden) allo man naͤhere Nachricht be⸗ 

48 0 * 4 7 w 5 ij 8 

Uber 100 Fuß Dresdner Quaterſteine ſchon gehauen, find vor billigen Preiß zu verkaufen, die Nlebhaber dar 
zu koͤnnen ſich an der Jaͤgerbruͤcke im Hen. Hofrath Dortor Hillmer feinem Hauſe, dieſe Woche melden. 
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te als den 26 Jan kommen in der Lindenſtraſſe in des Advocat Luͤdickenſchen Hauſe in der Lindenſira 
Len unter andern ſchoͤnen Sachen, anserlefene Mahlereyen, Kanten, Waſche ug ben vor. ſtraſſe 
Es iſt in der Nacht vom 22ten zum 2 ten Jane in dem Dorfe Carow anderthalb Meilen von Berlin, eine 
5 jährige ſchwarze Stute, mittler Groͤſſe, welche kein ander Abzeichen als einen kleinen weiſſen Stern 
vor dem Kopf hat, im Kruge aus dem Stalle geſtohlen worden; ſollte ſich der Thäter mit dieſem Pferde 
wo fehen laſſen, fo wird hierdurch dermann Standesgebühr nach galemend erſuchet denſelben damit 
anzuhalten und ſolches nach dem König, Mefingwerk bey Hegermühle zu melden, damit das Pferd ge⸗ 
gen Erſtattung der Koſten abgeholet werden kann. 1d 
Gs iſt am Sonntag Abend gezen 8 Uhr, vor dem Spandauerthore auf dem Soldatenkirchhofe 1 Stuck Oliven 
farben fein Eottbuſſer Tuch vom Rahmen geftohlen worden; wer davon etwas in Erfahrung bringen 
koͤnnte, der belirbe ſolches bey dem Tichbereuter Meifter Rabiger vor dem Spandauerthore gegen dem 
Soldat enkirchhofe über, oder auch dem Tuchſcheerer Meiſter Karcho in der Breitenſtraſſe, gegen einer 
billigen Belehnung anzuzeigen. il 
Ein wohl aptirtes Haus in einer der ſchoͤnſten Straſſen nebſt Garten und Hofraum, iſt aus der Hand zu ver⸗ 
kaufen; nähere Nachricht giebt der Fabricant, Friedrich Brendel, in der Prenzlauerſtraſſe wohn haft. 
Künftige Oſtern iſt die unterſte Etage im groſſen Meuendorſiſchen Haufe im Quarree belegen, nebſt Stallung 
——— . in 1 5 beliebige Miether koͤnnen ſich in gedachtem Haufe bey der Fran Eigen⸗ 
thuͤmerin beliebigſt melden. a n 5 
Den den Zannarii a. e. ſtehet bey E. Hochloͤbl. Amte in Muͤhlenbeck 2 Meilen von Berlin gelegen Termi- 
nus zum öffentlichen Verkauf des in Franzöͤſiſch⸗Buchholz belegenen der Frau Hofräthin Hänelin ehedem 
zugehoͤrig geweſenen Bauergutes und Pertinenzien an. Es findet ſich auf dieſem Gute ein zum Diver 
tiſſement ſehr wohl aptirtes Wohnhaus und Garten. i 85 N 
Demnach and beyden Gebruͤdere 1 5 Ernft und Hr. Auguſt Wilhelm die Fritſchen, gewilliget ſeyn, ihres ver; 
e ſtorbenen Vaters Hrn. Eyhraim Fritſchens geweſenen Koͤnigl. priv, Apothekers zu Wittſtock, daſelbſt 
5 hinterlaſſenes Wohn⸗ und Brauhaus, nebſt dabey befinduchen Scheune, Ställen. Garthen, Hausacker 
und Wieſe inſonderheit aber die annoch in gutem Stande befindliche Apotheke nebſt allem Zubehoͤr, bes 
ſonders aber dem darzu gehörigen allergnädigſten Königl. Priviſegio an den Meiſtbietheneen und gegen 
baare Bezahlung zu verkaufen; als wer den alle und jede Apothecarli, auch Proviſores hierdurch fonts 
lich eingeladen, ſich den 6 Febr. 27 Febr. und 13 Merz allhter in Witeſtock zu Rathhauſe um 9 Uhr eins 
zufinden , ihr Gebet ad Protocollum zu geben, und hat plus licitans der Achudication alsdann gewiß zu ge⸗ 
waͤrtigen. Wie denn auch alle und jede, Ereditores zur Sicherheit des Kaͤufers zug eich mit citiret wer: 
den, ſich in dictis terminis bey dem Magiſtrat e gehoͤrig zu melden, ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und zu verificiren, oder zu gewaͤrtigen, daß fie weiter nicht gehöret, ſondern vielmehr ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden ſelle. 118 Bern 
Es iſt ein wohlabgerichteter junger Leithund, von der allerbeften Race, für einen billigen Preiß zu verkaufen. 
a Liebhaber Se I: 8 in des Hrn. Hofraths von Badenhaupt Behauſung in der Barenſnaſſe, 
hinten auf dem Hofe meiden. . Ni 2 1 75 15 75 
In 6 0 Colbergs Hauſe in der H. Ge ſiſu aſſe it die mi telſte Etage in 6 nach einander folgenden 
Stuben, nebſt dazu gehören Kellers und Küche künſtige Oſtern zu vermiethenz imgteichen ſind bey 
demſelben rothen Weine Oxthoft und Bouteillen weiſe um guten Preiß zu haben. REN 
In des Koͤnigl. Hofwachsbleicher Prinzen ſeinem Haufe, in der Königsftraffe, find um einen billigen Preiß zu 
verkaufen 4 greſſe Brauboͤttige, 4 Thuͤnen und eine eiſerne Darre von 4 Fliegeln. 5 a 
Bey dem hleſigen Schusjuden Abraham Moſes Schleſinger in ſeinem Laden neben der Poſt in des Kammer⸗ 
diener Hr. Reders Haufe, find um billige Preiſe zu haben, die von ſeinem verſtorbenen Vater Moſes 
Schleſinger hirterlaſſene Waaren, als feine Spaniſche Tücher, Etamin zum Futter, gold und filberne 
Treeſſen dergleichen Schleifen zu Mannskleider, dergleichen Palletten, wollene und ſeidene Felde, wolle⸗ 
ne und Bruͤßler Perean, Plüfche, auch allerley weiſſe und ausgenaͤhete Waaren he 
Eine emaillirte Tabatiere mit Gold eingefaßt ſehr fein gemacht, auf dem Deckel iſt die Venus in den Wolken, 
und inwendig ein Damen. Portrait, iſt den 2aſten dieſes von Händen gekommen. Wer davon einige 
Nachricht beym Verleger dieſer Zeitung geben kann ſoll so Rthle zum Reeompens haben. n 
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Berlinifche 


privilegirte Zeitung, 


rates Stuck. Donnerſtag, den 28 Janrarius 1762. 


Berlin, vom 28 Jannarius. 


Di dem Markgraf Carlſchen Inſanterie⸗ 
regimente iſt der Feldwebel, Zerr Loeper, zum Se 
rondlieutenant avaneirt. 
Bey dem Spaenſchen Cuͤraſſterregimente find die 
Standartenjunkers, Zerren du Troſſel und von 
Stockhauſen, zu Cornets ernennet worden. 
Verwichenen Sonntag, als den 24ten dieſes, iſt 
die Frau Gemahlin des Herrn Hofmarſchalls bey 
Sr. Rönigl, Zoheit dem Prinzen Heinrich, 
Freyherrn von Krauth, von einer jungen Baro⸗ 
neſſe entbunden worden. 
Dresden, vom 14 Jan. / 
So gleich erhalten wir die Nachricht, daß der Ge: 
neral von Seidlitz mit einem ſtarken Korps von Leipzig 
in die Gegend Zeitz und Gera, ja bis nach Altenburg 
vorgeruͤcket fen, und ſollen dadurch die in ſelbiger Ge: 
gend gelegene Oeſterreichiſche und Reichstruppen vertrie⸗ 
den worden ſeyn. 
Leipzig, vom 20 Jan. 
Die Platenſche und Stutterheimiſche Korps habe 
die Oeſterreichiſchen Vortruppen von Zeitz und Borna 
verdrungen, und in letzterm Orte einige 6o Mann Ge: 
fangene gemacht, welche ſowohl als diejenigen 46 Mann, 
ſo vermahls bereits von daher eingebracht worden, 
mit naͤchſtem weiter transportiret werden ſollen. 
Aus Thüringen, vom 14 Jan. 
Auſſer Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, 
welche am Item zu Leipzig eintrafen, fanden ſich auch 


— 


— 


andere Königl. Preuſſiſche Herren Generals, und auch 


darunter die Generals Platen, Stutterheim und 
Meyer, mit ein. 5 8 
Eimbeck, vom 16 Jan. 

Heute iſt in Nordheim vom Feinde ein beträchtlis 
ches Commando geweſen, welches ſich noch um z Uhr 
darinn befunden hat, und ohngefaͤhr 100 Mann has 
ben ſich im Felde jenſeits Nordheim poſt irt gehabt, wel⸗ 
che aber ſowohl von da als vom Felde, gegen Abend 
wieder nach Goͤttingen zuruͤck gegangen ſind. Vor 
Goͤttingen wird anſetzo vom Feinde aufs neue wieder 

ſchanzet. Vorgeſteſn haben die Braunſchweigiſchen 

Me zu Pferde das Commando in hieſiger Stadt abs 
geloͤſet. Letzteres hat ſich nach dem Harz zu ſeinem 
Regimente gezogen. 5 a 

Schluͤchtern, vom 7 Jan. b 

So eben krift der Koͤnigl. Pohltaſche und Chur ſaͤchſi⸗ 
ſche Prinz Xaver allhien ein. Se. Koͤnigl. Hoheit 
worden in den hiefigen Poſthaufe zu Mittage ſpeiſen, 
und ſodann Dero Reife über Frankfurt nach Paris 
weiter fortſetzen. Re 
Regeneburg, vom 17 Jan. r u 
Von Aicha an der Donau meldet man unterm 1zten 
das ſich Die: Ort feit 3 Tagen bey dem loßgebrochenem 
Eiſe in der auſſerſten Waſſers Gefahr befinde. Haͤuſer, 
Gaͤrten und Scheuren find faſt gänzlich uͤberſchwemmet, 
und da die Gefahr, jemehr und mehr gröͤſſer wird, fo 
hat man durch Laͤutung der Glocken Bephuͤlfe von 
der umliegenden Gegend geſucht, welche aber, da die 
wuͤtende Wellen bereits den meiſten Gebaͤuden den Um⸗ 
ſturz drohen, vergeblich ſeyn duͤrfte. 


wu 
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Amſterdam, vom 16 Jau. 

ge Briefen von Eadix, find am 15 Dee. v. J. 
auf Ordre des Engliſchen Conſuls, 11 bafelbft geleges 
ne Kauffahrdeyſchiſſe, unter Convoy zweyer Krieges: 
ſchiffe, nach Gibraltar gefegelt. Den Schiffen aller 
Nationen iſt verbothen worden, auszulaufen; und am 
aoften iſt ein Paquetboot mit einem Expreſſen von 
Veraerux abgegangen. 5 

London, vom 8 Jan. 

Am Montage find wieder 2 groſſe Rathsverſamm⸗ 
nungen, und geſtern iſt die dritte zu St. James gehal⸗ 
ten worden, worinn, wie man jagt, unter andern wich ⸗ 
tigen Sachen, hauptſächlich über die kuͤnftigen Kriegs⸗ 
operationen gegen Spanien deliberiret worden iſt, wel⸗ 
che, wie man verſichert, mit groſſem Nacho ruck ange⸗ 
fangen werden ſollen, um, wo moͤglich, dieſen neuen 
Krieg abzukuͤrzen, und den allgemeinen Frieden zu 
beſchl'unigen. Das Franzöfüche Oſtindiſche Retour ⸗ 
ſchif, weiches die Fregatte die Venus, am arten vokt⸗ 
gen Monats nach einem Gefechte von einer Stunde, 
worinn die unſrigen r Todten und g Verwundete. die 
Franzoſen aber 8 Todte und 17 Verwundete befom: 
men haben, erobert und zu Plymouth aufgebracht hat, 
heißt le Boulogne, und führt zo Kanonen und roz 


Mann. Seine Ladung beſtehet, in 4600 Ballen Cof⸗ 


fee und we ‚pi. 4 7 und wird ohngeſehr auf 
40000 Pf. Ster. ge . 

Das Sriegesiäif the Namur, welches 
mouth auf dem Strand geſeſſen, iſt ohne Schaden 
wieder flott gemacht. Hingegen iſt das Kriegesſchif 
Griffin, Capt. Taylor, am 27ſten Oct. auf der H6- 
der Bermudiſchen Eylande untergegangen, und go 
Mann von der Eauipage find ertrunken. Daſſelde 
Schickſal hat die Franzoͤſiſche Fregatte “Hermione ge 

t, welche am 26 Nov, mit einer andern Franzöſt, 


Porte 


uns zur See zu agen. Von den Unterthauen vom 
ſchiedener Provinzen ſind unſerm Monarchen berelts 
12 Schiffe, von 74 bis 30 Kanonen angebothen wor⸗ 
den; und dieſem Exempel werden inehrere folgen, und 
Schiffe oder Geld offertren. Ein Particulter, welcher 
mit dem Schiffe le Licorne zu Breſt angekommen iſt, 
verſichert, daß er im November einige Spaniſche Krie⸗ 
ae und 6 Fregatten in der Havana habe liegen 
ehen. 
Madrit, vom 22 Dec. 

Hier iſt man bloß dahin bedacht, wie man den Krieg 
gegen Engelland mit aller möglihen Macht zu Waſſer 
und zu Lande ausführen möge Es iſt bereits an alle 
Cavallerie- und Infanterieregimenter der Befehl ers 
Lacan fi marſchfertig zu halten, um an die für fie 

eſtimmten Oerter marſchiren zu können. Beſonders 
haben die Spaniſchen und Walloniſchen Garden den 
Befehl erhalten, ſich nach den Granzen von Caſtilien 
und Arrag nien zu ziehen. Drey hundert Mann von 
der Leibgarde ſind beordert worden, zu den Koͤnigl. 
Carrabiniers, zu den Dragonern der Koͤniain, und zu 
verſchiedenen andern Regimentern zu ſtoſſen. Man 
iſt noch immer ungedultig zu wiſſen, was vor einen 
Entſchluß die Krone Portugall bey gegenwaͤrtigen Um⸗ 
ſtaͤnden nehmen werde, um ſich hiernach richten zu 
können. Im Fall, daß fie ſich für Engeland erklären 
ſollte, jo werden wir ihr ſogleich den Krieg ankündigen 
und unſere Truppen werden alsdenn in ihre Staaten 
einruͤcken. In dieſem Falle will unſer Monarch, wie 
er ſich daruͤber ſchon herausgelaſſen hat, den Feldzug 
in Begleitung des Infanten Don Ludewig und aller 
der Vornehmſten des Koͤnigreichs, dem Feldzuge bey⸗ 
wohnen. Man wird drey Korps der Armer errichzen, 
die nach Portugall gehen ſollen. Eins durch Badajotz, 
das zweyte durch Tuy und das dritte durch Eisidad 


en Fregatte von Vigos in See ging. Letztere iſt Rodrigo. Man weiß zwar noch nicht wer zwey Korps 
nach Vigos zuruͤck gekehret. Das Schif the Crawford, commandiken ſoll; allein ſo viel iſt gewiß, daß ein 
Capt. Phimie, von Bellisſe nach Basque bestimmt, 


Hi mit allem Volke verunglückt, Mag vernimmt, daß 
die Eſcadre von Brest, welche, wie man ſagt, nach 
Martinique beſtimmt iſt, durch Stürme genoͤthiget 
worden ſey, zum dritten mahl in den Hafen zurück zu 


kehren. Kr 
Paris, vom 11 Jan. g N 
Seit der Ruptur zwiſchen Spanien und Engelland 
gehen viele Couriers zwiſchen hier und Madrit ab und 
zu, um die von beyden Hoͤfen zu ergreifende Maaßre⸗ 
m feſtuſetzen. Man verfichert, daß Se. Katholi⸗ 
8e Majepaͤt beſchloſſen haden, gemeinſchaftlich mit 


Korps unter Commando des Marquis de la Mina 

ſtehen wid. . αẽ,, 
Neapolis, vom rs Dee. i 

Der Hofund die Stadt, find über die Sr. Majeſtaͤt 

dem Könige zugeſtoſſene Krankheit hoͤchſt beſturtzt ges 

weit, es hat ſich aber mit Selbigen gebeſſert. Se. 

Kathol Majeſtät haben die Pinfion des Herrn Latilla 


Beichtvaters des jungen Könties mit Tooo Ducaten 


vermehret, zugleich aber auch anzubefehlen geruhet, 
daß der Herr Latilla bey allen Lectionen, welche man 
unfern Souverain giebet, gegenwartig ſeyn ſolle. Es 
iſt auch ein Ediet allhier publieiret worden, in welchen 
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ellen Profeſſortdus ſowohl Geiſt als Weltlichen auf der 
Univerſitaͤt zu Catanes in Sieilien anbefohlen wird, 
geſundere und von allen unnoͤthigen Disputen und 
Subtilitaͤten gereinigteredehrſätze, als bishers geſchehen, 
vorzutragenen. 

3 Petersburg, vom 25 Dee. 

Man ſieht hier eine Nachricht von dem vor einigen 
Jahren durch die Chineſer bewirkten gaͤnzlichen Un⸗ 
tergange der Sengoriſchen Kalmuckiſchen Nation. 
Dieſe Nation, eine heidniſche und herumſtreiffende 
Voͤlkerſchaſt, hielte ſich an den Chineßſchen und Siberi⸗ 
ſchen Gränzen auf. Ihre Chawe oder Fuͤrſten hatten 
eine unumſchraͤnkte Gewalt, und waren ihre Wohu⸗ 
ſitze an dem Ily, einem Fluſſe, welcher unter dem 
49 ſten Grade Norderbreite in den Landſee Balchaſch⸗ 
Mur fälle, Unter ihren letzten Chanen, Chan, Taid⸗ 
ſchi und Galdan Tſcheren, wurde dieſe Nation ſehr 
maͤchtig. Dieſe Fuͤrſten machten ſich einige benach⸗ 
barten Voͤlker unterroürfig, zerſtoͤrten der Tangutiſchen 
Fuͤrſten Hauptſitz Tibet, eroberten ſodann die kleine 
Buchary mit deren fieben Staͤdten, und führten bey 
40 Jahre mit den Chineſern einen vortheilhaften Krieg. 
Galoan⸗Tſcheren ſtarb 1746. Nach verſchiedenen Re: 


volutionen machte ſich Amurſanan, welcher von einer 


Tochter des Fuͤrſten Chan⸗Taidſchi gebohren war, zum 
Regenten der Sengoriſchen Natien. Derſelbe ward 
aber endlich durch Liſt und Gewalt der Chineſer geſchla⸗ 
gen und vertrieben. Er entflohe anfänglich zu den 
Kirgis-Koſacken, welche aber ſelbſt, nebſt den Chineſern 


compendteuchn 


eilhier melden Formen, Frankfurt an der Oder 


die Sengoriſche Ration anſielen und vertrieben, d, 
daß einige 3000 Familien derſelben unter Ruſſiſchen 


Schutz fluͤchteten, und ſich zu ewigen Unterthanen an⸗ 


boten. Diejenigen von denſelben, welche bey ihrem 


Glauben blieben, wurden zu den Ihro Kayſerl. Maj. 


unterthaͤnigen Torpout⸗Kaſmucken, im Aſtrachaniſchen 
Gouvernement an der Wolga, andere aber, die ſich 
taufen lieſſen, nach Stawropol, einer Stadt, die vor 
einigen Jahren im Orenburgiſchen Gouvernement für 
die getauften Kalmucken eigentlich erbauet worden iſt; 
abgefuͤhret. Endlich kam Amur ſanan ſelbſt, da er ſich 
bey den Kirgis⸗Koſacken nicht mehr ſicher hielte, nach 
Siberien heruͤber. Seine Frau Bitei folgete. Dieſe, 
welche vorher an Amurſanans altern Bruder verhey⸗ 
ratet geweſen war, brachte auch ihren Sohn erſter Ehe, 
Namens Punzuck, mit ſich. Amurfarian ſtarb kurz 
darauf an den Pocken, und ſeine Frau wurde ſodann 
zu den obgedachten Kalmucken an der Wolgs abgeführt. 
Nach ihrer Ankunft daſelbſt bat ſie ſich aus, Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt ihre allerunterthaͤnigſte Unterwuͤrſig⸗ 


keit perſoͤnlich bezeigen zu dürfen, und dieſem zufolge, 


kam ſie vor einiger Zeit, nebſt ihrem Sohn, a 

an; jedoch kurz darauf wurde fie krank, und am jüngſt 
verwichenen zten. Sept. fach ſie; ihr Sohn hingegen, 
Punzuck, ein Enkel des Fürften Galdan⸗Tſcheren, iſt 
nun Willens, die Chriſtl. Religion anzunehmen. Das 
Land wo die Sengoriſche Nation vorhin wohnete, if 
jetzt eine gaͤnzliche Wuͤſte. 


2) Hin 


3) Gott in 
uſt. 


II.. 


us en 
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Demnach die beßden Eebeädere Or. Ernft und Hr. Auguſt Wihern die Feirſchen geroiflige ſeyn, ihres ver: 
ſtorbene eres Hen. Ephraim Feitſchens geweſenen Königl. pril. Aperhetere un 
Ginerljftuse Wohn und Brauhaus, nebſt dabey befindlichen Scheune, Ställen, Garthen, Hausacker 
und Wieſe, inſonderheit aber die annoch in gutem Stande befindliche Apotheke nebſt allem Zubehör, bes 
ſonders aber dem darzu gehörigen allergnädigften Königl. Privilegio an den Meiſtbiethenden und gegen 
baare Bezahlung zu verkaufen; als werden alle und jede Apothekarii, auch Proviſores hierdurch öffent 
lich eingeladen, ſich den 6 Febr. 27 Febr. und 13 Merz allhier in Wittſtock zu Rathhauſe um 9 Uhr ein⸗ 
zufinden, ihr Gebot ad Protocollum u geben, und hat pluskicirans ber Adjudication alsdann gewiß zu ger 
wärtigen. Wie denn auch alle ud jede Creditores zur Sicherheit des Käufers zug eich mit citiret wer⸗ 
den, ſich in aietis terminis bey dem Magiftrat zu Wittſtock gehörig zu melden, ihre Forderungen zu liqui; 
diren und zu veriſieiren, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie weiter nicht gehoͤret, ſondern vielmehr ein ewiges 

Stillſchweigen auſerlegt werden ſolle. j 5 

Bey der Wittwe Hoffmanninn auf der Frledrichsſtadt in der Mittelſtraſſe, ſchrem dem Herrn Leichencom⸗ 
miffarius Ziehm über, ift auf Oſtern der unterſte Stock zu vermiethen, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kam 

. mern, 2 Küchen, Keller und Holzremiſe. Liebhaber belieben ſich bey der Wittwe Hoffmanninn unten 

5 im Hauſe zu melden. Es kann auch auf zwey Parthen vermiethet werden. a 

Ein recht guter Packwagen oben mit ſeche Spriegel und anftatt Zwulich iſt er mit den ſchönſten Moſcowitiſchen 
Sucht überzogen, ft um einen billigen Preiß zu verkaufen. Nähere Nachricht iſt bey dem Huf⸗ und Wafı 
ſenſchmidt Chriſt. Lieder auf der Meuſtadt zu haben. 

Es find zwey ſtarke brauchbare Pferde, wovon aber das eine blind iſt, zu verkaufen. Liebhaber können ſich 
den zukünftigen Freytag als den 29ten dieſes in der Spandauerſtraſſe im geldenen Adler bey Hr. Adlern 
melden, die Pferde in Augenſchein nehmen, und Handlung pflegen. 

Eine recht a 8 Guitarke iſt zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſich desfalls beym Verle⸗ 

ger dieſer Zeitung melden. g 

Montag den 1 Febr. c. Nachmittags um 2 Uhr ſollen in des verſtorbenen Materialiſten, Mathis, Haufe, am 

Bi Spittelmarkt, allerhand Waaren, adengeräthe, Meubles und Effecten verauctionirt werden. 

Terminus zum Verkauf der zwey Zahrenhauſenſchen Schifsgefaͤſſe, worauf bereits 102 Mehr. gebothen wor⸗ 
den, iſt anderweit bis zum 10 Febr. e. a. auf dem Koͤnigl. Amte Muͤhlenhof prorogiret worden, ſo dem 

Public hiermit bekannt gemacht wird. > * 7 

Es iſt in der Friedrichsſtraſſe ohnweit den Linden ein ſehr bequemes groſſes maſſives Haus, nebſt Hofraum 
Seitengebaͤuden, Stallung auf ı Pferde, Wagenremiſen ꝛc. aus freyer Hand zu verkaufen. Liebha⸗ 
der belieben ſich unter der Stechbahn bey dem Hen. Kaufmann Rouſſet zu addreſſiren um allda nähere 
Nachricht einzuziehen. & l 

Eine emaillirte Tabatiere mit Gold eingefaßt ſehr fein gemacht, auf dem Deckel iſt die Venus in den Wolken, 
und inwendig ein Damen- Portrait, if den zaſten dieſes von Händen gekommen. Wer davon einige 

Nachricht beym Verleger dieſer Zeitung geben kann ſoll so Rthlr zum Recomvens haben. 
Es iſt am Sonntag Abend gesen 8 Uhr, ver dem Spandauerthore auf dem Soldatenkirchhofe Stück Oliven 
farben fein Cettbuſſer Tuch vom Rahmen geſtohlen worden; wer davon etwas in Erfahrung bringen 
koͤnnte, der beliebe ſolches bey dem Tuchberenter Meister Raͤbiger vor dem Spandauerthore gegen dem 
Soldatenkirchhofe über, 855 auch dem Tuchſcheerer Meiſter Karcho in der Breitenſtraſſe, gegen elaer 
I: bilfigen Belohnung anzuzeigen. Kennen Di 

Ein Schweitzer von Geburt, welcher fremde Sprachen redet und bey vornehmen Herrſchaften gedienet hat, 

ſiucht wieder Dienſte als Pfoͤrtner, oder Hausknecht in einem groſſen Wirthshauſe. Er iſt zu erfragen 

5 bey dem Ocken dene in des Brauer Heinens Hauſe in der Fiſcherſtraſſe. 5 

Bey dem hieſigen Schutzjuden Abraham Moſes r neben der Poſt in des Kammer: 

= diener Hr. Leders Haufe, find um billige Preiſe haben, die von feinem verſtorbenen Vater Moſes 

Schleſinger hinterlaſſene Waaren, als feine Spanische Tuͤcher, Etamin zum Futter, gold und ſilberne 
Treſſen, dergleichen Schleifen zu Mannskleider, dergleichen Palletten, wollene und ſeidene Felbe, wolle⸗ 
ne und Bruͤßler Percan, Pluͤſche, auch allerley w nd aus genaͤhete Waaren, nebſt allerhand Reſten 
von feidenen Waaren. e 


2 


Berliniſele privilegirte Zeitung. 


Berlin, vom 30 Januarius. 


Aus dem Lager des Prinzen Seinrich Ro; 
nigl. Hoheit vernimmt man, daß der Herr Ober: 
fie von Kleiſt den uten dieſes einige Jager Über die 
Mulda detaſchiret, welche eine feindliche Redoute mit 
ſo gutem Erfolg angegriffen, daß ſie dieſelbe erſtiegen, 
die darinn befindliche Truppen zu Kriegesgefangenen 
gemacht, und 2 Feidſtͤcken erobert. ' 


Aus Sachſen ift die Nachricht eingegangen, daß der 


Koͤnigl Preußl. wohlbeſtallte Generalmajor von der 
Cavallerie und Chef eines Cuͤraſſierregiments, Herr 
von Spaen, vor kurzen zu Zerbſt mit Tode abge⸗ 
gangen iſt. 5 75 

jr Magdeburg, vom 26 Jan. 

Am vorigen Sonntage, als am 24ten dieſes, wurde 
das funffigſte Geburtsfeſt unſers theuerſten Könige, 
in der Evangeliſch Reformirten Deutſchenkirche, in 
Gegenwart des Hofes, mit einer Gott geheiligten, 
und unterthaͤnigſten Freude oͤffentlich geſehert. Die 
bey dieſer ſeyerlichen Handlung vorgetragene Texte, 
waren des Vormittags, aus Pfalm 6x. v. 7. 8. 9. und 
des Nachmittags, aus 1 Petri 2. v. 17 genommen. 
Nach der Vormittagspredigt wurde eine, von der Frau 
Karſchen, der Dichterin, die Deutſchland Ehre macht, 
auf dieſes frohe Feſt verfertigte, und gedruckte unter 
die groſſe Menge der Zuhoͤrer ausgetheilte ſchoͤne Can⸗ 
tate, in einer, von dem berühmten Muſik Directore 
Herrn Rolle, aufgeſetzten ruͤhrenden Muſik oͤffentlich 
aufgefuͤhret; und die ganze Feyer zu allgemeiner Er / 


13te8 Stuͤck. Sonnabend, den 30 Januarius 1762. 


baue; und Freude vollendet. Ihro Maſeſtät, unfere 


SH allergnaͤdigſte Monarchin, geruheten auch, die unter, 


thaͤnigſten Gluͤckwünſche von hiefigen ſaͤmtlichen Collee 
giis, anzunehmen. Um 7 Uhr wurde ein jenſeits der 
Elbe, gerade dem Koͤnigl. Palais über, errichtetes 
Feuerwerk abgebrannt; auch waren einige am Schloſſe 
belegene Haͤuſer erleuchtet. Am Abend war Galla bey 
Hofe, und es wurde bey gb Majeftät, an unterſchie⸗ 
denen Taſelu aufs allerpraͤchtigſte ſouppiret. Gott er⸗ 
fuͤlle alle feurige und treue Wuͤnſche und Geluͤbde der 
Preuſſiſchen Unterthanen für ihren theuerſten König, - 
um ſeiner Guͤte willen! Der Koͤnig lebe geſegnet und 
begluͤckt immer und Ewiglich! f 
Leipzig, vom 20 Jan. — 

In Sachſen hat ſich, nachdem der General von 
Platen mit ſeinem unterhabenden Korps uͤber Luͤtzen 
und Pegau vorgeruͤcket, der General von Luzinsky 
am 13 Jan. mit ſeinem Korps von Zeitz nach Gera, 
und den isten. nach Jena, der General von Weczey 
am ı4ten von Naumburg nach Camburg, der Gene⸗ 
ral Kleefeld nach Eiſenberg, und der Hauͤptmann Otto 
mit ſeinem Korps nach Buttelſtedt gezogen. 

Niederelbe, vom 26 Jan. 

Aus Eutin vernimmt man, daß in der Nacht vom 
21 ſten auf den 22ſten dieſes gegen 12 Uhr, da die dor⸗ 
tige Hochfuͤrſtl. Bi 057 Herrſchaft bereits in der 
Ruhe geweſen, der Ruſſiſch⸗Kayſerl. Oberſte von Opitz, 
als Courier angekommen, gerade nach dem Hochfüͤrſtl. 
Schlaſſe geritten, u. Sr. Durchl. dem Biſchof die Nach 
richt üßerbracht, daß Ihro Ruſſ. Kayſerl. Maj. Eliſabeth 
die Erſte, nach einer katzen Krankheit, den sten Januar 


E 


N. Style um z Uhr Nachmittags, 
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ittags, höchfiitelig ent⸗ 
ſchlafen, Ihro Kayfert. Hoheit der Großſürſt hierauf, 
unter dem Namen Peter der dritte die Regierung über 
nommen, und den Kayſerl. Thron beſtiegen, auch in 
Selbſteigener Hoͤchſter Perſon ſich à la Tete der ſaͤmt 
lichen Gardes geſetzt, und die Huldigung eingenom 
men. Höchſt Ihro Kapſerliche Majeftät haben Sr. 
8 Duuchl. dieſes durch ein allergnaͤdigſtes 
audſchreiben zu notiſiciren geruhet, und zugleich, zur 
Bezeugung Hoͤchſtdero beſondern Kayſerl Bunte, Dr. 
Durchl Fran Gemahlin, der F au Herzogin Hochrürfit. 


„ Daorchl. den St Catharinenorden überreichen laſſen. 


* 
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Bemeldter Oderſte von Opitz, hat hierauf, ohne Auf⸗ 
enthalt feine Tour nach Kiel genommen, allo er, dem 
Vervehmen nach, am zajten, des Morgens gegen 9 
Uhr, eingetroffen iſt. 
; Hannover, vom 22 Jan. 
Den röten dieſes iſt allhier bey Hofe . r 
bey meicher Se. Durchl. der Prinz von Mecklenburg⸗ 
Strelitz ungen woren. Se. Durchl. waren den ryten 
von Hildes eim zuruck gekommen, und ſind den ı zten 
nach London abgereiſet. Un dieſelbe Zeit war der Hol⸗ 
känd ſche Ge andte am Koͤnigl. Preuſſiſchen Heſe, Hr. 
von Verelſt, von Ber in hier angekommen, und weiter 
nach Hollaud abgegangen. Wie man von Münſter 


vernommen, ſo hat daſeloſt der Hr. General von Bock 


auf des Herzogs Ferdinand Durchl. Geburtstage ein 
Soupee von einigen und 40 Couverts, und darauf einen 
abermahligen Ball gegeben, wozu die Officiers der gan⸗ 
zen Beſatzung, imgleichen der Adel der dortigen Gegend, 
eingeladen geweſen iſt. Zu gedachtem Muͤgſſter iſt am 
Iten dieſes ein 


von Coppenhagen gekommen, und in wichtigen Ange⸗ 


Herr von Bernſtorf paſſtret, welcher 


legenheiten des Königl. Daͤniſchen Hofes nach Frank 


geich gegangen. Den ꝛaſt 


en dieſes wollen Se. Durchl. 


der Herzog Ferdinand das Geburtsſeſt Sr. Maheſtaͤt 


ildesheim celebriren. 


Es iſt daher der Herr Brigademaſor von Wangenheim 


des Koͤnigs w n, in 


allhier von Hdesheim angekommen, um, Namens des 
Herzogs Duschl. den hieſigen Adel zu gedachter Feyer 


einzu aden. 2 
Weichſelſtrom, vom 20 Jan. 
Wie man aus Marienburg vernimmt, fo iſt daſeloſt 

ein Courier ous Pete burg ſengekommen, welcher dem 

Ruſſiſchen Fedmarſche , Grafen Butturlin, die Du 

Bra überbracht, ſich na Petersburg zu be 

auf g dachter General nachdem er die n 

Falten get offen, damit dem Soldaten nichts abgehen 

möge, uns das Snterimscommandp der Armee dem 

General en Chef, Grafen von Fermor uͤbergeben, 


rzten gegen Abend von Marienburg uͤher Elbingen 
nach Petersburg abgereiſet. Der Adel der e 
den Gegend, die Generals en Chef, Fuͤrſt von Gal⸗ 
liczin, Graf von Fermor, der Generallieutenant von 
Panin, mit ihren Gemahlianen, der Generallieute⸗ 
nant, Fuͤrſt Dolgorucki, die Generafmajors von Hol 
mer, von Roſen, und viele andere Offieters und Bri⸗ 
gadiers, ſtatteten bey dem Feldmarſchall die Abſchieds⸗ 
complimente ab. Der Generalkriegescommiſſar ius 
Guroweky, begleitet deuſelben bis nach Königsberg, 
um daſelbſt, die von verſchiedenen Einwohnern des 
Landes übergebene Anwelſungen zu unterſuchen, und 
deren baldige Bezahlung zu bewuͤrken, von da ſich ges 
dachter Generalkriegescommiſſarlus ſogleich, wenn 
er zuvor die noͤthigen Geldſummen erhalten hat, nach 
dem Hauptquartier zuruͤck begeben wird. 
Anıfterdam, vom 19 Jan. . 
Die Londoner Briefe vom ten fehlen noch. Nach 
einigen vom ızten, iſt die Kaperaus rüstung, mit wel⸗ 
cher man ſich in Engelland gegen die Spanier beeiſert, 


unbeſchreiblich. In Neweaſtle und an einigen andern 


Orten haben Br die Jungfern eine Zuſammenſchieſ⸗ 
fung dar zu eroͤfnet. Wie eben diele Briefe melden, 
jo if an den Gorverneur zu Gibraltar der Befehl ab⸗ 
geſchickt worden, keine Frauen, es ſey von Off ciers 
oder Soldaten, ſo lange der Krieg wit Spanien wähs 
rete, daſelbſt aufzunehmen. Die Urſache dieſes Ber 
fehls gründet ſich auf die Erfahrung, die mau bey der 
letzten Belagerung der Feſtung gemacht hat, da die 
Gegenwart der Weiber von ſchimmen Folgen war. 
Zugleich ſind alle in Span iſche n Diensten ſtehende Eng / 
kiche Unter thanen, inſonderheit Schifszimmerleute, 
mit dem Versprechen abberufen worden, daß ſie ſowehl 
zu Friedens als Kriegeszeiten in Engeland Verdienſt 
finden ſellen. Der Engliſche Hof ſoll es ſehr übel auf 
nehmen, daß ein Genus ſiſches Kriegesſchiff, welches 
zu Cadix lag, dem Könige von Spanien für 6aooo 
Piaſtern verkaufet worden iſt. N 
Naotterdam, vom 19 Jon. 1 00 
Einige Nachrichten aus Frankreich wollen verſichern, 
daß der Spaniſche Gouverneur zu Cadirx, weil er die 


Engliſchen Schiffe von dort hätte abſegeln laſſen, arre⸗ 


eben, wor⸗ 
ſthigen An 


3 


tiret worden wäre, \ 
Aus Italien, vom 4 Jan. Ich n 
Eine Frau zu Modena gebahr in dem Spital eine 
todte Frucht. Dieſe hatte 2 Köpfe, 2 Rüden, 4 Lun⸗ 
gen, 2 Magen und zweherley Eingeweide, welche ſich 
nur in einem Aus vereinigten. Uebrigens waren 
die Aerme und Fuͤſſe ordentlich. Ferner hatte fie nur 


den 1 Leber, 1 Miltze, 4 Nieren, 1 Blaſe und 1 Harn⸗ 
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gefaͤß. Nun widmen die dortigen Aertzte und Chirurgi 
diefer ſeltenen Geburt ihre Unterſuchungen. Die Mutter 
derſelben iſt vollkommen Geſund. 
Von Gelehrten Sachen. 
Des Das ra iſte bis 1aꝗ4ſte Stuͤck der hie⸗ 
ſigen Beytraͤge zur neuern Staats und 


Krieges⸗Geſchichte, mit welchem der XIlite Band 


den Kufang nimmt, enthält zuvoͤrderſt eine aberma⸗ 
lige Fortſetzung der Nachrichten von den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hülfe völkern in Deutſchland, wobey 
folgendes vorkommt: 8 das zu Paris we⸗ 


gen der Schlacht bey Bergen zu feyernde Dankfeſt be, 


treffend; Befehl an die Heſſſche Regierung wegen der 
zu bezahlenden 2 Millionen Kriegesſteuren; Erklaͤ⸗ 


Belleisle; franzoͤſſſcher Antrag an den Fraͤnkiſchen 


Creys wegen neuer Fourage 1 a Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Relation von der Affaire 


ey Ems dorf; Fran⸗ 
zoͤziſches Arret wider die Stadt Hamburg und Ordre 
wegen 8 0 der Hamburgiſchen Schiffe; Be⸗ 
richte von der Action bey Corbach, imgleichen von der 
Eroberung! von Ziegenhayn, nebſt der Capitulation 
vom 12 Auguſt 1760; Göttingifche Nachrichten we⸗ 
gen eines daſelhſt von den Franzoſen erſchoſſenen Stu⸗ 
denten; Franzoͤſt cher Bericht von der Action bey Klo⸗ 
ſter⸗Campen und dem Entſatz von Weſel; Patent des 
Marſchalls von Broglio in Heſſen zu Verhuͤtung der 
feindlichen Streifereyen. Es folgen darauf Nach⸗ 
richten von dem Hofe zu Wien. Oeſterreichiſche 
Relation von der Einnahme von Schweidnitz vom 
1 Oct. 1761; und den Beſchluß macht eine nachzutra⸗ 


rungen zu Regensburg wegen des ſranzoͤſiſchen Ver⸗ 
fahreus in Heſſen; Nachrichten von der Eroberung 
von Muͤnſter; Bericht von der Schlacht bey Then 
huſen, imgleichen ven der bey Münden den 10 Aug. 
175 vorgefallenen Action; franzoͤſiſche Erklärungen 
we zen gewiffer erbeuteten Briefe des Marſchalls von 


3) Neuser fundenes Modelbuch zum Nähen, Stricken, Wuͤrken und Weben worinnen gelehret wird: nach der 

nneueſten Art Figuren und allerhand Zierrathen in Handſchue, Hauben und Strümpfe zu ſtricken. 5 Theile. 
Fol. Nuͤrnb. 761. 1 Rthle, 16 Gr. 2) D. Joh. Chapmans Euſebius welcher die gute Sa“ 
che des Chriſtenthums behauptet, nebſt Joſeph Hallets Abhandlung von der Unſittlichkeit des ſittlichen 
Weltweiſen, aus dem Eugliſchen überſ und mit einer Vorrede und Sachenregiſter verfehen von Joh. 
Fried. Eſaias Steffens. 2 Theile. ar ro Hamb. 759. 61. 2 Hthlr. 16 Gr. 3) Die en⸗ 
ſchen, fo wie fie find und wie fie ſeyn ſollen, ein Werk von deſondern Gedanken. ꝛte vermehrte Auflage. 
gvo Ulm 761. 12 Gr. 4 Ad. Leber Muͤllers Hauptſemma der goͤttlichen Rechtsgelahrheit 
in einigen theologiſchen Betrachtungen ab ebandelt. 890 Jena 761. 2 Gr. 5) Balthasar 
Münters Predigten. zter Theil. 8vo Gotha 76. 16 Er) Der Prediger philoſophiſch 
betrachtet von Gottl. Sam. Miolat. gro Wittenberg 761, 8 Gr. IR 8 a 


Der Text zur Trauermuſik, welche morgen Nachmittag vor der Leichenpredigt des wohlſel. Herrn Paſtor 
Woltersdorf wird gehalten werden, iſt bey mir im Schulhauſe auf der Landsbergerſtraſſe am Kir chhofe, 
vor 1 Gr. in Foito zu haben. 5 chmidt. C. Si 
In der vorgeſtrigen Nacht iſt in der Leipzigerſtroſſe ein ore ſſes daß noch neues Kiehnenes Faß geſtohlen wor⸗ 
den, wer den Dieb bey Hin. Laner in gedachten Ste anzeigen kamm, ſoll 3 Rthlr. zum Recompens 
N haben, und auf Verlangen fein Nahme verſchwiegen bleſben. \ : 
Ein weiſſer Huͤhnerhunb welcher am Kopf braune Fücken hat, und einen groſſen am Rücken, iſt Sonnadend 
als den 23 Jan. verlohren gegangen; wer tefen Hund gefunden hat wird gebeten, ihn in der Leipziger; 
FKraſſe in des Feldſcheer Janckens Haus gegen einen Rerompens von ro Rihlr abzuliefern. 
Scheinſampe und ein groſſe Winds aker find des Donrenfans Aßends um 7 Uhr aus einem Hauſe dies 
biſcher Weiſe entwandt worden; folte dieies zum Berkaufaehracht werden oder ſonſt jemand daven Nach 
richt geben kennen, wird gebeten es hey dem Verleger dieſer Zeitung zu melden und davor einen guten 


laſſen jedermännialich zir mifer thun, 


Rerompens gewaͤrtigen. 
Die Erben des verſtordenen Schußjuden, Moſes Schleſinger, allhier 

nan j igen at, ſelbige ſich dato g Wochen 

allhier melden koͤnnen. Frankfurt an der Oder den 18 Jan. 1767, » i # e n 8 * 


gende Staatsſchriſt, nehmlich, die Abhandlung von 

der Reichs⸗ Vermittelung bey denen zwiſchen Reichs⸗ 

ſtaͤnden entſtandenen Irrungen, vom roten Jan. 

1757. Dieſe vier neuen Stücke koſten in den Voſſi⸗ 
ſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 8 Gr. 


wenn jemand rechtmaͤſſige Forderungen an ih em veiſtorbenen Vater 
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Nachdem in ber Nacht vom T4teit bis ısten Jan. einem aus Halberſtadt angekommenen Schutzjuden auf dem 
Wege vom Brandenburger Thore bis in dee Spandauerſtroſſe ein Coffre worinn 1) 970 Stuͤck Duca⸗ 
ten wovon üder 2 Drittel Holländiſche und die andern von diverſen Gepraͤge, einige doppelte, und 
deſonders ein doppelter, der ſehr blaß ausgeſehen, ingleichen ganze und halbe Severins; 2) 14 Rthlr. 
in neuen Friedrichs d'Or welche mit den Ducaten zuſammen in einem leinenen Beutel an welchen auf 
ein Papier die Auſſchrift 970 Stück geſtanden ſich befunden; z) eine ſchwarz ſamtene Weſte mit glaͤſer⸗ 
nen Knöpfen; 4) eine ſchloarze Atlas⸗Weſte mit weiſſen Felbel gefuttert; 5) ein gruͤn Damaſt. Schlaf⸗ 
rock mit grünen Taffent gefüttert und einem. angenehten Bruſttuche; 6) Oberhembden ohne Mau 
ſchetten; 7) 4 Unterhembden; 8) 6 Netteltuchiſe Halstuͤcher; 9) 2 Paar ſchwarzſeidene Strümpfe; 
10) 2 Paar Wollene Strümpfe; und 11) 2 Paar Stiefelſtruͤmpfe. Ingleichen in einem beſendern 
Pack 1) 9 Stück Holl. Ducaten; 2) eins Ducotenſcuͤck, oder ein halber Portugeſe; 3 47 Rthlr. in 
Berenbürg. Brandenb. und Säͤchſiſchen 3 Ge. Stücken; 4) J Stuck Mittel Auguſt d Or; 5) 4 Stück 
neue Frid. d'Or; 6) ein Hannoͤverſcher Gold⸗ Gulden; 7) ein Paar ſilberne Schuhſchnallen; 8) 2 Paar 
Unterſtruͤmpfe; 9) 3 Oberhembden; 10) 3 Unterhembden; 71) 1 are Schuhe; 12) 3 blaßrothe 
Schnupftuͤcher; und 13) ein Paar Beinkleider von Serge du Roy befindlich geweſen, von Wagen ab⸗ 
geſchnitten, und des andern Fa dieſer Coffre erbrochen und ſpollirt, hinter dem neuen Packhofe 
zwiſchen des Hrn Prof. Sulzer Haufe und dem noch ſtehenden Stuͤcke Wall vorgefunden worden, ſo 
wird ſolches dem Publico hierdurch bekannt gemacht, und zugleich jedem bey welchem etwas von vor: 
beregten Muͤnzſorten zur Verwechſelung oder dergleichen Kleidungsſtücke und Leinenzeug zum Verkauf 

gebracht werden follte, oder der ſonſt einigen gegründeten Verdacht wider jemand hatte, hiemit aufge⸗ 
geben ſolches den hieſigen Stadtgerichten anzuzeigen. den 24 Jan. 1762. 

Den 23 Jan. g. e. früh Morgens hat ſich eine weiſſe Ziege aus dem Koͤnigl. Gießhauſe verlaufen; ſollte jemand 
davon Nachricht geben koͤnnen, der beliebe ſolches dem Stuͤckgieſſer Herrn Fuchs daſelbſt gegen einen 
| Recompens anzuzeigen. 45 - 

Es iſt vor einigen Wochen ein Meſſer nebſt Gabel von Silber verlohren worden, worauf R. W. nebſt einer 
Krone geſtochen, wenn ſolches verkauft oder verſetzt worden, erbietet man ſich das Geld nebſt einer gu⸗ 

— wieder zu geben, und iſt bey dem Boldarbeiter Thomann, auf der Neuſtadt unter den 
Linden, in dem Weinkranze zu melden. * . 

Verſchiedene gute Bücher, darunter die rare Edition der Criticocum Sacrorum Londini 1640. in 9 ſaubern Horn; 

1 baͤnden und 2 Tomis Supplementorum, 2) des Moreri Dictionaire, Amſterd. 1694 in 4 Tomis und 2 Volum. 
wie auch 3) Hermanni von der Hardt Magnum Oecumenicum Conſtantienle Cencilum, Helimſt 1700 in 
6 Tomis und 3 Vol. beſindlich, ſind um billigen Preiß aus der Hand zu verkaufen. Naͤhere Nachricht 
kann man bey dem Hrn. Commiſſ. Mylius deshalb erhalten. 5 

Demnach die beyden Gebruͤdere Hr. Eruſt und Hr. Auguſt Wilhelm die Fritſchen, gewilliget feyn, ihres vers 
ſtorbenen Vaters Hrn. Ephraim Fritſchens gewesenen Königl. privil. Apothekers zu Wültſtock, bafelbjt 
hinterlaſſenes Wohn und Brauhaus, nebſt dabey befindlichen Scheune, Ställen, Garthen, Hausacker 
und Wieſe, inſonderheit aber die annoch in gutem Stande befindliche Apotheke nebſt allem Zubehör, be⸗ 
ſonders aber dem darzu gehörigen allergnaͤdigſten Koͤnigl. Privilegio an den Meiſtbiethenden und gegen 
baare Bezahlung zu verkaufen; als werden alle und jede Apothecarii, auch Proviſcres hierdurch öffent: 
lich eingeladen, ſich den 6 Febr. 27 Febr. und 13 Merz allhier in Wittſtock zu Rathhauſe um 9 Uhr ein⸗ 

zuſinden, ihr Gebot ad Protocollum zu geben, und hat plus licitans der Adjudication alsdann gewiß zu ges 

in en. Wie denn auch alle und jede Creditores zur Sicherheit des Kaͤufers zugleich mit citiret wer⸗ 
den, N in dictis terminis bey dem Magiſtrat zu Wittſtock gehörig zu melden, ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und zu verificiren, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie weiter nicht gehoͤret, ſondern vielmehr ein ewiges 

Stillſchwelgen auferlegt werden ſolle. \ „le 

Montag den 1 Febr. c. Nachmittags um 2 Uhr ſollen in des verſtorbenen Materialiſten, Mathis, Haufe, am 

Spittelmarkt, allerhand Waaren, Ladengeraͤthe, Meudles und Effeeten verauctionirt werden. 


Fiese Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſt 
FROM S. uche unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. * 


Berlinifche ‚privilegirte Zeitung, 


— 
x 


Day dem Eueififchen Zufanterieregimente 
iſt der Capitain, Herr von Plot, Major geworden, 
der Stabscapitain, Zerr von Wrangel, hat elne 
acante 1 . „ der Premierteutenane, 
Herr von Kalkreuth, iſt zum Stabscapitain, der 
Secondlieutenant, Zerr von Muͤnchow, zum Pre 
mierlieutenant, die Faͤhnrichs, Herren von Gräve⸗ 
nitz und von Puttlitz, find zu Secondlientenauts, 
und die gefreyten Corporals, Zerren von Morgen⸗ 
‚fern und von Grumbkow, zu Faͤhnrichs avancitt. 
Der Hof zu 8 hat am Sonntage als den 
z iſten Jan. die Trauer, wegen des Abſterbens der 


Kuſſiſchen Kayferin Majeſtaͤt, auf 4 Wochen aus. 


eleget. 0 5 . 
0 des Prinzen Seinrichs Roͤnigl. Hoheit 
auptquartier zu Zof, vom 23 Jan. 

Die Fußjäger des Oberſten von Kleiſt gingen den 
1yten über die Mulda, und eroberten eine N 
von 2 Kanonen, welche fie wegfuͤhrten und zugleich 
20 Kriegesgefangede machten. Der Feind attaquirte 
den arten eine Stunde vor Tages die Poſten von Eula 
5 he Ei die Katzenhaͤuſer decken, und wel⸗ 

e burch die 
Schack, und einige Piquets von der Armee, beſetzt 
waren. Es hat auch dem Feinde gelungen, die Frey⸗ 
compagnieen, welche nicht groffen Widerſtand gethan 
haben, über den Haufen zu werfen, und ihnen an 200 
Mann mit 4 Kanonen abzunehmen. Ein Piquet von 


actes Stück. Dienſtag, den 2 Februarius 1762. 
neee, e V 


edoute 


yoompagnieen von Collignon und 


100 Mann hat gleiches Schickſal gehaßt, und die 


y Schanze 2 welche die Stadt Meiſſen deckt, und im 


welcher ſich ein Detaſchement von dem Freybataill 
E e defand, wurde ebenfals vom Feinde — 
gegriffen. Dieſer Verluſt iſt an ſich nicht erheblich, 
und wurde gar nicht erfolget ſeyn, wenn nicht die Fin⸗ 
ferniß der Macht den Feinden zu ſtatten gekommen 
ware. Sie haben ſich noch vor Anbruch des Tages 
mit Hinterlaſſung einiger Gefangenen retitiret, und 
wir haben alle von ihnen eingenommene Poſten wie⸗ 

der wie vorhin befeht. \ 
Breßlau, 25 Jan. 85 
Geſtern als an dem Oſterſccnlichen Geburtstage 
Sr. Majeftät, unſers groſſen und geliebteſten Koͤnigs, 
da Alechöchft Dieſelben das sıfte Jahr Dero begluͤck⸗ 
ten Alters, unter den inbruͤnſtigſten Seegentwuͤnſchen 
aller getreuen Unterthanen, angetreten, war bey Hofe 
zahlreiche Cour. Des Mittags gaben des dirigi⸗ 
renden Miniſters Herrn von Schlabrendorf Excell. ein 
eule Tractement, wobey die hoͤchſt und hohen Ge⸗ 
nöheiten unter Paucken⸗ und Trompetenſchall aus⸗ 
Heino wurden, und des Abends war auf dem groſſen 
tedoutenfanle ſtarke Aſſemblee. Zur frohen Anzeige 
dieſes hohen Feſtes, ließ ſich pon dem Rathsthurm don 
12 bis 1 Uhr eine Vocal und Inſtrumentalmuſik Hören, 
und jedermann beeiferte ſich dieſen Tag vergnuͤgt zu 
feyern. Die Zuhoͤrer der obekſten Ordnung des Mag⸗ 
dalenaiſchen Gymnaſii haben an dieſem hohen Koͤnigl. 
Geburtsfeſte ihre unterthaͤnigſte Devotion in ihrem ders 


mahligen Hoͤrſaale, ſowohl durch die von vier Studiren⸗ 


den in feyerlicher Hechanſehnlicher Verammlung ads 
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Kleſenen lateiniſchen und deutſchen in gebundener und Landesvater das ein und funfzigſte Jahr Dero ntörs 
ungebundener Shreibart verfertigten Gluͤckswuͤnſche, wuͤrdigſten Lebens unter unzehlbaren und ſehnlichſten 
als auch durch ein zum Beſchluſſe unter Tron pe ten und Gluͤckwuͤnſchen aller getreuen Völker und Unterthanen 
Pauckenſchall aufgeführtes Sinngedichte und durch angetreten haben; ſo war auch für dieſe Pommerſche 
prächtige Erleuchtung de Königl. Nahmens und zweyer Hauptſtadt dieſer frohe Tag ein Tag allgemeiner Freu: 
daneben geſetzter Sinnbild r öffentlich abzulegen ger de und Inbrunſt. Nachdem zuvöͤrderſt in offentlichen 
ſucht. Die hieſige Bürgerliche Shüsenbräderfhaft gottesdientlichen Verſammlinigen Gott dem Aller 
ließ des Vormittaa Sr Königl. Mayeſtaͤt durch einige hoͤchſten für die bisherige wundervolle Beſchirmung 
ihrer Arlteſten Mitgbeder „ein alleruuterthänigſtes unſers Geſolbten die feurigſten Dankopfer gebracht, 
Glückwä ſchangs Carmen ͤberreichen, welches dis und die allmächtige Güte um möͤnlichſtferne Verläͤn⸗ 
regeſten Eiupft dungen freudig ge uͤheter Herzen ger gerung und Beg luck eligung der unſchaͤtzbaren Lebens 
treurſter Bürger lebhaft ehrdeckt Des Mittags ber - Enge des allerbeſten Königs andachtigſt angeftehet wor⸗ 
wie thete dieſe Brud richafr, eine erbethene zahlreiche den; fo qaden Se. Hochfüͤrſtl. Durchl der Herzog von 
vorne ne Geß liſchaft ü dem Schieß werder woben ſich Braunſchweig Bevern, umſer gnaͤdigſter Gouverneur, 
währender Mea delt Maucken und T hoͤren disſem groſſen Tage zu Ehren des Mittags ein ſehr 
lieſſen. Abends war dae ganze Gedaͤude in and aus pruͤchtig es Gaſtmah 

wendig af das zierlichſte erteuntet. An der Facade de Herren Generals und die andern vornehmſten ſo⸗ 
deſſe en jahe ma das mit Lafſurtarben gemahlte Bruſt« wohl Militair⸗ als Civilſtandesperſonen zugegen wa⸗ 
Bild Sr. Marder den Köntjs, im einer durch einem ren Des Abends aber ward dieſes hoͤchſterwuͤnſchte 
Syvie gol fünftlichk angebrasheem Per pe ctive, auf deifere Feſt von Seiner Hochwohlgebohrnen, dem Herrn Re: 
Bruſtder Orden ſtern mit Brillantirten Steinen besetzt gierungspraͤſidanten von Eickſtedt, bey einer use 
war, und uͤder denſ lden hielt eine aus denen Wolken her: reichen als vorzuͤglich glaͤn enden Aſſemblee die 
vorragende Hand amen Lorbeerkram : Auf der techten des Herzogs von Braunſchweig⸗Vevern Hochfuͤrſtf. 
Site aeigre ſichnebem demſelb e n ein e Durchl. mit Deco hoher Gegenwart beehrten, m 
ale Mojaigıe von erlich geſchuiffenen Favbeglaſe, auf eſey 1 
deſſe . Brufiſchilde die Worte > Friderius Rex, von Nu, hat 


2 fi vom woßfnsihlifenen zul mie alkmenden famfeis und Dichtfunft, Heerm Stüfer, veiferigtem 
Seinen beſetzten Ghafe verfertigten Worte r VivarFri und öffentlich ausgesheilten deueſchen Gedichtes ber die 
Leriens Magnus BarulommRex- In dem grofsen Hauk fem allgemei desfeſte feine: allergetreueſte Bay: 


gemeinen Lan 
erblickte man abermahlen, das mit einem Lorbeer freude und — Ehrfurcht zu bezeugen, 
0 


2 ö 

ſcher Adler auf inem erhabenen Poft mente angebracht, Oberſte von Opitz, welcher von Aller höck t Der- glck⸗ 
welcher ſich mit dem im Schnabel haltenden Lorbeen lichen i 

neige, beſtändig gegen das Beldniß des Königs zu, als bracht hat, zum Eorumandauten eines neu zu err cht g 
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in page aufghaten ber, venedig bead 2 . zus 5 


N ſeyn men 8 


Di E:hensmittet haben ſich KR im Abe Uebe al, mit dem St. „ dann die te en 
fe befunden, daß z. E. eine de Wein Fu vale en Chef, von Bleken, von Schilde und von 


als 15 Sous galt. „ Brocktorf, mit dem St. Alexandetorden, und den Herrn 
2 2 Engliſche Sa 5 1 ale von 8 55 . a => 


etersburg, — CHE 


b. Leibeomwagnie, A heben derofelben die 
Pe im Kapſerl. Palais geleiſtet f ſetzten 


7) Joh. Melch. Kuhns gruͤndlich erprobte eg zur d ede dee vetöͤſigt dden be wie⸗ 
derum mit eee. dann wie von allerley Arten Laub und Na l geſamlet und 
in den Boden gebracht wird. zoo Nürnberg. : Gr. ) Herkules Raſtel de Selva Hiſtorie 
des vorrrefichen. Don Inigo de Guipuſcoa, Ritters 1 Jungfrau Maria und Silſters von der Mo⸗ 
narchie der Inighiſten. zvo Fekft. 762. 27 Gr. „ Ningeltaubens ion der Engel. 
ztes und letztes Buch. gr. vo Breslau 767. 16 . ) Leben des Schle eyherrn 
von Ge. guo Chemmis 767. ( Gr. J) eh. b 7 deutſchen 
Reichstage ter Band ar. 890 28 765. 1 we 3. „h Gale e biblierhece 

4 8 ei 1 — 


Mich. Richey Pars I. gvo Hamb. N 505 23 
Wenn jemand Luſt Bar den ret en dieſes e im einer halben Chai Per D ahlu ung der 
Helſte des Poſtgelde n, zu rerfem der kann hey —— Se ade 5 . ten. 

Eine gie Herrſchaſt verſanaet emen Gärtner, der aber zuglei 1 1 mit verrichten und Lines 
5 agen muß. Sollte jemand hierzu Luſt haben, der kann ſich in det ieee f 
Es iſt is Pe Wochen ein Meſſer nebſt Gabel von Siber verlohren worden, worauf R. W. nebſt emer 
En 1 5 0 9 — 9 n ben s a erbie tet en Au e einer gu⸗ 

n Belohnung u der zu geben, und dem Go einer Thoma unter den 
Anden, in dem Weinkranze zu melden. * 5 


a 
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naue Frid. d'Or; 6) ein Hannsͤverſcher 
Anterſtrüͤmpfe; 9) 3 Oberhembben; 10) 3 Unterhembden; 11 
Schnuypftücher; und 13) ein Paar Ber kleber von Serge du Roy befindlich geweſen, von Wagen abs 
geſchnitten, und des andern Morgens diefer Eoffre erbrochen und ſpolürt, hinter dem neuen Packhoſe 
f zwiſchen des Hen Prof. Suter Sa und dern noch ſtehenden Stuͤcke Wall vorgefunden worden, fo 
wird ſolches dem Publico hierdurch bekannt gemacht, und zugleich jedem bey welchem etwas von vor: 


beregeen Muͤnzſorten zur Verwechſelung oder dergleichen Kleidungsſtuͤcke und Leinenzeug zum Verkauf 


gebracht werden sollte, oder der fonft einigen gegründeten Verdacht wider jemand hätte, hiemit aufge: 


geben folches den hiefigen Stadtgerichten anzuzeigen, und ſich nicht allein eines guten Recompenſes, job; 
Denn auch die Verſchwelgung ſeines Nahmens zu gewaͤrtigen. den 24 Jan. 1762. f 
Es iſt in der Friedrichsſtraſſe opmweit.den Linden ein ſehr beauemes groſſes maſſtwes Haus, nebſt Hofraum 


eitengebaͤuden, Stallung auf 14 Pferde, Wagfuremiſen ꝛc. aus freyer Hand zu verkaufen. Liebha⸗ 
KR 2 fh —— der Stechdohn bey dem Hen, Kaufmann Rouſſet zu addreſſiren um allda naͤhere 
i achricht einzuziehen. 5 N 
Ein recht guter Packwagen oben mit fehs Spriegel und anſtatt Zwalich ift er mit den ſchoͤnten Moſcowitiſchen 
1 5 t überzogen, iſt um ee haperfaufen. Nähere Nachricht it bey dem Huf, und Wa 
ſſenſchnadt Ehriſt. Rieder auf der Meuftadt in haben. ö 
Bey dem Buchbinder Hr. Spranger an der Petritische auhier iſt im Druck zu haben, ein klein Traetätgen 
betittelt: der ſelige, leichte, und gewiſſe — u des neuen Bundes ze. nebſt 2 Anhängen über zwo 
Gehe imniſſe der Schrift, welchem letzteren mit depgeſügt wie lange von Anno 1760 an die jetzige Ge⸗ 
richte über die Welt noch dauern werden. Es ist ein geſchriebenes Quartblatt abe worauf ſich der Nah⸗ 
me des Thieres wovon der erſte Anhang handelt Apoc. 12. v. 11 und 18. in 7 Sprachen als Engliſch, Las 
2 Fan del e. * * „ hr 45 Le, Sn er MS 
5 Kuͤſter an der St. Marienkir Oberconſiſtorial Köpp: redigt, bey der Einwei 
f e er Altars, in gedachter Kirche, für 2 Gr. zu haben. ei Nur bung 


= Feitung ist dwoöchendlich dreymahl, Dienftags, Donnerstags und Sonnabends, iu der Wolf 
5 — teen unter dem Derlniehen Rathhaufe, wir mm alen Poßdmteen au haben. 5 


. Berlinifche privilkgirte Zeitung. 


j Be dem Feldartillerieregimente find die Se⸗ 
8 Serren Weigmann, Wedigen, 
edler, Arend, Berger, Herford, Kolshort 
Block, Rappe, Magnus, Arend, von Lenk 

„Droͤſe, Blaneke, Wilcke, Hartmann und 
wäbes, zu Premierlieutenants avancirt. 
8 Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers, 
4 Pegau, vom 28 Jan. 
Die ſich widerſprechende Nachrichten ſind Bewe⸗ 
ungsgtünde, daß ich gegenwaͤrtige ſo aufrichtige als 
Freundihaftliche Relatien an Ew. Hochwohlgebohrn 
ergehen laſſe, und damit ich nicht weitläuftig werde, 
ſo will ich nur von dem Tage anfangen, da unſere 
Maͤrſche intereſſant wurden. Den sten Jan mar; 
ſchirte das Korps vom Hrn. Generallieutenant von 
Platen Excellenz aus der Gegend von Sckeuditz in die 
Kantonnirungsguartiere von Lützen. Den ızienbta 
dieſes Korps in 2 Kolonnen gegen Pegau auf, unſere 
Avantgarde traf bey Sienſch ein auf Poſtirung ſiehen⸗ 
des feindliches Commando von Haddickſchen He 
an, welches ſich bey unſerer Annäherung mit Zurück 
laſſung einiger Gefangenen zurück zog, und das Korps 
bezog geruhig die Quartiere. Daſelbſt rapportirten 
die ausgeſchickten Patrolls an Se. Excellenz daß der 
General Luzinsky, welcher den Vorpoten des Feindes 
commandirte, mit 1 Regimen: Dragoner, 4 Eſca- 
drons Huſaren, 4 Compagnieen Greuadiers, 3 Ba 


taillons Infanterie, nebſt 6 Kanonen zu Zeitz die Po⸗ 


7 


N n 1 dae 
lrungsquartiere bezogen ‚hätte. Es reſolvirten dem⸗ 
nach Oe. Excellen 117 m 1880 aus dieſem Ort zu 
delogiren, zu dem Ende mar hirte das Korps den 1zten 
in 2 Kolonnen gegen Zeitz, der Feind hielt zwar Con⸗ 
tenance bis die eine Ko ono gegen Drogſitz und die 
ei exe reg Gleina! rte, da aber derſelbe ein⸗ 
ahe , daß er durch die 71 emachte Di poſition Sr. 
Excellenz coupiret werden konnte, jo nahm er feine Re: 


zwar da den Feind eine Affaire 8 Arriere Garde 


hatte ee angehen begnuͤgen laſſen. 
Wi zen Gefangenen begnuͤg en 


terheim deſſelben Tages eine Expedition auf Borna 
machen, welcher Daun n 5 
Mann . machte. Den raten lief Nachricht 
aß der General von Campftelly, welcher benebſt 
den Generals von Foughera und Renard mit 3 Gre⸗ 
nabierdompagnieen, § Bataillons Infanterie und 14 
Eſcabrons Eavallerie die Gegenden von Altenburg be; 
ſeht, jeldiges vac uirt hätte. Es pouſſirten alſo Se. 
Excellenz den ısten den Oberſten von Stojentien mit 
2 Bataillons Jung Braunſchweig und ein Comman⸗ 
do Capallerie nach Wiuffelwi um mehr apportee zu 
ſeyn, wann der Feind wiederum auf Altenburg etwa⸗ 
tendiken ſollte. Den 16ten folgten Se, Excellen z es, 
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ſten mit einigen Bataillone Jufanterie und Eſeadrons genen bekommenen zu haben, auſſer 30 Mann ſchlech / 
Cavallerie und beſetzten, ohne etwas vom Feinde ge, ke Kranke, welche nicht tranſportable geweſen find, 
wahr zu werden, die Stadt und die Gegend von Al: auch hat dabey das Regiment nicht mehr als 1 Todten 
tenburg. Den 17ten peuſſirte der General Stutter / und 2 Bleſſirte gehast. Auf erhaltene Nachricht, daß 
heim feine Vorpoſten bis Frohburg. Den ıgten gin⸗ der Poſten von Altenburg attaquiret wäre, detaſchir⸗ 
gen Se. Excellenz mit einigen Bataillons und Eſca, ten Se. Excellenz fo fort 1 Bataillon Infanterie und 
drons, nachdem fie Altenburg durch die 2 Bataillons einige Eſcadrons Cavallerie nach Meuſſelwitz zu Sou⸗ 
von Jung ⸗Braunſchweig und ein Detaſchement von tien. Da nun der Feind durch feine gemachte Vewe⸗ 
30 Pferden von Kleiſt, Huſaren, unter Commando gungen und durch den Nuͤckzug des Generals von Stut⸗ 
des Oberſten von Stojentin befegt hatten, wiederum terheim nach Grimma, unfere linke Flanque gänzlich 
nach Zeitz zuruck. Den zcten wurde der General entblöflet war; uͤberdem ein Korps von der Reichs 
Meyer mit einigen Bataillons und Sſcadrons nach armee ich bey Eisenberg zufammenzog, um fo wohl 
Naumburg und Weiſſenfels detaſchiret, um alldorten ſich uns in der rechten Flanque zu ſetzen, als auch den 
ſeine Winterquartiere zu beziehen, indem aus allen Generalmajor von Meyer aus der Gegend von Naum⸗ 
den Evenements 1944 war, daß der Feind auf burg und Weiſſenfels zu delogiren; fo fanden Se. Ex⸗ 
dieſen Oertern n ts teudiren wurde, zumahlen bey cellenz der Herr Generallteutenant von Platen fur 
der Annäherung des General Meyers bey Naumburg nöthig, um die Communication bey Leipzig zu behal; 
der Feind ſeine Vortrupps uͤber die Saale bey Koͤſen ten, ſein Korps dey Pegau näher zuſammen zu ziehen, 
zuruͤck zog. Deſſelben Tages wurde auch durch 1 Gre, um auf allen Faͤllen apportee zu ſehn, welches denn 
nadierbataillon und Commando von Cavallerie, Gera ohne den geriugſten Verluſt geſchehen iſt. 
recognoſciret, welches Detaſchement, nachdem es ein- _ Hannover, vom 26 Jan. N 
Gefangene gemacht hatte, den arten wieder zu Zeitz Am zıften dieſes haben die Feinde den dieſſeſtigen 
Tau en agten attaquiete der Feind wider Vorpoſten zu Salzderhelden, welcher aus 20 Mann 
Vermuthen den Poſten bey Koen, wurde aber mit Dragoner beſtand, von Suͤlbeck aus und jenfeit der 
Verluſt von 56 Gefangenen durch den General Meyer Leine, attaguiret. Die un Haben dabey 5 Mann 
repouſſiret, wobey wir unſerer Seits 1 Officier und an Gefangenen verloren. Auch haben die Franzoſen 
etliche zo Mann an Todten und Gefangenen einduͤßten. 9 Pferde erbeutet. Dagegen aber find auf ihrer Seite 
Der Feind welcher durch die Verſtaͤrkung, fo er aus einige verwundet worden und 3 Mann in der Leine ers 
der Laußnitz erhalten hatte, ſich im Stande befand, ſoffen. Die Einwohner zu Salzderhelden haben bey 
durch feine überlegene Macht ans Tete zu biethen, fand dieſem Vorfalle nicht wenig von den Feinden gelitten, 
Gelegenheit, nicht allein den General Stutterheim die ſich nachher zurück gezogen haben. un 
von Borna zu verdrängen, und forcirte ihn daher Aus Helfen, vom 17 San. un 
den Poſten zu verlaſſen; ſondern auch zu gleicher Zeit Auf Befehl des Herrn Marſchalls, Fable von 
die Garniſon zu Altenburg mit 3 Regimentern Caval⸗ Broglio, muͤſſen vom zukuͤnftigen ten Februar an, 
lerie und 2 Regunentern Sinfanterie zu attaquiren. alle Heſſiſche Forſtbediente und Jäger, bey zo Rthlr. 
Der Oberſte von Stojentien der daſelbſt commandirte, Strafe, ihre grüne Roͤcke ablegen, und an deren Staat 
g ſich bey Annäherung des Feindes jenſeit des Jo- rothe tragen. a f 
Sauen auf die Anhoͤhen; die Contenance und Amſterdam, vom 23 Jan. un 
ravour des Regiments, welche ihm eigen it, und die In Briefen von Madrit wird gemeldet, daß Se. 
wohlgemachte Diſpoſttion des wuͤrdigen Oberſten nd: Kakholiſche Majeftät ein neues Hufarenregiment von 
thigten den Feind, welcher zu unterſchiedlichen mahlen, (oo Mann und Pferden aufrichten laſſen, und den 
mit feiner ganzen Cavallerie in das Regiment einzu⸗ Herrn Abord, einen gebohrnen Ungar, zum Oberſten 
hauen verſuchte, fich jedes mahl mit vielem Verluſt zu: dieſes Regiments ernennet haben. Zu Barcellona iſt 
rück zu ziehen, nachdem aber der Oberſte ſahe, daß der Befehl gegeben geweſen, auf das eiligfte foo neue 
dieſer Poſten gegen der uͤberlegenen Macht nicht zu be, Zelte zuſammen zu bringen. Wie man aus den letzten 
haupten war, fo zog er fich in beſter Ordnung unter Londoner Nachrichten, welche die vom ısten dieſes find, 
beftändigen Verfolgen des Feindes, bis Meuſſelwiz erſteht, fo hat am kiten und 1a ten an der füdweſtlichen 
zuruck, und kann ſich der Feind nicht mit Grunde ruͤh, Engliſchen Küfte ein gewaltiger Sturm gewuͤthet, wel⸗ 
wen etwas weder an Bagage noch ſonſten an Gefan, cher zu Chatham, Portsmouth und an andern Orten 


* 
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viele Haͤuſer beſchaͤdiget hat; und iſt man in Furcht 
gew.fen, daß aus der See von groͤſſern Schäden zu 
hoͤren ſeyn wuͤrde. 5 ( 
Haag, vom 22 Jan. 

Nachdem verſchiedene Provinzen aufs nene bey 
Ihren Hochmoͤgenden wegen einer Vermehrung der 
Landtruppen baden Anſuchung thun laſſen; fo glaubt 
man nunmehr, daß die Provinz Holland ihre Einwilli⸗ 
gung hierzu geben werde, zumal da dieſe Truppenver⸗ 
mehrung bey keinem Staate Verdacht erregen kann, 
weil es ohnehin noͤthig iſt, einige Mannſchaft nach 
Ceylon abzuſenden. Man will verſichern, daß die Pro⸗ 
vinz Holland, falls auch die uͤbrigen Confoͤderirten 
Schwierigkeit machen ſollten, in die Ausruͤſtung von 
zo neuen Kriegsſchiffen zu willigen, entſchloſſen ſey, 
deren 16 auf eigne Koften zu equipiren. 

Marienburg, vom 16 Jan. 

Se. Erlauchten und Hochgebohrne Exeell. der Hr. 
Feldmarſchall Graf von Butturlin waren ſchon von 
hier nach Eibing abgereiſet, um von da Dero Reiſe 


1) Verbeſſerte Europaifche Regentafel von 1762. Fol. 1 Gr. n 
3) J. Georg Sam. Bernholds zu gruͤndlicher und ver 


ſamkeit. gun Liegn. 761. 5 Gr. 


nach Petersburg weiter fortzuſetzen, als die hoͤchſt wich⸗ 
tige und hoͤchſt betruͤbte Nachricht von dem toͤdtlichen 
Hintritt der Allerdurchlauchtigſten Ruſſiſchen Kayſerin 
Eliſabet an Dieſelben einging. Sie ſind darauf wieder 
hieher gekommen, und haben ſowohl den Eid der Treue 
Sr. jetztregierenden Kayſerl. Majeſtaͤt Peter dem Drit⸗ 
ten in die Haͤnde des im Hauptquartier befindlichen 
Protopopen oder Erzpriſters geleiſtet, als auch, wie 
Sie befehliget waren, Sr. Erl. und Hochgeb. Excoll. 
den Hrn. Feldmarſchall Grafen Soltikof, die eben im 
Begrif waren, auch nach Petersburg abzureiſen, als 
Commandeur der Ruſſiſchen Kayſerl. Armee erklaͤret, 
dem Sr. Erlauchten und Hochgeb. Reichsgraͤfl. Excell. 
der Hr. General von Fermor, das ihnen anvertrauete 
Commando über gedachte Armee, wieder übergeben has 
ben. Das Hauptquartier der Ruſſiſchen Armee wird 
alſo wieder in unſerer Stadt ſeyn. Des Hrn. General 
en Chef Fuͤrſten Gallizin Durchl. werden auch von hier 
in Dero eigentliches Standquartier nach Graudenz ges 
hen, da ſie bis anhero in Thorn geſtanden haben. 


2) Beſchaͤftigungen in der Ein⸗ 


nünftiger Erlernung der lateiniſchen Sprache eingerichtetes Woͤtterbuch, worinn der Grund der meiſten 
Gramatickreguln aus der innerſten Natur der lateiniſchen Sprache angereigt; das, was man ſouſt aus 
vielen Buͤchern von der Fabellehre, Alterthümern, der Quantitat der Silben, Auslegung der ſchweren 
Stellen, Anzeige der guten und ſchlechtern lat. Wörter ꝛc. erlernen müßte, hinlaͤnglich erklaͤrt; kurz, was 
man zu nuͤtzlicher Leſung der beſten alten lateinſſchen Schriftſteller verlangen kann, an die Hand geges 
ben wird. gr. 4to Anſp. 757. F Rthlr. 4) Fried Wilh. Beers Abhandlungen zu Erläuterung 
der alten Zeitrechnung und Geſchichte. Nebſt einigen Zeittafeln 3 Thle. gr. Sup Leipzig 752— 56. 2 Rthlr. 
12 Gr. 50 U. F. B. Bruͤckmanns Abhandlung von Edelſteinen nebſt einer Beſchreibung des 
ſogenannten Salzthaliſchen Steins. gr. gvo Braunſchw. 757.5 Gr. 6) Jacob Abbadie 
Tractat von der Gottheit unſers Herrn Jeſu Chriſti. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Joh. Georg 
Angerer. gr. 8vo Coͤthen 756. 16 Gr. f 


Da von einem verſtorbenen General 18 Stuͤck Reit: und Wagenpferde in dem goldenen Hirſch unter den Lin⸗ 

den ſtehen und den gten dieſes des Morgens um 9 Uhr verauctionirt werden ſollen, als wird ſolches den 

Liebhabern hiermit bekannt gemacht, und können gerad Pferde vorhero des Vormittages zwiſchen 10 

und 1a Uhr und des Nachmittages von 2 bis 4 Uhr den 7ten und gten dieſes in Augenſchein genommen 
werden. Die Bezahlung davor geſchiehet gleich baar in Sachfifchen ı Drittel Stücken. 

Es ſind aus einem gewiſſen Haufe in der Koͤnigsſtraſſe den 29 Jan. a. e. des Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
3 Rollen oder 6 Haͤuthe ſchwarz plant Patrontaſchen Leder fo auf den Schwaͤnzen mit A. W. geſtem⸗ 
pelt ſind, vom Fluhre geſtohlen worden; wenn davon jemanden was zum Verkauf gebracht werden ſollte, 
wird hiermit erſuchst, den Verkäufer anon und ſolches in der Wittwe Siegmunden Behauſung ans 
zuzeigen, wofür ein raiſonnabler Recempens ſoll bezahlet werden. r ; 22328 

Bey dem Pee een Paul George auf der Friedrichsſtadt in der Leipzigerſtraſſe iſt den 31 Jan. ein ſilber⸗ 
ner Löffel, worauf ein Adler und Krone gravirt iſt, zum Verkauf gebracht, da aber die Perſon verdaͤch⸗ 
1 ſchi en if der Löffel angehalten worden; derjenige wer Pratenfion an dieſem Löffel hat, kann ſich in 
gedachtem Hause melden. f ! Se f Ba. 

Es iſt ein Küchenzelt in dei Kloſterſtraſſe, ohnweit dem Glockenfpiel in Heuers Hauſe, zu verkaufen. 


+) 

Nachdem zu Verpachtung der kleinen Jagten auf denen ohnweit von hier belegenen 4 Feldmarken Heiligenſee 
ET ceinmgsdorf, Nieder Neuendorf und Tegel termini licitationis auf berorſtehenden ı 2 ten und 26ten Febr. 
auch löten Merz and raumet worden; As hat man ſolches hierdurch bekannt machen wollen, und koͤn⸗ 
neu Diejenigen, ſo zu Erpachtung obbenannter Jagdreviere incliniren, in terminis prefixis des Vormit⸗ 
tags nach 10 Uhr bey hieſiger Krieges und Domainenkammer ſich einfinden, ihre Offerten ad protosol- 

lui geben und d rauf Beſch ides gewä tigen.. . BEN: 

1 Königl. Preußl. Churmaͤrkiſche Arieges: und Domainenkammer. 

Da nunmehro die Exemplare von dem Zweyten Theile meines Verfuches ausgegeben werden: ſo belieben 
pc) die reſp. Herren Pränumeranten dieſerhalb an ihre Herren Collecteurs zu adbrejfiven. Auſſerdem 
De find ſowohl von dieſem zweyten Theile, als auch von dem erſten, Exemplare zu haben in Berlin bey dem 
Autor und dem Orgauiſten, Hrn. Buſſen; in Braunſchweig, bey dem Kammerſecretair, Hrn. Graf; 

in Breßlau, bey dem Organiſten, Hrn. Hofmann; in Dreßden, bey dem Koͤnigl. Kammermuſteo, Hrn. 
Horn; in Gotha bey dem Kammermuſico, Hrn. Cramer; in Leipzig, bey dem jüngern Hrn. Breite 
„nie kopf; in Magdeburg, bey dem Muſikdirector, Hrn Rolle; in Nürnberg bey dem Hrn. Hafner, und in 


1 


=. Stettin, bey dem Organiſten, Hrn. Wolf. Jedes Exemplar, ſowohl vom erſten als vom zwepten 
eo: a ne RL. E f ö 
Heute kommen in der Auction, in des rerſtorbenen Stallmeiſter Regelins Haufe, am Doͤhnhofſchen Platz ver: 


ſchiedenes altes Geld, ſchoͤne Kleider, Jouvelen und audere Sachen mehr vor. 
Ein Verzeichniß von allerhand Erd: Stein und Erzarten, Steinplatten, welche den zten März verauctioniret 
werden, nebſt Anhang dazu, und ein Verzeichniß einer Foſſilien Sammlung, welche den riten Maͤrz 
ebenfalls verauetioniret werden follen, werden in des Commiſſarii Mplius Behauſung ausgegeben. 
Sonnabend nach geendeter Bücherauction ſollen nachſtehende Buͤcher den Meiſtbiethenden zugeſchlagen werden: 
„ 0 le nouveau teſtament, par Beauſobte & Lenfant, II. tomes 4to Amſt. 736. 2.) Chr. Wolfi Logica. 410. 
1349. 3.). Dan. Wyttenbachii tentamen theologie dogmatic III. toini 8 vo. Frft. 747. 4.) Hugo Grotius de 
voeritate religionis Chriſtiane, cura f. Chr. Kœcheri. Jene 726. alle in Marmerb. gebunden. 
Ein am Uſer der Spree, in einer anmurhigen und ſchöͤnen Gegend, eine halbe Stunde von Berlin liegendes 
klein und ſehr einträgiches Guth ſoll aus freier Hand verkaufet werden; nähere Nachricht kann man bey 
dem Herrn Kaufmann Rouſſet unter der Stechbahn erhalten. : . 
Terminus zum Verkauf der zwey Zahzenhauſenſchen Schifsgefaͤſſe, worauf bereits 102 Rthlr. gebothen wor⸗ 
„golden, iſt anderweit Bi Als! 10 Febr. c. a. auf dem Koͤnigl. Amte Mühlenhof prorogiret worden, ſo dem 
Pudbdies hiermit bekannt gemacht wird. i r 
„Demnach die beyden Gebrüdere Hr. Ernft und Hr. Auguſt Wilhelm die Fritſchen, gewilliget ſeyn, ihres ver: 
ſtorbenen Vaters Hrn. Ephraim Fritſchens geweſenen Koͤnigl. priwil. Apothekers zu Wittſtock, daſelbſt 
2 hint : ſeues Wohn⸗ und Brauhaus, nebſt dabey befindlichen Scheune, Srällen, Garthen, Hausacker 
b 1 inſonderheit aber die annoch in gutem Stande befindliche Apotheke nebſt allem Zubehör, be⸗ 
ſeonders aber dem darzu gehörigen all rgnaͤdtzſten Königl. Privi egio an den Meiſtbiethenden und gegen 
blaare Bezahlung zu verkaufen; als werden! lle und jede Apothecarü, auch Proviſores hierdurch öffent: 
lich eingeladen, ſich den 6 Febr. 27 Febr. und "HR alihrer in Wittſtock zu Rathhauſe um 9 Uhr eins 
zufinden, ihr Gebot ad Protocollum zu. geben, unnd hat plus licitans der Adjudicauon alsdann 9005 zu ge⸗ 
wärtigen. Mir denn auch alle und jede Crebitores zur Sicherheit des Käufers zug eich mit eititet wer⸗ 
den, ſich in dickis terminis bey dem Magiſtrat zu Wittſtock gehörig zu melden, ihre Forderungen zu ligui⸗ 
diren und zu verificiten, oder zu gewärtigen, daß fie weiter nicht gehoͤret, ſondern vielmehr ein ewiges 
ann u Sriufhweinen arent werden ſolle. hs _ . 5 Fr? 8 ’ 1 
Ohnweſt den Meuſtädtſchen Linden in der Friedricheſſraſſe iſt ein ſehr wohlgelenenes bequ mes und groſſes maſ⸗ 
tives Haus, welches ſich wohl intereſſtet, nebſt $ ofraum „Hintergebäuden, Stallung auf 14 Pferde, 
Re miſen ꝛc. aus freyer Hand für eigen u. A er zu verkaufen. Naͤhere Nachrichten find unter 
deer Stechdahn dey deim Dun, Kaufwann Nauſſet enzuzehen We 


ſeſe Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends in der Voſſichen 
. 8081 ten ker dem Borliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtämtern zu haben, ts 
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* 4 Berlin, vom 6 Sebrnarius. N 


Bed dem Grabowiſchen Jufanterieregimente 


u der Sende, Seer von Pelchersien, 
f PART, FR 9 4 ’ 155 2 r \ 
He ee nd Aiden r 


Münchhauſen, von z, von 
von Warensdorf, find zu Serondlientenauts, und 
die gefreyten Corporals, 1 von Derſchau und 
von Schwerin, zu Faͤhnrichs avancirt. 

Den zoten verwichenen Monats des Abends um 
10 Uhr, iſt der Koͤnial. Preuſſiſche wohtbeſtallte Ober: 
ſte und Chef des hieſigen Garniſonregiments, Herr 
Carl Friedrich von Luͤderitz, im 6iſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters, auf ſeinem Gut Nadel, mit Tode ab⸗ 
gegangen. Nase 5 
. „M e Magdeburg, vom 2 Febr. . 
Seine Königliche Hoheit der Prinz von Preuſſen, 
haben am verwichenen Donnerſtage, als den ꝛ8ten 

A Sur in dem Apartement Dero Frau Mutter, 

Koͤnigl. Hoheit, und in Beyſeyn a 

Königin, und des ganzen Hofes, Ihr Glaubensbe⸗ 
kenntniß mit vieler Freymuͤthigkeit abgelegt, und Sonn. 
3 den ziten Jauuarii, in der Deutſch⸗ 

“or 
lich mit aller Andacht empfangen. 

„ 4, Demmin, vom 25 Jan, 

Am a aſten dieſes begingen 15 des Königl. Schwe⸗ 

diſchen Oberſtlientenants und Ritters, Herrn de Cars 

2 ohlgebornen, die hohen Geburtsfeſte Sr. 

Koͤnigl. von Pveuſſen und des Kronprinzen 
PT vn ME eh J 5 REITEN SEHR 


16ER Sonnabend, den 6 Februarius 1762. 


e Majepät der T 


ormirten Kirche allhier das heilige Abendmahl oͤffent / 


Vegirte- Zeitung. 5 


von Schweden, Koͤnigl. Hoheit, ſolenniter. Zu dem 


Ende waren des Herrn Oberſten von Ballina, Hochs 
wohlgebornen, mit einer anſehnlichen Suite hierſelbſt 


von hoch gedachten Herrn Dberftlieutenant freundſchaft⸗ 
ih eingeladen, und eine praͤchtige Mahlzeit hier ans 
gerichtet worden, welche eine der koͤſtlichſten genennet 


werden kann. Es beſtand dieſelbe aus 40 Couverts. 


Dey der Tafel wurden die hohen Geſundheiten, unter 
Abfeuerung der auf hieſigem Markte gepflanzten Ka⸗ 
nonen, getrunken, da denn bey den Königlichen jedes⸗ 
mahl 16, und bey den uͤbrigen Theils 12, und Theis 

8 und 4 Schuſſe geſchahen, während welcher Zrit ſich 
auch ſedesmahl die Trompeten auf das lebhaſteſte hoͤ⸗ 
ren lieſſen. Bey dieſen Luſtbarkeiten wurde nichts 
mehr gewuͤnſchet, als daß auf dieſes frohe Feſt doch 


bald das Friedensfeſt erfolgen moͤchte. Dieſes Feſtin 


wurde ſpaͤt mit angehender Adendzeit geendiget. 
Niederelbe, vom 2 Febr. 

Dem Vernehmen nach, ſoll zwiſchen dem Chef der 
Koͤnigl. Preuſſiſchen im Mecklenburgiſchen ſtehenden 

ruppen, Prinzen Engen von Wuͤrtemberg Durchl. 
und dem Chef der Koͤnigl. Schwedichen Armee, Ges 
neral von Ehrenſhwerth den 24 Jan, eine Convention 
in Anfehung der Stadt Demmin, getroffen worden 
ſeyn, daß beſagte Stadt, als neutral angeſehen und 


von keinen Truppen beſetzt werden ſoll. 


Be Lippſtadt, vom 30 Jan. 
eſtern langte der vor dieſem unter dem Fiſcherſchen 
Korps geweſene Hauptmann Nelhac, mit einigen ſei⸗ 
ner Commandtrten von Wolfenbüttel hier an, welcher 
unter dem Commando des Herrn Oberſtlieutenants de 
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Nauen beſchaſtiget iſt, ein Korps keichter Truppen in 
Diensten der hohen Allürten aufzurichten, dieſes befter 
bet im Cavallerie und Infanterie, alles in Ungariſcher 
Nniform, das Teastamenti ſehr gut. Die Capitu⸗ 
lation ſtehet einem jeden auf einen Monat frey, und 
wird alles was ein jeder mit ſich bringet, es ſey Pferd 
oder Armatur, baar bezahlt. Der Hauptſammel⸗ 
platz iſt in Wolſenbuͤttel allwo bereits ſchon eine ziem⸗ 
liche Anzahl ſchöner Mannſchaft ſich eingefunden hat 
und die ſich täglich vermehret. Olgedachter Haupt⸗ 
mann Nolhac, reiſete ſoſort nach dem Muͤnſterſchen 
und dortigen Graͤnzen, um die Werbung weiter fort⸗ 
zuſetzen. 


übrig. 
Abe 


worden. 


2 alle zu demſelben gennethet geweſene Pal 
gäuſer 


en, die Pinzeſſin Maria Eleonsra Thereſla von 
„Croix von Pfalz Sulzbach, eine Tante Sr. res 
gierenden Ehurfürſtl. Durchl. von der Pfalz, Unter⸗ 
priorin des Carmelitercouvents in der Kupferſtraſſe, ia 
welchem Orden Dieſelbe 47 Jade geſtauden hat. 
Prag, vom 12 a > 
In dieſem Königreiche iſt die neue Kriegesſteuer 
dergeſtalt eingerichter, daß von jedem Pferde 3 Gul⸗ 
den, von jedem Ochſen eben ſo viel, und ſo nach Ver⸗ 
ltuiß herunter bis auf 7 Kreutzer von einer Henne 
bezahlet werden muͤſſen. Weil aber viele Unterthanen 
desfalls einen Theu ihres Viehes abgeſchaft haben, fo 
iſt die Verordnung ergangen, daß ein jeder nicht nach 
der Zahl des Viehes, das er wirklich hat, ſondern 
auch halten kon te, toxirt werden ſolle. Auſſer dieſer 
. eine Kopfſteuer ausgeſchrieben 
orden. 


\ Wien, vom 14 Jan. 

Der Fuͤrſt von Schwarzenberg, hat vor kurzem ſei⸗ 
nen Orden vom goldnen Vlies, den er noch von Kayſer 
Carla den sten erhalten, verkehren. Die in veniel- 
ben eingeſetzten Diamante rd fo koſtdar, doß ein 
Stein davon auf 40000 Bullen geſchaͤtzet wird. 

BVielaud, vom 21 
Am 12ten und ıgten dieſes 


RE 

gaben unſere Lootſen 
und Fiſcher auf dem Oſte wall von Teſſel genannt Eyer⸗ 
land, 3 Cagelotten, und an der Jnſul der Schelling 
einen Lagelotten auf dem Stran e gefunden. Sie ſind 
alle faſt gleich groß, 3 bis 54 Fuß lang, 16 Fuß breit 
und 14 Fuß hoch. Auſſer diefen 4 haben die Schellin⸗ 
ger noch einen gefunden. Man glaubt, daß ſie über 
200 Faß Speck ausliefern werden. Auſſer dem Cage⸗ 
lotten, welcher am z2ften December v. J. eben daſelbſt 

gefunden worden findet uch von einem ſolchen Vorfall 
in unſerer Landesgeſchicht' kein ae 
an. 


d 


w 
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Portugal ſenden weird, ſind die von Whitmore, Ca⸗ 
vendish, Keppel, Richmond und andere. 
von Albemarle wird fie commandiren. Man verſichert, 
daß eheſter Tage ein Befehl nach dem Fuͤrſtenthum 
Wallis ausgefertigt werden ſolle, ein Walliſches Regi⸗ 
ment von 1c Mann, welche ſaͤmmtlich Eingebohr⸗ 


ne des Landes ſeyn muͤſſen, aufzurichten. Aus einer 


genauen Berechnung der Nationalſchulden ſieht man, 
daß jährlich J und eine halbe Million Pf. Sterl. Zinſen 
dafuͤr bezahlet werden muͤſſen. ; a 
Paris, vom 22 Jan. 
Obaleich das Gutachten der Biſchoͤfe in der Sache 
der Jeſuiten noch nicht publieiret iſt, fo weiß man doch 
gewiß, daß es fuͤr beſagte Geiſtliche ſehr guͤuſtig ſey, 
indem fie insgeſammt, 6 ausgenommen, eine Erklaͤ⸗ 
rung unterſchrieben haben: daß der Koͤnig keine Die⸗ 
ner hätte, die ihn mehr liebten, und ihm getreuer waͤ⸗ 
ren, als die Jeſuiten. Se. Majeftät haben auf den 
1 Mew eine auſſerordentliche Verſammlung der Geiſt⸗ 


lichkeit die tes Reichs ausgeſchrieben, woraus man 


ſchlieſſet, daß Dieſelben ein Don Gratuit von ihr for; 
dern werden. 
Madrit, vom 31 Dec. 

Den zzten dieſes iſt hier ein Ediet bekannt gemacht 
worden, welches allen Privatperſonen, von was vor 
Stande ſie auch ſeyn mögen, ernſtlich andeſtehlet, in⸗ 
nerhalb 30 Tagen, alle Hunde von jeder Gattung ab, 
zuſchaffen, widrigenfalls derjenige, fo damider handelt, 
auf 4 Jahr nach Afrika in die Feſtungen gebracht wer; 
den ſoll. Es iſt auch der Befehl ertheilet worden, alle 
Hunde die man in den Straſſen findet, todt zu ſchuͤſſen. 

Madrit, vom 5 Jan. | 

Dieſer Tage ift ein Courier von Liſſabon bey unſerm 
Hoſe angekemmen, er kann aber keine Antwort auf 
die Vorſchlage mitgebracht haben, die unſer Monarch 
Sr. Ablergetreneſten Majſeſtat in An ehung des Fries 
densbruches mit Engelland gethan hat, indem der Cou⸗ 
rier, welcher fie überbringet, erſt ein paar Tage zu or 
nach Liſſa onn angegangen war. Man vernimmt, daß 
der König von Porccus all ſeine Truppen mit 16 Mann 
per Cor pagnie vermehre; und daß di Engellaͤnder eine 
groſſe Anzahl Kriegsſchiffe auf dem Tagus verſammlen. 
VPVuon Gelehrten Sachen. 

ohann Ulrich Bilgners, der Artzener Runft 


Doctors und Röntglichen Preußl. General 


Chirurgt, Abhandlung von dem ſehr ſeltenen 
Gebrauch, oder der, beynahe gaͤnzlichen Vermei⸗ 
dung des Abloͤſens menſchlicher Glieder x, Ber⸗ 


Der Graf 


lin bey Wever, 1761, 19 Bogen in Octav. Dieſe 
Schrift beſteht eigentlich aus dem Inhalte einer von 
dem Seren Doctor und General ⸗Thirurgus Bik⸗ 
guer un vorigen Jahre zu Halle gehaltenen Inaugu⸗ 
ral; Disputation, welche derſelbe denjenigen Wund⸗ 
aͤrtzten, die kein Latein verſtehen, zum Beſten, nun⸗ 
mehro auch deutſch ans Licht treten laͤſſet. Obgleich 
der Serr Verfaſſer fo beſcheiden if, dieſe feine Ab⸗ 
handlung, die Er auf dem Marſche in der größten Un⸗ 
ruhe aufgefeßt hat, nicht für vollkommen ausgearbeitet 
auszugeben; ſo verdienet ſie dennoch eine vorzuͤgliche 
Aufmertjamteit, da feine Abſicht keine geringere iſt, 
als das gar zu eilfertige Abnehmen der Glieder, bes 
ſonders der gequetſchten und zerſchmetterten, zu ver⸗ 
hüten, und nach feiner eigenen glaubwürdigen Erfah⸗ 
rung andere Wege zu zeizen, wie ein Wundartzt theils 
durch innerliche und äuſſerliche Arzene n nuttel, theils 
dürch geſchickte Einſchnitte und gute Handgriffe alles 
mögliche zu Erhaltung des Lebens und der Glieder ſo⸗ 
wohl ſchwer verwundeter als mit Krebsſchaden behaf⸗ 
teter Perſonen, gewiſſenhaft anwenden muͤſſe, um das 
ſchreekliche und unſichere Mittel der Anputatton ver⸗ 
meiden zu koͤnnen. Wenn auch die nutzlichſten Erſin⸗ 


dungen Woderſpruͤche finden, weil es Mühe koſtet, 


Vprurtheile aus dem Wege zu räumen; ſo wird es 
zwar dem Herrn Bilguer auch daran nicht fesiens 
Allein, wer ſeine Saͤtze durch fo viele unlaͤuglare Pro⸗ 
ben, wie der Herr Verfaſſer, beweiſet, darf wegen 
eines fünftigen Beyſalls nicht beſorgt ſeyn, den wir 
Ihm unſers Orts um fo viel uͤßerzeugender geben kon⸗ 
nen, da uns verschiedene von denen glücklich geheilten 
Krancken ſelbſt bekannt find, die in den beygefuͤgten 
hrnehmungen nahmentlich angefuͤhret werden, 
und die Erhaltung ihrer G ieder bey den bedenklichſten 
Umſtanden, wo man ſouſt von nichts, als vomAmputiren 
getedet haben würde, blos Seiner ausnehmenden Ge⸗ 
ſchicklichk it und mitie digen Menſchen Liebe zu danken 
haben. Die von dem rn. Docter und General⸗Chi⸗ 
rurgus auge führ zen Artzeneyſornre n haben den Herrn 
Geheimen Nath Cothenius zun Verfaſſer n. werden 
nach veffen Vorſchriften in den Koͤnigl. Feld⸗Lazarethen 
durchgehends gebraucht. 55 doch dieſe nützliche 
und mit einer practiſchen Gründlichkeit ausge arbeuete 
Schrift in den Händen eines jeden Wundartztes ſeyn! 
Möchte fie doch manchen, deren ſtarke Fauſt ſich gleich 
mit Er pan, Sage und Meſſer uuerbittlich Wafnet, zu 
einem reifen Nachdenken, und zu menſchlichen Em⸗ 
pff dungen Aulaß geben! Koſtet in den Voſſiſchen 
Buchhandlungen hier und in Potsdam 12 Gr. 


. 
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) Kisgen. ve Berlin 762. r. 2) Die Pfalmen in neuen Liedern nach den bekannteſten Mer 

; lodieen welche iim Regeſter angezeiget werden, von einem Freunde der f Dich'kuuſt. gr. 8 vo 
SGreßlau 762. 16 Gr. ) Zufailige Betrachtungen in der Ein attkeit. zte Sammlung. Zr. 8 
Leipzig 762. 5 Gr. 4) Joh. Aug. Erneſti neue theologiſche Bibſtehek. zten Bandes, lotes 
Stuck zoo Leipzig 761. 3 Gr. 5) Das Meueſte aus der anmuthigen Grlehrſamkeit auf das 
Jahr 1761. No. 12. gun Leipzig. 3 Gr. 6) Leipziger Sammlungen von allerhand oͤkono⸗ 

miſchen Sachen. kö ztes Stück. vo Leipzig 761 1 Gr. g ö rt al 


Nachdem in der Nacht vom ı 4ten.bis ı5ten Jan. einem aus Halberſtadt angekommenen Schutzjuden auf dem 
; Wege vom Brandenburger Thore bis in die Spandauerſtraſſe ein Coffle wormn 1) 970 Stuͤck Duca⸗ 


rock mit grunen Toffent gefuttert und einem angenehten Bruſttuche; 6) Oberhembden ohne Man⸗ 
Ben: 7) 4 Unterhembden; 8) 6 Netteſtuchne Halstächer; 9) 2 Paar ſchwarzſeidene Strümpfe; 
10) 2 Paar Wollene Strümpfe; und 11) 2 Paar Stiefelſtrümpfe. Ingleichen in einem beſondern 
Ex 1) 9 Stuck Holl. Ducaten; 2) ein J Ducatenſtäck, oder ein halber 9 

erenbürg, Drandenb. und Saͤchſiſchen 8 Gr. Stuͤcken; 4) 5 Stuͤck Mittel Auguſt d Or; 5) 4 Stuck 


1 18 4 Kuͤchen ſind, auch der H 
u e s er in der Jacobſtraſſe zu haben. 
Joan Aiperd Libra 
Formy, 90 Berlin 1762.12 Cr. 


Glen. 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


17tes Stück. Dienftag, den 9 Februarius 1762. 


Berlin, vom 9 Februarius. 


Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben bey dem 
Raminfchen Infanterieregimente, den Capitain, 
gerrn von Woldeck, zum Major allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruhet. 5 

Auszug eines Schreibens aus der Gegend des Oder⸗ 

ſtroms, vom 10 Jan. 8 

Sie wiſſen, daß wir vor ein paar Wochen allhier 
in unſerer Gegend von den Ruſſen überfallen wurden. 
Sie veräbten allhier im Dorfe keine Exceſſe, auſſer 
daß ein alter armer Wlan das Ungluͤck hatte, durch 
einen Koſacken fein ganzes Vermoͤgen, nehmlich 400 
Mthlr. baares Geld, worunter aber die Du einem 
Pupillen wofür er Vormund war, zugehörte, beraubt 
wurde. Dieſer arme Mann ward durch dieſen Ver⸗ 
tuſt in die groͤßte Verzweiflung geſetzt, weil er nun ſei⸗ 
nen erſparten Unterhalt, für den Reſt feiner Jahre, 
wo er nichts mehr verdienen kann, verlohren harte. 
Als der Feind aus dem Dorfe war, erfuhr dieſer Mann 
wo der Commandeur des in dieſer Gegend geweſenen 
Korps, welches der Herr Major von Buddending ge⸗ 
weſen, im Quartier ſtand. Er wendete ſich alſo zu 
dieſem Herrn, in der Hofnung 15 Geld wieder zu 
bekommen, welches ihm auch glückte. Er fand an 
dem Herrn Major von Buddendig einen Mann von 
der edelſten Denkungsart, welcher uͤber dieſes Man⸗ 
nes Unglück auf das empfindlichſte gerührt wurde. Ich 
Be euch das Geld wieder, ſagte dieſer Herr, wenn 

e mir nur den Thäber anzeigen könnet. 


. “ 


Son 


Befehl daß alle Koſacken zuſammen kommen 
2 ließ Mann vor Mann vor ſich vorbey 281 
damit der arme Mann den Thaͤter wieder erkennen 
möchte. Zum Gluck hatte er ſich das Pferd bemerkt, 
und fand dadurch richtig denſelben wieder. Der Here 
Major ließ denſelben viſttiren, und man fand bey dem⸗ 
ſelben das genommene Geld, welches der Herr Ma⸗ 


jor von nn einem nes Ver⸗ 
Zangen, dem Ei mer 6 i 
e Gewiß diefes We ebene Karen, 

welche das größte 


des Hera Majors von Buddending, 
Lob verdienet, indem ſie einem Offlier über die Hel⸗ 
denthaten erhebet. ’ 
Dresden, vom 30 Jan. 
Heute hatten wir die Freude, unſere Durchl. Chur⸗ 


prinzliche Herrſchaften und die Koͤnigl. Prinzeſſinnen 


geſund und wohl eintreffen zu ſehen. Aller Orten, wo 


Selbige pajfırten, iſt die Armee unter dem Gewehr ger 
ſtanden; ſo bald man Selbige auf den Anhöhen von 
Goͤrlitz anfihtig ward, wurden die Kanonen dreymahl 
um die Stadt geloͤſet. Am Thore empfieng Sie der 
Herr Commandant, Graf Guasco, und begleitete Sle 
durch die Stadt bis aus Schloß, wo Dieſelben von dem 
jeßo eommandirenden Generalſeldzeugmeiſter, Herrn 
Graf Odonell, complimentirt wurden. In den Straf 
ſen paradirte die Garniſon. Die Dames, Cavaliers, 
und Dr zur Hofordnung gehörte, mußten ſich um 1 Uhr 
e 
chahe, erwarten. Der fe Menſchen war un⸗ 
1 und Dresden fängt nun wieder an aulzu⸗ 

r Nr AB 


finden, und die Ankunft, fo gegen s Uhr ge⸗ 


. 
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. Hannover, vom 2 Febr. 

Se. Durchl. der regierende Heer Herzog von Braun 
ſchweig, find vorgeſtern wieder von Hildesheim nach 
Braunſchweig abgereiſet. Des Herzogs Ferdinand 
Durchl. find geſtern nach Wolffenbuͤttel gereiſet, und 

ehen von da nach Braunſchweig, woſe bſt Hochdieſelben 

is den raten verbleiben, alsdann nach Hannover kom⸗ 
men, und bis zum ryten allhier verbleiben werden. 
Auf den 1öten haben ſich Se. Durchl. hieſelbſt bey dem 
Herrn Grafen von Kielmannsegge zum Soupee enga⸗ 
giret. Se. Durchl. der Erbprinz And vorgeſtern ſchon 
von Hildesheim nach Braunſchweig abgereiſet, und man 
macht ſich Hofnung, daß Hochdieſelben mit auhero kom⸗ 
men werden. Laut Nachrichten von Eimdeck unterm 
28 ſten palfato, fo ſcheinen die Feinde von Göttingen 
aus, bald et was gegen unſern Kordon unterneh mert zu 
wollen. Die Engliſche Infanterie gehet von der Allür⸗ 
ten Armee, wohin iſt noch nicht bekannt. Die Feinde 
tanſportiren ihr Magazin von Göttingen nach Caſſel. 
RE Hanau, vom 25 Jan. 

Es hat dem Hochſten gefallen, den 1 iten dieſes, die 
8 Ulrica Phrhppina des Herrn Landgrafen 

arl zu Heſſen Philips thal jüngſte Prinzeſſin Tochter, 
gu ich Betruwbniſſe des Hochfuͤrſtl. Hauſes, aus 

r Zeitlichkeit abzuſorderu. Die war gebohren den 
zaſten Sept. 731. . 3 

2. HOſtende, vom 27 Jan. Mi. 
Unweit dleſer Stadt iſt vor einigen Tagen eine Art 
Wallfiſches, die unter denn Namen Cageſot bekannt, auf 
den Strand getrieben. Dieſer Fiſch iſt 6o Fuß lang. 
In veffen unkerſtem Kinnladen eher man 46 Zähne, 


in dem oberſten aber gar keine ſondern bloß rorhfäu 


Bine. Loͤcher, in welche die Zähne einſchlieſſen. 
Schwanz dieſes Fiſches iſt breit und plat von ungefüht 
24 Fuß, die Haut aber ſchwarz. Es kommt aber der, 
ſelde mit demjenigen, welcher jun gſt an der Juſul Teſſel 
gefangen worden iſt, ziemlich uberein. Da; Hienfert 
von bieſen Fiſchen iſt das bekannte Sperma Cen. 
1 85 W Bon 22 Ian. h u 0 
Die Zeitungen aus dem Haag lauten nicht un 

ig. Man 92055 ſich hier 5 alles Gute von de 
. der Herren Seneralſtoaten; und 
muß Ihnen billig die Zeit ſaſſen, den Engliſchen 
trag zu überlegen, und die Meinungen der 7 Provin 
zen 1 8 SEN 

In Haufe der Käſtere „ St. Sepulchre Church 
ſech eit 10 Tagen ein weites Geſpenſt herrerg⸗ 
welches ſich alle Nacht ſehen laßt, und jede Frage mit 


einem Klopfen beantworte. Ein Streich bedeutet Ja; 


zween Streiche bedeuten Nein. Dies Geſpenſt giebe 
ſich für den Geiſt eines an den Blattern verstorbenen 
Frauenzimmes aus, die von ihrem Manne durch Gift 
aus der Welt geſchaffet worden ſey. Eine groſſe Mens 
. Leute, worunter 4 bis 5 Geiſtliche find, haben dies 
e ganze Woche hindurch die Nächte mit Wachen zuge: 
bracht, um dieſen Geiſt zu beobachten, und, wo moͤg⸗ 
lich, hinter die Wahrheit oder hinter den Betrug zu 
kommen. Aber bisher find ihre Bemühungen frucht⸗ 
los geweſen. Uaſer ganzes Publicum bezeigt bey die⸗ 
ter Erſcheinung eine ganz auſſerordentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit, beynahe zum Nachtheil weit wichtigerer Ber 
trachtungen. 
5 Touſon, vom 12 Jan. 

Allhier iſt man mit Eifer darüber aus, die Ent: 
märffe des Halte zur Wiederherſtellung der Marine, 
ſo viel dieſelben als für das hieſige Departement gehören, 
zur Ausführung zu dringen. Der Fleiß, den man da; 
bey anwendet, iſt der Wichtigkeit der Sache völlig gleich. 
Unter den Schiffen, welche armiret werden, ſind z ſchon 


im Stande, umgelegt zu werden. Ueberhaupt werden 


10 Schiffe, 4 Fregatten und 2 Kebecken ausgeruſtet. 
Die Arbeiter des Arſenals, deren Arbeit ſeit geraumer 
Zeit des Dienſtags und Freytags ausgeſezet war, haden 
auch an ſolchen Tagen zu arbeiten . und ihre 
Zahl fol, ſowohl zur Aus rüſtung, als zun Baue der 
neuen Schiffe, unverzüglich vermehret werden. 
Cadix, vom 24 Dee. a 
In der Nacht auf den ızten, iſt ein Engliſches Pa⸗ 
quetboot, von Terre Meuve kommend, auf der Kuſte 
von St. Petri geſcheitert. Von Eibraltar vernunmit 
man, daß der Admiral Saunders Ordre habe, mit g 
rieges ſch fen und 2 Fregatten nach Amerika zu ſegeln, 
urch verſchledene Umftärdz aber noch daran behindert 
werde, und erſt neue Befehle erwarte. 
N Stockholln, vom 26 Jan. 
Von Kongelf in der Landſchaft Bahus wird unterm 
16ten dieſes gemeldet, daß in den dortigen Scheren 
neulich ein Wallfiſch, der 30 Ellen lang und 6 Ellen 
breit geweſen, auf den Strand geratben, und darauf 
von den Einwohnern der Inſul Groß ⸗Ozerd gefangen 
und zerhauen worden. 85 
„ Pęxetersburg, vom 1 Jan. 
Den en ‚verteichehen Decembermonats haben 
82880 rl. Majeſtaͤr den Generalproeureur Fürften 
Schachowskoy aller feiner Dienfte zu erlaſſen, on 
Stelle den ö — 


5 eneralmafor Al xander Iwanowitſe 
bow zu ernennen, und ihn zugleich zum a 
neralkriegescounmufſair zu abaneren, den wi 
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Kammerherrn und Ritter, Grafen Iwan Larione⸗ 


witſch Woronzow aber zum Senateur und Generals 


lieutenaut mit der vöbigen Gage zu erheben geruhet, 


wobey letzterer in Senatscomtolt in Moſcau Sig ha⸗ 
ben ſoll. 8 
Kurzgefaßte Nachricht von der Krankheit und dem Ab⸗ 
leden Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin Eliſabeth Per 
trowucs höoͤchſtſeeltgen und glorwuͤrdigſten Andenkens, 
und von ber glücklichen Thronbeſteigung Sr. Kayſerl. 
Majeſtät Peter des Dritten. 
5 Schon ſeit einiger Zeit hatte man angemerkt, 
daß Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin verſchiebenen kraͤnk⸗ 
lichen Zufaͤllen unterworfen zu ſeyn anfingen; doch 
Allerhoͤchſtderoſelben überaus gute Natur, und noch 


mehr Ders geſetzter Muth und Groͤſſe des Geiſtes, 


lieſſen uns keinesweges den fo ſchzellen Verluſt dieſer 
Fele Monarchin fuͤrchten. Sie verſprachen derſel⸗ 

n um fo mehr ein langes Leben, da Ihro Mapeſtaͤt 
zwar ſelten die von denen Medieis ihr verordnete Ar⸗ 
zeneyen genommen; wenn aber ſolches geſchehen, alle, 
mahl bey dem erſten Gebrauch eine volllommen er⸗ 
wuͤnſchte Wuͤrkung empfunden. Ein ſo gluͤcktiches An⸗ 
ſehen hatte es mit dem Geſundheitszuſtande Ihro Ma: 
jeſtät ber Kayſerin. Den 8 — verwichenen Novem⸗ 
bers bekomen Ihro Majeſtaͤt einen Anfall vom Fluß: 
ſteber. Gleich die erſten dagegen gebrauchten Arzeney⸗ 
mittel thaten eine ſo gute Wuͤrkung, daß das Fieber 
ganzlich vorüber gegaugen zu ſeyn ſchien, und Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt beſchaͤftigten ſich ſchon wiederum vers 
geſtalt mit Affairen, bag der Krankheit faſt nicht mehr 
erwehnt wurde. Allein den rꝛten December bekamen 
Sie auf einmahl ein heſtiges Ex brechen mit Huſten und 

Olutausſouef. Ob gleich die Mediet vermutheten, daß 
die ſer Blutauswurſ blos von Hämorr hoidalzufaͤllen her: 
rührte ſo wurde bennoch aus Vorſicht, und um eine 
Revulfion zu machen, Ihro Mapſeſtat ſo gleich am 
Arm die Ader geoͤfnet. Die Medici ſahen nunmehro 
mit groſſer Bestürzung, daß das Gehlüͤt fehr entzuͤn⸗ 
det war. Doch auch bey dieſem Vorfalle ward man 
von der erſten Furcht darch Ihrd Maſeſtaͤt gute Natur 
und den unermuͤdeten Fleiß und die Geſchicklichket Dero 
Leiomedicorum, der Herren Monſey, Schilling und 
Kruſe, bald befreyet, fo daß Ihro Kayſerl. Maß tat 
den ꝛcten nicht nur auſſer aller Gefahr zu ſeyn ſchie⸗ 
nen, ſondern auch bereits Allerhöoͤchf denenſelben zu 
Dero fo bald erfolgten Geneſung die treueßten Gi 
wünſche gebracht wurden Man verſpuͤrte dabey in 
der ganzen Stadt eine deſto groͤſſere Freute, je mehr 
die erſte Nachricht von dem heſtigen Anfall, den Ihre 


1 


Majeſtaͤt gehabt, die Gemuͤther Dero getreuen Mntere 
(hanen mit dem größten Kummer angeſuͤllet hatte, a 
felbft kein Fremder übrig war, der nicht ein innigſtes 
Behleid bezeiget hätte; wie denn auch in den Kirchen 
der fremden Religionsverwan dten ſeit den erſten Tas 
gen dieſer Krankheit die eifrigſten Gebete, für die Er⸗ 
haltung und Wiederherſtellung Allerhöͤchſtdero unſchätz⸗ 
bareſten Geſundheit, gen Himmel geſchickt wurden. 
So ſehr waren aller Herzen von der huldreichen und 
gnaͤdigen Regierung dieſer groſſen Kayſerin eingenom⸗ 
inen! doch dieſe allgemeine Freude war von kein er lan⸗ 
gen Dauer. Es hatte dem Allerhoͤchſten nach feinem uns 
erforſchlichen 1 gefallen, ein anderes zu ver⸗ 
hängen. Den 22ten Abends um 10 Uhr, da mag an 
der a ern Ihro Majeſtaͤt nicht den minder 
fien Zweifel trug, bekamen Dieſelben eben ein fold es 
Biutbrechen wie vorher, mit einem ſehr heftigen und 
faſt beftändig anhaltenden Husten, Auch die übrigen 
Zufälle kamen den Medleis jo geſaͤhrlch vor, daß ob 
fie gleich alle Geſchicklichkeit anwandten, und an ihrem 
eifrigen Bemühen nichts ermangeln lieſſen, fie deu⸗ 
noch ſich ſchuldig erachteten, nicht zu verſchweigen, 
daß Ihro Kayſerl. Majeſtat theureſtes Leben in Ge, 
fahr ſeh. Auf die Anzeige geruheten Ihro Majzeſtaͤt 
den Tag darauf als den 2zten zu beichten, und ſich das 
heilige Abendmahl reichen zu laſſen. Dieſen ganzen 
Tag hindurch dauerte das Erbrechen mit abwechſe ln⸗ 
den Huſten immer fort. Den ꝛ4ten verlangten Ihre 
Majeſtaͤt die letzte Oelung, welche Sie auch denſelben 
Morgen empfingen. Die Krankheit hatte unterdeſſen 
mehr und mehr zugenommen, und hrs Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt empfanden bereits Ihr heraunabendes Ende fo 
ſehr, daß Sie gegen Abend das gewöhnliche Sterbe⸗ 
gebet zweymahl ſich vorzuleſen befahlen, wobey Sie 
denn eine ſolche Munterkeit und Gegenwart des 
Geiſtes blicken lieſſen, daß Sie die träfusiien Stellen 
aus dem Gebete dem Beichtvater jedesmahl nachſpra⸗ 
chen, und mit der groͤßten Jnbrunſt zu Gott wieder⸗ 
holten. Die darauf kommer de Nacht, und mehr als 
die Ku des folgenden 25 Decembers wurden Ihro 
e N 

lich zwichen 3 und 4 Uhr Ihre Gottgefallige Seele 
ſich von dem Koͤrper trennte. Während der gamen 
Dauer bieſer ſchweren Krankheit Ihrs Ma jeſlaͤt ent⸗ 


ſernten ſich Se. Kapſerl. Hoheit der Großfübeſt, unfer 


nunmehro glorreich und glücklich regierender Kayſer, 
und Ihro Kayſerl. Hoheit die Großfͤrſtin, unſere nun⸗ 
Do Kayſerin, faſt nicht einen Augenblick von dem 
Keankendecte Ihio Daajejiät der Hoͤchßzeligen Kayſs⸗ 


von Stunde zu Stunde ſchwaͤcher, bis end⸗ 
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rin, und der ganze Hef war in den naͤchſten Zimmern 
am Schlafgemach beſtaͤndig verſammlet. Als Se. jetzt; 
regierende Kayſerl. Majeſtaͤt und Ihro Majefrät die 
Kayſerin aus zaͤrtlichſter Empfindung für Dero in Gott 
ruhende Frau Muhime häufige und heiſſe Thränen ver: 
goſſen, ſchien di“ großmüthige Monarchin Ihre eige⸗ 
ne ſchwere Krankheit gleichſam zu vergeſſen, und in⸗ 
dem Sie die durch Ihren Scepter verherrlichte Ruf 
ſiſche Monarchie dem Enkel und Nacheiſerer der Tha 
ten Ihres groſſen Vaters übergab, wandte fie noch 
Ihre letzten Kräfte an, um von dem Allerhoͤchſten eine 
lange und glorreiche Regierung für Se. Maſeſtaͤt zu ev; 
Bitten, und Denenſelden bepderjeits, bey Ihrem 
Schmerz und Wehmuth, einen Troſt zuzuſprechen. 
So bald Ihro Majeſtaͤt verſchieden waren, und Se. 
Durchl. der Generalfeldmarſchall und Ritter, Färft 
Trubetzkoy, dem in den Vorgemaͤchern verſammleten 
Hofe angekündiget hatte, daß nach dem Willen des Al; 
lerhoͤchſten Ihrs Majeſtaͤt die groſſe Frau und Kayſe⸗ 
rin Eliſabeth Petrowna das Zeitliche mit dem Ewigen 


verwechſelt, und Ihro Majeſtaͤt der Kayfer Peter 


der III. die Regierung angetreten, ward der ganze Hof 
mit Trauren und Wehklagen angefuͤllet. Doch als 
eich darauf die ganze Berſammlüng vor Iyrs Kay⸗ 
liche Majcftäten gelaſſen wurde, um Aller hoͤchſtde⸗ 
nenſelben ihre uuterthaͤnigſte Devotion zu bezeigen, ver⸗ 
wandelten ſich die Trauerthraͤnen in Thraͤnen der Freu⸗ 
de und Zärtlichkeit; und ohngeachtet Ihro Kayſe 
Majeftäten von dem Schmerz über den Hintritt Ihre 
geliebteften Frau Muhme aͤuſſerſt geruͤhrt waren, ge 


ruheten Sie dennoch dle ſich Ihnen naͤhernde treue 
Unterthanen zu tröften, und durch Derso hoͤchſtgnaͤdi⸗ 
ges Bezeigen aufzurichten. Zu gleicher Z it wurde 
dem 1 5 N der m u d allen übris 
gen in Bedienung ſtehenden Perſouen angekuͤndiget, 
ſich den Hofe innen; ber Leibeompagnie, ſich init 
ihrer Standarte im Saal zu verſammeln, den Gar: 
den und Feldregimentern aber, wie auch dem Artilles 
riekorps, mit ihren Fahnen ſich vor dem Palais zu 
rangiren. Se. Kayſerl. Majeſtaͤt geruheten inzwiſchen 
ſich nach Dero Apartements zu beyeben, um die bey 
Dero glücklichen Throndeſteigung erforderlichen erſten 
Anordnungen zu machen; Ihro Majeſtaͤt die Kayſe⸗ 
rin aber blieben bey der Leiche der in Zott ruhenden 
Monarchin. Nachdem ſich alles bey Hoſe verſammelt 
hatte, und ein Manifeſt nebſt der Eldesformul ſogleich 
entworfen worden, erhoben ſich Se. Kayſerl. Maſeſtaͤt 
gerade aus Dero Apartements, und Ibro Majeftät 
die Kayſerin von der Leiche, in Begleitung des ganzen 
Dolce, nach der groſſen Hofkapelle, allwo die Hof 
cleriſey mit dem heiligen Kreuze Allexhoͤchſtdenenſelben 
entgegen trat, In der Kirche wurde das Manifeſt 
von dem hoͤchſtſeligen Hintritt der Kayſerin Eliſabeth 
Petrowna, und der glücklichen Thronbeſteigung Se. 
Kayſerl. Majeſtaͤt, durch den Etatsrath Wolkoff vers 
leſen, worauf Se. Eminenz der Erzbiſchof von Nov: 
gorod an Se. Kayſerl. Majeſtaͤt fol ende Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsrede hielt. 2 102 

g (Der Beſchluß folgt kuͤnftig.) 
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1) Des Herren Beaument deruhmten Haarfrieſtrets zu Paris lehrreiches Perüguenmagazin zur Bildung 
deutſcher Kopfe eingerichtet, mit Kupferſtichen. gs Paris 762 5 Gr. ebendaſſelde in Franzoͤſ. Sprache 6 Gr. 


2) Math Joh. von Beers g Bucher der Si pe Geſchichte, nebft einer Vorrede des 
„3 Tthlr. 


feſſors Kapp 2 Bände. to Ratzeb. 759.60 


ern Pro⸗ 
3) Chriſtian Albrecht Doͤderleins 


f Bae und Beſchluß der Abhandlungen von dem rechten Gebrauch und Mißbrauch del menſchlict en 


ernunft und goͤttlichen Dingen. 


ve Buͤtzew. 761. 16 Gr 


+) Anti- Shoftsbucy, oder 


die entlarvte Eitelkeit der Selbſtliebe und Rühmjucht, in Phjtoſophiſchen Geſptaͤchen nach dem Engli⸗ 


ſchen. gr. vo get: 761. 1 Rthlr. 4 Gr. 


6) Scherze 2 Theile, g vo 


5) Mein Zeitvertreib im Dichten. vo Cobur 
elmſtaͤdt 762. 1 Rthlr. 19 Gr. 4 


761. € Gr. 4 ) 
7) Philoſophiſche und patriotiſche Träume eines Menſchenfreundes. vo Zürich 762. 14 Gr. 
—— — — K — — — — — — — 
Es iſt den Sten des Abends eine Engliſche goldene Uhr geſtohlen worden, mit 2 Gehaͤnſen, auf dem oberſten 


Gehaͤuſe, welches gravirt iſt, find, 


Menſchen Figuren; das andere iſt glat; das Ziffer Blatt iſt Emaille 


mit a goldenen Zeigers; woran fie am meisten Keuntbahr iſt, iſt dieſes, daß der Haacken loß iſt; Es iſt 
ein grün Seidenes Übrband nebſt Schiäjfel daran geweſen. Wer davon gewiſſe Nachricht geben kann; 
ſoll ſich bey Herr Buzzano im Pohlniſchen König melden, und 4 Species Ducaten zum Recompens haben. 


Geſtern Mittag iſt 


eine weiß und ſchwarz gezeichnete Bologneſer Huͤndin, verlohren gegangen; wer hiervon 


Nachricht zu geben weiß, beliebe ſich in der Weverſchen Buchhandlung an der Langenbtuͤcke dem Schloſſe 
gegen uͤber, gegen einen ſehr guten Recompens, zu melden. * N Da 


— 


N, 


Berliniſehe privilrgirte Zeitung. Sr 


2otes Stück. Dienſtag, den 16 Februarius 1762. 


Berlin, vom 16 Februarius. 


B. dem Plettenbergiſchen Dragonerregi⸗ 
mente, il der Capita, err von Stutterheim, 
zum Major, die Leutenants, Zerren von Pfeil 
und von Eglofſtein, find zu Stabseapitains, die 
du len, erren von Lolderi und von Sabiſch. 
u Lieutenants, und die Fahnjunkers, Zerren von 
Arensbach, de la Brupere und von Blankenſee, 
zu Faͤhnrichs apanecirt. f > 
Königsberg, vom 26 Jan. 

Se. Kayſerl. Majeftät, der jetztberrſchende Großherr 
und S aller Reuſſen, Peter der britte haben 
bald nach Beſteigung des Thrones des Herrn Ae 
von Hollſtein George Ludewigs Durchl. zu Aller hoͤchſt 
deroſelben Generalſſem von der deurfchen Armee, 
Generalgouverneur und Stadthalter Ihrer Hollſteini 
ſchen Staaten in den gnaͤdigſten und där rlichſten Aus⸗ 

ruͤckunzen zu ernennen geruhet, mit dem ertheilten 
raͤdicat: Hoheit. Deſſen beyde junge Prinzen find wuͤrk⸗ 
uche Oberſten und Chefs über Kuffſche Regimenter in 
Hollſtein, Auguſt bey der Infanterie und Peter bey 
. Am 2 3ftenteifeten Se Hoheit, 


— 


ouneurs find durch alle Staaten bis zum Hoſlagern 


rhoͤchſter Ruſſiſch Kay erlichen Majeſtat vermitt 


einer beſondern Ukaſe determimret und reguliret wor⸗ 


den. e. Hoheit werden uͤberall als ein regierender 
und naͤchſter Anverwandter vom Ruſſiſch⸗Kayſerl. 

e diſtingutret, bewillkommet und aufgenommen. 
Zu dem auſſerordentlichen Ceremoniel in den durchzu⸗ 
Kama St men ift auch das Glockenlaͤuten zu rech 
nen, ſo hier a Unterweges kommt Sr. 


Hoheit die Kapſerl. Küche, Kellerey und Conditorey 


mit z Officianten und Livreebedienten, nebſt 
dem Silberſervice, entgegen. Ein expreß abgeſchickter 
Generaladjutant von Sr. Majeftät dem Kayſer, welcher 
als Courier angelanget, holte Se. Hoheit aus Dero 
Palais ab, und veranſtaltet das nöthige zu Deroſelben 
Bequemlichkeit und geſchwinden Fortkommen auf der 
Reiſe, wie denn zu dieſei Ende faſt auf alle 2 oder 3 
Meilen friſche Relais und Vorſpanne ſtehen. Von 
fruͤhe Morgens bis zur Abreiſe waren aujfer des Hrn. 
Gouverneurs und des Generals von Panin Excellenz 
an 100 Kayſerl. und andern Herren Offteiers in dem 
Vorzimmer Sr. Hoheit. Iheo Hoheiten die Prinzeſſin 
von Hollfteins Gottorp nebſt den zwey Darchl. jungen 
Prinzen werden im kurzen von hier auch nach Peters⸗ 


der Prinz George von Hollſtein, hierauf mit einem burg aufbrechen. Uebrigens iſt die Hof: und Landtrauer 
anfehaichen Gefolge, und in E vieler hoher auf ein ganz Jahr angeleget, — einer darüber 
Standesperſonen, der hieſigen Generalität und ande, eulanitten Verordnung zufsige alle Quartale geändert, 
rer von Militair/ und Civiletat, unter den gewohnlichen 2 . vom 25 Jan. 

Ehrenbe gen, wie auch Ablöfung küche so Ra: Ehegeſtern haben die hier in der Stadt ſtehen⸗ 
nonen von dem iedrichsdurg und den Stadtwal' de Ru ſerliche Truppen vom Artillerixkorps 
im von his nach Petersburg ab. Gia weiche Sr. Kapſerl. Maßeſtät den Eid der 
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Treue geieiſtet. Se. Excellenz der Herr Generalmajor 
von der Artillerie, von Willmuth, begaben ſich en 
Ende mit den Staabs und Oberofficiere dieſes Korps 
um 10 Uhr Vormittage in die hieſize Griechiſche Kirche, 
und wurde, wie neulch, unter Adſingung des Te Deum 
landamus und Alf urung der Kanonen von den Wal⸗ 
len, dieſ Feyerlichket begangen. Se. Excollenz haben 
aber dieſesmahl diefe Feyerlichkeit deite feſtlicher ge: 
machet, daß nicht nur ein dreymahliges 
dreymahligen Abfeurung der Kanonen auf den Wällen 
gegeben wurde, ſondern auch die auf dem Markte in 

7 Parade ſtehende Fuͤſiliers voin Artilleriekorps nach jeder 

Abfeurung ſimmtlicher Kanonen ein ſtarkes Lauffeuer 
aus ihren Röhren machten, welche nach ſolchem drey: 
mahligen Lauffener auch Truppweiſe den Eid der Treue 
in der Griechiſchen Kirche leiſtrten. Nachher haden 
ſolchen Eid auch diejent zen Keſacken, die hief lt ſich 

a 8 abgeleget. Es haben gedachte Züflliers feit 
deinſelben Sonnabend die bie her hier zur Beſatzung ges 
ſtandene Infanteriſten abgeloͤſet, ais welche in ihre an⸗ 
gewieſene Winterquartiere auf dem Lande gezogen ſind, 
und haben mir jetzo die Ruſſiſche Hauptwache und die 


an den Thoren gemeinſchaftlich mit unſerer for 
zur Wache ſtehende Ruſſiſche Mannſchaft mit Fühliers 
erſetzet bekommen. Aus Koͤnigsberg wird berichtet, 


daß ſchon vor etwan 8 Tagen des Herrn — 
marſchalls Grafen von Butturlin Erlauchten and Hoch⸗ 

ebohrne Excellenz daſelbſt auf Dero Reiſe nach P. ters 
8 durchgegangen ſind. Es iſt auch dorten ein 
Ruſſiſch Kayſerl. Brigadier an Sr. Durchl. den Herrn 
Herzog von Hollſtein⸗Gottorp, George Ludewig, als 
Courier eingetroffen, und haben Hochdenenſelben die 
allerhöchfte Kayſert. Erklärung überreichet, daß Se. 
Kayſerliche Majeſtaͤt Peter der dritte, Hochdie elben 
zur Kayſerlichen Hoheit erhoben haben und Sie hin⸗ 
künftig Dafür gehalten und benenmet wiſſen wollen, 
auch Hohdere Prinzen Wilhelm Augud und Peter 
Friedrich Ludewig, zu Ruf) Kapſerl. Oberſten hald⸗ 
weich! ernennet haben. Se. etzige Kayſerl. Hoheit 
Hochgedachter Herzog George Ludewig, find bis vor 
kurzem eee eee Ber ovale 
Koͤnigl. Preufifhen Dienſten, zuletzt bey der Allürten 
Hm im Hannoͤveriſchen, geweſen, da Sie Der 
Er aſſung geirhet und erhalten, und ſich darauf nach 
Komgsderg Ihrer in Preuſſen habenden Herrichaften 
wee begeben horten, von da fie auch bereits mit Doch: 
ders Darst. Gemahlin und Prinzen nach Petersburg 
ab reitet ind. Se. Kapſerl. Majeität . den 
zuizigen Sohn Sr. Erlauchten und Hochgeb. Excellenz 


zur 


Wort zu 


die di potiche Macht zur 


des Herrn General en Chef Reichsgrafen von Fermer, 
zum Secondelieutenant hey der Kayſerl. Garde. zu er: 
heben geruhet. Se. Duechl. der Herr Geueralljeute⸗ 
nant Fürſt Wolkonski, die bisher in Poſen geſtanden 
haben, ſind vor ihre Perſon zur Armee gach Pommern 


abgegangen, und haben über ſelbige nun das Commando. 


RR, Weichſelſtrom, vom 9 Febr. 

Alle Briefe aus Petersburg find voll der größten 
Gnadenbezeugungen, mit welchen Se. Kayſerl. Ma: 
jeſtaͤt faſt jeden Tag ſeit Dero Thronbeſteigung allerhuld⸗ 
reichſt zu bemerken geruhen. Hoͤchſtdieſelben erhoben 
ſich den 28ten vorigen Monats in den Senat und bes 
wieſen daſelbſt dem Ruſfiſchen Adel die Groͤſſe Ihrer 
Affection auch darinn, daß Sie denſelben gleich andern 
Europaͤiſchen Vaſallen, für frey erkloͤrten, mit dem 
Zuſatze, zu allen Zeiten, ohne beſondere allerhoͤchſte 
Kayſerl. Erlaubniß, fremde Länder bereiſen zu durfen. 
Dieſe ausnehmende Huld, wird dem ganzen Ruſſiſchen 
Adel, ein ewiges An enken der Gröſſe und Landes, 
väterlichen Geſinnung ihres jetzigen Monarchen ſeyn. 

Paris, vom ı Febr. - 


Wir haben nuf mehro die Kriegeserflärung Sr. Ka⸗ 


thol. Mayeridi 
erhalten; af 
Wort N 
uns, den weſentlichen In 

f Der Koͤnig. We h 

Os Ich gleich die ausaelaffene Kühnheit des Lords 
Btiſtol, Geſandten Sr. a eee be⸗ 
reits ſüͤr nichts anders, als ein? Krigserklaͤrung Eng: 
lands gegen Spanien ang ſehen hatte, indem er den 
Don Richard Wall, Mei en Staatsminiſter, zu Rede 
5 5 hatte, worin die Ver bindunges beſtünden, die 


gegen Se. Sroßbrirtannifche Majeſtaͤt 


eingerückt zu we den, fo begnügen wir 
alt derſelben mitzutheilen : 


ch dat Fran teich get ſſen harte; wobeh er in Dro⸗ 

ungen ansblch, daß er, woſern man ihm nicht eine 
eotheg o riſche Antwort ertheilte, Pit Hof verlaffen, 
und mein Weige ran, Tür eine Beschimpfung aufne 
men wurde; und obgl ich Mine Gedul bereits anfing, 
unde zu we den, da Mir ſo niels würk iche Beweiſe vor 
Augen lagen, daß die Enaliſche Regierung kein anderes 


e 
So habe Ich deundch 0 0 rien wollen, ob auch dieſe 
Bedrehungen in 
Engliſchhe 1 f 


cht. a 
Mittel fur dir Wurbe; Kö uglichen 
ee er eiſt ficht 
süide, ander? Nittel en ebrauch n die a 
von, und alle iche Beweg 


“ 


lige aber zu weittäuftig iſt um hier von 


* 9 81 0 


R eſſenheit ſetzten. Aber weit gefehlt, daß ſich 
diefer 
hätte halten konnen, habe Ich vernehmen muͤſſen, daß 
am aten dieſes der Britanntſche König in ſeinem Rath 
beſchloſſen habe, den Krieg gezen Spanien zu erklaren. 
Hierin liegt die Ueſache, daß Ich dem Vorbilde, das 
Er Mir giebt, folgen muß; wiewohl es mit dem uf 
ſten Le dweſen geſchieht, denn dieſen Schritt würde 
ich nicht zuerſt gethan haben, 117 ſehr abſcheulich und 
mit der Menſch ichkeſt ſtreitend kommt Mir derſelbe vor.) 
Ich habe demnach durch ein Decret vom ızten dieſes, 


ugliſche Trotz wnerhalb der billigen Granzen 


befohlen, daß von demſelben Augenblick an der Krieg 


gleichergeſtalt gegen den König von Engelland und ges 
n feine Koͤnigreiche, Staaten und Unterthanen er⸗ 
laͤret werden ſollte; und daß, dem zufolge, nach allen 
Orten in Meinen Staaten, wo es nötdig ſeyn wrde, 
die gehörigen Befehle zu ihrer und Meiner Untertha⸗ 
nen Vertheydigung, als auch zu den feindfeligen That⸗ 


lichkeiten gegen die Feinde, adgeſandt werden ſollen. In 


dieſer Abſicht befehle Ich, daß Mem Kriegs rath dle erſor⸗ 


derlichen Maasregeln nehme, damit dieſe Kriegserkla⸗ 


rung an Meinem Hofe und in Meinen Königreichen 
mit den ie bey dergleichen Gelegenheiten ubliche Forma 


litaten, pnölieiter werde, und baß man folglich alleriey. 


Feindseligkeiten gegen die Engl Unterthanen ausüde; daß 


diejenigen, die keine naturalſiete Spanier ſind, ſich aus 


Meinen Koͤngreichen wegbegeben, u. weiter keine Hand ⸗ 
tung darinn treiden; und daß man nur diejenigen das 


ſelbſt dulde, die as Handwerter gebraucht werden; 


daß auch hinfert meine Unterthanen keine Handlung 
mit den Unterthanen Eugellauds, oder mit den Lan: 
den derſelben Krone, pflegen, ſowohl was ihre Pro, 
ducten, als ihre Fiſchereg betrift, ſie mögen Namen 
haben wie fie wollen, iusbeſondere aber ihre Laber dan, 


ihre Manufacturen und Kaufmannswaaren; derge 


fat, daß viefes Han ungs verbot von nun en für guͤl⸗ 
tig anzuſ zen ft, und keine Ausnahine leidet. Auch 
ſoll in meine Haren kein Schi, von was für Gattung 
es auch ſey eingelaſſen werden, welches vor beſagte 
Effecten, Fiſche und Kaufmannswaaren am Bord hat. 
Eben fo weng ſoll man erlauben, dergleichen zu ‚Kan: 
de einzuführen, indem vergleichen Güter und Warren 
in Meinem Kötgreiche verboten ſeyn ſollen, ob olche 


gleich auf Fahrzengen und un die Magazine und Laden 


der Kaufleute oder au derer Privatperſenen, die ent; 
weder Meine Unterthanen und Vaſallen find, oder 
Vaſallen aus denjenigen 1 99 und Staaten mit 
denen ich im Friebe, in Büabnip und in reger Hand⸗ 
lung ſtehe, mögen eingebracht oder nieder gelegt wor ⸗ 
den ey, Gegen die lettere juhre ich kene nachthei⸗ 


> 


lige Geſinnung, ſo wenig, als gegen die Sicherheit 
und Freyheit, die fie ſowohl in Anſehung ihrer Schif, 
fe, als e Pyale Kaufmannswaaren, auch 
Manufacturen, Keaft der Tractaten, zu genieſſen 
haben. Endlich wird auch durch dieſes Manifeſt befoh⸗ 
len, daß die Kaufleute, welche Laberdan und andere 
Sachen aus den Egliſchen Kolonien beſitzen, ſich die⸗ 
fer Waaren ihne 14 Tagen entledigen muͤſſen, 
und daß das Vorraͤthige davon innerhaib 2 Monaten 
verzehrt werden muß.“ Gegeben zu Buen⸗Retiro, 


den 16 Januarii 1762. . 
8 Ich, der König. 


Von gelehrten Sachen. | 
Wie wir aus Stargard vernehmen, ſo iſt daſelbſt dos 
5 Geburthsfeſt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, den allen 
Januar. in dem Groningiſchen Tollegio durch eine 
don dem Serrn Carl Ludewig Graͤbenich, aus 


Navenſtein, in deutſchen Verſen gehaltene Rede, 


feierlich begangen worden, nachdem der Königl. Pros 
ſeſſor an beſagtem Stifte, Zerr Jetze, eine kurze pro⸗ 
ſalſche Vorrede: von dem Licht der Erkenntniß, 
das der Krieg in dunkle Gegenden verbreitet, 
voraus geſchirkt, und dieſe Feierlichteit durch eine Ein⸗ 
ladungsſchrift, worinn er ein wirthſchaftlich Pro; 
blem von Verbeſſerung der Aecker vortrug, ange⸗ 
kuͤndiget hatte. Dieſe ſeſtliche Handlung, welcher 
der 1 Raeedge Commandant zu Stargard, 
Herr General von Berg, nebſt allen daſelbſt befind⸗ 
lichen Ruſſiſch⸗Kaſſerlichen Herren Off ciers, perſon⸗ 
lich beywohnete, wurde mit einer neu verſertigten Vo⸗ 
cals und Juſtcumental Muſik angefangen und geendi⸗ 
get. gedachte beyde Reden nebſt der Einladungs⸗ 
ſchrift und der abge un genen Cantate, nunmehro im 
Druck erſchieuen find; fe beweiſet die wohlgerathene 
Ausarbeitun Life Unferm groſſen Monarchen 
gewidmeten Auffäge, daß fie des auenehmenden Bey⸗ 
falls, wont ſie, wie wir hören, von der vornehmen 
und zahlreichen Verſamtnlung beehret worden, voll 
kommen wür ig geweſen find, und wir koͤnnen nicht 
umhin, folgende Stellen aus der ſchoͤnen poeriſchen Rede 
hier anzufuͤh en: . a 
Sigt, Zweifler, ſagt, warum wir ſtehen, 
Die wir den Rachen offen hen, 8 
Den Schtund, der uns verſchlingen fol? 
i hält uns? Wer führt uaſre Fiege; 
W. uns Helden 7 Wer die Siege? 
10 


ae 

ine Welt von Sch ickſal voll? 5 
4 den Feinden Graͤnzen? 
Sags Zeno, fag es Epicur! 1 


„* 
jr 
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Sinds Hobbes ſtreitende Pe tenzen? B Ania a u 
Nennt es Spinoza die Natur? 75 : * 
f Mein, Gott iſt da! Und ſein Regieren i Ihr Muſen, auf, empfangt den Weisen, 

Weiß herrlich das hinaus zu fähren. Den Griechen und Barbaren preiſen, 

oben der kluͤgſten Scharfſinin ſchweigt. r Station, umgebt fein Bis! 

Eh Aſſur herrſcht' und Cyrus ſſegte, heut seines Heeres groſſe Stärke; 

Eh Philips Sohn die Welt bekriegte, Kühe feines Gelſtes größte Werke: 

Eh Caeſar Roms Treunen beugt: - Ibn, deut cher Freyhsie Wehr und. Schild! 
Eh Keiſerinn en Friedrichs Thaten O könnten Schwerbter Pfluaſcharn werden! 

Und ſeine Kaegzeit ungern ſehn: Ein fehnelies Heer zum Luſeſpiel ſeyn! 

Weg Gott das Sauckſal aller Staaten So führte Friedrich auf ter Erden 

Die blühen, oder untergehn. Anguſteus güldne Zeiten ein. ꝛc. 


— — — — — m nn 
1) Adelph Dietrich Ortmarns Predigt am Neuenjahrstage über Luc. 2. v. 21. 8vo Berlin 762. 3 Gr. 


Ein 


7 
2 


Der 


2) Die Kunſt den Naͤchſten zu richten. gvo Chemnitz 760. 21 Gr. 3) Erbauliche Betrach⸗ 

tungen im Beichtſtuhle oder Abſolutionsformuln aus den Schriften geiſtreicher Gottesgelehrten, a 
J. ©. Geuders geretteten Ehre des Gottgebetligten Beichtſtuhls. ger Theil 8 vo Leipzig 762. 16 Gr. 
4) Die neue Heloiſe, ober Briefe r Liebenden aus einer kleinen Stadt am Fuſſe der Alpen; ger 
ſammlet und herausgegeben durch J J Rouſſeau. Aus dem Franzöſ. uͤberſetzt. 6 Theile, mit Kupfern. 

vo Leipzig 761. 4 Nthlr. 16 Gr. 5) Recueil de toutes les troupes qui forment les armes 
Frangailes detline & iflumine d’apfesnaure. gr. gvoNürenb. 761. 8 Risd. 6) Poeſies d' Horace 
traduites en Frangois, nouv. edit. 2 Vol. gr. 12mo Amſterd. 761. 2 Risd. 


aach zu fernerweiter Verpachtung der auf Trinitatis a. e. vacant werdenden kleinen Jagten auf den 
eld marken bey Joachimsthal, Grimnik, und dem alten Glashuͤtten Dorfe, der bevorſtehende 24te 
Febr. rote und 23te Marti c. zu Licitations⸗Terminen anderaumet worden; So koͤnnen alsdenn die⸗ 
jenigen fo zu Erpachtung obiger dem Jaatretiere Luft haben, dee Vormittage um 10 Uhr bey hiefiger 
ꝛc. Kammer ſich einfinden, und plus offerens gewärtigen, daß nach erfolgter Approbvtion auf Sechs Jahr 
mit ihm contrahiret werden ſoll. Berlin den 2 Febr, 1762. 
Boͤnigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges und Domainenkammer. a 
dunkelblauer Roquelauer mit ſchwarzen Pelz gefuttert an welchem oben auf jeder Seite drey blaue Schleuf⸗ 
fen von Kameelgarn mit Trodeln,ıft aus einem Haufe auf dem Werder ohnweit dem Fuͤrſtenhauſe diebi⸗ 
ſcher Weiſe entwandt worden. Es wird jederman dienſtlich erſuchet denjenigen welcher diefen Roguelaur 
etwa zum Verkauf bringen möchte anzuhalten und dem Verleger dieſer Zeitung gegen ro Rthlr. Recom⸗ 
pens Nachricht davon zu geben. f 19 TE 
Engliſche Bereuter Pferd: und Wundarzt Herr Robertſon, iſt von Altbrandenburg in das Hauptquartier 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Prinzen von Würtemderg gereifet, von da er durch die Uckermark gehet, 
und in Prenzlow bey dem Gaſtwirth Hrn. Schaldie logiren wird, nach dieſem gehet er nach Frantfurt 
auf die Meſſe und logiret in den drey Kronen bey Hr. Peitſch. In andern Städten iſt er in den Poſt⸗ 
aͤmtern zu erfragen. Er verrichtet alle Operationen, beſonders das Wallachen mit der größten Ge chicklich⸗ 
und Geſchwindigkeit, daß in einer Zeit von 14 Stunden die Pferde um Reiten und Fahren fähig find; 
auch caviret er jederzeit vor den Werth derſelben. Das Alter iſt ihm einerley', maſſen er Pferde von 
1 bis 20 340 operiret, und dieſes verrichtet er jo wohl in der größten Kälte oder Hitze, als in der 
temperirten Jahreszeit. 0 a 


Wenn jemand Luft hat binnen 14 Tagen mit Extrapoſt nach Hamburg zu reiſen, der kann bey dem Tracteur 


errn Uckermann, an der Langenbruͤcke desſals nähere Nachricht ei 


nziehen. 5 
Es iſt ein Eyslaͤnder Hund welcher ganz weis ilt und kleine Ohren hat, welche etwas gelblich ſeyn, des Abends 


m Schloſſe verlohren worden; wer ſolchen an ſich genommen wird erfuchet , ſelbigen wieder an den 
Ener Herrn Teller am alten Pacha cue wofür 2 Rthlr. zum Rerompen⸗ gegeben wre, 
ſollen. 8 125 i 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


aıtes Stud. Donnerſtag, den 18 Februarius 


Berlin, vom 18 Februarius. 


Bey dem Feldartillerieregimente ſind die 
Feuerwerker, Zerren Zennert, von Mauritius, 
von Lehmann, Grashoff, Golze, MNarſch, 
Pehle, Beine, Laub, von Anwen, Miruß, 
Lieben, von güfer, Fiſcher „Baͤcker, Dequede, 
Böttcher, Peſtendorf, Waldheim und von Sa; 
ber, zu Secondtieutenants avaneirt. 

Veipzig, vom 2 Febr. 

In unſern Gegenden hat es kuͤrzlich, ſonderlich bey 
Borna hibige Aufteitte geſetzt. Wie ſie eigentlich ab: 
gelaufen, weiß man ſo genau nicht, doch ſind etliche mahl 
Gefangene eingebracht worden. Die leztern kamen 
den 27 Jan. und ſollen bey oder in Zeitz gemacht worden 
ſeyn. Sie beliefen ſich auf etliche o Mann, und beſtun⸗ 
den in Croaten und Anſpachiſchen Dragonern von der 
Reichsarmee. Pegau haben die Defterreicher bereits ge⸗ 
raͤumet und ſich gegen Lucka oder Altenburg gezogen. Es 
vergeht faſt kein Tag, daß nicht Gefangene oder Deſer⸗ 
teurs eingebracht werden. Das Lazareth, wird von 
hier weggebracht werden. Man hat wieder angefan⸗ 
gen, an den hieſigen Feſtungswerkern zu arbeiten. 
Es follen auf Befehl Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Heinrichs nicht nur die alten vetbeſſert, ſondern auch 
neue angelegt werden. Erſtbeſagter Prinz ſtehen noch 
immer auf Dero vorigen Poſten, ob man fie gleich 
ſchon verſchiedene mahl von dar zu vertreiben geſucht 
hat. Der General von Seydlitz, der ſich nebſt ver; 
ſchiedenen Generals noch hier aufhaͤlt, behauptet mit 
ſeinem Korps den Poſten von Grimma. 


1762. 


Schreiben von denen Vor poſten, vor den Katzen⸗ 

haͤuſern, vom 30 Jan. N 
Daß der Verfaſſer der erſten Nachricht von der Affaire 
vom 2 ten Jan. von ſchlechter Erfahrung ſey, läßt ſich 
daher ſchlieſſen, well er noch nicht weiß, daß die von ihm 
beniemten 0 „Freyregimenter und Frey⸗ 
bataillons find. Was das anlanget, daß fie fich nicht 
u. hätten, ſondern fogleich von dem Feinde ſollen 
übern Haufen geworfen worden ſeyn, fo erhellet von 


ſelbſt, daß er ſolches von Hoͤrenſagen hat, indem doch 


bekannt iſt, daß fie faſt 4 Stunden mit dem fo weit 
uͤberlegenen Feind zu thun gehabt, und was die were 
lohrnen Kanonen betrift, fo irret er ſich in der Anzahl 
da man weiß, daß ſie nicht mehr als eine verlohren, wel⸗ 
ches auch kein groß Wunder geweſen, indem der Feind 
mehr taufend als ſel ige hundert ſtark waren, und die⸗ 
ſem ohngeachtet fie doch ihren Poſten ſouteniret haben, 
Der Verfaſſer dieſer Nachricht wird alſo wohl thun, 
daß wann er ins kuͤnſtige dem Publico etwas mitthei⸗ 
len will, er ſolches zuvor gründlicher unterſuche. 


Augsburg, vom 26 Jan. 


Obgleich Pi alle Hofnung zu verſchwinden ſcheinet, 
daß hier der Friedens congreß dürfte gehalten werden; 
fo fängt man doch ſeit kurzen davon guͤnſtiger zu urthei⸗ 
len an, weil eines Theile der Befehl die Equipage des 
Engliſchen Geſandten, Grafen von Egremont, zu 
verkaufen, widerrufen worden, und andern Theils 
daß man ſeit 2 Tagen wieder angefangen hat, das 
Palais, worinnen der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Geſandte, 
Graf von Pergen logiven fol, zu meubliren. 


* 9840 * 

Bouͤnigsberg, vom 9 Febr. ſcher aller Reuſſen! welches mit einem Munde von der 
Den Sten dieſes Abends un 9 Uh wurde dieſe Stadt ganzen Verſammlung nachſchall te. Hierauf muſte 
durch ein in der hirfigen Kayſerl. Münze entſtandenes der Serretarius zuerſt dem im Chor verſammleten Abel 
Feuer in nicht geringen Schrecken geſetzet: es brach und den Kronbedienten geiſt und weltlichen Standes, 
ſolches in der ſorderſten Schmelzſtube aus, und wurde ſodann aber den auffer dem Korps ſtehenden Einwoh⸗ 
nickt allein das ganze Muͤnzgebaͤude, ſondern auch die nern den Eid vorſprechen, welchen jeglicher mit aufge⸗ 
Nachbarſchaft bey einem zu ſolcher Zeit anhaltenden ſtar- habenen Fingern nachſprach. Nach dieſem, in Gegen⸗ 
ten Sturm, mit einer groſſen Gefahr bedrohet: allein wart des vorbenannten Senat“ Couriers, vollzogenen 
die gnaͤdige Sorgfalt Ihro Excell. unſers Herrn Gon- Actu, verfügten ſich Se. Excellenz in der Sacriſtey, 
vern ure, welche vom Anfange bis zum Ende bey dem wohnten eine Zeitlang der aubefohlnen Eidesunterſchrift 
Feue gegenwartig waren, und die in der größten Eil bey, uͤdertrugen fo dann die weitere Direction biejer 
fertig keit und mit unverruͤckten Eifer gem chte Veran⸗ Unterſchift dem reſidirenden Herrn Landrat) Baron 
Halt gen würkten unter den Beyſtand des Hoͤchſten jo von Mengden, und begaben ſich hierauf nach der Stadt: 
kraͤftig, daß das Feuer nicht weiter um ſich greifen konnte, kirche St. Peter, allwo ſich bereits der geſammte Ma⸗ 
und ſolches auch in kurzer Zeit ohne daß dabey das ge giſtrat nebſt deſſen Kanzley, das Stadtminiſterium, 
ringſte an Geld oder Metallen verlohren, noch auch die Aelterleute beyder Gulden, nehſt der übrigen Bur⸗ 
font adurch ein nur etwas beträgiicher Schaden ver⸗ Wgerſchaft und Einwohner verſammlet hatte. Von Sr. 
urſachet worden völlig gedaͤmpfet wurde. Excellenz geſchahe ein gleicher Antrag an die Verſamm⸗ 
3 Thorn, vom 22 Jan. kung, worauf das Manifeſt verleſen, das Vivat geru⸗ 
Des jetzo die Ruſſuche Armee commandirenden fen, der Magistrat und deſſen Kan zley zuerſt ſodenn 
Herrn Generalſelomar challs, Grafen von Soitifef, das Miniftertum nebſt den Aelteſten beyder Gulden, 
Ex llenz, find alle Stunden von Finkenſtein in Ma⸗ und endlich die in der Kirche verfamimirte Burgerſchaſt, 
kienburg erwartet worden. 755 W ſamumt den ubrigen Einwohnern, ebenfalls in Bey ſeyn 
a) Riga, vom 7 Jan. vorerwehnten Senatscouriers, in Eid gensmmen ward. 
Auf den am 31 December des verfloſſenen 76 ıfien Nachdem auch hier der Huldigungsgerus geendiget 
Jahres alldier angelangten, und durch den Senars; worden, ſchritt man zur Eidesunterſchrift, bey wel⸗ 
\enurier, Nikiſor Schilinkow, uͤberbrachten allerhoͤch cher Se. Excellenz bis nach 12 Uhr zugegen waren, 
ſten Befehl, ward Tages darauf, als am Neuenjahrs, worauf Dieſelben die weitere Beſorgung einem der 
tage, Sr. Kayſerl. Majeſtat, Peter dem dritten, der Herrn, Buͤrgermeiſter und zwey Rath⸗ gliedern über; 

allerunterthanie ſte Huldigungseid in hieſtger Stadt ge, trugen, und nach Dero Behauſung zuruͤckkehrten. 

leiſtet. Zu ſolchem Ende nerfücten ſich Se. Excellenz, Prag, vom 2 Febr. 

der Herr geheime Rath und Ritter, Freyherr von Aus der Grafſchaft Glatz vermmmt man unter den 
Campenhauſen, welche ſchon Tages vorher, gleich nach agten verwichenen Monaths, daß der Ruſſiſch⸗Kayſerl. 


Ankunft des Couriers, die Eidespflicht abgeleget hat 
ten, am bemeldten iſten Jan. des Morgens um 9 Uhr 
ich der Kr nskirche zu St. Jacob, wohin der auwe⸗ 
ide Adel, die faͤmmtlichen Kronbedienten, das Kron⸗ 
miniſterium und die zur Krenjurisdietio! gehörigen 
Einwohner beſchieden waren. So bald der an dieſem 
Tage gewöhnliche Gottesdienſt völlig geendiget war, 
traten Se. Excellenz vor den Altar, eröfneten dieſe 
ſeyer iche Handlung durch eine vortrefliche und be ſon⸗ 
ders von Dero groſſen Eiſer zeugenden Anrede, fuͤhr 
ten der Verſama lang die Wichtigkeit dießer Handlung, 
aufs nachd uͤcklichſſe zu Gewuͤthe, lieſſen ſodenn das 
llerhoͤchſte Maniſeſt durch den Secretarium verleſen, 
ehaten nach deſſen Endigung die feurigſten Wu ſche fuͤr 
den neuern 8 Pen de d mit einem freu / 
digen Vivat Peter itte! Kayſer und Selbſtherr⸗ 


err General Graf von Cerniſchef am ꝛ0ten in ſeinem 

auptquartier zu Wunſchelburg von Wien angelanget, 

folgenden Tags von ſämtlichen Herrn Staabs⸗ und an 
dern Offieiers und am 28ten von ſaͤmtlichen Regimen⸗ 

tern Sr. Ruſſſſch⸗Kayſerl. Maß ſtät Peter dem dritten, 

den Eid der Treue übernommen habe. 

15 Aus Holland, vom z Febr. 

Die Republik hat den Entſchluß gefaſſet, wegen ges 
enwaͤrtiger Umſtaͤnde, ihre Seemacht mit 30 Schif⸗ 
n und Fregatten zu vermehren; die Provinz Holland 

wird die nothigen Summen dazu vorſchieſſen. Es iſt 
auch der Vorſchlag gethan worden die Landtruppen 
mit 30000 Mann zu vermehren; allein die Staaten 
haben dieſerwegen noch e e gefaßt. 

Bi, „vom 2 i 


London ebr. 
Zufolge unſerer öffentlichen Nachrichten, ſoll die ges 
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genwaͤrtige Seemacht von Großbritannien aus 372 


Schiffen, Flegatten, 5 Galliotten, Bran, 


dern, Jachten und dewafneten Fahrzeugen beſtehen, 
unter diefen rechnet man 116 Schiffe von der kinie. 
Mach beſondern Briefen aus Liſſabon vom ıgten Jan. 
hat der daſige Hof ſich dahin erklaͤret, bey gegenwaͤr⸗ 


tigem Kriege dci ee und Spanien eine ge 
zu 


naue Memralität zu beobachten. Die von Breſt aus, 
gelaufene Franzöſſche Eadre, ſoll aus 7 Schiffen 
von der Linse beſtanden haben, welche 2000 Mann 
regulaire Truppen an Boord hat. f 
Aus Frankreich, vom 1 Febr. 3 
Die Portugieſiſchen 8. 26 die ſich zu Bourdegux 
niedergelajfen, haben Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt eine 
Summe von 24000 Livres angebothen, um ſie zu der 
Vermehrung des Seeweſens anzuwenden. Die Breſter 
Eſe adre, welche den 24 Jan. ausgelaufen, iſt lediglich nach 
Marti ique beftimmt. Man behauptet noch immer, daß 
fih Se. Kathol. Majeſtaͤt mit der Prinzeſſn Bietorta, 
zweyten Prinzeſſin Tochter Sr, Allerchriſtl. Majeitär 


vermählen, und daß dieſelbe in Monat May die Pi⸗ 


rend ſchen Gebirge palfıren werde, um ſich nach Mar 
dit zu begeben. Obgleich das vom Chatelet ausge; 
ſproch ene Urtheil, über den bekannten Garde du Corpe, 
von dem Parlament beilätiget worden; ſo glaubt man 
doch daß ihn der König begnadigen und daß er feine 
Lebenszeit in dem Gefängniß Pierre encife, werde zu 

bringen muͤſſen. N 


Aus Italien, vorn 18 Jan. 

Durch Florenz iſt ein Spaniſcher Courier nach New 
polis gegangen, welcher von Seiten Or. Katholiſchen 
Majeitär , dem Könige feinem Sohne, ein paar ſehr 
koſtbare Schießgewehre als ein Geſchenk uͤberbringet, 
deren er ſich „ ae ſoll. 

b Aus Spanten, vom 17 Jan. ! 

Von Barcelona find 22 Bataillons und s Eſcadrons 
abmarſchiret. Der größte Theil der Truppen, die 
fi) in andern Provinzien befinden, marſchiren nach 
Arragonien und Caſtillen. Sie haben den Befehl ſich 
bereit zu halten, um den erſten April campiren zu koͤn⸗ 
nen. Zu Cartagena wirbt man mit dem größten Eis 
fer 2600 Mann Füſelters, und jede Provinz unſers 
Monarchen, muß 600 Mann ſtellen. Von Barcel⸗ 
lona gehen von Zelt zu Zeit Artillerietrains und vieler 
Krieges vorrath weg. Wan ene 

Turin, vom 12 Jan. 

Mau erwartet den Engliſchen Miniſter, Georg Pitt, 

bey Hofe. Auch wird der Graf Sigismund von Ke⸗ 


venhütler⸗Metſch von Seiten des Wieneriſchen Hofes, 


aber noch nicht ſo bald, erwartet. Es iſt nicht zu zwei⸗ 
feln, daß der Bruch zwiſchen Spanien und England auch 
ſolche Mächte in Krieg verwickeln werde, welche lieber 
neutral geblieben waren. Man ſpricht, aber noch nicht 
. „daß unſer Hof mit England in Allianz treten 
werde. i Write 


2) Auf den Ge burthskig des Königes eine poetiſche Rede, den 24 Jan. 1762 zu Stargard, in Gegenwart des 
daſelbſt commandtrenden Herrn Generals von Berg nen Herren Officiers, 


gehalten von Carl Ludewig von Graͤtenitz, gr. guo. 2 Gr. 


2) Johann Franz Wageners 


lehrreicher Zeitvertreib bey mäſſigen Stunden vor gelehrte und nngelehrre Perſouen in verſchiedenen 


hiſtoriſch⸗ politiſch und mo 
ſche Vergnügung der bühenden ) 
gon Nurnberg. 10 Gr. 


raliſchen Ausarbeitungen gr yd lum 767. 20 Gr. 
Jugend in angenehmen Geſchichten zu Erlernung der Tugenden ersſnet. 


3 in: als oujfer. Zachſen enthalten ut, gos Nurnb. 761. 1 Arhir. 12 Gr. 


3) Hiſtori⸗ 


| 4) Verſuch in politiihen Schriften uber die Staatswirchſchaft, die 
81 und Manufacturen von einem Kauſmanne. vo 5 762. 8 Gre 1 3 G. 
cops Anleitung zur jureſtiſchen Praxi, worinnen die Art in denen Gerichten zu procediren, fo wohl 


6) Lettres de deux 


Amans, habitans d'une petite ville au pied des Alpes, recueillies & publites par J. J. Roufteau. 6 Vol. 8 


761. 3 Risd. 


Ob zwar nach dem Avertiſſement vom ızten Fehrnarli a. c. alle verrufene Strahlſundiſche, Mecklenbur⸗ 


gı 


ſche und andere neringhaltige Mänſerten, wo dieſelben in groſſen oder kleinen Summen, es ſey zum 
Tranſito oder zum Circuiren, betroffen werden, ohne alle Eonfideration confiſciret werden FR 


iſt doch in Betracht, daß dergleichen verrufene Gelder durch die Corps und Commandos feit kurzen haͤu⸗ 


fin wieder ein gekommen, reſoldiret worden, daß ſolches all 
des Saͤchſtſchen Geldes und zwar erſteres auſſe halb La 


es ſey unter oder über den innerlichen Werth 
des, letzteres aber zur Münze, gegen die das 


von betragende Agio, binnen dato und den 1 März c, gebracht, und nachhero ſchlechterdinges ohne alle 
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Weitlaͤuftigkeit eonſtſciret werden ſoll, wornach das Publicum ſich zu achten, und vor Schaden zu huͤ⸗ 
deͤn, auch ein jeder feine auswärtigen Correſpondenten nachdruͤcklich zu verwarnen hat, daß dergleichen 
verrufene Gelder von auſſen weder zum Eingang und Circuliren im Lande noch zum Trauſito, anhere 
ſpediret werden, als worunter es lediglich und ohne alle Ausnahme bey der elnmahl feſtgeſetzten Confiſea ⸗ 
tion verbleibet. Berlin den 8 Febr. 1762. i wer * 
Boͤnigl. Preußl. Churmarkiſche Kriekes und Tomainenkammer. 

Es iſt ſeit kurzen bemerket worden, daß falſche Preuſſiſche ı De ttelcuͤcke von ſehr geringem Gehalt, zum Vor⸗ 
chein gekommen, die ein Nachſchlag von denen in Anno 1759 ausgeprägten Preußl. 1 Druteſſtuͤcken 
ſind. Die courſirende Sorten find, wie die Abdrücke zeigen, fo viel gegenwärtig bekandt, dreyerley. 

| an eine Sorte iſt daran vor andern kenntlich, daß die Ausgangsbuchſtahen, in dem höchften Koͤnigl. 
Nahmen Fridericus, und der Anfangsbuchſtab B in Boruſſorum faſt gar nicht zu ſehen ſind; Auf der an⸗ 
dern Sorte ijt das B in Boruſſorum gar nicht zu ſehen, die übrige Juſeription aber, ziemlich gut ausge⸗ 
praget. Die dritte Sorte iſt nur bloß daran kenntlich, daß das Konigl Bruſtbild, wie bey allen dieſen 
courſirenden ſalſchen Sorten, darauf ſehr unfoͤrmlich, und nur ganz ſchwach, ohne die erforderliche auf 
denen wahren Munzen befindliche Ethabenhelc, ausgepräget worden, wie denn auch bey allen dreyen 
Sorten noch dieſes eine Marque iſt, daß auf dem Revers die Armaturen nebſt der Jahrzahl nicht recht 
deutlich find, und beſonders der unten befindliche Buchſtab A fehlerhaft abgedruckt worden. Auſſer die⸗ 
fen roullirenden falſchen Preußl. 1 Dritteiſtücken find auch noch Saͤchſiſche 1 Drittelſtuͤcken die auch falſch 
find. Dieſe find daran kenntbar, daß in dem Worte Poloniarum, der Buchſtab L doppelt befindlich iſt. 
Ein jeder wird alſo hiermit verwarnet, ſich vor dieſen falſchen Muͤnzen zu huͤten, und ſolche nicht nur 
ſelbſt nicht anzunehmen, ſondern auch diejenigen die dergleichen, es jey Chriſt oder Jude, zum Verwech⸗ 
fein bringen ſollten, anzuhalten, ober jo gleich gehoͤrigen Orts anzuzeigen, und zu gewaͤrtigen, daß auf 
Verlangen nicht nur des Anzeigers Name verſchwiegen, ſondern er überdem noch, wenn durch dieſe 
Anzeige etwas heraus zu bringen, * recompenſiret werden ſolle. Wobey das Publicum zugleich 
avertiret wird, daß dieſe durch dieſen oder jenen auszugebende falſche Münze, von einem jeden dem fie 
zum Umwechſeln, oder vor erkauſte Waaren angebothen wird, confiſciret, jedoch der Ausgeber fo fort 
angezeiget werden muͤſſe. Berlin dan nn RU 
Rönigl. Preußl Churmärkiſche Krieges und Domainenkammer. 5 N 
Es werden bey der Koͤnigi. Artillerie, vor dem Wüttembergiſchen Korps folgende Trainbediente, als ein Zeugs 
ſchreiber, ein Proviantſchreiber, und zwey ee e Gehalt monathlich 10 Rthlr. auf jeden 
iſt, verlangen. Sollte nun jemand vorhanden ſepn, der die Feder und das Rechnen gut verſtehet, auch 
gute Atteſtata, von Miniſtres und Geheimen Rachen vorzeigen kaun, und ehrlich und treu dienen will, 
deeliebe ſich bey dem Major Wenzel von der Artillerie, wohnhaft auf der Nexftadt in der Mittelſeraſſe, 
im Kornſchen Hauſe zu melden. E 
Ein noch brauchbarer Ruͤſtwagen nebſt 6 Pferdegeſchirren mit Seilen und Sattel iſt zu verkaufen. Nähere 
Nachricht iſt bey dem Buchdrucker Kunſt, wohnhaft an der Jägerbruͤcke zu erhalten. 

Ein groſſer und ein klelner Garten mit allem Zubehör find vor dem Stralauerthore aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen. Naͤhere Nachricht iſt bey dem franzöfihen Informator Desbajeas in der Frankfurterſtraſſe in ſei⸗ 
ner Behauſung zu erhalten. N g 

Es iſt auf inſtehende Oſtern eine ſehr plaifante und nutzbare nahe an Berlin belegene Meyerey anderweit zu ver⸗ 
pachten. Liebhaber koͤnnen ſich beym Verleger dieſer Zeitung melden und daſelbſt nähere Nachticht erhalten. 

Es liegen in Zehdenick 5, 6 bis 700 Rthir. vorräthig und können auf ſichere Hypothek bey dem Zimmermermei⸗ 
fer Hrn. Kohn, gehoben werden. 5 N 5 d 

Es kann auf Oſtern einer ein Capital von 700 Rthle, auf ſichere Hypothek beym Zimmermeiſter Hr. Koͤhn in 

Zehdenick gelehnt bekommen. 1 

Ohnweit den Meuſtadtſchen Linden in der Ae iſt ein ſehr due gegen bequemes und groſſes maſ⸗ 

ſſves Haus, welches ſich wohl intereſſiret, nebſt Hofraum, Hintergebänden, Stallung auf 14 Pferde, 
Nemiſen ꝛc. aus freyer Hand für einen billigen Preiß zu verkaufen. Nähere Nachrichten find unter 
der Stechbahn bey dem Hrn. Kaufmann Rouſſet einzuziehen. En 


2 


"Berlinifehe privilegirte Zeitung. 


Berlin, vom 20 Februarius. 


ey dem Prinz Ferdinandſchen Ju nterie⸗ 
regimente iſt der Premierlieutenaut, Herr von Tan: 
chow, zum Stabscapitain avuncirt. 


Bey dem Moſelſchen Infanterieregimente iſt der 
Premierlientenant, Herr von Schack, Stabscapis 
tain geworden. x 


Schreiben aus Stargard in Pommern, 
vom 8 Febr. N 

Die ſeit einigen Jahren her gedauerte Kriegeslaſt, 
worunter dieſe Stadt und Provinz biszer geſeufzet 
hat, iſt nunmehro ſehr erleuchtert worden, indem die 
anbetungswürdigſte göttliche Vorſicht einen General 
hieher gefuͤhret, deſſen Herz mit wahrer Menſchenliebe 
erfuͤllet iſt, nehmlich des Herrn von Berg, Excellenz. 
Durch die von Sr. Excellenz unter Dero unter 
abenden Kriegesvoͤlkern haltende gute Manns zucht 
ft die Ruhe und Sicherheit im Lande, nebſt dem 
freyem Commercio mit andern Oertern wieder herge⸗ 
ſtellet; durch Dero hochveymoͤgende Vorſtellung und 
Vermittelung ft auch dem Lande die weitere Lieferung 
von Fourage und Lebensmittel erlaſſen, und werden 
ſelbige aus dem Colbergiſchen Ma azin herbey geſchaf⸗ 
ſet. Ferner haben Se. Excellenz die unerlaubte 
Holzung in denen Lunge bey ſchwerer Strafe 
gänzlich verbothen. Und damit alles in guter Ord 
nung erhalten werde; fo verfügen ſich Se. Exceſlenz 
täglich, ausgenommen des Sonntags auf das hieſig 
Nathhaus, daſelbſt des Morgens von 10 bis 12 uhr 


aztes Stück. Sonnabend, den 20 Februarius 1762. 


Hoheiten am Wilsdrufferthore, und begleitete 


ein jeder ſeine Klagen und Anliegen vorbringen kann, 


und promte Juſtice und Sewaͤhrung feiner Bitte erhält, 


Schreiben aus Dresden, vom 9 Febr. 
Nachdem bereits am 12 Jan c. der Koͤnigl. Kam⸗ 
merherr, Herr Baron von Keſſel, dem die Direction 
übe die ſämmtliche Hofwirthſchaft bey dem Königl. 
Charprimlichen Hofitant gnadigft aufgetragen worden, 
aus München aldier angeloimnen wan, und zu Vere 
ſorgung der hohen Herrſchaft bey den ſaͤmmtlichen Of⸗ 
ficen die beſte Einrichtung und Anſtalt gemacht hatte: 
fo langten endlich am 30 Jan. Nachunttags gegen g 
ihr, Ihre Koͤnigl. Hoheiten, der Churprinz und 
ero Frau Semabfin, nebſt den uͤbrigen Prinzeſſin⸗ 
nen, aus München über Chemnitz und Freyberg, bey 
vollkommenen hoͤchſten Wohlſeyn allhier an nachdem 
wenige Stunden vorher auch die Prinzeſſin Amalia 
Koͤnigl. Hoheit uͤber Prag ebenfalls allhier eingetrof⸗ 
fen waren. Bey dieſer hohen Ankunft wurden die 
Kanonen um die Feſtung herum dreymahl abgebrannt 
und die hieſige Beſatzung ſtund in den Gaſſen, durch 
welche Ihre Koͤnigl. Hoheiten paſſirten, im Gewehr. 
Der gegenwärtige Commandant der K. K. Generals 
major, Herr Graf von Guaſco, e Ihre —— 
13 
dieſelben zu Pferde bis an das Schloß, der hieſige 
Stadteath aber ſtund in Corpore ebenfalls an beſag⸗ 
tem Thore um Ihren Königl. Hoheiten feine unters 
thaͤnige Devotion zu bezeigen. In dem Koͤnigl. Chur 
ae Palais, wo Ihre Koͤnigl. Hoheiten abzu⸗ 
eigen geruheten, wurden Hoͤchſtdieſelben unten an der 
Treppe von Sr. Excellenz dem Herrn General en Che, 
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ta O Donel, und der übrigen K. K. Geheralität 


> 
> 


* 


Gemarher and durch dieſe N gart unge 


und von Sr. Excell. dem Königl. Oberkuͤchenmeiſter, 
Herrn von Schönberg, empfangen und in Dero Zim⸗ 


mer begleitet, allwo die Herren Cabinets⸗ und Confe 


renzminiſters Excellenzien, und der ganze hier anwe⸗ 
ſende Adel von Cavaliers und Dames verſammlet wa⸗ 
ten, und des Abends ſpeiſeten Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
an einer Tafel von 16 Couverts, wobey eine Dames 
tafel noch beſonders ſerviret wurde. Des folgenden 
Tages als den 31 Jan. wurde wegen dieſer hoͤchſtgluͤck⸗ 


lichen Ankunft in den ſaͤmmmtlichen hieſigen Kirchen ein 


Leb und Dankfeſt gehalten, und ſowoht ein beſonde⸗ 


res Dankgebeth nach der Predigt abgeleſen, als auch 


hierauf das Herr Gott dich loben wir ze. unter Trom⸗ 
peten⸗ und Pauckenſchall geſungen. Bey Hofe war 
fedenn Golla, und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Chur 
prinz und Dero Frau Gemahl n, geruheten Gnaͤbigſt, 
bey dem Kirchgang einen jedweden zum Handkuß zu 
laſſeu. Hterauf wurden die Praͤſidenten von den Col⸗ 
legiis ingleichen die hier au weſende Deputirten der Lan⸗ 
desſtaͤnde von Ritt i fair ind Städten zur Particu⸗ 
laraudienz gelajfen, weiche Ihre Koͤnial. 2 mit 
See Sine. 9 . 3 Bey: 
derſeits Koni heiten in den igſten Audruͤ⸗ 
cken ee Nach desen haben der heſige 
Oberhofprediger, Herr D. Hertmonn, und der Su⸗ 
gerintendent, Herr D. am Ende, bey Beyderſelts 
oͤnigl. Hoheit ⸗n eine beſonders gnaͤdige Audienz er; 
lten, und ſind ebenfalls zum Handkuß gelaſſen wor⸗ 
den. Wie groß die Freude nicht nur der hieſigen Ein, 
wohner, ſondern auch ſammtlicher treuen Unterthanen 
an allen Orten hieſtger Lande, wo Ihre Koͤnigl Ho: 
heiten durchgereiſet find, über dieſen glücklichen Bor 
fall geweſen, ſolches laͤſſet ſich beſſer empfinden als de 
ſchreiben, wie denn beſonders an denjenigen Orten, 
wo Landesfabriquen und Manufacturen errichtet find, 
vr hehen Herrſchaften Proben hiervon e 
erreicht wurden, welche Hoͤchſtdie elbe auf das and 
diaſte au genommen. Auch die niedergeſch lag aten 
mein au gerichtet, und ein jeder munichet zu leich mit 
der gsten J nbrunſt, daß ſelbige eine gluͤckliche Br; 
bedeut nig ſey, daß der Hoͤchſte uns auch nunmehr 
Se. Kenigl Majeſtaͤt unſern allergnaͤdiaſten Landes on 
ter bald wi derum in unſern Mauern moͤge ſehen laſſen. 
Aus dem Han noͤveriſchen, vom 13 Fer 
Geſtern, Nachmittags um halb 4 Uhr, find Se. 
Furl. der Herr Herjog Ferdinand, imgleichen des 
Herrn Etbor inen und des Prinzen Friedrichs Durchl. 
glücklich, und unter vielen Ehrenbezeugungen, zu Han⸗ 


nover eingetroffen. Es lieſſen ſich Paucken und From; 

peten auf dem Reuſtaͤdter Markte hören, und die Bes 

ſatzung ſtund bis an den Fuͤrſtenhofe. Die Bürger; 
ſchaft, welche in rothen und blauen Kleidern Ihro 
Durchl. eingeholet hatte, ritte vorauf. Der Herzog 

Ferdinand haben auf dem Fürſtenheſe, der Erbprinz 

bey dem Herrn Kaufmann Schmalen, und der Prinz 

Friedrich in des Herrn Bernſtorfs Haufe, Derd Logis 

enommen. Bey der Ankunft find auch von den Waͤl⸗ 

en dreymahl 24 ſchwere Kanonen abgefeuert worden, 
und die Beſatzung hat von dem Aegidienthore bis an 
die Ehren pforte und an das Rathhaus in Parade geſtan⸗ 
den. Die errichtete Ehrenpforte iſt ſehr ſchoͤn, prächtig 
gemahlet, und mit wohl erſonnenen Diviſen verſehem 
Oben auf derſelben haben ſich Paucken und Trompeten 
hören laſſen. Wie man aus dem Goͤttingiſchen ver: 
nimmt, ſo iſt unſer Kordon vor einigen Tagen abge⸗ 
loͤßt worden. Solches wird auch als geſtern im Muͤn⸗ 
ſterſchen und in Weſtphalen e ſeyn. Der neue 
Kordon hat von dem Heſſiſchen Generalmajor von 

Bartheld commandiret werden ſollen, welcher fein 
Quartier in Coesfeld nehmen wird. Am pten dieſes 
ſind einige Mann vom Feinde in lis lar geweſen. Sel⸗ 
bige haben eine ſchriftliche Ordre bey fa gehabt, daß 
eine gewiſſe Quantität an Geld und Jourage nach Sot⸗ 
tingen eingeliefert werden ſollte. 

Donauſtrom, vom 3 Febr. \ 
Man hat von ge die Nachricht erhalten, 
daß eine von den Bultaninen, von einem Prinzen ent; 
2 1 worden, welcher den Nahmen, Zelim, erhal⸗ 
ten at. { 
Paris, vom 5 Febr. 

Der Garde du Corps von dem ſchon einige mahl in 
öffentlichen Zeitungen geredet worden, iſt endlich geſtern 
auf dern Platze von Greve, vermoͤge des Ausſpruchs 
des Parlaments, gehenkt worden. 7 

7 London, vom 2 Febr. 

In voriger Woche wurden verſchiedene Depeſchen 
nach Holle nd und zun Könige von Preuffen abgeſendet. 
Die Meinung iſt hier durchgehends, daß eine Armee von 
nferer Seite den Franzoſen, fie mögen zum Vorſchein 
komme u, wo ſie wollen, muß entgegen geſtollet werden. 
Indeſſen ſagt man, daß die Holländer im Begriffe waͤ: 
ten, ihre Truppen mit 10000 Mann zu vermehren. Aus 
einem Briefe von Plymouch erhellet, daß der om ıteh 
vorigen Monats entſtandene Sturm die beträbteften 

digen da elbſt zuruͤckgelgſſen. Die Spanier follen 11 
Schiffe von der Linie zu Cadix, und 25 in Weſtindien 
haben, weiche nach einander dab in geſandt worden find, 
um vermuthlich Martinique beſchuͤtzen zu helſen. In⸗ 


7 
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deſſen befuͤrchten ſie eines Beſuchs von einer Engliſchen 
Eſcadre in den Canariſchen Inſuln, welche leicht zu ers 
obern ſeyn ſollen. Ein Algieriſches Schif von 20 Ka⸗ 
nonen und ry Mann, hat ein Spaniſches nach Vene⸗ 
dig beſtimmtes Schif, nach einem harten Gefechte, pr: 
obert, und ſolches nach Algier aufgebracht. Es gehet 
ein Geruͤcht, daß ſich die Genueſer in Verfaſſung ſetzen, 
für Spanien zu erklaren; und Briefe von Genua er⸗ 
waͤhnen der Abſegelung eines Schiffes von Cadix, wel, 
ches eine groſſe Quantität Silbermuͤnze für die Schatz , 
kammer Sr. Kathol. Majeſtaͤt am Bord hat. Zu Mar⸗ 
ſe ille ſoll ein ſtarkes Korps Truppen eingeſchift worden 
ſeyn, deren Beſtimmung noch ein Geheimniß iſt. Ver; 
ſchiedene unſerer Kaufleute haben Briefe von Quebeck, 
welche melden, daß ſeit unſerer Eroberung dieſes Platzes 
der Pels handel daſelbſt, fo beträchtlich geſtiegen fen, 
daß die erhaltenen Vortheile davon die Landeseinger 
dehnen angereizet habe, alle Sorten Felle zu Markte 
zu bringen; wie ihnen dieſelben jez beſſer bezahlt wer⸗ 
den, als die Franzoſen gewohnt waren. Die hieſige 
ſogenaunte Seegeſellſchafe hat 5452 Mann und 4711 
Knaben zum Seedienſte ausgeruͤſtet und gekleidet. Die 
Verſertigung der Hemden von grober Leinewand fir 
unſre Armee iſt anjetzo fo aufferordentlich ſtark, daß 
viele Wagrenlager und Lager dadurch auf einmahl von 
ihren alten Reſten befreyek worden ſind. Eine Anzahl 
Perſonen werden mit der erſten Convoy nach Guada⸗ 
ſoupe abgehen, um den Zucker- und Caffeehandel in 
daſiger Inſul auf einen beſſern Fuß zu 3 Ein 
guter Strich Landes hot ſeit einigen Ja 
unbebauet und ungepfluͤget gelegen. An voriger Mitte; 
woche machten die hieſigen Ruſſiſchen Kaufleute einen 
Contract, 700 Tonnen Hauf von Riga und Petersburg 
für die Koͤnigl. Flotte zu liefern. Auch hat die Kom: 
pagnie der Eiſenarbeiter zu Falkirk Befehl erhalten, in 
Eile eine groſſe Anzahl Kandnenkugeln und Bomben 


109 Ode an ſeinen Arzt. Berlin den 24 Jenner 1762. 1 Gr 


ren gaͤnziich 


zum Dienſte der Regierung zu verfertigen. Geſtern 
hat fich hier folgende Begebenheit zugetragen: der D. 
Aldrick, im Kirchſpiel Clerkenwell, hatte eine groſſe 
Zahl angeſehener Perſonen nach ſeinem Hauſe einge⸗ 
laden, um die Probe mit einem gewiſſen Spirito vor⸗ 
nehmen zu ſehen, mittels deifen, wie er ſagte, ſich ſicher 
entdecken laſſen follte, ob ein gewiſſes Maͤgdchen von 
12 Jahren, welches eines unlaͤngſt begangenen Mor⸗ 
des beſchuldiget war, die That begangen haͤtte, oder nicht. 
err A drick applieirte feinen Spiritum an den todten 
Örper, und that darauf einige Fragen an das Maͤgd⸗ 
Jederman war aufs Anzeigen begierig, die ſich 

zur Beſchuldigung oder zur Fracht des Maͤgd⸗ 
chens hervor thun ſollten. Es erfolgte aber gar nichts. 
Das Maͤgdchen, welches wenigſtens jo ſchuldfrey, als 
vorher war, wurde wieder nach Haufe geſchickt. Seit 
dem will man, der Doetor habe dieſes Stuͤckchen mit 
dem Maͤgdchen verabredet gehabt, um dadurch zum 
Beſten deſſelben Verwunderung und Mitleiden zu er⸗ 
regen; welches ſich naͤchſtens entwickeln duͤrfte. Zu 
St. James werden noch haufige Rathsverſammlun⸗ 
en über die Maßregeln gehalten, welche zur Aus⸗ 
hrung der projectirten Unternehmungen gebraucht 
werden muͤſſen, und in unſern Hafen wird alles dazu 
veranſtaltet. Es iſt gewiß, daß der Hof baldigſt mehr 
als eine Unternehmung gegen feine Feinde in Europa 
wird verſuchen laſſen; und was Amierika anbelauget, 
fo ſchmeichelt man ſich, daſelbſt noch anſehnſiche Erobe⸗ 
rungen zu machen. Man muß geſtehen, daß die Expe⸗ 
ditionsflotte, die jetzt Seegelfertig iſt, eine der erößten 
ſey, die jemahls in Engelland ausgeruͤſtet worden. 
Der Doitor Wittingham geht mit derſelben als erſten 
Medicus, Inſpector und Directeur der Hofpitäle, nebſt 
zwey andern Doctoren, 4 Wunbaͤrzten und 40 Hoſpi⸗ 
talbedienten. Die Offteſers ven den Schiffen und 
Truppen muſſen in 14 Tagen zu Portsmouth fun. 


2) Beytraͤge zur neuern Staats 


und Kriegesgeſchichte. 12 —130te8 Stück. Nebſt einem Kupferſtich. zoo Danzig 762. 12 Gr. 
eme zur Vertheidigung der practiſchen Religion Jiſu Chriſti wider die Einemife unterer Zeit, 


& Sten Bandes ztes Stuͤck. vo Gotha 761. 9 


Gr. 4) De Herrn Oberſten Carraccioll 


wahre Hoheit der menſchlichen Seele, aus dem Franz. uͤberſetzt. zvo Leipzig 762. 10 Gr. 

1 M. Grafs höflicher Schuͤler wie er ſich vor, in und nach der Schu e, zu Hanfe, über Tiſche, in der 
Kirche, beym Beſuch und in Geſellſchaſt ꝛc. zu verhalten hat. guo Anſp. 761. 2 Gr. { 

6) Der Züngling in der Einfamfeit. gr. gno Berlin 761. 14 Gr. s - 


Nachdem bey Sr. Koͤnigl Majeſtaͤt in Preuffen, un ſers allergnädigſten Herrn böchffen Perſon abermahls die 
allerunterthaͤnigſte Anzeige geſchehen daß ohn erachtet derer vorhin ergangenen aus drückſichen und ces 


ſchaͤrften 


ö nzſorten dennoch ſetzo allhier falſche Preuſſiſche 1 Drittelſtuͤcken zu sg Nöte. 9 


Verordnungen gegen die überhaupt verruſene und zualeich Ipecifiorrte gar ſehr geringk altiae 


Gr. die Mark und 


Saͤchſiſche 1 Dulttelſtucken zu 79 Nihlr. die Mark in groſſeß Menge ſich einſchleichen ſollenz als wird auf 


— 
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allerhoͤchſt erwähnte St. Koͤnigl. Maſeſtaͤt beſondere Ordre alles dasjenige was vorhin in dieſer Sache 
verfuͤget und öffentlich bekannt gemacht worden, hierdurch wiederholet, das unterm gten dieſes publicirte 
Avertiſſement aber wieder aufgehoben, und anderweit auf das ernſtlichſte verordnet auch zugleich decla⸗ 


riret daß gegen das Embringen, Circuliren und die Ausbreitung letztgedachter falſcher Münzſorten auf 


das ſcharfeſte inſigiliret ſolche überall in den Königl. Landen, es ſey in groſſen Partheyen oder auch in we; 
nigen einzelnen Stuͤcken alſofort und wenn es auch um zum Tranſito ware, ohne alle Form von Proceß 
und ſender einige Weitlaͤurtigkeit zu geſtatten, couſtſelret und nach Vorschrift der vorhin deshald ergans 
‚een Verordnungen verfahren, beſonders aber wider diejenigen, welche frefentlich und zum offenbaren 
Belag des Publiei, ſich damit melten mit dergleichen falſchen und verrufenen Munzſerten agiotiren, 
ſelbige in Kaſſenbeutel miſchen, auch deshalb ſolche heimlich, es ſey auf Poſt⸗ oder Frachtwageus mit 
garen verpackt, oder auch ſonſt auf andere Weiſe in hieſige Königl. Lande bringen, und ſolche ausgeben 
oder einnehmen anffer der geordneten Confiſcation mit der größten Rigueur ohne Anſehen der Perſon 
procediret und jelbige mit einer nahinhaften Geidſtrafe beleget werden ſollen. Wornach ich alſo ein jeder 
auf das genaueſte zu achten und für Schaden zu hüten hat. Signatum Berlin den 19 Febr. 1762. 
Königl. Preußl Churmarkiſche Brieges und Domainenkammer: 

Nach dem zur Verkauſung des in Frankfurt an der Oder belegenen Wayſenhauſes nebſt dem dabey verknuͤpften 
ehemahligen Uckermanniſchen Gebaube in termine ultimo keine annehmliche Käufer ſich eingefunden man 
ſich alſo * 9 7 geſehen drey anderweitige Termine als auf den sten Marz, 7ten April, und ı2ten May 

a. e. anzuber ahmen und feſt zuſetzen, als wird ſolches dem Publico hiermit ͤͤffeutlich dekannt gemacht, 
und ſolle lden diefe beyde Grundſtüͤcke nebſt den Pertinentien . en fo das hoͤchſte Geboth tarauf 
gethan, nach erfolgter Koͤnigl. Approbation gegen baare Bezahlung in Brandenburgiſchen Gelde uͤber⸗ 
laſſen werden, falls aber auch einige geſennen dieſe zwey Gebaͤnde einzeln käuflich an ſich zu bringen, fo 

ihnen auch hierin mit der Condition gewilffahret werden, daß auch alle beyde Stücke am bemeldten 
e verkauier werden muͤſſen, dieſe 5 geſchiehet auf dem hieſigen Rathhauſe Vormittags um 

11 Uhr. Frankfurt, den 12 Febr. 1762 35 ? 8 

ER 0 geankfurtifche Wayſenhauß Direction. 

Ein noch brauchbarer Ruͤſtwagen nebft 6 Pferbegeſchirren mit Seilen und Sattel iſt zu verkaufen. Naͤhere 

Nachricht iſt dey dein Buchdrucker Kunſt, wohnhaft an der Jaͤgerbruͤcke zu erhalten. 

Eine tothe ſehr reich geſtickte Schaberacke iſt zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſich bey dem Herrn Neumann 
vor dem Spandauerthore im Nachtſtedtſchen Haufe melden. 8 8 ö 

Da auf den 26ten Febr. der ꝛte Lieitationstermin wegen des von Derpſchen in der Baͤrenſtraſſe belegenen Hau; 

„ſes vor dem Hochpreißl. Hof, und Kammergericht anberahmet worden, jo wird hierdurch bekannt ges 
macht, daß nach der vom Koͤnigt. Pupillencollegio veranlaſten Verordnung mit der Adjudieation an den 

N Meiſtbiethenden verfahren werden ſolle. 

Es iſt ein guter Wolfspelz zu verkaufen. In der Voſſiſchen Buchhandlung kann man naͤhere Nachricht einziehen. 

Es iſt den 15ten Febr. gegen Abend bey oder auf der Leipziger Brücke ein in einen Pappter eingewickelter Dias 
mant, in der Form eines Herzes, verlohren worden, er iſt weiß und dünne Roſette, woran ein Eriftall 
geſetzt. Wer ſelbigen gefunden wird gebethen, ihn bey dem Hen. Runecken dem Schloß gegen über in 

a feinem Laden abzugeben und einen raiſonnablen Recompens zu gewaͤrtigen. = 

Mit der Buͤcherauction des verſtorbenen Präfldenten Hrn. von Maupertuis wird künftigen Montag pag. 29. 
No. 109. in 8vo fortgefahren. Heute iſt keine Auction. Nach den I! ſtrumenten wird auch ein Globus 
caleftis und terreftris von Zum Bach an den Meiſtbiethenden verkauft werden - 

Ein dunkelblauer Roquelauer mit ſchwarzen Pelz gefüttert an welchem oben auf jeder Seite drey blaue Schleuf⸗ 
fen von Kameelgarn mit Trodeln, iſt aus einem Haufe auf dem Werder ohnweit dem Fuͤrſtenhauſe diebi⸗ 
ſcher Weiſe entwandt worden. Es wird jederman dienſtlich erſuchet denjenigen welcher dieſen Roguelaur 
etwa zum Verkauf bringen möchte anzuhalten und dem Verleger dieſer Zeitung gegen 10 Rthlr. Recom⸗ 


pens Nachricht davon zu geben. 
Es iſt eim recht guter beſchlagener Wirthſchaftswagen, mit 5 Arbeitspferden, vor einen billigen Preis zu ver⸗ 


kaufen. Die Liebhaber dazu koͤnnen ſich im König von Pohlen, ohnweit der Poſt, melden, und meh⸗ 


rere Nachricht einziehen. 


* 
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Derlin, vom 23 Februarius: 


5 Ferner find bey dem Feldartillerieregimente 
zu Sccondlieutenants anancier die Feuerwerker Her⸗ 
ren Breetz, Nolshorn, Eckenbrecher, Müller 
der erſte, Euler, Senrici, Bitterling, Caſal, 
Buchwald, Muͤller der zweyte, Ruttmann, Dr: 


dong, Chevillet, Schmidt, Rettel, Schuͤler, 


Anderſon und Felgermann. | 
Schreiben eines Königl. Preuſſiſchen Officiers aus 
der Gegend von Pegau, vom ı5 Febr. 

Was werden dieſelben ſagen, wenn ich ſo ſaumſee⸗ 
lich ſeyn ſollte Ihnen nicht fernere Nachricht, von un⸗ 
ſern Unternehmungen zu geden, zumahlen da dieſelben 
dieſe Gegenden kundig ſind. Den 29 Jan. fruͤh um 
4 Uhr allarmirte der Feind unſern Avertiſſementspoſten 
auf den Anhoͤhen von Groitſch, und um 10 Uhr des 
Morgens kam der Feind mit Cavallerie und Infante⸗ 
rie gegen Pegau von der Gegend von Luckow anmar⸗ 
ſchirt, foreirte unſere Feldwochten die Anhoͤhen bey 
Croitſch zu verlaſſen, beſetzte die Anhoͤhen mit Infan⸗ 
derie und Cavaller ie, etablirte daſelbſt einige Batterieen, 
und feuerte von ſelbigen auf unſere zum Leipziger Thor 
ausgeruͤckte Bataillons, jedennoch ſondern Effect. Zur 
ſelbigen Zeit detaſchirte der Feind Cavallerie gegen 
Zwencke, und die Reichsarmee machte Bewegungen 
egen Mölſen und Lügen. Auf dieſes Manveuvre re⸗ 
elvieten ſich Se. Exeellenz der Herr Generallieutenant 
von Platen ſich bis Markranſtadt zurück zu ziehen, dar 
mit ihnen der Feind ſo wenig von Leipzig coupiren, als 


Boerliniſolie privilegirte Zeitung. 8 
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auch in Ruͤcken und Flanquen nehmen konnte, zumal 
da der Feind an Lavalletie uns ſehr überlegen war, 
Das Korps, welches ſich bey Carsdorf, jenſeit Pegau, 
zuſammen gezogen hatte, ſetzte ſich in Marſch, und 
uuſere Arriergarde welche der Generalmajor von 
Schenkendorf commandirte, zog ſich im Angeſicht des 
Feindes, nachdem die Stadthore verrammt waren in 
beſter Ordnung durch und jenſeits der Stadt. Die 
feindlichen Truppen, welche Gelegenheit gefun⸗ 
den hatten mit leichter Mühe die Stadtthore zu eroͤf⸗ 
nen, waren zwar eifrig bemuͤhet, uns eine Affaire d Ar⸗ 
riergarde zu machen, wurden aber durch die Contenance 
der Truppen, und wohlgemachten Diſpoſttion des Ges 
neral von Schenkendorf dergeſtalt abgehalten, daß fo 
wohl das Korps ſelbſten als auch die Arriergarde ihren 
Marſch mit Ordnung fortfegen, und die Quartiere bey 
Markranſtadt geruhig beziehen konnten. Den sten 
Febr. rückte das Korps bis Eisdorf vor, und es lief die 
eee Nachricht ein, daß Pegau vom Feinde nicht 
beſetzt wäre, worauf Se. Excellenz den ten mit einem 
Theil vom Korps die mern in und bey Pegau ber 
feste. Den gten blieb alles ruhig in den Quartieren. 
Den Hten fruͤhe verhinderte das gar zu ungeſtuͤme Wet⸗ 
ter, das Se. Excellenz der gemachten Hiſpoſitlon nach, 
egen den Feind nicht manoeuvriren konnte, ben Auf⸗ 
iterung der Witterung entdeckten wir aber daß der 
Feind gegen Croitſch und Andigaſt fo wohl mit Infan⸗ 
tecie als Cavallerie im An marſch war; das Comman⸗ 
do von Croitſch ſahe ſich alſo bey der weit uͤberlegenen 
feindlichen Macht, genoͤthiget, ſich auf Pegau zu ver 
plilren, und da aus derfi Urſache der Poſten ven 
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wenig uͤber den Antrag 


Audigaft verlaſſen werden inuſte, fo fand die feindliche 
2 a in die Arriergarde der abzie⸗ 
enden Garniſon einzudringen, und einige Mann⸗ 
aft zu Gefangenen zu machen. Der feindliche Ge: 
neral Fürst von Lobkowitz, weicher den rechten Fluͤgel 
des Keyſerl detaſchirten Korps commandirte, beſetzte 
die Anhoͤhen dey C oftſch, etablirte daſelbſt 2 Batterien, 
und beging das Ceremenial, die Stadt durch den Major 
von Stein auffordern zu laſſen, mit der Drohung desfals 
die Stadt nicht evacnirt, ſelbige keinesweges Fele 
werden wuͤrde, worauf ihn aber von Sr. Excellenz 
duch den n 0 I a 11 
ntwort gegeben wurde: Jbie Se. Ex ſich ni 
= 45 ntrag Sr. Durchl. wunderten, die 
Stadt gehoͤrte nicht Sr. Koͤnigl Preuſſiſchen Majeftät, 
und hatten alſo dieſelben keine Urſache, ſe bige zu mena⸗ 
gun, indeſſen fo wirden hiedurch im geringſten, nicht 
te 1 
ments abgeändert werden. Auf dieſe abſchlaͤgige Ant 
wort fing der Feind an auf die ausgeruͤckte Garniſon 
dor dem Leipzigerthor, zu kanoniren, und in die Stadt 
Haubitzen zu werſen, wodurch wir nicht mehr als einen 
Berlaft von 3 Mann erlitten. Zn gleicher geit rückte 
der General von U ezineky mit einem Korps von der 
Reich armee, auf der Anhoͤhe bey Dobergaſt, gegen 
Stenſch auf jenſeit des Flußgrabens. Auf dieſes ger 
machte Mandeuvre des Feindes, nahmen Se. Excellenz 
gende Poſition, das der rechte Fluͤgel gegen Werben, 
und der liake gegen Carsdorflongirte, der General Meyer 
aber oecupirte mit ſeinem Detaſchement, die Anhoͤhe bey 
Hohenlohe, in diefer Stellung verblieben beyde Korps 
a finfter wurde. Da nun die Jahreszeit, nicht 
verſtatten wollte, das Kor pe die Nacht uͤber unter dem 
Gewehr zu ſtehen, ſo hielten Se. Excel enz fuͤr das 
convenabelſte, das Korps die Quartiere bey Hohenlohe 
beziehen zu laſſen, den Feind jreye Hand zu laffen, ſich 
zu conjugiren, und den andern Tag erwarten, ob der⸗ 
ſelbe was Entſcheidendes unternehmen würde, welches 
aber nicht erfolgte, viekmehr zog ſich der Feind zurück, 
und besetzte Pegau mit einem Poſten von Croaten, in 
welcher Situation wir noch dato ſtehen. 
\ Hannover, vom 16 Febr. ' 
Wie man von Eimbeck vernimmt, ſo iſt daſelöſt noch 
altes ruhig. Am Freytag, als am 1zten dieſes, des 
Abends, als am Tage der Ankunft Sr. Durchl. des 
Hrn. Herzogs Ferdinand, war hier fall die ganze Stadt 
züuminiret Des Herzogs, nebſt den al dern benden 
rinzen, Durchl nahmen die Illumination in Augen. 
in, bey welcher Gelegenheit abermahl Paucken und 


einmahl genommene Diſpoſitions und Arrange⸗ 
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Trompeten von der Ehrenpforte erſchollen, welche mit 
vielen Lampen erleuchtet war. Alsdann erhuben ſich 
die Durchl. Heerſchaften, nach Sr. Excellenz von 
Schwichelt Haufe, woleibft Tafel und Ball war. Es 
hatten ſich vor gedachtem Hauſe die Studenten der 
erſten Klaffe, aus der groſſen Schule, mit brennenden 
Fackeln eingefunden, die waͤhrend der Tafel eine ſchoͤne 
Kantate aufführten. Bey der Inſtrumentalmuſik 
lieſſen ſich auch Paucken und Trompeten hören. Am 
Izten hatte der hieſige Magiſtrath die Ehre, Sr. 
Durchl. aufzuwarten, und ſtattete derſelbe in einer 
Anrede ſeine Da ab, welche Se. Durchl. nit 
den gnädigften Ausdruͤcken erwiederren. An dieſem 
Tage zu Mittage fpeifeten die Durchl. Herrſchaften bey 
Sr. Excell. dem Herrn von Muͤnchhauſen, und des 
Abends bey dem Herrn Geheimen Legationsrath von 
Hardenberg. Den raten, Mittags, war Tafel bey 
Hofe, und Abends bey Sr. Excell. dem Herrn Gehei⸗ 
menrath von Buſch, Soupee und Ball. Den ısten, 
Mittags, war bey des Heren von Diden Excellenz, 
Abends aber bey Hofe Tafel und Ball. Heute, den 
röten, iſt am Mittage wieder Tafel bey Hofe, und 
Abends iſt bey dem Herrn General Grafen von Kiek 
mannsegge Soupee und Bal. Morgen als am iy ten, 
iſt Öffentliche Redoute auf dem Rathhauſe. Den igten 
dieſes werden die Durcht. Her ſchaften von hier wieder 
abreiſen. Ihr⸗Durchl. haben hier bishero ihr größtes 
Vergnuͤgen und Zufriedenheit bezeiget. 8 

Ein Marienburg, vom 30 Jan. 9 
Des Herrn Generalfeldmarſchalls Grafen von Sol⸗ 
tikof, Erlauchten und Hochgebohrne Excell., befinden ſich 
nun ſchon, und mit ihnen das Hauptquartier der Ruſſich⸗ 
Kapferl. Armee, ſeit einiger Zeit bey uns. Geſtern 
trafen des Herrn Generalljeutenanes Grafen von Ro; 
manzof Excell. über Danzig, aus Pommern allhier ein, 
und ſetzten Dero Reiſe weiter nach Petersburg fort. 
Das Korps Nuſſiſcher Truppen in Großpohlen comman⸗ 
diret noch des Heren Generallſeutenauts Fuͤrſten Wol⸗ 
konski Durchl. die jetzige Armee in Pommern com⸗ 
mandiren, der Herr Generalmajor Tolſtoy. Das bey 
dieſem Korps in Großpohlen geweſene Cuͤraſſierregi⸗ 
ment, welches Se. jetz tregierenden Kayſerl. Majeftät, 
Peter der dritte, zu allerhoͤchſt Dero Leibcuͤraſſierregi: 
ment, und ihm zum Viceoberſten des Herrn General 
en Chef von Korf Excellenz gegeben, iſt auf erhaltenen 
Befehl, nach Petersburg zu kommen, aus ſeinen Win⸗ 
terguartieren dahin aufgebrochen. Ein gleiches thun 
von denen an del Weichſel ſtehenden Regſmentern dass 
ate Grenadierregiment, deſſen Oberſter der Herr von 
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Iummaltoff iſt, und das Woronſche Regiment, deſſen. 


Sbetſter der Herr von Mas low iſt, die ebenmaͤſſ g da⸗ 
zu die allerhoͤchſte Ordre erhalten haben. Briefe aus 
Petersburg berichten, daß der daſige kurzlich zum Ge; 
Reralfeldmarſchall erhobene, ehedem beruhaite General: 
feldzeugmeiſter, Graf Peter Schuwalo w, Todes vers 
blichen ſey. Es ſiud auch Briefe aus Preuſſen, welche 
verſichern, daß der Herr Generalfeldmarſchall, Graf 
Dutturlin, auf feiner Reiſe nach Petersburg, in Memel 
verſtorben ſeyn ſoll, davon man aber noch die Beſtaͤti⸗ 
gung erwarte. 

Aleͤuͤttich, vom 6 Febr. * 
Wie wie von Paris vernehmen, fo genleſſet unſer 
Durchl. Kardinal Fuͤrſtbiſchof, welcher ſich ſeit dem 
November zu Paſſy, 2 Meilen von Paris, befindet, 
einer vollkommenen Geſundheit, und ſtattet wöchent, 
lich 2 Viſtten bey Sr. Allerchriſtl. Mazeſtaͤt zu Ver 


ſallles ab. f ö 
8 Oſtende, vom 6 Febr. aa 
Der Cagelott, welcher neulich auf unſern Strand 
gewerſen worden, iſt an den Meiſtbiethenden für z 
Pfund Groot verkauft warden. Man iſt jetzt beſchaͤf, 
tiget den Speck herab zu ſchneiden, und die untere 
Kinnlade foll in die Naturalienkammer nach Vruͤſſel 
geſchickt werden. Unſere Fiſcher haben eine gro 
Qnastitat Bourdeauxiſche Weine aufgefiſcht und zu 
Dünfichen aufgebracht. Sie find von der Ladung 
eines auf der ſogenannten Goynge gebliebenen Sc 
ſes, wovon man ab 

Schiffer weiß. 


0 Aus Frankreich, vom 7 Febr. 
Dem Verlaut nach ſoll ſich in der Provinz Bre⸗ 
tagne eine Armee von 40009 Mann verſammlen, wel: 
che der Prinz von, Orleans commandiren dürfte, 
Man will auch wiſſen daß ſich im Fruͤhjahre eine Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee von 70000 Mann ın den Niederlanden 
zuſammen ziehen werde, die vielleicht der Dauphin com, 
mandiren wird. Die Königl. Haustruppen werden 
mit dabey ſeyn. Die Seiftlichen der Aotey Relecg, 
im Biſchofthum Laon, haben eine groſſe Menge Bäume 
‚von 100 Fuß hoch, und zum Kriegeſchiſbau geſchickt, 
in ihren Waͤldern fällen laſſen, um ſie nach Breſt und 
andern Bauwerften zu ſchicken. 5 


f London, vom 2 Febr. 5 
Die Seſpenſtertommoͤde auf St. Sepulchre“s 
Kirchhof hat das Ende genommen, das ins gemein ders 
gleich Hi od chen zu nehmen pfl gen; fie iſt nehmlich 
auf Detrüͤgerey hinausgelaufen. Es iſt des Küſters 


Herr Aldrich, Dr 


er weder den Namen noch den 
i J Franzoͤſiſche Fregatte !Oiſeau, unter 


Parſons Tochter, ein n2jähriges Mägdchen, von der 
die ganze Stadt einige Wochen her geaͤffet worden iſt. 
i diger zu St. John's, hat ihre Bos⸗ 
heit entdeckt, nachdem er ſie in ſein Haus bringen laſſen⸗ 
Tages zuvor hatte ſich der Herzog von Pork ſeibſt die 
Mühe gegeben, in des Kuͤſters Haus zu kommen. Aber 
das Geſpenſt ließ ſich weder ſehen noch hoͤren, ſo lange 
Se. Hoheit gegenwaͤrtig waren. Die ganze Stadt vers 
langt, daß dies Maͤdch in und die uͤbrigen Anſtifter ihres 
Belrngs zur ſcharfen Strafe gezogen werden mögen, 
Der ganze Verlauf der Sache iſt heute dem Könige vors 


gelegt worden. 


ö Marſeille, vom 27 Jan, 8 
Die Koͤnigl. Fregatte Oiſeau, Capitain Mories, 
welche, um die Maltheſer mit dem Großherrn wieder 
auszuſöhnen, das Tückiſche Schif, die Ottomaniſche 
Krone, wieder nach den Dardanellen bringt, wird mit 


Unzedult zurück erwartet, weil man weiß, daß die 


Engebaͤnder dieſeibe, nebſt dem Tuͤrkiſchen Schiffe, 
weazukapern groſſe kuſt gehabt haben, um letzteres jelbft 
dem Groß herrn überliefern zu koͤnnen. Da auf Malta 
nut 30 Franzoſen vorhanden geweſen find, um dieſes 
2 abe heſetzen, ſo hat der Hr. Mories 240 Matro⸗ 
von der Maſtheſiſchen Marine zur Ergänzung neh⸗ 
en müͤſſer. Die Fregatte! Oiſeau wird dieſe L'ute auf 
eigends darzu gemietheten Fahrzeugen nach Malta zw 
rück begleiten. 3 


Meſſina, in Sicilisn, vom 21 Dec. 
Wie man aus Maltha . ſo iſt die 

ommando des 
Hrn. von Mories, nebſt dem Schiſfe die Ottomanni⸗ 
ſche Krone, welches ber Allerchriſtl. Konig dem Groß⸗ 
herrn wieder zuführen läßt, den g ten dieſes von da nach 
Conſtantinopel abgeſegelt. Der Commandant einer 
Engliſchen Fregatte, Namens die Pallas, welche in 
hieſigem Haſen lag, erfuhr ſolches den 18ten dieſes. 
Er machte ſich ſogleich darauf ſegelfortig, und ging auch 
den ızten wirklich in See, ui gedachte Schiffe, wo 
moͤglich, noch einzuholen. Ob er nun hiebey gluck⸗ 
lich geweſen fen, oder ſeyn werde, oder nicht, davon 
erwartet man noch die Nachrichten. 


Petersburg, vom 15 Jan. 

Den gten dieſes haben Oe. Kayſerl. Mafeccaͤt des 
General en Chefs Prinzen von Hollſtein Beck Durchl. 
zum Generaiſeldmarſchall und Generalgouver neut von 
Petersburg mit einem jahrlichen Gehalt von 10000 

Rubel und dem gewohnlichen Etat, allergnaͤdigß in 
ernennen geruhet, 
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1) Les ufs du tems, Comedie en un acte, reprẽſentee pour la premiere fois à Paris par les Com£diens Frangois 
a Tanne 1761. 80 Leipzig 762. 3 C. 2) Tallcred und Sigismunda ein Trauerſpiel ia fünf 
Aufzügen aus dem Enzliſchen des Herrn Jzcob Thomſons überfegt. 800 Frankſt. 761. 3 Gr. 
3) Der galante Laufer oder das Werk von einem Augenblick ein Luſtſpiel. 809 762. 2 Gr. 
4) Der Landmann ein Luſtſpiel in drey Aufzügen. 800 762. 2 Gr. ) Die ſchwere Wahl 
ein Luſtſpiel in fünf Auf zuͤgen. 800 762: 2 Gr. 6) Der Welt Lauf. gu Frkſt. 762. 2 Gr. 
7) Vorſchlaͤge zum glücklichen Unterricht eines jungen Frauenzimmers bis in das te Jahr wobey zu⸗ 
gleich die Pflichten eines Schülers gegen feinen Lehrer ausgeführet werden, vo Leiptig 761. 4 Gr. 


Es follen des nach der Bataille bey Prag verſterbenen ehemahligen Winterfeld, jetzo Zeunertſchen Regiments 
Carl Leopold von Lindner hinterlaſſene Meubles und Effecten aus einigen Pretioſts, Kleidern, Leinen, 
Hausgeräthe und Buͤchern beſtehend den 24 Febr. e. und folgende Tage auf dein Meuenmarkte, in der 
Generalauditoriatſtube Öffentlich verauctioniret werden und iſt der Buͤchercatalogus bey dem geheimen 
Secretair Everth an der Schinkenbruͤcke in des Koch Czeka Hauſe gratis zu bekommen, auch koͤmmt eine 
gute Reiſekutſche und Nüftmagen mit dee. 

Koͤnigl. Preufl, Generalauditoriat. von Parolowsky. 

Ein Verzeichniß von den auserleſenſten 50 theolog chen, hiſtoriſchen und andern Büchern, welche 


den 22 März c. verauctionirt werden ſollen, wird in des Commiſſarii Mylius Behausung ausgegeben, 
auplatz der Natur 8 Theile, vo Nuͤrnb. 746. 8 Franzbaͤnde 
dem Meiſtbiethenden zugeſchlagen werden. 2 127 . 
Es werden bey der Koͤnigl. Artillerie, vor dem Wuͤrtembergiſchen Korps folgende Trainbediente, als ein Zeugr 


iſt, verlanget. Sollte nun jemand vorhanden ſeyn, der die Feder und das Rechnen gut verſtedet, auch 
gun Atteſtata, von Miniſtres und Gehe n Rathen vorzeigen kann, und ehrlich und teu dienen will, 


8 15 aufinden, ihr Gebot ad Protocollum zu geben, und hat plus lieitans der Adjudication alsdann gemiß zu ge⸗ 
waͤrtigen. Wie denn auch alle und jede Creditores zur Sicherheit des Käufers zugleich mit citiret wer⸗ 


Ddiairen und zu verifteiren, oder zu getwärtigen, daß fie weiter nicht gehöret, ſondern vielmehr ein ewiges 
Ein dunkelblauer Roquelauer mit ſchwarzen Pelz gefuttert an welchem obenſ auf 8 drey blaue Schleuf, 


Aatkes Stück. Donnerſtag, den 25 Fe 


10 


8 
mm 


2 N Berlin, vom 25 Februarius. ii 


or \ 11 3 1 N 89 
Doey dem Anhalt VBernburgiſchen Inſanterie⸗ 
regimente iſt der Capitain, Herr von Ludwiger, 


2 


74 
2 1 8 


Major geworden; der Stabscapitauu, Herr von 


Zey den, hat eine vacante Compagnie erhalten; der 


Premierlieutenant, err von Sanſen, iſt zum 


Stabscapitain, der Secondlieutenant, Herr Meil⸗ 
ler, zum Premierlieutenant, und der Faͤhnrich, Herr 
von Winzingrode, zum Secondlieutenant avancirt. 
Braunſchweig, vom 16 Febr. ji: 
Unſere bey der Alliirten Armee befindliche Truppen, 
find bereits vollig recrutiret. Auſſer dieſen wird jetzt 
ein neues Freykorps von co Mann errichtet, welches 
der Herr Oberſtlleutenaut, Baron von Rau, comman⸗ 
dirt. Es iſt ſchon mehrentheils vollzaͤhlig. Gegen: 
waͤrtig befinden ſich verſchiedene Generals perſonen von 
der Allütten Armee in hieſtger Stadt, als, die Heſſi⸗ 
ſche Generallieutenants, Prinz von Anhalt, und Ba: 
ron von Dietfurt, desgleichen der Herr Generalmajor 
von Bardeleben, und der Braunſchweig Wolfenbüttel 
Ihe Herr Generalmajor von Mansberg. 
Rinteln, vom 2 Febr. 
Dem Vernehmen nach ſoll in Zukunft der Durchl. 
Prinz von Aahalt das Commando über die Heſſiſchen 
Truppen führen, und fo bald er feine Inſtruetionen 
abgeholt, nach Peine, als dem dermahligen Heſſiſchen 
Stabsquartier abgehen. Der Herr Generallieutenant 
von Wutgenau hat von des Herrn Landgrafen Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl, gebetener maſſen feinen Abſchied mit 
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* 2 x 1 
Beybehaltung ſeines Regiments und e 
lantetrackamient erhalten, und will jeine fernere Lebens; 


Zeitung. 5 


bruarius 1762. Fra 


. 
jahre allhier zu bringen, Ha A 
9995 Zn x 11600 97 7 Bein 155 
Ss eben geht die drachricht ein, daß vorgeſtern die 
farbe fn Naumburg bisher bn dl 5 
ſche Beſatzung, wie auch das Luczinskiſche Korps aus⸗ 


marſchiret wären. di 4 


Haag, vom 13 Febr. 
Unſer Abgeſandter an dem Hofe zu Madrit, de 
Herk Baron von Waſſenger, meldet den Herren Ge⸗ 
neralſtaaten, daß er ſowohl muͤndlich, als ſcheiftleh 
dem Herrn Wall Vorſtellungen wegen des Machtheils 
und Schadens gethan habe, welchen die Hollander du ch 
das Verbot der Eugliſchen Waaren in Spanien erlitten, 
und daß er gebeten, dieſes Verbot moͤgte auf die Art 
gemüldekt werden, das man Zeit bekäme, theils die bes 
reits vetſchriebenen, und in See befindlichen Wagren 
ad zubeſtellen, theils dieſenigen, melde ſchon in den 
Magainen und Spal e Hie vorhanden find ab⸗ 
zuſetzen, e ech Geſandter giebt anbey Ihren 
Hochmoͤgenden zn erkennen, er habe nue wenige Hof⸗ 
nung, daß feine Vorſtellungen den erwuͤnſchten Erfel 
haben möchten. Weil auch der Souverneur von Hals 
laga, 2 Hollaͤnd iſche, in dieſen Hafen eingelanſene 
Sa tt. e laſſen, von denen das eine auf 
Rechnung des Engſiſchen Conſuls befrachtet, das andere 
aber nach Siibraltar beſtim net geweſen wäre ; jo habe 
er ſich hierüber gegen den Herrn Wall, als uͤber ein, 
dem r zten und raten Artikel des zwiſchen Spanien und 
der Republik im Jahre 1652 geſchloſſenen Handlungs⸗ 
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tractats, zuwider laufendes Verfahren, beſchweret, wor⸗ 
auf u Bu 1 be 
beyde e f fort ſrey en werden ten. hre 
8 haben 9 vefpestive Provinzen und 


Staͤdte der vereinigten Niederlande ein Cirtuarſchrei⸗ 


den, wegen eines anzuſtellenden Dank: Faſt⸗ und Bet: 
feſtes, ergehen laſſen. Unter andern lieſet man darin 
Folgendes: Hfere ſchmeichelhafte Friedenshofnungen 
find faft gaͤnzlich verſchwunden, da wir einen neuen 
Krieg vor uns ſehen, de: Europa drohet, die Menſch⸗ 
lichkeit betruͤbet, und unſe e Republik in Unruhe feist, 
Es zeigt ſich noch kein heiterer Blick in die Zukunft; 


fie wird immer düſterer. Die Friedensvorſchlaͤge der 


Fuͤrſten haben nichts geſruchtet; und es ſcheint, daß 
die Wege der Vorſicht auf alle Weiſe darauf abzielen, 
unſere Aufmerkfamkeit rege zu machen, uns Demuth 
einzufloͤſſen, die Vaterlandannebe aufs neue in uns zu 
beleben, und unſere Augen mit heiliger Furcht zu dem 
hoͤchſten Weſen zu erheben, welches üher alle Mächte 
der Erden als Oberherr regieret und ſie, nach ſeinem 
Wohlgefallen, erhoͤhet oder erniedriget e. 
Paris, vom 8 Febr. \ 
Man ppricht von einer bevorfichenden Abtretung 
einer reichen Abtey zum Beſten des Prinzen Ttemens 
von Sachſen, weicher in kurzen den Kardinalshut er; 
halten dürfte. Dieſe Adtey bringet jährlich an ſicherer 
Einnahme 253000 An xes ein, ohne die übrigen Ger 
falle zu rechnen, welche ſaſt eben fo viel betragen. Es 
it bereits bekannt daß Se Allerchriſtl. Majeſtaͤt das 
tͤärkiſche Admiralſchif, Ottemann, dem Orden von 
Malt ha fiir 950000 Livres abgekauft haben, um fol 
ches der Ottamanniſchen Pforte wieder zu geben; man 
muß aber hiebey noch anmerken, daß die 45 Türken, 


die Malts eſiſche Gefanzenſchaſt gerathen find, wieder 


in Freyheit geſetzet werden, wenn zuvor ein jeder 


Mann in Eonftantinopel wird ſeyn gewogen worden, 
weil Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt vor jedes Pfund was 
der Türke gewogen, 7 Livres und 10 Sous an 
den Großmeiſter des Orden von W 
en muß. J der Sache der Jeſulten iſt noch 
Richte betimm k. Die Declaration der Biſchoͤſe witd 
erſt ven Rom urüuͤck erwartet, wohin ſie an den Pabſt 
zur Umerſuchulg abgeſchickt worden iſt, fo, daß von 
©. Heiligkeit Wuuſpruch, allem Anſehen nach, vieles 
abhanden wi dg. ; e . 
Nachdem det Herzog von Choiſeul in allen Hafen an; 
zeigen laſſen, wie der Wille des Königs ſen, die Gar: 
den der Marine, die nicht im Dienſte der Königlichen 


— 


weiche ſich auf du ſem Schiffe befunden haben und in 


Schiffe gebrauchet werden, auf ben Kauſſahrdeyſchif⸗ 
ſen oder auf den Armateurs dienen zu laſſen, ſo hat 
das Korps der Marine anfaͤnglich einiges Mßvergyuͤ⸗ 
gen uͤt er dieſe Berfuͤgung bezeiget. Viele von den Gar 
den haben ihre Dienſtbriefe ihren Commandanten zus 
ruͤck gegeben, dieſer aber ſelbige nicht annehmen wollen. 
Endlich aber da man dieſen Leuten die weislichen Ab⸗ 
ſichten des Miniſterii begreiflich gemacht, deffen Ambi⸗ 
tion bloß dahin gehet, den Ruhm der Franzöftichen 
Marine empor zu bringen, fo haben ſelbige gehorſamet. 


Cadix, vom 19 Jan. 

Den ryten diefes ſind hier g von unſern aus Ame⸗ 
rika erwarteten Schiffen angelanget, als St. Joſeph 
und St. Thomas, ein Advisſchif, welches den zo Jul. 
von he iſt; U. Fr. von der Geburt, 
ein Könige. Schif, welches den 5 Aug. von Cartha⸗ 
gena abgeſegelt, und 3, die den 16 Nov, von der Has 
vana die Segel aufgezogen haben. Die Ladungen die⸗ 
fer Schiffe iſt zwar nicht ſehr anſe hnlich; indeſſen iſt 
man uͤber ihre Ankunft ſehr vergnuͤgt, weil man weiß, 
daß die Kriegeserklarung des Königs von Engelland 
gegen Spanien fon am sten dieſes zu Bartellona 

annt geweſen iſt. Geſtern iſt auch das Schif, der 
St. Franciſcus Raver ius, für die Caragulſche Com⸗ 
pagnie, mit ungefähr 8000 Fanegas Cacao eingetrof⸗ 
fen. Man weiß übrigens mit dieſen Schiffen, daß 
dieſes Jahr nur noch 2 Schiffe aus unfern Weſtindien 
ankommen ſollen. So eben vernimmt man, daß der 


Marquis von la Catholica aus Madrit hier erwartet 


werde, und derſelbe von dem Könige ernennet worden 


ſey, die Flotte von zo Kriegesſchiſfen zu commandiren, 


welche in naͤchſtkommenden Maͤrz hierſelbſt verſamm⸗ 
let werben fol, N 


Barrellona, vom 23 Jan. 
Die Freude welche man hier und in dem Übrigen 
Spanien darüber ſpuͤret, daß die Inſul Min orca wies 
der unter die Herrſchaft ihrer alten Souverains, der 


‚Könize von Spauten, gekommen ist unteſchroit lich. 
bezah⸗ Die Tranſportſchiffe, weiche die Franz öſtſchen Trup⸗ 


pen nach Bretagne u erbeingen ſollen, find zum Theil 
ſchon an der Inſul angeke mmen; doch Werden dieſe 
Truppen nicht abgehen, bevor ein Korps der unſrigen 
angekemmen ſeyn wird ſie abzuloſen. Alle auf der In⸗ 
ful befindliche Magazine follen gt: ch falls uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Geſte rn mit anbrechenden Tage, find 3 Krieges; 
ſchiffe von der Linie und g nengebaute F egatten, die 
1300 Man und 284 Kancuen am Bord haben, von 


hier nach Cartagena abgeſeg It, um ſich allda mis der 
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Spaniſchen Flotte von 23 Segeln zu vereinigen, zu 
welcher auch noch eine Franzöſiſche, wie man ſagt, die 
von Tonlon, ſtoſſen ſoll. Worzu eine ſo fürchterliche 
Flotte beſtimmet ſey, muß die Zeſt lehren. Inzwischen 


wollen ſich die Engelländer zu Gibraltar in eine ſolche 


Verfaſſung geſetzet haben, daß ſie nichts fuͤrchten zu duͤr⸗ 
fen meynen. . 
Meſſina, in Sicilien, vom 30 Dee. 
Den 25ſten dieſes langte die Engliſche Fregatte, die 
Scheerneß, welche für 40 Kanonen gebohrt iſt, jedoch 
nur 24 fuͤhret, in dem hieſigen Hafen an. Es hat 
dieſelbe, auf ihrer Route aus der Levante, ein Frans 
zoͤſiſe 2 Fahrzeug viſitiret, welches nach den Darda⸗ 
nellen ging; doch hat fie ſelbiges feine Fahrt ungehin⸗ 
dert fortſetzen laſſen, weil es mit einem Paß von der 
Pforte für verſchiedene Paſſagier, die an deſſen Bord 
waren, verſehen geweſen ıft. Von der Engliſchen Fre⸗ 


atte, die Pallas genannt, deren man jüngft gedacht 


t, ſind hier noch keine Nachrichten eingegangen. 


olglich weiß man auch nicht, ob fie die Franzoͤſiſche ganz 


Fregatte L Oiſeau eingeholet hat, oder nicht. Die Eng⸗ 
üſchen Schiffe, der Iſts von 54 Kanonen, und der 
Gibraltar von 24, welche den 29ſten November von 
hier geſegelt waren, find hierſelbſt den 26ſten dieſes aus 
der Levante zur uͤck gekommen. Die Quebec, ein an⸗ 
deres Engliſches Schif, iſt vorgeſtern, den agften, hier 
angekommen. Dieſe 3 Schiffe haben ſaͤmmilich von 
der ſtuͤrmiſchen See viel ausgeſtanden. 5 

Stockholm, vom 9 Febr. 

Am sten dieſes traten Se. Errelleng, der Koͤnigl. 
Oderkammerherr und Ritter vom Nerdſternorden, Hr. 
Graf Carl von Duͤben, Dero Reiſe nach Petersburg 
an, um daſelbſt an den Kayſer, Peter den Dritten, 
die Gluͤckwünſche Sr. Majeftät, unſers Königs, zu 
Dero B:fteigung des Ruſſiſchen Thrones zu uber brin 
gen. Der Königin Majeftät ſind feit einigen Tagen 
etwas unpäplich geweſen, befinden ſich aber jegt ſaſt 
gänzlich wiederhergeſtellt. Bey der geſtrigen Verſam⸗ 
ſung der hochloͤbl. Reichsſtaͤnde haben 3 Stände da: 
rinn uͤbereingeſtimmt, daß der gegenwärtige Reichstag 
gegen den Anfang des naͤchſten Maymonats geendigt 
werden moͤchte. Man vernimmt, daß Se. Koͤnigl. 
Hoheit, der Kronprinz, künftig dem Rathe, fo wie 
auch den Königlichen und Reichscollegien, beywohnen 


werden. f { 
Von gelehrten Sachen. 
Ya Dieterich Ortmanns, Inſpectors zu 
Suͤllichau, Predigt am Neu Jahrs Tage 


über Luc. 2,21, Berlin, bey C. F. Voß, 1762, 
vier Bogen in Octav. Der Herr Inſpector Ort⸗ 
mann handelt in diefer Neujahrs⸗ Predigt von dem 
Vertrauen auf Gott und . uͤber 
die Fünftigen Tage unſers Lebens, und legt das 
bey den Ausſpruch Hiobs: Er wird ja mein Heyl 
ſeyn, zum Grunde. „Es ſey dieſes, ſagt er, heute 
„mein Bekenutniß; es ſey unſer aller Bekenntniß; 
„es ſey heute unſere Huldigung gegen Gott; es ſey 
»unſere Demuͤthigung unter feiner Fuͤhrung; es fey 
unfere Freudigkelt bey dem Antritt dieſes Jahres; 
„es ſey mein Wunſch an einen jeden: Er wird ja 
dein Zeyl ſeyn! — Gewiß, ein Wunſch voll Troſt, 
den dieſer beruhnmte geiſtliche Redner, auch in Abs 
ſicht ſeiner Zuhörer, die fo nahe Zeugen der ſchreckli⸗ 
chen Folgen des Krieges geweſen find, nicht glücklicher 
hätte wählen können, uno deſſen freudigen Erfätung 
wir bereits mit einer entzüctenden Hofnung entgegen 
ſehen! Man kann die Empfindungen eines zaͤrtlichen und 
von Religion und Menſchenliebe belebten Herzens 
nicht edler, nicht froͤmmer ausdruͤcken, als fie hier aus 
gedruckt werden. Wie ruͤhrend wuͤnſcht anfr Patriot 
„dem Könige Heyl von dem Herrn aller Thronen, 
„von dem Gott alles Troſtes und aller Huͤlfe in der ge⸗ 
„rechten Sache; Heul in dem Nahmen Jeſu, in dem 
„auch Könige allein Heyl finden, und ohne welchen 
„keine Hof if! — Da lebt er dieſer Monarch, 
„der mit ſo vieler Ehre regierte, dieſer Vater des Va⸗ 
„terlandes, da lebt er in dem betruͤbten Geſchaͤfte des 
„Krieges, wo er ſtatt des Scepters das Schwerdt ſuͤh⸗ 
„ret, und es in einem nothgedrungenen Kriege führen 
„muß. — Da lebt er in der ſchwerſten Prüfung, in 
„welche je ein Monarch geſetzt werden kann. — Doch 
„„wie wird mir, wenn ich an die Gefahr des Lebens 
„gedenke — Wie er ſelbſt Regent ſeiner Laͤnder zu 
„Friedenszeiten iſt, ſo iſt er auch zu Kriegeszeiten ſelbſt 
„der Feldherr. Ats der groͤſte König, iſt er auch der 
„ tapferſte Mann; als der wuͤrdigſte Patriot wagt er 
Hauch fein Leben fur das Vaterland. — Aber wer wird 
„nicht voll Zorn und Wehmuth über die Verratherey, 
„die ihm nach dem Reben ficht! — Der Herr, der die 
„et der Bor heit zu ſchanden gemacht, der wird ja 
„fein Sept ſeyn! Auf ihn ſieht die Welt mit Erſtau⸗ 
„nen. Gott mache Ihn zum Wunder der Welt, und 
„die Geſchichre feiner Thaten muͤſſe ſich einſt alſo ſchlieſ⸗ 
„ſen: Das war Friedrich, der Konig feiner Aw 
„gierung, der Feldherr feiner Armeen, der Var 
„ter ſeines Vaterlandes ꝛc.“ Koſtet in den Voſſi⸗ 
ſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 3 Gr. 


ISCH 


3). Berfirch eines allgemeinen Tagebuchs des dritten Schleſiſchen Krieges, bartanen alle kriegeriſche Merkwůr⸗ 


digkeiten jegliches Tages von dem ganzen Schauplaze des Kriiges mit Bedacht geſammlet und unpar⸗ 
theyiſch in Verbindung vorgetragen wekden. 2 ztes Stück. 470 760. 4 Gr. 2) E. D. Küſters 
Predigt an Ihrs Königl. Heheit unſets geliebten Prinz von Preuſſen erſten Communiontage, den zuten 


Jan. 1762. vo Magdeb. 2 G r. 3) Giphantie oder Erdbeſchauung, feines ſinnreichen Inn⸗ 


halts wegen aus dem Franz. uͤberſetzt von J. L. K. 2 Theile. gvo Ulm 767. 12 Gr. 4 Die 
HVauptſtadt der Gallier oder das neue Babllon, aus dem Franz. uͤberſetzt und mit Anmerkungen beg lei; 


tet. zvo Ulm 761. 8 Ge. 7 Wie it zu muche einer himmliſch verſorgten Seele? vo 
Chemnitz 779. 6 Gr. 8 5 6) Car! Fried. Wiedens Grundrif der Reſormatton der Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit der neuen Erfindungswiſſenſchaft nach dem Vorwurf der Erziehung eines Prinzen verknuͤpfet. 
800 Jena 796. 4 Ge. 1 2 51 zu. 


Nachdem bey Sr. Konig. Majeſtäͤt in Preuſſen, unſers allergnaͤdigſten Herrn hoͤchſten Perſon abermahls die 


1 Verordnungen gegen die uberhaupt verruſene und zuglei 


allerunterthaͤuigſte Anzeige geſchehen, daß ohnerachtet derer vorhin ergangenen aucdtüͤcklichen und ger 
0 | 7 N (beer gar ſehr get inghaltige 
unzſorten dennoch jetze allhier falſche Preuſſiſche 1 Deuttelſtuͤcken zu ey Rihlr⸗ 9 Gr. die Mack und 
Saͤchſiſche 1 Drittelſtuͤcken in 79 Nihle, die Weark in groſſer Menge ſich einschleichen ſollen; als wird auf 
allerhoͤchſt erwahnte Sr. Koͤnigl. Maſeſtaͤt beſoudere Ordre alles dasjenige was vorhin in dieſer Sache 
verfuͤget und öffentlich bekannt gemacht worden, hierdurch wiederholet, das unterm sten dieſes publicirte 
Avertiſſement aber wieder aufgehoben, und anderweit auf das ernſtlichſte verordnet auch zugleich decla⸗ 
riret daß gegen das Einbringen, Circuliren und die Ausbreitung letztgedachter falſcher Müngforten auf 
das ſchaͤrfeſte infigiliret ſolche uberall uu den Königl. Landen, es ſey in groſſen e oder auch in we⸗ 
nigen einzelnen Stuͤcken alſofert und wenn es auch nur zum Tranſito ware, ohne alle Form von Proceß 
und ſonder einige Weitlaͤuftigkeit see couſiſeiret und nach Vorſchrift der vorhin deshalb ergan⸗ 
enen Verordnungen verfahren, beſonders aber wider diejenigen, weiche füefentlich und zum offenbaren 
Bereug des Pub zei, ſich damit meliren mit ae und verrufenen Muͤnzſorten agiotiren 
ſelbige in Kaſſenbeutel miſchen, auch deshalb ſolche heimlich, es Key auf Post- oder Frachtwagens m 
Waaren verpackt, oder auch ſonſt auf andere Weile in hieſige Koͤnigl. Lande bringen, und ſolche aue geben 


oder einnehmen auſſer der geordneten Conſiſcation mit der groͤßten Ri, ohne, Anſehen der Perſon 


1 
’ 


procediret und ſelbige mit einer nahinhaften Geldſtrafe belager werden ſollen. nach ſich als ein jeder 


auf das genaueſte zu achten und für Schaden zu hüten hat, signatum Berlin den 19 Febr. 1762 
1 Boͤnigl. Preußl Churmaͤrkiſche Krieges und Domainenkammer. 


7 


Die David Siegertifhe Duchhantung in Liegnig ut an-fehiofleu vutse allergnädigſtem Priviegio , die in dem 


vergangenen Jahre herausgekommene Franzoſiſche Ueberſetzung des alten griechiſchen eltweiſen Dcels 
lus Lucanus neoſt den vielen beygeſügten Leſenswurdigen Anmerkungen des Herrn. Marquis O Acgens 
in deutſcher Sprache zu liefern. Und fie glanber hierdurch allen Lie e itin Deutſch⸗ 


land, die der Franzoͤſiſchen Sprache nicht vollkommen mächtig e e men Dienſt zu erzeigen. 


Es erlauben zwar weder der Platz noch auch die üͤhrigenn Um 


ö uch d ide, auzetzt weitlaͤnftig den Nutzen aus 
zuführen, welchen man von dieſer Schrift zu hoffen hat. Inzwiſchen wean man auch nur über haupt 


bedenker, daß man in derſelben die Meinungen eines der alkeſſen Weltweiſen, und die Beurtheilung ders 
ſelben von einem der beruͤhmteſten Weltweiſen neuerer Zeiten anteift; uud wenn e nur darauf 


Achtung geben wolte, daß man hier zu gleicher Zeit die menſch iche 


meſſe fertig zu liefern, und fie wird gehörige 


Auf d 


Zernunft ſo wohl in ihrer erſten Kinds 
heit, als auch in einem geſetzteren und vollkommenern Alter erblickt: ſo läst ſich hier aus ſchon ohnſchwer 


abnehmen, daß dergleichen Schrift nicht ohne greifen Nutzen an den könne geleſen werden. 
15 hiermit, dieſe 


riſt auf zukommende Oſter⸗ 
ze S daß ſo wohl an der Ueberſetzung kein Fleiß 
geſparet, als auch das Aeuſſere derſelban mit det gehörigen Schoͤnheit und Richtigkeit veranſtaltet werde. 
er Dorotheenſtadt in der Kirchgaſſe, zur Linken, im dritten Hauſe von den Linden nach der Kirche zu, iſt 
die erſte Etage des Teſſierſchen Hauses, beſt hend aus 4 Stuben und Rn 2 Kellern, Küche 
und Boden, auf Johanni zu vermiethen. Wer zu dieſem ſehr bequemen gis Belieben haden moͤchte 
der kann es täglich beſehen und von dem Wirche die Bedingungen vernehmen. 


Oben angeführte Siegertiſche Buchhandlung Gee 
Borge tragen, 


. Berlin, vom 27 e 
och ſind bey dem Selb arileriegegimente 
bie Feuerwerker, Zerren Soccde, , AR 
Schramm, r der dritte, sach, c Di jr 
Arep, Peters, Schleißmann, Dittmar 
beer, Kellner, Geiſſow, Wernig, ob, N l 
eler, er Waldemann, Soffimann, Wie: 


zinskg und von Kleefeld mit. 
und 1 Bataillon Eroaten, In Weiſſenfels und den 
Dörfern herum ſtehen Euͤraſſers, Dragoner und Hu⸗ 
ſaren, unter 8 des Generals von Wecſe eh. 
Das Ottoiſche 2 7 | iſt enz Von Pe 
gau fangen die Kapſerl. Koͤnigl. T 77 ihren Kordon 
an, dieſe find von Freyburg bis Altenburg in Bewer 
gung, und fallen öfters Schar muͤtzel vor. 
Brauuſchweig, vom 20 an 
Ibro Koͤnigl. Hoheit, unſre gnaͤdigſte Frau Herzogin, 
werden, dem Vernehmen nach, nun auch eine Tour nach 
Hildesheim machen, wo man des Herzogs Ferdinand 
und des Erbprinzen Durchl. als heute von Hannover zu 
ruͤck erwartet hal. Von Sr. Durchl. des Herzogs Fer⸗ 
dinand letzten hiesigen Anweſenheit ſſt noch zu bemerken, 
daß Hoͤchſtdleſelben bey Dero neunte von dem neuer⸗ 
zichteten Tuͤrkenkorps, welches der Herr Oberſtlieute / 


nant von Gauen 3 find TERM worden. 

Dieſes Korps hat, wegen ſeiner wohl 3 

form, ein ausnehmendes Anſehen, weswegen es auch 

5 rel , ulauf hat. Die ganze Zeit über, da 
K te Se. Durchl. fh allhier e 

Bahn 05 1 be 1215 ſtark efucht worden. 

m Hannsͤveriſchen, vo 20 F Febr. 
W d Nachehren von alte 
wird die Aushebung der jungen 


rmee lauten, fo 
unſchaſt und die 
Recrutirung noch immer fortgefe 1 . ſo gut 


19 0. 7 3 ſchon viele enter v 
„ n over ser en Durchl. H 
fi alien, Je rzog Ferdinand und die dd Ba 


zen von 7 7 W am ızten zu Mit⸗ 
tage zu . bey Sr. Excellenz von Schiwiegelt, 
und deſſelben Abends bey Hofe; auf dem Rathhauſe 
war Redoute, woſelbſt ſich auch Ihre Durchlauchten 
einfanden. Der Eingang wurde einem jeden erlaube 
der nur ein Billet hatte und gut maſquirt war. Au 
war die Ehrenpforte bey dieſer Gelegenheit wieder gut 
illuminiret. Am 1g ten ze 71 ie war Tafel auf dem 
Fuͤrſtenhofe, und des Abends bey Sr. Excellenz von 
auſen Soupee und Ape Geſtern als 


am ı9ten dieſes, ſpeiſeten Ihre Durchlauchten der 


ben und der Erbprinz bey Hofe, und denſelben 
bend iſt bey dem Herrn Oberkammerherrn, Grafen 
von Buͤlow, Soupee und Concert. Selbigen Tages 
iſt der Erbprinz Friederich Durchl. von Hannover wie⸗ 
der nach Braunſchweig abgereiſet. Heute Vormitta⸗ 
ge ſollen die übrigen Durchl. Herrſchaften von Hanno: 
ver wieder nach Hildesheim abgegangen ſeyn. Sie 


18 - 7 


+ 9 100 . 


werden das Mittag an Hen om der Af, Propiantſchiſfen, und . Die Zahl 
ſeburg zu Nu 2. Buch. Dar ders de . iefe ſich auf 15 bis 16000 Mann. 
haben dieſer Tage A: die ngewerker zu Hannd⸗ dmiral Rodney Bitte am 1 November den 
8 in Augenschein genommen, wor unter auch die Geor / — Douglas e 197 — „ um Martinique zu bloc⸗ 
enſchanze zu rechnen iſt⸗ Syungleichen haben ſich Se. quiren. Der We zu Barbados, 

Duc. nach Be ben abinetsmahler Zieſenis woſelbſt der General Monfton, andeur en Chef, 
verſuͤget. De ſelbe oll 9 urchl. in ate ab⸗ . den 3 has ang ommen, Wir er⸗ 
gemahtet haben. ; warten alſo in dieſer groſſen Un⸗ 
Auszug ee ens aus Dem Han. | Ne ren Sera tungen. „Schon heute verbrei⸗ 

vom 1 Elena. tet ſich das Gerichte, daß die Unſrigen auf Martinique 


Es iſt der Prinz Rupin A welcher vorgeſter n, glücklich gelandet wären; allein dieſes erfordert Beſtaͤ⸗ 
und zwar über Paris, a eye dey dem Ruſſiſch, tigung. Die Remontepferde und Recruten für unfere 
Kayferl. Miniſter, are von Groß, angekommen, Armee in Deutschland folen noch in dieſem Monate ein⸗ 
und es iſt der Secketalr von. dieſem M e ee Man ſagt, daß Duvertüres zu einem 
ſofort be von dune 8 1 a 5 ommod mit Frankre allen anien geſchehen 
Piake nach London „boch hat find, welches en en nach, nicht 
derselbe, een etters, unangenehm ſeyn moͤchte. Geruͤchte hat per⸗ 
55 t eber, als 5 ern 9 e 6 u in See kom⸗ muthlich ein Befeht von voriger Woche Anlaß gegeben, 

men konnen. Man im hats ige De: daß nemlich die Admirautät vor der Hand feine Mar: 
ehe und zw über" u ae Re Fries quebriefe zur Kaperey gegen en ausgeben folk, 
| 1 fer hehe Von Namsgate e 1 die Fſſcher am 
2 kten dieſes 1 55 einen W. gal n 60 Fuß, und 
Tages! en noch Fir geren / d — todt in See 
treiben g 2 an La cee Haben n. Da die⸗ 
Te. 1 nz e it, ſo = 0 Zulauf 
175 auſſerordentlich groß. e Fiſche 

1 Pas a utidert Pf. Stert. wehrt 90 et. 

Sc 680 05 10 91 ag todt auf den Strand 


orden. Vor‘ 1 8 in ab wird 
Ben daß o 5 t in 1 00 Killerde⸗ 
1775 in ‚ea „ us John 


ere 5 Be 115 Noon, in e ter von ı BR 245 ben ſey. 

m 8 5 Engel 500 Lamntaud tren. ni 90 bis 3 vor 1 5 8 
N enen und hei en en e u, we 

Der 1 Pere * rar eee. 125 Jahr alt iſt, bret 9 1 nicht den NE 0 me 

meiſen, und das Ernte un eine 10 e A an den u des Leibes und Geiſtes. 

dadre 11 055 überneh en weich 185 en dom 30 Jan. 


ede 


Ba 25 S 0 en 8 
i 
5 ſonpe vom 7 He 11701 


2 ng RE 


tiniqu 
Si Kin 2 5 2 hi, 355 = | 15 Ei 
5 (4 * 
amerika und if 9 0 e WE Vort lier wet In 
net = ee N 1 5 
40 Kanonen, ten, ouper der Vieekoͤnig von Sardinien, Gt 
2 Boribatdien 5 c Ve vielen Achtere, ö San de Aa vH abt Eg A : ik 


De 
"He bed ch und dte ate xe * den Wapenheroldem auf allen Gaſſen dem Volke bekauem 
Ki Has ua der nahen 1 Gagen wiever geinochen worden. Hierauf wurde mit der Artillerie 
15 teilen faſſen. Die Erdbeſchrelber legelt bieſer Stadt von Serail das Signal gegeben, und ſolches mit einer 

en Beynahme Me en 1 0 ee Para Fi dreyfachen Salvegus denen Kanonen des Hafens, des 


‚din eiche gn 1 90 t Arſenals und der Stuͤckgie beantwortet, woben 
5 An 901 ir 1 21 ji 1 Hennen aller Orten Diane oltre. Gleich nach der Ce⸗ 


iR on. be biet 14555 m Truppen und vezier durch den Kislar⸗Aga, oder das Haupt der Ver⸗ 

an; 0 lein der U 45 19550 . . e ‚nosifieiren, wider den Aga mit einem 

Allem Auf 11555 177 2 wer 1 der Beutel von 6200 Zechinen b eſchenkte, amd unter de fee 

5 Schuh ik 9 0 5 on ein eder Gefolge anſehnliche Geſchenke austheilen ließ. Der 

1 Mi ae Er 9 als be be "Dr — W ran f —— en 
t reſidir enden fremde 

1 55 12 5 und Miniſters bekannt machen, und empfing v n jeder 

Ar er a bam 50 ns en roc von Mari‘ eine goldene lihr 3 Wegen Int Su 

ni e / wohin A Fo u Cattelſch im geweſen war, dleſes Prinzen, welchem der Name 175 7 5 

rieuch⸗ 


* 


peſts en von oil Madrie und butt des Prinzen ließ der Großfultan felbige dem Groß⸗ 


co a und 1 * N daſeſbſt alle möglſ, worden, ſind 7 Tage aach einonder Feſtint an 
An a ehe, Am den N 75 ep 3 17 angeſtellet, und 3 Feuerwerke auf dem Kanal 
125 en An N gen dem Serail über abgebrannt worden. Auch ſind 
125 Weider und wee rate 0 7 W allen Provinzen des Reichs mit dieſen 
1 5 


8 nſel ich fil au 
115 rm f 17 700 en Kae 8 * 1 Bir: en 1 
begebe 0 150 Fa dert 7 5 re. er 7 eine eee zu Tage zu legen 


las eine Procl n n oder w 
um unſere Alfter RE 5 * alle oa gene in Srendeie m ech ſollen, und 
5 richt, die ſie zu Martinique ae koͤnnen. 8 e- die Schulden der erſteren aus ſeiner e bezahlet, 
abe eine ſo gute Wuͤrkung Beh in, daß ſich uber zugleich auch eine anſehnliche Summe Geldes unter 
* 228 y ihm eingefunden eu, die Janitſcharen austheilen laſſen. an RN ei = 

x Atinopeh, "von 5 FPreudenbezeugusgen ohne das mindeſte eee get 
Der Wh bes a, und fe 10 e ſchehen. Man har Nachricht, daß der neue brit 
endlich erfüllet worden. Sultanin, welche tanniſche Ambaſſadeur bey der Pforte, bereits unter 
den aten März 1759 die Pp Heibeth Ullah zur Weges iſt, und in kurzen hier ankommen wird. Der 
Welt gebracht, iſt am zaſten Dec. 1761 von einem Prin⸗ MWenetlanifche Ambaſſadeur, Ritter de Foscarini, hat 
zen entbunden worden. Dieſe glückliche . Face 2 . feine 4 eee Bm dem Sf 
von 


ift ſogleich von den Thücmen der Mos queen, und u N 
1) Die unnuͤtze Vorſichtigkeit. Ein Luſtſpiel in 3 Yfjügen von, H. r 8vo . 
2) Harlekin der Mann auf gut Gluck ein Luſtſpiel in 3 hen von Negnard. W Bain e, Cr, 


3) Aſſots hractiſche Vereheidigung 9 eee de Pocken nebſt einem e über die Veraͤn⸗ 


derung der Stimme. vo Halle. 5 Gr 7 FR 155 neuen Erklarung der ſenſt bekaun⸗ 

ar a den e en e N i 77 eines ha ve 

en un philoſop en gebäude imon Zau En n 0 

Geſch. 8. v. 9. 20. zud Cleve. 3 Gr. 6) ya aber di e 
NE bo Felt Er. 1 . ee eee All ee 

Nachdem 1 bey & 0 5 allergnad Herr f abermals die 

Ra q a6 me 1 10 5 fe fen abe and ger 

Bern € 0 00 1 - ah = as auch 5 5 gar ſehr . 

Jerten d a ee fache Preuß e 1 4 
Saͤchſiſche a Mart in groſſor fe devi 


accken zů 7 Nehlr. die 


ae 


* 
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und fonder einige Weitlaͤuftigkeit zu geſtatten, confiſciret und nach Vorschrift der 
enen Vererdnungen verfahren, beſonders aber wider diejenigen, welche freſentl 


| auf das geuaueſte zu achten und für Schaden zu hüten hat, ‚Signadım Berlin den 19 Febr. 1762. 
a j Königl. Preußl Churmaͤrkiſche W Domainen m 18 8 7 2 
Nachdem man in einem gewiſſen Haufe zum oͤftern wahrgenommen, daß die zun Gebrauch der daſelbſt ſich 


ſehr bequem; nähere Nachricht kann man bey der Frau Selitzie in der Mohrenſtraſſe einziehen. 3 
Denen Herren Fabricanten und Tuchmachern dienet zur Nachricht, daß eine Parthey Mecienburgifhe Scheer, 
und Lammwolle, um guten Preiß in Commiſſton bey dem Kaufmann Joh. Jacob Witt allhier in der 
Breitenſtraſſe zu bekommen; auch iſt daſeloſt ein Breslauer Kahn von 11 Laſt mit allem e zu be; 
kommen, und zwey mit guten Atteſtaten verſehene Brauerknechte, koͤnnen ihren Herrn bey ſelben erfahren. 
Ein groſſer und ein kleiner vor 1 plaiſante Gärten vor dem Stralauerthore, find aus ſreyer Hand 
zu verkaufen ; nähere Nachricht iſt bey dem ſranzoͤᷣſiſchen Inſormator Desbaſean in der Frankfurterſtraſſe 
* in ſeiner n zu bekommen. N 99214 75 Wc 
Ein Paar recht fehr gute Küͤtſchpferde find zu verkaufen; nähere Nachricht davon giebt der Materialiſte Herms⸗ 
dorf, Wobubeſt auf dem Werder ohnweit des Markgraf Heinrichs Palais. N 
Der Engliſche Bereuter und Pferdearzt Herr Robertſon hat ſich auf ſeiner Reiſe 2 Tage in Neuſtreeliz aufges 
en und daſelbſt unterſchiedliche Curen verrichtet, wie er denn 4 Pferde vom Steinkrob opekirt und 
dennen Hengſt des Abends um 2 Uhr bey Lichte zu jedermans Verwunderung gewallachet, fo daß dieſes 
Pferd zu aller feiner vorigen Arbeit dichtig war. Den ıgten oder 19 ten wird er wieder in Prenzlow in 
der Uckermark ſeyn und bey Hr. Schaldie logire 15 etliche Tage aufhalten wird, von da aber 
uach der Frankfurter Meſſe reifen, wo er fein € is n den 3 Ktonen bey Hr. Peitſch nehmen wird. Es 
ſind bey ihm alle in feinem herausgebenen Traekgt beſchriebene präparirte Medicamente zu bekommen. 
Dieſe Zeitung iſt wöchentlich drepmahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
wir Buchhandlung unter den Berkiniſchen Nahhaaſe, und auf allen Poſtäwtern zu haben. 
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ie Premierlieutenants, Herren von ran 

don Puttkammer, find zu Stabscapitains, die Se⸗ 
condlieutenants, Serren von Haller und von Le 
gat, zu Premierlieutenants, die Fähnrichs, Zerren 
von Sagen und von Willer, zu Secondlieutenants, 
die Feldwebels, Herren Feige und Seeler, und der 
gefeeyte Lerpokal, Serr von pellkowoky, zu Fähn« 
richs avancirt. N WR 
Hammover, vom 23 Febr. 
Wie die Nachrichten aus dem Hüldesheimiſchen lan / 
ten, fo wird die darinn liegende Cavallerie naͤchſtens 
aufbrechen, und, wie es heißt, nach Weſtyhalen mar; 


n Aruſe 


iren. Am .2often dieſes ſpeiſeten Se, Durchl. der 


erzog Ferdinand bey Hofe, und des Abends dey Sr. 
. dem uin Gepeitmeurath von Harbenbe 
Vorgeſtern zu Mittage war wieder Tafel bey 2 
Des Abends bey dem Herrn Geheimen Kammerrath 
von Steinberg Soupee. Geſtern Mittag und Abend 
war bermahls Tafel bey Hofe, und auf dem Rath⸗ 
hauſe war wieder Ball und Redoute en Masque. Heute 
Saane find des Erbprinzen Durchl. von hier nach 
ae ö Se. Durchl. der Herzog 
Ferdinand aber befinden ſich noch alhier. Man weiß 
noch nicht eigentlich den an welchem Hoͤchſtd 
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ſelben von hier reiſen werden. Wi g Em 
aberı lee 


5 
7 


an ein kleiner und unbefeſtigter Ort den die 


ehen wenigſtens ſehr viele Expreſſen zwiſchen b 
* ſeh preſſen zwiſchen beyden 


ht noch immer ſehr ſtark. Das Handgeld für tuch. 
Se eeleute von 20 In 15 Seen 6 Puch 20. 
fuͤr ſoldaten aber; Pfund. Am zen fegeiten 3 
Schiffe von der Linie, mit gutem Winde, nach der 
Rhede des Basques, um unſere Flotte daſelbſt ‚bi 
nur aus 11 Schiffen beſteht, zu verftäiken. Taͤgli 
gehen Tranſporte mit lebendigem Vlehe von Plymo 
nach Belleisle. Die Spaniſchen Schiffe in unſern 
Hafen laden ihre Frachten wieder aus, und gehen leer 
von hier ab, weil Se, Kathol. Maſeſtät alle Englicche 
Wasen verberhen haben. Das Kertelſchif Molfneur, 


aufs Kreuzen ausgegangen. 


Pflauzſtaͤd 
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welches air 155 in aue Auebeg nach Frank, 
f erg bende ee Rückkunft, zu Perts⸗ 
mouth die Nachricht 


us Havre de Grace gebracht, 
daß aus letzterm Hafen 4 Fregatten mit Ammunition 
fir Hreſt in See gegangen waͤren, aber durch ein paar 
Eugliſche eee wieder nach Havre de Grace 
wären zurückg'trieben worden. Von einen andern 
Kartelſchiffe, Auguſta, befürdiwt man, daß es in dem 


groſſen Sturme am 1 ten Januar 1 a 
month 


b. Das Kriegsſchif Belligueux iſt von 
5 Das Schif, Capitain 
von 70, der Rippon von 60, und noch ein anderes 
Schif von Jo Kanonen, werden unter Commando des 
Copitaius Cook, eines Mannes, der ſich im vorigen 
Kriege ehr hervorge han hat, als Kapers auf Rechnung 
des Königs ausgehen. Dieſer Tagen wurden zwey 
Bierwirthe zu Plymouth gefänglih nach London ges 
racht, weil ſie des Hochverraths beſchuldiget worden, 


elondet wären z man hat aber noch keine Part uaria 
75 Man hat indeſſen aroſſe lirſoche, zu erwarten, 


er Breite, ohngefahr go Meilen gegen Suden don 
Guadaloupe, und faft ehen ſo weit gegen Norden von 
nigog. Sie iſt 45 Meilen lang, und hat N 
inf e Breite von Morden gegen Suden 
7. ſehr ungleich, und an einigen Orten 20, und an an 
dern nicht über 4 Meiſen. Der Strand iſt an allen 
Seiten mit ſehr tiefen Bayen derſehen, und der Sand, 
den man nur bey niedrigem Waſſer entdecken kann, for 
uret an einigen Orten eine verdeckte Barriere, wo nicht 
überzukommen iſt. Eine Reihe von unerſteſg 

en Gebürgen lauft Nord und Suͤdweſt durch die 

anze Inſil, mit tiefen Waſſern an beyden Seiten. 
ai iſt die Juſen angenehm, fruchtbar, trefflich ber 
net, wohl mit Waſſer verfehen, und hat eme Menge 
te und Dörfer längs den Kuͤſten. Die vor 
neymſten Städte ſind Port⸗Royal und St. Pü tre, 
beyde anſehnlch Ward) ihre Groſſe, Hon lung und 


2 


Stärke. Hier wird gegenwart g ein neue Korper Truf⸗ 


pen ven 3000. Mann aufgerichtet, welches aus aller 


hand Nationen beſtehen, und den Nammen beutſche 
Volontairs führen fall. Die Uniſorm ſolk aus we ſſeu 
Röcken, mit rorhen Auſſchlägen und Rabatten, und 
blauen Unterkletdern beſtehen. Der Capitain Dennis, 

aus Lüttich gebnrtig, ſoll dieſelden conunandiren. 

r Paris, vom ı5 Hebt. 

Weil man von der Eſcadre, die von Breſt auegelauf⸗ 
fen iſt, weiter nichts verne men hat, jo vermuthet 
man, daß fie den En zellaͤndern gluͤcklich ausgewichen 
Fey, und ohne einen widrigen Zufall ihre Reife nach 
dem Orte ihrer Beſtimmung foctgeſetzet hade. Der 
Commandant der Eſcadre hat ſeine Inſtructionen ver⸗ 
ſiegelt bekommen, und ſoll ſie nicht eher, als auf einer 
gewiſſen Höhe, oͤfnen. Man verſichert daß er ſich mit 
der Spaniſchen Eſcadre verrinigen ſoll. Es verlautet, 
daß die Regierung von der Malverſation des Geuver⸗ 
neurs von Pondichery, und des Intendanten von Ca⸗ 
nada, bey ihrer Ueberkunft nach Frankreich uͤberzeuget 
worden ſey; man vermuthet ſogar Verraͤtherey, und 
verſichert, daß der Koͤnig dem Parlamente aufgetragen 
habe, ihre Aufführung zu unterſuchen. Am Freytage 
war das Parlament verſammelt. Seine Berathſchla, 
jungen betrafen hauptſaͤchlich die dritte und letzte Cita⸗ 
tor, welche an den General der J ſuiten zu Rom ers 
ngen iſt, un in Perſon, oder durch einen Gevoll⸗ 
mächtisten, zu erſcheinen, und auf verfchiedene Fragen, 
in Anſehung der Jefuiten in F ankreich, zu antworten. 
Man weiß noch nicht, wann die Konigl. Declaration 
über dieſe Sache zum Vorſchein kemmen werde, In 
dem Diſtriete von Lime es giebt man fich alle Muhr, 
eine Bande Landſt eicher von rg Perſonen, die 
ſich ver muthlich von Rauben naͤhren, aufzuheben. Einer 
von ihnen, den die Bauern arretivet haben, hat aus; 
Pe e e aus Matroſen beſtuͤnden, welche zu 
reſt gegen fo viele Eugellander ausgewechſelt worden 
wien. Von St Andero wird gemeldet, daß der 
rr de Caſtanja, Commandant des Bop miſchen Ka⸗ 


L 


ters St Jpſeyh, von 2 Kanonen und 23 Mann, eln 


Engliſches Saif von 400 Tonnen und To Kanonen ger 
nommen, und da er nicht Velk geing gehalt, bende 
Schiffe nach St. Andero zu bringen, fein Volk und 
Kanoten in das Engliſche Schef uͤbergeſetzt, und darauf 


ſemen Kaper in den Grund gebohret habe. An den 


Küften der Mittellaͤndiſchen See werden Truppen vers 
fammelt, welche, wie man verſichert, nach der Inſel 
Eorfifa uͤbergehen ſollen. Das Regiment des Herzogs 
von Chatillon iſt ia der Zahl dieſer Truppen 
I: Aus Itahen, vom ro Febr. 

In der ganzen Lombardie wird für die Stalienifchen 
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Regimenter, welche ſich in Oeſterreichiſchen Dienſten tigte Berichte van Stara enthalten, daß zu Sumner by 
befinden, init gutem Erſolg geworben; well es aber in dortiger Landschaft ein r 
den nen angeworbenen zuweilen gereuet, daß ſin Sol, und beynahe 4 N 1 0 ö W daß ſie 
daten gewerden; ſo hat ſich auch zu Mahlar d der Vor⸗ e Eſſen und Trinken genoſſen hatte. 
fall zugetragen, daß eine Anzahl derſelben, die fuͤr das Zu Oſterwall, 7 9 7 it neulch eine Witwe 
‚grad 

t. 


Regiment Luzant beſtinunt waren, dahin bedacht ges ven 96 Jahren begraben worder die eine Stamm, 
weſen find, lich faͤmmtlich wieder in Freyheit zu ſezen. mutter von 146 Perſonen, von welchen annoch 118 
Die Haͤudter der Anfiviegler waren benachrichtigen; leben, geweſen iſt. Zu Sparfärtra, bey Entöping, iſt 
daß fie zu Ledi Raftag halten würden, dahero beichloi den 24 Jan. ein Minn von 102 Jahren und darüber, 
fen fie, während diefes Aufſchub des Marſches, ihr e e er hat in feinem ganzen Leben eine 
Vorhaben auszufuͤhren. Zu dem Ende ſollte ihnen ein G ſundh gehakt und einen Tag vor feinem _ 

we ches ihm ſeit einigen un 


e Geſundhei 

Soldatenwerd ring, ziemliche groſſe Anzahl Schuſterahle Tobe das Gehoͤr, 
nachbringen, welche fie des Nachts unter die Reeru / ſeh ete, wieder bekommen, auch bis an ſein Ende bes 
ten vertheilen, und ſich derſelben bey der Paſſirung der halten. K 
Bruͤcke über die Adda gegen die Soldaten, die end e Ra Sr 
zur Begleitung dienen wurden, bedienen und dieſelben Von Gelehrten Sachen. 
alsdenn in den Fluß werten wellten. Allein den Tag Tire de Sean Sobielu, Noi de Polsgne. F. Hr: 
vor ihrem Abmarſche würde uhr Anſchlag einem Offe I Halbe Corer. Tome I. Ill. d Anfterdam Leipzig 
vier durch einen Mitſchüldigen entdeckt, worauf ſog elch ches Nrelunann 1761 zwey Alphab. zehn Bogen 
6 der Vocnehmſten von dem Complot arreliret und in in Octav. Der Herr Abt Coper hat ſich, auſſer 
Ketten und Banden geworfen wurden. Man hat fie dem Lengnich, Cramer und einigen andern Pohlniſchen 
mt den übrigen Recrüten nach Mantua geführet, wo Geſchichtſchreibern, hauptſächlich bey der Erzählung 
ein DR DDR e in Beſatzung der Kriegesgeſchichte ſeiges Helden der Memoires des 
fieget. Es wird ihnen daſeloſt der Proceß gemacht, aa Pont, bep den € e ebenheiten aber der une 
und ſie wegen ihres Barbrechens gerechcetmaſſen be⸗ 4 s Kanzlers Zalusky bodienet. Sein 
ſtraſet werden. P an it biefer, daß er der gebensbeſchreibung des Kö⸗ 
u Civitavechia, vom 30 Jan. nigs einen politischen Abriß der Polniſchen Staats⸗ 

Die Algieriſchen Seer auber haben ein Schif, worauf ee, ee wobey er zugleich etwas 
30 Patres Obſer vantes Minores waren, die nach ihrem von den Tuͤrkiſchen und Tatariſchen Resieryageformen 
Seneralcapierul zu Mantua gehen wollten, „genen beyfüͤget. In der Geſchichte des Königs ſelbſt ſieht er 
men, und nach Algier geſchſepper. dahin, daß fie zugleich eine Geſchichte des Polniſchen 

5 Madrit, vom 26 Jan. Staate von dieſem merkwürdigen Zeitpunct ſey; eine 
„Es find 2 Grandes dieſes Reichs bey Sr. Kathol. Geſchichte, die beſtaͤndig mit dem groſſen Kriege der 
Majeſtaͤt in Ungnade gefabzen; der eine iſt nach feinem damaligen chriſtlichen Ligue wider das kuͤrkiſche Reich 
Negimente geſchickt, und die andern beyden ind nach genas zuſammenhaͤnget, wobey er uberall dreifte Ans 
Darcellona relegirt. Man verſichert, daß unſer Hof merkungen, angenehme Aueedoten und verſchiedene 
barinn gewilliget habe, daß der Portugleſiſche bey dem rare Urfunden eſnſtreuet. Daher finden wir in dies 
neuen Kriege mit Engellaud neutral bleiben könne. ſem Werke zugleich eine kurze Hiſtorie von da be⸗ 


Am 2aften hahen Se. Majeftät ſich nebſt der Koͤnigl. ſonders aber die völligen Regierungen Johann Caſi⸗ 
Familie von Buen⸗Ritiro nach dem Pardo begeben. mirs und Michaels, das Tagebuch der türfifchen Ben 
Von Algeztras wird gemeldet, daß der Gouverneur zu lagerung von Wien und deſſen Eatſatzes, viele Res 
Gibraltar, 2 Batterien, eine für Kanonen, und die den greſſer Herren und beſondere Original: Aeten, 
andere für Moͤrſer, auf der Erdzunge zweſchen St. Roch zee die Abdankungs Rede des Königs Michaels, ne 
und der Feſtung habe aufwerſen laſſen. 2 er Genergl⸗ der von dem Reiche hierauf ansgefertigten Abdications⸗ 
lieutenam det Königl. Seetruppen, Don Cgrlos Reggio, Urkunde, Ferner bie geheimen Jatriguen, welche 
hat das Commando der Maxine zu- Carthageng an, die Gemah linen Joh. Caſimirs, Michaels und Joh. 
getreten. V SDeobiesty in Abſicht der Königswahlen und Vers 
In Swohem, dam e Fier. (chen der Thtoifolge geineit; den ereffendntheil, 
Ooſters wiederholte and aut vision Zeugnüfen beſta den ſie an den Regierungen genommen haben, und 
N 9 ** R 7747 7 ien NN e 
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1 0 a mit Nachſicht Ss nis, | heimlich, ae 
Zeit und welche vermuthlich Ungarn für den Toͤkely behau⸗ 
en ptet haben würde, durch die Cabalen der eigenen Ser 
der mahlin dieſes Königs von dem Polniſchen Reichstag 
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dadurch dem Hau ern mali, geben bonne 150 5 
. 2 99 3 ferner, daß die Errich⸗ be er Bons fltinfig ße 
tung 4758 welche nterſtuͤtzung 15194 
— — e eee 
2 arg du Rabin Akib, — — 20 Nov. 1761, 5 habteu. attribuẽ Ar. de Voltaire, 8 vo 
2) Sei Sonate a tre, due Violini o vero Flauto trave 100 5 Vieling e e Baſſo, compolte da Ca- 
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rs wo er ſich die Meßz 0 
wird. Nach der a wird er wieder na 

un 13 ſich lange Zeit daſelbſt aufhalten. Die ſeit 

Es iſt ein junger Hund von groſſer Art, Achgeau u 

kann, Fern es auf dem Weydendamm in de g 


Sonntag als den 28ten Febr. auf dem Wege von der Kanonier zur Krauſenſtraſſe, auf der 
acetat, 300 101 30 Stuck Ducate ine 1 1 verlohren gegangen. Die Serten 
En aus Kapſerlichen, Kremniger und Holle an erſuchet daher, wenn etwa 
durch Verwechſeln oder andere Gelegenheiten, etwe 1 dect werben koͤnnte, es gegen 100 Rthlr. 
Raecompens bey dem Feldwebel Je . Mat en barkeit ngen, welche Beloh⸗ 
nung man auch demjenigen verspricht er ſie gefunden = und fie wiederzugeben ſo 25 h ſeyn will. 
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ee el: wer hiervon Nachricht 80e 
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Berlinifehe privilegirte Zeitung. 


z7tes Stück. Donnerſtag, den 4 März 1762. 


Derlin, vom 4 März. 


Se. Majeſtaͤt, der Noͤnig, haben allergnaͤ⸗ 
digſt geruhet, den Oberſten und Chef derer Gens 
d Armes, geren von Schwerin, in den Grafen, 

and zu en. \ 
er 1 22 Luͤbben, vom 20 Febr. 

Am loten dieſes, des Abends um halb 11 Uhr, ents 
ſtund durch Verwahrloſung eines Dienfjungen mit 


einem Lichte in dem gleich an dieſe Stadt anſtoſſenden 


Dorfe Steinkirchen ein ſo heftiger Brand, daß in einer 
halben Stunde 7 Haͤuſer im Rauch aufgiengen; es 
verbrannte dabey vieles Vieh, und kaum konnten Men⸗ 
ſchen und Kinder gerettet werden. Zu unſerm Gluͤck 
wendete ſich der Wind, widrigenfalls die Stadt Ge⸗ 
fahr gelaufen, von dem Feuer ergriffen zu werden. 
Das Schmettauiſche Korps ſtehet noch in unſerer 


Gegend. - 
Stuttgard, vom 16 Febr. 
Den I iten dieſes feyerte unſer ganzes Herzogthum, 
vorzüglich aber der hieſige Hof das hohe Geburtsfeſt 
des Durchlauchtigſten Herzogs, in Gegenwart vieler 


vornehmen Fremden, mit frohlockender Pracht. Un⸗ 


ter andern hohen Gaͤſten, deren Zahl Über go ſich ers 
ſtrecket, erſchienen dabey des Herrn Marggrafen und 
Adminiſtrators von Baden⸗Durlach, Carl Auguſts, 
nebſt dem regierenden Kärften von Hohenzollern, Hoch 
fuͤrſtl. Durchl. Das Feſt wurde des Morgens früh mit 
Trompeten und Paucken verkuͤndiget. Um 10 Uhr er⸗ 


hoben fi der Herr Herzog, in Begleitung aer vor 


nehlelen Säfte nach der Wachtparade. Alsdann wut 
Br viele Erhöhungen faden Sera Eivilkande 
offentlich bekannt gemacht und endlich nue Ritter vom 
Kriegsorden des heiligen Carls ernannt, gegen Mittag 
aber bey Hofe die Elluͤckwuͤnſche in größter Galla ab⸗ 
gewattet. Dem Valk wurden zwep mit Kälbern, Hans 
meln, Faſanen ze. geſpickte und gefüllte fette Ochfen, 
nebſt rothem und weſſem Weine, wie auch einer groſ⸗ 
fen Summa neuen Geldes Preiß gegeben. Nach 2 
Uhr eröfnete man die Fürſtl. Bediententafel von 74 Con; 
verts. In dem Vorzimmer waren 4 Nebentafeln zu 
24, 2, 30 und 18 Couverts. Das Deſert war aus der 
Ludwigsburger fo kunſtreichen Pol cellainfabrique. 
Abends um é Uhr wurde in dem mit viel tauſend Macher 
lichtern erleuchteten Opernhauſe, das neue Singeſpiel, 
die ramide, nebſt 3 neuen Ballets aufgeführet; 
nach der Opera aber in dem groſſem Saale bes neuen 
Schleſſes an Tafeln von 148, 26 und 24 Couverts ge⸗ 
ſpeiſet. Den ızten feyerte man wieder mit Galla, 
groſſen Tafeln, Paradirung der Beſatzung und Abends 
mit einer ſtarken Redoute; die Abendtaſel ſtellte das 
mahls ein Hufeiſen vor. f 
Ehrenbreitſtein, vom 14 Febr. . 
Geſtern geruheten Se. Churfürſtl. Gnaden ſich in 
der Gegend von Schoͤnbrunsluſt mit der Wolfsjagd 
zu beluſtigen, und hatten das Vergnuͤgen einen Wolf 
von einer dan auſſerordentlichen Groͤſſe zu erlegen. 
Hoͤchſtdieſelben bezeigten uͤber die gemachten guten An⸗ 
ſtalten ein beſonderes gnaͤdiges Wohlgefallen, und be⸗ 
gnadigten Dero Oberforſtmeiſter, Freyherrn von Berg, 
und den Jagdeavalier, Freyherrn von Trott, jeden 
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mit einer praͤchtigen goldenen Tabattiere, die gefamnz 
te Jaͤgerey aber mit einem apſehnlichen Geſchenke. In 
den folgenden Tagen wird dieſes Digestifement fort⸗ 
geſetzt werben. 
Maynſtrom, vom 1 Febr. x 
Der Herr General Fiſcher, welcher dem Berlaut 
nach, eine Zeitlang in den Hollaͤndiſchen Provinzen ſich 
aufgehalten, traf vorgeſtern Morgens um d Uhr, in 
dem Franzsſiſchen Hauptquartier zu Duͤſſeldorf wieder 
ein; wohingegen der Marquis von Conflans, welcher 
das Fiſcherſche Korps gegenwaͤrtig commandiret, und 


ſchon vor deſſen Ankunft zur Abreiſe guf Paris fertig 


ſtunde, einige Stunden darnach dahin abgereiſet. Sonſt 
iſt im Franzöſiſchen Hauptquartier alles ſtille. Die 
Herren Generals und Officiers bedienen ſich der Car⸗ 
nevalc luſtbarkeiten; vor einigen Tagen fuͤhrten fie un⸗ 
ter ſich ſelbſt eine artige Commoͤdie auf, an welcher fie 
ſchon 6 Wochen lang gearbeitet hatten. Die Allürten 
. in ihren Quartieren ruhig, ſie werden 
ader öfter durch die Franzoͤſiſche Patrouillen, fo von 
Weſel aus bis Borcken, zwey Stunden von Coesfeld 


vordringen, beunruhigt, ſo gar daß ihr ganzer Kordon 
von ſolche Seite auf feiner Huth kehet. Am rzten 
dieſes hat ſich der Kordon einander abgeloͤſet. Der 


Majse Barbet wechſelte mit dem Major Appelbaum, - 


weſcher zu Duͤmen Commandant geworfen, und iſt am 

raten mit einem friſchen Bataillon von der Legion Brit; 

tammiqnte allda eingetroffen. N 
Weichſelſtrom, vom g Febr. 


Ohneruchtet der Freygebigkeit und der vielfältigen 


Gnadenbezengungen, womt der neue Ruſſiſche Kay⸗ chen 


ſer den Antritt ſeiner Regierung bezeichnet, ſo iſt man 
wirklich beſchaͤftiget, in der Verwaltung die Einkuͤnſ⸗ 
te dieſes weitlaͤlftigen Reichs, mehr Ordnung und 
Oeconomie, als unter der vorigen Regierung, ein⸗ 
zuführen. Der Plan 1 iſt in der Arbeit. Ver⸗ 
ſchledene Franzoͤſiſche Hofbediente, find beurlaubet 
er und werden nach ihrem Vaterlande ents 
laſſen. i 
Auszug eines Schreibens aus Petersburg ' 
vom 2 Februar, 8 


Vorige Woche iſt der erblaff:te Leichnam unſerer ver⸗ 


ſkordenen Monarchin auf einem prächtigen Paradebette 
von Drapd Argent mit goldenen Treſſen reich deſeßt, 
öffentlich zur Schau aue geſtellet werden. Das vorrref: 
lich Eaſtrum Dolo is wird auch in einigen Tigen fertig 
ſehen, und man ſaͤſſet es an nichts ermangeln, um dis 
traurige Begraͤbniß ſo praͤchtig einzurichten, als es 


nur immer moͤglich iſt, und dieſer im Leben fo ſehr ger 
liebten, nach dem Tode aber ſo aufrichtig bedauerten 
Prinzeſſin, Denkmaͤler aufzurichten, die ihrer und 
ihres erhabenen Threnfolgers würdig find. Die Bas 
gräbniß jelbit iſt auf den gten dieſes ſeſtgeſetzt. Zu 
der Maͤnze arbeitet man an Medaillen, die bey dieſer 
Gelegenheit ausgetheilet werden ſollen, und fuͤr die 
Armeen iſt eine groſſe und namhafte Summe ausge⸗ 
fetzt worden. Die tiefe Trauer wird am künftigen 
Freytag angelegt. Aus allen Provinzen kommen kaͤg⸗ 
lich hier Deputirte an, um unſerm Kayſer zu ſeintr 
Thronbeſteigung Gluͤck zu wuͤnſchen, und um der Bey 
ſetzung der hoͤchſtfeligen Kopſerin beyzuwohnen. Der 

Herr Feldmarſchall Butturlin iſt gleich falls von der Ars 
mee, und zwar krank, hier eingetroffen Statt feiner 
commandirt der Herr Feldmarſchall Soltikow. Die 
Generals en Chef, Remanzow und Czerniſchew, des 
gleichen der Herzog George von Hollſten, nebſt feiner 
Gemahlin, werden ſtuͤndlich erwartet. Für beyde etz 
tere wird der Vortrefliche Schuwalswſche Pallaſt in 


klit beſchloſſen worden fey, dem Kayſer eine Ehrenfäule 
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Aus Italien, vom 11 Febr. . 
Aus Florenz melden Briefe, daß die Conſuls, wel⸗ 


che ſich zu Tunis und Algier befinden, einberichtet ha 


ben, daß die daſige Regierung groſſen Lermen wegen 


einiger Effecten, die verſchiedene Particutiers ihrer 


Bothmaͤſſigkeit auf Kayſerl. Schiffen vorloren zu has 
ben behaupten, machen, und mit dem Kriege drohen, 
falls ihnen nicht Genugthuung gegeben werde, 


Von Gelehrten Sachen. 
Beſchluß des Artikels von der Hiſtoire 
x de Sobiesky. i N 

ce erſten Theil Bl. 36 haͤlt er die Polniſchen Huſa⸗ 

ren fuͤr das praͤchtigſte Corps von ganz Europa. 
Auf der gaften Seite will er daraus, daß die Tatarn 
ihre Wagenburg Tabor nennen, behaupten, daß die 
Huſſiten, die fi) derſelben gegen die deutſchen Reuter 


bedienten, dieſe Erfindung von den Tatarn entlehnet, 
und daher den Nahmen der Taboriten erhalten haͤtten. 


Dieſes Vorgeben iſt aber unſtreitig falſch; denn die 
Wagenburg ik in Deutſchland bereits lange vorher bes. 


kannt geweſen. Dergleichen Fehltritte finden ſich noch n 
Geſchichten ſey, die das Leben eines groſſen Könige 


ein ge mehr, Z. E. S. 67 giebt er Polen nur ? bis 6 
Millionen Einwohner und die Salzwerke zu Nelika 
ſolten, feines, Angabe nach, 3 Meilen unter der Erde 


weg gehen. Der Bl. so angeführte Tribut von 30000 


Ducaten wegen des deutſchen Reichs iſt eher wegen 
Ungarn zu verſtehen. Nach S. 88 des Iren Buchs 
oll der Ruſſſſche Feibherr Golliezin mit 1400 Cano 


tereſſante in der Wahl der Sachen, 


nen gegen die Crimm zu Felde gegangen ſeyn; weiches 
ſich son ſich ſeloſt widerlegt. Ueberdem erareiſt der 
Verfaſſer manche unnöthige Gelegenheit, Beſchrei⸗ 
bungen nach der alten Topographie anzubringen, und 
verſchiebene Aueſchwelſungen auf fremde Materien 
zu machen, um nur was Angenehmes zu ſagen. Al⸗ 
lein man wird alle dieſe Dinge dennoch mit dem größr 
ten Berguuͤgen leſen, indem die Schönheit des Styls, 
die Anneh lichkeit der Verbindungen, und das In⸗ 

dem Leer auch die 


Keinigkeiten als neu und beſonders vorſtellen. Erfolgt 


ſeinem Helden durch alle ſeine groſſe Tugenden und 


durch feine Schwachheiten. Er zeigt, daß die Liebe 
um Hausfrieden und ſein Verlangen, die Crone erb⸗ 
ich an fein Haus zu bringen, ihn eigentlich mit dem 
Kaiſer Leopold wider die Türken verbunden, und daß 
er aus Liebe zum Gelde einen Juden zum Oberſten 
Paͤchter feiner, Guͤther und ſeiner Guadenbezeugungen 


gehabt habe, welchem ſeiner Sicherheit wegen erlaubt 


geweſen ſey, ſich mitten am Hofe eine beibwacht von 


ee Polniſchen Edelleuten zu halten. Wir muſſen ger 


ehen, daß dieſes Werk eines der ſchoͤnſten unter denen 


beſchrieben haben, und daß es die Kenner der Politick 
nicht genug zu ſchaͤtzen wiſſen werden. Am Ende if 
ein vollſtaͤndiges Reziſter der Sachen beygefuͤgt wor 
den. Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier 
und in Pot dam 1 Nthlr. 16 Gr. und die deutſche Lebens 
ſetzung 1 Kthlr. 8 Gr. 


19 Gründliche Anwelſun zum Briefſchreiben nach der beſten deutſchen Schreibartund RE ini 


pelu von allen uͤbli 


n Briefen erläutert; nebſt deutlichen Unterricht zur deutſchen Ort 
einem neuen Titulartuche, imgleichen einem kurzgefaßten Zeltungelexleo herausgegeben von Theephilo, 
neueſte, durchgängig vermehrte und verbeſſerte Auflage. deo Leipzig 762. 16 G5 Die Eh 

ſcheidung. Eig Luſtſplel in drey Aufzügen von Regnard. 800 Berlin 762. 4 Gr. 


graphie, un 
% 


Bern. 
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Erberi Notitia illuſtris Regni Bohemiæ Scriptorum geographica & chorographica collecta. Fol. Vindob. 760. 


3 Risd. 8 Gr, 
20 Juillet 1761. gvo Leipzig. 3 Gr. 


4) Le Finanicier Comédie en un adte repreſentée par les Comödiens Frangois le 


5) Die neue Weiberſchule ein Luſtſpiel in 3 Au zuͤgen 
6) Auf kichtiges Echo auf den 1261 ge⸗ 


vom Herrn von Moiſſh. gvo Leipzig 762. 3 Gr. 
druckten und hier auch beygef⸗gten Bogen; betitelt: Auſtichtige Beantwortung drey wichtiger Fragen 
von der Materie und Vorarbeit des eigentlichen Steins der Merfen. vo 762. 3 Gr. 


Nachdem in Erfahrung gehracht worden, daß die im Lande fadıleitte Pott und Windaſche zum Nachtheil der 
Spiegelmanuſactur, der Glaßhuͤtten, der Wollfabriquen und Seiferfieder ſehr häufig auſſer Landes ger 
bracht wird; Se. Königl. Majeſtaͤt aber per Reſeriptum vom 16ten Febr. e. diefs ſehr ſchaͤdliche Au fuhre 
nach fremden Landen bey Strafe. der Confiſeatien verbothen baden; Als wird ſolches dem Palle hier⸗ 
durch bekannt gemacht und hat daſſelbe ſich darnach zu achten und für Schaden zu huͤten. 
den 23 le 1762. k 

mal. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges, und Domainenkammer. 

Nachdem der Rath Mütter und vormahlige Rendant bey der inet, Preußl. ee hieſelbſt 

mit Deſerir ung ſeines Poſtens ohnlaͤngſt von hier ausgetreten, Als werden alle diejenige welche etwa 


Berlin 


+ 


* 
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von ihm unterſchriedene Caſſenſcheine in Händen haben follten von vier Wochen zu vier Wochen in nach 
ſtehenden drey Terminen dergeſtalt lub prejudicio und bey Verlaſt der Gage —— Caan ge 
hierdurch pergmprorie citiret daß fle ſelbige auf gedachter Cartenkammer morgens um 9 Uhr den g Febr. 
als den iten, den g Merz als den aten, und den 5. April als den zten und letzten Termin, produclren. 
Diejenige hingegen, welche ſich in solcher praͤeluſtviſchen Feiſt nicht gehörig melden, follen nachhero da⸗ 
mit nicht ferner gehoͤret ſondern abgewieſen u. d ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferleget werden. 
Berlin den gten Januar 1762. 3 4 | Ä 
Königl. Preußl. Cartenkammmer:Infpeion. Schöndeck. 
In dem Hauſe des geheimen Tecbuualraths Elteſter allhier auf ber Friedrichsſtadt, im Achteck, wird auf Ye 
haun diees Jahres ledig die eine Hefte der untern Etage deſtehend aus 4 groſſen Stuben, 1 Kammer, 
1 Küche und Speiſekammer, nebſt Kellern, auch Sfallung auf 3 Pferde, 2 Wagentemiſen, Futter 
und Heuboden. Allefalls kann dieſes Revier auch ohne Stallung vermierhet werden, und kann man 
g ſich dieſerhalb in gedachtem Hauſe melden. e ee His 2 x 
0e bellen die dem verſtord nen Herku Krieges und Demainenrach Limmer zuſtändis geweſene, in der Linden 
fſtraſſe belegene beyde Hänfer, wovon das groſſe Für vornehme Herrſchaſten uͤderaus wohl aptirt iſt, aus 
der Hand verkauft werden. Liebhaber können ſich besfalls bey dem Hoftath Trendelenburg, wohnhaft 
e e e eee eee um m 
n des Herrn Hofrath Hilmers Behausung an der Jag erbrücke fichen 4 Stuck ſchöͤne Reitpferde zum Ver⸗ 
I kauf, als 1) ein ſchwarzbrauner Preuſſiſcher Hengſt zum Beſcheler, 2) ein Metweuiicher channel 
Malta, 3) eine Metenbusgihe Schimmel ᷑ ã iũue ß,, 
Kauſiuſtige können ſolche beſehen und von dem dadey befindlichen Knechte nähere Nachricht erfahren. 
In einer auswaͤrtigen jedoch in Koͤnigl. Landen befindlichen Seidenfabrique, wird ein geſchickter Faͤrber verlan ⸗ 
get, welcher allerhand Arten von Seide zu faͤrben verſtehet; man verſpricht ein gut Tractament und 
wies ſich dazu will engagiren laflen, kann fich in der Jampertſchen Apotheke ohweit der Petrikirche melden. 
Bey sr. in N iedrichsſtraſfe in des Herrn Truͤmperts Hauſe, iſt recht gut Hen der Zentner zu 
1 ‚au bekommen. . re EHEN * 
@ iſt ben 20 Febr. des Vormittages von dem Schloſſe bis an die Fiſcherbruͤcke, eine Schürze von einem blaͤu⸗ 
licht ſeidenen Frauenzimmerkleide⸗ verlohten gegangen; desgleichen iſt auch aus einem vornehmen 
Hauſe eine Dejeuné von Meisner Pereelain beſtehend aus einem viereckten Brette und 4 Choeeladentaſſen 
N it Vögeln und Inſecten nach der Natur gemahlet, entwendet worden; wer ſowohl von dieſen Sachen 
Nachricht geben, oder ſolche wieder verſchoſſen kann, beliebe ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung zu 
meiden und eines 2 Recompenſes zu ge värtigen. f ö ia 
Es iſt den 20 Febr. ein Meſſer mit einer ſüibernen Schale, worauf die Buchſtaben C. W. A. J. nebſt einer Krone 
daruͤber in einem Zug ſtehen, weggekommen. Sollte daſſelde jemanden zam Verkauf gebracht werden, 
fo wird gebeten ſolches anzuhalten, und un des ſeel K.ufmanzs Hr. Jaͤnichens Haufe Nachricht davon 
zu geben, und werden 2 Kthlr. zun Recompens verſprochen. ö 5 
Es iſt den 27 Febr. Nachmittag bey dem Schloſſe ein Pologueſer Pudel verlohren gegangen, er iſt weiß, das 
eine Ohr iſt schwarz und hat auch auf dem Rüden einen ſchwarzen Fleck; wer ihn zu ſich genommen, 
wird erſucht, ihn gegen einen guten Recompens in der Fiſcherſtraſſe in dem Aſchebornſchen Haufe an den 
Mahler Hrn. Thesmaer, wieder abzuliefern. 4 g f 
Hit der Bondellonſchen Auction in der Mittelſtraſſe auf der Friedrichaftadt in den deep Königen wird heute 
den 4 März continuiret mit goldenen und fübernen Tachenudren, davon einige mit Brillanten und Dia, 
manten beſetzt, eine Stubenuhr, Bandilgen, Nußbaumene Eommoden, ſchoͤnes Porcelain, wobey Figus 
ren von diverfer Groͤſſe find, eine Garnitur Stühle mit geiben Etoff und andere Sachen mehr. ö 
Die Magiſtraͤte und Inſpeckotes werden hierdurch von den Erben des ſeel. Herin Prsfeſſor Beckmanns ge⸗ 
horſamſt erſucht, die Anſſätze des feel. Mannes ſo ihnen zur Reoiſton überſchickt worden, förderſamſt 
an die hinterlaſſene Frau Witwe, fo zu Berlin in der Peſtſtraſſe wohnet, gutigſe zu überſchicken. 
Montag als den gten dieſes wird die Auction von allerhand Erd Stein, und Erzarten, Steinplatten ze. in des 
Commiſſ. Mylins Behaufung, angefangen. Von dem Vergzeichniſſe einer Foſſiltenſammung, welche 
den 1 Iten dieſes verauctioniret werden ſollen, find ebendaſeldſt noch einige Exemplare zu haben. a 


“ 


en 
res 


Steg Stuck. Sonnab 
Derlin, v 1% lt at 
d Na #734 Si, u min. DREIER 
Bu dem Braunſchweig Bevernſchen In: 
‚fanterieregimieitt hat der Stabscapitain, Herr von 
Reibnit eine varante Compa gute erhalten; del Pre⸗ 
mierlieutenant, Ferr von Owſtin, iſt zum Stabs⸗ 
capi: ain, die Secondlieutenants, Herren von Schwe⸗ 
der und Wegier, ſind zu Premierlieutenants, die 
er nrichs, Zerren von Schlippenbach und von 
pn „ zu Secondlieutenants, und die gefbeyten Cor: 
porals, Zerren von Zittwig und von Renners; 
Horf, zu Faͤhnrichs avaneirt. 5 N 
Hannover, vom 26 Febr. 
Es war am Mittewochen, als am 24ſten dieſes, 
Vormittags um 10 Uhr, da Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
der Herzog Ferdinand von hier und wieder nach Hildes⸗ 
heim abreiſeten. Hoͤchſtdieſelden hatten bey dieſer Ab; 
© geile eine Menge Zuſchauer, und es wurden von den 
hieſigen Waͤllen die Kanonen zu dreymahlen abge⸗ 
brannt. Drey Tompagnieen junger Bürger ee 
in unterſchiedelichen Kleidungen begleiteten Dieſelben. 
Unſere Beſatzung war hiebey auch in Parade geſtellet, 
und bey Paſſirung der Ehrenpfor te li ſſen ſich die Pau: 
cken und Trompeten vortreflich Hören. Se Durchl. 
wur den begleitet bis zum Dösrender Thurm, und als 
dann von den Bauerſchaſten zu Doͤhren, >. und 
Lagen in Empfang genommen. &ie haben Hochſtdie⸗ 
felben bis an die 8 Grärize begleitet. 
Es find in allem zwölf Ta ze, die S. Durchl. uns hier 
mit Dero Gegenwart beehret haben. ati 
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n hieſiger Gegend iſt noch alles ruhig. Aus Caſſel 
5 berichtet, daß in der daſigen Gegend ſehr vieles 
Korn, Mehl und Getraide an baſtge und andere Un, 
terthanen für einen billigen Preis abgeſtanden und ver⸗ 
kaufet würde, ; 9 ae n 
Vom Eichsfelde, vom 18 Febr. 
Durch die angelegte anſehnliche Befeſtungswerker, 
woran ſeit 2 Monaten täglich zooo Bauern gearbeitet 
haben, hat der General Chabot, deſſen Wachſamkeit 
und Geſchicklichkeit bekannt iſt, die Stadt Müuͤhlhau⸗ 
" 2 den Stand geſetzet, eine Belagerung aus⸗ 
zuhalten. N 12 f 
Aus Thuͤringen, vom 20 Febr. 
Den igten dieſes verfügte ſich der General Luzinsky, 
von Naumburg nach Zeitz, um ſich mit dem K K. 
Generalfeldzeuzmeiſter, Grafen von Wied, nebſt dem 
Generalmajor Prinzen von Lobkowitz, wegen der der⸗ 
mahligen Dij;ufitionen zu unterreden. Das Schloß 
zu Zeitz wird in moͤglichſten Defenſtonsſtand geſetzet, 
und auf etliche Tage mit allen nöthigen verſehen, taͤg⸗ 
lich muͤſſen 8oo Mann vom Lande ſchanzen. Daß ein 
von Magdeburg nach Lommatſch gebrachtes Magazin 
verbrannt worden, iſt falſch. Der General von Pla⸗ 
ten hat bisher fein Quartier noch in Egtra gehabt, und 
fein Korps iſt ruhig geblieben. 5 
! Regensburg, vem 12 Febr. 
Der Ruſſiſche Courier, welcher die Nachricht von dem 
Todesfalle Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin aller Reuſſen an 
den biefigen Ruſſiſchen Ambaſſideue den Herrn Grafen 


von Kaiſerling brachte, überlieferte auch ein in latein, 
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ſcher Sprache aus geſtelltes Beglaubigungsſchreiben für 
den Ruſſiſchen Reſidenten den Herrn Lewaſchow, wel 
ches den 26ſten Jan. datirt ward. Wir liefern die 
Ueberſetzung davon: Von Gottes Gnaden Wir Peter 
der Dritte, Kayſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, ſou⸗ 


verainer Herr zu Moſcau, Kiow Wlodimirien, Pornos 
grod, Caar in Kaſan, Czaar in Aſtracan und Siberien, 


err zu Pleskau, Großfuͤrſt zu Smolens ko, Herzog von 
land, Lefland und Carelen, von Twer, Jugorien, 
Pernien, Wiatken, Bulgarien und anderer Orten mehr 
Gebieter. Großfürſt von Novogrod, des niedrigen 
Landes, Tſchernichow, Reſan, Roſtow, Jaroslaw, 
Dielofera, Uderien, Obdorien, Condinien, Herr und 
Beherſcher der ganzen mitternaͤchtlichen Gegend, Herr 
der Laudſchaft Jverien, der carthaliniſchen und gruzi⸗ 


niſchen Czaaren, der kabardiniſchen, techir kaſſiſchen und Gr 


mantaniſchen, auch anderer Fuͤrſten, Erbe zu Norwe⸗ 
gen, Herzog von Schleswig⸗Holſtein, der Stormarn 
„ Graf von Oldenburg und Delmen⸗ 
rſt c. As 0 N Aa 
Fun]: hrteſte und groſſe Freunde?? 15 
Es hat dem allmaͤchtigen Gott gefallen, Fire Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, die Allerdurchlauchtigſte und Groß: 
maͤchtigſte Frau Elifaberh, Linfire geliebteſte Frau Mah⸗ 
me nach einer, eine Zeitlang ausgeſtandenen ehr ſchwe⸗ 
heit, am verwichenen 2gften dieſes Monats 
um 3 Uhr Nachmittags aus dieſem Leben zu dem Him⸗ 
mel und der ewigen Freude zu berufen. Gleichwie Wir 
nun fuͤr noͤthig erachtet haben Ihnen dieſen betrüß 
ten ba . ſo Feigen .- nicht 
umhin, en zugleich zu erklaͤhren, daft Wir dos 
durch das Werben vorgedachter glorwürdiaſten Kap 
ſerin erledigte, Uns ſowohl durch das Recht der Ber; 


wandtſchaft, als der Erbſchaft, gebuͤhrende Kanſerthum 


von ganz Rußland, zum allgemeinen Vergnügen Un; 
ſerer Unterthanen, übernommen haben. Wir ver⸗ 
ſprechen Uns mit gewiſſer Hofnung und Zuverſicht, 
daf dieſe Unſere Erhebung Ihnen ang nehm ſeyn werde. 
Wir wollen niemahls ermangeln, Ihnen Merkmahle 
»Unſers Kayſerl. Wohlwollens zu ertheuen. Dieſer 
wegen haben Wir Unſerin bey Ihnen ſich aufhalten 
den Reſidenten, dem Legationsſevretair Paul Lewaſchom 
befe len, er ſoll, indem er in eben der Function bey 
Ihnen verbleibet, Ihnen Unſern geneigreſten guten 
Willen und Wohlwelſenhelt erklaͤhren, wogegen Wir 
hoffen, daß Sie ihm in dem, was er in Unſerm Na; 
men Ihnen vortragen wird vollkommen Glauben zur 
ſtellen werden. Uebrigens bitren Wir Gott, daß er 
Sie wertheſte und groſſe Freunde, noch lange Zeit in 


Wohlſeyn erhalten wolle. Gegeben zu Petersburg, 
den zgften December 1761. ag 92 75 f 


Dero guter Freund, 


Peter. 
i Grof Michael Woronzow. 
Warſchau, vom 1z Febr. 


Wie man vorläufig vermmumt, fo iſt zum Abgeſand⸗ 
ten an dem Hofe des jetztregierenden Kayſers von Ruß⸗ 
fand, von Seiten Sr. Majejtät, des Königs, der 
Graf Bruͤht, Kronſchenk und Staroſt von Warſchau, 
von Seiten der Republik Pohlen aber der Graf Po⸗ 
doski, Feldzeugmeiſter von Litthauen, auserſehen 


worden. 


um daſeldſt als gevollmächtigter Minifter zu reſidiren. 
Nachdem ihn aber ein Schreiben durch einen Courier zu⸗ 
8 der ihn noch zu Helvoetsluys autraf, ſo hat er, 
ſage ihm darinn zugefertigen anderweitigen Ordre, 
ine Abreiſe anſgeſchoben, und iſt geſtern wieder arts 
hero zuruck gekehret. Ni 
Amſterdam, vom 1 Febr. 
Das Hollaͤndiſche Kriegesſchif, Prinz Wilhelm, un: 
ter dem Capitain de Keth, hat auf ſeiner Fahrth nach 
Gibraltar den 29 Dec. vorigen Jahres Nordoſtwaͤrts 
von den Sorlingzs im 49ſten Grad, zo Min. Breite, 
und gen Grad, §0 Min. Länge, ohngefehr 2 1 2 
chi 1 . 


len vom Lande ein Wrack oder Stuck eines 
deus, und auf demſelben einen Menſchen angetroffen 
und errettet. Es war derſelbe ſeiner Ausſage nach ein 
Italiauer, Namens Anton Marchi, und hatte als 
Matcoſe auf dem von Philadelphia nach London ger 
hendem Schiffe, der Koͤnig George in Dienſten ge⸗ 
ſtanden, als daſſen be am 26ten gedachten Monats 
durch einen Dunkircher Kaper weggenommen, von 
feinem Capitain ober in Brand geſteckt worden, und 
aufgeflogen. Gedachtes Schif führte 14 Kanonen 
und 24 Mann Equipage; über dieſe befanden ſich noch 
30 Paſſagiers, meiſt Hollaͤnder, auf demſelben, uns 
ter welchen 4 Frauensperſonen, 2 Engliſche und 2 
Holaͤndiſche nebſt einem kleinen Kind geweſen. Von 
allen dieſen iſt auſſer obg dachtem Italianiſchen 
troſen, der 4 Tage auf der Dee herumgetrieben, nicht 
eine Seele davon gekommen. Ein einziger ſchwer 
bleſſteter Matroſe und em Hund find zwar auch noch 
nach obigem Vorfall auf das übrig gebliebene Stuͤck 
des Schiffes gekommen, erſterer aber iſt an ſeinen 
Wunden kurz hernach geſtorben, und der Hund iſt 
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durch die Gewalt der Wellen wieder von dem Wrack Dienſte viel Volk angeworben. Se. Katholiſche Ma⸗ 
herunter geſchlagen worden. De 1 Tag vor fei r Er jeſtaͤt Babe zum Enten den Inſanten Don Phi⸗ 
rettung hat gedachter Ae e pp, groſſe Geldſummen uͤbermachen faſſen. Der Hof 
lebendigen Menſchen auf einem Stuͤck Holtz neben ſich zu Neapolis hat ſich zwar noch nicht erklaͤret; man zwei. 
vorbey treiben ſehen, ohne daß fi: zu einander kommen fat aber nicht, es werden deſſen Geſinnungen eheſtens 
konnen, und wahrſcheinlicher Weiſe, ohne e offenbar werden. Mittlerweile läſſet derſelde Auguſta 
gc jenem das ſeltene gehabt, auf ſo wunder; in Sleilſen befeſtigen. Man ſetzet die Städte de Pre⸗ 
are Art beym Leben erhalten W. ſidli am Toſran'ſchen Meere in den beſten Vertheidi⸗ 
Aus ee EUR ebr. gaungsſtand, und vermehret zugleich die Truppen. Kurz, 
Es will ng daß der Marſchall von Etrees, in es iſt aller Anſchein vorhauden, daß auch die Ruhe, 
Deurfihland das Commar o Ader die daffge 1 deren Italien feit einigen Jahren genoſſen, bey gegen⸗ 
mee anſtatt des Herzogs von Broglio in ku ſtiger Tam, waͤrtigen Zeitkäuſten geſtoͤhret werden durſte. Brieſe 
pagne ſühren werde. aus Spanien bringen mit, daß in dieſem Reiche zum 
Aus Italien, vom 13 Febr. Dienſt der Armee bey 9000 Stuͤck Maulthiere waͤren 
Die Parthie, welche die Republik Genua in gegen aufgekauft worden. Das Hospital von ermeldeter Ars 
waͤrtigem Kriege nehmen wird, iſt, wie oͤffentliche mes wäre wuͤrklich in die Provinz Eſtremantura ver⸗ 
Nachrichten geben, kein unauflösliches Raͤthſet mehr, leget worden. 
Dieſe Republik lebt in allzugenauer Verbindung mean Neapolis, vom 3 Febr. 
Frankreich und Spanien, als daß ſie Ne einen Von unſern Galeeren find in den Gewaͤſſern zwi⸗ 
eee e 10 0 ert auch, 7 und Iſchia z nn un 
es werds ſolche exmeldten beyden Kronen obneo Er kus: ſchiffe angehalten, und in dieſen Hafen gebracht wor⸗ 
nahme ihr. Ehe a tobey ſie zugleich ver en ee ei weitere Verfügung Sr. Kathor 
fp-ochen „ ſelbige vor den e de vor allen Ben Mueyefiät, liegen. In dieſer Stadt und dem 
denjenigen, weſche ſich als Feinde von Frankreich und Reiche werden vlele Matroſen für Spanien angenom⸗ 
Spanien erklaren, zu 14 5 In den Parmeſani⸗ men. Ein jeder bekommt monatlich o Ducati, und 
ſchen und Plaiſantiniſchen Staaten wird in Spaniſche 3 Monate zum voraus. 15 i 


1). Erbauliche Matzanwendung der heiligen Faſtenzelt, darinnen ein Wokt von dem leidenden Jeſu an unbe⸗ 

kehrte, etweckte und Nan e under, in kurzen Betrachtungen nach Anleitung der Leidensgeſchichte 
unſers Heilandes von einem Liebhaber Jeſu zu eigener Erbauung aufgeſetzt, mit einer Vorrede Herrn 
J. G. Walchs. gr. g vo Jena 761. 1 Rthlr - 2) Joach. Hartmanns ausſuͤhrliche Botrach⸗ 
tungen über die Geſchichte Jeſu nach dem Zeugniſſe der vler Evangeliſten, iter Theil worinn die Gruͤu⸗ 
de der Glaub wuͤrdigkeit, BERN Srrlichteir und 8 der evangeliſch en Geſchichtshoſchrei⸗ 
bungen erwogen werden welche der Evan zeliſt Lucas in ſeiner Vorrede nachgewieſen hat. gr. gte Roſtock 
763. „Rehle. 12 Gr. J) Joh. Melch Goͤzens heilfame Betrachtungen der Geſchichte des 
groſſen Leldens, und Verſohnungstodes Cheiſti ouf alle Tage des Jahrs. 4 Theile. gr. dvo Gotha 
760, 3 Ahle. S Gr. 4) Vertr. Christ. Wöſſſers heilige Faſtenfeyer in der Luft. der Seele 
an dem Leiden Jeſu. gr. 800 Koͤnigsberg 75% 20 G.. wann nen 
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Nachdem in Erfahrung gebracht worden, daß die im Lande fahricirte Pott und Windaſche zum Nachtheil der 
Spiegelmanufactur der Gaßhuͤtten, der Wollfabriquen und Seiſenſieder ſehr häufig auſſer Landes; 

bracht wird; Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt aber per Reſeriptum vom raten Febr. e. dieſe ſehr ſchad iche Auefahre 

nach fremden Landen bey Strafe der a haben; A wird ſolches dem Publico hier⸗ 

durch bekannt gemacht und hat daſſelbe ſich darnach zu achten und fur Schaden zu huͤten. Berlin 


1 


den 23 Februarius 1762. . ) 5 
Boͤnigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges, und Domainen kammer. 
Wann jemand von hier nach Glogau oder Breslau zu reiſen Weiſſene iſt, und ſich einer zwe tz gen mit Auf 
eee 8 leichten 3 bedienen, = ſolche am einen oder den andern a re Ina 
tern will, dem kann darunter gewillfahret werden, und mehrere Machricht davon in ver Ruͤdigerſchen 
Buchhandlung, gegen dem Schloſſe uͤber, gegeben e e ee e ene 


ur erg 1 


Terauslis zum eg Verkauf bet 2 5 5 115 Ei an KR 3 Ecke belegenen Hauſes 
iR En ne den 17 zen we c. 
dem Berlini 


euehki 11 517 
mpoſf Masgdebur Hl. Note, 
die Pact na — A inmeei n End fe e ‚mia ir 


Rectoris des Magdeburg 5 
Nachdem zur Bertaufung des in Bi ne a der Se ine 1 bſt dem 105 verknüpften 
Ka e Gel 1 — 5 65 ae 5 8 fauler Es efunden, nian 

ſich elſo genörhiget gefehen dreyat * 10 ermine als mn rz, zten 1 ‚und raten Ma 
2 e. anzub rahmen und ſeſt 150 pi ches dem fee öffent 10 bekannt e 4 


und jollen ſodann dieſe beyde Gr 20 * den Fertinegtie n ſo das e Geboth darauf 
gethan nach erfolgter Koͤnigl. Br baare 00 . 7 beg 110 en Gelde uͤber⸗ 
geſon ah wey hit) lk in 


taffen werden, falls aber auch einige geſor u bringen, je 
ſoll ihnen auch hierin mit der Condition gewi fahtet ee lle 4010 Seh cke am bemeldten 
Tage verkaufet werden müſſen, di Metran geſchlehet aaf d s en ae SEIEN, um 
1 Lraofbitk⸗ den 7 75 Febr. 1762. W. He 00 
5 2 yſenha⸗ ion. 
65 iſt en junger dund von groſſer 18 En lag: Much an 
2 beliebe es auf dem 1 in Aan e rige geg ij einen guten Necompens 


5 anzuzeigen 
Demnach den zten: Februaril! a. 4 0 piman Fiedrich! Go ktlieb bon perllatt aus greifen gebuͤrtig, 
vom Ften Bataillon vom dne 1 hier zu Leipzig verstorben, und von ſeiner Freund; 
ſchaft elne ſichere Na vorhanden, weſchen deſſen nur get geringe Verlaſſeuſchakt zuftünde; fo wird 
ſolches hierdurch zu ee is Wiſſenſchaft nicht nür öffentlich bekannt gemacht, ſondern auch Termini 
. ur Legitimation auf den àten Maͤrz, aten April 3 präſigiret, wovon der letzte peremtorie 
A, fo daß nach Verlauf deſſelben, wenn dp ute mand, weder in beer e allhier zu Leipzig vor des 
lbb. von Ibenplttziſchen Regimentsgericht meldet, nicht 16 35 gehoͤret, ſondern mit allen fernern An⸗ 
Sprüchen abgewieſen werden ſoll. Leibzig den 19 Fehr, 17 

Den % Si d. c. Nachmittage um 2 Uhr, ſollen am Ecke de 3 und Sp andaiteifitaffe, in des K. acer; 
cker Hr. Mouzon feinem Hauſe, des verſtorber en Lichtzicher Davied hinterlaſſene Sachen, als Zw 
ic Silberzeug, Taſchen⸗ und Wanduhren, Kächengeralhe, allerhand Eſßerten, Mannskieider, Licht, 

Talch und Werkzeug, verauctionirt werden. 
Dem 7 wird hiermit zu wiſſen 4 Se. Kbagl. Majertät das Peivi egium 10 05 ung der 
Fompendieuſen eiſernen Reiſebettgeſtelle, ſo in einen Kaſten von zwey und einen halben Fuß lang, Zoll 
hoch und 6 Zoll breit, Be fers aer werden konnen, und beydes nur 36 Pfund wieget, dem Schlöſſer 
Mir. Johann Friedrich Sichern ddigſt couferſret haben; er wohnet auf der Frledrichsſtadt 
allhier, in der Mitte der Baͤhrenſtraſſe, allwo das Schild vor feinem Haufe henget; die Liebhaber bieſer 
| ttgeſtelle werden alſo ſich an ihn ı adöktifiren belieben, da fie dann beſtens ſollen accommodiret werden. 
ie der ra in dem letzten Hauſe a S0 neben des Hin. Deblin ſeinem Haufe: belegen, foilen 


> den.g März a, c. um! Uhr Nachmitt berzeug, goldene und filberne Taschenuhren, Jcuvelen, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Glaͤſer, Poren, S Be pinden, Tiſche, Stühie, Betten de. verauctionirt 
werden. ern 
Leipits Bey Weid manns Erben und Reich wird gedruckt: Eile) ou adus, par Jen Je Rouſſeau. 
4 Vol. Ebendaſſelbe deutſch. 
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Wieſe Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienstags, Donnerſtags nad Sonnabends, in der Voſſiſchen 
Buchhandlung unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen zu haben. 
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Derlin, vom 9 Marz. 1 0 5 
5 5 Bey dem Snfanterieregimente Sr, Bögl. 
Sohelt, des Prinzen Ferdinands, ift der, 
Herr von Bröͤſigke, Major geworben; der“ 


lieutenant, Herr von Boryſtedt, iſt zum 


von Cocceji, ſind zu Secon lieutenants, und die 

geſreyten Corporals, Zerren von Dachröden und 

von Sacken, zu Fahurichs avaneirt. 
Schreiben aus Stargard, vom g Maͤrz. 


* Mein Herr, . Au ee dr 
Da ſich der hier commandirende Ruſſiſch Kayferl. 
General, Herr von Berg, vorgenommen hatte, wegen 
des Geburthsfeſtes ſeines Kayſers etwas beſonders 
u thun, fo hat Er auch hierin ſeines Zwecks nicht vers 
ſehlet. Ich will Ihnen nur den Kern vor Augen legen, 
und viele Nebenumftände mit Stillſchweigen uͤberge⸗ 
hen. Etwan z Wochen vorher da an, die An⸗ 
Kalten dazu zu machen, und zu ebe 
that der Herr General dem hieſigen Profeſſor Jeetze 
den Vortrag der öffentliche Redner zu ſeyn, ſo kurz 
die Zeit war: fo hat ſich doch W RR IRCHN ſchicken 
gewuſt; wie die Einladungsſchriſt, die Lobrede auf 


3 


lieutenant, die Fahnrichs, Zerren von Gloͤden und P 


en derſelben Zeit, 


den Kayſer, welche voll bindiger Gedanken und Br: 


rebſamkeit iſt und den Kern der Auſſiſchen neueſten 
Geſchichte enthält, nebſt den brünftigften Wönſch en 
fur den Frieden, ferner die Ode welche der junge Gra 
denitz ſehr geſchickt perorirte, davon Zeugniß geben, 
die ume hro im Druck erſchienen ſind. Die Feuer ⸗ 


ret, nach deren Endigung der junge Herr von 
benitz eine Ode elde, e Ben General von 
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eminem 
Einfluß der Kllaſte und 
Staats wenn Regenten 


iſſenſchaften in das Wohl des 
ener und Beſchuͤtzer der⸗ 


0 von dem geſegneten 
felben nd, handelte 0 ward eine Kantate wel⸗ 
che Kun bee 15 a 


usgetheilet wurde, auf zefüh⸗ 


1% 


500 e, Redner ſtehend an der Richten des 
18. Gebe e aobede 55 . 727 


ene in bejondere und hier unge wöhuüche Zeichen 


Sr 
den? 
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ſeines Beyfalls und Zuneigung gegeben. Denn es 
wurden nicht nur beyde Redner auf vorhergegangene 
Einladung zur Mittagstafel gezogen, ſondern auch als 
man im Vorſahl verſammlet war und ehe die Billers 
zu einer Tafel von 130 Couverts gezogen wurden, auf 
eine ſehr freygebige Art in den huldreichſten und freund⸗ 
ſchaftlichſten Ausdrucken beſchenket. Der Profeſſor 
hatte die Ehre daß ihm der Herr General ſelbſten einen 


an die 200 Nihlr. geſchaͤtzet wird, und der junge Red⸗ 
ner ward mit einem Etuis und einer Tabatiere von ſchoͤ⸗ 
ner Arbeit und nicht geringem Werth beehret, eine 
Handlung die dem Herrn General nichs anders als 
groſſe Ehre machen kann. Ich koͤnnte dieſes 
Eweitläuftiger ausführen; allein ich wollte gern kurz 
ſeyn und doch die groſſe Feyerlichkeit reiden, 
welche den hieſigen Einwohnern etwas ſeltenes war. 
Als alles im Collegio zu Ende war, nahm der Herr 
General von Berg, die Gluͤckwunſche an. ey 
8 r Tafel ging alles auserleſen herrlich zu, die Glos 
cken wurden in beyden Hauptfirchen während der⸗ 
ſelben, eben fo als vor dem griechifchen. Gottesdienſt, 
au die hohe Geſundheiten wurden wie gewoͤhn⸗ 
lich unter Trompeten, und Pauckenſchall und Löſung 
der Kanonen ausgebracht. Nach aufgehobener Tafel 
wurde dem Volke eine Luſt durch Springen des Weins 
f gemacht. Kaum war es dunkel worden, ſo ſahe man 
die an den 4 Ecken des Markts aufgerichteten Ehren 
pforten eben fo wie alle Haͤuſer der ganzen Stadt er⸗ 
teuchtet. Einige Fenſter waren auch mit Deviſen ges 
1 es waren Mahler aus benachbarten Staͤdten 
Vverſchrieben, um dergleichen Gemaͤhlde zu verfertis 
gen. Einige waren ganz artig. Des Abends nach 
Uhr nahm der Ball feinen Anfang, gleichfals 
auf dem hiefigen Rathhauſe. Es war einer der aus; 
geſuchteſten und zahlreicheſten. So viele Masken und 
Domino zu ſehen, war den hiefigen Einwohnern ni 
eine kleine Meuigkeit. Man verſtattete auch das im 
mer fo viele herauf gehen und zuſehen konnten, als der 
Platz erlaubte. Der Ball endigte ſich mit dem An⸗ 
bruch des Tages zum Vergnuͤgen aller die daran Theil 
genommen hatten; es wurden aber alle und jede ade⸗ 
liche und bürgerliche Standesperſonen darzu eingelas 
den. Ich bin zr. N 
Hannover, vom 3 März... 10 
Der Franzoſiſche Cemmandant zu Göttingen, Herr 
von Wi de daſelbſt alle Wohnungen aufſchreiben 
und tariren laſſen, nach welcher Taxation die Stadt eine 
fkarke Contribution bezahlen ſoll. Wie man vernimmt, 


Brillianten Ring an den Finger ſteckte, der am Werth Boͤ 
5 9 Des Fuͤrſten von Anhalt⸗Zerbſt Durchl. welche ſich 
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fo werden die Durchl. Heſſiſchen Prinzen von Coppen. 
hagen zu Celle erwartet. Auf dem Amte Rothen⸗ 
kirchen iſt neulich eine feindliche Parthey geweſen, und 
hat den dortigen Amtsſchreiber als Geiſſel mit ſich fort⸗ 
gefuͤhret. . - 
Frankfurt, vom 23 Febr. 1 

In Heſſen gilt das Caſſeliſche Viertel Rocken 14, 

der Weitzen 18, und die Gerſte 10 Reichsthaler. f 

Aus en, vom 21 Febr. 
einige Zeit zu Carlsbad aufgehalten, haben einen Cou⸗ 
rier vom Hofe aus Petersburg erhalten, und ſind bald 
darauf zu Prag angelanget. Es ſind auch etliche Offi⸗ 
ciers angekommen, die als Volontairs der Campagne 
beywohnen werden. 
Stockholm, vom 23 Febr. 

Der Ruſſiſch⸗Kayſerliche Kammerherr, Graf von 
Butturlin, iſt hier mit einer ſicheren Commiſſion von 
Petersburg angekommen. Den ıoten dieſes, gegen 
die Nacht, hat man in Schonen einen gewaltigen 
Sturm gehabt, welcher zu Waſſer und auf dem Lande 
manchen Schaden verurſachet hat. Die ausgehende 
Poſt hat deswegen bis auf den 1iten zu Helſingburg 
liegen bleiben muͤſſen. Auf den Landwegen hat dieſer 
Sturm den Schnee bis 3 Ellen hoch zuſammen getries 
ben gehabt. Die Nacht vom 7ten auf den sten vor⸗ 
her iſt ein groſſer harter Hagel, in kegelförmiger Figur, 
gefallen, welcher ſich zu Lund auf dem Markte binnen 
einer Viertelſtund auf 6 Zoll hoch gehaͤufet hat. 

. Neapolis, vom 31 Jan. R 
Unſer Hof hatte ſchon ehemahls über ooooo Du⸗ 
raten auf die Unterſuchung der Berge in Calabrien vers 
wandt, weil einige unverdaͤchtige Perſonen ganz zuver⸗ 
laͤſig verſichert hatten, daß man in dieſen Bergen 
reiche Gold: und Silberminen antreffen wuͤrde. Nach 
ſo viel angewandten Koſten, war doch alle Arbeit vers 
eblich geweſen. Vor kurzem hat ſich eine andere bes 
Der Perſon eingefunden, die anf dem Befuv aller⸗ 
ley koſtbare Steine gefunden zu haben vorgiebt, und 
behauptet, man konne aus der Lava dieſes Berges Gold, 
Silber und andere Metalle erhalten. Dieſer Mann 
finder viele Widerſprecher. Sie wollen ihn dey dem 
Aeſop in die Schule chicken, und vergleichen die Schaͤtze, 
ſo er verſpricht, mit dem Schatten, dem jener Hund 


in der Fabel nacheilte, woruͤber er den Biſſen, den er 


im Maul hatte fahren ließ. Man behauptet gegen 
ihn, daß die mineralifchen Materlen, die etwa die La⸗ 
va bey ſich führen koͤnnte, in dem Feuerſchlunde laͤngſt 
vorher, ehe der Vulean ausbricht, muͤſſen caleinirt ges 
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weſen ſeyn. Was er für Edelgeſteine anſſeht, halten 
andere bloß für vergläferte Kieſelſteine. Es lieſſe ch 
aber doch hierauf antworten, daß ſchon vorhin der Adt 
Galiani wirklich auf dem Veſuv vie kleine Steine von 
unterſchiedenen Farben entdeckt hätte, die alle Eigen⸗ 
ſchaften der aͤchten Edelgeſteine haben. Die Samm⸗ 
lung davon, die dieſer Abt dem Pabſt Benediet XIV. 
überreichet, wird noch jetzt bey der Univerſitat Bologna 
aufbehalten. Es iſt alſo unlaͤugbar, daß es nicht auf 
dem Bernd koſtbare Steine geben ſollte. Nur die Ehre 
der Erfindung kann dem neuen Projectmacher ſtreitig 
gemacht werden. 5 
Rom, vom 13 Febr. 


Von Neapolis werden viele Engliſche Familien er⸗ 


wartet, welche wegen des neuen Krieges mit Spa⸗ 
nien, auf Befehl ihres Hofes, ni Stadt vers 
Kale und hier bereits verſchiedene Haͤuſer gemiethet 
aben. * An N ö 
Dieſer Tage langte zu Civitavechia eine Fuͤte aus 
Meapolis an, die fogleich ihren Weg weiter gegen die 
Inſul Corſika nahm. Auf dieſer Flute befand ſich eine 
vornehme Perſon, die in ihrem Paſſe Lorenzo Gherar⸗ 
di genaunt wird, und (wie es darinn weiter heißt) in 
Affairen des Königs beyder Sicilien verſchickt worden 
iſt. Man ſchließt daraus, daß der Hof zu Neapolis 
die Abſicht haben duͤrſte, ſich der Küſten von Corſika 
zu verſichern, und dadurch zu verhindern, daß ſich die 
Engellaͤnder nicht daſelbſt feſtſetzen, und von dort aus 
die Spaniſchen und Meapolitaniſchen Staaten beun⸗ 
ruhigen möchten: Wenn dieſe Nachricht und die dar⸗ 
aus geſchoͤpfte Muthmaſſung gegründet iſt, ſo verdient 
die Sache um fo mehr Auftnerkſamkeit, da man durch 
Brieſe aus Savona, vom zoſten Jan. vernommen 
hat, daß 2 von Gibraltar gusgeſandte Engliſche Inge⸗ 
nieurs zu Aleria, welche Stadt die migvergnügten Cor⸗ 
fen inne haben, ans Land geſetzt, wie auch, daß ers 
waͤhnte Corſen ſchon einige Zeit vorher eine Menge 


Kriegesammunition erhalten hätten, die, auf ihre 


Rechnung, in benachbarten Landern aufgekauft wor⸗ 
den ſey. Se. Heiligkeit haben mit heſonderem Miß 
vergnügen vernommen, daß in Pohlen die Moͤnche 
vom Orden des H. Baſilius ſich dem Gehorſam gegen 
den Apoſtoliſchen Stuhl entzogen, nad ſich einem Grie⸗ 
chiſen Biſchofe allda unterworfen hätten, t 
2. Malthar vorn 3 Jan. i 
Am Freptage f das bekannte Adentralſchif, aus dem 
Hafen la Valette nach Const antinopel unter Segel ger 
gangen, um zufolge der Vermittelung des Feamsfe 
ſchen Hofes dem Großſultan zurück gegeben zu werden. 


Die Stuͤrme toben in dieſen Gewaͤſſern ſehr heftig, 
doch haben anfere Schiffe noch keinen Schaden gelit⸗ 
ten. Hingegen And zwey Galliotten aus Tunis dar 
durch auf den Strand geworfen worden, deren ſich 
denn unſere Küͤſtenbewahrer ſammt der Equipage, die 
aus 49 Mann beſtand, bemächtiget haben. Briefe 
aus Tripolis melden, daß der dafige Dey, welcher von 
dem Großſultan befkätiger, und zum Baſſa von drey 
Roßſchweifen ernannt worden, feinen Kapers alle Feind⸗ 
feligteiten gegen die Kapſerliche Flagge auf das fihärfite 


verbothen habe. 


Von Gelehrten Sachen. 

Gotttliel, Wilhelm Rabeners Satiren. Sech⸗ 

ſte Auflage. Leipzig, bey Joh. Gottfr. 
Dyck, 1761, drey Alphabets Bogen in groß 
Octav. Der Herr Rabener hatte ſich gleich Anfangs 
das Geſetz gemacht, keine Auflage von feinen Satiren 
merklich zu verändern, und noch weniger zu vevmehren, 
und in der Vorrede zuͤm vierten Theile erklärte er ſich 
zugleich, daß er von feinen ſatiriſchen Ausarbeitungen 
weiter nichts bekannt machen würde. Beydes iſt noch 


jetzt ſein ernſt icher Entſchluß. Jazwiſchen haben ihn 


doch zween Vorfälle genoͤthioet, die gegen waͤrtige neue 
Auflage, welche die vorhergehenden an Schoͤnheit des 
8 ſaubern Drucke und neuen Vignetten, gewifr 
ermaſſen noch uͤbertrift, mit einem Vorberichte zu bes 
gleiten. Der erſte Vorfall iſt ein ſchweizer iſcher Nach⸗ 


druck feiner Satiren vom Jahre 1759, über welchen 


und uͤber deſſen elende Beſchaffenheit er ſich in dieſem 
neuen Vorberichte mit Recht beſchweret, und Übers 
haupt von der Unbilligkeit der Nachdrucke nach Gruͤn⸗ 
den urtheiſer, welche bey einem jeden rechtſchaffenen 
Manne Eindruck machen muͤſſen, hier aber, wie er 
hinzufügt, freplich vergebens angefuͤhret ſeyn wuͤrden; 
denn hier rede Er mit Chriſtoph Heilmannen, Buch⸗ 
druckerg ze Biela in der Schweiz. Der zweyte Vor⸗ 
fall iſt Bieter, daß man ſich vor kurzen angemaſſec hat, 
einige vertraute Briefe des Herrn Rabeners durch 
öffentlichen Druck bekannt zu machen, und ſolche zum 
Theil fo gar durchaus zu verändern, mit fremden Witze 
zu verunſtalten, und durch fi; uͤbel angebrachten 
National: Eifer zu verſtimmeln. Der Serr Verfaß⸗ 
fer fuhrt über dieſe Unbilligkeit gerechte Kiagen, und 
meldet, daß Er zu künſeiger Verhuͤtung eines ſo un⸗ 


verautwortlichen Beginnens, ſelbſt u beſondere 
en 


Sammlung von dergleichen freundſchaſtlichen Briefen 
herausgeden und derſelben auch 10 f gemiß brauchten 


Brieſe in der Geſtalt, wie er fie für die jeinigen er⸗ 
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kennt, beyfuͤgen werde. Solten aber wider Verhofs und unrichtig. Dieſe fechste, Auflage iſt in den Voffı: 

ſen inzwiſchen dergleichen Brieſe von neuen au ge⸗ Ken Bache ee Ben 18 2 Re N 

ſtreuet werden; ſo erklaͤtet er ſolche fuͤr unterzeſchoben 4 Rihlt. 12 Gk. zu 5 % m 4 Mee 
5 NN 1 * —— n ena 

1) Traduction Ubre de Piliade par Mr. Biraube) gvo à Berlin, 763. 3 Risd g Gr. 23) Nouvel Effi 
ſur les grands Ey&neinens par les petites cntiſes tiré de’Phistoire, 8 o Anlffeid. 766. 9 Gr. N 

3) Das ländliche Vergnügen in frohen Begebenheiten von einen Liebheber Eelertſchen Schriften, 890, 

76 Gr.. J) Merkwürdige Geſchichte Eiiſg ech der erſten Kayſer in und Seloſcherſchertn 

after He hz ate Fiſt. 8 Gr. 5) Begedenheiten des Perezrine Pigaisı worin zu 

gleich u Geſchichte eines vornehmen rauenzimimers enthalten ift, aus dem Englischen ent j Theile, 

zvo Leipzig. 1 Rthlr. 190 br. (Z dey Weider auf einen Tag, eine Geſchichte zv Frſt. 40. 

7). J. C. Zehentners Unterricht von der Pferdezucht, Zvo. Berlin 5 Gr. 8) Brieſe an 
Freunde, gvo. Danzig 2 Gr. 2 a e e 


Es iſt aus einem Hause diebiſcher Weſſe ine Selber ne Uhr, mit gedoppelten Geh zue, dag Aeuſſerſte von 

0 ſchwarzen Chagrin uͤberzogen, mit Emaille Aiffecblart, ewe ber worden, FAR RER 
das Werk ihir Zian gelbtdet. welces auch ſchwer aufgehet, daran en grün. gewuügckt ſeit an 15 
mit einem Pettſchaft, von Silber mit dem Zug J. W. F. Wenn ſolchs lihr ſobte zum Verkouf ge⸗ 
bracht werden, fo beltebe man den Verkaͤufer anzuhalten, und ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung zu 

f melden, wofür 20 Rihlr. zum Recompens erfolgen ſollen. 5 enn 

Es iſt am verwichenen Donnerſtag Abends auf dem Wege von der neuen Jacebsſtraſſe bis zur Paſt eine kleine 

f Engliſche Taſchenuhr mit ſilbernen Zifferblatt, worauf die Woͤrter Berkley London einfachen filbernen 

Gehaͤuſe, woran das ſchwarze in Chageim fehlet mit einem ſchwarzen Uhrbande ohne Schluͤſſel von His 

den gekommen. Es werden daher die Herrn Goldſchniede, Uhrmacher und Juden dienſtlich erſuchet, 

wenn etwan dieſelbe zum Verkauf gebracht werden, oder ſonſt zum Vorſchein kommen ſollte, davon dem 

ke * 18 Beils an der Spandauerſtraſſen Ecke wohnhaft gegen einnen Recompens von 6 Nthir. 
achricht zu geben. 25 e ER 

Da feit kurzer Zeit aus dem hieſigen Königl. Giefharfe verſchiedene Mulden Bley diebiſcher Weiſe entwendet 

worden, und daran viel gelegen iſt denje der dieſen Diebſtahl unternimmt, als auch diejen gen wo 

ſolches Bley abgeſetzet wird, auszukundſchaften; als wird denjenigen die hierunter dem Koͤnizl. Stuͤck⸗ 

RN gieſſer Fuchs einige gegründete Anzeige thun können, mit Verſchweigung ihres Namens eine anſehali⸗ 

che Belohnung verſprochen. . Hs: 2 ul; 1 2 

Den ıten April curr. wird in des Herrn Hoffrath Hülmers Haufe an der Jaͤgerbruͤcke die ganze obe ſte Etage 

nebft 14 Pferde Stallung, ledig. Die Zimmer ſind anſehnlich meublirt, and konnen Ks Liebhabere in 

j gedachten Hanſe melden. Br ia 1 ’ 

Es ift der Kammerdiener von dem Herrn Oberftlientenant von Blumenthal verſtorben; es werden alfo hiedurch 
— alle und jede fo noch eine Anforderung an ihm haben, oder ſalle er vor der Herrſchaft etwas aufaerom: 
men oder bey Handwerkern, beſtellt gehabt, jo noch nicht bezahlt ſeyn, fo haben ſich ſolche den 16ten e. 

Fzwiſchen 11 und 12 Uhr des Mittags in des Herrn Oberſtlieutenants von Blumenthals Hause zu mel 
den und nachher eines e ve N ö 2 He) = 

Es hat ſich den sten dieſes ein kleiner Tachs hund verlaufen, ſo ſchwarz gelbe Fuſſe und gelb Maul hat, auf 

dem Kopf fehlen demſelden etwas Haare, wer demſelben in Kuͤchmelſter Gruͤnebergſchen Kaufe am Salz 
Pa hofe in der unterften Etage, nachweiſen kann, folk 2 Rihlr zum Recompens haben. 

Es hat ſich am letzt abgewichenen Sonnabend den gien dieſes aus dem Haufe des Kellerſchreibers Creub an der 

Liaufſbrücke, ein kleiner Hund verlauſen oder iſt aufgegriffen worden. Er iſt weiß mit ſchwarzen Flecken 
gezeichnet und hat einen rothen Halsband mit Schellen und zwey Buchſtaben, V. R. von grünen Band 
bet, wer ſolchen in gedachtem Hanſe in der unterſten Etage wieder bringt, oder daſelbſt anzeigen 
kann, wo er ſich befindet, hat 3 Reblr. zum Recompens zu gewaͤrtige n. 
Terminus zum freywilligen Verkauf des Wittenſchen allhier in Coͤlln an der Roßſtraſſen⸗Ecke belegenen Hauſes 
und Zubehörs, iſt mit dem Liciti der 16000 Ahle, in neuen Friedrichs d Or auf den ızten März a. c. 
Vormittages gegen 10 Uhr auf dem Berlmiſchen Rathhauſe in der Gerichtsſtube prorogiret. 
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RE TEE er 577 1 
ne e nee die den ed 10 j 
Berlintfehe, privilegirte . 


0 getes Stück. Donzerſtag, den 11 März 1762. N 
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on Bo zum Scconolteutenant, Aber bie Worte des Buchs Ruth e. 
g = u Aae Lotporal, err von Reſſel, zum a Jip ctot Sculten eine fehr 
wich av irt. 1478. Ju ur ri 0 vor 22 1 * a N „ 
Geſtern kamen Se. Epcellenz der am hieſigen Kö“ ward as Te Deum unter Pauken, und Trompetenſchall 
nigl. Hefe ſtehende bevollma 5 Mimiſter Ihre abgeſungen und wieder mit ſämmtlichen n ge⸗ 
Zochmögenden der zerren Generalſtaaten der läutet, worgaf ſich wohlgedachter Herr Major, auf 
vereinigten Wiederlande, Herr von Veerelſt, von den hieſigen Markt begab, 2 55 von der hier 
ſeiner nich dem Haag gethanen Reiſe zuruͤ ck. ſtehenden d ö 
Aus Wolfenbiſttel iſt die betrürte Nachricht einge: fache Salve aus dein kleinen Gewehr gegeben, und 
gangen, daß es dem Allerhöchſten gefallen, Ihro zwiſchen ſeder aus 6 Kanonen ge u 
Durchlaucht die Herzogin, Antoinetta Amalia, Hierauf verfügten ſich der Herr Hair neb& den hier 
Gl Tone nr hen Sn. ſtehenden f en ie 4 11 rau von Sy⸗ 
olfenbütte und Herzog Ferdinands dow, wo ſich auch der hieſige Adel beyderley Ger 
Albrechte zu Braunſch:weig Wolfenbüttel Witt ⸗ f. 8 ir einher 
we, wie auch Frau Mutter Ihro Majeſtaͤt, un, nachdem die Glück wuͤnſche wegen dieſes feyerlichen Tas 
fer allergnaͤdigſten Königin, den Tten dieſes im ges En waren, ward an einer figurirten Tafel 
Göften Jahre Dero Alters, aus dieſer Zeitlichkeit in von 70 Eo i 
die W Are e STANS AUS fumdBeiten unter Paucken⸗ und Trompetenſchall und 
KkXoͤnizsberg, vom 2 Me EEE 57 während der Tafel coneerti⸗ 
Am zrften des verwichenen Monaths, ward allhier ret, nach deren Aufhebung aber ein Ball en Maske 
des hohe Geburtsſeſt Sr. jetzt regierenden Ruſſiſch⸗ fi u nach 9 Uhr des Abends ein ſehr ſchoͤnes 
Kayſerlichen Maſeſtaͤt Peter des III. von dem allhier Feuerwerk abgebrannt wurde, in welchem ſich der bey⸗ 
rommandirenden Herrn Major von Budendick und derſeitige e e Nahme und über demielben, 
den unter feinem Commando ſteheuden Truppen auf Vivarl gallz oben aber der d Adler, 
das praͤchtlaſte geſexett, Deſſelben Tages früh um 7 neben fer 401 A 5 ne en und zwi⸗ 
Uhr ward von unſerm St. Marieuthurme, mit Pau, ſchen dieſen 2 mit 0 18 erleuchtete Ehren 
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pforten praͤſentirten. Waͤhrend daß ſolches abgebrannt daß vielleicht ein groſſer Theil bieſer Departements nach 
wurde, ſtiegen üser zoo Granaten, Lichtkugein und dem Niederrhein gehen duͤrſte. Der Pabſt hat eine 
Bienenſchwaͤrmer auf, wobey die gleichfals ee Verordnung herausgegeben, nach welcher die Beicht⸗ 
ten Feperraͤder, ſpieſen mußten. Nach Vollendung vater der Paͤbſte BR jetzo und ins kuͤuſtige aus dem 
deſſelben ward wieber zur Tafel gegangen, nach deren Auguſtiner Moͤnchserten jenn ſollen. Aus Genua 
Eudigung aber der Ball continniret wurde, welcher ſich wird gemeldet, daß der Senat die Stadt und den Hafen 
aliererſt gegen Morgen und mit demſelben dieſes Jeſtin von Savona in den beſten Vertheidigungsſtand ſetzen 
endigte. ; e laſſe, damit er im Nothfalle beſſern Widerſtand, als 
Stuttgard, vom 18 Febr. 1746, da ihn der König ven Sardinien wegnahm, 
Die Feitivitären auf das Seeker cee thun könne. Das Gerücht, als ob Caſſel, Boͤttin⸗ 
Regenten find bisher mit groͤztem? ergnügen fortge gen und Muͤnden durch Reichsvölker beſetzt werden, 
ſetzet worden. Am abgewichenen Dienſtage als den und die Franzöſiſchen Regtmenter nach Brabant gehen 
16ten dieſes fuhr der ganze zahlreiche Hef und die au Sen wenig Glauben, weil die ohnedem ſchwache 
weſende hohe Gaͤſte nach Ludwigsburg zur Ill tion, Reichsarmee dadurch noch mehr geſchwaͤchet werden 
welche in dem daſigen Herzogl. Oraugegarten veran⸗ durfte. Einige Franzoͤfſche Nachrichten melden, der 
ſtalltet war: gleich bey dem ee e Marſchall von Broglio ſey in Ungnade gefallen, und 
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Schuhen nebſt verfchiedenen Pavillons vor die Zu⸗ ißt in den offentlichen Blattern noch immer ſteigend und 
ſchauer aufbauen liefen. „An einer Zeit von 4 bis 5 fallend. Die meisten Nachrichten geben den Antrag 
Stunden wurden über 4848 Stuck verschiedener Gat Sr Kathol. Majeſtaͤt an die Krone Portugal nun⸗ 
ung von Wildprett erlegt, und hiemit die bisherige mehro folgender geſtallt als authent gue an: Se. Kar 
BeverlichEeiten, nachdem Flöige 8 Tage hindurch ger; tholiſche Majeftät mache keines weges die geringfte An⸗ 
dauert, mit größtem Vergnügen geendiget. ßorderung auf eines Dero Rechte an die Krone Portu⸗ 
Mays ſtrom, vom x Maͤrz. gall, jo rechtmaͤſſig ſelbige auch immer ſeyn möchten; 
In unſern Gegenden iſt zwar alles noch beym Alten; Sie wollten ferner dem guten Vernehmen, weiches 
man bemerkt aber, als einen ſonderbaren lluſtand, daß unter zwey Nachbarn herrſchen ſollte, nicht den. ger 
den alen Deportements des Fr e nee ringſten Eintrag thun: da Sie aber gensthiget wars 
ſon denheit Dagegen ve webe Edo den, 15 mit Sr. Großbrittanniſchen Maſeſtaͤt in Krieg 
beſtellet und conttemandiret worden. Viele ag einzu 


burden. Viele ſch aſſen, ſo könnten Sie nicht umhin, Se. Aller⸗ 
Weraus eine Veränderung im Kriegsſchauplatze, und getreueſte Mejeſtat zu erſuchen, Dero Feinden in den 
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Portugieſiſchen Hefen keinen Aufenthalt zu verſtatten, 
und wenn Selbige ſich nicht ſtark genug befinden ſollten, 
es zu verhindern, ſo trugen Se Kathol. Maſeſtaͤt Dero 
ganze Macht zun Beyſtande an. Von den pafitiven 
Erklahrungen der Krone Portugall auf dieſen Antrag 
kann man noch nichts mit Gewißheit melden. In 
Spanien werden unterdeß die betraͤchtlichſten Atiſtal 
ten zu den bevorſtehenden Operationen gemacht. Ca⸗ 
diy, woran Spanien fo viel gelegen, wird auf das beſte 
verſerget; 12 Generallieutenants und 18 Marſchalls 
de Camp find erſehen, in dem Felezuge zu commandi⸗ 
ren, den iſten Maͤrz haben fie ſich zu der Obſervations⸗ 
armee in Caſtilien begeben ollen; der Marquis de la 
Sarra iſt zum Generalliſſimus der Armeen ernannt; 
40 Kapers ſollen in dem Hafen von Biscaja zum kreuzen 
fertig liegen, und der Konig ihnen zur Aufmunterung 
den sten Theil von dem Werthe der zu machenden Pri, 
fen geſchenket haben, welchen ſonſt Se. Majeſtaͤt zu ge⸗ 


nieſſen pflegteu. Von der Havaug geſtehen die Engel⸗ 


läͤr:der ſelbſt, daß man den Orr nach der Eroberung von 


chen den groſſen St. Andreneordet erhalten. Der be 
rühmte Auter von jo viclen Schauſpielen, die allen 


“ 


Vesfall bey Peiſonen von Geſchmack erhalten haben, 


Herr Crebillon, iſt ım 9 iſten Jahre feines Alters mit 
Tode abgegangen, Zu St. Hllaire, einem Dorfe bey 
Aveſnes, farb jüngſt em Mann von sog Jahren, 
Pierre des Jardtes, nach einem heftigen Todeskampf, 
worinn er ganzer 48 Stunden gelegen. N 
Radon, vom 26 Jan. 5 
Ohnerachtet man die Geſinnungen unſers Hoſes dey 
dem zwiſchen der Krone Spanien und Eugelland ent⸗ 
fandenem Kriege doch nicht völlig entwickeln kann; 
fo werden doch viele Vertheidigungsanſtalten gemacht. 
Diejenigen Forts, welche den Eingang des Tagusfluß 
ſes bedecken, werden mit allem Eifer ausgebeſſert. 
Man ruͤſtet 9 Kriegesſchiſfe aus, davon g nach Goa, 
2 nach Braſilien und 2 zum Kreuzen an unſern Kuͤſten 
heſtimmt find. i ‘N 
„Stockholm, dom 23 Febr. 
Man verſichert jetzt, der Reichstag werde noch lan 


Guadalcupe erſt recht zu beſeſtigen angefangen, habe. ger zuſammen bleiben, als vor einiger Zeit gemeldet 
Paris, vom za Febr. worden. Die Reichsſtaͤnde find ſeit einigen Wochen 
Der Graf von Cernichew, Ruſſiſch⸗Kapſerl. Ab, oͤſterer, als bisher geſchehen, nehmlich woͤchentlich drey⸗ 
geſandter an unſerm Hofe, hat von feinem Monar⸗ mahl, in Pleuis verſammelt geweſen. 
a 7 1 — * . - — — — nn 
10 Chrißß an Be gelammtgte Gedanken des Glaubens und der Gottſeligkeit uͤber die letzter Reden 
der Mittlerliebe Jeſu am Kreutz, in 8 Paſſionspredigten. De ceſte Predigt: Von der bittenden viebe 
des ſterbenden Jeſu für ſeine Feinde. Die zwey te: Von der goͤrtlich- königlichen Unterredung der Liebe 
des fler benden J ſu mit einem in der Todesnoih Enade ſuchenden Sünder. Die dritte: Von der letzten 
Verordnung der Liebe des ſterbenden Jeſu wegen feiner bekuͤmmerten Freunde. Die vierte und fünfte 
Von dem Geſpraͤch der aenuthuenden Lebe des Suͤndenbuͤrgers Jeſu mit Gott zur Zeit der völlig ber 
zahlten Buͤrgſchaft für die Suͤnder. Die ſechſte: von dem Meſſianiſchen Verlangen der geſtegten Liebe 
am Kreutz nach vollendeter Stiftung des nenen Gnadenbundes. Die fiebende: Von demf ohlockenden 
Siegesſiede der Mitlerllebe des Hern der Herrlichkeit ber die Werkiäreng Ihrer Volkommenheiten am 
Kreutz. Die achte: Von den kindlichen Geſpraͤch der verklaͤrten Mittlerliebe des gekreutzigte Jeſu mit 
Gott in der Stunde feines Todes. gvo Berlin. 8 Gr. 2) Carl Ludwig v. Glaͤbentz ode 
auf Dr. Ruff t ⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt Petri des Dritten Geburtstag, im Grönt giſchen Colegio zu 
Stargard Äff.nrlich peroriret. v0. 1 G W. 3) Traduckon bre de L'Iliade par Mr. Bitaube, 
gvo à Berlin, 762. 1 Risd. g Gr. f 15 N N 5 
e « — —— — iind — — — — — 
Nachdem per Referiptum vom 17 Febr. a. e befohlen worden, daß die Verſorgung derer publiguen Laternen 
hieſiger Rendenzien vom ı May 1762 bis ultimo Aprilis 1768 als auf ſechs nach einander folgende Jahre 
ſernerweit an den, fo die beſten Convitiones offertrer, verpachtet werden ſoll, und Termini lisitationis 
zu dem Ende auf den 27 Martib, roten und 24 April a. c. praͤſtairet werden; fo koͤnnen diejenige, o zu 
Pachtung dieſer Laternen Luſt haben, in erwehnten Terminen bey hieſiger Krieger: und Domainenkum⸗ 
mer ges Vormit aes gene 11 Uhr ſich entweder perſoͤnlich oder durch einen guugſam Beos limaͤchtigten 
einfisden, ibre Offerten ad prorocollum thun, und hiernaͤchſt genärtigen‘, daß demſenigen, der die beſte 
Conbitſones oſſexleet, die Verſorgung dieſer Laternen nach erfolgter Königl. allergnadigſten Approbation 
zugeſchlagen werden oh. Bert den 2 Marz 17622. n l N 
Boͤnigl. Preußl. Chur maͤrkiſche Krieg. o⸗ und Domainen kammer, 
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Demnach wegen gewiſſer Unſtaͤnde der zu anderivsitiger Vel pachtung der kleuen Jagd arf den 4 Feldmarken 
bey Heiligenſee, Henninatdorf, Nieder Neuendorf und Tegel, auf naͤchſt beverſtokenden 16 ten rieſes 
Monath; angeſetzte zte Licitations Termin tick t vor ſich gehen kann; al hat man bas Publima hievon 
in Zeiten zu avertiren vor noͤthig erachtet. Berlin den ten Marz, 1762. ’ 

oͤnigl. Preußl. Churmaͤrkeſehe Brieges / und Domainenkammer. 

Sollte ein mit guten Atteflatis verſehener Bediente hier ſich zu vermiethen Luft hben, der kann ſich bey dem 
Verleger dieſer Zeitung melden. 1285 ; 

Es iſt den 25 Febr, des Vormittages von dem Schleife bis an die Fifcherbrilde,, eine Schürze von einem blaͤu⸗ 
licht ſeivenen Frauenzimimerkleide verlohren gegangen; desgleichen iſt auch aus einem vornehmen Haufe 
eine Dejeung von Meisner Porcelain beſtehend aus einem viereckten Brette und 4 Choccolabentaſſen mit 
Vögeln und Infesten nach der Matur gemahlet, entwendet worden; wer ſowohl von dieſen Sachen 
Nachricht geben, oder ſoſche wieder verſchaffen kann, beliebe ſich bey den Verleger dieſer Zeitung zu 
melden und eines guten Recompenſes zn gewartigen. ö 4 i 

Es iſt jemand Willens ſich der Eſelm Milcheur zu bedienen wer etwa ein e zu vermiethen, oder zu verkaufen hat 
(die Eſeſin muß aber keine vorfährige Milch haben) der beliede es bey Earl Vigne, wohnhaft auf dem 
Werder in der Adlerſtraſſe, in des Schmidt Moritz Hauſe zu melden. 

Auf eingegangene guädigſte Eium illtgung E Hechl. Mittelmärkiſche Pupillen Cellcaii fol auf denen mineren⸗ 

nen Geſchwiſtern von Rohr zu gehörigen Guthe Oegeln bey Beeskow gelegen, einiges Holz auf dem 

Stamm, und zwar ein ganzes Buüͤſchchen im Puſch und Bozen verkauft werden, es beſtehet aus Eichen, 

Roͤſtern, Eifen, und Eſpen, darunter vieles: Kaufmannsgut und zu Schifsgefaͤſſen, Knien, Krumholz, 
Stabholz Sagebloͤcken, und andern Nutzholz brauchbar iſt, wobey noch zu merken, daß dieſes Holz auf 
einer Inſul, und alſo mitten im Waſſer ſtehet, folglich nicht erſt zun Axe an einen Strom geſchaft wer⸗ 
den darf; diejenigen, fo vorbeichriehenes Holz, zu erhandeln belieben mochten, können daſſelbe zu jeder 
Zeit in Augenſchein nehmen, und nachhers von jetzt an, bis zu Ablauf dieſes Monaths Maͤrz, dieſer⸗ 
halb ſich zu Beeskow, bey dem von Nor als Vor munde, der obgedachten unmuͤndigen Engenthhuͤmere 
des Guts Oegeln melden, und mit ihm in Handlung treten, auch gewaͤrtigen, daß wenn das Geboth 
und Conditiones annehmiich ſeyn, der Handel ohne fernere Weitlaͤuftigkeit werde geſchloſſen werden. 

Terminus zum Feywilligen Verkauf des Wirtenſchen allhier in Cdun an der Roßſiraſſen Ecke belegenen Hauſes 

und Zubehörs, iſt mit dem Leiti der 16000 Rihlr. it neuen Friedrichs d Or auf den nien März a. e. 
W ͤrmittages gegen 10 Uhr auf dem Berliniihen Rathhauſe un der Gerſchtzgube krorogitet. 

Auf einer Lohmühle jo nahe bey Charlottenburg gelegen, wird iu tuͤchelger Müller ſo mit Leh wahlen um zu⸗ 
gehen und da⸗ inwmer dige Werk im Stende zu halten weiß verlangt; er ſall fein gut Brod deſylbſt haben, 
die nähern Conditiones find bey Langſtraß guf den Loe dendamm zu erfragen, Der Mailer kahn fo; 
gleich antreten. 0 vi E a i 

Demnach den zien Februarii a. e. der Hauptmann Friedrich Gottlieb von Petbandt aus Preuſſen gehärtig, 

vom sten Bataillon vom Ißenpitzichen Regunent aligier zu Lipzis verneren, und von ſeiner Freund⸗ 

ſchaft keine ſichere Nachricht vorhanden, weichen deſſen nur gar geringe Verlaſſeuſchoft zuſtuͤnde: ſo wird 
ſolches hierdurch zu jedetinans Wiſſenſchaft nicht nur oͤffentlich dekgunt gemacht, ſendern auch Termini 
zur Legitimation auf den aten März, sten Aprıl und zten May praͤfigtret, woven der letzte peremterie 
it, ſo daß nach Verlauf deſſelden, wenn ſich niemand, weder in Glogau oder abhier zu Leipzig vor des 
loͤbl, von Jsenplitziſchen Regimentsger echt meldet, nicht weiter gehoͤret, ſendern mit allen ſernern An 
> Sprüchen absewiefen werden ſoll. Leibzig den 19 Fedr. 1762. N N 
Es HE den sten dieſes bey dem Gaſtwirth, Hrn. Marfand , vor dem Stralauerthore, eine Samtkappe unver; 
fſehens mitgenommen worden; wer etwan ſolche bey ſich hat, beliebe fie entweder bey dem Schloſſer, 
Mſtr. Kammel abzugeben, eder an den Ort wo er fie weggenommen, wieder hinzulegen, da fie alsdenn 
ſchon dem rechten Eigenthuͤmer wieder zu zeſtellet werden oll ; 5 


Dieſe Zeieung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Vofſiſchen 
0 Buchhandlung umer dem Berliniſchen Nalhhauſe, und auf alen Poſtämtern zu haben. ö 


0 
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31tes Stuck. Sonnabend, den 13 Marz 1762. 


Berlin, vom 13 Mürz. 5 


Da dem Schmettauiſchen Cüͤraſſteregimente 
iſt der Corset, Zerr von Eicke, zum Lieutenant, und 


der Standartenjunker, Zerr von Birkhahn, zum 


Cornet avancirt. b 5 N 4 
Am Donnerſta ze ſcoͤh um 3 Uhr find hier Se. Ex⸗ 
eellenz, der Zochgebohrne Herr, Herr Auguſt 
Friedrich von Boden, Sr Voͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuſſen wuͤrklicher geheimer Etats: und Krieges rath, 
Vicepräſident und dirtgirender Miniſter bey dem Geue 
ral, Ober: Fman Krliges: und Domainendixectorio, 


Vicedirecter bey der Churmaͤrkiſchen Landſchaſt, Des - 


chant des Stiſts St Sebaſtiani zu Magdeburg, Chef 
des zweyten Departements bey dem General- Ober⸗ 
Finanz Krieges und Domaimend irectorig, von der 
Churmark, Magdeburg und Salzweſen in ſanuntlichen 
Königl. Landen ꝛc. Erbherr, auf Kloſter Mansfeld, 
Dein ꝛc. an einer Braſtkrankheit im lien Jahre 
Dero Ruhmvollen Alters, nacht em Ste dem Konial. 
Hauſe und Lande über 40 Jahr treue Dienſte geleistet, 
mit Tode abgegangen. N 5 

Leipzig, vom 7 Marz. 

Zu Anhörung eines Sinngedichts auf die beglückte 
Wiederkunft Sr. Königl Hoheit des Durchlauchtig⸗ 
ſten Churprinzen zu Sachſen und der Durchlauchtigſten 
Churprinzeſſin Königl. Hoheit wurden den sten dieſes, 
als am hohen Friedrichstage, Nachmittags um 3 Uhr 
auf dem Saal des groſſen Boſiſchen Hauſes in der Kloſter⸗ 
al von der Geſellchaſt der ſreyen Künſte allhier alle 
Goͤnner und Liebhaber der ſchoͤnen Wuſenſchaften ein 


— 


Berliniſele privilegirte 


——— 


Zeitung. 


eladen. Die Verſuamung war zahlreich, und nahm 
ch burch verſchiedene Perſogen von Diſtinctien aller 
Klaſſen aus, die Muſik war von der Cempoſſtion Hin. 
illers, eines Mitgllebs der Geſellſ haft, und die Poefie 
gleichſalls von euum Meitgliede. Nicht minder haben 
dieſen Tag, als den hohen Namenstag Er. Königl. 
4 ſtaͤt in Preuſſen, die allhſer zur Zet befinduche 
Köcigl P euſſiſche Herren Generals, Off eiers und 
andere den Preuſſiſchen Scepter oer chrende, ſelenniſtret. 
Die eingeiretene zwar rauhe, aber ſehr heitere Witte⸗ 
rung und der gefallene Schnee giebt zu verſchtedenen 
Divertiſſements Anlaß; die übrigen Uanſtaͤnde dieſer 
Gegend find unterdeß noch größtentheils auf dem vori⸗ 


gen Fuß. 
Aus Weſtphalen, vom 29 Febr. 

Se. Durchl. der Erbprinz, werden in einigen Tagen 
zu Muͤn er erwartet. Die Franzoſen halten ſich auf 
der andern Seite des Rheins noch ganz ruhig, auſſer 
daß fie einige Verſchanzungen in der Gegend des Hole 
ländiſchen machen ſollen. Sonſt iſt hier noch alles 
bey dem Alten. Aus London erwartet man naͤchſtens 
ae Nachrichten. Viele meynen, daß auch wegen der 

nternehmung auf Martinique etwas eingehen wuͤſſe. 
„ . wird abermahls wegen des Frledens gute 

ofnung gemache, und gehet das Gerüchte, daß ver⸗ 
ſchiedene ar Höfe in ſolchen Friedensunterhandlun⸗ 
gen ſich befaͤnden, 2 80 eheſtens einer Friedens⸗ 

publication entgegen ſaͤhe. 5 
Paris, vom 26 Febr. : 

Usfere von Breit, 7 Schiffe von der Linie und 4 
Fregatten ſtact „ ausgelaufeue Eſeadre, ſoll dem Ver⸗ 
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nehmen nach, eine von den Engliſchen Kolonien in 
Amerika angreifen. In kurzen wird eine zweyte Eſ⸗ 
cadre zu Breſt ſegelfertig Pyn, und aus 10 bis 12 Schif⸗ 
fen und 4 Fregatten beſtehen, mit deren Ausruſtung 

man bereits den Anfang gemacht hat. ö 7 
Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt haben nunmehro oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht daß die Marſchaͤlle von Etrees 
und der Pri von Sdubiſe, in bevorſtehender Cam: 
pagne die Armeen in Deutſchland commandiren ſollen. 
In den erſten Tagen voriger Woche hat ſich hier ein 
trauriger Auftritt zugetragen: Ein reicher Einwohner 
diefer Stadt ging in den Garten der Thuilleries ſpa⸗ 
ieren, als ihn ein Unbekannter anredete und zu ihm 
Pate Mein Herr, nehmen fie Eh. in Acht, man will 
fie dieſe Nacht ermorden. Auf dieſe Nachricht ging 
der reiche Mann zu dem Lieutenant von der Policey 
und erzehlte ihm, was ihm bezegnet war. Der Polis 
ceyli'utenant both ihm eine Wache an, weil er ſich 
aber auf ſeine eigene Starke verließ, und dadey etwas 
geizig war, To bebankte er fi) vor das Anerbiethen 
Und ſeh uz es zugleich aus. Er ging nach Haufe, ließ 
ſich aber nichts von dem Vorgegangenen me ken, fern: 
deen begab ſich wie gewöhnlich, in fein Zimmer, ver⸗ 
ſahe ſich aber mit Schießgewehr. Um Mitternacht 
kamem drey Perſonen ie das Zimmer. Er ſchoß jo: 
gleich einen mit der Piſtole todt, den zwenten verwun⸗ 
dete er in die Schulter, der dritte aber entwiſchte. 
Allein wie groß war ſein Schrecken, als er ſehen mußte, 
daß derjenige den er getoͤdtet hatte, fein eigener Sohn, 
und der Verwundete, fein Neven war. Dieſer letztere 
befinder ſich mit dem deitten Mörder, welches ein Be 
diener iſt, und den man entdeckt hat bereits in dem 
faͤngniſſe. Seit drey Mo aten it dieſes der zweyte 
rfall einer ſolchen Ioferhaften F eck heit von Petſo⸗ 
nen, welche man lieber gleich in der Wiege hätte op; 
ſticken ſollen, als daß fie dergleichen Ungeheuer ge: 
worden wären. 15 

i Aus Italien, vom 14 Febr. 
Man verſichert, daß die Engellaͤnden auf der In: 
ſel Sardinien ein Magazin angeſegt hatten. Zu Rom 
hat ſich den taten dieſes ein ranriger Zufall ereignet: 
Es wolte der Marquis von Ati ein groſſes Feſtin ger 
den, und unter andern auch zum Vergnuͤgen der vie 


len Vornehmen beyderley Geſchlechts, die ſich hey 
ihm eingefunden hatten, it 


em ſeiner Zimmer ige 


Opera comique auffuͤhren loſſen Kaum aß ſich die 


Opera angefengen hatte ſo fhürzte die Decke des Zim 


mers ein. Eilf Perfonen kamen dadurch ums Leben, 
und 50 wurden geſaͤhrzich verwundet. Dem Mar guss 


ſelbſten, feinem Neveu, dem jungen Prinzen von Bor; 
gbeſe und dem Herrn Delci, find die Beine gebrochen. 
Als diefeo traurige Vorfall geſchahe, befanden ſich drey 
Kardinaͤte und der Großconnetable von Colonna mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, in einem Nebenzimmer und wollten 
eben in das Zimmer wo die Opera aufgeſuͤhret wurde, 
hinein treten. Sie mußten alſo das Unglück mit an⸗ 
ſehen, kamen aber auſſer dem Schrecken, noch glück 
lich davon. 
Livorno, vom 9 Febr. 

Unfer Gouverneur hat auf Befehl, der Kayſerlichen 
und Großherzogt. Regierung, dieſen ee für neutral, 
und frey für alle Schiffe der Kriegführenden Maͤchte 
erklaren ae . 

etersburg, vom 1, 5 und g Febr. 

Se. Kayſerl. Majſeſtaͤt haben den 1ꝛten Jan. bey 
Aller hoͤchſtdero Anweſenheit im dirigirenden Senat den 
Generalmaſor Grigorjew zum Generallicutenant mit 
der volligen Gage; den Generalleutenant und Gou⸗ 
verneur von Moskau, Fürſten Tſcherkat ky, Alters hal: 
ber mit Erlaſſung von allen Dienſten zum General en 
Chef; den Senateur und Geheimenrath Chitrow, wer 
gen feines Alters und kraͤtzklichen Uinſtände gleichfalls 
mit gaͤnzlicher Erlaſſung zum wuͤrcklichen Gehetmen⸗ 
rath; den Generallieutenant Soltikow mit gaͤnzlicher 
Erlaſſung zum General en Chef; den Generallteute⸗ 
nant und Kammerherrn Skwerzow, mir Erkaſſung 
von allen Dienſten zum Generaben Chef und mit Ge⸗ 
nerallieutenants Gehalt auf Lebenszeit; und den Ober⸗ 
ſecretair beymdirigirenden Senat Jer molajew, für ſei⸗ 
ne lange und treue Dienſt⸗ zum Staat rach mit Bey⸗ 
behaltung feiner vorigen Function und Hage allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruhet Den zoſten iſt von Sr. 


Kayſerl. Majeftät der mürdliche Staatsrat und veih⸗ 


medicus Mounſeh, in Berracht deſſen Geſchicklichkeit, 
Fleiſſes und Bemühung, die er in den Dienſten der 
Kayſertn Ellſabeth Petrowna höͤchſiſeelig und alorm uͤr⸗ 
digſten Andenkens bewieſen, zum Archiater, erſten Leb⸗ 


medico und Oberdireeteur der Me einiſchen Kanzelley 


und der ganzen Mediein ichen Facu taͤt mit dem Rang 
eines Geheimentaths und einem jahrlichen Gehalt von 
7000 Rubel ernennet worden, wonaͤchſt derſe be einzig 
Und allein nur von Sr. Kayſetl. Majeftät dependiren 
ſoll. Ferner iſt der Kayſerl. Kammerdiener Jewreingw 
zum Kayſerl. Warverchemeiſter wit Brigadiers⸗Cha⸗ 
tgerer und Gehalt avangret, in den Ryſſeſchen, Adel⸗ 
ſtand erhoben, und ihm zugleich im Nowgorodiſchen Dis 
ſtriet 741 Bauern erb⸗ nad eigentkümlich geſchenckt; 
der Second major Aigoſtow, zum Kayſerl. Fluͤgeladju⸗ 
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tanten mit Oberſtlieutenants⸗Character und doppelter 
Gage; und der Sectetair von der Staßkantzelley 
Starkow, zum Aſſeſſor avaneirt worden. Auch haben 
Se Kayſerl. Majeſtaͤt die Capitains von der Garde 
Naslowlew, Fürſt Mafflen Golitzin, Fuͤrſt Nicolai 
Golitzin, den Hofrath Fark Sergei Golitzin und den 
Capikain ieutenaut Matluſchkin, welche ſaͤmmtlich ſchon 
von der hoͤchſtſeeligſt verſtorbenen Kayſerin Eliſabeth 
Majeſtaͤt zu Kayſerl. Kammerjunckern ernannt worden, 
deren Beſtallung aber wegen Abſterben Ihrs Majeftät 
noch richt hat ausgefertigt werden konnen, in ihren Char / 
gen allerhuldreichſt beftätiget, nuͤchſtdem auch die Ober: 
Kammerdiener Turtſchaninow und Timler mit Ober⸗ 
ſten Character und Gehalt, in den Ruſſiſchen Adelſtand 
erhoben, den Mundſchenk Iwanow aber mit Majors; 
Character und Gehalt begnadiget. 5 
Se Kayſerl. Majeſtaͤt haben dem ohnlaͤngſt alhier 
angelangten Prinzen Geerg Ludwig von Schleßwig / 
Höllſtein, Aherhoͤchſtderoſelben geliebteſten ren 
Oncle, zum Merkmahl Hoͤchſtdero beſondern Wohl⸗ 
wollens, den Titel 1 beygelegt; welches zufolge 
Sr. Kavferl. Majeſtaͤt ſpeciellen Befehls vom dirigi⸗ 
renden Senat dieſer Tagen hekannt gemacht worden. 
Den zyten benen Monats geruheten Se. Kapferl. 
Maj nat, unſer allergnaͤdigſter Monarch, ſich zu dem 
Engliſchen Geſandten, Herrn Keith, zu erheben, und 
olda eine halbe Stunde zu verweilen. Den ꝛ29ten 
hatte der Engliſche Miniſter die Ehre, an der Kapſerl. 
Taſel zu ſoupiren. Den zoten beehrten des Kayſers 
Mapßeſtaͤt den Herrn Keith wieder mit Dero Aller⸗ 
hoͤchſten Beſuche, und bellebten bey demſelben zu ſou⸗ 
piren. Wie man verſichert, jo iſt es ausgemacht, daß der 
Prinz von Hollstein dey allen Kayſerl. Negimentern 
das ‘Preuffiiche Exereitium Paare wird. Da man 
glaubt, daß doſſelbe das leichteſte und hurtigſte ſey, fo 
halt man es auch um des willen für das beſte. 
Nachdem der verblichene Leichnam Ihro Hoͤchſtſel. 
Majeſtaͤt der Kayſerin Eliſabeth den 25ſten des ver; 
wichenen Monat“, von bem Paradebette abgehoben 
und mit gewöhnlichen Kicchenceremonien in allerhoͤch⸗ 
ſter egenwart Ih o Keyſerl. Mojsffäten in den Sarg 
geleget und in dem darzu bereiteten Trauerſaal, auf 
einer prächtigen Thronſtelle unter einem beſonders 
hierzu verfertigten reichen Baldachin, 10 Tage lang, 
mit gewöhnlicher Deisurrirung einer Anzahl Damen 
und Cavaliers öffentlich ausgeießet worden; fo iſt den 
Sten dieles die ſoſenne Begraͤbnißceremonie mit groſſer 
Pracht in ſchoͤnſter Orde ung vollzogen worden. Früh 
um 7 Uhr, wurde das erſte Signal mit 3 Kanonen 
von der Feſtung gegeben, nach welchen ſich die Garde⸗ 


geſtellten Kayſerl. 


und Feldregimenter, Artillerie und uͤbrige Korps anf 
ihren angezvieſenen Stellen zu rangiren, und die zum 
Leichenbegängn ß beſtelten Korps mit ihren Marſchaͤl⸗ 
len auf den an zewieſenen Platzen, zu verſammlen hats 
ten. Um 9 Uhr geſchahe das zwepte Signal, mit 
eben fo viel Kanonen, worauf jedes Korps aus ſeinem 
Standquarttere ausrückte, und nach Anzeige der dazu 
beſonders verordneten Ceremouienmeiſter nach den 
Nummern, ein jeder in feiner Ordnung ſich in den 
Zug begab. Um 11 Uhr wurde ſodenn durch das dritte 
Signal, die a gn Aufhebung der um den Sarg 
Regalien und des Sarges ſelbſt ger 
geben, und jo wohl von der Feſtung, als der Abmi⸗ 
kalitaͤt, die Minutenſchuͤſſe angefangen. Nachdem 
nun die Kayſerl. Leiche im Sarge von den Kayſerlichen 
Kammerherren und deren Aſſiſtenten aus dem Saal, 
auf den mit 8 Neapolitaniſchen Pferden, welche 
ſchinarz Samtene Decken hatten, beſpannten Leichen⸗ 
ſchlitten, unter einen ſehr praͤchtigen Baldachin geſetzt 
war, geruheten Ihro Kayſerl. Majekäten unter Vor⸗ 
tretung des Hofmarſchalls und zweyer bey dieſer Trauer⸗ 
ceremonie zu Marſchaͤllen verordneten geheimen Raͤ⸗ 
then, der Leiche zu folgen, und dieſelbe auf dem bes 
ſonders hierzu mit Brettern gebruͤckten, und mit 
ſchwarzen Tuch belegten Weg, von Hofe aus, bis in 
die ganz ſchwarz ausgeſchlagene und mit weis und 
ſchwarzem Flohr feftonirten Kathedralkirche St. Petri 
und Pauli in tiefefter Trauer zu Fuſſe zu begleiten. 
Daſeldſt kam die hohe Leiche um 12 Uhr an, und wurde 
unter einem in der Kirche ſehr prächtig erbaneten 
Trauergeruͤſte, deſſen regelmaͤſſigſte und reiche Verzie⸗ 
rungen an Statuen, Gemaͤhlden, Basreltefs und 
Schnitzwerken die Verewigung Ihro Hoͤchſtſelichſten 
Kayſerſ. Majeftät vorſtellet, niedergeſetzt. Nach dem 
ſodann die hohe und ſehr zahlreich dabey verſammelt 
geweſene Geiſtlichkeit, die gebräuchlichen Kirchengebete 
und Geſaͤnge verrichtet hatte, hielten Se. Eminenz 
der Erzbiſchof von Nowogrod eine bewegliche Leichen⸗ 
rede. Als hernach derſelbe nebſt der übrigen vorneh⸗ 
men Geiſtlichkeit der Kayſerl. Leiche den letzten Segen 
ertheilet hatte, und hierauf Ihro Kayſerl. Majeftäten 
und nach Allerhoͤchſtdenenſelben eine Menge vornehmer 
Leichenbegleiter, bey eſchlechts, unter Vers 
gieſſung zaͤrtlichſter un ger Thraͤnen, den letz⸗ 
ten Abſchied von der Hoͤchſtſelichſten Kayſerin mit einem 
Handkuff genommen hatten, wurde unter Abſeuerung 
einer dreymahligen Generalſalve von 1o1 Kanone und 
Lauffeuer der um die Feſtung rings um poſtirten Regi 
menter und Korps, der Sarg geſchloſſen, und alſo 
war dieſe betruͤbte Ceremonte um 3 Uhr Nachmittage 
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vollendet. Naͤchſtens wird eine wurſtaͤndliche Beſchrei⸗ Trauergeruͤſtes und aller hierbey bes bachteten Ceremo⸗ 
bung dieſes jo wohl veranſtalteten, als ordentſich voll! men und gemachten Berankatangen, mit darzu ger 
brachten Leiche nbegaͤngniſſes, des Trauerſaals, des hoͤrigen Kapferſtichen im Deuck erscheinen. 


1) D. Balthaſzr Ehrharts oͤkonomiſche Pflauzenh'ſtorte neoſt dem Kern der Landwirtͤſchalt⸗ Garten- und Ar⸗ 
zenerkunſt. 10, 11 und ı2ter Theil. god Wim 761. 62. 1 Rther. 2) Amon Fabers neue 
euroraͤlſche Staatskanzelley welche die wichtigſten öffentuchen Angelegenheiten vornehmlich des deutſchen 
Nich in ſich faſſet Fter Theil. sun Unn 761. 12 Gk. 3) Die Kusſt des Kohlenbrennens 
von Herrn du Hammel du Moncean. Au, dem Franzöſſſchen der Deſeriptions des Arts & metzers der 
Pariſer Akademie uͤberſetzt und mit Annnrkun zen verſehen von Joh. Br Gottlab von Juſti. gr. 4to 

t 


Berlin 762. 3 Gr. 4) Gedanken von dein neuen Hedenthum welches eunge Weltweiſe aufs 
zurichten bemöhet find. vo Frkft. 762, 6 Gr. 12 


|— .— ———Eä— — — — — ͤ—b 
Nachde in zur Verkauzung des in Frankfurt an der Oder belegenen Waypſenhauſes vebft dem dadey verknuͤpften 
ehemahligen ÜUckermanniſchen Gu baude in termino ultimo feine anmehmliche Käufer ſich eingefunden, man 
ſich alfo genöt inet geſehen drey anderweitige Termine als auf den sten März, ten pri, und ı2ten May 
a. e. anzuberahmen und feſt zuſetzen, als wird ſolches dem Publics hiermit off atlich bekannt gemacht, 
und ſollen ſodann dieſe beyde Grur pſthcke nebſt den Pertinentjen demjenigen fo das hoͤchſte Geboth Darauf 
gethan nach erfolgter Koͤnigl. Approbation gegen baare Bezahlung in Brankendurgiſchen Gelde übers 
laſſen werden, falls aber auch einige geſonnen dieſe zwey Gebaͤude einzeln kaͤuflich an lich zu bringen, ſo 
ſoll ihnen auch hierin mit der Con dition gewillfshret werden, daß auch alle beyde Stucke am bemeldten 
Tage verkaufet werden möͤſſen, dieſe Licitatton geſchlehet auf dem hieſigen Rathhauſe Vormittags um 
11 Uhr. Frankfurt, den 12 Febr. 1762. 
N Frankfurtiſche Wayſenhauß Direction. 
Terminus zum frepwilligen Verkauf des Watenſchen alſhier in Cöln an der Reßſtraſſen Ecke helegenen Hauſes 
ö und Zubehörs iſt mit dem Licit der 1498 Rihlr. in neuen Friedrichs d Or auf den ı7ten Marz a. e. 
Vermittages gegen 10 Uhr auf dem Verliniſches Rathhauſe m der Gerichtsſzude prorogiret. ’ 
In des Herrn Hofrath Hi mers Dehauſung an der Jagerbrüͤcke ſtehen 4 Stück ſchöͤne Reitpferde zum Ver 
kauf, als 1) ein ſchwarzbraunet Preuſſiſcher Hengſt zum Beſcheler, 2) ein Moldauiſcher Schimmel 
Wallach, 3) eine Mecklenburgiſche Schimmel Stute, und 4) eine Meckſenbungiſche braune Stute. 
Kaufluſlige koͤnnen ſolche beichen und von dem dabes befindlichen Knechte nähere Nachricht erfahren. 
Es iſt ein junger Hund von groſſer Art, Aſchgrau und weiß entwendet worden; wer hiervon Nachricht geben 
kanu, beliede es auf dem Weydendamm in der Engliſchen Lederſabrique gegen einen guten Rerompens 
: anzuzeigen. 5 N i 
Berlin. Die Sammlına der ſcharfſinnigen, und weſches Lob das größte iſt, für W ſonderlich aber die 
f Jugend, nuͤtzlichen Betrachtungen, die der berühmte Herr Prof. Forwey allhier aus des Herra Ronſlean 
Julie, ou la nouvelle Heloife gemacht, und unlängſt unter dem Titel: PEſprit de Julie, an das Licht geſtellet, 
verdienet allerdinges, als der ſchaͤtbarſte Theil jenes Werks, auch unter den Deutſchen hekannter u wer⸗ 
den. Des halben hat der Buchhaͤndler Pauli derſelben deutſche Usberſetzung einer geuͤbten Feder anver⸗ 
trauet, und wird dieſes Buch tm künftiger Leipziger Oſtermeſſe bey ihm zu haben ſeyn. 
Am vergangenen Mittwoch als den 10 März it auf dem Wege von Henningedorf bis Berlin, ein Manns; 
hemde mit ausgenehten und ganz durchbrochene Manſchetten verlehren worden; wer ſoſches gefunden 
* erſuchet, ſich bey dem Thorſchreiber am Oranienburgerthor zu meiden und 


oder nachzuweiſen 
einen Recompen Rehlr. zu empfangen. 
Su der Nacht vom 7ten en gten dieſes ißt aus einem Haufe geſtohlen worden: ein braͤunlich Perpetuell 
f Kleid nebſt dergleichen beste mit Engl. blaugeägten tembachnen Kizzpfen; eine earmoiſin rothe jeidene 
geblämte Atlaſſen Weite mit goldenen geſponnen Knöpfen; eine Manne guffe von Grauwerk; ein email⸗ 
lirtes Etin mit Tombach beichlasen und dergleichen Inſtrumenten; eine Schnupftobacksdeſe vou Papier 
Mochee; ein Linsen Schuupfiuch blau und weiß mit B. gezeichnet. Wer davon ſichere Nachricht geben 
kann belt de ſolches bey dem Trastear Hen. Müller, gegen der neuen Hans vogtey Über an der Walls 
ſtraſſen Ecke gegen eine billige Belehnung anzuzeigen. g f Pi K 


Berlin, vom 16 März. 8 


N Be dem Meyerſchen eee hat 
der Stabscapitain, Herr von Wulffen, eine va: 
ecante Eſcadron erhalten; die Premlerlieutenants, 
Herren von Lietzen und von Schorlemmer, ſind 
zu Stabscapitaing, die Zerondlteutenants, Herren 
von Auer und von Stollhofen, zu Premierllente⸗ 
nants, die Faͤhnrichs, Herren von Bardewiſch, 
Fleſche und von Wobſer, zu Secondlieutenants, 
und der Fahnjunker, Herr von Goretzky, wie auch 
die Volontairs, Zerren Xretſchmann und Wer⸗ 
nicke, zu Faͤhnrichs avaneirt. j 
Breslau, vom 7 März. 

Das vorgeſtern eingefallene glorreiche Namensfeſt 
unſers allergnaͤdigſten Koͤniges, ward von dem Schu: 
chiſchen Theater allhier in einem allegoriſchen Vorſpiel, 
betittelt das Feſt der Muſen, und einem ganz neu dar⸗ 
auf eingerichtetem Ballet von der Erfindung des Hrn. 
Louis Mecourz gefeyert. Darzwiſchen ward das Bol: 
tairiſche Trauerſpiel, Brutus, oder die Liebe dee Va 
terlandes, aufgefuͤhret, welches alles von dem ſehr 
zahlreichen Auditorio, bey der innigſten Theilnehmung 
an den ſo wohl ausgedruckten Empfindungen der Be⸗ 
wunderung und Liebe gegen den groſſen Gegenſtand 
dieſer Feyer, mit Beyfall aufgenommen wurde. 

es ‚Clöfteom, vom i Mar. 
Der Prinzen Friedrichs Anguſts, Joſephs und Am: 
tons Durchl. ſind nunmehro von Prag zu Dresden 
auch wieder angelanget. Das Koͤnigl. Polniſche and 


gates Stück. Dienſtag, den 16 Mätz 1762. 


Einwohnern zu arretiren. 


C urfürſtl. Sächſiſche Oberhoſmarſchallamt hat au 
al rgnäßigften boden Befehl wegen erfolgten aner 
weyl. 


Ih e M jeſtaͤt der Kay ſe kin Eliſabeth von Ruß 
laitd ze. auch an dem Hofe u Dresden eine vier wochent⸗ 


liche Trauer anzulegen bekannt gemacht; nehmlich 9 


Tage vom z4ten bis 22 ſten Febr. die Cavaliers ſchworze 


Kleider mit ſchlechten weiſſen Zeuge, die Dames Mans 


teaux von ſchwarzen Gros de Tour, Engageanten mit 
Fräͤnzgen und ſchwarzen Bande. Neun Tage vom 
23 ſten Fedturt bis zien Maͤrz tragen die Cavaliers 
ſchwarze Kuider mit een die Dames gontinuiren . 
ihre vorige Kleidung mit Spitzen und ſchwarzem Ban⸗ 
de. Zehen Tage vom gten bis 1 zten März tragen die 
Cavaliers halde Trauer, die Dames die bisherige Klei 
dung, aber mit buntem Bande. 
Hannover, vom 9 Maͤrz. 

Wie man von Hildesheim vernimmt, fo iſt daſelbſt 
noch alles ruhig. Es wird auch unfere Armee fürs 
erſte noch nicht aufbrechen, weil die Witterung die 
Wege ſchlecht macht. Se. Durchl. der Herzog Fer⸗ 
dinand find am sten dieſes von gedachter Stadt nach 
Braunſchweig abgereiſet. In Göttinzen fahren die 
Feinde noch immer fort, einige von den wohlhabeuſten 
s ſoll beſagte Stadt uͤber 
100000 Reichsthaler Contribution aufbringen, und es 
ſind ſchon uͤber 40 Perſonen, welche deswegen in Ar⸗ 
reſt genommen worden. Heute iſt ein Engſiſcher Com 
vier, weſcher von Petersburg kam, hierdurch, und 
mit wichtigen Machrichten nach London paſſiret. Aut 
Weſtphalen wird mit den juͤnaſten Briefen berichtet, 
daß daſelbſt auch noch alles ruhig Fey, l 


* 


aa 


Aus dem Eimbeckiſchen, vom 6 Mitz. 3 

Die jüngſten Briefe aus Göttingen melden, daß die 
Feinde daſeleß alle angeſehene Kaufleute auf das Rath 
haus ſetzen laſſen, und, wie es heißt, ſo ſollen fie 
nicht eher wieder losgegeben werden, bevor fir 100000 
Livres bezahlet haben. Es heißt, daß man die Kir; 
chengeraͤthe werde angreifen, und verauet 5 
fen muͤſſen. Wie ſouſt verlautet, ſo ſollen die Fran 
zoſen theils ihre Frauen aus Oettingen wegbringen 
laſſen, woraus viele Muthmaſſen, daß fie auch bald 
von da abziehen dürften. { 
Aus einem Schreiben aus dem Prinz 

Korps, in Thüringen, vom 6 M 


5 


Veraͤn erung in dem Commando der | ſiſchen 
Armee am Obersund Nede Ihen. Einig Briefe 
melden, daß der Herr Marſchall, Herzog von Broglio, 
nebſt deſſen Herrn Bruder, auf ihre Guter verwieſen 
worden waren, und das Commando verlohten haͤtten. 
Man legte erſtern zur Laſt⸗ daß er in der Afaire bey 
Dylinghauſen, am 18ten Julu vorigen Jahr 
attagulret, und nicht abg wartet hatte, da 
nehlnen, abgeredeter maſſen, vol Seiten 
von Soubiſe, waͤre unterſtuͤtzet warden, d 

Feinde die Victorie in die Hande gerathen ware. 
dere Briefe hingegen melden, daß biefe 590 0 
den beyden Herren Marſchallen vollig verglichen wor 
den wäre, und der König. auch bereits dem Herzoge von 
Broglio das Commando in Heſſen ſüͤr die künftige 
Eampagne anvertraut g habt hatte, nur mit der Kb 
nigl. Ermahnung: ſich kuͤnftig beſſer in Acht zu nehmen, 
und behutſamer zu ſeyn. De Bruder des Marſchalls 
aber hätte ſich uͤber dieſe Konigl. Ermahnueg piquirt, 
und den Marſchall dahin beredet, durch ein Requet, 
welches der Herzog Chölſeul zu ubernehmen ſich ent 
ſchuldiget, durch einen fremden Kangal, dem Könige 
e Verantwortung überreichen zu late, roelches den 
Monarchen alſo erzuͤrnet, daß er beyde Bruͤder, den 
Marſchall und den Sraſen von Braglio, von Hofe weg 
und ins Exilium verwieſen hätte, Nach Briefen aus 
Caſſel vom 2ten dieſes, lautet die Sache eben ſo. Dieſe 
eee obiges noch, bem Mar ſchall von Bros 
io ſey auch das Gouve gement im Eiſeß abgenommen 
worden. Ueber das Schickſal dies Yraefehaile wären 
die Dffisiers ſehr betruͤbt, und glaubten dieſelben einen 
Vater veriohren zu haben. e 
Aussbürg, rom 1. Maͤrz. N 

Obgleich ver 


An⸗ 
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ſchiedene öffentliche. Blätter gemeldet 
haben, daß der Katholiſche König, vermoͤge eines mit 


. 


ta” 


une 1 


Verſchiebene Briefe von Paris berichten eine groſſe 
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Schweitzer in n Sold genommen haͤtte, fo werd 
doch dieſe Sache in Briefen aus der Schweitz ſelbſt 
noch in Zweifel gez gen. 8 
Wien, vom ꝛc0 fe 

Wie man vernimmt, wollen die Stande in den Nies 
derlanden ein Regiment wa ann, welches die 
Walloniſche Garde genennet werden ſoll, auf ihre 
Koſten aufrichten. Der Kayferin Königin Majeftät 
haben hierzu Doro Einwilligung gegeben, mit dem Bes 
ding, daß die Stände das Regiment beftändig auf ihre 
Kesten uäterhele n. 
Haag, vom ( Mirz 

e e 1 — e Bf der 

nigl. Franzoͤſiſche Hof i if ſey, eine Armee 
2 88 Er vers 
urfachet ſolches hier deſto mehrere Aufmerklamfeit, als 
man glaubet, daß es damit nicht darauf angeſehen 
ſeyn koͤnne, die Engliſchen Keſten zu allarmiren, weil 
darzu keine fo greſſe Macht noͤthig ſeyn, und uber dies 
ſes die Wer ſammlung der Duppen in der Gegend Duͤn⸗ 
kirchen geſchehen wuͤrde. Die Eutſchlieſſung, unſete 
Seemacht mit 30 Kriegsſchiffen zu vermehren, welche 


85 in © getroffenen Tractats, 12008 
1% 


die Staaten von Holland an die Generalſtagten ha⸗ 


ben gelangen laſſen, iſt vorläufig und bis zur Einwilli⸗ 
gung der vier mitten im Lande liegenden Provinzen, 
gebilliget worden. Die Eintheilung hat man ſolgen⸗ 
dergeſtalt gemacht: von dieſen zo Kriegs ſchiffen, un ter 
denen fich 5 von go, 10 von 50, 5 Fregatten von 30, 
5 dergleichen von 36, und z von 20 Kauonen befinden, 
wird das Collegium von der Maas 3 Schiffe von za, 
1 von 40, und 2 von 36 Kanonen austuͤſten; das von 
Amſterdam 1 von 60, 4 von 50% 4 von 40, und z von 
20 Kanonen; das von Seeland, 2 von 60, 2 von 36, 


1 und 1 von 20 Kanonen; das von Weſtſrießland, 1 von 


60, 1 von Fo, und 1 von 20 Kanonen; daß von Frieß⸗ 
land wird auch noch 1 von 60, 2 von 50, und 1 von 
36 arnuren. Die Koſten, welche die Unterhaſtung 
Biefer mit 7900 Mann beſetzet werden ſollender Schiffe 
erfordern, belaufen ſich monathlich auf 284400 Fl. und 
folglich in einer Zeit von 1o Monathen auf 284400 Fl, 
Gegen das Ende des Auguſtmonaths ſollen alle dieſe 
Schiffe in ſegelfertigem Stande ſeyn. 5 
nne it N 
Pari, vom 2 März. 
Man war hier der Meinung, daß die beyden Ars 
meen in Deutſchland vereiniget werden Hit; allein 
nun iſt beſchloſſen, daß jede für ſich bleiben, und die 
eine unter Commando des Marſchalls, Prinzen ven 
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en 
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n ae e andere unter dem Mütſchall d⸗Etrees * Schwediſ⸗ iſch ei gegat. Secret, Weynal 3 bey deſſen Ab⸗ 
agſten ſollen. Doch werden beyde Feldherren ihre Op; gange aus Lenden. Aerea des Schwe diſchen 
raͤtiones nach gemein chafilicher Verabredung einrich⸗ Ober ſtlieutenants Grafen EA oͤwenhaupt mit der 
teu. Vorige Woche iſt zu Berſalles ein auſſerordent Mecklendurgiſchen Rüter und Lend schalt, wegen Zu⸗ 
licher Aal) aber den Au elde d rlamente zu Rouen, ruckha tung der Contributionen und Lieferungen, nebſt 
gehalten worden. Au Dienſtage hatten wir ein ent ⸗ dr Sweden e rung. Convention zwi⸗ 
ſeknches Gewitter welches doch, Gott Lob „keinen ſchen Schweden und Schwerin wegen der 19 —.— 
e 0 hat. Ae Ei: 8 7017 * Er end 8 — 1.5 en Truppen. Schwe⸗ 
ar ati, vom o Febr. a nt 0 N Bericht von ber A rin Anclam 98 asten 
Derbe her auf ne Sr athol. Maj 1760. at, des Koͤrſigl. ante Generals a 
den Spanien Ünterthauen bie Er laubniß . — — auf Paſew 4 1 wm Ot. 176 o, Von 
vom etſten e bis den Palmetiſonntag, dem Vale zu Peters urg, N der Ruſſiſchen 
an Freytag und Sonnabend ausgenom Armee. Cicculgrſchreiben „Welche, die beyden Reſi⸗ 
en, Fleiſch zu eee u denten von Rußland und Preuſſen zu Danzig, wegen 
und lach den Canariſchen Aafılmausgeierti zet. ewiſſer daſelbſt g en andern da⸗ 
Vekguͤnſtigung wird den Koniat“ Unterthanen , e e b en hab Von Ru 
theilhaft, als den Feinde ERS in, um N füch: Baiferlichen. Jau 1 6 en er Bez 
dadurch bielen Stock fiſch konnen, wofür letz vicht oon den Ui et Bing: u Bellgerung 
tere jährlich beynahe am denen 3 Piaſters aus dem von Collberg⸗ el „1 bes ee Creyſes 
Neiche geze eee pt en 296 e an den Herrn BA n e nebſt 8008 


Conſtantinopel, vom 18 Zen. Antwort. 5 Convention 
Seit der Geburt des Prinzen Sen m i e 5 a dem De 1 e 11755 dem General 
abmical ab zeſetzer/ und ſoll zer, wie nun on. eee Bo, tom. Von dem 
5 Be ia verbannet werded ? wat ring ANuſſiſch en u ps in Pommerm, 
Nie ce e dee Ne ebergabe von Coͤrlin. 
von Suiſtta in e 7 wieder bekommen, apitufgtion Bor 8. Nachrich⸗ 
dieſem Hafen ſind 2 Meapol taniſche Fr gatten 285 ten voß der all 1 eutſchlan 
den 1 5 5 b arg beyder Steillen ür ble⸗ Pe e Lord Sackvi der Ste 


N e angekommen. Bey Abgang der Poſterſcheinet ar e der bi die Ber aderungen, ſo 


diejes'Mufens das bek nute von ben in dem deutichen Spſtem nach de ler Wachen 

Chee ee eee 1 chen. 8 5 e 15 gegen 

ſche Dre Perg einer Franzöſiſchen Fiegatte, Prey V. unımög! wider 

welch es von . e andere eſtorttret hat. . PEN gedri 125 e ars 
— Be eee n Hel, uuſtasthaft fern: ed 5 

Won gelehrten Sachen. cke, Mom des Kli 7905 muß, 105 AN ‚Bi 

vorgefal⸗ 


Das ı25fle bis ızofte Stuck der Diem von det den y ten wat 170 bel bie 0 
Die ‚pay: rage zur neuern Stagta, und leuen Schacht wie. duch das 5 . 05 dop AD 
1 PATE „ be 520 es; au 10 a Wache alt En en 8275 

dete den Noni we en ei 0 1 und in 
ſchen T: 1 2 78 im Deutſchland. 8 A a DR N a e 


10 Ade Recnal de nouvelles Piccas fi 5 eV 1 5 8 zug er Ey E28 
2) Dearameta Klopftcefin w en "ul enthalt. age B. india Lebendige. 
75 — de Hambur n. 10 Gr. e El 199 eh en im Beicheſtube oder Abſskunions⸗ 
ah or mul ane den 3 Geacegen 9 50 5 See e Ehre des Kork 
17 eee Bae ah 22 5 Ay 10 1 5 16 nenil, ober das Land 
„der Ideen, aus dem Ar 1 9305 Eh 17 Eh 185 55 ing d e . 
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der Loge der Eintracht gehalten. g00 Wal 3 G 
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Es hat ſich am Sonntage Abend ein junges gelbes Windſpiel ſo eine Hündin und inſonderheit daran kenntlich 
daß fie einen ſchwarzen Strich vor der Stirn hat, verlaufen. Wer ſie aufgenommen hat wird erſuchet, 
ſie in der Voſſiſchen Buchhandlung unter dem Berliner Rathhauſe gegen einen Recempens wieder abzugeben. 
Demnach von Seiten des Königl. Preuß, privilegirten Bergamts zu Halberſtab t reſp. Herren und Frauen In⸗ 
tereſſenten der Dahlſchen und conſoläbirten Berg und Huͤttenwerke, fo wohl durch öffentliche Zeitungen 
und Intelligenznachrichten, als durch erlaſſene Anschreiben, zu wiederhohltenmehlen erſuchet und erin⸗ 
nert worden, bie aus geschlagene, zu Einzichtung und Betreldung des Berg⸗ und Hüttendaues, ohnum⸗ 
gänglich erferderſiche Za uſſen, dinnen den dazu gelegten Friſten bey Vermeidung der ohnfehlbaden Berg · 
kechtlichen Cab ucitat, dehoͤria zu entrichten. Demohngeachtet aber einige derſelben keine Zahlung ges 
leiſtet, und zum offenbahren Praͤſudit der übrigen Herren Gewerken, w.ber die Retardaten noch ourren⸗ 
ten Zuduſſen, obgefuͤhret haben; als find ſothane ſaͤumige Herren Gewerken nunmehro den Bergrechten 
gemäß, mit ihrem vorhin gehabten reſo Kuxen und Bergtheilen quäftionis, zufolge des im Bergamte date 
dieſerhalb regiſtrirte“ Concluſſ, völlig caduciret und ſothaner Antheile fir verluſtig erfiärer, ſolche in dem 
, Bergamtlichen Hauptzeivehrduche bey den namentlich datiun befindlichen Muthſcheinen, geloͤſchet, auch 
dieſe caducirte Kaxe, der übrigen hochſoͤblichen Gewerkſchaft, incsrporiret und zugeſchrieden werben, mel; 
ches e wegen, zur öffentlichen Wiſſenſchaft dekannt gemacht wird. Halberſtadt, 
den atın März 1702 5 * 5725 g 1 
Bönigl. Preußl. privilegirtes Bergamt im Fuͤrſtenthum Halberftadt und dazu gehörigen 
Grafſchaften Rhein und Hohenſtein. Eichholz. 
Gut trocken Elſenbolz, in guten geſetzten Haufen, iſt annoch vor einen billigen Preiß allhier zum Verkauf; 
ae DRS 115 davon der Glaßhaͤndler Herr Zuͤrn, in der Breikenſtraſſe dem Coͤllniſchen Rat 
auſe über wohnhaft. Ä 2 2 we TER 1139 
Es ſoll den 20 März dieſes Jahres ein ziemlicher Vorrath ſehr guten Hopfen, dem Meiſthiethenden Winſpel 
Weiſe gegen bare Bezahlung verkanſet werden; Kaufluſtige koͤnnen ſich beſagten Tages Vorputtaget 
5 10 he 500 * 1. Amte Muhleuhof einfinden und ihr Geboth thun, auch den Hopfen einige 
ge vorhero daſeldſt deſehen. e “ "RR! 
Geſtern früh iſt ein Kerl weicher 40 Jahr alt, kurz von Statur, bräunlich kurze Haare, groffen ſchwar en 100 
eeinen langen blauen Rock, dergleichen Weſte, ſchwarze lederne Hoſen welche forne auf den Knieen geflickt 
find und Stiefeln traget, ſeiner Herrſchaft mut einem Plerd welches 5 Fuß hoch, ſchwarzer Couleur iſt, 
und im Schweife, welcher unten an der Spitze graue Haare mit unter hat entlaufen; alle und jede wer; 
den olſo hiermit gebethen, wenn ſich gedachte Kerl Jr hann Otto irgend ws betreten laſſen ſollte, ihn nebſt 
dem Pferde anzuhalten und ſolches gegen einen raiſonnablen Recompens in der Leipzigerſtraßßſe bey dem 
Brauer Rudſoff zu melden 5 ne, N Tee 
Ein gewiſſer Informater hat einige Stunden zum Unterricht in der Framöftichen Sprache auẽgeſetzt; Liebha / 
. bere derſelben welche ſolche zu erlernen geionnen find, belieben bey dein Poſtbothen Noͤtke in der Klan⸗ 
ders Gaſſe, naͤhere Nachricht davon einzuziehen. . 12 3 f Di 
Es verlanget eine Herrſchaft einen Bedienten welcher mit guten Atteſtatis verſehen auch gut ſchreiben und rech⸗ 


nen kann, zugleich auch etwas von der Muſtk verſtehet; diejenigen fo a Luſt haben, koͤnnen bey 
nigsthor nahere Nachricht 
bekommen. : 


dem geheimen Seeretario Krüger in deſſen Sosis ohnweit der Brüde am K 
Ternünus zum freywilligen Verkauf des Wittenſchen allhier in Coͤlln an der Roßſtraſſen⸗Ecke belegenen Hauſes 
und Zubehörs, HE mit dem Liciti der 16000 Rihſt. in neuen Friedrichs d Or auf den ı7ien Maͤrz a. c. 
Vormittages gegen 10 Uhr auf dem Verliniſchen Rathhauſe in der Gerichtsſtube proregiret. s 
Es iſt jemand willens in einigen wenigen Tagen nach Breslau zu reiſen, und ſucht dahin Gelegenheit, iſt ſolche 
nachzupeiſen, beliebe man fie dem Buchfuͤhrer Herrn Ruͤdiser an der Langenbruͤcke wiſſend zu machen. 
Es ſollen Morgen als den 17ten dieſes eines verſtorbenen Offieiers hinterbliebene Effeeten als Keidung, aͤſche 

und Betten, an den Meiftbiethenden gegen baare Bezahlung zugeſchlagen werden; Kaufluſtige belieben 

ſich alſo Nachmittags prerife um 2 Uhr in des Herrn Langſtraß Behauſung an der Weidendammerbruͤcke 


einzufinden. 


* 
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EN 


Berlinifche 


— 


privilegirte Zeitung. 


33te8 Stud‘, Donnerſtag, den 18 März 1762. 


wird in der Verſammlung der Herren Generalſtaaten 


Berlin, vom 13 März. 


Bey dem Golziſchen Inſanterieregimente hat 
der Stabsrapitain, Zerr von Manteufel, eine va, 


cante Compagnie erhalten; der Premier lieutenant, 


er von Kleiſt, iſt zum Stabscapitain, die Faͤhn 
here Herren von Sohendorf und von Platen, 
ſind zu Secondlieutenants, und der gefreyte Corporal, 
Zerr von Zimmermann, zum Fähnrich avaneirt. 

f Frankfurt, vom 5 Marz. 

Den Iten dieſes wurden allhier Ihro Ducchl. die 
Frau Gemahlin Sr. Durchl. des Herzogs Anthon Ul⸗ 
richts, zu Sachſen⸗Coburg⸗Meinungen, von einer jun⸗ 

en Prinzeſſin glͤcklich entbunden, welche in der H. 
aufe die Namen, Amalia, Auguſta, Carolina, Louiſa, 


empfing. ; 
Wien, vom 24 Febr. 

Den ıgten dieſes iſt bier die Durchl. Fuͤrſtin und 
Frau, Frau Joſepha, verwittwete Herzogin ven Holl⸗ 
ſtein Beck, gebohrne Graͤfin von sre, im 7often 
Jahre ihres Alters mit Tode abgegangen. Wir er⸗ 
warten nun alle Tage die Niederkunft der Erzherzogin 
Infantin. Die Stelle des Königs von Spanien, 
welcher zum Gevatter mit erbeten worden, es fey, 
daß das Erzhaus mit einem jungen Prinzen, oder 
einer Prinzeſſin, erſteuet wird, vertritt der Erzherzog 
Ferdinand, und zu Gevatterin iſt die Erzherzogin 
Maria Anna auserſehen. a 7 

. Haag, dom 6 Maͤrz. 

Die Truppenvermehrung, welche durch die Provin⸗ 

un Geldern und Oberyſſel in Vorſchlag gebracht iſt, 


noch fär und wieder, ſtark beſtritten, und man hat des⸗ 
falls noch zu keinem Schluſſe gelangen können. 
r Paris, vom 1 Marz. 
Unſer Hof it noch eiftig befchäftiger, die noͤthige 
Mansregein zu nehmen, im Fall es geſchaͤhe, daß die 
Ruſſiſche Truppen nicht mehr 15 die gemeine Sache 
zu ſtreiten beſehliget wuͤrden. Verſchledene Regimen⸗ 
ter Find nach Deutſchland im Marſche, um diejenigen 
wieder zu erſetzen, welche nach Frankreich marſchiret iind, 
Vor einigen Tagen wurde zu Verſailles ein aufferors 
dentl. Rath gehalten, über das Urtheil, welches das Par, 
lament zu Rouen gegen die Jeſuiten ertheilet, u. andere 
Parlamenter bereits zum Muſter angenommen haben. 
Gegen die Beſtellung eines Generalvicarij dieſer Geſell⸗ 
ſchaft in Frankreich haben die Jeſuitenpaters von Neu 
ville und Griffet, jeder insbeſondere, ein Memorial uͤber⸗ 
geben, worinn eine ſolche Neuerung als gefaͤhrlich fuͤr den 
Staat, verderblich in der Societät, und dennoch unmoͤg⸗ 
lich in der Ausfuͤhrung, beſchrieben wird. Die hieſigen 
Uhrmacher haben unſerm Monarchen durch den Ge⸗ 
neralpollceymeiſter eine Summe von 12000 Livres zur 
Vermehrung des Seeweſens, als ein Geſchenke, an⸗ 
biethen laffen. Eine Summe von 4000 Livres haben 
die Kupferſtecher zu gleichem Behuf zuſammengebracht. 
Se. Maſeſtaͤt haben dieſe 20 Tul der Treue ſehe gna⸗ 
dig angenommen. Der nach Turin gehende Engliſche 
Gefandte, Herr George Pitt, iſt mit Paͤſſen von 
unſerm Hofe verſehen, und bey feiner Durchreiſe mi 
angelanget. Er beſuchet unſere Miniſters. Zu Char 
tres iſt ein Winzer im 11aten Jahre ſeines Alters ger 


r . 
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ſtorben, welcher allezeit ſehr maͤſſig gelebet und ſich 
niemahls eines andern Geteaͤnkes, als des Waſſers, 
dedienet hat. Zu Dar iſt eine Frau mit z Soͤhnen und 
einer Tochter in die Wochen gekommen, weiche 4 Kin 
der die gewoͤhnliche Groͤſſe haben, als wenn nur eins 
von ihnen wa ohren worden. Die Mutter befin⸗ 
det ſich auch ganz wohl. u 
Man hat hier nun Briefe von Martinique, welche 
verſichern, daß ſich auf dieſer Jaſel bey 40000 Mann 
unter den Waffen befanden, und daß der dortige Gou⸗ 
verneur, der Herr de la Touche, Mittel gefunden 
habe, die Inſel mit Lebensmitteln auf ein ganzes Jahr 
zu verſehen, es zweifeln aber billig jehr viele daran. 
Breſt, vom 23 Febr. 5 
Unfere von hier abgeſeegelte Kriegs eſeadre, hat bereits 
auf ihrer Fahrt nach Weſtindien, die Azoriſchen Inſeln 
zurück gelegt. Die zu Ferro! ausgerüſteten Spaniſchen 
Schiffe ind nicht zu ihn geſtoſſen. Viell icht aber wird 
e ſich mit denen aus Havana vereinigen, um entwe⸗ 
der die Engliſche Flotte vor der Inſel von Martinique 
anzugreifen, oder auch mit vereinigter Macht, eine 
andere Unternehmung, auszufuͤhren. PR 
i Portsmuth, vom 23 Jan. N 
Ooyngeachtet die Franzoͤſiſche Kriegseſcadre zu Oreſt 
der Wachſamkeit unſerer Flotte entwiſchet iſt: fo durfte 
die Eſcadre von Rochefort, welche noch in der Mündung 
der Charonte ankert, das nemliche Gluͤcke nicht haben. 
Wir beobachten ſoſche mit ohnverwendeten Blicken. 
Sie ik eigentlich 9 groſſe Krieges ſchiffe von 24 bis 94 
Kanonen, 2 Fregatten und 7 Pramen ſtark, wovon 
jede 20 Kanonen 2 Mörfer und 250 Mann fuͤhret: 
Wir aber haben daſelbſt 11 Kriegesſchiffe, von 60 bis 
80 Kanonen, eine Fregatte von 44 Kanonen, einem 
Brander, nebſt einer Bombardiergalliotte. Dieſe 
Kriegs macht wird entweder den Franzoſen das Aus; 
laufen verwehren, oder uns in einem Seetreffen zu 
Siegern machen. 
Genua, vom 13 Febr. 
Der Katholiſche König hat befohlen, die Land: und 
See uͤſtungen in Spanien doppelt fo ſtark vorzunehmen, 
als anfänglich verordnet war, um allen moͤglchen Vor⸗ 
theit gegen die Englaͤnder zur Seite zu Beer Alle 
Truppen, die zur Formiruna der Spaniſchen Armeen 
gehören, haben Ordre, den Marſch zu beſchieunigen. 


In den A' ſenals zu Sev lla und zu Barcellona wird an 


einem anſehnlüchen Artiller ietrarn und an Maſchieuen, 
die man zu Be ggerungen braucht, Tag und Nacht mit 
dem groͤßten Eifer geg beitet. Ob dleſes aber helfen 
wird, wird die Zeit lehren. N 


Der N 


; Danzig, vom 10 März. 

Mit den neueſten Briefen aus Petersburg vom 24 
Febr. hat man, daß Se. Kayſerl. Mapeſtaͤt den z aten 
den daſigen Geſaudten der Höfe von Paris, Mien, 
Warſchau und Stockholm ein schriftliches Memoir 
fuͤr ihre Höfe zuſtellen laſſen, worinnen Höchſtdieſelben 
eitgung zum Frieden geaͤuſſert haben. An eben 
dem Tae iſt auch der General von Romanzow mit 
neuen O dres verſehen, wieder zur Armee nach Pom⸗ 
mern abgegangen. 


Barcellona, vom 7 Febr. 

Man arbeitet hier mit größtem Eifer an 14000 Zeb 
ten, es iſt aber allem Anſehen nach nicht möglich, daß 
die Operationen vor Anfang des Avrils ihren Anfong 
werden nehmen können. Hieſige Provinz wirbt ein 
Nationalregiment von 2 Bataillons, fo den Namen 
Roya! Cotalonien führen wird. Die Femdſeligkeiten 
zwiſchen denen Engelländ ern und uns haben ihren Ans 
fang genommen. Gleich nach der Publication der 
Engliſchen Keiegserklaͤhrung zu Gibraltar find ein paar 
Engliſche Fregatten von dannen ausgelaufen, und ha⸗ 
ben ſich zweyer Cataloniſchen Fahrzeuge, fo eben die 
Meerenge paſſiren mollen, bemeiſtert. Inzwiſchen 


werden die Engliſche Kauffahrer von denen auf der 


Käüfte von Andaluſten herum ſchwärmenden Franzöſt⸗ 


ſchen Kapers nicht wenig beunruhigt. Einige haben 


dahero, des entſtandenen Kriegesfeuers unwiſſend, 
ihre Zuflucht in Spanischen Hafen geſucht, wo fie aber 
eben ſo uͤbel angekommen, indem man ſie ſogleich an⸗ 
gehalten. Man vernimnit von Madrit, daß der König 
einen Generalpardon für alle ausgetretene Schleich⸗ 
haͤndler und andere Perſonen, fo die Koͤnigl. Gebühren 
betrüglich vernachtheiliget, mit dem Beding publiciren ' 
laſſen, daß ſich diefelbe auf 7 Jahr lang in Koͤnigliche 
Kriegs dienſte begeben muͤſſen. Die inbaftirte Perſo⸗ 
nen dieſer Gattung ſollen unter einer gleichen Bedin⸗ 


gung ihrer Freyheit wieder theilhaftig werden. 


Neapolis, vom 23 Febr. 
Auf Koͤniglichen Befehl halten ſich hier alle Galee⸗ 
ten ohne ihre Beſtimmung zu wiſſen, zum Auslaufen 
fertig. Den 2sften Jan. fegelte das Engliſche Kriegs⸗ 


ſchif, der Duͤnkirchen, mit dem neuen Großbrittanni⸗ 


ſchen Herrn Abgeſandten nach Con ſtantinopel ab. 


Nach vielen Hin und Herſchwaͤrmen auf unſern Kuͤſten 
ſegelten endlich die vier Engliſchen Kliegesſchiffe, mit 


ihren aus der Levante angelangten Kauffahrern ab. 
Man hat neulich von dem veränderten Gluͤcksum⸗ 
ſchlage des ſich jetzt hier befindenden roͤmiſchen Buch 
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führers, Nicol Pagliarini, der in feiner Vaterſtadt 
zu einem fichenjährigen Galerenſclaven verdauunt war, 
(weiche Strafe ihm jedoch von deim Pabſte geſchenket 


worden) etwas erwahnt. egen nachſtehend 
Blief an nent el Rom befil ichen Bilder her 
dieſen Vorfall umſtaͤndlicher; ERS 
g Wertheſter Bruder! N 
Nach dem ich heute Thon geſchrieben hatte, bin ich 
dieſen Abend bey Sr. Excellenz, dem Herrn von Millo, 
Portugieſiſchen Winter an dieſem Hofe, geweſen, 
der ſehr freundlich mit Wenigem mir zu ſagen beliebte: 
Daß fein und mein König den durch Rom den ıften 
dieſes paflısten. Courier ausdrücklich abgeſchickt habe, 
um Sr. Exeellenz zu melden, daß Se. Maſeſtaͤt mich 
zum Poetugieſiſchen Edelmanne zu machen und mir die 
Qualitat und den Titel Ihres Legationsiecretairs, mit 
einem jahrlichen Gehalte von 1809 Meapolitaniſchen 
Ducaten, oder 1390 Römiſchen Seubi, bepzulegen 
geruhet Hätten, welches Geld ſchon ſeit den 1iten Der, 
17 hals dan Tage meiner Gefangennehmung, zu 
meinem Vortheile zu fallen, angefangen hatte. Ueber; 
dies haben Se. Majetdt 12000 Portugieſ. Erufaven 
für dich hergeſendet, welche ungefahr 60 Roͤmiſche 
Scudi betragen; um mir meinen Schaben zu verguͤten, 
und mich in den Stand zu ſetzen, eitie anſtaͤndige Pe, 
bens art a führen. Ferner iſt von dem Könige bei 
ſchloſſen, 3 erſte und vornehmſte Punct bey Ent, 
ſch dung d Wißheligke ten, die zwiſchen beyden Hofen 
obwalten, ſeyn ſolle, die billige Aufhebung des zu Rom 
wider mich geführten Criminalproceſſes zu erhalten, 
und dieſelbe mit Anhaͤngung von 7.5 aufs feyerlichſte 
für null und nichtig zu erklären, Alle dieſe Gunſtbe 
zeugungen, und wircklich mehr als Koni l. Gnaden, 
fiud mir mit der einzigen Bedingung zugeſtanden wor 
den, daß ich mich hinfühte in den Staaten Sr. Sie lianiſ. 
Maj oder dergleichen anderer Gegend, in gan Italien, 
den Kirchenſtagt ausgenommen, aufhalten ſolle, wo 


10 . 1zmo Leipzig. 762. 6 Gr. 


chter. Nebſt einigen andern Wahrheiten. gvo. 762 tie, 30 
Sammlung einiger Predigten über verſchiedene der gewöhnliche ſonntaͤg ichen Texte. 


Berlin 762. 13 Gr. 
Es iſt bereits durch 


72 


7 


Herr von 


*. 
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es mir gefällt. Dieſe Bedingung ſtreitet zwar in etwas 
mit der zärtlichen Zuneigung zu weinen Blutsfreunden 
und Bekanntes; doch, men muß ſich, liebſter Bru⸗ 
der, damit troͤſten, daß unſre Treuung und weine 
Abweſenheit nicht ewig währen konn. Ich bitte dich 
deswegen, ſolche Betrachtung meinen wertheſten 
Schweſtern einzufloſſen, und ihnen dieſen Troſt, ſe 
gut als möglich, faß ich zu machen. Sage ihnen nur, 
Neapolis liege ja nicht in China, und man kenne bey 
den ſchlinniſten Wegen, des Winters in 40 Stunden 
des Sommers aber in noch kürzerer Zeit, bequem von 
Rom hicher reiſen. Jetzt ſtehet mein Haus und meine 
Haushaltung, meine Gutſche und Pferde, zu euren 


Dienſten, indem Ihre Excellenzen, der Herr von 


Millo und der Marquis Tanucci, Premierminiſter 
Sr. Sicilianiſchen Majeſtaͤt, eine ſolche Lebensart, 
ſelbſt wider meinen Willen, mir vorzufchreiben beliebt 
haben. Groſſer Gott! welcher plotzloche und guͤnſtige 
Wechſel begegnet wir! Im vorigen Jahre und noch 
in dieſem, ſaß ich 11 ein er der verachtekſten Holunken, 
welchem das Todesurthell über dem Haupte ſchwebt, 
in einem unterirdiſchen Kei ker; und heute ſehe ich mich 
nicht nur mit Reichthuͤmern geſegnet, ſondern auch ſo 
gar in den Aoelftand erhoben. Sey aber perſichert, 
daß ich auf keine Art, durch dieſe ſchleunige Wendung 
der Sachen, zum Hochmuche ausarten, oder auch 
vergeſſen könne, daß ich der Sohn des ſel. Thomas Pas - 
gliarini und dein Bruder, liebſter Marcus, bin Der 
Nido verlangt meine Geſell chaft an ſeiner 
Tafel, und will, daß ich in feinem Pau aſte wohne 
bis ich ein eigenen Haus beſitze, und meine Haus hal⸗ 
tung eingerichtet habe. Noch diefen Abend iſt an Se. 
Excellenz für mich jo viel Geld gebracht worden, als 
ich mir nur wünschen moͤgte; ich finde aber rathſam, 
mich bieſes edlen Anerbietens jo bald noch nicht zu bes 
dienen. Freue dich, theuer ſter Bruder, mit mir über 
die ſes Glück. Ich bin von Herzen ze. 


2) Aumerkungen zum Gebrauche deutſcher Kunſt⸗ 
i Joh. Sam. Patzke 
zter Theil, gr. 800. 


die Stettinſchen Intelligenzzertel Nr. 6 und 7 bekannt gemacht worden: daß ſich von denen 


im November pr. bey Gollnow verloren gegangenen Vor pannpferden aber mahlen welche aufgefunden, 
und theils in Stettin, theils in den daſigen Amts⸗ und Eigenthumsdörfern, davon 93 Stuck zur Ver⸗ 
abfolgung an die Eigenthämer parat chen, wobey diejenigen fo ſich durch gültige Atcene und Beweis 
thuͤmer dazu legitimiren im Stande find, erinnert worden, ſich deshalb inner halb 14 Tagen beym Koͤnigl. 


Feldkriegescommiſſariat in Stettin zu melden, 
ſolcher Zeit den Verkauf derſelbigen zu gewaͤrti⸗ 


und die Verabfolgung derſelben, oder aber nach Ablauß 
en, Wenn aber ſich bis hieher noch niemand gemeldet 


hat, welcher ein Eigenthum an eines oder mehrere derſelben beweiſen konnen; inzwiſchen ableiten des 
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Koͤnigl. Feldkriegesesmmiſſariats refolsiret worden, den Verkauf derſelben annoch etwas aus zuſetzen, und 
den Be zur ee! 14 Tage 1 1 gu A 5 * We 75 551 bekannt gem acht, mit 
der Commination, daß nach dieſer Zeit der Verkauf der nicht a eten Pferde ohnfehlbar geſchehen 

4 foll. 3 den 2 1 80 78 a eee Pferde ohnfehlbar geſcheh 

enn jemanden noch mit Elſen Klaftern Holz gedienet iſt welches den ern vom Lande auf den Hof gelie⸗ 
fert wird, der beliebe ſich auf dem Jagerhofe zu melden. ee 

Es verlanget der Koch in Potsdam, Heinrich Magdeburg, einige Nachricht von dem Aufenthalt feines Soh⸗ 
nes, Heinrich Magdeburg, zu wiſſen, ſo auch ein Koch iſt, dieweilen der Vater mit etwas Geld vor ihn 
geſorget hat, ſolches nun zu heben ſoll er ſich in Potsdam perſöͤnlich ſtellen, oder wer einige Nachricht 
von deſſen Aufenthalt weis, wird dienſtlich erſuchet ſolches an den Vater nach Petsdam zu melden. 

Könftigen Montag wird die Bücherauction vom 22ten dieſes angefangen und Donnerſtag als den ꝛ ten wer⸗ 
den nach 4 Uhr in des Comm fi. Mylſus Behauſung einige Gewehre, Piſteten und meſſin gene Kanonen 
Öffentlich verauctionirt werden, wovon das gedruckte Verzeichniß ebendaſelbſt zu haben ist. 

Den Donnerſtag als den 27 März wird nach 2 Uhr des Nachmittags in der bekannten Wohnung, des Herrn 
Tommiſſ. Mylius dem Schloſſe gegen über, eine Anzahl des von einem verſtorbenen General nachgelaſ⸗ 
ſenen Gewehrs an die Meiſtbiethende verkauft, und kann die gedruckte Spireiſteation hiervon bey dem 
Herrn Mylins heute gratis abgeſordert, auch ſaͤmtliches Gewehr ſelbſt an demeldtem Donnerſtag von 
10 bis 12 Uhr Vormittags in beliebigem Augenſchein genommen werden. 

Heute werden in dem Judenhauſe ohnmweit dem Wilhelmsmarkt des Seidenfabricanten Grenets Werkſtuͤhle, 
und Zubehör wie auch eine curieufe Bücher und Aetenmaſchine verauctioniret werden. 

Ein Thotrweg fo noch in gutem Stande, mit vollkommenem Beſchlag, ſtehet in der neuen Jacodsſtraſſe, in 
des verſtorbenen Lieutenants Herrn von der Heyde ſeinem Hauſe zum Verkauf. Liebhaber koͤnnen ſolchen 
daſelbſt in Augenſchein nehmen und einen billigen Preis gemärtigen, 

Meilen die meiſten unbewußt, jo wird hiermit bekam gemacht daß Herr Truͤmper, Glaßhaͤndler in der Brei, 
tenſtraſſe, zu verkaufen hat, Eichen, Elfen, Kiehn Kloben, Kiehn Knüppel, alles gut trocken Holz, wel; 
ches in allen Sorten, zu ganzen, halben und viertel Hauſen, zu haben iſt. 

Da ſich zu dem, dem an Hofrath Mirow zuſtehendem, bey Glinicke ohnweit Potsdam, an der Hafel ber 
legenen anſehnlichen Freyguthe zwar verſchledene Käufere angegeben, welche aber zur Zeit noch nicht an; 
nehmlich geweſen; als koͤnnen ſich Liebhabere mit ihren convenablen Gebothen in Brandenburgiſchen 
1 Brittelſtücken, bey dem Herrn Hofrath Klaubart melden und gewiſſer Loßſchlogurg gewärtigen. 

Es iſt bey dem Kaufmann Werke in der Roſenſtraſſe ein neuer zinnerner Baumoͤlſtender mit den Maaſſen, den 
Sontag Abend zwiſchen 8 und 9 Ur, als den 1 aten dieſes geftchien worden, welcher an einige 30 Pfund 
wieget und am Deckel forne am Aufmachen z mahl geſtempelt ift, der Mittelſtempel ſühret den Bär und 
die Jahrzahl 1741, nebſt dem Mahmen l. T. die beyden andern Stempel führen ein Schild mit 3 Ster 
nichens und uͤber dem Schilde den Nahmen J. T. zwiſchen dem Namen ein klein Roͤsgen, und anf bey: 

den Seiten des Schildes die Jahrzahl 1741. Wer davon Nachricht geben kann ſoll einen guten Re⸗ 
compens zu gewaͤrtigen haben, und deſſen Nahme ſoll auch verſchwiegen bleiben. 

es iſt den 16 Marz des Morgens zwischen 9 und ui Uhr am Waſſer von der Werderſchen Mühle bis an die 

Sccharrnſtraſſe, durch einen Lehrburſchen ein kleines Paͤcklein verſohren worden, worinn ſich 6 Stück Land⸗ 
charten befunden, ſelbige find auf feine Leinewand gedruckt. Wer ſelbige gefunden hat, wird gebeten, fie 
bey dem Buchbinder Hrn. Peſenecker junior an der Petrikirche gegen eine gute Belohnung wieder abzu⸗ 
geben; ſollten dieſelben aber ſchon von jemand gekauft ſeyn, ſo iſt man erboͤthig das ausgelegte Geld 


wiederzugeben. x er — : x 
Der Engl Berenther und Pferdearzt Robertſon hat bey ſeinem Aufenthalt in der Meſſe allhier 9 Hengſte 
gewallacht, mit erſtaunender Geſchwindigkeit, zu jedermans Verwunderung und vor ſolche meiſt 200 
Frhr. caviret, und was zu verwundern iſt hat er auf dem Pferdemarkt allhier in Gegenwart von mehr 
als 500 Perfonen, ein Pferd von 23 Jahren operirt, daſſelbe iſt in Zeit von 14 Stunden zur Arbeit ge⸗ 
brauchet worden, auch hat er eins gewallacht und 2 Stollſchwamme operirt, welches 2 Tage darnach 
nach Danzig abgegangen. Der Herr Robertſon hat feine Reife nach Prenzlow angetreten und logieet 

bey dem Rathsherrn Chalie daſelbſt. Frankfurt an der Oder, den 10 Maͤrz 1762. 
0 $ 1 


2 


gates 


Berlin, vom 20 Mär. 


; Da dem Infanteriecegimente Sr. Königl. 
goheit des Prinzen von Bern, find die Capi 
tains, Zerren von Rohr und Graf von Senkel, 
zu Majors echoben worden. 0 

Magdeburg, vom 16 März. g 

Am verwichenen Sonntage, als den raten dieſes, 
ſtuͤhe um 6 Uhr, gingen Se. Königliche Hoheit, Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preuſſen, unter Beyleuung 
des Herrn Generals von Borck, nach Breslau, von 
hier ab. Eine Geſellſchaft der hieſigen Kaufleute harte 
ſich in Uniform gekleidet, alle zu Pferde, welche dieſen 
wurdigſten Prinzen begleiteten, und ein jeder, Ein⸗ 
wohner unſerer Stadt weihete fuͤr die Erhaltung Sr. 
Königlichen Hoheit die feurigſten Wuͤnſche. Einige 
Abende vor Dero Abreiſe war das Haus des hieſigen 
Mahlers Küfels , welches ohnweit der Reſidenz unſerer 
theureſten Königin lirget, erleuchtet, und es war das 
ſelbſt folgendes zu ſehen; Ihro Koͤnigl Hoheit der 
Prinz zu Pferde, neben welchem die Vorſicht ſtand, 
die nach Breslau, (welche Stadt in der Ferne abge⸗ 
bildet war) hinzeigete. Ueber Se. Koͤnigl. 
ſtrahlte die Senne durch denen Wolken, und ein Adler 


kam aus den Wolken und brachte einen Lorbeerkranz. 
der Seite ſaß der Kriegesgott mit entbloͤßtem 


uf | 
Bdmernte auf Armaturen, und man konnte hiebey 
folgende Deviſe leſen;: 

De Prenffen erſter Prinz will Magdeburg verlaſſen, 


Weil Ihm der König ruft geht Er nach Breßlau hin; 


Berliniſclie privilegirte 
Stuck. Sonnabend, den 20 Maͤrz 1762. 


Hoheit 


Zeitung. 


Er folzt, der junge Held, dort alles wohl zu faſſen; 
Er folgt mit frohen Muth und unerſchrocknem Sinn. 
Jehovah ſeh mit Dir auf allen Deinen Wegen, 
Ithovah leite Dich mit feine: Allmachts Hand, 
Te. laſſe Dich geſund, im Wohlſeun und im Seegen, 
Er ſey Dein treuer Schutz. Dein Helfer und Beyſtand! 
Frankfurt on der Oder, vom 17 Marz 
Geſtern, als den 1öten dieſes, hatte unſere Stadt 
bas unschätzbare Gluck, Se. Königliche Hoheit, den 
Prinzen von Preuſſen, in ihren Mauern zu ſehen. 
Es war Nachmittags um 4 Uhr ale Höchlidielelben 
unter Begleitung der biefigen Schützencompagnie, wel; 
che Ihnen entgegen geritten war, über Fuͤrſtenwalde 
hier eintrafen. So bald ſich der Prinz, nebſt ſeinem 
Sefilge, der Stadt näherte, lieſſen ſich Trompeten 
und Paucken fo lange hoͤren, bis Se. Könial. Hoheit 
in der Wohnung des Herrn Hofraths und Prof. von 
Steinwehr abg'ſtiegen waren, wo Hoͤchſtdenenſelben 
die Akabemie, der Magistrat, die dentſche und fran⸗ 
zoͤſiſche Giſtlichkeit, die Kaufmannsſchaft und die Buͤr⸗ 
gerſchaft, jede insbeſondere, ihre unterthaͤnigſten 
Glückwüͤnſche abſtatteten, welche von Sr. Koͤnigl. 
Hoheit ungemein gnädig aufgenommen wurden. Nach⸗ 
dem die Herren Studioſt die Erlaubniß erhalten hat⸗ 
ten, mit einer Muſik aufwarten zu dürfen, fo zogen 
fie, ſo baid es dunkel wurde mit 150 Fackeln, welche 
von der Garniſon getragen warden, vor des Prinzen 
Quartier, wo die Abgeordneten gleich vorgelaſſen wur⸗ 
den, da fie denn ihre unterthänigite Gratulation ab: 
legten, ung eine auf Atlas gedruckte Ode auf einem 
ſammtenen Küſſen überreichten. Weil es kalt war, 


7 


7 


fo befohlen Se. Koͤnigl. Heh eit, daß die Stuz ioſt 
herauf kommen, und die Muſik in Hoͤchſtderoſelden 


immer aufführen folten, welcher Sie mit größter Auf: 
merkſamkeit zuhöreten, und ſich darauf mit einigen 


Pa derſelben wegen der Univerſitaͤt gnädigft unterredeten. 
4 


Nach genommenem Abſchiede lieſſen Sie den jetzigen 
Rectorem Magnificum, den Herrn Profeſſer Polack, 

zur Tafel bitten, mit welchen ſich Hoͤchſtdieſelben meh: 
rentheils von Gelehrten und Univerſſtaͤtsangelegenhei⸗ 

ten zu beſprechen, und die Academie ihrer Prodection 

zu verſichern geruheten. Heute als den ı7ten des 

72 rens um 5 Uhr, find Se. Koͤnigl. Hoheit, unter 
f unzähligen Seegens vuͤnſchen, wieder von hier abge⸗ 
, velſet, und von der Schuͤtzencompagnie abermahls be⸗ 
Bee worden. Gegen Mittag langte der bisher in 
uſſiſch⸗Kaßſerlicher Kriegesgefangenſchaft geweſene 

Koͤnigl. Preuſſiſche Generalmajor, Hetr Graf von 
Haerdt, hier an, und begab ſich, nach umgewechſel⸗ 
ten Pferden, ſogleich weiter. . / 


Die vorgedachte Sr. Koͤnigl. Hoheit überreichte Ode 
enthielte folgende ſinnreiche Gedanken: N 


Er koͤmmt — der Stolz der koͤniglichen Staaten, 
Das Wunder einer ſpaͤtern Welt 

Gebildet zu erhabnen Thaten, 
Zum Koͤnig und zum Held. 


Als Menſchenfreund einſt Länder zu begluͤcken 
Und eines Thrones werth zu ſeyn, 
Und gnaͤdig auch auf die zu blicken, 
Die ſich den Muſen weihn. 


Bewillkommt Ihn, bereitet hohe Lieder 
Für Auguſt Wilbeims groſſen Sohn! 

Er iſt, — finkt in Bewundrung nieder! — 
Gebohren fuͤr den Thron. N 


Bewundert Ihn, gerührte Mufenföhne, 
Gebt ener Her; zum Opfer hin. 
Bald flicht den Pamenkranz Irene 
Four Friedrich und für Ihn. 


Wie wird das Heer und Friedrich Dich empfangen, 
Dich — einſt Boruſſiens August? — ; 
Die Freude gluͤht auf einen Wangen 
Und Muth in ſeiner Bruſt. 


Du koͤmmſt, und gehſt dem König nachzuahmen, 
Ein Held zu ſeyn, und groß wie Er, 
Dann ſagt die Nachwelt Beide Nahmen 
Erſtaunten Enkeln her. x 


4 
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Der ſtolze Ruhm ſſegreicher Seipionen, # 
Auch Caͤſars Rahm reitzt nicht Dein Ohr; 
Dir geht der Lied ling beyder Zonen 
Zum ewgen Urbild vor. 


Prinz! fuͤlle dann mit Wohlthun und mit Gnade 
Die Tage Deines Lebens an, 
Dann kroͤnet Segen die Geſtade 
Und Gluͤck den Unterthan. 


O Prinz, ſey groß; — Bald lächeln goldne Zeiten — 
Bald wird ung Friedrichs Arm befreyn — 
Du wirft, Ihm gleih an Treflichfeiten 
Der zweyte Friedrich ſeyn. 
Stargardt, vom 17 März. 
Verwichenen Sonnabend des Abends um ro Uhr 
trafen, Se. Durchl. der Aal ee, Generals 
lientenant en Chef, Fürft von Wolkonsky, hier ein, 
und nahmen ihr Tuartier in der Behauſung der Frau 
Graͤfin von Kuſſow. Heute gegen Mittag langten 
auch Se Dart, der Koͤnial. Preuſſiſche General von 
der Infanterie und Gouverneur von Stettin, Herzog 
von 
des Burgermeiſters, Herrn Gadebusch, ein. Dieſer 
Tage iſt auch dor in Ruſſiſch⸗Kayſerl. Kriegesgefan⸗ 
genſchaft geweſene Koͤnigl. Preuſſiſche Generalmajor, 
Herr Graf von Haerdt, hierdurch gereiſet. 
Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 14 Maͤrz. 
. Den’ ııten dieſes haben die Luckneriſchen Huſaren 


ein Franzoͤſiſches Commando, welches bis dieſſsits 


Nordheim gekommen war, bis in Göttingen wieder 
uruͤckgetrieben, wobey aber von erſten ein Major ge⸗ 
agen genommen, und ein Oberſtlieutenant erſchoffen 


wurde „deſſen Pferd aber entlaufen iſt. Die unſrigen 


haben einige Gefangene gemacht, auch etliche Pferde 
bey dieſer Gelegenheit erbeutet. 1 
Aus Weſtphalen, vom 8 Marz. a 

Die Nachrichten aus Muͤnſter berichten, daß die 
Franzoſen in ihren Quartieren an der Holländiſchen 
Gränze einige Bewegungen machten; dahero waͤre 
dann auch die Ordre an des Erbprinzen Durchl. Korps 
ertheilet worden, in ſeinen jetzigen Quartieren zuſam⸗ 
men zu ruͤcken, und über dieſes müßten ſich auch die 
Truppen zum beſtaͤndigen Aufbruch bereit halten. Der 
Allürte Kordon im Weſtphaͤliſchen wird gegen den 
raten dieſes abgeloͤſet werden, und der Herr Oderſt 
von Eſtorf wird zu Coesfeld commandiren. Der Herr 


Oderſtlieutenant von Lasberg, von der Heſſiſchen In⸗ 


fanterie, iſt zum Commandanten in Hamm ernannt 
worden. e 


25 . 


vern, hier an, und logirten ſich in das Haus 


= 


ur 


Kahonen vo verſchtete nem Caliber, vor e 


Protector von En 
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5 Weſel, vom 9 März. 

Der ſeit einigen Monaten aus Franzoͤſtſchen Dienſten 
eweſene beruͤhmte Partheygaͤnger, Den von Cambe⸗ 
ort, iſt in dieſelben wieder eingetreten. Er kam den sten 

dieſes, des Abends, in hieſiger Feſtung an. Man ſagt, 
fein Korps, welches bis jetzo von dem Herrn Baron von 
Wurmſer commandiret worden iſt, werde von neuem 
von ihm die Befehle anzunehmen haben, und mit 600 
Mann vermehret werden. 


N Weichſelſtrom, vom 4 Marz. N 
Se. Nuſſiſch Kayſ. Maj. errichten ſich durch die @räffe 
Ihrer Wohlthaten in allen Herzen der Nation ein im⸗ 
merwaͤhrendes Denkmahl von Liebe und Erkenntlichkeit. 
Die Armuth wird Ihnen auf immer fuͤr das, was Sie 
ihr zum Beſten gethan haben, ſegnen. Allerhoͤchſtdie / 


ſelbe haben, mittelſt einer unwiederruflichen pragmati 


ſchen Sanction, den Preis des Salzes auf 25 Copecken 
für das Pud angeſetzet. Dieſe Anordnung ſchwaͤchet 
zwar die Revennen des Souverains anſehnlich; allein, 
es huͤtten Se. Kayferl, Maſeſtaͤt dem geringen Volke 
nicht leicht eine gröͤſſere Wohlthat erweiſen koͤnnen. 
Man ſpricht ſtark von der Aufrichtung einer Kayſerl. 
Banke, wo alle Unterthanen Anleihen ſollen aufnehmen 
koͤnnen. Dieſelben ſollen ihnen in Kupfer zu 4 Procent 
Intereſſen anvertrauet werden mit der Bedingung, daß 
fie ſolche binnen 16 Jahren in Silberſpecien, die fie aus 
der Fremde erhalten haben werden, wieder entrichten 
ſollen. Die ſeit Peters des Erſten Zeiten in hieſiger 
Hanpfſtadi errichteten Schiffbauwerfte follen, dem Ber: 
nehmen e, nach Cronſtadt ver⸗ 
leget werden. MN u = 25 
Leonden, dom Matz. . 
Es iſt g ni daß der Lord 
ſehr geſchickter Staatsmann, guter Sold 
der beiten Ingenieurs du urn iſt, mo 
gehen wird. an ſchiffet wuͤrklich bey dem Ton 


hen ſoll. Zu Gibraltar iſt ein Spani⸗ 
ſches Schif aufgebrafht worden, weſches 1ac ia 
ſters am Boord hat. Die groſſe Expeditions flotte hat 
nunmehes die Seien und ihren Lauf gegen 
2 
8 hai 


mee pon z 9000 Mann ein, welche nebſt einer 
orsſſen ge Kriegesvorrath und Lebensmittel nach 


die Inſel 9 enommen. Am aten des ab- 

gewichenen Me at der Ritter Robert Cromwell, 

ein Urenkel von ter Cromwell, dem berühmten 

and, zur Zeit Carls des Andern, 

1 ſeinem Landgute in Hertfordshire die Welt ver⸗ 
en. 1 * 


* * 


« 
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Schreiben von Guadeloupe, vom 17 Dec. 

Wenn ale andere Truppen fo vielen Muth, als die 
Unſrigen haben, ſo hoffe, in kurzem angenehme Nach⸗ 
richten, wegen Martinique, melden zu können. Der 
hieſige Soldat Hat für halben Sold bey der Expedition 
dienen wollen. Der Chevalier Douglas hat mit ſeiner 
Eſeadre die Inſel ſo enge eingeſchloſſen, daß der Feind gar 
keine Huͤlfe bekommen kan. Die Armateurs der Inſel, 
welche zum Kreuzen ausgelaufen waren, haben daſelbſt 
nicht wieder einlaufen koͤnnen, welches dieſer Inſel die 
15 von 3000 Mann ihrer beſten Vertheidiger gerau⸗ 

et hat. . j | 
Aus einem Schreiben von Neu Vork, 
vom 11 Jan. 

Unſere Nachrichten don Barbados geben, daß der Ads 
miral Rodney daſelbſt den ıgten December aus Europa 
angekommen waͤre, und der Angriff auf Martinique 
vor ſich gehen wurde, jo bald die 4900 Mann von Belle; 
Isle und die Amerikanische Macht beyſammen wären, - 
Der Cbef d'Eſcadre Douglas hat damahls mit 9 Krie⸗ 
gesſchiffen vor dem Winde bey Maltinique gekreutzet, 
wohin er den Wool wich mit einer Commiſſion an den 
Gouverneur abgeſchickt gehabt hat. Dieſer hat ſich 
mit einigen Offleters des Schiffes unterredet, und ihr 
nen mit enge vertrauten Mine geſaget: Er wuͤßte die 
Qualitat und Quantität der Krieges macht, welche von 
Belle Isle und aus Nordamerika, um ihn zu attaqui⸗ 
ren, were detaſchiret worden. Er wäre auch von der 
Zahl und Stärke der Sch ffe, die man bey dieſer Expedi⸗ 
tion brauchen wolte, benachrichtiget. Er ſaͤnde ſich 
ganz firtig, fe zu empfangen; nur wuͤrde noch an 13 
Lavetten zu fo viel Kanonen gearbeitet.“ 7 

„ Magdrit, vom 16 Febr. 8 

Die Engellaͤnder haben ſchon 2 reich beladene Schiffe 
von uns gegemmen. Da eine gehoͤrte der Compagnie 
von Barcelona und war nach Weſtindien beſtinunt. 
Seine Ladung wird auf hundert tauſend Reichstha⸗ 
ler geſchatzet, woven aber der groͤßte Theil in 
Holland aſſreurirt ſeym ſoll. Das andere kam 
für Rochnung unſeter Kaufleute aus Indien anhero. 
Da dieſe Schiffe von dem Friedensbruch mit Engel⸗ 


land nichts gewußt haben, ſo hoffet man, daß der Hof 


von London fr frey geben werde. Das Koͤnigl. Mes 
glement, den Verboch des Verkaufs der Enaliſchen 
Waaxeu betreffend, ſetzt unſere Kaufleute in groſſe Ver⸗ 
tegenheit, und es kommen täglich Repreſentationes da; 
gegen ein; wie denn auch kuͤrzlich das Korps der Kauf⸗ 
leute zu Cabirx dem Miniſterio Vorſtellungen uͤherge⸗ 
ben hat, worinn es den Schaden, welchen die Hands 
lung dadurch leidet, weitlaͤuſtig ausgefuͤhret hat. 


FH) ( 

1) Schr Frieder Iriſchens vollſtaͤndige bidliſche Abhandlung vom Oſterlamme Überhaupt und dem legten Dfter: 
lammstage Thriſti, als deſſen Todestage insbeſondere. Nach fo vielen Streitigkeiten der Gottesgelehr⸗ 
ten auf eine entſcheidende Art abgefaſſet. guo Leipzig 758. 1 Athlr. 20 Er. 2) Joh. Andr. 

— Fritſchlers theolo iſch hiſtoriſche Abhandlung von der Entheiligung des Tages des Herrn und anderer « 
Feyertage, wie fe anzuſehen als die allerabſcheulichſte Sünde der Untanfbarkeit gegen den fo gütigen 
Gott, als die größte Thorheit, welche der Menſch wider ſich ſeloſt begehet, ja als eine Suͤnde welche 
mit ſchweren Zorngerichten Gottes heimgeſucht wird. 800 Langenſalze 75. 12 Gr. 30 Nuͤtz⸗ 
liche Erinnerungen an die Merkwürdigkeiten des ı7s5iten Jahres zur Erregung heilſamer Entſchlieſſun⸗ 
gen bey denen die darauf achten. ato Lauban. 6 Gr. 

4) Verzeichniß derer von Herrn M. Chriſtian Gettl. Habicht Juſpectore der Evangel. Schulen in Bres⸗ 
lau hinterlaſſenen Bücher, Landcharten und mathematiſchen Inſtramenten welche den ten Apeil dieſes 
Jahres in Breslau follen verauctionirt werden, wird gratis ausgegeben. f 


Ein ehemahls in Koͤnigl. Schwei iſchen Dienſten geftandener Cernet, Namens Herr Friedrich Tobias von 
Wulff, welcher aus Lieflaud gebürtig ſeyn fol, iſt zu Greifenberg in Hinterrommern, ehne Teſtament 
und Leibeserben den 17. Febr. c. verſtorben, da er ſich vorhers 8 9 Wochen aufgehalten hat. Es wer⸗ 
den alſo deſſen etwanige Anverwandte oder welche ex alio capire juris an ſeiner Ver aſſenſchaft, gegruͤn⸗ 
dete Anſprache zu haben vermeynen, hierenit öffentlich citiret und vorgeladen a dato innerhalb 12 Wochen 
und längfters in termino den 24 Map e. a. ſich vor dem 1 Stadtgerichte ohnfehlbar zu melden und 
gehörig zu lesitimiren,, ſonſt ſie nachhero davon gänztich praͤcludiret ſeyn ſollen. Zur Nachricht dienet, 
daß dieſer Herr Cornet ehedem in dem Dorfe Bonin bey Labes gewahnet, und ehe er nach Greiffenberg 
gekommen, ſich in alten Doberitz an die 6 Jahre aufgehalten hat. Sign. Greiffenberg den 22 Febr. 1762. 

8 Burgermeiſter und Rath. 27 rl 

Der Zinngieſſer Schwarze in der Stralauerſtraſſt iſt Wilens ſein Haus in der Hader, der halbe Mond 
genannt, wieder zu verkauſen, welches vor einen Schloͤſſer ſehr gut eingerichtet iſt. } i 5 

Ein gewiſſer Infor mater hat einige Stunden un Unterricht in der Franzoͤſiſchen Spreche ausgeſetzt; Liebha⸗ 
bere derſelzen welche ſolche zu erlernen geſonnen find, belieben bey dem Poſtbothen Noͤtke in der Klan⸗ 
ders Gaſſe, nähere. Nachricht davon einzuziehen. a 

Vorm Koͤpenickerthor in der Riecke dorſerſtraſſe im rothen Adler ſtehen zwey braune gute Kutſchpſerde von 6 

und 10 Jahren, nedſt einer noch gut conditionirten wierfigigen Kutſche ungleichen dem daur gehörigen 
Geſchirt zu verkaufen; Kaufluſtige konnen ſich in gedachtem Hauſe bey dem Fuhrment bicke melden, 
und billigen Preiß gewartigen. 41 r 

Es ſollen den Diruſtag als den 30 Daͤrz e. Nachmittags unf z lihr auf dem Sagan hen Nathhauſe, Jou; 
velen, Silberzeng, goldene und ſiiderne Taschenuhren un Tabatieres, Gallantertewaaren, Kleider, Ef 

j festen und Kouvelierwerfjeug, veraucttienirt werden. 1 5 BT a 

Da ſich zu dem, dem 76775 Hofrath Mirow zuſtehendem, 6 
legenen anſehnlichen e zwar verſchiebene Kaufe egeben, welche aber zur Zeit noch nicht an⸗ 
nehmlich geweſen; als konnen ſich Liebhabere mit ih venablen Gebothen in 8 andert gtipen 

I Drittelſtücken, bey dem Herrn Hoſralh Kaubart malen und gewiſſer eech et 

Weilen die meiſten unbewuſt, fo wird hiermit bekannt gemach e Trümper, Gloßhandler i 


a 
icke ohntoeit wehen, an der Haſel Ber 


rat 

ng 9 

tenſtraſſe, zu verkaufen hat, Eichen, Elſen, Kehn Kloben, Kiehn Knüppel, alles gut tro 
ches in allen Sorten, zi. ganzen, halben und viertel Hausen, zu haben iſt. „ 
Da den u iten dieſes Monats aus einem gewiſſen Hauſe in der Koͤuigsſtraſſe ein ſülberner Tiſchloͤffel mit einem 
durchgezogenem Nahmen S. D. B. narqulrt, eutwendet worden; als wird jederman erſacht dein dieſer 
Löffel zur Erkaufung angebothen werden moͤchte, es bey dem Verleger dieſer Zeitung zu me den und eines 


Recompenſes zu gewaͤrtigen. a i \ 1. er 

Es iſt den Donnerſtag Abend, als den 18ten dieſes zwiſchen 7 und 8 Uhr in der Span daterftkaſſe bey de · Witt, 
wi Sammel Mandin, auf einem Frachtwagen 2 Ballen aufzeſchnitten und aus denn Linen zy Stuck weiſſe 
feteſene Decken geſtehlen worden; ſollte jemand davon Nachricht geben konnen, der ſolrd hoflichſt erſu⸗ 
chet ſolches bey dem Herrn Krieges eommiſſarius Kaaben zu melden und einen Recompens von 10 Riß. 
zu gewaͤrtigen. { TERN * * 3 
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Mar: 1 
See ir das Gluck Se. Koͤnigl. Hoheit, 


den Prinzen von Preuſſen, in unſern Mauern zu ſehen. 
ae e Uhr, unter 
Muſicirung von den Th „hier ein, Ste wurden 
durch hundert Mann von unſerer Buͤrgerſchaft em⸗ 
pfangen und eingeholet. Des Mittags ſpeiſeten Se. 
Koͤnigl. Hoheit bey unſerm Cemmandanten, dem Hrn. 
Major von Lignowsky, und heute ſruͤh um 7 Uhr, 
fetzten Sie Dero Reiſe weiter zu des Könige Majeftät 
nach Breslau fort, und wurden wieder von der Bür⸗ 
gerſchaſt eine Meile begleitet. Von der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Seite iſt nun alles ziemlich ruhig. In der Mitte 
des vorigen Monats brachte der Lieutenant Czeckuly, 
Gersdorſiſchen Regiments, 14 gefangene Huſaren ein, 
fo er bey Goldberg aufgehoben hatte, und den 15 ten 
dieſes Monats hat er abermahls 2 Unt 8, und 
17 Dragoner und Curaſſiers mit 40 Pferden von den 
feindlichen Vorpoſten bey Striegan aufgehoben. Se. 
Königi. Maſeſtär haben ihn auch. da er ſich bey allen 
Gelegenheiten hervorthut, zum Rittmeiſter allergna⸗ 


Dries 
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der unte 
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0 e zu eldorf bis je ene Equipage, und 
unter andern, Bine pe rn abgegangen finds 
Haag, vom 13 BOSSE SE Tr 
Seit letzt verwichenem Mitte wochen find die Staaten 
von ufs neue verſammelt, um on die beſchloſ⸗ 

ſene auſſerordentliche Ruͤſtung von 30 Kriegsſchiffel 
die letzte Hand zu legen. Man wird daher unver zug 
lich an diejenigen Provinzen ſchreiben, welche ihr Aus: 
tum zu der im vorigen Jahre geſchehenen Ausruͤſtung 
noch nicht beygebracht haben, daß fie ſolches mit dem 
eheſten bewerkſtelligen. Zugleich wird verſichert, daß 
die von den Provinzen Geldern und Oberyſſel ſo ſtark 
preflicte Truppenvermehrung abermahl aufs Tapet kom⸗ 
men werde: in Anſehung deren jedoch viele aus guten 
Gründen glauben / daß ſie daſelbſt nicht durchgehen dürfte 
Whitehall, vom eg N ee 
„Dieſen Morgen kam der Eapitain Walſingham mit 
einem Briefe vom Generalmajor Monckton, an den 
Staatsſeeretair, Herrn Grafen von Egremont, aus 
dem Hauptauartier auf der Inſel vom 20 


＋ 51440 


wie auch mit einem Schre ben des Contre⸗ 


anuar 
2 alitätsſeeretatr Herrn 


admirals Rodney an den Adm 


und ich hatte die Hofnung, daß ich Eurer Excellen 
noch vor Endigung e wen vergnuͤgendere 


Cleveland d. d. 19ten Januar von der Baye Caſe des Nachrichten von unſern Operationen wurde ertheilen 
Navires, albier an. Beyde Briefe find auf Befehl . aber die holen Wege, wedurch wisgyaljiren 
des Hofes der Londoner Gazette eiuverleibet worden. m ſſen, find fo tief, ungangbar, und es fin „viele 
Des General Moncktons Brief iſt ſolgenden Inhalts: Batterien und Retouten gegen uns aufg richtet, ohne 
. * zu nen, daß die Einwohner der Inſel die Muͤ⸗ 

Ich habe die Ehre, Eurer Herrlichkeit zu berichten, late eg egen uns bewafnet ſind; und 
daß wir am 5 Januar Barbados verlaſſen und am 7ten es fallt denjenigen Sachen Kund⸗ 
in der Bahe St. Ane auf der Inſel Martinique vor ſchaft ein Kenntniß und am meiſten 


ne 

Anker gelegt haben, nachdem das Kanonenfeuer von 
unſern Krſegesſchiffen einige feindliche Batterien zum 
Stillſchweigen gebracht. Ich hatte mir Hofnung ges 
macht, daß wir auf der Weſtſeite dieſer Baye würden 
landen und über die Baye von Fort⸗Rohal ſegeln Edit: 
nen; ader weil wir gar zu grofi Schwierigkeiten wuͤr⸗ 
den gehabt haben, uns Lebensmittel und Kriegesbe⸗ 
düͤrſniſſe zu verſchaffen, fo ließ ich dieſen Vorſatz fah⸗ 
ren. glaubte ich, daß wenn ich mich der Isle 
8 ung Bean bemaͤchtigen könnte, unſere 

otte und Trans portſcheffe ganz ſicher in dem Hafen 
. wuͤrden ankern . Dieſem zu⸗ 
folge ſchickte ich, unter den Brigadiers Haviland und 
Grant, zwey Detaſchements gegen die An lets. 
Daß loſt landeten ſie und marſchirten gerade zu wener 


ins Land hinein. Weil wir aber wegen der gar zu 


ſchlmmen Wege, die Kanonen, ohne die wir 
nichts gegen dieſe Inſel ausrichten können, nicht fort; 
bringen konnten, ſo hielt ich, nachdem ich vorher das 
Ufer recognoſciret, fuͤr rathſamer, bey Caſe des Mar 


vires zu landen. Dies geſchahe am 15ten dieſes ohne g 


viele Schwierigkeit nachdem das Feuer von unſern 
Kriegesſchiffen die Batterieen der Feinde, die ſie über 
uns aufgeworfen hatten, zum Stillſchweigen gebracht. 
Ich habe Bere Ihnen zu ſagen, Mylord, daß 
ſich bey dem oberwaͤhuten Detaſchement auch die leichte 
Infanterie befand, die der Oberſtlieutenant Scott 
commandirte. Dieſe Infanterie, welche am Abend 
vor jenes Detaſchement weiter hinaus gerückt war, 
wurde in der Nacht on; Grenadiercompagnieen, ein 
gen Freybeutern, Negers und Muͤlatres, die der Feind 
aus dem Fort⸗Rohal geſchickt hatte, angegriffen; al 
kein, fie wurden dergeſtalt bewillkommt, daß fie ſich 
über Hals und — — und einige 
Todte auf dem Platze lieſſen Wir bekamen einen 
Sergeanten und 3 Grenadiers zu Gefangenen, ohne 
einen einzigen Mann verlohren zu haben. Wir haben 
uns nunmehr wirklich auf den Anhoͤh en gelagert, von 
ka man das Quartier Caſe des Navires beſtreiten kann; 


. — A Inhalts 


Herr Rodney vereinigte ſich am 27ften November 
mit dent Foudrotzant, Modeſte und Baſilie, am ıflen 
Dec. mit dem Nottingham und Thunderer, am gien. 
Dec. mit der Avantgarde, am aten Dec mit dem 
Temeraire, dem Aekaͤon und den von Belleisle ger 
kammenen Truppen, und am 24ſten December zu den 
Nordamerikaniſchen Truppen unter dem Generalmajor 
Monckton. Er kam am zten Januar auf die Hoͤhe 
von Martinique, und ankerte am folgenden Tage in 
der Baye St. Anne. Das feindliche Feuer aus ihren 
Forts längs der Küfte konnte gegen das Feuer, das 
Herr Doug as aus den Kanonen feiner Schiffe geben 
ließ, gar bald nichts mehr verfangen. Doch trug ſich 
das Ungluͤck zu, daß das Engliſche Kriegsichif, the Rea⸗ 
ſonable, weil die Leotfen des Weges nicht kundig wa⸗ 
n, gegen eine Gelßnipige Pieß, wodurch backe um 
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brauchbar — iſt e und 85 ge: mit einer filbernen e beſetzt iſt. een Strum: 
borgen, un Br * Hr 55 anenen pfe und einge 0 und insg eſammt aus einem 
zu te en dem ſeichegeſ die 1 . Sicke e och ha 5 er ee 1 len unter 
einen bequemen Hafen. gefunden „und, de e ung ge den Füllen, w. ii von den an die 
deckt, ſchickte dney Nate dee Swan Waden, mit ſilbe 9 „ in ee ein eines 
mit einer klei cadre und 2 Brigaben nach der Netzwerks, bef tzt 4 25 den Hals hangt eine fier 
Baye Petite Anſe, um daſeibſt Peſte zu faßlen. ei beufache e e en und weiſſen beine nen 
pit ain at bey, nachdem er d »Batfericen von Grand Der Dieje Perlenichnur Heiffen wir String or Wan. 
Anfe demontiret, jebte | eeſoldate N Da um; ſie bare bis auf den Bauch. Forne 
ans Land u nah vorbemelde 15 ein. 1 1 u der Bruſt je lech 5 ſcharſes Meſſer. Seal 
rl — err 1 1 14175 10 Heute e ping- Knife.) Lim de trägt er einen Guͤrtel von 
ch Biberhaut, mern zwo Pijtolen kreuzweiſe ſte⸗ 
cken. An ſeiner linke 10 sale! eine groſſe filbers 
wen ber honte des 115555 und Ai e des Mh ne Medaille, worauf ſein Name in Englifer Sprache 
einen Angrif thun, und brachte mit ſehl geringem Ver; gegraben iſt, Prince of Ounawrokaw. Auf der rechten 
luſt, die feindlichen J zum den licdmeigen, Huͤlte hat er ſein Tomakaw hangen, ein wunderliches 

nn ck. 


Mech vor Einbruch det Juſtrument, welches den Dienſt einer Tobacks pfeife, 
ton, nebſt dem groß e de nd an le und auch eines Kriegesgewehrs thut, und weiches auf 
übrigen aber am Dane Tage. erluſt der einen Seite ſo ſcharf iſt, daß man einem die Hirn 
einzigen Mannes. Auch find. 2 1 See vn ſchale damit ſpalten kann. Von der linken Hüfte haͤnge 
ten, jedes von 450 Mann, aus Land geſetzt worden. ein roſſer Tobacksbeutel herunter, und an der rechten 
Die rmee beſch ir get fh jetzt, Apprachen gegen die noch eine andere filberne Medaille an einer ſilbernen 
oͤhen von Mont Grenze und Mont Tortufon zu ma⸗ Kette, worauf das Bruſtbold des 1 von 13 7 
en, welche der Feind erſtaun ich befeſtiget hat, und ſen zu ſehen iſt, welche 10 Joh 79 Dt 10 ſehr 
von dar der General Monckton die Be ze. wa 0 — 215 bret und b 
Forte 10 zu ee . N be, ae 1 6 10 von N 55 en bey 5 


55 Klug er w . e Er 5 255 
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den hat er liche SDR * Sa a ne ® any die fromme, die aßwchee, 
du: me. Ringe um den Kopf het am „ anſtatt er — 7 ee 11 50 
einer Krone, eine filderne Kette; und an beyd en 1 Eliſab eth), min v9 
ſehr lang in die Höhe fieh: nde Federn von —4 71 N “ine ves Tochter von Peter dem > 
ben, die aus den Flügeln der Vögel der 125 55 Geroſſen 
des genommen lad. In bem rechten Ohrl ei t Dos il der Gnade, das Master der Deherrſchen 
er eine Perle, in dem linken ein Win en en Se 0 mich ertetter, bechützer und vertiäret 
ber, und an der Naſe einen filbernen EA bat; 
Ionen Schultern hangt ein langer ae Dan 35 10, Janet de dagen Ruhm und mm 

r demſelben tragt er ein weiſſes Bruſt ſttuch 1 nuͤgen befor vert hat, Ahe 
m rer Theil ganz in Falten liegt, roth sense, dd rn die Gruft ſonk. 102 
! a g * mu ah 
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* 1 
1 inet ihr Völker Not, bar i gebr. 
Die ihr die Huld von ihrer Behereſchung genoſſen! 2 Hie ni Ba debe eds 
Ihr o Meere, ihr Flüͤſſe, die ihr meine groſſe ſpieſe, welches eine Vorſtelung von der Judith ſeyn 
ini Stantendurchfträmer, . ſollte, zerſchmetterte viele Menſchen, den fol zenden 
Vermwandelt euch in Thraͤnenſluthen. Tag Paarweiſe begraben. Ta erben noch viele 
Auf! Geliebte Kinder, einer geſegneten Mutter, an ihren Wunden. Hätte ſich dieſes unſellge Schickſal 
Laſſet dieſe Wuͤnſche zu dem Allmächtigen nur um eine Stunde ſpaͤter ereignet, fo waͤce der meiſte 
N ſteigen: Muömiſche hohe Adel und über 18 Herren Kardingle 
Gott der Barmherzigkeit, laß dieſe treue Seele unter dem Schutte erbärmlich umgekommen. Dieſer 
720 die himmliſche a e ergu cken! Tagen ift hier ein Rieſe angelangt, welcher die Ehre 
Laß fie Theil an deinem Reiche haden? gehabt, Sr. Päbſel. Heiligkeit den Panscftel zu küſſen, 
Dann auf dich alleine war ihre gane And für ſeine wohlbea; twortete Fragen mit einem Mor 
Hofnung gegründet, 90 ſenkranz von Agatſtein und einer goldenen Schaumünze 


Florenz, vom 20 Febr. 1 180 
Die Hiefige Regierung hat einen Befehl ergehen la, Der Gkopvizier befichtiger ſeit ein ' kurzen Zeit in 
fen, nach welchen jederman unter Confiſcationsſtrafe Begleitung aller Miniſter der Pforte ſehr öſters die 
im Monat März ein richtiges Verzeichniß von feinem Magazine des Arſenals. Es werden auch die Kriegs 
Hornviehe eingeben, die Viehhaͤndier aber das Ver- anſtalten wieder mit allem Eifer foergeſetzet; man 
kaufte und deſſen Käufer anzeigen ſollen. kann aber deren Endzweck nicht errach n. 
1) Gottfr. Chriſt. Bohns wohlerfahrner Kaufmann oder umſtändliche Nachricht, mit was für Waaren, Münze, 
9 aaffe 110 Gewichte die vornehmſten von Europa verkehren und wie von einem Ort auf den ae 
gewechſelt wird, welcher die neueſten Wechsel, und andere Handlüngsordnungen nebſt einer ausführks 
re itatiänifchen Buchhelten, dem kaufmannischen Brief wechſel und mehrern nöthigen 
ndele — et worden. gr. us Hamburg 762. 3 Rthlr. 12 Gr. 


* } 
umgartens Unterſuchung theologiſcher Streitigkeiten. iter Band. Mit einigen Anmerkungen 
V.orxede und fortgeſetzte Geſchichte chriſtlicher Glaubenslehre, herausgegeben von Job. Sal. Semler. 

410 Halle 762. 2 Nthlr. 12 G r. ) Sammlung von Sinfonien. No. 19. 20. Fol Leipzig 
Gr. 4) Des Herrn Tillets Abhandlung von der Urfache woher die Korner des Getreides 
in den Aehren verderben und ſchrarz werden und von den Mitteln wodurch man diefen Zufällen zuvor 
kommen kann; welche dey der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften und freuen Künſte zu Bourdeaur den 
Prei erh — 9 5 zwo Hamburg. 14 Gr. ) Nützliche Erinnerungen für einen 
der Kaufmannſchaft beflifienen der zum erſtenmahl ſich in die Fremde begiebt. zvo Danzig. 2 G r. 


In des Koͤnigl. Hoſwachsbleicher Herr Prinzen ſeinem Haufe, in der Königsſtraſſe, find annoch zu verkaufen: 

ein Fliege rg groſſe Braubödtze, zwey Thuͤnen, ein Schottſaß und eine Eiſerne Darre von 

vier Fliegelun. IR anne a 5 . 

Den arten Marz 1762. ift in Geſellſchaft bey Herr Bernau in der Bärenfiraife, eine ſchwarze Daͤrenmuffe 

verwechſelt worden. Wer ſelbige hat beliebe fie an gedachtem Ort wieder abzugeben. — 912 

Es follen den Dienſtag als den 30 März e. Nachmittags um 2 Uhr auf dem Franzöſſſchen Rathhaufe. Jeu⸗ 

velen, Silberzeug, goldene und ſüderne Taſchenuhren und Tabatieres, Gallanteriewaaren, Kleider, Ef 
festen und Jouvelierwerkzeug, veranctionirt werden. Zn . 

45 ſoll heute den z ſten dieſes in des Commiſſ Mylius Nan nach Endigung der Gewehrauction eine durch 

den ehemahligen Inſtrumentenmacher Tielke in Hamburg verfertigte theorbirte Raute, welche dreyzehen Chör 

. 4 einen guten Klane — und a nebſt verſchloſſenem Futteral dem Meiftbiethen 

den gegen baare g zugeſchlagen werden. een 

Weilen die meiften uubewuſt, jo wird hiermit befantie gemacht daß Herr Trümper, Glaßhaͤndler in der Vrei⸗ 

tenſtraſſe, zu verkaufen hat, Eichen, Elſen, Kiehn Kloden, Kiehn Knuͤppel, alles gut trocken Holz, wel, 

ches in allen Sorten, zu ganzen, halben und viertel Haufen, zu haben iſt. ee een 


0 , 


Derlin, vom 27 Mär. 


Bey dem Grabowiſchen Infanterieregimente 
hat der Stabscapıtain, Zerr von Bardeleben, eine 
vacante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 
Zerr le Cointe, iſt zum Stabsecapitain, der Ser 
condlieutenant, err von Doͤbſchuͤtz, zum Premier⸗ 
tenant, und der Fähnrich, Here von Arpe, zum 
Secondlieutenant avancitt. a, 

1 Dresden, vom 16 März. K ak 
Den sten dieſes nahmen Se. Kenigl. Hoheit, der 
Churpri 0 wegen Dero Diahmensſeſt Vormittags von 
den Cavaliers und Damen, welche dieſesmahl nicht 
en Robe erſchlenen, die Gluͤckwunſche an. Hierauf 
verfügten Sie ſich um 11 Uhr in die Kirche, und bes 

aden ſich gegen 1 Uhr zur Tafel, welche in der zwey⸗ 
en Etage in Ihro Koͤnigl. Hoheit der Churprinzeſſin 
Vorzimmer zubereitet war. Vor dieſem Zimmer fand 
eine doppelte Schweitzerwache, ſonſt aber lieſſen fi) 
bey den Geſund heiten weder Trompeten noch Paucken 
hoͤren, es wurde auch dieſes mahl nicht, wis ſonſt ges 
wohnlich, zur Tafel geſchlagen und geblaſen. Die 
errſchaftliche Tafel war von 28 Couverts. Unter den 
hohen Standesperſonen befanden ſich unter andern auch 
Se. Durchl. der geim Ludwig von a et 
Ruſſiſch Kayſerl. General von Springer, der Koͤnigl. 
Schwediſche Geſandte, Freyherr von Arnsſeld, und 
verſchiedene Kayſerl. und Saͤchſiſche Generals. Die 
ſaͤmmtlichen Generals und Cavaliers find den 4ten von 
den Kammerfourier Huber und dem Hoffourier Schu: 
dert zur Tafel eingeladen worden. Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 


5 Berliniſcle hriuilegirte Zeitung. 
37te8 Stück. Sonnabend, den 27 Maͤrz 1762. 


heit die Prinzeſſin Chriſtina, find Unpaͤß lichkeit halber, 
dieſesmahl nicht bey der Tafel erſchienen. Die Na 
iſt wegen des auf den sten einfallenden Faſttages halb 
en maigre, und wegen der mitſpeiſenden K. K. Gene⸗ 
rats en gras beſſtzet geweſen. Des Abends war Spiel 
bey Ihro Koͤnigl. Hoheit der Churprinzeſſn und hier: 
auf ſpeiſeten die Herrſchaften, wie zeithero gewoͤhn⸗ 
lich geweſen allein an einer Tafel von 6 Couverts. 
Braunſchweig vom 19 Maͤrz. 
Am Dienſtage, des Abends um halb ro luhr, wurde 
die Leiche der hochſeligen Herzogin Antoinette Amalia 
mit einem ihrem hohen Stande gemaͤſſen Trauerge⸗ 
pränge, in dem herzoglichen Begraͤbniß, in hie 
Domkirche, beygeſetzet. Das Inwendige dieſer Kirche, 
und die nd des Muſthofes, waren, wie es ſich 
für dieſe Trauerceremonie ſchickte, illuminiret. In der 


Mitte der Baluſtrade des Muſthofes ſahe man auf einem 


Trauertuch das Herzogliche⸗Braunſchweigiſche Wapen, 
und zu beyden Seiten des Wapens Juſchriſten, welche 
die hohen Tugenden der gottſel. Herzogin ausdruckten. 
Aus Meftphalen, vom 9 Maͤrz. 

Wir leben in den betruͤbteſten Zeiten, die Theurung 
nimmt täglich uͤberhand und vor Geld iſt nichts mehr 
zu haben An vielen Orten kommt es dahin, daß das 
noͤthige Getreyde zum Brodbacken mangelt, und die 
Einwohner genoͤthiget werden, Hafer und Eichenrin⸗ 
den zu mahlen, und daraus Brod zu backen. Von 
den auferlegten Kriegesſteuern, iſt wenig Nachlaß zu 


hoffen. f 
Weſel, vom 13 Maͤrz. 
Geſtern Abend um Uhr paſſitte ein Daͤniſcher Couz 
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eier, der aus Paris kam, und nach Coppenhagen zu⸗ 
ruͤckgieng, durch unſere Stadt. 

Aus Schwaben, vom 9 Maͤrz. 

Der Congreß zu Augsburg wird noch je Stande 


kommen. Denn es melden Briefe aus Regensburg, 


daß ſchon verſchiedene Miniſter Anſtalt machen, ſich 


dahin zu begeben. N 
Königsberg, vom 16 Mär 
In denen letztverſtrichenen zwey Wochen find zwe 

Kayſerliche Regimenter von der Armee kommend, hier 
durch marichieret, nemlich Sr. Kayſerl. Maſeſtat Leib⸗ 
Cuiraſſier, unter Anfuͤhrung des Herrn Oderſtlieute⸗ 
nants von Ismailow, und das Woronetzſche Infanterie; 
regiment, unter Anführung des Herrn Oderſten von 
Masiow. Die Schoͤnheit dieſer beyden Regimenter, 
ſowohl des erſten, in Auſehung der Mannſchaft und 
Pferde, als auch des zweyten wegen des guten Anſehens 
der Leute, und der Ordnung im Marſchieren zog die 
Augen der Einwohner in allen Gaſſen, durch welche 
ſie ihren Zug nahmen, auf ſich, und ein jeder, auch 
ſelbſt die Kenner von dem Militairſtande, muſten ber 
kennen, daß ſolche durch die gethanen Camvagnen, 
und waͤhrend des Herbſtes und Winters hieher nach 
Preuſſen und Königsberg fort zeſetzte hoͤchſt beſchwer⸗ 
liche Maͤrſche ſo wenig von ihrem guten Anſehen und 
Vigueur verloren, daß man eher glauben folte, daß 
die Regimenter im Caaupagne zu gehen im Be ef] u⸗ 
den, als daß ſolche nach ſo vielen ausgeſtandene Fatiguen 
von dannen zuruck gekommen, welches genugſam an 

en Tag leget, mit was vor Eıfer obgedachte beyde 
en Comma deurs on Vorſorge vor dieſe Re, 
enter ang egen ſeyn laſſen. g 

Aus dem Voigt ichen ‚vom 22 März 

Man ſagt, daß die Koͤnigl. Daͤniſchen 5 ai 
che bisher im Holiteniichen kantoniret haben, näher 
zuſammenſtoſſen folen, und ein Theil davon iſt dieſen 
Morgen nach Segeberg und Olde lohe aufgebrochen, 
um daſelbſt einen Korden zu formiren. 
Br, Wien, vom 6 März. h 
Das abgebrandte deutſche Cemmodienhaus, foll anf 
den Ort, wo das vorige geſtanden hat, mit groͤſſerer 
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Pracht, als das alte geweſen iſt, erbauet werden. In 


Schleſien hat das Kapſerl. Koͤnial Heſſen Darmſtad⸗ 
niſche Dragonerregiment einen Verluſt erlitten. 
„Haag, vom 16 Maͤtz | 
Am raten dieſes, gegen Meternacht, langte ein 
Kabinetscsurier aus Petersburg in 16 Tagen allhier 
an. Er ſetzte am andern Morgen feine Reiſe in aller 
Eile nach London for. 


Amſter dam, vom 16 Maͤrz. 

Vorgeſtern ſtarb hier in der Brauerſtraſſe ein Maun, 
Namens Daniel Starck, in einem Alter von 110 Jah⸗ 
ten. Er hat 8 Tage vor ſeinem Tode noch ohne Brille 
geſchrieben. f h 

London, vom 9 De 

Es iſt kein Zweifel mehr, daß die jüngft ausgelau 
fene Expeditions flotte, welche aus 7 Schiffen von der 
Linie, 5 Fregatten und einigen Bombardlergalliotten 
und beſteht, nach Weſtindien auf dem Wege 
ſey, allwo fie, nebſt den Schiffen, die gegenwärtig zu 
Jamaica liegen, beſtimmt ſeyn ſoll, Cuba und Vera⸗ 
Cruz anzugreifen, um ſolchergeſtalt die Spanier von 
Mexied abzuſchneiden. Ein Kaufmann, der erſt neu⸗ 
lich aus der Havana hier angelangt, und ber daſigen 
Gegenden ſehr kundig iſt, hat auf Beſehl des Hofes 
mit dieſer Expeditionsflotte ausgehen muͤſſen. Am 
loten December vorigen Jahres (jo berichten uns die 
jüngften Briefe aus Tharlestowu vom ꝛ2ſten Dec.) 
ſtellete ſich daſelbſt Attakullakulla, oder der little Car⸗ 
penter, mit 9 der vornehmſten Indianiſchen Krieger, 
wieder ein, um den Friedenstractat zwiſchen den Engel⸗ 
laͤndern und Cherokeſen zu ratiſi iren. Weil der Gou⸗ 
verneur 8 1 ie 55 
vertrat der Oberſte Beale deſſelben Stelle, und Herr 

ames ee war geſchworner Dollmetſcher dabey. 

ach verſchiedenen Audienzien, worinn die Indianer 
erläutern mußten, auf was Art fir vie Englüchen For⸗ 
derungen in Erfüllung gebracht, gieng endlich am igten 


December die Ratification unter den gewoͤhulchen 


Ceremonien vor ſich. Man tanzte den Feiedenstanz, 
und ſchlug ich einan er treuherzig in die Hande. Man 
dete die Friedens pfeiffe an, und die ganze Geſellſchaſt 
mauchte Toback. ierauf hielt Attakull⸗ kulla fol 
ende Rede: Ich bin hieher gekommen, den Frieden zu 
beſeſtegen. Es iſt mir leid, daß der groſſe Man vort 
oben (ſo nannte er Gott) den Gouverneur untuͤchtig 
gemacht hat, mit uns zu ſprechen. Aber ich will ben 
fo reden, als ob er gegenwartig waͤre. Ich habe ſchon 
vorlängſt die Stimme des zroſſen Köni 7s Georg uͤder 
dem geoſſen Waſſer vernommen, als er mit dem Kay⸗ 
fer von Tilliguo, der damahts unſer oberſtes Haupt 
war, einen Tractat ſchloß. Ich werde ſolches nis 
mermehe vergeſſen, wenn gleich ielleicht keiner von 


meiner Nation mehr daran denkt. Als ich neulich 


herunter kam, war ein groſſer Theil des Pfades mit 
Blut beſprengt. Dies ißt aber nunmehr abgewiſcht; 
und ich taſſe dieſe Federn (hier zog er einen Adlers 
ſchwanz hervor) bey dem Gouverneur als ein ſichere 
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155 daß die L o wieder 7 den Krleg fortzuſetzen, darauf bedacht ſind, dem bes 

übergab er viele String of Wampum, r den drängten Europa‘ ‚im e den zu vethelſen. 

N N „Großkrieger von Chote, für die Stadt Cogſtantinopel, 

Tomawdey, wo des Attakullakulla Reſidenz iſt, und Den roten und gr een en Monats, haben hier 
“für die verſchiedenen übrigen Etabliſſements der In⸗ einige all eburtef⸗ſte ihrer“ onarchen, mit 
dianer. Nach vollbrachter Ratification des Tractats aller Pracht geſeyert. Der Neapelitaniſche hat dadep 
wurde die f „ aufgeſteckt, und 9 Kanonen die Erlaubniß erhalten, daß er des Morgens, Miss 
auf der Baſtey Granville abgeſeuert. 32 tags und Abends, wegen dieſes Feſtes, 21 Kanonen 
Maple and, vom 27 Febr. hat dürfen abfeuern laſſen, welches ſonſt niemahls ers 
Hier werden 3 Millionen Gulden fur den Wieneri⸗ Tandt en es Win fue r- 
ſchen Hof zu 6 Procent negotürt. Zwey von unſern er geren nn 
Bankiers dab n Oldre ven ihren Correſpondenten zu 
Paris, 1000 Mauleſel für die Franzoͤſiſche Armee in tl 
Meiiphalen zu kaufen, welche fie mit 18 bis 20 Se, Alu, 
dne das Stuͤck bezahlen. 18 Ser e Sandee 
Suvenläſtses Scheiben 15805 EN 05 (chen. 


l. kei hier Be: wir je 75 und man bes je reg 6,6 15 
— . im einen ant Bun 1 ren, we Hat £ 
ſchen ai tugent 


ſte der Wel fan ven befannt ® nd, 15 95 Oh der heißt es im orbe 
zu Wologda ſich e muͤſſen, Sa e e, „aus las atürli 3 


egi, Baren von Menden, „Ihuffe, 
vo deſſen Jaa ie, ‚und überhau tale Exilirte, und „mit betip Hleidern der Moserugeuden,“ 
300 E er entdloͤſſet dieſen nan 


25 erſonen, fin. zurück berufen worden, und wer- des Y Meſcher und noͤthigt ihn, eine Decke in der 
den ſich kuͤnſtig ihrer Freyheit und eines beignögten © Sir au den, die er in alen An Aa 
1010 


Men laute! nn r 
= und Khmalcfre Re 


en vertheidiget. Sein Werk iſt mit vie / 


faͤhret auch dem Herzoge Vir on, nebſt deſſen beyden gliſchen ze un geſchrieben; allein die Gedan⸗ 
Prinzen, und innerhalb 14 Tagen N tere hier 5 werden zuweilen ohne Noth fi ‚ehr. ausgedehnet, 
erwartet, da ſich denn ihr künftiges Schickſal deutli⸗ u Ga Fee 00 viele eilen der 
cher entwickeln wird. Se. Hoheit, der 10% 5 8 un wod 0 de % wer E. in 
von Curland, haßen den General bach in her. ges 10 105 von dem öl „ nichts zu 
fondt, um Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt zu Dere Thronde⸗ d 85 zu an Sri nde 


ſteigung Gluck an Wünſchen. Vor einigen Tagen fam 5 — 585 01 er im vierten Geſpraͤche von der 

der Herr Genera Romanzoff von der Armee bier 2 ung gehirns und von e ſagt, 
Dieſer verdienstvolle Mann iſt von e ſchlüeſſpt dieſeß 15 1 nicht im ger in zſten weiter 
jeſtaͤt ſehr Sad 1 worden. Der Hr. 10. 0 . 8 ni wü h e iter a chen ſeyn, als 
marſchall Soltiko af Pede it, Nas Gier rale ae daß Ein 55 ug er der Aufſicht der 
uber die un Felde ſtehenoe Armee, und das 5 cum aus den 17 8 at der erbey⸗ 
ſchmmeichelt ſich, daß Se. Kayferl, Maheſtät, ankatt — Wo liegt hier inſch mpfin: 


4 5 K 


denden oder Vorſtellungskraft mit der Idee? Nach der bey Gelegenheit ſeiner Anmerkungen über die Partes⸗ 
131ſten Pal te inne das a gr chkeit em mensch bu ſtellet er Bl. 444 


tte hm eine beipuders kühne Art von Staatz betrachtuug über 


r 1 id N 
cu g grössere Benfpiei des 2 urge JuB@eitziepen 5 emierminiſters in Engeland an. Da wir das 
kön Dean 


SGechard Philip Scholvin: gvo Frkſt. 761. 16 Gr. > 6) Les Vœux de l’Europe pour la Paix 
N par lr. S. D. C. 8 vo Laufanne. 2 CGN 9 g E uit Be ü 2 
Es iſt den 25e Perſon ausgegangen und noch nie fe 
As R nin . er el 0 1 9 en fall 
rag | be men er „ weiß Camifot mi 
> 2 = 0 Hoſen und Tamafı en, auch einen rothen eiſehuth mit ic wa 
er EN t, etliche so Jahr alt, und trägt ſein eigen Haar. Wer hiervon ein 
W s in der S öͤnhaͤuſerſtraſſe im Bornemannſchen Haufe eine Treppe 
hoch, meiden. * ee 
Eine Fee ig des Königs von Großbritannien mit der Prinzeſſin von Streelit, 
„ iſſſt bey merh und Sehn unter der Stechbahne a 8 Rihl. zu bekon⸗ nen. 
Eme adeliche N m L rlauget einen mit guten Zeugniſſen verſehenen underheyratheten 
wieſcher sogleich eintreten kann; follte ſich ein ſolches Feen e, bel i n be be de 


Kaufleuten Sennin und Bando melden. re Bl 
Morgen als den 28 Maͤrz, wird eine ſehr Rah Paſſion von einem geſchickten Meiſter, Vor: und 


1 Ben 31 März des Vormittags foll in dem ericht der vor dem Stralauerthore zur Hellaͤndiſchen 
a ft . ö erd welches hiermit nachrichtlich bekannt 5 75 N E 
Es iſt verwichenen Sonnabend, als den zoten dieſes aus einem Haufe ein Hünerhund welcher weiß mit grofs 
fen braunen Flecken auf dem Kreutz, deſſel und Ruthe ebenfalls braun, und einen ſchmalen tweiſ⸗ 


der 9 bey, dem Verleger dieſer Zeitungen zu melden und eines raiſonnablen Recompenſes ges 
wariig zu ſeyn Er g a 


e Land en, beſtehenn ws 7 Dirſern, zwiſchen Juͤterbock und Dame belegen, auf kom, 
929 J 10 i Aura rc an 1 Is nen 16 Paste auf den ıtem, Sten und e 
daſeidſt zu Wiepersdorf bey der Select ft en, ihr Geboth thun und gewaͤrtigen daß mit dem Meiſt⸗ 
Men enden ges hasen weden fol. BT; Meda N Day ; g ze ; f 1 f 


vor 1 Groſchen zu bekommen. A Sitte. Cantor. f 
ui 
werden, 


K 


Berlisifche privilegirte 
3988 Stück. Donnerſtag, den 1 April 1762. 


X Berlin, vom 1 April. : 


B. dem Bos niackenkorps haben Se. Ma 
jeſtaͤt der Konig, die Herren von Grabowski, 
von Lang, von galetius und von Groͤhling, zu 
Majors, und erſtern zugleich als Coinmandens, ferner 
die Herren von Ropka, von Danarnwiez, von 
Salzwedel, von Seilsberg und von Berg, zu 
Nittmeiſters allergnaͤdigſt zu ernennen gerußet. 

Frankfurt an der Oder, vom 29 März. 

Von der Muſik welche letzthin bey der Durch⸗ 
reiſe Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preuſ⸗ 
fen Hoͤchſtdeneuſelben durch die hieſige Studirende 
überbracht worden iſt, muß noch angemerfet werden: 
daß die von denenſelben dazu verfertigte Ode St. Kö: 
nigl. Hrheit durch einen Schlefiſchen Cavaller, Na⸗ 
mens IE Johann Joſeph von Machni, überreicht 
worden iſt. 

Aus Miederſchleſſen, vom 26 März. 

Es iſt in verſchiedenen deutſchen als franzoͤſiſchen 
Zeitungen gemeldet worden, daß das Korps Ruſſiſch⸗ 
we Truppen, welches unter Commando des Ge⸗ 
nerals Czeruiſchew im Glaziſchen geſtanden, bereits zu 
Ausgang vorigen Monats von da aufgebrochen und 
nach Pohlen zuruck marſchiret ſey. Man kann nun 
mehrs aber glaubwͤͤrdig verſichern, daß beſagtes Korps 
erſt den 2 ten dieſes feine bisher gehabte Quartiere ver; 
laſſen hat und den zoſten dieſes bey Kloſter Leubus die 
Oder paſſiren wollen. 

Haag, vom 23 Mär. a 

Die Staaten von Geldern, Oberyſſel und Groͤnin⸗ 

gen, dringen jetzt eifriger, als jemals, auf die Truppen: 


ES 


Zeitung. 


vermehrung. Sie haben dieſerwegen den Staaten 
von Holland vorſtellen laſſen, „daß, jo noͤthig auch die 
Vermehrung der Seemacht zur kraͤftigen Beſchuͤtzung 
der Sch ffahrt als der vornehmſten Quelle der Gluͤck⸗ 
ſeligkeit ihrer Unterthanen, zu ſeyn fehrene; fo unum⸗ 
daglich neren waͤre auch, bey der eritiſchen Ver⸗ 
Eee darin ſich Europa befinde, nachdem ein neuer 
Krieg zwiſchen England und Spanien ausgebrochen ſey, 
eine Vermehrung der Landtruppen. Keine Europaiſche 
Macht könne dadurch beunruhiget werden, wenn der 
Staat bey dieſen Unmſtaͤnden die noͤthigen Mastegeln 
naͤhme, um ſich bey der eimnahl ergriffenen Neutralitaͤt 
zu ſchützen“ Den ıgtem dieſes gaben die Staaten 
von Holland, in der Verſammlung der Genera ſtaaten, 
ihre foͤrmliche Einwilligung zur auſſerordentlichen Aus⸗ 
ruͤſtung von 30 Kriegesſchffen. Dagegen wollen die 
Staaten von Utrecht nur in die Ausruͤſtung von 19 
Schiffen wichen. 
f London, vom 16 März. 5 
Aus Plymuth hat man, daß die Expeditions flotte ums 
ter Admiral Pocock am zten dieſes, nachdem die Schiffe, 
Burſord und Florentine, dazu geſtoſſen, ihren Lauf durch 
den Engliſchen Kanal fortgeſetzt habe, und daß des Nach ⸗ 
mittags um 1 Uhr die ganze Flotte mit einem guten 
Nord- Oft: Winde bereits aus den Augen geweſen ſey. 
Dieſe Flotte iſt von vielen Oſtindiſchen und andern 
Kauffahrdeyſchiffen begleitet worden. Das Oſtindiſche 
Schiff Houghton, Capitain Weſton, iſt, bey einem 
ſchnell aufgeſte ſſenem Winde, auf das Trans poriſchiff 
Laurel, Capitain Handle, gerannt. Dieſes letztere, 
welches mit allen Kriegsnothwendigkeiten für die fla⸗ 
chen Boete beladen war, ſank, und gieng verlohren. 
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Ein Mann iſt dabey erſeſfen. Das a Schiffs volk verſchiedene Provinzen in dem Königreich ſollen ſich 
aber, nebſt der ganzen Ladung, iſt geborgen. Das erbothen haben, ganze neue Regimenter aufzurichten, 
Oſtindiſche Schiff iſt ebenfalls ſehr beſchaͤdigt worden, um ſolche mit den Koͤnigl. Armeen zu vereinbaren. Zu 
und hat nach Portsmouth zurückkehren muͤſſen. Von Cadix ſowohl als in denen Häfen Ferrol und Cartha⸗ 
einer nenen Auadrupelallfanz wird ſtark geredet. Am gena werden auf Biſehl des Hofes die Kriegesſchiffe 
zoten gaben die nach Rußlaud handelnde Engliſche ſchleunig mit Lebensinitteln und allem Noͤthizen ver: 
Kaufleute, dem Fürften von Galliczin 1 ein ſehen; vornehmlich aber beſchleuniget man die Aus⸗ 
groffes Tractament, toben ſich auch der Herzog von kuſtung der Spaniſchen Kapers, um auf bie Engliſchen 
Newcaſtle und viele andere vom hohen Adel befanden. Schiffe loßzugehen. In Spanien weiß man übrigens 
Alle Offieiers bey den, ſowol in als auſſerhald dieſer noch nicht, wo u man ſich in Anſehung der Krone Por⸗ 
drey Koͤnigreiche befindlichen Regimentern, haben Be tugall zu berſehen habe. Dem Vernehmen nach ha⸗ 
fehl erhalten, ſich unverzüglich zu ihren Korps zu beges ben Se. Allergetreueſte Majeſtaͤt zu Dero bevollmaͤch⸗ 
ben. Verſchiedene Regimenter in Irland find beordert tigten Miniſter nach Turin, Don Vincenzo de Souza 
worden, nach Cork und Kinſale zu marſchtren, um bereit. ernennet, hingegen werden Se. Miajeftät der König 
zu ſtehen, auf den naͤchſten Wind eingeſchiffet zu werden. von Sardinien mit dem gleichen Character den Grafen 
Ts werden 3 Kriegesſchiſſe ausgerüſtet um 4 Trans: von Lauriano nach Liſſabon abſchacken. Die Winters 
ortſchiffen, welche Ingenieurs und eine Verſtaͤrkung luſtbarkeiten zu Rom wollen dieſesmahl nicht überall 
Für die Beſatzung zu Gibraltar, an Bord nehmen, zur gluͤcklich ablaufen; bey dem um dieſe Jahrszeit gewoͤhn⸗ 
Bedeckung dienen. Die Kriegsſchiffe werden hiernaͤchſt lichen Wettlauf der Pferde find 2 von den beſten Pfer⸗ 
2 der Flotte des Admirals Saunders ſtoſſen, und die den des Prinzen Roſpiglioſt und eines von dem Prin⸗ 
Tranſportſchiſſe nach Meuvork abgehen, um von dem zen Corfini bleſſirt worden; beyde Prinzen haben den⸗ 
General Amherſt gebraucht werden zu koͤnnen. Einigen ſenigen, der den Thaͤter entdecken wird, einen Recom⸗ 
Nachrichten zu folge, hat dieſer General bereits den Eut⸗ pens von 200 Thlr. ein vor allemahl, und ihm und ſei⸗ 
wurf n einer neuen Unternehmung gemacht. Er will nen Erben bis in den dritten Grad 6 Thlr. monathlich 
nehmlich mit einem Korps der unter feinen Befehlen ſte⸗ zu reichen verſprochen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
henden Völkern, nach Grorgien marſchicen, um von da wird ſich auf der Juſul Korſika eine Veränderung zus 
aus die Eroberung von St. Anguſtin, und ferner die von tragen. Es hat ſich die Uneinigkeit daſelbſt einge⸗ 
Louiſiana zu verſuchen. Bey dem Abgange des letztern funden, und der Geiſt der Partheplichkeit verurſachet 
"Erpteffen ließ dieſer General viele Truppen zuſammen zum oͤftern blutige Auftritte. Der Oberſte Partheno⸗ 
rücken, auch Mund, und Kriege prov ſionen in Bereit- peo und der Oberſtlieutenant Matra haben ein ſogenann⸗ 
ſchaft halten, um dem General Monkton erforderlichen tes Manifeft publietren laffın, durch welches fie das 
Falls damit beyzuſtehen. Beyde Gene als erhalten Bolck vermahnen, ſich von dem Paoli zu trennen. Der 
unter einander einen ſehr ordentlichen und vertrauten Capitain Ponzano und fein Trupp haben ſich bereits 
Briefwechſel. - ; nebſt andern mit dieſen 2 Officers vereiniget, und dieſe 
Aus Frankreich, vom 19 Maͤrz. haben den Carl Cotteni, und einen andern von den 
Dem Vernehmen nach befindet ſich der Prinz von eiftigften Anhaͤngern des Paoli geſchlagen. Matra 
Soukife unpaß, und man iſt in Sorgen, daß, derſede war in Gefahr ermordet zu werden: die Sache aber 
das ihm arertraute Commando nicht werde uͤberneh⸗ wurde bey Zeiten verrathen, und die Meuchelmoͤrder 
men koͤnnen, daher ſchon öffentlich geſprochen wird, haben bey der Tortur ein geſtanden, daß ſie von dem 
daß der Herzog von Broglis werde von firren Gatern Paoli zu dieſem Unternehmen waren angeceitzet wor⸗ 
zurück berufen werden, um wieder Dienſte bey dembe, den. Dieſe Entdeckung hat ihn fo verhaßt gemacht, 
vorſtehenden Feldzuge zu leſten. Wegen gewiſſer ge, daß ihn 900 von feinen Anhängern an einem Tage 
aͤnderter Umſtände in Deutſchland, wird bey Hofe der verlsſſen haben. Ciabaldino, einer ven den andern 

ganze Operation⸗plan geandert welches den Hof einie Chefs der Rebellen, hat ihm auch den Rücken gek 
germaſſen in Verlegenheit ſetzen ſoll. ret; ſo, daß er ſich, um nicht dem Zorne det Ei woh⸗ 

Aus Italien, vom 6 Maͤrz. a f 


5 h i ner von Rogna anusgeſetzt zu ſeyn, nach Corte bege⸗ 
Ale Brieſe aus Spenten melden von nichts als von ben hat Indeſſen iſt ſein Bruder von den Einwoh⸗ 
fertigen Kriesgrüſtungen, um die Operationen gegen nern von Vezans angegriffen worden, welche ihm viele 
Engelland fo fruͤh als möglich anzufangen, wie dann Leute getoͤdtet und bleſßrc haben. Das Gruvernement 
bereits die Truppen unter Zelten campiren ſollen. Die zu Genua vergißt nichts, um ſich dieſe Umpände zu Nußze 
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In machen. Die Get! der H. Set, bat ui 
und andere Koſtbarkeiten nach gebracht, u 
„diejenigen, welche die groſſe ei Paethe yerläp 
"fen, geneigt zu machen. Man macht daſelbſt a 
Progreſſen, und wir haben ſchon, auch ſogar in der 
Stadt Corte, Leute, auf welche man ſich verlaffen kaun. 
Die Rebellen Ei zwar ihre Operationen noch fort; 
fie belagern noch immer das Capo Corſe; von M 
einaggio aber haben ſie aus Mangel der Munition 0 
ziehen muͤſſen. Bald darauf haben 5 Munition 1005 
2 Engliſche e ee 1 98 7 f 
Aus Spanien, vom 23 

Man arbeitet Eagliſcher Seits 0 Ban gift 8 
fer an der Befeſtigung von Gibraltar. s wird zu 
dem Ende ein tiefer Grabe Eupen; der Spitze We G55 
buͤrges von Nordoſt, bis an das Ufer gegen een u 
gegraben. Unſerer Seits werden ebenfalls die Feſtungs⸗ 
werke an den nöthigen Orten vermehret. Zu Lartha⸗ 

na find die Walle mit 280 Kanonen beſelzt worden. 
Au der Obſervationsarmee an den Graͤnzen von Por: 
tngall, iſt ein ſtarker Zug Soden von Barcellona 
abgeſendet worden. Die nr: in Andaluſſen, 5 % 
zu einem groſſen Vorhaben e ſeyn. 
ſtalten zu der eng. n, Gibraltar Pi Eh 
nend groß. Man hat ſchon mehr als 9000 Maik: 
thiere zun Behuf der zu We mung beſtimm⸗ 
ten Armee beyſammen. Der Koͤnig x anſehnliche 
Summen Geldes an den Infanten, D on Philipp, 
feinem Bruder, uͤbermachen 1 und man er 
tet aus den Staaten dieſe „eine 1 9 
l W zum e een. 
Commando 9 55 Ex unglücklich geweſene 
Exilirte kommen nun nach und 55 ‚ser 7 er 
Graf Leſtocg it ſchon ſeit 6 Wochen ; 
Graf von Mund) gleichfalls. De 
aber, erwartet men erſt mit Anfang des Aprils, denn 
er kommt noch hinter Tobole ka am Ende von Siderien 
her. Dieſer 78 jaͤhrige Greis, wird von ſeiuer Fa⸗ 
mie mit der größten era artet; ſeine =. 


kunft wird eine Leun e e enbapides 
der zem e emahls geſehen, ud dieſen 


glücklichen De dee verehrt haben. , 
derzog von ⸗ Bi iren wird auch bald hier ſeyn 
bwiegerſohn, der Balkon, von rkaffon ber 50 

auch memahls geſehen, iſt ihm . m g. 
gaugen. > Wenn n c e 


m 
en a Vater 


e 7. 


a Von Gelehrten Sachen. 
Vemichte Gedichte von Fried. Ernſt Wilm; 
ſen. Ie quogue pectoris tentauit in dulef juuenta 
feruer Ge, Hong, Berlin bey Wever, 6 und 
einen halben Bogen in Oetav. Dieſer junge Dich⸗ 
ter, der ohntängſt die vier Berliniſchen Spaziergänge, 
die Linden, die Weiden, die Kaſtanien und den Thier⸗ 
garten beſungen und dadurch ein gutes Want für 
ſich erweckt hatte, giebt uns nunmehr dieſe gröffere 
Sammlung von fenen Gedichten. Man wird bey 
Diurchleſung derſelben finden, daß der Geſchmack des 
Herrn Verfaſſers Ah mit Leſung der allerbeſten Dich⸗ 
ter Deutſchlandes genaͤhret hat. Man wird hier ſo 
oh eine Menge fanfter und gefaͤlliger, als groſſer 
nd ſchrecklicher Bilder, antreffen. Man wird mit 
15 den Wunſch thun, daß der Verfaſſer ſortfahren 
„ſich um dis Gunſt der Muſen zu bewerben 
155 Stadt, worinn er dichtet, Ehre zu m r 
wollen eine kleine Probe aus dieſen 28 St en au⸗ 
führen und unſre keſer in den Stand ſetzen, ſich dar⸗ 
aus von den übrigen einen Begrif zu machen. 
Bi Der Sruͤhling 
ı An Serrn mM. F. D. 
bet gen jagt der Lenz der Stuͤrme Schaaren 
eer. d 
Blumen Goͤtter mit umkräntzten Haaren 
ſchwärmen um ihn her. 


or Son 4 ich, 22 L Hügeln 


Braͤcht er do a et Moe Flügeln is 
83 60 50 Naa Kr 
Dog reizend wurde mir ihn nac 5 
a in Umarmen nur, er 
‚Schöne wurde dann dem Auge lachen 
Die verjuͤngte Far. 5 f 
ee uns aut A 440 Mauern 


‚Sollten nie 9222 Lane 9 burchtrauern 
Ba uns schnell verlaſt ? 
in der hd laß uns frah genieſſ 
Bi tag: er 
23 
has: main 
ah 1 ‚ber PA Baden hier und io 


Bi, 
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1) Pertrat Sr. Mazeſtät des Königs von Preuſſen geſtochen von Joh. Fr. Dauffe, Fol, 1e Gr. 


2) Anecdotes du ſejour du Roi de Suede a Bender, ou Lettres de Vr. Je Baron de Fabrice, pour farvir Westäle- 
eillement a Phitoise de Charle XII. gr. geo Häinb. 760. 1 Risd. 3) Avantages dtı Mariage & 
combi en il eſt necelfaire & ſalutairg aux prétres & aux ev&ques.de ce tems · ei d’epuufer une fille chretienne, 
2 tomes. 8% Bruxelles 760. 20 Gr. 4) Le Caffe ou P’Ecoflaife, - Comedie par Mr. Hume. 8 vo 
Londres 760. 6 Gr. 5) Caracteres tires de l’ecriture, ſainte & apliguss aux inæurs de ce Sie · 
cle. 12 m0 Pais. 8 Gr. 6) Difeours ſur P hiſtbire d' Alleinagne par Colini, 8 Fref. 761. 12 Gr. 


Da einer Herrschaft vor ohngelehr 10 Tagen 5 Stuck feine Oberhemtden wit Batlſtenen Manschetten und 
gezeichnet unten in ber Seite L. W. diebiſcher Meile entwendet worden find, jo wird gebethen im Fall 
jemand von dieſen Hembden Nachricht zu geben wüſte oder bey jemanden zum Verkauf gebracht werden 
ſollten, dieſelbe als geſtohlen anzuhalten und davon gegen einen guten Recompene dem Regimentequars 
M tiermeiſter Kuppe, ſo in feines Bruders Hanle in der Fiſcherſtraſſe wohnhaft, Nachricht zu eutheilen, 
Da das Beerwaldſche Laͤndgen, beſtehens aus 7 Dörfern, zwiſchen Jutert ock und Dame belegen, auf kom⸗ 
mende Johann verpachtet werden fall, als können ſich Pacht uſtige auf den ıten, gtew und ısten April 
daſelbſt zu Wiepersdorf bey der alt einfinden, ihr Gedoth thun und gewaͤrtigen daß mit dem Meiſt⸗ 
biethenden geſchloſſen werden fol... e . 
Montag den 5 April ſollen nach geendeter Bücherauction in des Commiſſ. Mplius Behauſung nachſtehende 
Sachen den Meiſtdiethenden ichen werden: 1) Labbei & Coflartü collectid conciliorum tomi XV. 
Apparatus ad eadem tomi II. & Baluzü füpplementumn. Paritis 671 — 07. in Folio. 19 Hornbde. 2) Ein 
vollkommenes Reißzeug. 3) Ein e Zirkel, nebſt einem Buche, welches den Gebreuch davon 


anzeiget. 4) Ein Juſtrument von Heſſenbein, um die Triaugel zu meſſen. §) Ein Trlangel nedſt Li⸗ 
neal von 5 6) Ein Parallel bmeal von Ebenholz. 7) Ein Aftrolabium. 8) Eine Waſſer⸗ 
Wage ne'ſt Statio. 9) Eine mecklendurgiſche Meſkette. 10) Em kupfern Regal zur Meuſula mic 
2 aufgeſchrallbten und 2 oparten Dioptern. 1 1) Eine theor bitte Laute g Be 
1 Reauftne, Buchhändler in Berlin und in Anykerdätn, thut dem Publice zu wiſſen, (beſonders aber denen 
Herren Buchhaͤndlern die prompte Bedienung verlangen) daß er jetzt drucken läßt: Emilie, ou, de PEdu- 
cation par Jean Jaques Rouffeau.citoyen de Geneve. 4 Theile, in 2 Vol. gr. Oetav, auf ſchoͤn Papier und 
ſanbern Druck, auch mit Kupfern durch J. van der Schley geſtochen. 

Es iſt den ı6ten März am Waſſer von der Werderſchen Mühle bis an die Schatenſtraſſe durch einen Lehr, 
burſchen ein klein Pickleim berlohren worden, worinn ſich 6 Land chatten befinden, ſelbige ſind auf feine 
pe tt Der Finder wird gebeten ſelbige bey dem Buchbinder Peſenecker an der Patriktr / 
che auf dem Platz, gegen 4 Nihlr. Recompens wieder abzugeben. Die Leinewand kann zu nichts ans 
ders gebraucht werden, weil die Farbe ſich nicht aus waſchen läßt. 

Es verlanget eine Adeliche Herrſchaft auf dem Lande einen Laqua's der mit guten Atteſtatis verſehen und eine 

a 706 * ar Nähere Nachricht iſt bey dem Schneider Hrn. Beil in der H. Geiſtſtraſſe wohn⸗ 
aft, einzuziehen. e R. n 13 

In bes 5 Hrn. . Behauſulig in der Wilhelms ſtraſſe, iſt ein Materialladen nebſt Stube 
und Keller zu vermiethen. 80 ur 155 Je 5 

Gs iſt den Montag Abend von der Priedrichsſtadt aus der Taubenſtraſſe bis vors Königsthor ſchrem dem Korn⸗ 
magazin über, eine Uhr verlohren gezangen, welche am Gehäuſe kenntbar das von grünen Chagrin iſt, 
das zweyte Gehaͤuſe if gravirt, das Glas if ewas ſchadhaft, und eine füberne Kette welche unten im 
Gelenk einen Kopf vorſlellet; wer ſolche gefunden wird dienstlich erſuchet, fie vor dem Koͤnigsthore dem 
Kornmagaßzin uber bey dem Gaſtwürth Katſch gegen einen Recompens von 10 Nıhlr. abzugeben. 

Im Königl. Amt Spandau auf dem Vorwerk Kloster ſollen den f April fünf Wagen und Reitpſerde an den 
Meiſtdſetdenden Nachmittags um 2 Uhr öffentlich verkauft werden. Weg 

Heute als den 1 April werden in dem Martinetſe en Haufe an der Ecke der Leipziger⸗ und Charlottenſtr aſſe 

huet andern Sachen, auch goldene Uhren und neue halbſeidene Zeuge veraultionirt werden. 

In dem in der Breitenſtraſſe zwiſchen den Ke nigl. en neu erbaueten Kaufe find annoch Logiamentor 
10 ge welche gleich bezogen werden n. Liebhaber koͤnnen ſich des Vormittags um 11 Uhr 

aſelbſt melden, 5 1 ; 


> Berlimifche privilegirte 


7 


Zeitung. 


A4 otes Stück. Sonnabend, 


Berlin, vom 3 April. 


Bey dem Bosniackenkorps haben Se. Ma; 
jeftät der Koͤnig, die Herren von Vonarsky, 
von Spalding, von Talalsko und von Lipoky, 
zu Stabsrettmeiſters aflevgnddigt erutennet. 

Dey dem Kornifchen Infanterteregimente, iſt der 
Secondlieutenant, Herr von Hölzel, zum Premier⸗ 
kientenant avaneirt. FRIST 

CITATORIUM „ 
an die Oeſterreichiſche Rriegesgefangene Offi⸗ 
ciers, welche vorhin auf ihr Ehrenwort beuhr⸗ 
laubet und nunmehro ſolchergeſtalt wiederum 
zuruck berufen werden, daß fie. ſofort und laͤng⸗ 
ſtens binnen Acht Wochen ſich in Magde⸗ 
burg einfinden ſollen. x 

Nachdem Se. Voͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen 
bewegenden wichtigen Urſachen halber, Allerhoͤchſt ver⸗ 

anlaſſet worden, zu reſolviren, daß diejenigen Oeſter⸗ 
reichiſchen Kriegesgefangenen Offtciers, welche au 
ihre von ſich gegebene Parole d'honneur gegen Revers 


oder ſonſt vorhin beuhrlaubt und entlaſſen worden, und 
zwar ohne alle Ausnahme von welchem Char 


racter fie find, in fo fern nehmlich felbige nicht durch 
die bisherige partieulaire Auswechſelung ranzioniret, 
und die vor fie loßgegebene diefleitige würklich zuruͤck 
geſandt ſind, nunmehro ſolchergeſtalt hinwiederum zu⸗ 
ruͤck berufen werden ſollen, daß fie ſich ſofort und laͤng⸗ 
fiens a dato binnen 8 Wochen, wenn nach Entlegen⸗ 
heit des Orts ihres jetzigen Aufenthalts ſolches thum⸗ 


f Sr. Könial Majeſtaͤt in Preuſſen 


den 3 April 1762. 


lich it, in Magdeburg ohuſehlbar einſiuden, und ſich 
daſelbſt jo lange aufhalten ſollen, bis fie gehoͤrig aus 


gewechſelt ſind; Als werden obgedachte Officiers ſamt 


und ſonders hiermit und Kraft dieſes citiret, binnen 


obiger Friſt ſich ohnfehlbar zu geſtellen oder daß ein 


und der andere durch gefährliche Krankheit daran ges 


hindert wende, zu beweisen, mit beygefuͤgter Verſiche⸗ 
rung daß ſolcher nach erfolgter Geueſung ohne weitere 


neu“ Ordre feine Ruͤckreiſe antreten wolle: diejenigen 
welche wider Verhoffen ſich nicht geſtellen, noch ihre 
Krankheit erweiſen, haben zu gewättigen, daß nach 
denen in ſolchen Fallen gewoͤhnlichen Geſezen, Krie⸗ 
gesrechten und rauchen wider ſie verfahren wer⸗ 
den ſoll, zu welchem Ende und damit ſich niemand 

der Unwiſſenheit eniſchuldigen könne, von dieſem Zus 
ruͤckberuſungsdefehl nicht allein ein Exemplar dem ges 
genſeitigen Geueralcommando zugeſandt, ſondern 25 
ſolches durch den Druck in denen öffentlichen Zeitun⸗ 
gen bekannt gemacht worden iſt. So geſchehen Berlin 


den zten April 1762. 0 
(L. S. 
General-Auditeur von der Armee 
und geheimer Kriegesrath. v. Pawlowsky. 
Breslau, vom 27 Maͤrz. 
orgeſtern Abends langten Se Exxellenz der 92 
wüͤrkliche Geheinide Staats Kriegs und erſter Kabi⸗ 
netsmimiſter, Herr Graf von Finkenſtein, nebſt dem 
on Geheimdenrath von Herzberg aus Magdeburg 
allhier an. Dr 2 
„„D Dresden, vom 20 Maͤrz. or 
Bep der Ayyierl, Koͤnigl. Armee geſchehen feit kur⸗ 
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den aller hand Bewegungen, welche einen nahen Marſch 


eier Truppen zu verfündigen ſcheinen, wie denn bes 


wird niedergeſchoſſen. 
Weichſelſtrom 


wieder zu 
goldenen Sen 


mel paſſiret, wohin ihnen die Kayſerl. Küche und Kel⸗ 
lerey, mit allen darzu nöthigen Bedienten entgegen ges 
kommen war. 5 
8 Stockholm, vom 19 Maͤrz. 

Dem vorläufigen Vernehmen nach, iſt geſtern Vor⸗ 
Vormittag von denen in Plenis verſammleten Ho-hlöbt. 
Reichsſtaͤnden, auf ihres geheimen Aus chuſſes Vor⸗ 
ſtellung, einmuͤthig gut gefunden worden, daß Se. 
Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, nach zuvor abgeleg: 
ten Glaubensbekaͤnntniſſe empfongenem heil. Abend; 
mahle und geleiſteteim Eide, kuͤnftighin Sitz um Rathe 
nehmen, und ebenfalls, nach eigenem Wohlbefinden, den 
Ueberlegungen in den Könial. und Reichscollegien bey⸗ 
wohnen. Es 2 ferner für Se. Koͤnigl. Hoheit die 
kuͤnftige Berienungen und; übrige Staat beſtimmet, 
auch hiezu ſowohl, als zu einer von Höchfiven’nielben 
vorzunehmenden Reife durch verſchiedene Landſchaften 
dieſes R ches, die noͤthlzen Mittel bewilliget worden. 
r. Koͤnigl. Hoheit Gouverneur, Informateres und 
Cavaliers, d ren Amt und Bedienungen nun naͤchſtens 
aufhören mare; behalten nichts deſtoweniger beftandig. 
ihren bishero genoſſenen Gehalt, Der Hochloͤbl ger 
heime Aus ſchuß iſt in dieſer Woche taͤglich und ſelbſt ger 
ſtetn Nachmittag nachdem die Plena geſchloſſen wor. 
den, beyſammen geweſen. Wear will hieraus ſchlieſſen, 
daß Sachen von beſonderer Wichtigkeit vor ſeyn muͤſſen. 

Coppenhagen, vom 2 Maͤrz. 

Man ſiehet hieſeldſt folgende Eintheilung derer Lies 
ſerungen, welche das Königreich Daͤnnemark ſowohl 
als das Herzogthum Holſtein verrichten ſoll. Erſtlich 


an Pferden aus denen Städten in Daͤnnemark 1100, 
aus denen Städten und Flecken in beyden Herzog: 
hnli⸗ thuͤmern 50, von jeden Kirchſpiel betragt ohngefaͤhr 
870. Fe ner von jeder Tonne Fiſchwerk, jo durch ganz 
Daͤnnemark ohngefaͤhr ausmacht 4000. Summa in 


allen 6470 Pferde. Vor jedes Pferd werden 25 bis 
o Hehir. gut gethan. Dieſe aber müſſen von einem 
lter 3 5 und 12 Jahren und 8 Viertel und 2 
ſeym, mar fie aber für Couleur, und ob 


Die Fran Gemahlin des Prinzen . . Holſtein, eine Kugelſlinte, r paar Piſtelen, nebſt einem Hirſch⸗ 
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9000 Mann gezogen werden. F. Weiter iſt befohlen, 
daß alle Feſtungen innerhalb 2 Monaten ſollen pro: 
viantirt werden. | 2 f 
a Paris, vom 22 März. 


Vorigen Dienſtag, den ıgten, des Morgens um 3 
Uhr, entſtandauf dem 1 von St. an ein 
heftiger Brand, welcher fo ſehr Uberhand nahm, daß 


binnen 2 Stunden der ganze e ade Flamm 
men ſtand, ohne, daß die Mittel, wel agegen ange⸗ 
wendet wurden, etwas verfangen wollten, weil die Hau 
ſer und Winkel meiſtentheils von Holz waren. Man 
kann den Schaden dieſes ungluͤcklichen Brandes noch 
nicht ſchaͤtzen, weil man noch unmöglich wiſſen kann, wie 
vieljeber von den Kaufleuten, welche auf dieſem Markt 
ausſtanden, an Waaren verlohren hat. Man verſichert 
indeſſen, daß „bis 7 Perſonen verunglückt ſind. Das 
Feuer war fo evſchrecklich und heſtig, daß die bi. fie Hitze 
davon das Bley auf der Kuppel der Capelle U. L. Fr. von 
St. Sulpiee ſchmelzete, ob es gleich 600 Schritte davon 
entfernet war. Wie man glaubet, fo iſt tieſes Unglück 
von dem Feuer auf der Bühne eines Comoͤdianten herge, 
kommen. Der Criminakproceß gegen den geweſenen 
Intendanten von Canada, wird mit vieler Wirkſamkeit 
fortgeſetzt. Auf dem Greveplatz iſt am Dienſtage ein 
sewiſſer ſogenamter Beauregardgeraͤdert worden. Es 
war derſelbe zuletzt Entrepreneur der Lebensmittel bey 
der Koͤnigl. Armee, ward aber endlich ſuͤr den alten 
Knecht des Grafen von Danges erkannt, welchen er vor 
3 iten zu ermorden geſucht hatte. Beauregard war nach 
der Zeit zu einem ausnehmenden Gluͤcke gekommen, und 
fuͤhrete, bevor man ihn entdeckte, einen Staat, als ein 
Herr vom a ; g 
rondon, vom 19 März. 
Am ryten dieſes, des Morgens ſehr fruͤhe, wurde 
ein Expreſſir nach Plymouth abgeſertiget, von dan: 
nen er fogleich weiter nach Portugal e Ave 


folgenden Tages gieng der Capikain Preſton, de 
Camp des Generals Crawford, welcher Gou ur 
auf Delleiste iſt, als Expreſſer, mit wichtigen Briefſchaf⸗ 
ten dahin ab. Von Dublin wird gemeldet, daß in Sr; 
land ooo Roͤmiſch⸗Katholiſche 2 werden, 
welche in g neue Regimenter, jedes von good Mann, 
eingetheilet werden ſollen. Man wi Ibige nach 
Portugall ſenden, und Irrlaͤnziſche Offie ers von ders 
feißen R:ligiow werden fie e ndiren. Es ſollen 
dieſe Truppen zugleich den Buͤrgerlichen und Militair 
geſetzen von Großbritannien und Jrrland unterworfen 
ſeyn. Die Genueſer ſollen 2 groſſe Hoſpitaler errich⸗ 
ten, davon das eine für die Soldaten und das andere 


get haben. Die A 


fuͤr die Seeleute der Spaniſchen Arm ee und Flotte die: 
nen ſoll. Wie ini Hof ſolches en werde 
ſtehet zu erwarten. Das Spaniſche f, la Perla 


Catalana de Barcelona, welches von einem unſter Kaper 


genommen, und zu Gibraltar aufgebracht worden iſt, 
hat 100000 Stücke von Achten am Bord. Nach den 
uſtalten zu urtheilen, welche zu Oxford vergekehret 
werden, inuß man daſeldſt im bevorſtehendem Sommer 
beyderſeits Königl. Majeäten erwarten. 

Die zur Alfirten Armee in Oeutſchland gehoͤrigen 
Offie ers haben ſaͤmmtlich Ordre erhalten, ſich nach ihren 
Regimentern zu begeben. Zu Spithead iſt Admiral 
Geary mit 11 Kriegsſchiffen verblieben. Die Inſul 
Belleisle wird von den Engelländern nicht verlaſſen, 
ſondern allenthalben wohl beſeſtiget. Denn zu ihrer 
Vertheidigung iſt, ſolange Kriegsſchiffe da liegen, eine 
fake Beſatzung uͤberfluͤſſig. s 9 = 

1 Turin, vom 11 März. . 

Es war am sten dieſes, wie der Koͤnigl. Großbrittan ⸗ 
niſche auſſerordentliche Geſandte, Herr Georg Pitt, all 
hier eintraf. Geſtern he- dieſer Meiniſter feine erſte 

erm dnarchen gehabt, nachdem er 


Audienz bey unſerm iR N a 
vorher ſchön miz⸗ i Königl. Staatsminiſter conferi⸗ 
ret harte. „ N 
Aus een von Baſſeterre, auf Gua ⸗ 


wird ihnen auf alt Weiſe ſtreitig gemacht, und die In⸗ 
jet ne othwendiakelten, zu einer langen 
heidiguzs reichlich verſehen. Man hoffet aber 

aß der Muth der Truppen die Schwierigkeiten übers 


Sie ſind alle geſund, und bezeigen 
die größte Luſt zum Fechten. Zufolge den jüngſten 
Nachrichten, die wir daher erhalten haben, ſtehen die 
vorgerückten Partheyen nur noch 2 Engliſche Mellen 
von dem Fort Royal. Bey verſchiedenenen Scharmü⸗ 
tzeln, welche bereits vorgefallen find, haben wir jeder; 
zeit dis Oberhand behalten. Die zuverlaͤſſigſte Lifte 
der daſelpſt geiandeten Truppen iſt dief + 1 Bataillon 
Amherſt, 1 Moneton, 1 Gages, 1 Warburton, 1 
Townshend, 1 Otway, 1 Arınigers, 2 Königl Berg 
ſchotten, 1 Taltot, 1 Webbs, 3 Königl. Amerikaner, 
1 Colville, 2 Rufane, 1 Mergan, 1 Grap, die leich⸗ 
ten Fußvölker des Oberſtſieutenants Seott, und Ba⸗ 
taillons Mariners. Dieſe ſtehen unter den Befehlen 
des Gmeraltnajors Moncton, und der Brigadlers Has 
vilaud; Rufane, Grant, Lord Rollo und Wals hu 
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Zur Ses haben wir allda 19 Schiffe von der inie, unter dem Admiral Rodney, und den Tommobors 
ohne die Fregatten und andere Hahrzeuge, und zwar Douglas und Swanton. ‚ a Aa 


—— —.— R ; 

1) Friede, Wilh. Marpurgs bikoriihskritifche Beyträge zur Aufnahme der Muſik. sten Bandes, Ates Stück. 

* 8. Derlim 762. 3 Gk. 2) Getth Traug. Zacharid Abhandlung vom rechten Gebrauch und 

Misbrauch des kleinen Katechismus des feel, D. Luthers. 8vo Buͤtzow 762. 8 Gr, 5j) Der 

vernünftige Freygeiſt, aus dem Engliſchen überſeht von! we Brevgeifte C ster Theil: ge. 

Ivo Leipzig 761. 8 Gr. 0 Johann Daptiſte gon Roccoles, Geſchichte Rerkwürdiger Der 

truͤger. 2 Theile, mit Kupfern. gr. gun Halle 761. 1 Rthlr 12 Gr. 50 Staatsverände⸗ 

rungen von Tretucheſchei und andern europaiſchen Staaten, durch einen reiſenden Perſianer Jzouf in 
einigen Briefen an feinen Bruder Machmud. gr. 8vo 761. 1 Ahle. 4. Gr. IE 


Demnach auf bevorſtehenden roten dieſes ſetztlaufenden Monats, ay Stück annod) gute brauchbare Husaren: 
ö pferde per modum auftionis auf hieſſger Friedrichsſtadt in der indenſtraſſe in daſigem Huſarenſtall an den 
Meiſtbiethenden gegen prompte Bezahlung verkauft werden ſollen; Als hat man ſolches dem Publico 
hierdurch bekannt machen wollen, und können die Kaufluſtigen ſich ermelbten Tages des Vormittages 
nach 10 Uhr daſelbſt emfinden. Berlin den 1 April 1762. r 5 
Königl. Preußl. Churmärkiſche Brieges und Domainenkammer. ® 
Es isi den 26 Maͤrz von der Leipzigerſtraſſe bis in die Kronen ſtraſſe ein adeliches Petiſchaft auf Stahl geſtochen, 
b verlohren gegangen; ſollte es jemand gefunden haben der beliebe es gegen einen Recompens von ı Nihil. 
bey dem reform. Kuͤſter Vauſch in der Leipzigerſtraſſe wieder abzugeben. Bir 
Eine adeliche Herrſchaft auf dem Lande verlanger einen mit guten Zeugniſſen verſehenen unverheyratheten Koch 
welcher ſogleich eintreten kann; ſollts ſich ein ſolches Subjeetum finden, ſo kann ſich derſelbe bey den 
Kaufleuten Sonnin und Bando meſden. b + EN Re 
Die vier gam neu aufgenommene accurat gezeichnete Landcharten von Ober / und Niederheſſen, Waldeck und 
Eichsfeld, auf 4 groſſe Bogen welche ren paſſen, find nunmehro fertig und bey den Factoren der 
Königl. Akademie der Wiſſenſchaſten illuminirt zu haben. Ob man wohl porher willens geweſen das 
Stuͤck a 8 Gr zu laſſen und ſolches auch durch den Druck bekannt gemacht worden, fo hat man ſich dem: 
noch, wegen des uberall fo hoch geſtiegenen Preiſes, gensthiget geſchen den Preiß jeder Charte auf 
. 12 Gr. ei ae 4 auf 2 Nthlr. zu ſetzen, welches in ſolchem Gelde bezahlet als bey Königl. Caſſen ges 
ommen wird. „ } RE 
Im Kgl. Amt Spandau auf dem Verwerk Köoſter ſollen den 5 April fünf Wagen und Reitpferde an den 
Meiſidiethenden Nachmittags ume Uhr lich verkauft werden. 
Jean Meaulme, Buchhändler in Berkin und in Amſterdam, thut dem Publico zu wiſſen, (beſonders aber denen 
f Herren Buch haͤndlern die prompte Bedienung verlangen) daß er zetzt drucken läßt: Emilie, ou, de Edu - 
cation par Jean Jaques Rouſſeau citoyen de Geneve. 4 3 in 2 Vol, gr. Ditav, auf ſchoͤn Papier und 


\ ſaubern Druck, auch mit Kupfern durch J. van der ley geſtochen. 

In dem in der Breitenſtraſſe zwiſchen den Königl Marſtallen neu erbaueten Hauſe find annoch Logiamenter 
ER A welche gleich bezogen werden koͤnnen. Liebhaber Einen ſich des Vormittags um 11 Uhr 
daſelöſt melden. 7 3 0 8 zul * 
Ein blanſtachelſchlmmlichter Wallach von M Sthlag und 7 Jahren, iſt dem Schchutzen Winnicke zu Wall⸗ 
chor bey Fehrbellin den 24 März aus dem Stall geſſohlen worten, wer ſolchen nachwelſet, hat ſich 
eine reelle Diſeretien zu verſichern. n 1 0 8 r 
Ein Verzeichniß auserleſener hiſteriſcher, jurißiſcher theologischer und anderer Bücher, weiche den 19ten dieſes 
verauetioniret werden ſollen, wird in des Commiſſ Mylius Behausung Fünftigen Mentag ausgegeben. 

Heute iſt keine Auction, Montag aber wird pag. 92 fortgeſahren. 5 


- — —— H. — —— TEE ER TEE TEE ET 
Dieſe Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der 
3 Buchhandlung unter dem Ber linſſchen Nathhauſe, und auf allen Poſtämtern a 6 
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Berlinifche 


‚privilegirte Zeitung. 


— 


Altes Stuͤck. Dienſtag, den 6 April 1762. 


Berlin, vom 6 Apnil. 


Be dem Bosniackenkorps haben Se. Ma. 
jeſtaͤt der Roͤnig, die Zerren von Herzberg, von 
Wyſotzky, von Skokowsky, von Gerlach, von 
Schoͤnning und von Offowetp, e. 
wants, die Herren von Trzebiakowsky, von 
Sorſchkowsky, Muͤller, Wendomee, von Ras 
nitz, von Johauny, von Sentvany, von Bor⸗ 
ſcheid, von Buſch und von Guretzky, zu Second⸗ 
lieutenants, und die Zerren von Barbull, von 
Orſull, von Rephan, von Jebertoweky, von 
Herrmann, von Zyplacky, von Guſeneer, von 
Koſchkoffeky, Schmeichler, von Sarrur und 
Schutz, zu Cornets allergnaͤdigſt ernennet. 

Vorgeſtern Abends verlohr die hieſige Judenſchaſt 
ihren durch verſchiedene Schriften, und beſonders durch 
feinen Commentarius uͤder den hieroſolomitaniſchen 
Talmud, berühmten Ober: Stadt: und Landrabbinen, 
Rabby David Sirſchel Fraͤnckel. Er ſtarb am 
Schlagfluſſe nach einer kurzen Krankheit im eg ten Jahre 
feines Alters, und wird von feiner Nation ſehr bedauert. 

Dieweilen es Sr. Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen 
unſers allergnaͤdigſten Herrn, beſtaͤndige Willens 
meinung bleibet, daß in denen Chur⸗Saͤchſiſchen Lan⸗ 


den bey jetzigen Kriegestroublen ein jeder feine Nah⸗ 


rung und Gewerbe ungehindert fortſetze, auch insbe⸗ 
ſendere die Meſſen und Jahrmaͤrkte, ſowohl von eins 
als aus laͤndiſchen Kaufleuten, Commercianten und 
Jabricanten, ſicher und ungeſtoͤhrt beſuchet werden 
nnen; als wird ſolches wieder hohlentlich auch wegen 


der bevorſtehenden Leipziger Oſtermeſſe hierdurch offen 
lich bekannt gemacht, und allen Ein: und Ausländern, 
welche dieſe Meſſe zu beſuchen pßegen, die Verfiches 
rung hiermit gegeben, daß ſie ſowohl vor ihre Perſo⸗ 
nen, als wegen ihrer Guͤter, alles ſichern Geleits und 
Koͤnigl. Schutzes ſich verſprechen koͤnnen. Signatum 
Leipzig den zyten Marz 7762. N 
Bon. Preuſſ. Generalſeldkriegesdirectorium. 
autius. Fiedler. Slefch. Maguſch. 
Magdeburg, vom 4 April. 

So eben trift ein Engliſcher Courier hier ein, welcher 
weiter nach Petersburg gehet, dieſer hat die Beſtaͤti⸗ 
gung mitgebracht wie daß das Fort Palais⸗Rohal auf 
Martinique den zten Febr. an die Engelländer übers 
gegangen, die Beſatzung zu Kriegesgeſangenen ges 
macht und 14 Schiffe von Marque nebſt vielen kleinern 
Schiffen in der Ueberwinder Haͤnde gefallen waͤren. 

Breslau, vom 31 März. 

Da das Ruſſiſch⸗Kayſerl. Korps d' Armee unter dem 
Cemmando des Hen. Generallieutenants, Grafen von 
Czerniſcheff, ſich von der Oeſterreichiſ hen Armee abge⸗ 
ſondert, und vor 5 Tagen aus feinen bisherigen 
Standquartieren im Glatziſchen aufgebrochen, fo wird 
ſolches Morgen ohnweit dem Kloſter Leubus uͤder die 
Oder gehen, um nach Pehlen zu marſchiren. Geſtern, 
gegen Abend, ſind des Hrn. Generallieutenants, Gra⸗ 
fen von Czerniſcheff, Excellenz, nebſt dem Hru. Geue⸗ 
raltleutenant, Fuͤrſten von Lubomireki, dem Hrn. Gene, 
rallieutenant von Numiers, dem Oberſten, Fuͤrſten von 
Repnin, dem Oberſten, Fuͤrſten don Roſorom kf, und 
verſchiedenen andern Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Officiers 7 


allhier eingetroffen. 
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- Amfterdam, vom 30 Maͤrz. 
In Briefen von London vom 2 aſten, wird gemeldet, 
wie man glaubte, daß nach der geſchehenen glücklichen 
Eroberung der ſo wichtigen Inſel Martinique, eine 
zweyte Expedition unverweilt unternommen, und viel⸗ 
4 icht gegen die Havana gerichtet werden dürfte, 
Whitehall, vom 22 März. 

Geſtern Abend langte der Major Gates mit folgen ⸗ 
den Depeſchen vom General Monckton, welcher an den 
Grafen von Egremont, einem der vornehmſten Staats: 
ſecretairs Sr. Majeftät gerichtet waren, hier an: 

Fork⸗Royal, auf der Inſel Martinique, 
vom 9 Febr. 1762. 0 

R Milord! a 
Ich habe die Ehre gehabt an Ew. Excellenz unter 
den 20 Jan. zu ſchreiben und Sie zu benachrichtigen, 
daß ich willens geweſen, den Feind in ſeinem ſtarken 
Poſten, mit welcher er die Hoͤhen gegen uͤber und auf 
Morne Tartenfon, welcher nach Fort: Royal fuͤhret, 
eingenommen hatte, anzugreifen, ſo bald als ich nur 
die Batterieen wuͤrde haben errichten laſſen, die man 
für noͤthig fand, um uns bey der Paſſage eines 
Grabens, welcher ſehr tief und breit war, und der 
uns von dem Feinde abſonderte, Huͤlfe zu leiſten. 
Meine Anſtalten zu dem Angriffe waren den 24 Jan. 
mit Anbruch des Tages geendiget. Die Truppen kuͤck, 
ten unter Beguͤnſtigung eines ſehr lebhaften Feuers 
von unſern Batterieen vor. Die Grenadiers, welche 
der Brigadier Grant anführte, fielen auf die Vorpo⸗ 
ſten der Feinde und fingen den Angrif an. Der Bei 
gadier Rufane mit feiner Brigade und den Seeſolda⸗ 
ten, ſollte längs den Küften gegen die Redouten vor⸗ 
ruͤcken und dieſelben angreifen, bis das tauſend Boots, 
knechte mit ihrem platten Fahrzeugen ſich naͤhern wuͤr⸗ 
den. Die Brigade des Lord Roko ſollte die Grena⸗ 
diers n Der Brigadier Walſh mit ſeiner 
Brigade, welcher die leichte Infanterie unter Com; 
mando des Oberſtlieutenants Scott zum Sontien hatte, 
ſollte zurflinken eine Plantage angreifen und den Feind 
zu tourniren ſuchen. Die leichte Infanterie fuͤhrte ihre 
aufgetragene Befehle aus, bis die Grenadiers, die 
— den! Feind von Poſten zu Poſten trieben, ihm die linke 
Flanque abgewonnen; welches machte, daß der Er 
folg dieſes 2 — vollkommen war. Man grif hierauf 
die Werke des Feindes nach und nach mit einer ſolchen 

Gewalt an, gegen welche nichts widerſtehen konnte, 
dergeſtalt daß wir nach 9 Uhr von allen ſeinen Werken 
und von dem befeſtigten Terrain von Morne Tarten⸗ 
fon, welches in vielen Redouten beſtand, die man mit 

Kanonen l beſetzt hatte, und deren Lage ſich ſehr vor / 


0 


theihaft zur Unterſtuͤtzung der natürlichen Force des 
Landes befand, gänzlich Meiſter waren. Der Feind 

og ſich in der größten Unordnung nach der Stadt von 
Fort; Royal und auf Merne Garnier zurück. Das 
letztere iſt ein hohes Gebuͤrge, viel Höfer als das von 
Tartenſon, von welchem es durch einen tiefen Graben 
der mit ſehr dicken Strauchwerk bedeckt iſt, und in 
welchem zugleich ein Bach flieſſet. Der Feind glaubte 
niemahls vertrieben zu werden, theils aus der natuͤr⸗ 
lichen Gewalt des Terrains, als auch durch die Bey⸗ 
huͤlfe der Werke und Batterieen welche er gemacht hatte. 
Der Eifer der Grenadiers hat vieles zum Angrif bey⸗ 
getragen, indem fie den Feind bis an die Brucke der 
Stadt verfolgten und Gefangene zurück brachten. 
Waͤhrend daß ſolches auf dieſer Seite vorgieng, fo hat 
der Brigadier Haviland mit feiner Brigade und einem 
Korps leichter Infanterie, daß ich aus verſchiedenen 
Regimentern formiret, und davon das Commando dem 
Major Letland aufgetragen, und welcher Ordre hatte, 
auf die Nachricht, daß die Paſſage möglich mÄre, den 
Graben eine gute Laͤnge, linker Hand zu paffren, ein 
feindliches Korps, weiches auf einigen Höhen gegen ihm 
über war, anzugreiffen, und ſuchen fofte in ihre linke 
Flanke einzudringen, um ihre Macht durch dieſes Mit⸗ 
tel zu theilen. Ohn achtet daß ich den Brigadter um 
3 Uhr des Morgens ſich auf den Marſch zu begeden ande⸗ 
fohlen, ſo hat er meine Befehle wegen der vielen Schwie⸗ 
rigkeiten, zwar etwas ſpaͤt, aber dennoch eluͤcklich ausge⸗ 
fuͤhret. Als ich ſahe, daß der Feind allenthalben ſich 
zuruck zog, fo ließ ich die leichte Jnfanterle des Oberſt⸗ 
lieutenants Scott, die Brigade von Walſh, und die 
Divifion der Grenadiers gegen eine Plantage, welche 
mehr linker Hand lag, wo der Brigadier Havikand 
durchbrechen ſollte, marſchiren. Sie vertrieben einige 
feindliche Detaſchements, und die leichte Infanterie 
beſetzte ein en ſehr vortheilhaſten Poſten, gegen über von 
Morne Garnier. Um fie zu unterſtaͤtzen, fo ließ ich 
zu ihrer rechten das Korps bes Brigadiers Haviland, 
weiches durchgebrochen war, vorruͤcken. Die Diwiſton 
der Grenadiers unter dem Commando des Brigadiers 
Grant, und die Brigade von Walſh, erhielten ſich in 
dem Beſitz dieſer oberſten Plantage, und in der Coms 
munication mit dem Korps von Haviland. Ich pos 
ſtirte die Seeſoldaten, die ich vom Brigadier Rufane 
detaſchiret hatte, um den Weg zwiſchen den beyden 
Plantagen zu decken. Den zsten fingen wir an 
Batterien auf Morne Tartenſon gegen das Citadell 
von Fort Royal zu errichten; allein der Feind, welcher 
auf Morne Garnier poſtiret war, beunruhigte uns das 
ſelbſt ſowohl dieſen als den folgenden Tag ſehr. 
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ich boy unumgänglich nöthig fand den Pletz linker 
Hand anzugreifen, wo die leichte Infanterie und die 
Brigade von Havilans poftiret war; fo entſchleß ich 
mich Batterien gegen die feindlichen zu errichten, deren 
er fi), um uns zu beunruhigen, bediente, und die uns 
auch dienen konnten, die Paſſage über den Graben 
zu decken. Den z7ten, Abends um 4 Uhr, hatte der 
Feind, welcher durch feine Batterien bedeckt war, die 
Verwegenheit, mit den größten Theil feiner Macht 
die beyden Korps leichter Infanterie, und die Briga⸗ 
de von Haviland in ihren Poſten anzugreiffen: allein 
er wurde mit folcher Standhaftigkeit empfangen, daß 
er ſogleich zurück getrieben wurde, und der Eifer unſerer 
Truppen war ſo groß, daß ſie zugleich mit dem Feinde 


üser den Graben festen, ſich feiner Bacterien bemaͤch; 


tigten, und dafelöft Poſto faſſeten. Die Brigade 
von Walſh mit der Diviſion der Grenadiers von 
Grant, welche ſogleich als der Angrif angegangen 
war, ihm zu Hülfe marſchirten, verſtaͤrkten ſte daſelbſt. 
Es war ſchon Nacht geworden, als der Major Leland 
mit feiner leichten Infanterie zur linken Hand marſchi⸗ 
dere, und da er keinen Widerſtand fand, immer ge 


gen die feindliche Redoute fortrückte, er war kaum da⸗ 


ſelbſt angekommen als er auch ſogleich Beſitz davon 
nahm; der Feind hatte ſolche auffer einigen Grenadiers 
die zu Gefangenen gemacht wurden, verlaſſen. Die 
franzöſiſchen Truppen zogen ſich nach der Stadt und 
in die Citadelle, und die Militz lief auseinander. Die 
Drigadiers Walſh, Grant und Haviland marſchirten 
ſogleich der leichten Infanterie zu Hülfe, dergeſtalt, 
daß um 9 Uhr die Truppen von Sr. Majeſtaͤt ſich im 
Beſitz dieſes Poſten, welcher ſehr ſtark iſt, befanden. 
Der Feind hatte ſich mit ſolcher Ueberellung zurück ges 
zogen, daß er einen geladenen Mörfer und 3 bis 9 
nicht vernagelter Kanonen nebſt einer Menge von Kries 
ges / und Lebensvorrath zuruck gelaſſen. Die Kanonen 
und der Mörſer wurden den Morgen darauf gegen die 
Eitadelle gewendet. Nachdem wir uns dieſes vortheil⸗ 
haften Poͤſtens, von welchen uns der Feind fo. ſehr 
beunruhiget, bemächtiger hatten, und nachdem wir 
2 Batterien auf Morne Tartenſon, welche in 14 Kar 
nonen und 3 Morſern beſtunden, zu Stande gebracht; 
fo öfneten wir ſplche den zoten Januar. Allein da fie 
gar zu weit waren und wir den Capueinerberg in Be⸗ 


fin hatten, welcher nur 400 Ruthen von dem Fort ab⸗ 


lieget, und da wir ferner Meiſter von der Stadt wa⸗ 
ren ſo entſchloß ich mich ſo gleich an dieſen beyden Or⸗ 
den Batterien errichten zu laſſen, um deſto eher die 
Citadelle zur Uebergabe zu zwingen. Um den Transs 
port der Kanonen zu erleichtern, befahl ich dem Mar 


jor Lelaid mit feiner leichten Infanterie an dem Fluſſe, 
Mein Herr, Poſto zu faſſen. Als der Feind unſer 
Vorhaben wahrnahm und aus Urſachen die ihm am 
beſten bekannt find, ſchlug er den zten des Abends Char 
made. Das Thor von der Eitadelle wurde den aten 
des Abends den Truppen Sr. Majeftät eingeräumetz 
und den sten um 9 Uhr des Morgens zog die Garni⸗ 
ſon nach den Bedingungen der beygehenden Capitula⸗ 
tion aus. Die Garniſon beſtand aus ohngefehr oo, 
Mann Grenadiers, Seeſoldaten, Mlitz und Ameri⸗ 
kaniſcher Freywillige. Sie hat waͤhrender Bela 

rung ohngefehr 15 Todte und Verwundete gehabt. 
Der Feind würde uns noch länger haben aufhalten 
konnen, weil wir nothwendiger weiſe 2 oder 3 Bre⸗ 
ſchen haͤtten machen muſſen und welches viel Zeit würde 
haben weggenommen. Ich bin mit vieſer Wahrſchein⸗ 
lichkeit verſichert, daß der Feind in den verſchiedenen 
Angriffen wenigſtens 1000 Mann Todte, Bleßirte und 
Gefangene gehabt hat, unter denjenigen die man den 
24. Januar gefangen genommen, befinden ſich einige 


7 


Staabsofficier von der Miliß; Ihre Excellenz werden 


unſern Verluſt aus beygehender Lifte erſehen; ich jende 
Ihnen auch, Milord, in dem Paquet dieſer Depe⸗ 
ſchen das Verzeichniß des Geſchützes und des Krieges⸗ 
vorraths, den wir den 24 und 27ten Jan. wie auch in 
der Citadelle bey der ebergabe den sten dieſes, von 
dem Feinde bekommen haben, Ich kaun nicht Aus⸗ 
drücke geung finden, Milord, um den Truppen Sr, 


Majeſtat die unter meinen Befehlen ſtehen, das ge⸗ 


rechte Lob beyzulegen welches ihr Eifer, ihr Muth und 
Standhaftigkeit verdienet. Die Schwierigkeiten weh 
che fie finden muſten, einen Feind anzugreiſſen der alle 
Vortheile welche die Kunſt und die Natur ihm geben 
konnten, vor ſich hatten, waren ſehr groß, ihre 
Standhaftigkeit aber dieſe Schwierigkeiten zu überſtei⸗ 
gen, liefert uns ein ſchones Denktmahl der engliſchen 

erzhaftigkeit. Die Brigadiers Haviland, Grant, 
Rufane, Lord Rollo und Walſh und uberhaupt alle 
Officiers haben ſich als brave Soldaten aufgeführet 
und verdienen das allergröſte Lob. Die 3 Diviſions 
der Grenadiers von der Armee unter Commando der 
Oberſtlieutenants Fletcher, Maſſey und Vaugahn, wie 
auch die 3 Korps von der leichten Infanterie unter 
Commando des Oberftlientenants Scott, des Ma⸗ 


jors Lehland und des Capitains Kennedy, haben 


25 vorzüglicher Weiſe hervor gethan. Der ſchwe⸗ 
reſte 
den. Der General⸗Gouverneur Herr de la Touche 
befindet ſich mit dem Ueberreſt ſeiner Grenadiers, und 
nachdem er eine Beſatzung zn Fort Nopal zurück ges 


eil des Dienstes iſt ihnen zu Theil wor⸗ 


/ 
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laſſen, wie ich vernehme, gegenwoͤrtig zu St. Pierre. 
Bis ietzo iſt nicht der geringſte Briefwechſel unter uns 
vorgefallen, und er hat nicht einmahl ſo viel gethan, 
ſich nach ſeinen Todten, Verwundeten und Gefangenen 
zu erkundigen. So gleich als das Fort zu capitüliren 
angefangen, jo erhielt der Admiral und ich, Abgeord⸗ 
nete von dem groͤſten Theil der Diſtriete der Jnſul, welche 
gleichfalls zu capituliren begehrten; weil ihnen der 
Herr de la Touche den geringſten Vorſchlag anzuhören 
abgeſchlagen hatte. Den zten bewilligten wir ihnen 
beygehende Capitulation, welcher von Tag zu Tag ei⸗ 
nige andere Diſtriete der Inſel beytreten. St. Pierre 
und die benachbarten Diſtriete, ſind die einzigen, die 
ſich wegen der Gegenwart des Herrn de la Touche noch 
nicht ergeben haben; allein, wenn fie ſich nicht ia ein 
oder zwey Tagen, wie ich, nach dem was man mir 
aget, alle Angenblick erwarten muß, ergeben werden: 
0 habe ich mir vorgenommen, ſelbſt dahin zu marſchi⸗ 
ren, und ich zweifele keinesweges, daß ich fie nicht 
vald zu andern Gedanken bringen werde. Die Lauben 
Juſul, eine von den Beſchützungen des Hafens, wurde 
den 7ten aufgefordert, und ergab ſich auf gleiche Be⸗ 


dingungen als die Citadelle, ausgenommen die Kano⸗ 


nen nicht. Ew. Excellenz konnen die Capitulationen 


von Fort Royal und der Einwohner, als ſeſtgeſetzt für 


die ganze Inſul anſehen, weil der Admiral und ich be⸗ 
ſchloſſen haben, darinn keine Aenderung zu machen. 
Die übrigen Diſtricte ſolleu derſelben beytreten. Wir 
hoffen daß dieſe beyde Capitulationen von Sr. Majeft. 
gnädig werden aufgenommen werden, indem uns nichts 
mehr am Herzen liegt, als für die Nation allen Vor⸗ 
che zu erhalten, welchen ſie aus der Eroberung von 
dieſer Inſul ziehen kann. Den folgenden Morgen 
nach der Affaive vom 27ſten, erfuhr ich durch eine von 
meinen ausgeſendeten Partheyen, daß Herr Nadon 


unterſtutzet worden. 


Detruil, ehemahllger franzöſiſcher Gouvetneur von det 
Inſul Guadeloupe, ſich in einem Haufe, ohngefehr 2 
Meilen von meinem Quartier befinde. Hierauf fand 
ich vor rathſam ihn geiaugen zu nehmen, und zu mit 
führen zu laſſen. iſt wuͤrklich mein Gefangener, 
und ich habe mir vorgenommen ihn durch eine Gele⸗ 
genheit, die ſich inskunftige wohl zeigen könnte, nach 

rankreich bringen zu laſſen. Die Franzoſiſchen Trup⸗ 
pet find alle eiugeſchifft, und werden in kurzem, zu fol 
ge der Kapitulation, nach Frankreich unter Seegel ger 
hen. Ich habe bereits die nöthigen Befehle zur Aug 
beſſerung der Eltadelle und aller andern nothigen Werke 

egeben. Die Einwohner welche ihre Häufer verlafen 
hatten, und in das Gebtirge geflüchtet waren, kehren 
wieder nach ihren Behauſungen zuruck; und ſo bald 
als ich mit St. Pierre mein Vorhaben werde ausge⸗ 
führet haben, fo werde ich die andern Theile der Befeh⸗ 
le Sr. Majeſtaͤt auszuführen bemühet ſeyn. Ew. 
Excellenz muß ich hier wiederholen daß eine vollkom⸗ 
mene Einigkeit zwiſchen der Flotte, und der Armee 
fortdauert; und daß wir duͤrch den Admiral Rodney 
in allen unſern Unternehmungen, wo fein Beyſtaud 
nur hat nuͤtzlich ſeyn können, auf das allerbefte find 
Ew. Excellenz wird gegenmärtl; 
ges durch den Major Gates, einer meiner Adſutanten 
eingehoͤndet werden, welcher Ew. Excellenz von allen 
beſondern Vorfaͤllen, die Sie zu wiſſen begehren wer⸗ 
den, unterrichten wird. Sie erlauben mir Ew. Er, 
cellenz denſelben beſtens auzubefehlen. Es it ein wuͤr⸗ 
diger Offieier der die Gnade des Koͤniges verdienet. Er 
hat 13 Jahr lang in Amerika treue Dienſte geleifter, 
Ich habe die Ehre zu ſeyn 

. Mondton. 


R 
(Die Capitulation v. der Citadelle Fort Royal künftig.) 


1) Beiefwehtel fo zroif@hen des Prinzen und Markgrafen Carl von Preuſſen Königl. Hobeie und dem Kanfert, 
oͤnigl. 


K 
Magdeb. 762. 2 Gr. 


Generalfeldzeugmeiſter von Laudohn, wegen der Auswechſelung und Verpflegung derer Krieges 
gefangenen gefuͤhret worden, nebſt Anmerkungen über das Schreiben des Generals von Laudehn. Ito 
8 2) Kern der Geſchichte Friedrichs des Groſſen jetzt regierenden Koͤ⸗ 


nigs in Preuſſen ꝛc. in 2 Theilen mit Kupfern und Plans derer Schlachten fo wohl des vorigen als jeßts 
gen Schleſiſchen, Boͤhmiſchen und Saͤchſiſchen Krieges. 8 vo Frkft. 761. 1 Rthlr. 4 Gr. 
3) Brieſe die Einführung des Enaliſchen Geſchmacks in Schaufpielen betreffend. gvo Frkſt. 760. 4 Gr. 


„Die Paſſionsmuſie in der Petrikirche wird am Gruͤnendonnerstage und Charfteytage jedes mahl Vormittags 
in We Textbuͤchlein von derſelben und auch von der Oſtermuſik find bey mir auf dem Franzoͤſt⸗ 


ſchen Hofe zu haben. 


Buchholz. 19 9 
Ein blauſtachelſchimmlichter Wallach von Mittel Schlag und 7 Jahren, iſt dem Schchutzen Winnicke zu Waß 
cho 


w bey Fehrbellin den 24 März aus dem Stall 


eine reelle Diferetion zu verſichern. 


geſtohlen worden, wer ſolchen nachweiſet, hat ſich 


Es find in der Dreitenſtraſſe im gelben Haufe, gute Splckgänſe zu verfauffen angekommen. 


= 


5 5 Berlin, vom 8 April 


Du dem Srantſchen Jufanterieregimente iſt 
der Sccondlieutenant, Zerr von Jungkenn, zum 
Premierlieutenant, die fahntichs, Herren von 
Webbere und von Gantesweiler, find zu Second 
lueutenants, und der gefreyte Corporal, Herr von 
Ganteswiller, zum Faͤhnrich avancat. 

Koͤnigsderg, vom 26 März. 

Am roten dieſes trafen Se. Excellenz ber Pohlniſche 
Kronmündſchenk Herr Graf von Bruͤhl aͤteſter Sohn 
Sr. Excellenz des Preimierminifters, Sr. Königlichen 
Meajeſtaͤt von Pohten, Herrn Grafen von Brühl, von 
Warſchau hier ein, und giengen den 2 2ſteu von hier 
welter noch Petersburg ab. Gedachter Herr Kron⸗ 
mundſchenk gab bald nach ſeiner Ankunft des ſic hier 
aufhalten den Königlich Pohlniſchen Staats miniſters, 
miürdlichen Kammerherin und Generalpoſtmeiſter von 
Pohlniſch Preuſſen, Herrn Reichsgrafen von Zeiaut⸗ 
Stanislawski Excellenz die Viſcte, und uͤberreichten 
Demſelben zugleich von wegen Sr. Koͤnigl. Majſeſtaͤt 
von Pohlen als ein deutliches Merkmahl der Königl. 
Großmuth und allergnädigſten Andenken der, ſowohl 
Allerhoͤchſtdenenſelben als Dero in Gott ruhenden 
Königl. Hein Vaters Majeftät durch 52 Jahr treu 
geleiſtete Dienſte, das Diploma als wuͤrklicher Cabi⸗ 
netsininider von Ihro Koͤnigl. Maſeſtaͤt, und da auch 
Ibro Koͤnigl. Majeftäe zum Zeichen Dero beſondern 
Königl. Gnade den Pohlniſchen weiſſen Adlerorden, 
durch den Herrn Kronmundſchenk an Se. Excell. übers 
fandt hatte, fo wurde ſelcher Denenſelben von Seiner 
Durchl. dem Herzoge von Holſſtein Beck, als dem Alı 
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teſten hier befindlichen Ritter dieſes Ordens, mit denen 
gewöhnlichen Ceremonien umgeleget. Se. 
einpfingen nechſiher hiernber ſo vohl von des die Re⸗ 
gierung vieles Konig eichs ‚führenden Herrn Generals 
lüeutenaet und Ritter von Panin Excellenz, als aud 
bon allen hier beft dlichen Standes perſonen die Gl 
wüunſch n ecompl mente. 5 2 
Wien, vom 24 März. - 
Am 21ſten dieſes iſt der Taufactus, der jungen Erz⸗ 
Herzogin, von welcher Ihro Königl. die Frau b 
lin Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzens Eizherzogs 
Josephs, zur allgemeinen Freude deyder K. K. Maje⸗ 
ſtaten, des Hofes und der ſaͤmtlichen Erblande, den 
zoſten entbunden worden, in der zweyten K. K. Anti⸗ 
camera mit der an dem K.K. Hofe gewoͤhnlichen Feyer⸗ 
lichke t vorgenommen worden. Es haben hierbey nebſt 
Sr. Röm. Kayſ. Maj. und Ihro Maj. der Kayſerin⸗ 
Koͤnigin nach dem hieſigen Gebrauch als Großeltern, 
Se. Maj. der König in Spanien, und die verwittwete 
Koͤnigm Maj. der Infant Don Philipp, Herzog zu 
Parma und Piacenza, Königl. Hoheit, die neugebohr⸗ 
ne Durchl. Erzherzogin zur Taufe gehoben, die Stelle 
Sr. Maf. des Königs von Spanien, haben der Prinz 
Erzherzog Ferdinand, und der verwitt weten Königin” 
von Spanien die ältere Prinzeſſin Erzherzogin Maria 
Anna, und die Stelle des Infaben Don Philipp, der 
FE 11 herzog Leopold, vertreten. Der Paͤbſtl. 


U rromes ertheilte derneugebohrnen Erzher⸗ 
zogin unter Aſſiſtirung vieler Herren Biſchoͤfe und Praͤ⸗ 
laten in Pontificalus angekleidet, die H. Taufe, bey 
welcher Hoͤchſtdieſelbe die Namen Therefia, liſabetha, 


Excellenz 


* 


Philippinn, Leulſtana, Jeſepha, Johanna, empfingen. 


rn 


Amſterdam, vom 30 Marz. 
Die wichtige Zeitung von der Einnahme der Inſel 
Martinique durch die Engellaͤnder, welche nur ein 
Werk von 19 Tagen geweſen, hat hier und in ganz 
Holl und eine groſſe Bewegung verurſacht. 
London, vom 23 Marz. 
Das Schreiben des Admirals Ar dney el Herrn 
Cleveland, iſt aus Fort Royal den 10 Febr. 1762. 
Mein Herr! 8 
Seit meinem letztern, durch den Capitain Walſing ⸗ 
ham an Sie geſchickten Schreiben, vom 19 Jan. in 
welchem ich denen Lords von der Admiralitaͤt meine 
Ankunft und die Landung der Truppen in der Anſe des 
Mavires berichtete, habe ich jetzt die Ehre, Ihnen 
wegen der ſehr wichtigen Ersberung der Citadelſe von 
Fort⸗Royal und der Inſul des Pigeons, Glück zu 
wuͤnſchen, welche die Armeen Sr. Majeſtaͤt in den Be⸗ 
ſitz des ſchoͤnſten und beſten Hafens in Weſtindien ge: 
ſetzt haben. Der General Monckton wird beſſer, als 
ich es thun kann, die unuͤberwindlichen Schwierigkei⸗ 
ten vorſtellen, denen ſeine Armee durch die bewunde⸗ 
renswuͤrdige Stärke des Erdbodens dieſer Inſul die 
durch alles das vermehrt mar, was Kunſt und Fleiß 
erfinden konnten, blosgeſtellt geweſen iſt. Ich muß 
aber, um der Tapferkeit derer, welche ich zu komma 
dixren die Ehre hade, Gerechtigkeit wieder fahren laſſen, 
ſagen, daß die Unerſchrockenheit und der Muth der 
Offieiers und der Soldaten, die bey dieſer Unterneh⸗ 


mung gebraucht find, der lebhafteſten Activität der 


Officters und Mariniers gleich gekommen ſey, welche 
aus allen Kräften das Ihrige zur Eroberung dieſes 
wichtigen Platzes beyget ' agen, und keine Schwieriz⸗ 
keit gemacht haben, eine anſehnliche Anzahl ſehr ſchwe⸗ 
rer Moͤrſer und Kanonen von den Schiffen auf die ſtei⸗ 
leſten und von dem Meere weit abgelegenen Gebuͤrge 
zu bringen, wobey ſie durch das Feuer der feindlichen 

inien paſſiren muſten. Ich habe voch das Vergnügen, 
den gedachten Lords von der Admiralität zu melben, 


ſich noch in andern Haͤfen dieſer Inſel befinden, der 
inwohnern getkoffenen Capitutation zufolge, mir bald 

in die Hand’ fallen werden. Ich hal di: Ehre, ſowohl 
dieſe Capit lation, als die von der Citadelle und der 

5 Aueh des Pigeons, meinem Schreiben beyzulegen. 
egen aller übrigen Umfände, beſuſe ich mich aufdas 
jenige, was I nen der Captain Darby berichten wird, 
der befehliget iſt, Ihnen alles zu uͤbe liefern. Es ge⸗ 
reichet mit zur gröften Zufriedenheit, daß ich denen 
Lords ven der Admiralitaͤt verſichern kann, daß die voll 


. 5 weggenommen heben, und daß verſchiedene, welche 
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kommenſte und innigſte Eintracht zwiſchen denen Sex 
und Landtruppen obwalte, indem ſie mit einander auf 
das freundſchaſtlichſte umgehen, welches nicht anders, 
als zum Vortheile des Koͤnigs und der Nation gereichen 
kann. Ich bin, - RNodney. 
Capitulationspuncte der Citadelle Fort Royal, auf der 
5 Inſel Martinique, vom 4 Febr. 
1. Artikel. Die Beſab ung, welche aus Detaſche⸗ 
ments von Seeſoldaten, Königl. Grenadiers, Kanoniers, 
Bombardiers und Schweizern, ferner Miliz, Freyben⸗ 
tern und andern Volentairs beſteht, fol, unter Anfuͤh⸗ 
rung des commandirenden Officlers der Citadelle, aus; 
marſchiren, und zwar mit den militairiſchen Ehrenzeichen 
unter Trommelſchlag, mit brennenden Lunten, fliegen⸗ 
den Fahnen, 2 Kanonen und 3 Ladungen für jede. 
Antwort. Jugeſtanden, was die Beſatzungs⸗ 
truppen Sr. Allerchriſtl. Maj. betrift, und ſollen 
dieſelben, auf Unkoſten Sr. Großbritanniſchen 
Majeſtaͤt, fo bald als moͤglich, eingeſchiffet, und 
nach Frankreich geſandt werden. Die Nfiliz und 
Freybeuter aber, nebſt den übrigen, die zur Inſel 
gehören, ſollen ihre Waffen niederlegen / und bis 
auf naͤhere Entſcheidung ihres Schickſals, Krie⸗ 
gesgefangene ſeyn. r 
. Art. Die Garniſon ſoll, auf Koſten und in Schif⸗ 
fen Sr. Großbritamiſchen Majeſtät auf dem kürzeſten 
und zutraͤglichſten Wege, nach dem Hafen Rocheſort, in, 
Frankreich, geſchickt werden. e N 
Sierauf giebt der erſte Artikel Beſcheid. 

3. Art. Beſagte Garniſon fell; bis zu ihrer Abreiſe, 
in der Stade Fort Royal, auf Koſten Sr. Großbritanni⸗ 
Then Majeſtaͤt, logiret und unterhalten werden. 
Sie ſollen auf Sr. Großbritanniſchen Ma, 
jeſtaͤt Roſten, und, wie im erſten Artikel ſteht, ein: 
geſchift werden. + 
4 Art. Die Hffieiers, Creolen und andere, follen be: 
rechtiget feyn, die Inſel zu betreten, u ſich darauf fo lang 


aufzuhalten als die Einrichtung ihrer Geſchaͤfte erfordert. 
daß wir in denen Häfen 14 der berten feindliden Kar ' 


Es ſoll den Offteiers, zur Berichtigung der 
Sachen, die ſie betreffen, eine den Rtiegesregeln 
gemaͤſſe billige Friſt zugeſtanden werden. 
5. Art. Die Off ciers und andere, die Effeeten in dem 
Lande haben, sollen ſolche behalten. Zugeſtanden. 
6. Art. Die Officiers ſollen ihre Bediente mit ſich 
nehmen. 2 ZBugeſtande. 
7. Art. Der Miliz und andern Einwohnern, die ans 
jetzt einen Theil von beſagter Garniſon ausmachen, ſoll 
es gleichfalls erlaubt ſeyn, ſich, nebſt ihren Bedienten, 
nach ihren Wohnungen zurück zu begeben. 
Iſt im vorigen Artikel beantwortet. 
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8. Art. Die Volontairs von St. Vincent, die zum 
Succurs dieſer Feſtung hieher gekommen find, ſollen 
mit einem Boote, worauffie ihre Bedienten, Waffen 
und Bagage nach ihrer Heymath gebracht werden ſollen, 

und zugleich mit Lebensmitteln, bis zu ihrer Ankunft, 
verſorgt werden. ö 
Sie muͤſſen Kriegesgefangene bleiben. 
9. Art. Gleichergeſtalt ſollen die Einwohner mit 


Schaluppen und Booten verſorgt werden, um fie nach 
den verſchiedenen Quartieren dieſes Eylandes zu bringen. 


Abgeſchlagen. 
10. Art. Die Kranken und Verwundeten ſollen nach 
dem Hoſpital dieſer Stadt geſchaft werden, allwo, bis 
zu ihrer völligen Wiederherſtellung, unſere eigene Wund, 
ärıte Sorge für fie tragen ſollen; und der Comm ſſai⸗ 
re Sr. Großbritanniſchen Prajeftät ſoll für die Herbey⸗ 
ſchaff ang des für fie benoͤthigten Unterhalts ſorgen. 
Man wird für die Kranken und Verwuns 
deten eben fo gut, als fuͤr unſere eigene ſorgen, und 
ihre Wundaͤrzte koͤnnen ſie warten. 


11. Art. Beſagtes Hoſpital ſoll alle demſelbigen zus. 


ftändige Arzeneyen und überhaupt alle feine Inſtrumen⸗ 
te und Effecten mit ſich nehmen dürfen. { 
Zugeſtanden. Fa) 
12. Art. Es ſoll dem Feldprediger erlaubt ſeyn, ſowol 
den Kranken, als den uͤbrigen Tenppen, mit geiſtlichem 
Mathe beyzuſtehen, und die Todten ſollen ohne Hinder⸗ 
niß oͤffentlich begraben werden. 5 * 
Zugeſtanden. 

13. Art. Sowohl mit den beſagten Kranken, als auch 
mit denjenigen, die ſich ſchon wirklich in den Hoſpitalern 
auſſer halb der Stadt befinden muͤſſen, foll es, nach ihrer 
Geneſung, eben ſo gehalten werden, wie mit den andern 
von dem Korps wozu ſie gehoͤren. 

Zugeſtanden. 2 
14. Art. Es ſollen von jeder Seite Commiſſairs er: 
nannt werden, die ein Generalinventarium über die 
in der Feſtung vorgefundene Artillerie, Ammunition, 
Lebensmittel und andere Efferten machen ſollen. 
Zugeſtanden. 5 

15. Art. Die in dieſer Citadelle gefangen ſitzende 
Engellaͤnder ſollen gegen die Unſerigen ausgewechſelt 
werden. Unter andern ſoll bey dieſer Auswechſe ung 
der Herr de Capone, Major die ſer Citadelle und Juſel, 


mit inbegriffen ſeyn, und es ſoll mit ihm, wie nut den 


übrigen Officters der Feſtung gehalten werden. 
Abgeſchlagen. eh 
16. Art. Die Effecten welche den 


meinen vom Korps der Grenadiers Ropaux zufiändig 


fficiers und Ge⸗ 


find, und zu Morne Garnier zuruͤckgelaſſen worden, 
ſollen denſelben wieder zugeftellet werden. ae 
Darin kann man nicht willfahren, weil es keine 


Moͤglichkeit iſt, dieſe Effecten wieder zu bekom̃en. 


17. Art. Die ſreyen und bewafneten Negers; wie auch 
die Mulatres, die in die Citadelle gekommen ſind, um den 
Compagnieen von der Militz an die Hand zu gehen, ſollen 
auch mit beſagten Compaguſeen wieder ausmarſchiren. 

Sie ſollen Rriegesgefangene bleiben, bis das 
Schickſal der Inſel entſchieden iſt. 
18. Art. Zur Räumung des Platzes ſollen 3 Tage 
geſtanden, und nach Verflieſſung dieſer Zeit ſoll das 
Ther den Truppen Sr. Großbritannitchen Majeſtaͤt 
eingeraͤumet werden, waͤhrend daß die Franzoͤſiſche 
Beſatzung ausmarſchiren wird. Re 
Das Thor der Feſtung ſoll noch dieſen Abend 
um ; Uhr den Truppen Sr. Großbritanniſchen 


Majeſtat eingeraͤumet werden, und die Franzoͤſi⸗ 


ſche Beſatzung ſoll morgen, Vormittags um 
9 Uhr, ausmarſchiren. EN 

19. Art. Vor Schiieffung dieſer Capitulation fol 
der commar;dirende Off eier der Feſtung die Erlautniß 


haben, dieſelbe dem General zu communicieen, Mit⸗ 


lerweile foll ein Waffenſtillſtand ſeyn, und von beyden 
Seiten keine Operation vorgenommen werden. 
Wenn die Capitulation unterzeichnet, und 
das Thor der Feſtung von den Großbritanni⸗ 
ſchen Truppen wird in Beſitz genommen ſeyn; 
alsdann ſoll es dem Commandanten frey ſtehen, 
ſeinem General Nachricht davon zu geben. 
War gezeichnet: Robert Monkton. 
De Lignery. G. B. Rodney. 

Sum mariſches Verzeichnis des Vorluſtes der Engliſchen 
Truppen unter dem General Monkton. 
Todte: Capitain Willlam Cockk urn, 5 Lientenants, 
1 Föhneich, „ Sergeanten, 26 Gemeine. Summa 9. 
Bleſſirte: Der Oderſtlieutenant bey den Geenadiets, 
Eyre Maſſy, die Majors Ralph Corry und John Reid, 
11 Capitgins, 15 Lieutenants, 3 Faͤhnt ichs, 20 Ser⸗ 
geanten,gTombouts, 332 Gemeine. Sum ma 389, Ver, 
mißte: 11 Gemeine. Summa des Verluſtes: 49 Mann. 
Verzeichniß des ſaͤmil chen erbeuteten Geſchützes 

dic ‚und Kriegsvorraths. 2 
Aus dem Verzeichniſſe der in St. Annenbay, in 
Grand Anſebag, nahe bey Eaſe de Ravires, u Morne, 
Tartenſon, zu Morne Garnier, an dem Monſſeur⸗ 
fluſſe und in dem Fort: Royal ze. eroberten Artılkerie, 
erhellet, daß ſich die Unſrigen überhaupt Meſter ges 
macht haben von 192 eiſernen Kanonen, zu anderthalb 
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sis 26 Wunden; 3 metallenen Kanonen; 4 eiſernen 
und is inetallenen Moͤrſern; 32 171 Kanenecnkugel u; 
13 ledigen und 5158 gefüllten Bomben; 164 Flin⸗ 
ten; 44 3 utnern und 1800 Muſketenkusein; 420 
Patronen zu Muſketen; 300 Zentner Flintenſtein en; 
300 Tonnen Pulver; 32 alten Bejonetten ze. Die 
Cap tulatien der ganzen Juſel Martinique, welche den 
7 Febr. geſchloſſen worden Keſteht aus 22 Artikeln, 


deren Inhalt (ol gender iſt: Die ſaͤmtlichen Truppen. 


erhalten einen ſreyen Abmarſch; die Hülfsröiker von 
St Lucie und St. Vitzcent ind Kriegsgefangene; die 
Ein vohner bleiben bey ihrem Gortesdienſte ungeſtoͤhrt; 
dagegen leiſten fie dem Könige, Lon Greßbritannien 
den Eid der Treue; die Megers, weiche zu den Waffeen 

gegriffen haben, ſollen amgeziiget werden e. x 


1) Bernard Grants Anſangsg runde der Arithmerich, Geometrie und Trigonometrie zum Gebrauch feiner Zus 


hoͤrer entworfen. 890 Erfurt. 8 Gr. 


2) Herrn Levrers Wahrnehmungen von den Utfachen 


und Zufällen vieler ſchweren Geburten. Mit Anmerkungen über die bisher vorgeſchlagenen und ange: 
wandten Mittel dieſelde zu enden; nebſt einigen neuen Mitteln, dazu viel leichter zu gelangen. 2 Theile. 


3) Vollſtaͤndiges und ſehr nutzbares Hauchaltungs⸗ 


8 o Lübeck 778 761. 1 Rthir. 1% Gr.. 
Lexi on, worinnen alle die deym Feld Acker⸗ Garten- und Weinbau, Wleſewochs, Holzungen, Fiſche⸗ 
reh ie. vorkommende Sachen und Redensarten deutlich beſchrieben werden 2 Theile. gun Bamb. 1 Thl. 5 Gr. 

* 4) Briefe vom Prediger. zue Olemen 24. 6 Gr. 5) Dar, Stegm. Bohnſtedts Britalt 
theils erbaulicher theils fleiſchlicher Viften und Compagnieen, Wie auch die entlarvte Eitelkeit der Welt⸗ 
üblichen Comodien. Zuo Stettin. 6 Ex. NR ; eren 


— —ñ—— ——— —ĩ — ſ— uu: v2æ--—êh ——ß;r‚3ſſ Z§! 
Da bey dem Koͤnigl. Feld⸗Proviantfuhrweſen, welches in Schleſten ſtehet, einige Schirrmeiſters verlangt wer: 
den, die auſſer der Moddirung auch ein ganz gutes Tractement zu gewa tigen haben; ſo können diejer 
nigen, welche dergleichen Dienſte verrichten wollen in der Clandersgeſſe, in bes Peſtpethen Netcke, 
N bey dem Koͤnigl. Obercemmiſſario, Herrn von Ehrenberg, bie näjern Bedingungen 

erfahren. a 

Guten Franzwein die Bonteille z und 9 Gr. Maſcgtenwein die Bent er end 1 Gr. M du der Leippigere 
ttraſſe auf der Friederichsſtabt zwiſchen der Chartotten⸗ und . arkgeafenſtraſſe im Lauerſchen Hauſe zu 


— 


haben. r 
Es iſt jemand Willens fein auf der Friedrichſtadt in der Mauerſtraſſe zwiſchen der Leipziger⸗ und Krauſenſtraſſe 


belegenes Haus und Garten aus freyer Hand zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen in demselben Haufe eine 
RS hoch bey dem Herrnlaufer Schulzen Vormittags und Nachmittags um 1 Uhr nähere Nachricht 
einziehen 8 


Es verlanget jemand nahe bey Berlin einen Oeconomus, der die Landwirthſchaft gut verſtehet. Sollte ſich einer 
dazu finden, fa beliebe fi) derſelbe in den Ehersbachiſchen Laden zu melden, allwo er weitern Beſcheid 


erhalten ſoll. 2 

Als fich im Monath October 1750, das Kayſerl. Ruſſiſche Korps in hieſiger Reſidenz befand, iſt von vornehtner 
Hand derfelben, an einen hieſtgen gewiſſen Herten (deſſen reſp. Nahme in Vergeſſenheit gekommen) eine 
orcelaine Tabatiere zu repariren übergeben worden, da nun vieles an derielben gelegen, fa wird hier⸗ 
durch freundlichſt erſucht, ſolches bey dem Verleger dieſer Zeitung, oder wer davon einige Nachricht zu geben 

weiß, eine beliebige Anzeige thun zu laſſen. 3 

Gs iſt zwiſchen den 6 und 7ten dieſes des Nachts auf der Stechbahn gewaltſamer Weiſe durch die Fenſter ger 
a Ben und ein Haͤmferling welcher das Lied, Lodet den Herrn den mächtigen König ie. und den Trom⸗ 
petermarſch pfeiffet, geraudet worden; wer davon auf der exwehnten Stechbahn bey Hr. Kreutzberger, 

einige Anzeigungen geben kann, deſſen Nahme ſoll verſchwiegen bleiben und einen Recompens von zwey 


the. haben. f 
Nachdem der Kaufmann Lüdifene die Niederlage von Sr. Porcelainfabrigue, wieder nach dem Muͤhlendamm 
in fein eigen Haus verleget hat, avertiret derſelbe dieſes feinen reſp. Kunden, mit der Verſſcherung, dies 

ſelben werden ferner beſtens aecommodiret und bedienet werden. N 
In der Leipziger: an der Markgrafenſtraſſen Ecke in dem Jacobiſchen Kaufe, ik eine meubliete Stube, Kammer und 
Kuͤche Monathweiſe zun vermiethen. N 5 5 } 


ER Berlin, vom 10 April. hs 
Be tem Safanterieregimente Sr. Bönigl, 
Soheit, dee Prinzen Ferdinand, fit der Srumd 


lieutenant, Herr von i 
die Fähurichs, Herren von Clausnitz und von 
Seidlitz, lind zu Secondlientenants, und die gefrey⸗ 
ten Cotporals, Hercen von Sacken und von Con⸗ 
venant, zu Fah eavangirt: 
Breßlau, vom ; April. a 
Vorige Mitrewache hatten des Herrn Generallieute⸗ 
nauts, „„ eellenz, nebſt den 
übrigen: hier angelaugten Ruſſ ſch⸗Kayſer lichen Herrn 


Generals die Ehre, bey Sr. Königl. Majeſtaͤt, unſern fe 


allergnädigſten Heron, wie auch bey Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen von Preuſſen, ihre Cour zu ma; 
chen, und amtlich des Mittags zur Königl. Tafel 
gezogen zu werden. Vorgeſtern frühe reiſeten gedachte 
De. Excellenz, wiederum zu Ders unn völlig die Oder 
paſſirten Korps d' Armee vou hier a n 8 
/ Petersburg, vom zo Febr. aa 
Das Kayſerl. Mandat wegen dor dem Ruſſiſchen 
Adel ertheilten Freyheiten iſt folgendergeſtalt abgeſaßt: 
Ven Gottes Gnaden Wir Peter der Dritte, Kayſer 
und Seleſtherrſcher aller Rauſſen au. 22. 0 
Wie viele Mühe und Beſchwerlichkeiten der hoͤchſt⸗ 
weiſe Monarch, Unſer geliebteſter Herr Großvater, 
Kayſer Peter der Groſſe unfterblichen Andenkens, ers 
tragen muͤſſen, bloß um das Wohl und den Nutzen 
des Vaterlandes zu befördern, und feinen Unterchanen 


eine vollkommene Kenntniß ſewohl im Kriegs we ſen als 


Plétz, um Premierlieutenant, _ 


ten und 1 5 geübte. 
late „vor unzählig anderen Natlo⸗ 
einer 


0 r bama: 
daß, indem der 100 
ertma 
er zugleich demſelben ans 
befehlen mußte, Kriegs un Eucken Ach 
und die adeliche Jugend zu Erlernung nuͤtzlicher Mi 
ſenſchaſten und Kuͤnſte in fremde Lander zu ſchicken; 
* 00 auch ale on Ei en ohe 120 
en errichtete, um die te ſeiner heilſamen Ab 
ten ae 1 zu en 8 en 1 = 5 
Es iſt nicht zu leugnen, daß dergleichen Einrichtun; 
gen dem dem dae ſchwer und — ger 
ſchienen, indem derſelbe ein ruhiges Leben verlaſſen, 


ſich von feinen Wohnſſtzen entſernen, ſelbd in Kriegs⸗ 


oder andere Dienſte treten, und ſeine Kinder gleich! 
er zu künftigen Dienſten anſchreiben laſſen mußte. 

anche entzogen ſich daher heimlich dem Dienſt, mach⸗ 
teu ſich aber dadurch als ſolche, die weder ihr eigenes 
noch 2 Nachkommen Wohl beherzigen wollten, nicht 
nur ſtraffaͤllig, ſondern ſe zar ihrer 


verlustig. 


b und Güter a i 


* 


* 
* 


1 tüchtt f 
2 1 x e Staatsgeſchaͤften aber tüchtige und erfahrne 


4 1 1) Ale in unsern Dieſten gehende Edeileute können 


n bleiben, fo langs ſie wollen, und ihre Um⸗ 
1 


lle, 
Andere, . 
„ ſollen bey ihrer & 

neanz ereignet, gleichfals . 

Inet werden, nur müſſen ſie u.. „ein 
oem vorhergehenden Militarchatas. wen haben. 
3) Wenn jemand feiner Dienſte einige Zeit eriaffen 
geweſen, oder auch aus Kriegs in Civil oder andere 
Dienſte übergegangen, und aufs neue Krirgsdienfte ans 
nehmen will, jo ſoll ein ſolcher, daſern er tuͤchtig befuns 


den wird, in eben dem Rang, worin er ſteht, nur mit 
Veränderung feines Civiltitels gegen den Militalr⸗ 


namen, angelſommen werden: fehung der An: 
eiennitaͤt aber bleibt er unter allen denen. die zur Zeit ſei / 
ner Erlaſſung aus Kriegsdienſten mit ihm einerley Rang 
gehabt, der jüngfte. Solten indeſſen, alle dieſe ſchon 
weiter avaneiret ſeyn, fo kann ſeine Anciennität von 
dem Tage angerechnet werden, an dem er wieder ens 
gagiret worden. Dieſes verordnen Wir aus dem Grun⸗ 
de, damit die wirklich im Dienſt befindliche vor dens 
jenigen einen Vorzug und Vortheil haben mögen, wel⸗ 
che nicht dienen. Auf gleiche es mit denen, 
die aus Civildienſten entlaſſen worden, nachherd aber 
wieder in Eivils oder andere, jedoch nicht in Krieges» 
dienſte treten wollen, und zu ſolchen Dienſten tuͤchtig 


f 117 zufolge dieſes Artickels gehalten werden, die Ver⸗ 


erung ihres Titels ausgenommen f 
4 Diejenigen, die nach erhaltenem Abſchiede aus 
Unſern dienſten in andere Laͤnder reifen wollen, ſollen 
ohne alle Schwierigkeit die noͤthigen Paſſeports aus 
Unſerm Collegie der auswärtigen Affairen erhalten; 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß, wenn es die noth⸗ 


wendigkeit erfordert, alle auſſerhalb Landes ſich aufs 


altende Edellente verbunden ſeyn follen, ſogleich nach 
Wee Avocatoriis in ihr Baterland zurück zu keh⸗ 


ken, und dieſem Urſtrm Befehl bey Strafe der ©; 
queſtration ihrer Güter unverzüglich nachzukommen. 


(Der Beſchluß folgt kuͤnſtig.) 
{ Paris, vom 29 Maͤrz. 7 
Nachdem der Koͤnigl. Miniſter in Petersburg, Ba⸗ 


ron von Breteuil, die Declaration von Izten (2 zſten 


Februarii, welche daſelbſt, im Namen des Ruſſiſchen 
Monarchen, den Miniftern der Höfe von Frankreich, 


Wen Stockholm und Warſchau, behaͤndiget worden 


— 1 


end 46te3 Stück. Sonnabend den 17 April 1762. 


Berlin, vom 17 Apel. 


5 Der dem Zaſtrowiſchen Dragonerregimente 
hat der Stabscapitain, Herr von Zaſtrow, eine 
vacante Eſcadron erhalten; die Premieslieuteuants, 
u. von Braun und von Brauſen, ſiud zu 
tabscapitains, die Faͤhnrichs, Zerren von Dame: 
row und von Lindner, zu Secondlieutenants, und 
die gefrezten Corporels, Herren von Ehrenkron 
und von Volckerſamb, zu Faͤhn richs avaneirt. 
a Dresden, vom 3 April. 

Allem Anſehen nach hat di? Ruhe am laͤugſten ges 
dauert; denn die ſtarken Bewegungen der Truppen, 
nebſt den ubrigen Anſtaſten geben hinlaͤnglich zu ecken⸗ 
nen, daß der Feldzug ſehr zeitig eroͤfnet werden wird. 
Das Beckiſche Korps hat ſich am 25 März aus der 
Oberlau nitz nach Schleſten gezogen. Das Jaͤgerkorps 
aber, nebſt den Stabe dragonern, welche zeithero in 
der Gegend Alten urg geſtanden haben, find hier durch 
nach der Oberlausitz poſſiret, um die Stelle des Beck 

ſchen Korps zu erſeen. Es heißt, es ſbllen noch viel 
mehrere Truppen dahin folgen. Die in dem Erzge⸗ 


birge geftandene Truppen find ebenfalls gegen Hayn, auch 


chen und Mitweida vorgerucket, an welche das Wied⸗ 
ſche Korps ſich auſchließt, welches aus dem Altenbur⸗ 
iſchen kommt und feine Kantonnirungsquartiere in 
mte Rochlitz nimmt Dagegen wird die Neichsar 
mee aus Thuͤringen näher heran ruͤcken, und das As 
tenburgiſche wieder belegen. { 
N Lippftadt „vom 9 April. f 
Des wegen der ſch eunigen als glücklichen Eroberung 


Berliniſele -privilegirte 


— 


Zeitung. 


des ganzen Eplandes Martinique auf hohen Befehl 


angeordnete Freuden: und Dankſeſt iſt geſtern hieſelbſt 
von der hieſigen Garniſon feyerlichſt be angen worden; 
um 10 Uhr Vormittags mußten ſaͤmtliche hier in Gar⸗ 
niſon ſtehende Bataillons in der hieſigen groſſen Mas 
rienkirche zu Anhörung der Danfpredigt ſich verſamm⸗ 
len, wobeh elne ſehr ſchoͤne Voca und Inſtrumental⸗ 
muſik aufgeführt wurde. Nach gehaltener Dankpredigt 
wurde das Te Deum laudamus unter Paucken und 


Trompetenſchall auch dem Gelaͤute aller Glocken ſaͤmt⸗ 


licher Kirchen augeſtunmet, während dem dreymahl 


ſämtliche um hieſige Feſtung befindliche Kanonen abge⸗ 


feuert wurden. Worauf des hieſigen Comman dauten 
und Oberſtlieutenants von Wee ech 
nen hieſigen Staabs⸗ und unterſchiedeuen andern Offi⸗ 
ciers ein koſtbares Tractament gaben. Ein Wohl⸗ 
edler Magistrat hatte ſich gleichfalls zu Bezeugung 
ſeiner gerechten Freude auf der birfigen Renteykammer 
nebſt unterſchiedenen Perſonen von Diftinetion ver⸗ 
ſammlet, woſelbſt auch die hohen Gefundheiten unter 
gleichmäſſigen Schall getrunken wurden. Adends wurde 
von 7 bis 9 Uhr in allen Kirchen hieſiger Stadt gelaͤutet, 
während denſelben die Kar onen unauthöͤrlich ads 
gefeuert. Und fo ſchloß ſich die ſer freuden 
den fenrigſten Wuͤnſchen, daß die Allmacht die fi 
reiche Waffen Sr. Majeſtaͤt von Groß brittann 
Dero Allurte ferner ſtegnen, bis endlich nach 
rung noch mehreren ſolchen Freudentagen ein 
tes Frieden ⸗ feſt geſeyert werden möge. 70555 
Stadt am Hof, vom 30 Matz. 
Den alten Dies mann auhier int warme 


1 


e Tah mie 


A 


— 


* 


„ 


7 


ſchreckliche Feuersbrunſt, fo dermoſſen um ſich riß 
daß in Zeit ar v Stunden 8 Haͤuſer in volle lam 
men geriethen. Nebſt Gett, haben wir dem löblichen 


5 „ Magiſtrath zu Regensburg zu danken, daß dem Feuer 


Einhalt geſcheheie, und es glücklich gedaͤmpfet worden; 
forften die ganze Stadt denen wuͤthenden Flammen 
ausgeſetzt zu werden in Gefahr ſtund. Dieſes Feuer 
iſt zum erſten bey dem Herrn Bur germ iſter Eiſenhuet 
ausgebrochen, und gan weiß noch nicht, wie es aus: 


ulden gerechnet. 


ee Der erlittene Schaden wird auf 10000 


„Weichſelſtrom, vom 19 Marz. 
Zufolge den neueſten Nachrichten aus Petersburg 
Baden Se. Nuſſ ſch⸗Kayſerl. Majeftät, die Compagı.ie 
der Garde du Corps, abgedanket, weil ſie den Einwoh⸗ 
nern in Petersburg zur Leſt fiel, Weg de 
tier geben mußten, theils auch weil fie jahrlich 2 Mil⸗ 
konen Nudeln zn unterhalten Ge Das Kader: 
tenkotps ſoll auf 12 hundert Mann geſetzet werden. 
Nach eben dieſen Nachrichten haben Se. Ruſßkſch⸗ 
Kayſerl. Maſeſtaͤt über oro Mann neugewerbene 
Truppen bey Oranlenbaum Revuͤe halten wollen. 
a RR W e 5 5 5 i 
Der vom Kayſerl. Hofe nach Conſtantino : 
de Geſandte, Herr von Pendler, iſt in en 


and erhoben worden. Er ſoll zu Ende dieſes Mo⸗ 


ts abteiſen. Sein Gefolge wird in 36 Bedienen 
doppelter Liverey, 30 Haus offteiers, 24 Muſltis, 
welche der tuͤrkiſchen Muſik kundig find und 12 
ſonen, welche die türkiſche Sprache rerſtehen, beße, 
hen. Von den let tern ſoll der geſchickteſte, als Reſt⸗ 
zu Conſtantinopel verbleiben, wenn der Herr Graf 
von Penckker ſeine Geſandſchaft geendiget haben wird. 
Viele Eabalters gehen auf ihre eigene Koſten nit, 
theus aus Neubeglerde, theils der Geſandſchaft mehr 
Anſehen zu geben. Di 5 di 3 
miſte bleibt zu Wien, wo der Kop fel. Hof fur die, 
Noe Soree 2551 Wied? Er ſe bien eil nach fund 
kückkunft eine anſehrliche Bede nung erhalten. 
n Cleve, vom 4 April. 
Am zten und zten dieses, gerie hen die Fronzoͤßz, 
hier und in ten Prouinzen 
„ um unverztian fie ; fie be 


72 uid ruͤckten roy der in 
ihre ö 


de N 
tiere, indem der gane Lerm bloß 
dur vtaſche nenes von den Ullurten, die ch 
vor Weſei gezeiget, und gleich zur uͤct gekehrt waren, 
war dense rden. In dieſem Herzen hum ber 
finden fi, auffer d ei und 


To 


(2 


Per, Seeleute und Nezers b 
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die Freywwiligen Korps von Sondiſe, Clermont und 
Dauphine; das Regiment von Chartres Cavallerle; 
das von See beſtehend aus 4 Eſcadrons Dragoner; 
nebſt 4 Baraillons Infanterie von Piemont, und 2 
Batailloas Militz, welche alle in comßleiten und gutem 
Stande m. e Fe 
inſterdam, vom r il. 
Man hat hier Zeitung daß das 5 ort St. Pierre a 
ee raten Febr. an die Ergellaͤnder W. 
gegangen ſey. e hat man Nacht icht, daß 
ein Engliſches Kriegesſchif von der Ef:adre des Abmi⸗ 
rals Pocok, das Franzoͤfiſehe Oſtindiſche Retourſchiſ, 
le St Prieſt, von Bourbon kommend, und unter ans 
dern mit 10080 Ballen Coffee geladen, genommen, 
und zu Plomosth aufgebracht habe. 
Fortſatzung des Journals von den Operationen der Eng⸗ 
liſchen Armee in Martinique, von der Zeit ihrer 
bung daſelbſt, bis auf die Uebergabe der 
4 Feſtung Fort Royal, 
Den zsften Januar fuhr der Feind fort, auf unſere 
Armee zu kanoniren, und warf Bomben aus Mont⸗ 
Granter. Unſce Armee errichtete Batterien von Ma⸗ 
ſchiben. Die Seeſoldaten und Negers ſchaſten das 
ſchwete Geſchuͤtz herbey, und fuhrten den Truppen 
Ammunitlon und Lebensmittel zu. * 
Den 26ſter Januar ſuhr der Feind fort, auf uns 
zu kauonſren, une gab ein gewaltiges Feuer auf unſre 
Armee, welches ihr aber wenig ſchädete. Die Armee, 
kegers beſchaͤftigten ſich, wie vorhin. 
Den 27ſten Januar dauerte die feindliche Kanonade 
immer fort. Die Land- und Seeſoldaten, nebſt den 
ers trioben ihre vorige Arbeit. Es erei te ſich 
eln ſehr gluͤckticher Zufall. Die Franzoſen überfieien 
eines u erer Auſſenwerke, indem ſie, unter Bedeckung 
ener Hecke von Linden und eines Buſchholzes, zu F 
bis oc Mann ſtark, auf allen Vieren herbey ge⸗ 
teochen. En Shell unſrer Leute war eben über den 
Dittes on; bie ondern ſchliefen, um, nach ihren 
ker en Marſch wieder ein wenig Kräfte zu ſam⸗ 
en. Die Feinde kamen zum Vorſchein; unſre Auſſen⸗ 
wache ein Sigtal. Da flogen unſre Leute ſogleich 
zu den Weffen, gelleten ſich in Ordnung und ſchlugen 
den Feine init Verfuſt zurück. Sobald der Ooerſte 
Habilend entdeckte daß eine Attaque auf uns ap ö 
den, ſchickte or une ein ſtarkes Kol ps zür Val 
ane zu. Dir Feinde ergriffen die Flucht, untere 
met uppen ſetzten ihnen nach, erlernten auf falche 
Ares den Weg nach Mont⸗Granier, und nahmen 
dae arte Heſtung in Beſ zZ 


4 Pre 


Den asften wurde auf Mont Granier die Engliſche ſchluſſe, am zften biefes, ihr dortiges Eollegkuin verlaß⸗ 
5 ihre ausgeſteckt. Der beuderfeitige Verluſt der bey fen muͤſſen, wotinn die Patres des Oratorti wieder 
dieſem Angrif Betoͤdteten und Bleſſieten iſt noch zur eingeſetzet worden. Diefe Ceremonie iſt feyetlich bey 
Zeit nicht eigentlich bekannt. Die Franzoſen fuhren Trompeten -und e e worden. 
ft, aus Fort Royal zu kanoniren; unſere Truppen Aus Italſen, ven J Marz. 
hingegen forderten ihre Arbeit an ihrer Batterie auf Nach einigen beiten Tagen für die Republik von 
Morne Tartenſon. Jedes Schlf erhielt Befehl, zwey Genua, erſchemen wieder gräßliche Sturmwester. 
flache Beote und eine ke mit yo Seeſold aten, die mit Der faſt unterdruͤckte Euporun, sgoiſt raßt aufs neue. 
leichtem Gewehr wohl umzugehen wußten, an Boerd Die Auftwiegler beſchieſſen würcküch in der Naͤhe von 
des Dragon zu ſenden. Dieſe ſollten, unter Anfuͤh: Baſtia, die Feſtung Brunette. Fi 
rang des en Hervey, die Batterien von Brofies Sopenhagen, von 27 Marz. 


gemuſtert. Se. Majeſtaͤt paſſrten durch die Glieder, tags Evangelien gewidmet. Lübben bey Drier 
und nachdem die 5 n hats 25 1760 und 17 in Muart. * 
Herr S 


ten, theilte einige Fi igs kreutze aus, und bes - perintendent in der Miederlauſnitz, Doctor 

ben fie nach la Meute, wo Sie zu Mittage Sartorius, deſſen gelehrte Commentationem griticam 
Fe Be 2 be der Herzog von Berrh, Kicram de Merempfychofi & c. wir ehemals angezeigt has 
und Meedames von Frankreich haben dieſe Reone auch ben, iſt der Verfaſſer dieſer Betrachtungen, die unter 


und daß der Prinz von Conde ein Korps von 25000, deren erſte der Erweckung der Tochter Jairi, 902 
Mann am Niederrheine commandiren ſolle. Der drey folgenden aber der Geburth unſers göttlichen - 
Marſchall de Camp, Ritter de Bouteville, geht nach Erlöſers, gewidmet ſind. Wir finden hier kein blofs 
Spanien, um daßelbſt zu dienen. Weil ſich bey dem ses Po llen⸗Geſchwaͤtze, ſongern einen lehrreichen 
Project, die Jaſel Air zu verſtaͤrken, zu viele Schwie⸗ Vortrag der wichtigſten Wahrheiten der Vernunft und 
rigteitetz gefucden „ſo hat man ſelbiges dis auf eine Schrift, wie auch gründliche Erklärungen der Evans 
andere Zeit ausgeſezet. Die Regimenter, welche zur geliſchen Terte, nehit den Beweiſen von der Wahr⸗ 
Uaterſtüßung dieſer Unternehmung beftimmt e heit der chratlichen R ligion, die hier vollſtandiger und 
muſſen ſich marſchfertig halten, wohin es die Umſtaͤnde 

erfordern. Am z uſten vorigen Monats begab ſich der ſchehen kaun. So ſind z. E, bie Gedanken von der 
Graf von St. Florentin auf Koͤnigl. Befehl nach dem Unſterb icht it der Su ele, imgleichen die Erdrrerung 
Jeſuiteresllegio, und erinnerte Nie, dem Parlament der Frage: warum Chris eben damals da er geboh⸗ 
ſchſuß zufolge, ihre Schulen zu ſchlieſſen: weiches denn ren worden, und zu keiner andern Zeit, hade in die 
auch in Gegenwart des Miniſters geſchahe, der hier Welt kommen müſſen, nebſt andern auger leſenen Ma⸗ 
naͤchſt De. Maſeſtät do ven Bericht abſtattete. Am terien, ſo gelehrt ats er baulich aus gefuͤhret wor 
aften 31 noch zurück gebliebenen Schuler, 

wie unter andern . ineſer, welche ten von der groſſen Beleſenheit des gevrn Verfaſſers, 
die Jeſuiten in der C en Religon erzogen, in deſſen 


er chedene Ecler ia der un vel heiler, Die dieſe Schrift eine Nahrung ihr ihte Lehrbegietde und 
brigen Sch ler find in Privatihulen untergebracht. 1 N) 8 iti 
Zu Toulon haben die Jeſuiten/ nach einem Parlaments, liefern. 
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2) Beytraͤge zur neuern Staats und Kriegesgeſchichte, 135 —138ſtes Stuck. gu Danyig 762, 8 Gr. 


x Zweyte Auflage. 8vo Berlin 762. 10 Gr. 3) Kern aus Joh. Ler. von Mesheim Sitten⸗ 


Am ızten dieſes iſt ein klein goldenes Flaͤſchchen, welckes an einer Uhr mit andern Berloquen gehangen hat, 
Es iſt Adelph Eckendach aus der Eckenbach für etlichen 20 Jahren, und Adolph Baum aus Irick haufen Anno 


8 pagnie, letzterer aber unter N von Wuͤrtemderg Drac e geſtanden haben. Damm 


ſten Collateralerben ern veraßfolget werde. arne an der Mark den 27 Marz 1762. 
0 m 


Seboth gewärtigen. 8 5 
„db trikirche in der S ſſe bey dem ; „Sommer, iſt eine gute brauchbare Dee 
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Berk zel b, ene 


SET 


5 . ver ee von} den 20 Avril 1762. . 17 


5 n ben unter andern a folgende 8 x 
er vom 20 Sn gnehmen geruber, „Die Herren Brigadiers: Saltitom 
dein Sohn des Sa e errn 5 
B. 1750 Gablenziſchen Infanteriereqimente felbtua: ch alls.) J Bland und wie auch die 
ft. der Prem Kerle ant, Herr von Schönheß, 3 O erſten: Rennekamp e a tes fü im an 
zum babcenbile , del Getsühleuteng: 7 eerallagjors vi 9 5 
5 ergen, ii remierlieutenant, d 75 var 3 April. 
„Herr von rendner, zum Orcendlieutenant, Geterſ erh elt der een 9 Amdaſſadeur FEIERT, 
N d der gefrepte Corporal, Herr von Lulon, vu Ritter v Bade mit einem Expreſſen von Notters 
Ja nel ch avancirt. * dam die Zeitung, daß die Groß brittanniſchen Truppen 
Kiebenwalde, vom 3 April. das Fot eure auf Martinique, wohin ſich der 
ie Char iſt hier der Bürger und Gouber der Eroberung von Fort⸗Royal reti⸗ 
chumacher, M Dir. heiſtian Buͤnger, um lozten riet hatte, falls durch 1 eingenom⸗ 
aa ſeines e oben. Derielbe üt niemahls men haben, Ain loten iſt der am 111 u Londen ger 
5 t ſich dreymahl verheyrathet ge, ſtandene Ruſſiſch! Kayſerl. Geſandter, Fürſt von Gal⸗ 
dr gezeuget, davon er 22 Kindes, litzin, von hier ber Hannover, Magdeburg, SR 
1985 a auch 14 Kindes Kindes; Aude e ve. Ba rg abgereiſet. 
ai Vater hinterlaſſen. ſterdam, vom 13 April. 


* 


Marienburg, vom 27 M 5 jüngiten Briefen von, Nochelle, ind ba⸗ 
46 Hrn. General en E bef und Bu, Be 99 1 5 , mit einem Theil der Beſatzung von 
0 ai erden heute v e ier erwar⸗ Fort⸗Ropal, artitiique, 1 e 
von wo ſie nach! ommern, ihren Ein men 5 ee „ vom 1 
den. er afl. Excellenz, der Herr a el ue ud 0 Sie . 7 vom ꝛten die⸗ 
und Ritter Fermor, haben den ſchon oft geſuchten fi ir ia en, womit man die I achricht erhalten hat; 


Abſchied von Sk. Kzyferl. Majeſtat in Gundi erthellt „Daß am ıjten dieſes ein Expreſſer von dem Genera 

bekommen I. wie uſchen Sr. Kay elihen Male aͤt Sack, 15 5 Briefen aus 

des an rafen Excellenz ſelbſt in P Heeg St. Pierre vom ebr. zu Whitehall an kommen 

in 5 w hin fie in 1 0 uͤnſtiger en ‚ihre ie ſey, worinn die völlige Eroberung von ganz Marzinigue 
0 


eten, und gewiß von Em̃wohnern d Si mit folgenden Particularien berichtet wird „In dem 
1 1 s Pireuſſen mit Ba 0 Sergans er a 2055 Rz De Rn erich „In dem 


ie der General M alles hatte i 
en begleitet werden. Se. Kayſerl. ek 100 ww Here At laſſen, um e Kean e 


, 


** 


„Derſelben zufolge, haben die Engliſchen 


f 4 9188 (* 


ſchiffen, und das Fort St. Pierre amugreſſen, erſchie 
nen 2 Deputirte ven dem Franzsſiſchen eral, 
Herrn de la Touche, am raten Febr. 1 Fort⸗Royal, 
welche am 1 gien mit den Artickeln der Kapitulation, ſo⸗ 
wohl fuͤr die Stadt, als die ganze Inſel, zuruͤck kehreten, 
und ar 1 gten darauf die Antwort brachten, auch die Car 


pitulation, welche aus 30 Artickeln beſtand, ſchloſſen. 


Truppen am 
sten von dem Fort und der groſſen und mächtigen 
Stadt St. Pierre, nebſt allen umliegenden Poſten, Ber 
ſis genommen; und die Garnijon ſoll nach der Capitula⸗ 
tion, eben jo wie die von Fort Royal, nach Frankreich 
tranſportiret werden.“ Hierauf haben der General 
Monk ton und der Admiral Rodney, den Schout by 
Macht Swanton, mit einigen Kriegesſchiffen und einem 


5 Kor pe Truppen abgeſchickt, um Granada, woſelbſt nur 


co Mann liegen jollen, und die übrigen Carat iſchen 
Eylande, zu erobern. St. Lucie hat ſich ſchen auf 
Diſeretion ergeden, und man zweifelt nicht, daß die an ⸗ 
dern ihrem Vorgange folgen werden. Se. Majeſtaͤt 
wegen dieſer erfreulichen Zeitung die Gluckwuͤn⸗ 
angenommen. Ferner hat man Nachricht, daß die 
Krieges fregutte der Act ou, ſich am 4 Febr. bey der In⸗ 
Fi Tabage von einem groffen Spauiſchen Negiſter 
schiffe, welches mit Artillerie und Munitkon . 
nach Guayra beſtimmet war, Meiſter gemad 1 2 
Am zoften Marz haben die Gemeinen in einer Com 
miſſion über die Subſidien, dem Könige ooo Pf. St. 
bewilliget, um die mit dem Landgrafen von Heſfen,Caſſel 
eingegangene Verbindungen zu erfüllen; und 112613 
Pf. Sterl. J Schill. zur Verguͤtung deſſen, was an den 
Sudſidien von 1761 zu kurz geſcheſſen iſt. 
Beſchluß des Journals von den Operationen der Eng; 
liſchen Armee in Martinique, von der Zeit ihrer 
Landung daſelbſt, bis auf die Uebergabe der 
N Feſtung Fort / Royal. 

Den 29ſten Januar hatte es dem Feinde an Ziit ge 
ſehlt, die Kanonen auf Mont⸗Granier zu vernasche. 
Wir richteten alſo nunmehr die ſelben gegen Fort Ropal, 
nebſt = Moͤrſern, die zuvor, aus Ma gel eines tüchti⸗ 
gen Lagers file die Lavetten, unbrauchbar geſtanden 
waren. Die Landtruppen brachten die Batterie auf 
Morne Tartenſon vollends zu Stande, und ſchaften 
die gehörigen Kanonen und Ammunitien hinauf. Aus 
Fort Royal wurde ohne Unterlaß gef uert, weiches am 

zoſten Januar nech hitziger geſchahe Wir erwie, 
derten aber das feindliche euer ſehr lebhoſt ven Mont 
Granier und Morne Tartenſen aus, allwo wir eine 
Batterie von eilf 2 pſuͤndigen Kanonen, und eine an 


a ſteben ſechſtehall pfuͤndig en Haubigen eroͤfnet 

Den zıflen Januar wurde die Kanonads von bey⸗ 
den Seiten ohne Unterlaß ſertgeſetzt. Der Feind der 
montirte uns 3 Kanonen. ir eroͤſneten eine neut 
Batterie gegen ihn, fanden aber, daß fie zu weit von 
ihm abſtand, und mit Kanonen von allzu geringem 
Caliber verſehen war. Wir lieſſen alſo acht 3apfüns 
dige Kanonen vom Bord der Kriegsſchiſſe ans Land 
bringen, und machten eine neue Batterie fertig, worauf 
wir dieſelben pflanzten. R 
Den ꝛten Februar. Das heftige Feuern währte nech 
immer in einem fort. Wir demontirten den Feinden 2 
Kanonen. Von unſern Kanonen aber brachten wir 
noch zwey 32pfündige auf Lavetten, und oͤfneten damit 
eine Batterie von 11 32pfündigen Kanonen. 

Den ꝛten Februar. Von unſern Batterien wurde 
ſehr lebhaft gefeuert; die ſeind iche Kanonade hingegen 
war d in mer ſchwaͤcher. In derſelben Macht kamen 20 
Deſerteurs bey uns an, nebſt 40 Kriegsgefangenen Eng⸗ 
ländern, die den Franzoſen aus Fort⸗Royal entwiſcht 
waren. . 

Den zten Februar. Wir ſetzten die Kanonade von 
unſern Batterien mit der vorigen Heftigkeit fort. Der 
Feind vernahm mit Erſchreeken von unſern Ve rpoſten, 
als dieſe ſich einander abloſeten, daß die Stadt in der abs 
gewichenen Nacht wäre geſtürmt worden. Man ſchiug 
alſo feindlicher Seits Semi das Fort wurde übers 
—— und die Kriegsehrenzeichen der Beſatzung zuge⸗ 

anden. 
5 Boſton, in Neuengelland, vem 20 Jan. : 

Als man dieſer Tagen einen Schornſtein ausbeſſern 
wollte fand man in einem Loche eine erſtaunende 
Menge Dienen, mit einer Menge von Honig und Ho⸗ 
nigſeun, theils alt, theils friſch. Man hat davon 


über 100 Pfund weggenommen, welches aber nach 


dem Augenſchein kaum der dritte Theil des Vorrath 
ſeyn mag. Nach der Farbe und der Trockenheit des 
Honigs zu urtheilen, fo muͤſſen die Bienen ihren Auf⸗ 
enthalt ſchon ſe t langen Jahren daſelbſt gehabt haben. 
* aris, vom 9 April. 

Einige Berichte aus unſern Hafens melden, daß die 
Engliſchen, zur Unterſtützung von Portugal beſtimm⸗ 
ten Schiffe, aus dem Hafen von Portsmouth und 
Plomenth, unter Commando des Grafen von Albes 
marle uns des Lords Tyrawley unter Segel gegangen 
find. Doch fit einige Tagen iſt die Rede allgemein, 
doß der Portugſeſiſche „ f einen Vergleich mit Spas 
mien geſchloſſen habe. Die Bar gue la Rigalle, von 
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Morfeite, hat zu St. Malo em Engliſches Schif von 
500 Tonnen, mit Schwefel beladen, aufgeſandt. 

Neapolis, vom 20 März. R 

Unſer Monarch liegt zu Caſerta toͤdtlich krank dar⸗ 
nieder; wir hoffen die baldige Geneſung, mittelſt uns 
ſerer öffentlich angeordneten Kirchenandacht, von dem 
Himmel zu erſſehen. Wegen der Ungewißheit, in wel 
cher wir bey dem b be Kriege ſchweben, wer⸗ 
den alle Seeplaͤtze und Kuͤſten befeſtiget. Aus Capua 
drachten 200 Wagen allerley Baufeſtungsſtuͤcke, als 
Palliſaden, Spaniiche Reuter und dergleichen mehr. 
Man beſetzet viels neue Schanzen ſtark mit Kanonen 
aus dem Schloſſe des heil. Ermo und von andern 


Orten. f 
Stockholm, vom 6 April. 

Man thet täglich die Nachricht zu haben, daß 
ein Waffenſtillſtand zwiſchen uns und Preuſſen ge: 
ſchloſſen worden, und man fiehet denſelben als einen 
Vorläufer zu einem glücklichen Frieden an. 

Petersbutg, vom 19 März: 

Auſſer der bereits bekannt gemachten Ukaſe in An 
ſehung der kuͤnftigen Freyhelt des Ruſſiſchen Adels, 
haben Se. Kayſerl. Majeſtaͤt noch eine andere unters 
ſchricben, welche die völlige Aufhebung der bisherigen 
geheimen Staats in quiſition betrift, und wodurch Aller; 
reg — in den Jahrbuͤchern der ganzen Ruf: 

schen Monarchie, auf ewig den zärtlichen Namen 
eines Menſchenfreundes, ja zaͤrtlichen Vaters feiner 
Voͤlker, erhalten wird. n 

Von Gottes Gnaden Wir, Peter der Dritte, Kay⸗ 
fer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen ꝛc. thun allen Lin: 
fern getreuen Unerthanen kund: Es iſt jedermann 
bekannt, wasmaſſen unſer geliebteſter Herr Großva⸗ 
ter, Kayſer Peter der Groſſe, glorwuͤrdigen und ewi / 
gen Aubenkens, ſich durch die damahligen Umſtaͤnde 
und die noch nicht geſittete Gemuͤther der Unterthanen 
genöthiger geſehen, geheime Tribunals in Criminal⸗ 
ſachen unter verſchiedenen Benennungen anzuordnen. 
Seit der Zeit hat ſich die Nothwendigkeit dieſer An⸗ 
ordnungen von Tage zu Tage vermindert. Da aber 
deſſen ungeachtet fable bis anhers fortgedauert, jo wur; 
de hiedurch böſen, nieder traͤchtgen und nichtswuͤrdigen 
Gemuͤthern Anlaß gegeben, durch luͤgenhafte Erdich⸗ 
tungen ihre verdiente Strafe in die Laͤnge zu ziehen, 
oder durch noch boßhaftere Anklagen ihre Ober n oder 
Feinde falſch ich anzug den. Aus eben der Urſache, 
und um Unſerer Nutſeelt keit ein Genuͤge zu leiſten, 
laſſen Wir es uns aͤuſſerſt angelezen ſeyn, nicht allein 
Unſchuldige gegen anverdiente Gefangenfchaft und Lei⸗ 
beoſtraſe zu ſchutzen, ſondern auch den Boͤſe wichtern 
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kelöſt die Wege zu Aust ihres Haſſes, ihrer 
Rache und ihrer ichen lege zu benehmen, viel⸗ 
mehr aber ihnen zur Beſſerung Mittel an die Hand zu 
geben. Wir haben daher bereits am ıgten dieſes Mo⸗ 
nats in unſerm Senat declariret, daß von nun an keine 
eheime Kanzeleyen in Crim inalihus mehr Statt finden, 
ndern ſelbige vollig aufgehoben werden ſolle. 
Sachen aber, wenn einige d«-gleichen vorkommen ſoll⸗ 
ten, die zu dieſem Gerichte etwan gehoͤrten, ſollen nach 
deren Beſchaffenheit im Senat unterſucht und abgethan 


werden. 


Damit aber dieſe Unſere Gnade für alle redlich und 
treugeſinnte Unterthanen ihre völlige Würkung habe, 
und hingegen es nicht fürchterlich ſcheine, wider Unſere 
Kayſerliche Geſundheit, Petſen und Ehre, fo wie es 
in der ıflen Ukaſe 1730, den ı zten April, Art. 1, ent 
halten iſt, frevelhafte Unternehmungen, die zwar uns 
wuͤrkſam, und allemahl den Boͤſewichtern ſelbſt zu ihrem 
eigenen Verderben ausfallen, anzuſpinnen, oder einen 
Aufruhr auzuſtiften, oder eine Verraͤtherey wider Uns 
und das Reich, jo wie es in dem aten $ der obbemel⸗ 
deten Ukaſe angedeutet iſt; jo haben Wir hierdurch Uns 
fern Willen umſtandlicher darthun wollen. ; 

1) Obgedachte Kanzeley ſoll von nun an und auf im⸗ 
merdar aufgehoben ſeyn; deſſen Acten aber ſollen nach 
dem Senat gebracht, und zur ewigen Vergeſſenheit in 
das Archiv verſiegelt hingeleget werden. 

2) Der gehaͤſſige Ausdruck, das Wort und die 
Sache, ſoll von nun an nichts bedenten, und Wir 
verbiethen jederman ſelbigen zu gebrauchen. Sollte 
aber jemand in Trunkenheit und Schlaͤgerey, oder um 
der Strafe zu entgehen, ſich deſſelben bedienen, ſo ſoll 
dieſer ſogleich eben ſo beſtraft werden, als man Spitz⸗ 
busen in der Policey beſtraft. 

7) Sollte aber jemand wir klich und nach der Wahr⸗ 
heit ſelbſt von einer Ber ſchwoͤrung nach dem ıften oder 
aten Punet Meldung zu thun haben, jo ſoll er iu dem 
naͤchſten Geriche oder an dem naͤchſten Militairchef ſeine 
Anzeige schriftlich oder mündlich eingeben. ke 

4) Alle wegen Diebſtahle, Mordthat und anderer 
dergleichen Uebelthaten Verurtheilte, ins Exi ium Vers 
wieſene und in Ketten geſchloſſene konnen niemahls An⸗ 
klaͤger ſeyn; daher beſehlen Wir, von ſolchen Leuten 
keine Anklage anzunehmen, ſondern ſeldige als Un 
ruhige vielmehr durch Züchtigungen zur Ruhe und zum 
S 1 folge künfte 

(Die Fortſetzung folgt Fänftig.) i 

Diejenigen, welche bisher Perſonen zur Inquiſl⸗ 

tion gebracht, haben ſich der Ausdruͤcke bedient, 

- fie währen das Wort und die Sache. 


* 190 (* 
1) Welcher Theil der hohen Rriegführenden Michte darf ſich auf einen vortheilhaſten Frieden Hofnung ma⸗ 


chen; und was hee beſpadere bas Noͤmiſche Reich fu Gewinn oder Verluſt davon zu erwarten? 4 Gr. 
3) Die Adidas es Shlachtſeldes und die Buſſe eines hart bleſſrten Soldaten ſamt * 5 a 


hang zum Lobe der Drrhrinigkeit Gottes, gro 778. 2 Gr. 3) Friedrich Daniel B. hne Ber 
ſuch eines Gedichtes uber die Landkuſt. La e 774 4 Gr. 40 d. 300 


Straßburg 760. 4 Gr. ) Fabeln aus den Zeiten der Minnefinger, gvoZärih7s7 12 Gr. 
6) Vermiſchte Gedichte ven C €. Eye 76. 5 Gr. l 5 3 ch 75 5 


Dresden, in der Groͤliſchen Buchhandlung iſt zu haden: Anton Störfs, Beobachtungen von dem Gebrauch 
und Nutzen des Schierlings, fo wohl in innerlichen als Aufferlichen Krankheiten. Aus dem Latein. übers 

x ſetzt und mit einer Vorrede und einigen Erfahrungen vermehret, von Georg Ludwig Rumpelt; 3 Theile 
mit einem Anhang und Kupfer 810.762. Joh Ludw. Leberecht Löſekens, Phyſtologie oder Lehre 
von dem gefunden Zuſtand des menſchlichen Kör pers nebſt einem Unterricht denſelben zu erhalten. Mit 
einer Vorrede von D. Chriſtian Goltheld Schwencken. vo 762. Dresdniſches Magazin, oder 
Ausarbeitungen und Nachrichten zum Bebuf der Natu lehre, der Arzneykunſt, der Sitten und der 
schönen Wiffenſchaften. zter Band 15 nd Fes Stück. Sud 762. wird fortgeſetzt. Die Menſchlich⸗ 

keit oder das Gemaͤhlde der Duͤrſtigkeit, ein trauriges Drama von einem blinden Tartar, aus dem Frans 


jdzſiſchen uͤberſetzt 890 762. Daitg Hiſtoire orientale en quatre Parties 8 761. Les Rꝭves d' A- 
wiſtobule Philofophe Giee, ſuivis d'un abtege de Ia vie de formoſe philofophe frangois. vo 761. Heren 
Marmonteis, moraliſche Erzaͤhlungen 850 761. Le Droit des Gens, ou Principes de loi naturelle, 


x par Mr. de Vattel. II. Tomes; gr. 470 758. a \ 
Wenn jemand willens iſt, eine gute offene zwweyſitzige Chaiſe, mit ſchmalen Geleiſe, für einen billigen Preiß 
’ zu verkaufen, der wird erſuchet, ſolches dem 2Birth im rethen Adler auf dem Werder Herrn Farchmins, 
anzeigen. RE Free a 
Es wird ein Bedienter der eine quite hand fhteißer, auch allenfalls friſiren und raſiren kann, und mit zu Felde 
zu gehen Luſt hat, vorzüglich aber mit guten Atteſtaten verſehen ſeyn muß, verlanget. Der Wirth im 
rothen Adler auf dem Werder, Herr Farchmins, giebt deshalb nähere Nachricht. 
Es iſt am Freytag als den 16 April Nachmittag zwiſchen 2 und z Uhr ein kleiner weiſſer Pologneſer Hund ver⸗ 
llohren gegangen, welcher daran kenntbar daß er an der Hin terpote hinkt, und einen gelben Fleck auf 
dein Rücken und gelbfleckigte Ohren hat. Wer denſelben gefunden hat oder nachzuweiſen weis, der be⸗ 
liebe es bey der Madame Ziesdorffin wohnhaft auf dem Doͤhnhofſchen Platze in des Herrn Zierls Haufe 


zu melden und eines raiſennablen Recbmpenſes zu gewaͤrtigen. ne wii x 
Bey den Kaufleuten Gebrüdere Elemen-in dem Mäannichſchen Haufe am Molkenmarkt, iſt guter Oberunga⸗ 
riſcher Wein ſowehl in Anthal als Bouteillen wie auch gemachten Knappern, um billige Preiſe zu haben 
Auf dem Guthe Greß⸗Leſſen zwiſchen Croſſen und Gruneberg eine halbe Meile von der Oder abgelegen, ſoll 
tthcuſend Schock reiner zwepjaͤhriger Karpfen Saamen jo den 26 und zyten dieſes Monats Aprils geſiſcht 
wird um einen billigen Preiß verkauft werden. Die deſſen benoͤthiget ſind koͤnnen ſich bis den 29ten 
dieſes bey dem Wirthſchafter daſelbſt melden. * PER g a 5 
Morgen nach geendeter Buͤcherauerion ſoll den Meiſtbiethenden annoch zugeſchlagen werden 1) Jo. Matth. 
57: /Gestieri novus linguæ & eruditionis theſaurus, IV. ton. Fol. Lipſiæ 749.04 Bie. PRE. 2) eine Stuben⸗ 
Ahr mit Gehaͤuſe und andere Sachen mehr. 1 RG, 10 Wi 3 
Es ſind ein Paar ſchwarze 6 jährige Kutſchpferde zu verkaufen. Mehrere Nachricht iſt bey der Wittwe Meyern 
nin der Friedrichsſtraſſe in des Prediger Diſſans Haufe auf der Friedrichſtadt zu haben. 9 
Es hat jemand am Sonntage auf dem Wege von der beipzigerſtraſſe dem Weidendamm zum Oranienburger⸗ 
Thor hinaus bis an Reinickendorf, eine lederne Katze mit 400 Rthlr. an Mecklenburgiſchen g und 4 Gr. 
auch 2 und 1 Gr. Stuͤcken, verlohren; wer feldige gefunden beliebe ſich auf der Reuſtadt in der Mittel 
ſtraſſe ohnweit der Kirche bey dem Mechanicus Elecher zu melden und 100 Rıhir. zum Recompeus zu 
erwarte. f RR 5 er ; ra 
Dleſe Zeitung iſt woch 
Buchhandlu 


dich dreymahl, Dien 


0 95, Donnerſtags au Sonnabends/ in der Voſſiſchen 
unter dem Berlimiſchen ahbe 0 4 


„ und auf allen Poſtaͤmtern zu haben 


Berknifehe privilegirte Zeitung. 


48tes Stück. Donnerſtag, den 22 April 1762. 


Berlin, vom 22 April. 


Se. Majeſtaͤt, der König, haben den bis 
er bey dem Zaſtrowſchen Dragonerregimente ge 
andenen Oberſten, Zerrn von Manſtein, das er / 

ledigte Horniſche Cuͤraſſierregiment allerggaͤdigſt zu 
erthellen geruhet. e et eee 
Diefer Ta zen iſt der Königl. Großbritanniſche 
Geſandte, Herr von Witſchel, aus Magdeburg, und 
der zu London geſtandene Ruſſiſch Kayſerliche Ges 


Stettin, vom 17 April. 
Den Donnerſtag vor dem heil. Oſterfeſt, als den ten 
dieſes, Farb allhier im g zſten Jahre feines Alters der 
Schuſhalter, Herr Raphael Kleckduſch; von welchem 
merkwürdig iſt, daß er nicht nur mit der hinterbliebe⸗ 
nen 94 jährigen Wittwe v Jahre im Eheſtande gele⸗ 
bet, ſondern auch laͤnger als ein halbes Seculum 


fandte, Furſt von Galliczin, aus dem Haag hier 


angekemmen. 


der 
Jahrhundert, nehmlich 67 Jahre Schule en 
und zwar mit ſolcher Munterkeit und bey fo guten 


Kräften, daß er noch wenige Tage vor feinem Ende 
ſich damit beſchaͤftigen koͤnnen. Auch iſt noch von ihm 
als was beſonders anzuzeigen, daß er aus Mangel des 
rechten Arms mit der linken Hand ſehr ſchoͤn geſchrie⸗ 
ben hat. Uebrigens iſt er 5 Kinder Vater, 15 Groß⸗ 
vater, und 3 Aeltervater geworden, davon aber die 
mehreſten vor ihm verſtorben find. Er hintertaͤßt bey 
inen geweſenen Schülern, die zum Theil nun auch 
ſchon alt und betagt ſind, ein gutes Andenken. 
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Drehna, vom 10 April. 

Allhier iſt am ten dieſes zu groſſen Leibweſen des 
Grͤfl. Reaſſiſchen und Promnißziſchen Hauſes fanfe 
und ſelig entſchlafen: Ihro Excellenz die Weyland 
Hochgebohrne Brdfin und Frau, Frau Henriette Eles⸗ 
nore verwittwete Gräfin von Promnitz, gebohrne 
Reuffin, Gräfin und Frau 4 Plauen, Herrin zu 
Seaik, Erannichfeld, Gera, Schlaitz und Lobenſtein. 
Sie erblickte das Licht der Welt den 1 Jan. 1706 und 
hat ihr, mit vielen Werken des Glaubens und der diebe 
verherrlichtes obſchon fieches Leben auf 16 Jahr 3 Mor 
nat und 7 Tage gebracht. 
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mit verſchiedenen Gliedern der Regierung gehabt haben. 
Perſonen, denen man eine Kenntatß der Staateange⸗ 
legenheiten zutrauen kann, laſſen ſich diesfalls nicht 
weiter heraus, als daß dieſe Conſerenzen ſehr wichtige, 
die jetzigen kritiſchen Umſtände von Europa ende 
Geſchaͤfte betraͤfen. Bi. se 
Paris, vom 8 April. 
Faſt alle Einwohner in Paris find mit Huſten und 


Schnupfen beſchwert. Viele Perſonen ſterben zaran, 


Kirchſpiele St. Germain d' Auxerkois. 
Madrit, vom 23 März 
Den roten dieſes muſterte der König das aug 400 
Mann auserleſener Volker beſtehende Kor ps der Königl. 
Carabiniers. Der von Sr. Kathol. Majeſtat zum 
Vortheile der Ausreiſſer bekannt gemachte General- 
pardon, iſt von dieſen mit fo vieler Freude aufgenom , 
men worden, daß bereits eine groſſe Anzahl derſelben, 
ja zuweilen auf 100 Maun zugleich, zurück gekehret 
find. Hierdurch werden unſere Regimenter, ehne 
daß man noͤthig hat, mit Gewalt zu werben, mass. 
Die mehreſten Generals und Officiers, ſind ber. its 
nach Salamanca abgereiſet. Der General en Chef, 
der Herr Marguis von Soria, trat vorgeflein jene 
Reiſe dorthin an. Man weiß noch nicht nit völliger 
Gewißheit, die eigentliche Beſtimmung dieſer Armee. 
Die in Andaluſte n ſich ee ee den 
Wahrſcheinlichkeit nach, zur Belagerung von Giral⸗ 
tar gebraucht werden. Die 


beſonders im 


zu Cadiy ſtehende Regi, 
menter von Aſturien, Victoria und la Corona, ſollen 


. 

einige Gewalt, als nur gegen die Müfftggaͤnger und 
Landſtreicher, zu gebrauchen, welche bisher einigen 
Städten zur groſſen Laſt geweſen find: Die Armee, 
die ſich an den Graͤnzen von Portugal ver ſammlet, 
ſoll, dem Vernehmen nach, den Napzen einer Praͤcau⸗ 
tionsarmee führen, und anderwaͤrts gebrauchet werden, 
wenn dieſes Reich ſich nicht (wie es doch daß Anſehen 
hat) in den Krieg miſchen wird. 

Stockholm, vom 6 April. 

Am zoften März legte bey der Verſammlung der 
Reichsſtaͤnde der Baron von Löwen dem Adelſtande ein 
Promemoria vor, des Inhalts: man moͤchte durch eine 
geheime Commiſſton unterfuchen laſſen, zu was für 
Behuf die beträchtlichen Summen, die man zur Laſt 
der Krone negoctiet habe, wären angewandt worden, 
und wer eigentlich dieſe Summen negocürt habe? 
Allein, auf Anſuchen verſchiedener Mitglieder aus der 
Verſammlung, ließ man dies Promemoria liegen, ohne 
ſich darüber zu herathſchlagen. An demſelben Tage 
wurde von der Geiſtlichkeit, der Meynung des Adels 
Bandes entgegen, dahin votiret, daß faſt alle von den 
Ständen conferirte Aemter beybehalten werden ſollten; 
dagegen wurde vem Bauer aſtande der Eutſchluß gefaßt, 
daß mon der geheimen Commiſſſon auftrazen follte, 
den in pleno verfainmfeten Ständen ihren Bericht abs 
zuſtatten, ob die an Schweden verſprochene fremde 
Subficien wären ansgezahlet worden? wit dem De 
fügen, daß fie, die Bauern, ehe vorgängi Nach, 
richt von dieſer Sache, zu keiner Eſentlichen Taxe 


1 u een a ö on re 
von dieſer Start an, bis nach Conil, einen Kordon ham iltgulg gehen tigen: Am zeiten Weck ur 


ziehen. Es will auch verlauren, daß 1300 Mann auf 
den Kriegsſchiffen, el Roſa, la Prinzeſo, i Magnanimo 


der Adelſtand vorerwaͤhntes Promeworia des Bareus 
Löwen in Ueberlegung. Nach vielem Streite mußte 


; Ka en Wiener Ne von 
P£ole und ii Dragon, eingeſchiffet werden, und diey don 0 die Dehrheitter@llimmmerrentfceiteit. Durch 


Koͤnigl. Xebecken von Carthagena in See gehen ſollen endli 


um ſich mit zweyen von unſern in der Straſſe von 


braltar kreuzenden Galiotten zu verein gen. Den letz, 


ten Briefen aus der Corunha zufolge, iſt die 
kuchsfabrique und die Seilerbahn von Sada nach Ferröl 
verlegt worden. Man verrimmt, daß der Engliſche 
Admiral Saunders, mit 2 Schiffen von 90 er 
von 66 Kanonen . 3 Fregatten, 4 
diergaliotten und 3 Brandern, wieder zu Gibraltar 


eingelaufen ſey, und nicht mehr, ale & Schiffe von der 


Linie, nebſt einigen Fregatten in See gelaſſen hahe, 
die zwiſchen den Vorgebirgen Sara Maria und St. 
Vincent kreuzen f, i 

: 7 ona, vom 18 Marz. 
"Sch gegenwartig verammeln, hat man nicht noͤthig 


A 


ombar⸗ 


Zur Erganzung der verſchiedenen Armeekorps, weiche 


derſelden wurde der Antrag des Promemoria ver⸗ 


2 


worfen, durch 440 aber gebill get. 
Fortſetzung der allergnaͤdigſten Ukafe Sr. Ruſſiſch Kay: 


ſerl. Maj. die gaͤnzliche Aufhebung der bisherigen 

N Stsareinguäfitionbetreffend. a 
5) Sollte aber, zu Unſerm Leidweſen, Unſere zu 
allen treuen Unterthanen hegende vaͤterliche Vorſorge, 
und Unſer Beſtreben für die Verbeſſerung der Gemuͤ⸗ 
ther nicht die er wuͤnſchte Wi kung haben, und wider 
das Verbet, das Wort und die Sache anszuſpre⸗ 


St. chen, ſich dennoch ſolche niedertraͤchtige Boͤewichter 


unter der Soldatesgue, ben Matroſeln, Bedienten, 


Bauern, Schiffern, Arbeitern in den Fabriguen Hands 


uten, und mit einem Werte, ſie moͤgen Namen 
haben, wie ſie wollen, unter den Leuten von geringem 
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Stande finden, welche die fich zuziehende Beſtraſung 
entweder für nichts, ober für ſehr wenig halten, und 
ſich daher dennoch erdreiſten, durch Lügen, Verlaͤum⸗ 
dungen und allerhand boͤſe Erdichtungen ihre Borges 


feßtten, Herren oder ihre Feinde anzuklagen, oder in 


Ungluͤck und vors Gericht zu ziehen; fo bevollmaͤchtigen 
Wir hierdurch nicht allein ein jegliches Gericht, ſondern 
auch einem jeden an dem Orte ſich mit einem Com: 
mando befindlichen Staabs officer ſolchen Anklaͤger ums 
verzüglich einzuziehen, und zu befragen, ob er erſtlich 
den dahren Verſtand von erwähnten beyden Puncten 
kenne; und wenn ſich alsdann finden ſollte, daß jemand 


aus Mißverſtand etwas anders zu dieſen beyden Pune⸗ 


ten nicht gehoͤrlges für wichtige Sachen genommen 
bitte, ſo ſoll er ſofort ohne Beſtrafung auf freyem Fuß 
geſtellet werden, mit dem Befehl, daß er feine Sache 
bey dem Foro, vor welchem fie gehöret, vorbringe, weil 
ſolche Anklage niemanden Schaden verurſachet, und 
ſehr leicht geſchehen kann, daß eine gerichtliche 
oder Juſtizſache aus Unwiſſenheit oder Mißverſtand 
für eine wichtige Affılre d'Etat angenommen worden, 
Hürde ſich aber bey der erſten Anfrage zeigen, daß der 
Anktäger den wahren Verſtand und Innhalt wohl ver: 
ſtehe, und daß feine Anklage ſich wit klich darauf beziehe, 
der ſoll fogleich befraget werden, worinn fie eigentlich 
deſtehe. Sollte er aber nach geſchehener Aus age zum 
Beweise weder Zeugen, noch etwas Auvetläffiges ſchrift⸗ 
lich vorzuweiſen haben, fo foll man denſelden ermahnen, 
od er nicht unſchuldiger Weiſe aus Bosheit oder Rache 
es jemanden aufbärde; ſollte er aber bey allen den Er⸗ 
mahnunzen darauf deſtehen, fo ſoll er auf 2 Tage, ohne 
ihm etwas zu eſſen und zu trinken zu geben, eingezogen, u. 
ihm dieſe Zeit einzig zur Ueberlegung gegeben werden. 
6) Lügenhafte und dartun uͤberzengle An klaͤger muͤſ⸗ 
fen allerdings nach aller Strenge del Geſetze dafür ge⸗ 
ſtraft werden, damit andere durch ihre Exempel ſich 
beſſern können. Allein, es muß auch darinn mit nicht 
weniger Dräigfeit ein Unterſchied gemacht werden, 
daß derjenige, der bey der erſten Ermahnung ſeia ſol⸗ 
ſches A geben geſtehet, leichter geſtraſt würde, als der⸗ 
jenige, der nach Verlauf der beyden Bodenktage es erſt 
bekennet. Dieſer verdienet folglich eine Milderung 
genen denſenigen, der, ungeachtet aller Ermahnungen, 
unden cht eher, als im hoͤhern Triounal, vor der Ter⸗ 


tur, nämlich h Aufferften alſo, feine Bekenntuiß sch 
Win, a a u 
(Der Beſchluß folgt künftig.) - 


Von Gelehrten Sachen. 
Jos, Chriſtian Sörfters, der Weltweisheit Sf 
fentlichen Lehrers zu Halle, philoſophiſche 
Abhandlung Über die Wunderwerke. Salle, 
bey Curts, 1761, 19 Bogen in Octar. Der Herr 
Profeſſor Foͤrſter, welcher diefe Abhandlung der Prin⸗ 
zeſſin Amalia Bönigl, goheit zugeeignet hat, ſchmei⸗ 
chelt ſich gar nicht, daß ſeine Schrift ſo werde aufge⸗ 
nommen werden, daß er niemanden irrig, oder wohl 
gar gefährlich, ſcheinen ſolte. In dem erſten Abſchnitte 
derſelden erklärt er den Begrif eines Wunderwerks, und 
ſucht die abſolute fo wohl als hypothetiſche Möglichkeit 
deſſelben zu erwelſen, wobey zugleich die Erklaͤrungen 
des Clarks, Spinoſa, Locks, Malebranche, Chand⸗ 
lers und Ludoviei gepruͤſt werden. Der zweyte Ab⸗ 
ſchnitt ſtellet die Abſicht Gottes bey einem Wunder dar, 
und bemuͤhet ſich darzuthun, daß nicht eine ur 
meaheit im Meiche der Matur, wohl aber im Rei 
der Gnaden der Zweck eines Wunders ſey. Hier iſt 
der Herr Verſaſſer mit dem Herrn von Premontval 
wegen des Geſetzes fuͤr die Geiſterwelt nicht einig. 
Der dritte Abſchnitt träge die natürlichen und möglir 
chen uͤbernatuͤrlichen Fofgen eines Wunders vor, wel⸗ 
che leztern zu erweiſen die Offenbarung als ein Mittel 
angegeben wird. Im vierten werden die Kennzeichen 
der Wunderwerke unterſucht, und die angegebenen 
Merk mahle auf die drey Wundermaͤnner, den Pytha⸗ 
goras, Apollonius von Thyana und den Abt Paris ans 
gewendet. Der fünfte erwaͤgt die Wunder im Reiche 
der Gnaden, und berührt zuletzt den Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen einen auſſerordentlichen Begebenheit und einem 
Wunderwerke im Reiche der Gnaden. Der ſechſte und 
letzte Abſchnitt behauptet die Gewißheit der Wunder 
der chriſtlichen Religion, wobey der Satz des Zume, 
daß die Wirklichkeit derſelben nie erwieſen werden Edge, 
"geprüfet, und ſodenn die ganze Abhandlung mit zweyen 
gründlichen Folgerungen zu Beftärigung der Wahrheit 
der chrictlichen Religion und der Wunderwerke, bw 
ſchloſſen wird. Koſtet in den Voſſiſchen Buch hand⸗ 
lum zen hier und in Potsdam 12 Gr. } 


Auf bevorfiehemde Leipziger Jubilatemeſſe wer den daſelbſt in der Voſſiſchen Buchhandlung in der Nicols ſtraſſe 
unter dem Huhniſchen Haufe folgende neue Bücher zu haben ſeyn: 


1) Joh. Phil. Graumanns geſammlete Briefe von dem Gelde, vom 
Part und denen Muͤntgeſetzen ver ſchledener Völler uber haupt; 


ins beſonde re, to. 


Wedel und beſſen Cours, von dem 
von dem Engliſchen Münz weſen aber 


er 3 


u 
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2) Albr. von Hallers Anfangsgründe der Phyſtologie des menſchlichen Körpers aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt 
van Johann Sam. Hallen ꝛter Band. gr vo. f 

3) Ode an ſeinen Arzt. 4t0 iin den 24 Jenner 1762. 5 ) 

4) Ad. Dietr. Ortmanns Predigten über die Evangelia durchs ganze Jahr. gr. 410. 

5 Evendeſſelden Kriegesbetrachtungen im Jahr 1760. October. 8vo. h 

60 Ebendeſſelben Predigt am Neujahrstage über Luc. 2, 21. vo. ; 

A 2 In Commiſſion. 

1) Bipträge zur neuern Staate ⸗ und Kriegesgeſchichte. 121 bis 140tes Stuͤck. vo. 


Weil der ohn aͤngſt prorogirte zte Lieitatlonstermin wegen Verpachtang der kleinen Jagten auf den in denen 
Aenitern Boͤtzow, Muͤhlenbeck und Spandow belegenen 4 Feldmarken bey Heiligenſee, e 
Mieder Neuendorf und Tegel worauf bereits jährlich 24 Rihlr. gebothen worden, nach erfolgter Kö: 
niglich allergnaͤdigſter Reſolution auf nech ſtbevorſtehenden ıten May von neuen anberaumet und feftges 
ſetzet worden; So hat man ſolches hiedurch bekannt machen wollen, und koͤnnen dirjenigen welche 
zu Er pachtung obiger Jagtreviere incliniren, in erwehntem Termino entweder in Perſahn oder durch 
Gevolmaͤchtigte, des Vormittags gegen 11 Uhr bey hieſiger Königl. Kammer ſich einfinden, die Com 
bitienes veruehmen, und darauf blethen, der Meiſtbiethente aber gewwärtigen, daß nach abgeſtatteten 
Bericht und eingeho lter allergnädigiter Approbation auf 6 Jahr mit ihm contrahiret werden ſolle. 
Berlin, den 13ten April 1762. a 

5 „ Boͤnigl. Preußl. Churmärkifche Krieges und Domainenkammer. 5 

Ein Clavier if} zu verkaufen, es hat ein aroffes Rad, und das treibt 7 kleine Raͤder; wer darauf ſpielet, kann 
es ſelbſt treten, oder ſich drehen laſſen; es iſt mit Darmſayten bezogen. Wenn san darauf ſpielet, fo 
ſchlagen die Sayten auf die kleine Rader, alsdann giebt es einen ſchoͤnen Thon. Beliebige Käufer koͤnnen 
ſich in der Leipzigerſtraſſe, gerade der Schmiedeherberge über, in der Stadt Breslau, eine Treppe hoch 
in der Stube zur rechten 2 einfinden. 

Es find aus dem Koͤnigl. Dorfe Lettſchin unter das Amt Wollop gehörig, zweyen Unterthanen, in der Char⸗ 

freytagsnacht, als den Hten April c. vom Hefe 4 Stuten, miteler Gröſſe geſtehlen worden, als 1) eine 

ſchwarze ohngeſehr 6 Jahr alt, gehet etwas Kreutzlahm; 2) eine braune 4 jährige mit einem Stern 
vorm Kopf, dieſe beyde find hinten auf der rechten Seite mit den Buchſtaben M. E. gebrandt; 3). eine 
ſchwarze 4 jährige iſt zweymahl auf der linken Seite mit einem Sechseck bemerket; und 4) eine 3 jaͤh⸗ 
rige ſchwarzbraune, hat einen Stern vor dem Kopfe, einen kurzen Schwanz, und iſt auf der linken Seite 
mit einem Sechseck gebrandt. Sollte jemand hiervon Nachricht haben, ſo wird erſucht, es dem Amt 

Wollop zu melden, wo denn allen Denuncianten die etwan gehabten Unkoſten vergütet werden ſollen. 

Es wird jedermaͤnniglich zu wiſſen gethan, daß am Montag den abten April e. und nachfolgende Tage um 
1 Uhr Nachmittags auf dem Friedrichswerder im Addreßhauſe dieſenige Pfaͤnder fo verfallen find, als 
allerhand Effecten und Waaren Kleider, Seidene und Wollene Stoffe, Leinewand, Struͤmpfe, Bots 
ten, Jouvelen, Silber, Zinn, Kupfer und andere Sachen dem Meiftbiechenden vor baares Geld vor 

1 auctioniret werden ſoll. g > 

Es ſollen einige Caroſſiers nehmlich ı paar ſchwarzſchimmlichte Stuten, r paar ſchwarze Hengſte und 1 paar 
braune Wallache, welche 4 jaͤhrig und aus einem Mecklenburgiſchen Geſtuͤte find, verkauft werden. 
rd pre fih in der Markgrafenſtraſſe bey dem Fuhrmann Keitel melden und daſelbſt nähere 

achricht erhalten. a 
Die Freders dorfſchen Erben find geſonnen ihr an der Jaͤgerbruͤcke belegenes Haus, wobey ein groſſes Seiten, 
ebäude, Garten und auf 6 Pferde Stallung, aus der Hand zu verkaufen; Liebhaber koͤnnen ſich das 

elbſt des Vormittages melden und ſolches in Augenſchein nehmen. 8 

Aus erheblichen Urſachen wird die auf den zten May angeſetzte Buͤcherauction des feel. Hrn. Hofrath Schulz 

b bis zum zoten May ausgeſetzet. 5 9 * i 

In Potsdam werden bey dem Hofapothecker Bertholdt gegen der Mitte des May, der neue Egerbrunnen 

wie auch Selter erwartet, der Pyr monther aber erſt im Anfang des Junii, das bitter Prugierwaſſer 
wird in 8 Tagen ankommen. Von dem Spaa⸗ und Schwalbacherbrunnen werden nicht mehr Portions 
kommen, als beſtellt werden, damit jeder mann mit guten und neuen Brunnen verſichert ſeyn kann. 


Ss 


HBoerliniſelie privilegirte Leitun. 
AJotes Stuck. Sonnabend, den 24 April 1762. 
NY 2 aun N KA — i x } 4 3 


F 
Derlin, vom 24 April. 119 
Sars a in lan nn } 116 
Be tem Infanterieregimente Sr. Bönigl 
Soheit, des Prinzen von Preuſſen, find die Ca⸗ 
pitains, Zerr von Rohr und der Herr Graf von 
Hen el, zu Majocs apaueirt. 1 RR 
Am Don reiſete der Roͤnigl. Großbvitat 
Geſandte, Zerr von Muſchel nach Breslau ab. 
eben dem Tage ſtard hier der Königl. geheime 
manz Kriegs und Demainenrath, auch General- 
director aller in Sr. Königl. NMajeſtaͤt Landen bes 
findlichen Münzen „ Herr Johann Philipp Grau⸗ 
mann, im söften Jahre ſeines Alters. . 


Breslau, vom 17 April. . 
Seit ohngefehr 6 Wehen hat der Major von Ghil⸗ 
lanyi junior, ſo soo Pferde in der Gegend Neumark 
commandiret, wohl auf die 8 mahl Kri⸗gesgeſangene 
hier eingeſchickt; das letztemahl als den 1 zten dieſes 
hat derſelbe 1 Cuͤraſſterüleutenant, Baron von Litzow, 
nebſt 20 Pferden hinter Striegau in dem Dorfe Sto; 
nowitz aufgehoben. a 

N 0 Wintzig, bom 4 April. 

Heute trafen allhier des Ruſſiſch⸗Kapſerl. Herrn 
Generallieutenants Grafen von Czerniſchew, Excellenz 
nebſt Dero unterhabendem Corps d Armee ein, wobey 
unter andern vortzehmen Generalsperſonen auch des 
Herrn Generallintenants und Fuͤrſten von Lubimirs⸗ 

ki Durchl. fich befanden, Za gleicher Zeit langten des 
Koͤnigl. Preuſſ. Herrn Generallieutenants von Wer 
ner Excellenz, von Glogau hier an. Dieſe nuvermu⸗ 
there Zuſammenkunſt erweckte bey der Ruſſiſch⸗Kayſer / 


derſelhe ſich zum erſtenmaht in ſeinem 30 


. ˙ a 


lachen Gene alität, ein ungemeines Vergnügen, und 
des Hern Glafen von Cſermiſchew Excellenz machten 
ſegleich aue erſinnliche Anſtalten den Herrn General 
Werners recht ſolenn n hetorthen. Sie hielten Ihr 

zu Ehren unter einer angenehmen Janleſc arenmuſik 


"offene Tafel, und beorderten die Asſeuerung der Kar 


nonen zum G e ken über der Tafel. Nach 
der Tafel lieſſen Sie die 5 ſich habende Bedeckung 
von Husaren ſowohl als die aus 190 Mann beſtehende 
Hauptwache beftärdig mit Abfeuerung des keinen Ge 
wehrs als andern Exereitlis manoͤvt iren, und wie hoch⸗ 
edachter Herr General von Werner nach zero ſich beur⸗ 
ubten, lieſfen Sie disfelben durch Dero Huſarenkorps 


und einen Oberſten von Ihrer Sui e unter heſtaͤndiger 


Abfeuerung der Kanonen vor die Stadt begleiten. 
Warſchau, vom 7 Abril. 

Aus g uda zewo wird berichtet, baß in Keiazioluc, auf 
den Erbgätern des Genetalmajors und Grojeckiſche 
Stakoſtey, Herrn von Zaluski, ein Bausrsmann 5 
19 7ſten Ihe ſeines Alters verſtorben ii, Es hatte 
en Jahre ver⸗ 
heitath t, unb in ſolch em Eheſtande 70 Jahre gelebt und 
6 Kinder gezeuget. Nach dem . ner erſten F auen 
heirathete er gleich in demſelben Jahre zum zweyten 
mahle. Mit dieſer zweyten Frau lebte er 15 Jahre, 
und erzielte 7 Kinder. Hernach war er 14 Jahre Wi 
wer. Seine ganze Lebenszeit hindurch iſt er niema 
krank geweſen. Aach in groͤſſeſten Froſte hat er ſich im 
me chr lache angekleidet gehatkt. Erſt 12 Jahre vor 
feinem Tode hat er aufgehoͤret, feine Frohudienfte zu 


thunz im guten Geſchmack an Eſſen und Trinken aber 


* 
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hat er niche eher, als 9 Tage vor ſeinem Ende, eine 


ſagen daß die Spaniſchen Truppen bereits in Portugal 


Veränderung gemerkt. Er hat auch nur ein wenig ges eingerückt find; andere behaupten dagegen daß Spanien 
kraͤgkelt, 8 Geiſt den Koͤrper zu verlaſſen bie Fand Portugall gar nicht die Abſicht haben, mit ein- 


ſtalten machte. Man weiß, der Vater dieſes 

Mannes fein Alter gleichfalls auf 150 Jahre gebracht 

gehabt hat. — * 7 
Hamburg, vom 10 Apries. 

Des RNuſſiſcden Kapſers Majeſtaͤt ſollen Willens 

n, die ſaͤmmtſichen Güter der Geiſtlichkeit mit den 

omainen der Krone zu vereinigen, hingegen für den 
Unterhalt der hohen und niedern Geiſtlichkeit auf eine 
andere hinlangliche Art zu ſorgen. 

Aus Weſtphalen, vom 12 April. 

Die Briefe aus Münfter berichten, daß die Armee, 
welche in daſi ger Gegen d verleget geweſen iſt, als heute 
größten theils hade aus den Quartieren aufbrechen, und 
in zwey Korps vertheilet werden ſollen. Ueber das erſte 
ſuͤhret der Herr General von Beck, und über das zweyte 
der Herr General von Oheim das Commando. Die 
Beſtimmung dieſer Truppen iſt nech nicht eigentlich 
bekannt. Viele muthmaſſen inzwiſchen, daß es auf eine 
Expedition über die Lippe und Ruhr angeſehen ſey. 
Auf einem gewiſſen adelichen Hoſe, in der Gegend von 
Münſter, find fürzlich 26 metallene Kanonen, wovon 
3 ſech⸗pfundige, und die uͤbr en k einer, hebt 120 
Dooppeſhacken, und einem W Vorrath von 
Munition, gefunden worden. Man hoffet dergleichen 

noch mehr zu entdecken. 
Londen, vom 9 April. 


Am sften dieſes, des Morgens, erhielt der Graf 


von Egremont einen Expreſſen von dem General Menf: 
ton, mit der Zeitung, daß das Fort St. Pierre 11 
der JInſu Marti ique, am 13ten Febr. an die Königl. 
Truppen übergegangen ſey. Zufolge der Capitulation 
muͤſſen die Franzoͤſiſchen Truppen nach Frankreich trau 

ortiret werden. Die Einwohner der ganzen Juſel 


haben fich an demſelben Tage Or. Greßdrittannſſchen H N € 
des Unterkoͤniges abgeriffen, und Segenprorlamstiones 


Maßjeſtaͤt unterworfen, und der Hof hat bereits 
aten die Capitulation hier pudſieiren laſfen. Privat 
briefe von Martinique melden, daß unſete Krieges 
ſchiſfe dey der Inſel über 46 Fran oͤſtſche Kapers ge: 
nemmen haben. Die Inſel St Lucie hat ſich auch 
unterworfen, und man zwe felt wicht, daß die Übrigen 
Caraib iſchen Inſeln gleichfalls in kurzen unter unſere 
Bothmaͤſſigkent werden gebracht ſeyn Mit einem in 
ar Tagen von L ſſabon gekommenen Paquetboote iſt 
ein Adjutant von dem Lerd Tyrawley angekommen, 
und hat wichtige Depeschen 2 
13 


Inhalt aber noch nichts gunerläffigen bekannt iſt. Einige 


von deren 


ander zu drechen. So viel iſt ſicher, daß hier noch gar 
keine Anſtalten gemacht werden, um Truppen nach 
Portugall einzuſchiffen. Die Eſcadte des Admirals 
Pocock, und die Truppen, welche auf Martinique find 


gebraucht worden, ſollen ſich auf ihrem Sammeſplatze 
zu Jamaica verſammeln, und eine Expedition auf die 


Havana unternehmen. Unſere Oſtindiſche Compagnie 
ſchiffe, der Prinz Eduart und der Falmuth, ſind von 


Madraß zu Plymouth angekommen, und haben unter 


andern $2000 Pagodes Diamanten, und 100 Frans 
zoͤſiſche Offieiers und Soldaten von der Garniſon von 
Pondichery am Boord, woſelbſt die Feſtung geschleift, 


und die Artillerie nach Madraß gebracht iſt. Der Ads - 5 


miral Stevens iſt gefiorben, und der Admiral Cornish 
hat das Commando, und wird eine Expedition gegen 


die Inſel Maurice oder Isle Bourdon unternehmen. 


— — unſern Compagnieſchiffen ſind 9 in Indien ange⸗ 
ommen. 5 Me 
Geſtern lief hier ein Geruͤchte, daß die unter Com⸗ 


mande des Herrn von Bonpart, von Breſt ausgelan⸗ 


fene Ejradre von 7 Schiffen und einigen Fregatten ꝛc. 
auf der Hoͤhe der Weſtindiſchen Eyland 
Theil der Eſcadre des Admirals Rodney angegriffen 


und geſchlagen ſey. Andere hingegen verfichern, daß 


deſagte Eſcadre von 9 von unſern Krieges ſchiffen, unter 


Commando des Admirals Durell, verfolgt worden, 


ad enduch zu Porto Ricco eingelaufen ey, wo fie 
nun bloquirt gehalten wel de. 0 2 

Man hat Nachricht ven 
land ſeit 14 Tagen eine Art von Rebellion hervor ges 
than habe, indem eine Menge unruhige. Köpfe, in 
Banden von ſoco bis 1500 Mann, in den Graf⸗ 
ſchaften Tipperaty, Waterford, Limerick und Claͤre, viele 
aͤuſer geplündert, die Gefaͤng niſſe geoͤfnet die Pla cate 


angeſchlagen, Deiche ruinirt, Bäume umgehauen, und 

ankere Ausſchweifungen begangen haden. Der Linters 

könig hat daher ein auſehuliches Korps Truppen zuſam⸗ 

men gezogen, um diefe Aufruͤhrer zu paaren zu treiben. 

| Parks, vom s2 Abril. 

Die Nachricht von dem Verluſt der gamen Inſel 

Martinique hat hier groſſe Beſtürzung verurſacht, um 
mehr, da man ſich geſchmeichelt, daß St. Pierre 

gewiß halten wuͤrde, bis ein Sueurs ankommen 

1 Die Briefe aus Spanien melden, daß Dei 


Dublin, daß ſich in Irr⸗ 


N 


unte. 
Kathol. Majeſtaͤt am aten oder sten dieſes von Madrit 


. 
e von einem 


\ 
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m Dero Armee haben abgehen. 
richten auch, daß der Spaniſche Ambaſſadeur zu Liſſa⸗ 
ben ſeinen Bedienten befohlen habe, ſich zur Abreiſe 
ſertig zu halten. Der Prinz von Soubiſe iſt zur Ar⸗ 
mee adgegangen, und der Marſchall von Etrees ſteht 
im Begrif 1 iſen. 

eapolis, vom 23 März: 

Von dem Krieg esſecretariat iſt an alle Officlers bie 
Oedre ausgeſertiget worden, ſich innerhalb 3 Tagen, 
ey Strafe von Arreſt und Caſſation, bey ihren Re 
ainentern einzufinden. Die Zeſtungs werke auf unfern 
Dee kuͤſten ſind nun ſaͤmtlich fertig u. mit Artillerie beſetzt. 

Rom, vom 29 5 x 

Geſtern iſt hier an einer heftigen Tolik, Se. Emi: 
netz der Kardinal, Anthen Marie Erba 
geſtorben. Er war von Geburt ein Maplaͤnder, und 
iſt yr Jahr alt geworden. ' 

burg vom 19 März. 
Se. Majeftät,; der Kayſer, haben zwey Tage in 
ber Woche, nehmlich den Montag und Donnerſtag, 
beſtimint, an welchen Sie mit dem Großkanzler Con⸗ 
ferenz halten wollen. Dieſer Miniſter wird bald 
wieder genefen ſeyn. Er iſt aber noch ſehr ſchwach. 
Die Oberſten zu den 16 Regimentern, Infanterie 
und Cavallerie, welche im Hollſteiniſchen errichtet wer / 


den, ſind bereits ernennet. Unter denſelben befinden 


ſich der Prinz George von Hollſtem, feine deyden 
Söhne, und die Generals von Schild, von Block 
und von Brockdorf. In einigen Monaten wird ein 


Korps von 30000 Mann zwiſchen hieſiger Stadt und 


Czarsko Zelo ein Lager auſſchlagen. 

Hortſetzung der allergnaͤdigſten Ukaſe Sr. Ruſſiſch⸗Kay⸗ 
ſerl. Maj. die gaͤnzliche Aufhebung der bis herigen 
Staats inguiſition betreffend, 

7) Da bendes, der ste und gte Punct, lediglich für 
die gemeinen beute aufgeſetzet find, ſo befehlen Wir zu 
— Erk aͤhrung hiedurch abſonderlich und aufs ger 
meſſenſte dieſes: daß, wenn fie zu der Zeit, da ſſe ges 
ſtraft oder zur Strafe geführet werden, Anklagen vors 
bringen, daß dergleichen Anklagen, worinn ſelbige auch 
beſtehen mögen, nicht angenommen, ſondern ihre ohne 
dem bereits verdiente Strafe verboppelt werden ſolle. 


Selbige bes‘ 


Odeſcalco, ter ihn. 
und ehrloſe Leute antreffen laſſen 


2) Sollte der 9 r Beweiſe und Zeugen Über 
ſein Angeben darſtellen A Aa 
men, fo fu” ser Ankläger und feine Zeugen und der 
Angeklagte ſogleich unter einem feften Arreſt genem⸗ 
men, und ein umfändlicher Rapport davon an Unſern 
Senat einſenden, und weitere Verfügungen darüber 
erwarten. 

Da Mir aber nicht vermuthen koͤnnen, daß wehl⸗ 
gebohrne Edelleute, Ofſieiers, oder diejenigen, die mit 
dergleichen Characteurs von uns begnadiget ſind, oder 
etwa jemand aus der anſehnlichen Kaufmannſchuft ſich 
in ſolche Gott and der ganzen Welt verhaßte Verbre⸗ 


chen, als in den bepden erſten Puncten beruͤhret Mad, 


finden werden; fo find Wir Uns um fo viel weniger . 
vermuthen, daß ſich unter ihnen tale Auer 
[4 
abgeben dürften. Dieſerhalben befehlen ir auch, Daß, 
wenn einer von oberwähnter Art Leute ein Antlger 
wird, und in dem erſten Gerichte bey feinen Angeben 
beharret, derſelbe ſogleich unter einem feften Arreſt nach 
Unſerm Senat zur kinterſuchung abgefuͤhrt werden (ol; 


die Angeklagten aber follen bis auf eine darauf erfolgte. 


Me weder eingezogen, noch für verdächtig gehalten 
werden. . 1 9 5 
% (Der Beſchluß folgt kuͤnſtig. ) 

Berlin. Am Mittwochen nahm das gewohnliche 
Oſterexamen in der hieſigen Königlichen Kealſchule, 
welches bis den 2 3ſten dieſes fortgeſetzet wurde, den 
Anfang. Die von des Predigers und erſten Inſpe⸗ 
ctors dieſer blühenden. Schule, Herrn von Einem 
Sochehrwuͤrden, dazu ausgefertigte deutſche Einla⸗ 
dungsſchrift, welches die vier te Abhandlung von 
gluͤckſeligen Schulen if, enthaͤlt m. gründliche 
Anmerkungen über den Vortrag der ſchoͤnen und mes 
chaniſchen Kuͤnſte in Schulen, und Nachrichten von 
der jetzigen Verfaſſung der Koͤnigl. Realſchult und den 
bisherigen Schularbeiten daſelbſt, welche Anzeige mit 
einem Verzeichniß der Nahmen der jungen Redner, 
die waͤhrend diefen Öffentlichen Prufung in verſchiede⸗ 
nen Sprachen perorirt haben, wie auch des Inhalts 
ihrer Reden, beſchloſſen wird. g 


ı) 50. Phil. Graumanns geſammlete Briefe von dem Gelde, vom Wechfel und deſſen Cours; von der 


Prrvortion hu chen Gold und Silber; von dem Part 


des Geldes und den Munzgeſetzen verſchiedener 


Volker; besonders aber ron dem Enguſchen Münzweſen. Jto. Berlin 762. 1 Rthlr. 12 Or. 
29 um Georg Sulzers Theorie der angenehmen und unangenehmen Empfintwigen. gr. 800 Berlin 


762. 10 Gr. 
kin der 9 
der Ulme auf much. zo Berlin 762. 16 Gr, 


AA, 3) Fuͤnf ausgeſuchte deutſche Ri 
Mann auf gut Süd, 3) die herumirrende Müͤdchene, a) die Ehescheidung, 5) 


le, 1) die unnütze Vor ſichtigkeit, 2) Har 
. Warte unter 
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Es iſt Adolph Eckeubach aus det Eckenbach für etlichen 1 eg ang da e Sahne chene Anis 
1748 von 1 Dre gangen, und ſoll erſterer Anno 1757 noch als Fou⸗ 
rier unter der Königl. uſſiſchen Warde zten Bataillons unter des Herrn Capitains Kohdigs Com⸗ 
N, pagnie, letzterer ader unter, an hul don Würtemberg Dragonertegiment geſtonden hasen. Da nun 
et 


per 


inzweiichen von deren Leben R nt 
und deswegen deten Collateralet t be \ gtrazirung ihres bifhern fub coratela geſtandenen Vermögens 
we 4 2 
8 0 


7 aum 
1 lich und dergeſtalt vorgeladen, f f 
d eertio feu'peremptorio termino aubergumet worden, vor all eſiger Kanzley erſcheinen, und ihre Perſo⸗ 
. aber gewaͤrtigen follen, daß ihr hieſtges Vermögen an die nech⸗ 


nf En ka 
hann Heinrich Klaß, zu haben ſind; ſie ſind 
ee e 7 unnd beſtehen hn 


3 Bith zu stillen, ein Speculum Utri & Ani, 
65 Fiſtein, Polevus⸗Zaugen, Trotſear, Stahr uud ſonſt 
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S Charteres und noch ſehr vie e bee Belieben träger kaun ſich an de melden 
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n von der Schulenburg e a Johann Chtiſtian geeh, am 4 April e. 
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braune Wallache, welche 4 jaͤhrig und aus einem Mecklendurgiſchen Geſtüte ſind, verkauft werden. 
Lieb bs Annan ih in der Markgrafenſtraſſe bey dem Guru Kate weben 
e . alien, if. 
achtet goldene Unterofficiers Huth Treſſen und zwey Stück blaues ordinaires Mufgutiertuch ges 
ſtohlen worden; wenn dieſe Sachen, beſe die Treſſen, bey den Juden zum Verkauf gebracht wuͤr⸗ 
den oder ſonſten von dieſen geſtohlnen! n jemand Nachricht bekommt, wird erſuchet, ſolches hinter 
dem Koͤnigl. Lagerhauſe in des Mauermeiſters Böͤgers Haufe, in der mitteiſten Etage, gegen einen Re⸗ 
compenis anzuzeigen. en BER RETTET Wi 
Vier ſchöne groſſe Orangedaͤume, imgleichen eine Anzahl etwas kleinerer Orangebaͤume find um einen billigen 
Preiß zu verkaufen; Liebhaber dazu wollen ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung melden. 


* 


Berlin, vom 27 Ankl. 


er „bangen 
Se. Majeſtaͤt, der Konig, haben die Herten 


Majors, von Billerbeck, von Prinz Heinrich; 
von Broͤſuͤcke, von Linden; von Aowalsty, 
von Prinz Bevern; von Zaremba, von Thiele; 
von Tuͤmpling, von Wied; von Haack, von 
Saldern; von Leſtwitz und von Lichnowsky; 
von Alt Braunſchweig, zu Oberſtlieutenants al; 
lergnaͤdigſt ernennet. a 
Da die Rönigl. Preuſſiſche Aflatifche Com; 
pagnie zu Embden bey denen noch fortdauernden 
Unruhen; dieſes Jahr kein Schif au⸗ſenden, ſondern 
die vorraͤthigen Capitalia an die reſpertiven Intereſſen / 
ten auszahlen wird: Als werden dieſelben erſucher ihre 
Originalactien den 12 May a. e. und folgende Tage, 
(jedoch Die DAfffage nehmlich Dienſtag und Sonnabend 
ausgenommen) Vermittages in Berlin bey denen Di⸗ 


rectores gedachter Compagnie, Serrn Splittgerber 


und Zerrn Friedrich Wilhelm Schuͤtze, vor uzei⸗ 
gen, und pro Actie 300 Reichs thaler in neuen Frie⸗ 
derichs d Or zu empfangen, welche darauf abgejchrier 
ben werden. 7 25 
Braunſchweig, vom 20 Arriit. 
Vorgeſtern, Abends um 5 Uhr, langten Se Koͤnigl. 
Hoheit der 185 Ferdinand vs Preuſſen, nehft Joro 
Königl. Hoheiten, Hoͤchſtdero Flau Gemahlin, im 
gleichen der Prinzeſſm Amalia, Aebtiſſin von Qu dlin 
burg, unter dreymaliger Abfeuerung der Kanenen unſe 
ker Waͤlle, von Magdeburg allhiet an. Se. Hochfuͤrſtl. 


Diucchl unſer gnaͤdigſter! erjog, waren Ihre Königl. E 


20 
0 


Berliniſehe privilegirte 
soted Stück. Dienstag, den 27 April 1762. 


. et ra" 


Zeitung. 


Hoheiten Tages vorher bis nach Langleben entgegen ge⸗ 


Lippſtadt, vom 20 April. 

Ein in vergangener Nacht nach dem Hauptquartier 
Sr. Durchl. des Herrn Herzogs Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig zu Hildesheim, hier durch gegangener Courier 
beinget uns die zuverlaͤſſige und frohe Nachricht, daß 
das im Herzogthum phalen 4 Meilen von hier 

elegene an ſich feſte und durch die Franzoſen noch mehr 

fertigte Chur⸗Coͤlniſche Schloß Arensberg benebſt 
der Stadt, nach einer kurzen Kanonade an das Korps 
Allürten, unter Commando Sr. Durchl. des Erbprin⸗ 
zen von Braunſchweig, ſo ſolches belagert, auf Diſere⸗ 
tion ergeben haben. Es ſollen hierauf 300 Mann zu 
Kriegesgefangenen gemacht, auch 30 Kanonen nebſt 
behoͤriger Munition erobert ſeyn. Die Umftände hie⸗ 
von werden mit naͤchſten folgen. 5 

Frankſurt, vom 16 April. 

Dieſen Mittag gegen 12 Uhr find des Herrn Mars 
ſchalls Prinzen von Sonbiſe Durchl unter Abfeuerung 
der Kauonen und Paradirung der Garniſon, in er 
wuͤnſchtem Wohlſein allhier eingetroffen. ER 

Haag, vom 20 April. 

Von Madrit hat man, daß der Marquis de Saria 
am zrjlen vorigen Monatꝭ zur Spaniſchen Armes abs 
gegangen ſey, welche zu Anfang dieſes Monats völlig 
zu Salamanco verſam welt ſeyn ſollte; und daß, Se. 

Kachel. Majeſtaͤt beſchſoſſen haben, Dero Cavallerie 
noch mit 27 Eſcadrens zu vermehren. Die Londoner 
' Deiefe meiden, daß der eneral Meonfton, nach der 
toberung der Juſul Grenadis, eine Verſtaͤrkang von 


enn 


ent: Ai 
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Volk und Schiffen erhalten, und damit die Congueti⸗ die dazu gehörigen Sachen ſind auf das wundernswuͤr⸗ 
rung aller Inſuln in der Havana unternehmen ſolle. digſte verfertiget, und zugleich zu einem geſchwinden Flug 
Ferner, daß gewiß 14000 Mann Engellaͤnder nach und einem genauen Gleichgewicht auf das ſorgfaͤltigſte 
Portugall übergehen ſollen, und der erſte Tranſport eingerichtet. Dieſer auſſerordentliche Verſuch fol an 
aus gooo Mann beftehen werde. einem gewiſſen Tage in dieſem Monath, um 12 Uhr, 
London, vom 16 April. Mittags, vor ſich gehen. Er hat ſich hierzu Minuten 
Es wird verſichert, daß die von Frankreich unſerm ausgebeten. Solte aber der Wind an dieſem Tage zus 
Hofe neulich angebothenen Friedensbedingungen von wider, und regnichtes Wetter ſeyn, ſo wird er es in 
der Hand gewieſen worden find. Seit der Ankunft 3 Minuten verrichten. Die wegen dieſes unerhoͤrten 
des letzten von Liſſabon angelangten Expreſſen, hat un, Umſtandes gelegten Wetten belaufen ſich ſchon über 
fer. Hof einen dahin zuruck geſandt. Obgleich der Por / 30000 Pfund Sterling. 
tugieſiſche Hof gerne die Neutralitaͤt hat beobachten Petersburg, vom 23 Maͤrz. 
wollen, fo find doch von dem Spanifchen ſolche Schritte Da Se. Kayſerl. Majeſtaͤt die Erklaͤrung gethan 
geſchehen, welche uns noͤthigen, dem erſtern ein Korps haben, daß fie Dero Betr auf einen viel ſtaͤrkern 
unſerer Truppen zu Hälfe zu ſchſcken. Die Nothwen⸗ Fuß ſetze uch beſſere Ordnung und Zucht bey demſelben 
digkeit dieſer Hülfe ift vollig entſchieden, und das Korps einführen wollen; fo wollen Se. Mal. wie man ſagt, 
f soll mit dem Ende dieſes Monats eingeſchift werden. eine Anzahl Engliſche Seeofficiers in Dienſte nehmen. 


Es wird daſſelbe in (Regimentern Infanterie und einem Zu dem Lager, welches bey hleſiger Reſidenz errichtet 


Regimente leichter Reuter beſtehen. Dieſes letztere werden ſoll, als auch fuͤr die auffer dem Reiche ſtehen⸗ 
iſt das Regiment von Bourgoyne. Wenn dieſe Trup⸗ de Truppen, wird viel Hafer und Korn zuſammenge⸗ 
pen in Portugall nicht in hr noͤthig ſeyn ſolten, o duͤrf . bracht und abgefuͤhret. ars 91 
ten fie zur Garniſon von Gibraltar ſtoſſen, um etwas Heute war bey Hofe ein groſſes Feſtin. Se. Kayſerl. 
in Spanien zu unteruehmen. Da der Kayſer von Majefkät, unſer groſſer Monarch, hatte Eur; vorhero den 
Morocco, bey der letzten Belagerung von Gibraltar, Schwarzenadlel orden von Sr. Majeftät dem Köige 
ſich erbothen, eine Armee von 40000 Mohren nach in Preuſſen erhalten. Se. Kayfeıt Mozeſtät lleſſen 
Spanien übergehen zu laſſen, fo unterhalten uns auch alle hier befindliche vornehme Preuſſiſche Eavoliers zu 
gegenwaͤrtig faſt alle unſere Wochenblatter mit dem dieſem Feſte einladen. Bey der Tafel wurde zuerſt 
Vorſchlage, daß man, vm uns die Koſten zu erſparen, die Gefundheit Sr. Majeſtat des Königs von Preuſſen, 
welche naͤthig ſeyn wurden, wenn wir viele von unfın. als Großmeiſters dieſes Ordens gettuncken, hierauf 
eigenen Truppen unmittelbar gegen Spanien agiren folgte die Geſundhelt Sr. Majeſtaͤt des Kayſers, und 
laſſen wolten, dem Kayſer von Marocco eine Million denn die Geſundheit aller Ritter. Bey jeder Geſund⸗ 
Pfund Sterling bewilligen müßte, damit derſelbe bey heit wurden eine Menge Kanonen abgefeuert. 
etuan beftändig eine Armee von ooοοοð Mann vers Petersburg, vom 6 April. f 
ſammelt hielte, um ſelbige, wann es Zeit ſey n würde, über ; Den'sten dieſes kam der alte würdige Held, der Feld⸗ 
die Meerenge ſetzen zu laſſen, um Spanſen von neuem marſchall Muͤnnich, deſſen G An kwuͤrdig iſt, aus 
anzugreifen. Die neulich eroberte Juſel Martinigne feinem Exilio hier an, alle ſo zu feine Peil ge een, 
enthalt nach der genaueſten Berechnung, 260 Meilen waren ihm entgegen gereiſet, dieſe An und Zuſommen⸗ 
im Viereck; Cuba, gegen welche, wie es heißt, unſte kunft machte eln der zärtlfchſten mit Freudenthraͤnen 
Flotte nun ihr Abſehen richtet, 38400; Hiſpanſela vermiichte Scene aus. 
N ade Porto Rico 3000, und St. Jago 1400 Mei- Beſchluß der allergnaͤdigſten Ukaſe Sr. Ruſſiſch Kay, 
den. Es iſt hieſelbſt ein Fremder angefemmen, welcher ſerl. Maj. die e Aufhebung der bisherigen 
ns die leichteſte und hurtigſte Perſon andern Staats nqulſttion betreffend. 8. 
Aber auch der groͤßte Wagehals in Europa iſt. Anf An- 10) Alles dieſes erſtrecket fich auf alle U ſeres weis 
Halten verſchisdener Perſonen von Diſtinetion, hat der- ten, Reichs Geiler und Städte, Unſere Neſidenz allein 
5 e ſich anheiſchig gemacht für einegreifg Summe Gel- aus geſchloſſen, nehmlich der Ort Unſers Außenthants, 
des von dem hiesigen St. Brides Thurm nach dem wo er nur immer ſeyn könnte; denn was Unſere Reſi⸗ 
Hyde Park, welches beynahe 2 Ey gliſche Meilen ſind, denz anbelanget, je kehalten Wir Uns ſelbſt die Kennt⸗ 
zu fliegen. Er wird dieſes mit 2 kaͤnſt ichen Flügeln, niß der Sach 'n in Anſehung der erwaͤhnten zweyergern 


und einem dergleichen Schwanze unternehmen. Alle Punete mit Vorbedacht vor, um allezeit von der Liebe 
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zum Vaterlande und zu den Geſetzen, und einer wach⸗ 
ſamen Aufmerkſamkeit zu deſſen e be⸗ 
ſonders aber davon Beyſpiele zu geben, was maſſen es 
moglich und noͤthig iſt, durch ſanftmüchige Unter⸗ 
ſuchungen, nicht aber durch ein Unſerer Menſchenliebe 
gehaſſiges Blutvergieſſen, die Wahrheit von falſchen 
Anklagen und lügenhaften Verlaͤumdungen zu unter⸗ 
cheiden, und dabey zu bemerken, ob ſich nicht Mittel 
nden laſſen, durch die Leutſeligkeit ſelbſt, die Boͤſe⸗ 
wichter zur Reue zu bringen, und ihnen Wege 2 1 
rung zu zeigen. Weil aber nicht ein jedweder mit ſei⸗ 
ner gerechten Anklage vor Uns etwa ſo bald vorkom⸗ 
men kann, wie es die Noth erfordert, dabey auch dies 
ſem vorgebeugt werden ſoll, daß ſolche Erlaubniß eines 
jeden zu Uns freyen Zutritts nicht Leute zu alle hand 
unüberlegten Anklagen anreizen moͤge, ſo gebiethen 
Wir, daß, wenn einer Uns von einer richtigen, gerech⸗ 
ten und wirklich zu den oberwähnten Puncten gehbri⸗ 
gen Sache etwas vorzutragen hat, ſelbiger damit ohne 
alle Beſorgniß ſich an Unſere Genergllieutenants, Lew 
Nariſchkin, Alerey Mligonnow, und zum geheimen 
Seeretaie Dimitrey Wolkoff, die deſſentwegen mit Un⸗ 
ſerm Kapſerl. Zutrauen begnadigt find, und die Uns 
von allem treu unterthaͤnfzſte Berichte ſchuldig find, 
wenden duͤrfe. Insbeſsudere und vornehmlich decla⸗ 
riren Wir hierdurch bey Unſerm Kayſerl. Worte, daß 
eine wahre Anklage allezeit nach ihrer Wichtigkeit ver, 
dienter Weiſe belohnet werden ſoll; dahingegen man 
die Schuldigen nach der Beſchaffenheit ihres Ver⸗ 
brechens entweder durch eine auf die Zeit zu ſetzende, 
Commiſſion oder in einem bereits exiſtirenden Tribunal 
nach Wahrheit und Gerechtigkeit verurtheilen werde. 
11) Sollte aber Unſer Senat, auſſer den Vorge⸗ 
ſchriebenen, noch etwas Unſers Wilſensmeinung ge⸗ 
maſſeres finden, beſonders aber um falſche Anklagen 
zu verhindern, Unſchuldige gegen die allergeringſte Be⸗ 
leidigung zu bewahren, die Verbrecher aber zu ent: 
decken, und auf eine kurze und gehörige Art, ohne 
Dlutvergleſſen, zu überführen; ſo iſt es nicht allein er⸗ 
laubr, ſbadern es werden dieſe hiedurch dem ganzen. 
Reiche erzeigende ee auch von Uns als ein ſehr 
groſſer Uns erzeigter Die ng an genommen. Ufer Ver⸗ 
gingen Wird mithin vollkommen ſeyn, wann Wir er⸗ 
ſehelt werden, daß Unſere treue Unterthanen alle und 
jede, aus Ueberzengun Unferer gegen Sie hegenden 
vatitlichep Gnade und Huld, ihre Wünſche ßer das 
Wohlergehen inſers Kapſerl. Hauſes und des ganzen 
Reichs mic den UUiſerigen verein gen werder: und wenn 
ein jeder aus Eifer zur Beſſerung und Deodachtung. 


feines Amts und Eides darnach einwuͤthig erachtet, 
um die Bosheit, den Neid und die Zwietracht auszu⸗ 
rotten, fo wuͤrde ein jeder unfehlbar den göttlichen Sees 
gen zuziehen, und, mit einem Worte, fein ganzes Les 
ben wird nach eines jeden Ehre und Schuldigkeit ein⸗ 
gerichtet, und fo, wie Wir es aufrichtig wuͤnſchen und 
zuver ſichtlich dale. 62 “ 8 
Das Original it von Sr. Kapſerl. Majeftät eigens 
haͤndig alſo unterſchrieben: i 
St. Petersburg, RR 
den 21ſten Februar, 1762, 


Von gelehrten Sachen. 

n inauguralis medica de Yrina Cretatea quam 
— in Academia Lipfienfi Praęfide D. Carolo Frid. Hun- 
dertmarck Anatom. & Chirurg. P. P. O. Ce. A. D. xxv 
Sept. cloloccıxı publics diſeeptradam proponit Joanne: 
Samuel Pilling, Altenburg. Mifnie, Med, Baceal. * 0 
ex Office. Langbemii, fünf Bogen in Quart. Ein 
Mann von 60 Jahren, aus einem vornehmen und un⸗ 
ter den Gelehrten beruͤhmten Geſchlechte, hatte ſich 
von Kindheit an dergeſtalt an ein gemaͤchliches und zaͤrt⸗ 
liches Leben gewoͤhnt, daß er fat nicht die geringſte 
friſche Luft vertragen konnte. Da er wegen feiner vor ⸗ 
zuͤglichen Gelehrſamkeit zu den wichtigſten Aemtern 
gezogen und dadurch mit beſtändigen und weitläuftigen 
Arbeiten dergeſtalt über haͤuft wurde, daß er die meifte 
Zeit in feiner Studierſtube zubtingen muſte, ohne der 
ſreyen Luft und nöthigen Bewegung genieſſen zu koͤn⸗ 
nen, und d bey ſowohl Mittags als Abends ſtark und 
koͤß lich zu ſpeiſen gewohnt war; ſo zog ihm dieſe uͤber: 
flüſſge Ruhe verſchiedene 5 chlichkeiten zu. Be⸗ 
ſonders wurde ſein weichlicher Körper durch anen hefr 
9955 Schweiß ſehr geſchwaͤchet, weil er auch ſogar im 
heiſſeſten Sommer in einem ſtark eingeheigten Zimmer 
zuzubringen pflegte. Bey feiner guten Natur und bey 
dem Geftauch einiger ſtaͤrkenden Arzeneymittel, wie 
auch des Pyrmonter Waſſers, mit Rheinwein oder 
90h f kothen Franzwein vermiſcht, hatte er den⸗ 
no e auf 57 Jahre gebracht, als ſich der 
Bull hey ihm einfand, daß er einen Kreider oder 
Kalkarlizen Urin in Menge von ſich zu geben auſteng, 
welches rey Jahre fertdaurete, jedoch ohne Schmer⸗ 


1 


Peter. 


zen lid ehne daß feine Kräfte merklich dadurch ange, 


gr fen wurden. Er würde auch von diefem Zufall viel⸗ 


leicht wieder herzeſtell t worden ſeyn, wenn — 
er 


nicht, zus eigener O wegung, oder auf Anknsiffende 
Leute Rath, des Aübend e Da vers Bediener, und 
davon ia 3 Tagen 4 Does in ſch genowchen, durch 
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das darauf erfolgte mehr als Comolige Purgiren aber 
eine völlige Entkraͤftung und ein heftiges boͤsartiges 
Catharral- Fieber ſich zugezogen hätte, wovon er auch, 


weil er ſich uͤberdem keiner Diaͤt unterwerfen wolte, am 


neunten Tage ſterden mußte. Dieſen merkwuͤrdigen 
und auſſerordentſichen Vorfall hat der beruͤhmte Hr. 
Doctor und Profeſſor Sundertmark mit Recht 
für fo wichtig gehalten, demſelben eine eigene Abhand⸗ 
lung u widmen. Er tragt demnach in dieſergruͤndlich 
ausgearbeiteten und in dem ſchoͤnſten Latein abgefaßten 


Inaugural Diſputationzuförderſt die Geſchichte dieſer 


beſondern und ſeltenen Krankheit umſtaͤn lich or, wor⸗ 


auf Er ſein Urtheil von den nähern und enefernten 
Urſachen derſelben mit feiner gewöhnlichen Scharfſtn⸗ 
nigkeit beyfuͤgt, und zuletzt zeigt, was für einer Me⸗ 
thode Er ſich bedienet habe, diefes Uebel, wenn es 
moͤglich geweſen waͤre, entweder gaͤnzlich zu heben, 
oder doch denen Folgen, die daraus dne ser ent⸗ 
ſtanden ſeyn wuͤrden, vorzubeugen; wobey auch die 
gebrauchten Arzeneymittel beſchrieben werden. 


1) Eryci Weismanni Lexicon bipartitum latino germanicum & germanico-larinum, editio undecima in faeiliorem or · 
dinem redacta & multis partibus aufta & emendata cum præfatione Jo, Aug. Erneſti. 8 vo maj. Franef. 758. 


N 2 Rthlr. 8 Gr. 
gr. gvo Halle 762. 1 Rthlr. 4 Gr. 


2) D. Joh. Friedr. Joachims Geſchichte der deutſchen Reichstage. iter Bond. 


3) Des Herrn Ritters E. W. Montagu, des Juͤn⸗ 


gern, Betrachtungen Über die Aufnahme und den Verfall der alten Repnbliten oder freyen Staaten mit 
einer Anwendung auf den gegenwärtigen Zuſtand von Großbritannien. doo Breskau 761. 20 Gr. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht daß die zwey Cartoſſiers, welche vor drey Wochen in des Herrn Schaͤſers 
Haufe auf der Neuſtadt ur ter den Linden angewieſen, angekommen find, und konnen deß halb die Lieb⸗ 

ö haber, bey dem Herrn Hauptmann in dem beſagten Hauſe naͤhere Nachricht haben. 
Es iſt eine Herrſchaft Willens einen Rüß wagen der noch ſehr gut im Stande iſt zu verkaufen. Liebhaber dar 
di von koͤnnen ſich in dem Schorſchen Haufe an der Leipziger: und Friederichsftraffen Ecke nähere Nachricht 


davon einziehen. 


Es wird zu wiſſen gethan, diejenigen Herrſchaften fo einen Informator in franzoͤſiſcher und dentſcher Sprache, 
Er bey ihren Familien benoͤthiget ſeyn, koͤngen ſich auf der Neuftadt, in der Letztenſtraſſe bey Herrn Saur⸗ 

91 acker melden, mit ihm ſelbſt alda ſprechen und ſich um den Accord vergleichen. 

Dieſe Oſtermeſſe wird fertig zu haben ſeyn: Johann Heinrich Zopfens, Direct. Gymn. Eſſend. neueſte Geo⸗ 
PH aphie, nach allen 4 Theilen der Welt, darinnen nach einer kurzen Vorbereitung von der Geographie 
Obi 3 wie auch von dem Planiglobio eder ganzen Erdkugel, der Lage und Abtheilung der Länder, 
die vornehmſten Städte, Feſtungen und Hafen, ſodann die natürliche Beſchaffenheit eines jeden Lan⸗ 


des, das Naturell der Einwohner, die Reſigion, gelehrte Societaͤten, Ritterorden, Titul, Wapen, 
Landuͤbliche Münzen, Regierungsform, Einkünfte, Land und Seemacht, auch aus der Hiſtorie die 
mancherley Veranderungen der Reiche und Länder beſchrieben werden; nebſt einem vollſtaͤndigen Re⸗ 
giſter. (Erſter Band,) von Portugall, Spanien, Frankreich, den Niederlanden, Deutſchland, Schweitz 
Und Italien. Groß median Oetav. Leipzig, zu haben bey Gotthilf Theophilo Georgi, mit Königl. 
Pohiniſchen Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen allergnaͤdigſten Privilegio. NB. ber andere und letzte Band wird 


kauͤnſtige Michaelismeſſe zu haben ſeyn. 


Terminus zum freywilligen Verkauf des Wittenſchen allhier in Coͤlln, an der Roß ſtraſſen ecke belegenen Hauſes 
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I May a. c. Vormittage gegen 10 Uhr 
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und Zubehoͤrs, iſt mit dem privatim gethanen Geboth a 19500 
: duf dem Ber liniſchen Rathhauſe in der Gerichtsſtube angeſetzet. 

Es iſt ein Paquet goldene Unterofficiers Huth Treſſen und zwey Stuck blaues ordineires Muſqustiertuch ges 
ſtohlen worden; wenn dieſe Sachen, beſonders die Treſſen, bey den Juden zum Verkauf gebracht wuͤr⸗ 


Nthlr. in neuen Friedrichs d Or auf den 


den oder ſonſten von dieſen geſtohlnen Sachen jemand Nachricht befomint, wird erſuchet, ſolches hinter 
dem Koͤnigl. Lagerhauſe in des Mauermeiſters Baͤgers Haufe, in der mittelſten Etage, gegen einen Re⸗ 


1 23 compens an zeigen. | 
kk 

nr en Jo 6 
a 6 K len, Wensch 7 


Loth a 6 Gr. und Seidengraines von gelber dauerhafter Race das Loth an Rthlr. 
zu bekommen, und koͤnnen ale denn noch ohne Gekahr des Auskommens auf 40 Meis 
j rden, bey dem Plantageninſpector Herrn Thym in Berlin bey der Hamburger Land, 
wehre in des Hauptmann von Bernard Hauſe. Nane vum 


„ 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 
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tes Stuͤck 5 


Berlin, vom 29 April. 
5 Fü dem Mellinſchen Infanterieregimente 


find die Mojors, Zerren von Rumpf und von 
Boyen, zu Dberfkicutenante, und der Captain, 


err von Domhart, zum Major avancırtz der 

tabseapitain, Zerr von Fleſch, hat eine vacagte 

Compagnie erhalten, und der Premierlieutenant, 

Herr von Spickoffsky, iſt Stab scapitain geworden. 
Stettin, vom 24 April, 

Allhier hat der weiland Hochwohlgebohrne Herr, 
Herr Conſtantin Guido von Podewills, Seiner Königl. 
Majeſtaͤt in Preuſſen hochbeſtallt geweſener Genueral⸗ 
major von der Infanterie und Interimscommandant 
der Hauptſtadt und Feſtung Stettin u. ſ. w. nach einer 
vierzehntaͤgigen Krankheit, im Goften Jahre feines 
ruͤhmlichen Lebens, und im 4sften Jahre ſeiner zwee⸗ 
nen Koͤnigen in Preuſſen treu und tapfer geleiſteten 
Kriegesdienſte, am 17ten dieſes Monats das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechſelt. f 


Auch hat eben allhier der Hochedelgebohrne, Hoch⸗ 
elahrte und Hocherfahrne Herr, Herr Johann Chri⸗ 
ian Ungnad, det Arzeneywiſſenſchaft berühmter 

Doctor und ordentlicher Profeſſor am biefigen Königs 
lichen akademiſchen Gymnaſio, wie auch Mitglied des 
Koͤnlglichen Collegit Medici in Pommern, und der 
Stadt Stettin ordentlicher Phyſicus, nach einer zehn⸗ 
taͤgigen Krankheit, im Gıften Jahre feines Alters, am 
zıften dieſes Monats, dieſe Zeitlichkeit geſegnet. 


Donnerſtag den 29 April I 5 N 


Leipzig, vom 22 April. ! 
Geſtern iſt das Königl. Preuſſiſche Generalfeld⸗ 
krieesdirseto ium und Feldkriegescommiſſariat von 
hier wieder nach Torgau abgegangen, wo es kuͤnſtig 
ſeinen Sitz haben wird. ! RL, 
Frankfurt, vom 18 April. 
Heute fruͤh um g Uhr, gingen der Koͤnigl. Franzoͤ⸗ 
ſiſche Marſchall, Prinz von Soubiſe, unter Abfeue⸗ 
rung aller Kanonen unſerer Stadt, von hier zur Armee 
ab. Heute wird derſelbe ſein Nachtlager in Marburg 
halten, und Morgen Abend in Caſſel eintreffen. 
Hannover, vom 21 April, 
Von der Unternehmung des Erbprinzen un 
berg iſt geſtern folgende unangenehme Nachricht eins 


gegangen. Man hatte den Franzoͤſiſchen Comman⸗ 


danten des Schloſſes zweymal auffordern laſſen. Da 
er ſich aber nicht ergeben wollen, fo wurde auf daſſelbe 
ein ſtarckes Feuer gemacht, wodurch den i9ten des 
Mittags ungluͤcklicher Weiſe die Stadt und das Schloß 
zugleich in Brand geſetzt wurden Die Befagung hat⸗ 
te zu mehrern Wiederſtande die Zugänge) vermauret 
und mit Miſt verſtopſet. Es blieb derſelben daher zur 
Rettung ihres Lebens kein anderes Mittel übrig, als 
über die Mauern zu Prinzen, und ſich unſern Trup⸗ 
pen auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Beym Ab⸗ 
gang des Coutiers hat man ſchon 400 Mann Geſange⸗ 
ne gehabt. So wichtig die Eroberung dieſes Orts von 
uns iſt, ſo ſehr verdienet er Erbarmen, daß man durch 
ſo verderbliche Mittel Meiſter davon zu werden ſich 
Pa geſehen. Eine von ungefehr in die Stadt 
geſalehe Bombe hat ſogleich gezuͤndet, und kein Menſch 


n 


2 
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hat es wagen wollen, zu loͤſchen. Vielmehr find die 
Eis wohner ſogleich unter Furcht und Schrecken ins 
ſeeve Feld Ae um nicht unter dem Schutte be⸗ 
graben zu worden, weil die Feinde ein anſehnliches Puls 
ve wage in in dem Orte haben, welches man bey dein 
Al gange des Cour ſers jeden Augenblick in die Luft flie⸗ 
gen zu ſihen beforate. 


Kein wahrhaſtigeres Maͤhrchen von iſten April 


haͤtte ausgehecket werde koͤnnen, als das, welches 
ſich aut brfagten Tage allhier zugetragen. Gewiſſe 


junge Herren harten in einer Geſellſchaft abgeredet, 


eine Notation von der Eroberung der Inſul Martini⸗ 
que zu verferrigen, und feibtge in der Stadt zur Kurz⸗ 
weile auszuſtreunen Kaum war dieſe erdichtete, ie: 
doch wahrhaftig? Nachricht abgefchrieben und ausge⸗ 
theilet, als zum Erstaunen der ganzen Geſellſchaft die 
Nachricht von des Herzogs Ferdinands Duechlaucht 
einlies, daß bey Hoͤchſtdenenſelben im Haupt Quar⸗ 
netter zu Hider tut ein Englicher Courier mit 12 bla: 
1 fenden Pestllens giigetroffen ſey, der die Beſtaͤri⸗ 


Feſtung Ropal auf der Inſul Max tinique gebracht 
0 


habe. Dieſem fi 


du denfeuer ſollte gemacht werden, welches dann aach 
am Palm Sonntage, unter Anſtimmung des Am: 


gung veu der am gien Febr geſchehenen Uebergabe der 


gte ſogleich eine andere Staffette 
mit dem Befehl, daß von hieſtger Fenung das Freu 


Irrland, wohin, zu ihrer Abholung, die Trauſport⸗ 
ſchiffe aus Portsmouth, nebſt dem Kriegs ſchiffe Nes 
venge, bereits abgegangen ſind, und das ſiebente aus 
Engelland gezogen hat. Alle dieſe Truppen ſollen noch 
vor Ausgang dieſes Monats eingeſchiſt, und von den 
Generallieutenants, Grafen von Loudon, und Georg 
Townshend cemmandirt werden. Die Herren Craw⸗ 
ford, Lambert und Armſtrong dienen darunter als Bri⸗ 
gadiers und Herr O⸗Hara als Generaladjutant. Ein 
am gten dieſes hier eingetroffener Expreſſer aus Liſſa⸗ 
bon hat unſerm Hofe die Beſchleunigung der Abreiſe 
dieſer Truppen, als eine Sache von dringender Noth⸗ 
wendigkeit vorgeſtellt, da die Spaniſchen Truppen 
40000 Maun ſtark mit ſchuellen Schritten gegen Por⸗ 
tugall im Anzuge wären. Er iſt auch gleich am folgen⸗ 
den Morgen mit einer fuͤr feinen Hof ſehr beruhigen: 
den Antwort wieder abgefertigt worden. Unſere Trup⸗ 
pen koͤnnen, mit auten en von Fallmouch aus, 
in 6 Tagen in Portugal anlangen. Lord Tyrawley 
hat die an Spanien grenzende Portugieſiſche Feſtun⸗ 
gen in ſehr guten Vertheidigungsſtande angetroffen. 
Die Po tugieſiſche Armee iſt nun bis auf 32000 Mann 


vermehrt worden. Pier nachſt liegen in Talus g u ohl⸗ 


bemangte Schiffe von der Linse von 74, und 6 von 6a 
Kanonen. Das größte derſelden iſt it den Herrlich 
ſtens Vergoldungen geziert, woraus man mut) waſſet, 
daß es fiir eine Perſon von der Königlichen Famile 


broſſaniſchen Lobgeſanges, mit 150 Kanonen zu drey⸗ i 
malen geſchehen iſt. , a beſtimmt ſey, Wenn unſere Truppen in Portugal 
Copenhagen, vom 20 April. nicht mehr noͤthig ſeyn werden, fo wird man fie viel⸗ 
Se. Majeltät, der Konig, haben den Generalin⸗ leicht nach Hublaltar ſchicken, u d ſie von dort aus, 
tendanten und Envshe extraordinaire im Nederſächſt⸗ nebſt einer Engliſchen Eſcadre, etwas gegen Spanien 
ſchen Kreiſe, Herrn Heinrich Carl Schimme mann, unternehmen laſſen. 1 
nicht allein, nebſt feiner ganzen Famiſie, mit Beyze. Was für eine Perſen nach Petersburg gehen ſoll, 
‚haltung des Namens, in den Freyherruſtand zu eher um den Kayſer von Rußland zu deſſen Thron beſtei ung, 
ben, ſondern auch, als derſelbe ſich on Sr. Koͤnigl. im Namen unſers Menorchen, zu gratuliren, ſo ches 
Majeſtaͤt beurlaubet, mit den Ritterorden vom Dans haben de. Majeſtat noch richt erklart. Es heißt ober, 
nebroge zu begnadigen geruhet. t bdbaß es der Herzog von Richmond oder der Graf von 
„ Pʒaris, vom 11, April. ls sig SEgremont, ſeyn wird, um dadurch Se. Ruſſuch Kay⸗ 
kin Man vernimmt daß die Span schen Trup n den ſerlichen Majeſtaͤt deſto mehr die beſoudere Hochach⸗ 
Sten dieſes, bereits das Gebiete von Portugal better, tung zu bezeugen, aut meſcher der Konig und die ganze 
e a ARE tun vr Nation dieſem Menarcden ergeben ſind. # 
London, vom 16 April. Mit den letzten Brizfen von Meupotk hat man die 
% Die dung ‚eines; Korps Egaliſcher Truppen Dekariauig. erhalten, diß der General Amherſt im 
nach Portugal it eine ausge machte Soche. dae, ie jed, felnet wider die Franzoſen in Länifiene fors 
wird aus 6 Jufenteriereaisentern unnd ein Re iat enn % Opesatoctplan zur Ausführung, zu bringen. 
leichter Cavallerſe beſſehen. Die Maren deln, Regi. De Aimee von 16000 Mang, welche darzu unter ſei⸗ 
menter find. Ole⸗Buſfs, Lambert, Bog gewe ne eichw, ner Aufuhrung abgehen wird, iſt, wie man glaubt, 
ford, Armſtreng, Blackney und Bourgenne, werden mehr als hinreichend, alle Hinderniſſe, die man ſeind⸗ 
man die 4erſtern aus Belleisle, das ste und 6te aus licher Seite dagegen mochte machen koͤnnen, zu über: 


De 


fleisen. Daß in Irland alles wieder ruhig, oder doch 
von den Aufruhren nichts zu befürchten ſey, erhellet 
daher, daß das Kriegesſchif, die Revange, mit vers 
ſchiedenen Tranſportſchiſfen, nach gedachtem Koͤnig⸗ 
reich abgeſegelt iſt, um daſelbſt 200 Mann Truppen 
einzunehmen, welche einen Theil derjenigen ausmachen, 
die der Hof nach Portugall ſchickt. 
Cadix, vom 15 März. N 

Zu Liſſabon werden 6 groſſe Engliſche Kriegesſchiffe 

und eine Fregatte mit Lebensmtteln befrachtet. Allem 


Anſehen nach wuͤnſchet England nichts mehr, als das 


gute Vernehinen der Krone Spanien mit der Republik 
Genua, zerruͤrtet zu ſehen. Ohngeachtet des uns un⸗ 
bekannten jetzigen Aufenthalts der Engliſchen Eſeabre 
unter dem Admiral Saunders, kreuzen doch einige 
Engliſche Fregatten vor unſerm Hafen. % 
Abſchrift eines Brieſes von einem Seeoffieier, an 
den Herzog von *** St. Pierre auf Marti⸗ 
tiique, vom 1 Marz. 
Mylord, eh 
Erlauben Sie, daß ich Ew. Gnaden zu der Ero 
rung der Juſel Martinique auf das auftichtigſte Gluck 
wuͤnſche. Der Aufſtand der Einwohner, welchen 
der General de la Touche eine Rebellion neunet, noͤthigte 
ihn, zu Eapituliven, um dadurch die Stadt St. Pierre 
zu ketten. Es iſt ſolche die groͤßte und wohlgebaueteſte 
Stadt in gauz Weſtindien. Sie iſt 2 Meilen lang, 
und eine Viertelmeile breit. Die Straſſen ſind reau 
lair, und mit greſſen bequemen Haufern angefuͤllet, 
von welchen die mehreſten von den Engliſchen Kauf: 
leuten errichtet worden. Wenn Ew. Gnaden belieben, 
Ihre Augen auf die Charte von Weſtind ien zu werfen, 
fo we den ſie gewahr werden, daß Se. Majeſtaͤt durch 
ben Beſitz dieſer Caribiſchen Inſel nun eben ſowohl 
Meiftor von Westindien find, als es Gibraltar von dem 
Mittelländiichen Meer iſt. Alle Verſtaͤrkungen, welche 
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die Feinde ihren Kolonien zuführen find gezwungen, 
dieſen Weg zu nehmen, welches Ew. Gnaden aus einem 
groſſen Spaniſchen Schiffe, daß ich den ten Februar 


nahm, und mit Pulver, Kanonen und allen Sorten 


Ammunition für die Spaniſchen Feſtungen zu Laguira 
geladen war, erſehen können. Oogleich dieſe Beute 
für Se. Majeſtaͤt von geringem Werth if, fa gereichet 
doch der Verluſt derſelben den Feinden zu einem ſehr 
groſſen Nachtheile. Wenn mein Betragen, ſeit dem 
ich ein Commando guf dieſem Meere fuͤhre, Ew. Gna⸗ 
den Beyſall erhält, fo werde ich mich ungemein gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzen, indem mein ganzer Ehrgeitz dahin gehet, 
mich des von Euer Gnaden beſtaͤndig genoſſenen Schu⸗ 

es würdig zu machen. Ich habe die Ehre ıc. 

us einem Briefe eines Kaufmanns zu Martinique 

an einen Kauf mann in Beiſtol, datirt Fort⸗Ropal, 


4 8 vom 29 Februar. 
Der Franzoͤſiſche Gouverneur de la Touche, nebſt 


ungeſehr 300 Mann, befinden ſich jenſeits 85 Pierre. 


Die Einwohner davon und deſſen Quartier haben einen 
Auſſtand erreget, und verlanget, die Stadt und das 
Fort ſollte ſich unterwerfen; denn ſie wollten ihre Haͤu⸗ 
fer und Güter der Plünderung und Verwuͤſtung nicht 
aus ſetzen. Vierzig Engliſche Gefangene entwiſchten 
die Nacht vorher, ehe ſich die Franzoſen hier ergaben. 
Unter bieſen war der Capitein Jones von Bristol, wel⸗ 
cher auf ſeiner Ruͤckreiſe von dem neugeſundenen Lan⸗ 
de, gefangen genommen wurde. Er hat wit erzählet, 
daß fie in einem gemeinen Geſaͤngniſſe in der Stadt 
eingeſchloſſen geweſen, und daß ihnen 6 Pfenninge, 
womit ſie alles und jedes, auch fo gar Waſſer, hätten 
erkaufen müſſen, täglich zur Unterhaltung gegeben wor⸗ 
den waͤre. Bey der Annäherung unserer Armee und 
Flotte ließ man ſie auf den Gipfel des Berges Granier 
marſch ren, welchen man für unerſteiglich und unzu⸗ 
gaͤnglich erachtete de. 5 „„ 


1) George Benſons paraphraſtiſche Erklarung und Anmerkungen über einige Bücher des neuen Teſtaments. 
4 Bände, aus dem Englischen überſetzt von Johann Peter Bamberger. Ito Leipzig 741. F Rthlr. 3 Gr. 
2) Phil David Burks ee Fingerzeig auf den wehren Verftand und hellſamen Gebrauch der 


gewdhalſchen Soun⸗ und Feyelt 


3) Hain. Wilh. Cemmens vollſtaͤndige Eineltuno in die Theologie. 4to Tuͤbi gen 761 


glichen Evangelien. zten Bandes, iter Theil. dos Leipzig 76 7. 16 Gr. 


2 Gr. 


4) Held zuͤge der Preuſſen wi ber die Sachſen und Oeſterreicher; wider die Franzoſen und Rlichstruppen; 


wider ie Ruſſen und Schweden vom Jahre 75 


5 bis 1759, 4 Theile. doe Frankf. 761. 2 Nthlr. 13 Gr. 


7 


— 2 — BA ah, > .. —-— . — — 
Da nach der hurmäfki chen Hechlöb. K ieges, und Dowainenfammer Verordnung vom 26ten dieſes mehrere 
Holzſetzer auf den Königl. Holzmärtten angenommen werden ſollen; als wird ſolches denen hier durch 
bekannt gemacht, die dergleichen Arbeit verſtehen, und kaun ein feder der dazu Luft hat, ſich im Brenn⸗ 
Holz- Magazia⸗Comtoir melden, weſches ihim all Winjkände und Conditiones eroͤfnen, ah und für ſei⸗ 


nen Unterhalt ſorgen witd. Berlin, den 28 April 1762. 


/ 


ruger, 
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Von Gottes Gnaden Adoph Friedrich Herzog zu Mecklenburg ꝛe. Demnach ad inſtantiam des von Pickatell 

a u Weisdin wegen der von ihm an Unsere Cammer verkauften Güter Weisdin, Blumenholtz, B’amens 

5 ꝛc. cum pertinentiis Terminus ad liquidandum & proßtendum auf den 26 Febr. a. c. anberahmet, auch 

publica proclamata erlaſſen geweſen; anbey aber von Procuratore Cameræ unterthaͤnigſt angetragen worder, 

daß dieſer Terminus auch in den öffentlichen Zeitungsblaͤttern bekannt gemacht werd u mochte, fo iſt die⸗ 
fern petitio deferiret und das zu erlaſſene Decretum preclufivum annoch auf 6 Monat a dato an aus geſetzet 
worden, damit diejenigen, welche an gedachten Gütern annoch ex quocumque capite einige An prache 
oder Forderung zu haben vermeynen, ſich damit ad Protocollum melden koͤnnen, widrigenfalls nach Ab- 
lasf ſolcher Zeit das comminirte prajudieium præcluſionis unfehlbar ſofort puriſiciret werden fell. Datum 

Neu: Strelig A: x sten a 3 Aland Jus Geh 8 

f Ad Mandatum Serenifimi Herzogl. Mecklenbl. zur Juſtitz⸗Canzley verordnete, Geheimer Rat 

Geheime⸗ und Canſich Käse. t 24 A. C. Seip. ö 

Es iſt eine zweyſitzige ſtarke Reiſekutſche mit Spiegelfenſter zu verkaufen. Wenn jemand derſelben benoͤthiget 
50 . Badenhauptſchen Haufe, in der Daͤrenſtraſſe, beſehen, und wegen des Preiſes die 
achricht erhalten. 50 8 

Es wird hier durch bekannt gemacht daß die zwey Carroſſiers, welche ver drey Wochen in des Herrn Schäfers 
Hauſe auf der Neuſtadt unter den finden angewieſen, angekommen find, und können deshalb die Lieb: 

1 haber, bey dem Herrn Hauptmann in dem beſagten Hauſe nähere Nachricht haben. 5 
Da das Beerwaldſche Laͤndgen, beſtehend aus 7 Dörfern zwiſchen Juͤterbock und Dame belegen, auf kommen⸗ 
den Johann verpachtet werden ſoll, und ſich bis dato keine annehmlichere Pächter gefunden, als wird 
bi der zote May zu einem neuen Termino licitationis angeſetzt, da denn Pachtluſtige ſich zu Wiepersdorf bez 

K Re ne ihr Both thun und gewärtigen koͤnnen, daß mit denen Meiſtbiethenden ges 

25 oſſen werden ſoll. - } 

Terminus zum freywilligen Verkauf des Wittenſchen allhier in Coͤlln, an der Roßſtraſſenecke helegenen Hauſes 

f und Zubehoͤrs, iſt mit dem privatim gethanen Geboth a 19900 Rthlr. in neuen Friedrichs d Or anf den 

h 1 May a. e. Vormittage gegen ro Uhr auf dem Beriinifchen Rathhauſe in der Gerichtsſtube angeſetzet. 

Es iſt ein Paquet goldene Unterofficiers Huth Treſſen und zwey Stück blaues ordinaires Muſquetiertuch ges 
ſtohlen worden; wenn dieſe Sachen, beſonders die Treſſen, bey den Juden zum Verkauf gebracht — 2 
den oder ſonſten von dieſen geſtohlnen Sachen jemand Nachricht bekomm, wird eeſuchet, ſolches hinter 
dem Koͤnigl. Lagerhauſe in des Mauermeiſters Buͤgers Haufe, in der mittelften Etage, gegen einen Re 
compens anzuzeigen. 

Es iſt Maulbeerſaamen das Loth a 6 Gr. und Seidengraines von gelber dauerhafter Race das Loth an Rehlr. 
bis gegen Johannis zu bekommen, und koͤnnen ale denn noch ohne Gefahr des Auskommens auf 40 Meis 
len verſchrieben werden, bey dem Plantageninſpector Herrn Thym in Berlin bey der Hamburger Lands 
wehre in des Hauptmann von Bernard Hauſe. N N 

Ein Verzeichniß auserleſener Bücher, in allen Sprachen und Wiſſenſchaſten, ſonderlich medieiniſch und ma: 
thematiſcher, welche den 17ten May e. verguctioniret werden ſollen, wird in des Commiſſ. Molius 


wa 


— Behauſung ausgeben. 8 

Es iſt ein ſchoͤner und wohl angelegter Garten mit vielen Obſt⸗ und . ſchoͤnen Wein, Eſparges 

2 und eine kleine Rhabarbar Plantage, auch einer Orangerie nebſt dazu gehörigen Wohnhauſe worinnen 

3 Stuben, Kammern, Kuchen, Helzremiſe, 3 Boden, 3 Hoͤfe, 2 Brunnen, 2 Luſthaͤuſer in dem 

einen einen Kamin befuͤndlich, ſoll aus freyer Hand um einen billigen Preiß verkaufet, oder zum Som; 

merplaiſir vermiethet werden. Liebhabere dazu können ſich in des Herrn Aſcheborns Haufe an der Ecke 

der Breitenſtraſſe der Wache gegen über eine Treppe hoch, melden, und davon nähere Nachricht erhalten. 

Heute als den agten dieſes ſollen Nachmittags um 2 Uhr auf der Meuſtadt in der Mittelſtraſſe, ohnweit dem 

Gens d Armesſtall in des Bäder Mſtr. Wiedemanns Hauſe ſehr gute Frauenskleider und Leinenzeug 
verauctionirt werden. 5 a : 


4 . ̃ — — W — — 
Diese Jeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
1 8 Buchhandlung unter dem Berlinchen Kachhauie, und auf allen Peſtämtern zu haben. 


4 Berlin, vom 1 May. 
B. tem Jung Braunfchweigifchen In 
fanterleregimente iſt der P em eriieutenant, Zerr val 
Nonn, zum Stabe capitain, der Secondlieutenglit, 
Herr von Oſtheim, zum Premicrlieutenant, der 
Faͤhneich, Herr von Weyher, zum Serondlieute⸗ 
nant, und der gefrepte Corporal, Zerr von Gruͤ⸗ 
neberg, zum Faͤhnrich avaneirt. 
Breslau, vom 24 April. ' 
Se. Königl. Majeſtaͤt haben aus beſonderer Grade 
vor das Gersdorſiſche Huſarenregiment, den Wacht⸗ 
meiſter, Herrn Weſenberg, und die Unteroff gers, 
Herren Mücke, Haͤuſchke und Wichert, zu Cornets 
bey demſelben Regiment allergnaͤdigſt zu declariren ger 
ruhet. Auf des Maſer von Ghillany junior, Vor, 
poſten kommen taͤglich 20 bis 25 Oeſterreichiſche Des, 
ferteurs zu Fuß und zu Pferde an, die meiſten davon 
nehmen Dienſte unter dem Freykorps. x 
Hannover, vom 1 
Aus Weſtphalen hat man die Nachkicht erhalten, 


daß ſich das Schloß Arensberg, nachdem es einige Tage 


von den Erbprinzlichen Truppen Ka bombardiret wor; 
den iſt, am 19 ten dieſes, des Abends, ergeben hat. 
Es find daſelbſt 350 Mann zu Kriegsgefangenen ge 
macht worden. Auch haben wir einige Kanonen er⸗ 
beutet, welche aber unter dem Schutte bedeckt liegen. 
Das Schloß ſelbſt iſt, durch das ſtarke Bomb 1 
fait gänzlich zu Grunde gerichtet, und in einen Stein: 
haufen verwandelt worden. In 
Spe a 


dates Stuck. Sonnabend, den 1 May 1762. 


ombardement Schle 
der Stadt Arensberg 


haben die unſtigen einen ziemlichen Vorrath, auch ein 
gutes Magazin erbeutet. 


Se. Durchl. der Herze; 
Ferdinand werden morgen fruͤh allhier eintreffen. Wer, 
muchlich werden Sie zu Pferde bis nach Hertenhauſen 
reiten. Hoͤchſtdieſelben werden ſich auch nicht lange aufs 

lten, ſendern bad wieder von hier gehen. Aus der 
Gegend Hameln wird gemeldet, daß der Herr Gene⸗ 
tal von Schele mit 4 Bataillons und Eſcadrons, am 
24 ften dieſes, aufbrechen werde; wohid, iſt noch nicht 


eigentlich bekannt. Der Aſſeſſor von Lenthe, iſt von 


Sr. Koͤnigl. Majeftät. zum Kriegsrath, der Herr Ges 
neralmajor von Scheiter zum ee und 
Se. Durchl. der Prinz Carl von Mecklenburg Strelitz, 
zum Generalmeſor, allergnaͤdigſt ernannt worden. 
Wie man aus Hildesheim vernimmt, ſo ſoll in der 
Gegend Wolfenbüttel ein Korps von 8coo Mann eins 
quaxtieret werden, um dieſen Ort, wean allenfalls 
die Feinde dagegen etwas unternehmen wollten, zu 
ſchuͤtzen. In der Gegend Hildesheim iſt noch alles ruhig. 
Aus dem Erbprinzlichen Korps zu Arensberg 
vom 20 April. | 


5 


Dieſe Nacht ſind wir ſo gluͤcklich geweſen, das Schloß 


Arensberg mit ſtuͤrmender Hand einzunehmen. Die 


ganze Beſatzung, die aus zoo Mann und 9 Officiers 
beſteht, iſt zu Kriegsgefangenen eh Darneben 
ei 


find zo Kanonen, mehrentheils eiſerne, erbeutet, und 
über dieſes iſt uns ein ziemlicher Vorrath von Aınmus 
nition und Lebensmitteln zu Theil geworden. Das 

oß ſoll nun, wie es heiſſet, dem Erdboden gleich 
gemachet werden, damit die Feinde ſich kuͤnftig nicht 
mehr darinn feſtſetzen können, 5 


* 


h 
1 


“os 


= 


Stande zu bringen. 
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Coͤlln, vom 20 April. 
Da die Alliirten in dem Stifte Muͤnſter nach dem 
Niederrhein zu verſchiedene Bewegungen machen, und 
man ihre Abſichten nicht wiſſen kann, Jo find am ı zten 


und geſtern einige Detaſchements und die Hälfte von 


unſerer Barnifen aufgebrochen, um den Franzoͤſiſchen 
Kordon an der Seite zu verſtaͤrken. 
Regensburg, vom 18 April. 

Dem Herrn Marſchall d'Etrees iſt von Sr Aller: 
chriſtl. Majeſtaͤt bey Uebertragung des Generalcom⸗ 
mando über die Koͤnigl. Franzoͤſiſche Armee ein vöͤlli⸗ 
ger Pleinpouvoir zugeſtanden worden, fo daß er den 
Operationsplain nach feinem eigenen beſten Gu befin⸗ 
den dirigiren, und auch die Officiers bis zum Gene⸗ 
ral incluſive, nach Befinden, von der Armee nach 
Frankreich zurück ſchicken kann. Da bey gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtaͤnden keine fo baldige Hofaung zur Eroͤfnung 
des allgemeinen Friedenscongreſſes anſcheinet, ſo wer⸗ 
den, wie es heiſſet, verſchiedene Miniſter einen Theil 
ihrer Effecten von Augsburg weg trans portiren laſſen. 


1 Donauſtrom, vom 14 April. 
Da der Kayſerl. Hof entſchleſſen it, in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Siebenbürgen eine Natienalmilitz gleich wie man 
dern Provinzien des Königreichs Ungarn zu errichten; 
fo fol ſolche aus 7 Regimentern, nehmlich, 5 Regi⸗ 
mentern Infanterie, 1 Regiment Dragoner und ı Re⸗ 
iment leichter Cavallerie beſtehen, welche zuſammen 
gooo Mann ausmachen werden. Dem General ron 
Burco iſt aufgetragen worden dieſe Errichtung au 
Y Brüͤſſel, vom 19 April. 
Der Herr Marſchall von Etrees, bricht den iſten 
May von Paris auf, und wird ſodann ſeine Reiſe zu 
dem Oberrheiniſchen Krieges heer beſchleunigen; der 
Prinz von Conde aber, die Armee am Unterrheine com 
mandiren. 8 1 
PLN Hg ven 29 enen 
Der Herr von Groß, welcher als Ruſſſſcher Min 
er nach Engelland gehen ſollen, hat nunmehro von 
feinem Souverain den Befehl erhalten, feinen Ge: 
ſandtſchaftspoſten bey den Herren Generalſtaaten der 
vereinigten Niederlande, fortzuſetzen, zu dem Ende 
= et ſchon feine Beglaubigungsſchreiben uͤberge 
en hat. 1 . n 
London, vem 20 April. 
Ihro Majeſtaͤt unſere ebe Königin, befinden ie 
„bereits im Sten Monate Ihrer Schwangerſchaft, unt 


AR 


dabey in erwuͤnſchter Geſundheit. Es find neulich 3 
neuerfundene Maſchinen hierher gebracht worden, von 
welchen man ſagt, daß eine jede berſelben 200 Tonnen 
Waſſer in einer Stunde aufwerfen koͤnne. Es ſoll das 
mit eine Probe angeſtellet werden; und wenn es ſich 
damit jo verhält, fo wird man fie am Bord der Schiffe 
gebrauchen. Der Mathematicus Harriſon wird mit 


dem erſten Schiffe nach Oſtindien abgehen, um feine 
Maſchine daſelbſt zu verſuchen, die Meereslange aus⸗ 


zufinden. Das Kaperſchif, der Alarm, von Guernſey, 
hat ein Franzoͤſiſches von St. Domingo kommendes 
Schif, die Syrene genannt, genommen. Es wird 
diefe Priſe 8 bis 10000 Pf. Sterl. werth geſchaͤtzet. 
Es hat auch das Kriegsſchif, der Richmond, auf ſeiner 
Reife nach Weſtindien „ ein von der Havana nach den 
Canariſchen Inſeln gehendes Spaniſches Regiſte n ſchif, 
welches 100 Tonnen Campecheholz, 2000 rohe Haute, 
und ungefähr 30000 Stuͤck von Achten am Boord 
hatte genommen, und ſolches nach Madeira geſendet. 
Am Sonntage find die Tranſportſchiffe mit Cavallerie 
und Infanterie, zur Verſtaͤrkung der Alltirten Armee, 
nach Bremen unter Seegel gegangen. ; 
Vor einigen Tagen hat unſer Ford: Mayer, Sir 
Samzel Fiudper, einer vornehmen Geſcüſchaft don 
ungefahr 2000 Perſonen ein greſſes Feſtin gegeben, 
wobey der Gerichte nicht weniger, als 1006 waren, 
feine Gemahliun eroͤfnete den Ball mit dem ſchöͤnen 
Schettlaͤndiſchen Grafen von Errol, dem Sohne des 
ungluͤcklichen Grafen Kiſmarnock.. 55 
Man verſichert, daß gegenwärtig äber 40 Engliſche 
Schiff, von der Linie, ohne die Fregatten, and mehr 
als 0 0 Mann regulaire Truppen in Weſtin dien 
find. Ain sten dieler gingen viel Transportſchiffe von 
Belleisle unter Segel, um die nach Ports gal beſtimm⸗ 
ten Truppen am Bord u nehmen. Die auf beſagter 
nfel be find iche Ingenteurs und Artilleriſten werden, 
fo bald fie alls dortige Werke geſprenget und geſchleift 
haben, ſamt oe gleichfalls nach Liſſ bon ein, 
geſchift werden. Man ſagt, daß alle Eugliſche Ofis 
lers, die nach Parkäigafl gehen, im Nunge und Ge 
halt um eite Sti ſe ethöͤhet werden ſolen. 
Paris, vom 12 April. 
Die hleſtde Sottlerzunft, brachte unter ſich gocs 
die Lymongdenhandler zcooo, und die Steindecker 
8000 Livres, für den Seeſtaat von Frankreich uf. Nun 
ift auch der Wearſchalſ Strees, os er gleich etwas un 
päß ich war, abgekeſſst, um ſich der Armee , die es in 
Deutſchland commandiren ſoll, an die Spitze zu ſtellen. 


= 


s 


Zuſolge der näheren Nachrichten, die wir hier von Pas 
tersburg er der größte Theil der Franzoſen welche 
ſich daſelbſt unter dem Schutze der vorigen Regierung 
aufhielten, entſchloſſen, von dort abzureifen; und der 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. Miniſter ſoll ich anſchicken, nach 
Wien zuͤruͤck zu kehren. \ 
1 Genua, vom 20 Maͤrz. 
Allem Vermuthen nach, koͤnnen wir in dem Kriege 
zwiſchen Grosbrittannien und Spanien nich neutral 
bleiben. Wir wiſſen, daß der Marquis von Katholcka 
mit 10 groſſen Kriegesſchiffen von Cadix abſegeln, und 
ſich unſers Hafens von Savonna bemächtigen werde, 
Ja, daß feine Verhaltungsdefehle ſo gar dahin abzielen, 
alle Haupt: und Seeplaͤtze auf der Inſel Corſica in Be⸗ 
fig zu nehmen. 
Liſſabon, vom 1 April. 
Die Ruhe, welche wir bisher genoſſen, ſcheinet 
nun ihrer Endſchaft nahe zu ſeyn, da Spanien, womit 
wir gerne in gutem Vernehmen geblieben waͤren, auf 
unſern Graͤnzen eine Armee verſammelt, die bereits 
auf 40000 Mann geſchaͤtzet wird. Unſere Macht hin⸗ 
ge beſtehet aus 32000 Mann, die alle in gutem 
ande ſind, und zum Theil nach den Graͤnzen mar⸗ 
ſchiren. Wir erwarten einen Sueccurs von Engelland, 
und die Feſtung St. Julien ifb fuͤr denſelben zum Waf⸗ 
fenplatz beſtimmet. Der Spaniſche Ambaſſadeur hat 
Ordre, ſich in 2 mahl 24 Stunden von hier weg zu 
begeben, und man glaubt, daß ſein Hof innerhalb 2 
bis 3 Tagen den Krieg gegen uns erklaͤren werde. Un⸗ 
ſere Seemacht beſtehet jetzt aus 8 wohlbewafneten 
Schiffen von der Linie. 


1) Beyträre zur neuern Staats: 10 Kriegesgeſchichte. 
2) 


1756 bis 1762. ı1 Rthlr. 16 Gr. 
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Negpolis, vom 27 Matz. 
Das Königreich der Beyden Sicilien if in dem voll 


kemmenſten Vertheldigungsſtande. Alle Kriegsvolker 


erſcheinen nunmehro auf den beſtimmten Sammel 
Be und machen ihre Kriegesübungen bereits im 
euer. e 
Neapolis, vom 30 Maͤrz. 
Am Sonnabend iſt der König von Caſerta zuruck 
gekommen. Am 2ö6ſten ward die ganze Stadt durch 


in heſtiges Ungewitter in Schrecken geſetzet, welches 


in den Thurm der Kirche del Carmine Maggiore ſchlug, 
4 Geiſtliche toͤdete und 18 verwundete. Drey andere 
Schlaͤge haben auch beträchtlichen Schaden gethan. 
Petersburg, vom 6 April. i 
Verwichene Woche langte von Sr. Exlaucht, dem 
Generallieutenant und Ritter, Fuͤrſten Wolkonskoy, 
welcher waͤhren des hieſigen Aufenthalts Sr. Erlaucht, 
des Herrn Generals und Ritters, Grafen Romanzoffs, 
das Korps in Pommern commandiret hat, ein Courier 


mit der Nachricht an, daß zwiſchen den hieſigen Kay⸗ 


ſerl. und den Koͤnigl. Preuſſiſchen Truppen ein allges 
meiner Waffenſtillſtand geſchloſſen, auch von gedachtem 
Fürften Wolkonskoy einer Seite und von des Prinzen 
von Bevern Durchl. anderer Seite, unterſchrieben 
worden. Der Einhalt dieſer Convention iſt hier heute 
befaniit gemacht worden, und darneben, daß man eben 
dieſen Einhalt an demſelben Tage, da die Convention 
8 worden iſt, von beyden Seiten durch be⸗ 
ſonders abgefertigte Couriers allen vertheilten Krieges⸗ 
commandos und Korps mitgetheilet hat, damit die hes 
reits geſchehene Einftellung aller Feindſeligkeiten deſto 
genauer beobachtet werden möchte. Da 


bis 1gotes Stück, mit Kupferftichen. vo Danzig 
Kern ſcharſſinniger Gedanken der Julie zum Beſten 


2 


des geſellſchaftlichen Lebens und inſonderheit der Jugend von H. Formey. Aus dem Franzoͤſiſchen üben 


ſetzt durch W. B. A. von Steinwehr. vo Berlin 762. 8 Gr. 30 J 
weſſung zum verdefferten chlrurgiſchen Verbande, mit 14 Kupferſtichen erläutert. gun Berlin. 9. 
4) Leben des Herra S! 7. eines gebohrnen Leipzigers. zoo Frankfurt. 4 Gr. 


enkels Ans 


* 


Fried. \ 


90 
v 


Eülſchovs hiſtoriſch⸗critiſche Lebensbeſchleibung des Weltweiſen Pythagoras, mit 505 weed Herr 


Kofod Amhers. gvo Kopenhagen 756. 6 Gr. 
e uberſetzt. gvo Frkſt. 1 Gr. 
756. 2 Gr. 


6) Das wunderbare Jahr 1760. Aus dei 
7) Sören Kaudſens Heldengeſchichte. gun Kopenh. 


8) David Schioͤttens Abhandlung von der Bienenzucht. gvo75& 4 Gr. 
s 


In dem Haufe des Hofraths Badenhaupt in der Baͤrenſtraſſe, wird auf Michaelis die obere Etage ledig. Sie 
bioſtehet aus eilf Zummern en Suite worunter ein boiſirter Saal iſt, einer greſſen Küche, Speiſekammer, 
f 7952 u de ae en: ns ee Pferde, drey geräumigen 8 
en, und zwehen KLOTEN Fu en. Wer zu dieſein Lo at, beliebs ſich bey dem Eigenthuͤue 
im Haufe zu melden, sh Lust hat, ſich bey dem Eigenth 


* 2 (4 


Da die kleine Jagt auf der Feldmark Werneuchen, unterm Amte Alt⸗Landsberg auf Trinitatis a. c. pachtlos 
wird, m deren anderweitiger Ve pachtung Termintis licitstionis auf den 4/17, und zuſten May a. e. am 
geſetzet find; Als können diejenige welche obige Jagt zu pachten Luſt haben, ſich des halb bey der Kammer 
in den angezeigten Terminen, ſondetlich aber im letzterem, Voruittags melden, ihr Geboth ad Prote- 
eollum thün, und gewaͤrtigen, daß ſolche dem Meiſtblethenden zugeſchlagen werden ſoll. Berlin, 
den 19ten April 1762. - Enz, PR 
g Königl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges und Domainenkammer. 

Demnach der hieſelbſt geweſene Buͤrger und Schumacher, Friedrich Enghäufer „ mit ſemer Familie insgeheim 
ſich abſentiret, und dem Verlaut nach, nach Roſtock gegangen, er aber vielen Deinen, und unter 
andern einem hieſigen Bürger, Namens Samuel Steinborn, ei e betraͤchtliche Summe Gelſes ſchul⸗ 
dig geworden; So werden alle reſpect. Herrſchaften, Obrigkeiten und Gemei: den in lubſidjum juris re⸗ 
gauixixet, im Fall ſich der Eingangs erwähnte Enghaͤufer in ihren Territorüs finden folte, denſelben an 
zuhalten, allenfalls inhaſtiren zu laſſen, und ſodann dem hieſigen Magiſtrat Nachricht davon zu geben, 
damit dadurch nicht nur obbenannter hiefiger Bürger, Samuel Steinborn, ſondern auch andere Eredir 
tores zu ihrer Schuldſorderung gelangen mögen, dagegen wir ſolches in andern Fällen zu reeſproeiren 

nicht ermangeln werden. So 350 Liegnitz den 15 April 1762. ” . 

. e (L. S.) Dlreckor, Burgermeiſter und Rath allhier. 

. N er; Nicolovius, Lonicer, Wirth, Rocker. 

Es iſt Adolph Sckenbach aus der Eckenbach für etlichen 20 Jahseuß und Adolph Baum aus Irlckhauſen Anne 
15748 von hier in Koͤnigl. Preuſſiſche Kcieges dienſte gegangen, und ſoll erſterer Anno 1757 noch als Fou⸗ 

rier unter der Koͤnigl. Preuſſiſchen Garde zien Bataillons unter des Herrn Copftains Kohdigs Com⸗ 

1 pagnie, letzterer aber unter Prinz Louis von Würtemderg Drageuerregiment geſtanden daten; Da uun 

inzwiſchen von deren Leben oder Aufenthalt die geringſte zuverläffige- Nachricht nicht zu er halten geweſen, 

und deswegen deren Collaterglerben um Extras irun ihres beherd ſub curatela geſtandenen Vermögens 

angehalten, darauf aber reſoloiret worden ſelbige zuvor Edictaliter vorzulgden. Als werden beſagte 

Adolph Eckenbach und Adolph Baum, oder deren legitime Leibeserben hiermit und in Kraft dieſes oͤffeut⸗ 

lich und dergeſtalt vorgeladen, daß fie a dato dieſes in Zeit dreyer Monathe weiche pro primo ſecundo & 

tertio ſeu peremptorio termino anberaumet wo bb allhieſiger Kanzley erſcheinen, und ihre Perſo⸗ 

nen behoͤrend legitimiren, im widrigen 10 waͤrtigen ſollen, daß ihr hieſiges Vermoͤgen an die nech⸗ 
ſten Collateralerben orga cautionem al werde. Homburg an der Mark den 27 Marz 1762. 

Sraͤfl. Sayn Wittgenſtein Zomburgiſche Ranzley hieſelbſt. 15 

Zwey Guͤther, wovon das eine ein Lehn Schuzenzekicht nebſt Krusgerechtigteit, eine halbe Meile von Span, 
dau an der Havel belegen, wedey 6 Hufen Acker, 18 und ein halber Morgen Wieſewachs, F ſcherey 

und Holzung befindlich, das andere aber nahe an Berlin an der Spree belegen, auch guter Acker und 

Wieſenwachs auch ſchͤnes Wohnhaus dabey befindlich, fellen um einen billigen Preis aus der Hand ver⸗ 

kauft werden. Die Anſchlaͤge koͤnnen bey dem Herrn Agent Pape jenſeits der Friederichebruͤcke in des 

Mauermeiſters Schröders Haufe eingeſehen werden. a 

Eine ſchöne vierſitzige Kutſche ſtehet zum Verkauf; Liebhaber koͤnnen ſich in der Spandauerſtraſſe am Eck der 
7 Käsengafle im Jumpertſchen Hauſe im Weinkeller melden. 5 ö RS 

& vill jemand 2 junge Kutſchpferde verkaufen. Nähere Nachricht iſt bey dem Schneider Herrn Beyl in der 

. Geiſtſtraſſe einzuziehen. g 5 ae 
Denen lebhabern der Muſik wird hiermit avertiret, daß die Sommer Mo nathe hindurch alle Sonntage Nach 
ans gegen 5 Uhr auf dem ſogenannten Sandkruge, nächft dem Königl. Invalidenhauſe, ein Con⸗ 
cert wird aufgefuͤhret werden. Die Entree wird mit 8 Groſchen bezahlet. 

Dem Publico wird uch dienſtlich kund und zu wiſſen gethan, daß der Kunſtdrechsler und Wegermacher, 
Herr Thorbritz, wohnhaft auf dem Coͤllniſchen Fiſchmarkt, in des Herrn Kaensling Behauſung im 
ſchwarzen Adler, hinten auf dem Hofe linker Hand eine Treppe hoch, feine Dienſte offerirt, in Bear: 

deitung neuer und Reparirung alter Wegers oder Eyandalgen, auch werden bey demſeſben Marlewegers 
uͤberzogen und auf das ſauberſte gemacht. 8 4 


Derlin, vom 4 May. 


* Be dem Dohnaiſchen Infarterieregimente 
iſt der Copitain, Herr von Collrepp, Maj r ge 
worden; der Stabscapſtein, Herr von Raoul, hat 
eine vacante Compagnie erhalten; der Prenuerlieute 
nant, Herr von t ieſemeuſchel, iſt zum Stabsca⸗ 
pitain, die Secondlieute ants, Zerren von Hohes 
dorf und von Rietz, find zu Premierlientenants, 
die Fähntichs, Zerren von Frieden und von ii 
laͤſcheffsky, zu Secendlientenants, der Unterofficier, 
Serr Haedemann, der gefrente Corporal, Here von 
iegler, wie auch die Unteroffieiers, Zerren Puf 
Pie und Handke, zu Faͤhnrichs avoneirt. 
Stettin, vom 27 Apal. S 
Alhier iſt am 18ten dieſes Monats, der weiland Hoch⸗ 
wohlgebohrne Herr, Herr Wulhelm Heinrich von Mol 
den, Sr. König. Maſeſtaͤt in Preuſſen wohlbeſtalt ge⸗ 
weſener Obderſtlieutenant von der Infanterie, nachdem 
Er zweyen Königen von Preuſſen mit rührallchſter 
Treue und Tapferkeit 36 Jahre hindarch gedienet, in 
einem Alter von sg Jahren ſelig entichlafen, 5 
TLTippſtatt, vom 27 April. : 
Von der vorhin ſchon gemeldeten, gegen das Chur⸗ 
Cöllniſche Schloß Arensberg im Herzogthum Weſtpha⸗ 
len von denen Alliicten gluͤcklich ausgeführten Expedi⸗ 
tion, berichtet man nunmehro folgende nähere Umſtaͤn⸗ 
de: Am 1zten langten des Heren Erbprinzen von 
Braunſchweig Durchl benedſt des Heren Generallieu; 
tenants von Oheims Excellenz hier an, beſahen den taten 


= 


| privilegirte Zeitung. 8 


bis in die Gegend Arensderg, woſelbſt die Batterien 
ſowohl auf der Seite wo der Herr Oberſte von Huht 
das Schloß mit Kanonen zu beſchieſſen beordert, als 
auch auf der andern, von welcher die Mortiers und 
Haubitzen unter Ordre des Herrn Hauptmanns von 
Kohlharts das Schloß bombardieren ſollte, eben den 
Tag zu Stande gebracht wurden. Des Herrn Erb⸗ 
prinzen Durchl. lieſſen hiernaͤchſt in aller frühe den 
Commandanten des Schloſſes, Monſteur de Muret, den 


Bi 
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roten zu unterſchiedenenmahlen auffordern, geſtunden 


denſelben auch Anfangs einen freyen Abzug zu, und 
lu ſſen ihn ermahnen, ſich mit ſeiner Beſatzung zu Ver⸗ 


huͤtung eines für die Stadt nachtheiligen Unglücks zu 
ergeben, beſonders zu Verſchonung der Stadt von der 
©:ite keine Schuͤſſe zu (hun, auch die Rettung der 
Reqgiſtraturen zu befördern. Zuſolge der jedes mahl 
hierauf erfoigter Autwort des Commandanten konnten 
des Herrn Erbprinzen Durchl. nicht anders als den 
Befehl zu ertheilen, die Attaque anzufangen, Dieſes 
geſch he eben des Tages Morgens um 6 Uhr, das 
Schloß zerieth in einer kurzen 3 in Brand und die 
Framoien fingen an das Pulver, Munition und übrige 
Feuerfangende Sachen Über die Mauer zu werfen, auch 
ſich ſelbſten uͤber ſe lche ae zu ſtuͤrzen und um Par ⸗ 
don zu rufen, toeranf ſie um 9 Uhr in der Beſtuͤrzung 
ſich aus dem Brande begaben, und ſich auf Diſeretion 
ergaben. Zum groſſen Unglück hat die Stadt zum 
— das Schickſal des Schleſſes mit erfahren muͤſſen, 

em viele Haͤuſer dadurch eingeaͤſchert worden. Es 
würde auch ein groͤſſerer Theil der Stadt darauf gegan⸗ 
gen ſeyn, wenn das in die Stadt gedrungene Heſſiſche 
Grenadierbataillon von Biſenroth durch die 
nicht ferneren Unglück vorgebeuget. Dis folgend Tage 
iſt der Reſt des Schloſſes, nachdem zuvor denen Armen 


und verbrannten Einwohnern der Korn- und Victualien⸗ 


vorrath zu ihrer Unterhaltung Preiß gegeben, völlig ge⸗ 
ſprengt worden. Worauf ſämmtliche Divifiond nach 
ihren vorigen Standguartieren wieder zurückkehren, 
auch des Erbprinzen Durchl. wieder in Dero Haupt 
quartier zu Muͤuſter den 2 fſten dieſes eingetroffen find, 
Wie denn auch die theils vom Niederrhein theils aus 
Heſſen zum Vorſchein gekommene franzoͤſiſche Korps 
wiederum zurückgegangen find. 5 
95 Paderborn, vom 5 April. f 
Ein Franzosͤſiſches Korps ziehet ſich bey Frankenberg 
zuſammen. Die Vortruppen haben bereits Stadtber⸗ 
gen befetzt. 175 Hattingen haben die Fra zeſen eine 
Schiſbruͤcke über die Ruhr geſchlagen. Das Franzsͤ⸗ 
ſiſche Korps unter dem Weneral von Voyer iſt nicht 
weiter als bis nach Buchholz gerückt. 
\ Rees, vom 23 April. N 
Geſtern iſt ein Officier mit 25 Mann von dem Re⸗ 
gimente von Spoͤrken, von den Franzoſen zu Stadt⸗ 
lohe aufgehoben und hier eingebracht worden. Von 
den weiteren Unternehmungen der Franzoſen vernim mt 
man nichts mehr „ als. daß flbige don allen Seiten in 
das Stift Münfter ruͤcken; Heute it auch ein ſtarker 
Tranſpott von Lebensmitteln dahin abgegangen. Heute 


ſchung 


te Morgen hat man nach der Seite von Coesfeld zu 
ſtark kanoniren gehört. 
Er Rheinſtrom, vom 21 April. 

Den gten dieſes iſt die Frau Erbprinzeſſin von Naf⸗ 


fausUfingen Durchl. zu Biderich, von einer geſunden 


Prinzeſſin, gluͤcklich entbunden worden, welche in der 

b die Namen, Carolina, Polixena, erhal⸗ 
en hat. j i 

. Amſterdam, vom 27 April. 

Mit den letzten ordentlichen Briefen von Liſſaben, 
die aber noch nicht jünger find, als die letzt über Engs 
land angekommenen, vernimmt man noch, daß Se. 
Allergetreueſte Majeſtaͤt beſohlen haben, jede von Dero 
24 Compagnien Cavallerie noch mit 42 Mann zu vers 
mehren; und es wird geglaubt, daß jede der ſaͤmumtli⸗ 
chen Grenadiercompagnien ebenfals noch eine Ver⸗ 
mehrung von ro Mann erhalten wurde; wodurch denn 
die ſaͤmmtliche Portugieſiſche Landmacht auf 34 bis 
35000 Mann auwuͤchſe. 

Paris, vom 23 April. a 

Da Se. Koͤnigl. Hoheit, der Graf von Provence, das 
Alter erreichet haben, welches für die Kinder von Frauk⸗ 
reich feſtgeſetz t it, da Sie aus den Handen des Frauen 
zimmers der maͤnnlichen Aufſicht uͤbergeben worden: 
So iſt dieſer junge Prinz nun deſſen weuen Gouverneur, 
dem Herzoge von ia Vauguyon, und dem alten Biſchof 
von Limoges, mit allen den Feyerlichkeiten überliefert 
worden, welche in dergleichen Fallen gewoͤhnlich find, 
Der vormahlige Ge neralgouverneur von Canada, Mar; 
quis von Vaudreuil, iſt nach der Baſtille gebracht wor⸗ 
den. Imgleichen hat der erſte Almoſenſer des Königs, 
Biſchof von Autuͤn, Befehl erhalten, ſich vom Hofe hin⸗ 
weg zu begeben. 5 
Mayland, vom 6 April. 

Die Briefe aus Turin machen uns Hofnung, daß 
ein allgemeiner Friede nahe ſey, worinn Se. Sardi⸗ 
niſche Majeſtaͤt mit begriffen ſeyn, uad Den e ſeſben 
der Beſitz der ihnen abgetle enen Provinzen verſichert 


werden ſollen; und daß vermathlich eine Vermählung 


zwiſchen dem Prinzen von Piemont und einer Oeſter⸗ 


reichiſchen Erzherzozin würde geſchloſſen werden. 


Madrit, vom 6 April. 

Es iſt gewiß, daß unſer Hof die Deſinitivantwort 
des Koͤniges von Portugall erhalten hat; daß de ſelbe 
die Parthey von Engelland ergriffen; daß unſer König 
Dero Ambaſſadeur zu Liſſabon die Ordre geſandt hat, 
ohne Aoͤſchied zu nehmen, wegzureiſen, und daß uns 
ſere Truppen heute von 2 bis 3 Seiten zugleich in Por⸗ 
tugall dringen ſollen. Der linke Fluͤgel der Armee 


re € 


wirb nach Elvas, der rechte längs dem Fluſſe Douro, 
nach Famego und Porte, und das Korps d' Armee, 
welches bey Tuy verſammelt iſt, unter Commando des 
Generallieutenants de la Croix, und des Mar ſchalls 
de Camp Dunant, nach der Gegend ven Braga zu 
ſtehen kommen. Der Graf von Vega Florida, Ce; 
nerallieutenaut der Koͤnigl. Marine, fol die Eſcadre 
von Ferrol, welche aus 7 Schiffen von der Linle und 
1 Fregatte beſtehet, commandiren. Am Donnerſtag 
"Abend kamen Se. Majeſtaͤt der König, die verwitt 
wete Königin, und die ganze Koͤnigl. Familie, von 
dem Eufhlofe ardo in dieſe Stadt zuruck. Von 
Cadix wird gemeldet, daß der Engliſche Admiral Saun⸗ 
ders mit 18 Schiffen von der Linie auf der Höhe von 
Cap Spartel kreuze; daß er nicht mehr als ein 1 
ſchif und einige 18 zu Gibraltar gelaſſen habe, 
und doß man feindliche maſtloſe Kriegesſchiffe nach 
deſagtem Hafen hade bringen ſehen. 
Turin, vom ıo April. 

Die Nacht vom z ten auf den ęten dieſes iſt die Prin 
zeſſin von Carignan gluͤcklich von einer Prinzeſſin ent: 
bunden worden. Dir neulich hier angelaugte Gres⸗ 
brittanniſche Miniſter, Herr Georg Pitt, iſt nachdem 


er ſeine Audienzien bey Hofe gehabt hat, in Öfteren 


Conſerenzen mit den Koͤnigl. Miniſtern. 
Stockholm, vom zo April. ; 
Nach Briefen aus Finnland, iſt im verwichenen 
Monate zu Petho, einem Dorfe ohnweit Abo, ein 
Bauer, Nahmens Bertel Anderſſon Peiho, der im 
Jahre 1660 gebohren, und alſo 102 Jahre alt. ges 
worden, geſtorben. Im Februario 1686 hatte er ch 
mit eines Bauern Tochter, welche im September 1713 
eſtorben, verheyrathet, und 08 er gleich nachhero be: 
Rand g Wittwer gebheben; ſo hat er doch, als Stamm 
vater, Kinder und Enkel bis ins ate Glied, zuſammen 
11% Perfonen, nehmlich 53 maͤnnuchen und 62 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, die ſchon vorhin geſtorben nicht ger 
rechnet, hinterlaſſen. Übrigens hat er beſtändig ein 
arbeſtſam und heſcheidenes Leben gefuͤhret, auch bis 
ae feinem Ende gute Geſundheit und Kräfte ges 

abt. 


Petersburg, vom 9 April, 

Am sten März hatten die Meiifter von Daͤnne⸗ 
mark, Schweden und Großbrictannien, bey Sr. Maj. 
dem Kayſer, Öffentliche Audienz. Ihre Majeſſ aͤt die 
Kayſerin und des Öroffürften Kayſerliche Hoheit, be 
fanden ſich unpaͤßlich, weswegen die Audienzien bey 
Hoͤchſedenenſelben auf eine andere Zeit ausgeſetzet wur⸗ 


den. Gedachte Herren Miniſters, und der Envohs 
der Herren Generalſtaaten, hatten an eben dem Tage 
bie Ehre, an der Kayferl, Tafel zu ſpeiſen. Vorher 
gaben Se. Kapſerl. Mafeſtaͤt denſelben Concert, und 
geruheten, Selbſt ein Stuͤck auf dem Violon zu machen. 


Ven gelehrten Sachen. 

Danzig. Das ı35fte bis 140fte Stück der hie 

figen Beytraͤge zur neueren Staats und 
Kriegesgeſchichte enthält folgendes; Fortſetzung 
der Nachrichten von der Allirten Armee in 
Deutſchland. Relation von dem Treffen bey Villing⸗ 
haufen. Patent des Herzogs Ferdinands zu Abſtellung 
des Marobirens. Von der Koͤnigl. Preuſſiſchen 
Armee in Schleſien. Bericht von den in Polen 


ruinirten Ruſſiſchen Magazinen. Königl. Schreiben 


an den General Zastrow. Nachrichten von der Con⸗ 
ſpiration in Schleſien, nebft der Edietal⸗Citation des 
Barons von Warkotſch. Pon der Preuſſiſchen Ar⸗ 
mee in Sachſen. Bericht von dem abermahligen 
feindlichen Einfall in Halle. Von den Preuſſiſchen 
Corps in Pommern, wider die Kuſſen und 
Schweden. Tagebuch von der Belagerung von Coll⸗ 

berg. Busiefberufungs/Xoertiffement in Mecklenburg 
für die daſelbſt entwichene Einwohner. Von der Rats 
ſerl. Rönigl. Armee in Schleſien. Tagebuch ders 
ſelben. Schreiben der Kaiſetin⸗Koͤnigin an den Ges 
neral Laudon wegen der Eroberung von Schweidnitz. 
Von der Defterreichifchen Armee in Sachſen. 
Premotions-Liſte der neuen Ritter des Thereſten⸗ Or⸗ 
dens. Mache der ganzen Oeſterreichiſchen Armee. 
Von der Reichsarmee. Patent an die Saͤchſiſchen 
Caſſen vom sten Jul. 1661, Promemoria an den 
Fraͤnkiſchen Creyß wegen der Recrutirungen. Tage⸗ 
buch dieſer Armee. Von den Franzoͤſiſchen voͤlkern 
in Deutſchlend. Des Grafen von Goͤrz Prome⸗ 
moria an den Frankiſchen Crezß. Des Marſchalls von 
Broglio Patent in Heſſen wegen Necrutirung der Heflis 
ſchen Truppen. Tagebuch dieſer Armee. Fortſetzung 
der nachzutragenden Staatsſchriften. Franzoͤſi⸗ 
hes Lehrgebaͤude und Verhalten. Schreiben des Gra⸗ 
fen von Flemming an den Herrn von Ponikau. Uebri⸗ 
gens iſt dem 14 ſten Stucke, womit der ı4te Band 
beſchloſſen wird, ein Kupferſtich von der Action bey 
Warburg, und das gewöhnliche doppelte Regiſter, dey⸗ 
gefoͤgt worden. Dieſe ſechs Stuͤcke koſten in den Voſſi⸗ 
ſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 13 Gr. 
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aͤtzengaſſe im Jumpertſchen Hauſe im Wein keller e 


Heute Dienſtag als den ten May und felgende Tage, Nachmittags un 2 Uhr, ſollen in Alteöln am Waſſer, 
z jwiſchen der Jungferbruͤcke und dem Muͤßlenkanal in dem Nortettiſchen Haufe, eine Treppe hoch, ver 
Ber lan eüdles, als eine ſehr ſaubere und rare Windbuͤchſe, Gold, Silber, viele Mannskleider, Waͤſche, 
auch an 1 e Sachen an die 1 a e Si verkaufet werden. m 


ar 


den Jehan verpachtet werden Toll, und | 
PN 195 zote 9 ri zu einem neuen Termino Ueitationis angeſetzt) da denn Pachtluſtige ſich u sViepersdorf bey 
t 


hf ſelbige Pferde und Wagen in Augenſchein nehmen. 8 N 
Zukommenden Mittwoch als den sten May e. Nachmittags um 2 Uhr ſollen allerhand Effecten als Silber, 


wird. - 0 l 
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ſeſe Jeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
2155 eee unter dem Berlinchen Nathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. N 


S 


Berliniſehe pribilegirte Zeitung. 


5ꝗtes Stuͤck. Donnerſtag „den 6 May 1762. | 


Berlin, vom 6 May. 


Bey dem Jung ⸗Stutterheimiſchen ar 
terieregimente iſt der Eapitain, Zerr von Loſch, 
Majse geworden; der Stabscapitain, Herr von 
Bork, hat eiue vacante Compagme erhalten; der 
Premierlieutenant, Herr von Damicz, iſt zum 
Stabscapitain, der Secondlieutenant, Herr von We 
delſtaͤdt, zum Premierlieutenant, der Faͤhnrich, 
err von Boguslawsky, zum Secondlieutenant, 
und die gefrezten Corporals, Herren von Wall, 
von Anwers und von Brieſt, find zu Faͤhnrichs 
avaucirt. 

Se. Mejeftät, der Koͤnig, haben den bisheri⸗ 
gen Zochfuͤrſtl. Anhalt: Deffauifchen Kammer⸗ 
director, Zerrn von Brenkenhof, wegen ſeiner be⸗ 
ſondern Verdienſte und Erſahrenheit in den oͤconomi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaſten, zu Dero wirklichen geheimen Fi⸗ 
nanzrath allergnaͤdigſt ernennet. 

Leipzig, vom 1 May. a 

Heute fruͤh iſt ein kleiner Scharmuͤtzel vor unſern 

Thoren geweſen und man hat 3 Gefangene eingebracht. 
Gotha, vom 19 April. 

Der General, Graf von Teſſe, liegt mit 12000 
Mann franzöſiſcher Truppen, nebſt einem Saͤchſiſchen 
Bataillon vom Churprinz in den hieſigen Gegenden. 
In Kahle ſteht der General Bretlach mit einem Cui⸗ 
raſſierregiment, und in Weimar befindet ſich der Ge⸗ 
neral von Effern mit etliche 100 Mann von Chur⸗Trier. 
Auf dem Lande dort herum mögen auch etwan 
Mann vertheilt liegen. Alle dieſe Truppen ſind in 


marſchfertigen Stande, und erwarten nur die letzte 
Ordre zum Aufbruch. Die Theuerung ſteigt immer 
mehr und mehr, ſo, daß der Malter Weitzen 19 Rihlr. 
* er Ge der Malter 15 Rthlr. und der Hafer 
11 Rthlr. gilt. 
Aus dem Daͤniſch⸗Holſteiniſchen, vom 30 April. 
Mit der heutigen Det von Copenhagen iſt ein Koͤ⸗ 
nigl. Patent, welches Se. Majeflät den 19ten dieſes 
unterzeichnet haben, eingegangen, des Juhalts: „Daß 
das Placat vom sten März dieſes Jahrs, wodurch 
die gaͤn liche Ausfuhr von Victualſen aus dem Herzog: 
thum Hollſtein, Königlichen Antheils wie auch aus 
dem Herzogthum Ploͤn, der Herrſchaft Pinneberg und 
der Graſſchaft Ranzau, bis ultimo Junii verbothen 
worden, r Landesväterucher Vorſorge 
mit dem 30, April völlig aufgehoben ſey; daher einem 
jeden die Koͤnigl, Verguͤnſtigung ertheilet worden, die 
Landesproducte wie erum vom iſten May an, nebſt 


Butter, Kaͤſe, Speck und Schweine, geſchlachtet oder 


ungeſchlachtet, es ſey zu Waſſer oder zu Lande, aller 
Orten, ſo wohl in die Königl. Daͤniſchen Lande, als 
in die Fremde, wieder verſenden und ausführen zu 
dürfen. Se. Excellenz, der Herr Samuel ludewig 
von Kalkreut, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt General von der 
Reuterey und Commandant der Feſtung Rendsburg, 
find den 2 zſten dieſes in die Ewigkeit abgegangen. 
Maynſtrom, vom 29 April. 

So wenig Öffentliche Nachrichten aus Frankreich 
von der Einnahme der Inſel Martinique durch die 
Engellaͤnder ſprechen, ſo ſehr kann man hingegen aus 
Briefen den Schmerz der Nation über dieſen Verluſt 
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wahrnehmen. Dieſe letztere machen wahrſcheinlich, 
daß nicht ſowohl der Mangel der Entſchlieſſung des 
Franzoͤſiſchen Gouverneurs, de la Touche, und ſeiner 
Truppen, ſich tapfer zu vertheidigen, ſondern vielmehr 
die Einwohner zu der geſchwinden Conquette das mei⸗ 
fie beygetragen. Dieſe ſollen mehr um die Erhaltung 
ihrer Haͤuſer, Güter und Plantationen, und die Vers 
huͤtung, daß fie nicht gepluͤndert und zerſtoͤhret werden 
möchten, als um die Vertheidigung beſorgt geweſen ſeyn. 
Inzwiſchen kann dieſer Verluſt auch die Folzen haben, 
daß die Engliſche Flotte nunmehro deſto leichter eine Expe⸗ 
dition gegen die Spaniſchen Etabliſſements wird un⸗ 
ternehmen koͤnnen, und die Spaniſche Eſcadre mehr 
defenſive als offenſtve zu gehen nöthig haben dürfte, zus 
mahl da man von ihrer Vereinigung mit der Flotte von 
Breſt, zu Paris bey Abgang der letztern Briefe noch 
keine Nachricht gehabt, und deswegen ſehr unruhig 
geweſen iſt. Man beſorget auch in Frankreich, daß 
die Spaniſchen Unternehmungen gegen Portugall einen 
Einfluß in die Kriegsoperationes in Deutſchland haben 
koͤnnten. Denn da Frankreich in dieſem Falle ſich ge⸗ 
noͤthiget ſiehet, Truppen nach Spanien defiliren zu 
laſſen, ſo leiden dadurch die Armeen in Deutſchland, 
und ob gleich die Engellaͤnder eben dieſe Inconvenienz 
in erwarten, ſo glaubet man doch in Frankreich, daß 
n dem Fall die Engellaͤnder Mittel finden dürften, 
Se. Ruſſiſch-Kayſerl. Majeftät durch Subſidien dahin 
u vermögen, den Abgang der Engliſchen Truppen in 
eutſchland durch Ruſſiſche zu erſetzen. * 
5 N Bern, vom 10 Maͤrz. 5 
Briefe aus Bologna wollen verſichern, daß zwiſchen 
gewiſſen Italiaͤniſchen Mächten zur Aufrechthaltung der 
Ruhe Italiens eine Allianz auf dem Tapet ſey, der zu⸗ 
folge man allen fremden Truppen den Eingang zu 
Waſſer und zu Lande verwehren will. Es heißt auch, 
daß im Mamen dieſer Potenzen eheſtens deswegen ein 
Manifeſt publiciret werden ſoll. T 
a Lendon, vom 20 April. 
Da unſer Monarch ein Kriegsheer für Portugal 
um Aufbruch fertig hält, ſo richtet ganz Europa feine 
Augen auf dieſe Kriegsruͤſtungen; zumahl da es weder 
unſer, noch Portugalls Vortheil iſt, die Kriegesun⸗ 
ruhen auch in dieſer Weltgegend zu verbreiten. In⸗ 
zwiſchen ſcheinen es nur Maasregeln der Klugheit zu 
ſeyn. Spanien verſammlet ein ſtarkes Kriegesheer 
zu Lande. Man glaubr daher es wolle entweder Gibral⸗ 
tar angreifen, oder Portugall von ſeiner Neigung 
für uns verdraͤngen. Jedoch die Staateraͤthe von 


rigkeiten von einer Belagerung von Gibraltar einſehen, 
oder Portugal zur Entſagung dos einmahl ſo reiflich 
1 Eutſchluſſes zwingen ſollten. Folglich glaubt 
ier jedermann, daß unſer Hof blos die Abſicht hege, 
einen Staat, der, wie Portugall, unſerer Handlung 
ſo erſprießliche Dienſte thut, wider alle feindliche Un⸗ 
ruhen durch eine groſſe Kriegs ruͤſtung zu bedecken. 

Der Admiral Hawke wird das Commando über die 
Flotte führen, weiche zu Portsmouth ausgerüſtet wird. 
Der Herzog von Pork wird ihn, dem Verlaut nach, 
bey feiner Unternehmung begleiten. Zu Goisbros in 
der Grafſchaft York, hat ein Einwohner Namens Ro⸗ 
bert Lawrence, ſeine vierte Hochzeit mit vieler Pracht 
vollzogen. Der Bräutigam iſt go, nnd die Braut 
100 Jahr alt. Zu Norwich iſt ein Mann im 9zſten 
Jahre feines Alters geſtorben, welcher 7 Kinder, 21 
Kindes⸗Kinder, 44 Kindes⸗Kindes⸗Kinder und 3 Kin⸗ 
des⸗Kindes⸗Kindes⸗Kinder hinterläßt. Auſſer denen 
find ge Perſonen, die von ihm abſtammen, noch bey 
ſeinen Lebzeiten geſtorben. 5 

| Paris, vom 20 April. 

Seit ein paar Tagen verlautet daß das, unter Com; 
mando des Prinzen von Beauveau, nach Spanien be⸗ 
ſtimmte Kot ys, bis auf 13000 Mann vermehrt wer⸗ 
den ſolle. Die Urſache hiervon iſt der Entſchluß det 
Londoner Hofes, 14000 Mann nach Liſſabon zu ſchicken. 
Ein gewiſſes Schreiben aus Madrid meldet: Der 
König von Spanien habe zwar ſeinen Truppen Befehl 
ertheilt, den sten dieſes in Portugall einzurücken: 
Sr. Majeſtaͤt Willensmeynung waͤre indeſſen, daß fels 
bige anfänglich keine Feindſeligkeiten veruͤben, und alles, 
was ihnen geliefert wuͤrde, baar bezahlen ſollten. 

Aus zug eines Schreibens aus Mallaga, 

7 vom 5 April. 

Die Engellaͤnder fangen an, unſere und die Frans 
zoͤſiſche Handlung ziemlich in Unruhe zu ſetzen. Sie 
haben ſich bey St. Vincent und Maria zweyer wohl, 
beladener Franzoͤſiſcher Schiffe bemächtiget, und es 
kreutzen von der Eugliſchen Nation ſchon bie 30 Kaper 
an beſagtem Borgebürge. Man kann nicht begreifen, 
wo eine jo gewaltige Bemannung von Schiffen herkom⸗ 
me, wenn man erwaͤget, was von ihnen in andern 
Gewaͤſſern, und abſonderlich bey den Amerikaniſchen 
Inſeln, herumſchwaͤrmet. Die Mecrenge vor Gibral⸗ 
tar iſt ſeit dem 24ſten März von ihnen olsichfalls fo 
gut als geſperret, da ſie ſelbige mit verſchiedenen Krie⸗ 
gesſchiffen von 60 bis 70 Kanenen, Fregatten ven 24 
bis 40 Kanonen, und Gallioten von minderer Ruͤſtung 


Spanien find allduklug, daß fie nicht die groſſe Schwier beſetzt haben, und man hat bereits Briefe, daß noch 
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eine zweyte Englifche Flotte zu ihnen geſtoſſen ſeyh. Der 
Weg unter den bereits vergeſſenen Säulen des Hercu, 
les oder durch das Fretum wird für unſere Schiffe ſehr 


bedenklich ſeyn. 


Von gelehrten Sachen. 

Kern fcharffinniger Gedanken der Julie, zum 
Beſten des geſellſchaftlichen Lebens und in⸗ 
ſonderheit der Jugend, von Herrn Prof. For, 
mey. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzet durch 
W. B. A. von Steinwehr. Berlin, bey Pauli, 
1762, 8 und ein halber Bogen in Octav. Julie 
oder die neue Zeloiſe des Zerrn Pay hat alles 
Vorzuͤgliche an ſich, das ihren Verfaſſer durch das 
Scharffinnige und vielmals wirkliche Neue, durch eine 
slänzende Wendung, und vornämlich durch die Wahr 
€ it und angemeſſene Richtigkeit der Gedanken, von an⸗ 
zern Schriftſtellern ruͤhmlich unterſcheidet. Gleich 
wohl erfordert fie behutſame Leſer, wenn fie den Nu: 
tzen haben ſollen, den fie ihnen gewähren kann. Der 
Herr Rouffeau erweiſet ſich allenthalben gar zu ges 


ſchickt und geneigt, wichtige Saͤtze unausgemachet, 


und fie mit ihren Gegenſaͤtzen in gleichen Schmuck der 


Scharſſinnigkeit und Anmuth hervor treten 1 laſſen. 


Dadurch ſchwaͤchet er, ohne daß man ihm uͤbele Abs 
ſichten beylegen darf, ſeinen ſonſt ſo verdienten Ruhm, 
und die Vollſtaͤndigkeit des Mutzens, deſſen Ausbrei⸗ 


tung unter feine guten Abſichten zu zählen man ſeines 


bekannten Characters wegen genoͤthiget wird. Dieſes 
hat den Herrn Prof. Formey allhier bewogen, ein 
Buch, welches zu unterdruͤcken Schade, und zum 
Handbuche beſonders dem jungen Frauenzimmer zu 
empfehlen unbehutſam wäre, jedem, und beſonders 
dieſem, durch einen Auszug, der unlaͤngſt unter dem 
Titel: Eſprit de Julie an das Licht getreten iſt, nutz ich 
zu machen, und darinn einigen Gedanken und Grund⸗ 
regeln diejenigen Verbeſſerungen, deren fie bedurften, 
beyzufügen. Eben dieſelbe Abſicht, die der Zerr 


Dr Formey bey dem franzöfifchen Auszug gehabe, 
at auch den Zerrn Hofrath und Prof. von Stein: 
wehr veranlaflet, uns die gegenwärtige Ueberſetzung 
davon zu liefern, die wir zu den beſten in unſrer Spra⸗ 
che mit Recht zählen koͤnnen. Sie koſtet in den Voſſi⸗ 
ſchen Buchhandlungen hier und in Potodam 8 Gr. 


Folgendes wid auf erlangen eingerädt: 
as 


Verhältniß des Reichthums und des Verſtandes. 


g ine wahrhafte Erzaͤhlung. 
* Süngft gruͤſt ich einen ſtolzen Mann; 
Doch dieſer, Rate ſich ebenfalls zu beugen, 
Blieb unbeweglich ſtehn, und ſah mich trotzig an. 
„Die ſollten, ſprach Herr Klug, ſich freundlicher de 


zeugen, ö 
„Der Menſch iſt Ehre werth, und fein VBerftand — — 


„Wie? rief er, ich bin RkIJ Ch, wem iſt dis um 
f bekannt? 5 

„Ich ſollte ?., — — Nein, mein Herr, verſetze 

ich drauf mit Lachen, 
Sie haben Recht. Ein Unterſchied muß ſeyn. 
ſt der Verſtand zuweilen klein, 

So kann das Geld doch groſſe Männer machen. 

Und ſo ein Mann, der ſeines Geldes wegen 

Den Vorzug von der Welt begehrt, 1 

Iſt mir nicht weniger verehrungswerth 

Als jener Eſel war, von dem die Fabel ſpricht. 

Der ſtolz, um ſich mehr Anſehn bey zulegen, 

In eine Loͤwenhaut, ſich ſelbſt bewundernd, kriecht, 


* & * 
O Leſer, ſiehſt Du aufgeblaſne Thoren, 
Im Schmucke langer Eſelsohren, 
Die doch, fo ſehr man ſich fie zu verſtecken muͤht, 
Nie ganz unkennbar bleiben muͤſſen: ) 
O ſo bedaure den, der ſich gezwungen ſieht, 
So viel Verſtand er hat, den Eſelskopf zu gruͤſſen. 
2⁵ C. A. J. 
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1) Allgemeines Verzeichniß derer Bücher welche in der Frankfurter und Leipziger Oſtermeſſe 1762 entweder 
ganz neu gedruckt, ober ſonſt verbeffert, wieder auf eleget worden find, auch ins Fünftige noch heraus⸗ 


ommen ſollen. 4to Leipzig. 4 Gr. 
nehmſten Begebenheiten welche ſich an den e 
Leipzig 762, 8 Gr 


5 3 
4) Dara eine orientalische Geſchichte ing Theilen. 900 Carlor. 762. 6 Gr. 


2) Neue genealogiſch⸗ hiſtoriſche Nachrichten von den vor⸗ 

0 ure päfſchen Höfen zutragen. 141 —14g4ter Theil. 890 

) Wilhelmine oder die reiche Frau in Amerika. zvo Kopenh. 762. 3 Gr. 
7 


) Geſamm⸗ 


lete Frauemimmetrbriete zum Unterrichte und Vergnügen, ter Band. vo Leipzig 762. 16 Gr. 
6) Das offenherzige Ma nsbild gegen dae Frauenzimmer in luſtig⸗ und ſatyriſchen Briefen. Zoo Leipzig 
7) Lesen der Octavia Schweſter des Auguſtus, aus dem Franz. des Abts St. 


762. 8 Ge. 
Real uͤberſetzt. zoo Ana 761. 


« m 5. Gr. 
aus dem Franz. uͤberſetzt, zter Theil, zvo Carlsr. 762. 12 Gy. 


9) Moraliſche Erzählungen von Herrn Marmontel, 


4 28 0 „ | 


Da die Königl. Kammer reſolviret, die Hohe⸗Jagd auf den Feldmarken, Holzungen und Nevferen des adelis 

chen Stifts Heiligen Grabe unterm Amte Wittſteck, welche zeithero aßminiſtrret worden, von Bars 

tholomäi a. c. an den Melſtbiethenden anderweit auf 6 nach einander folgende Jahre zu verpachten, mes: 

halb Termini lieitationis auf den 26 Map, 23 Junii und zıten Auguſti a. c. prafigiret worden; Als hat 

man ſolchss hierdurch öffentlich bekannt machen wollen, und kzunen diejenige, welche ebige hohe Jagd 

in Pacht zu nehmen Willens find, in obigen Terminen des Vormittags um lo Uhr bey hizfiger Krle⸗ 

ges- und Domainenkammer entweder in Perſon oder durch gnugſam Bevollmächtigte ſich melden, ihre 
Offerten ad Protoeollum geben, und darauf Beſcheides gewärtigen. Berlin, den 29 Aptil 1762. 

Boͤnigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges, und Domainenkammer, 

Demnach der hieſelbſt geweſene Bürger und Schumacher, Friedrich Enghaͤuſer, mit feiner Familie insgeheim 
ſich abſentiret, und dem Verlaut nach, nach Roſtock gegangen, er aber vielen Perſenen, und unter 
andern einem hieſigen Bürger, Nahmens Samuel Steinborn, eine beträchtliche Summe Geldes ſchul⸗ 
dig geworden; So werden alle reſpect. Herrſchaften, Obrigkeiten und Gemei den in fübfidiom juris re- 
quiripet, im Fall ſich der Eingangs erwahnte Enghaͤuſer in ihren Territoriis finden ſollte, denselben ans 
zuhalten, allenfalls inhaftiren zu laſſen, und ſodann dem hieſigen Megiſtrat Nachricht davon zu geben, 
damit dadurch nicht nur obbenannter hieſiger Buͤrger, Samuel Steinborn, ſondern auch andere Credi⸗ 
tores zu ihrer Schuldſorderung gelangen mögen, dagegen wir ſolches in andern Fallen zu reeiprociren 
nicht ermangeln werden. So gesch e Liegnitz den 11 April 1762. 0 - 

(L. S.) Director, Burgermeiſter und Rath allhier. 
a N | Nicolovius, Lonicer, Wirth, Rocker, 

Da dle Königl. Preuſſiſche Aſiatiſche Compagnie zu Embden bey denen noch fortdauernden Un: 
5 ruhen, dieſes Jahr kein Schif aus ſenden, ſondern die vorräthigen Capitalia an die reſpert'ven Intereſſen⸗ 

ten auszahlen wird: Als werden a erſuchet ihre Originalactien den 12 May a. c. und folgende 

Tage, (jedoch die Poſttage nehmlich Dienſtag und Sonnabend ausgenommen) Vorm ittages in Berlin bey 

denen Directores gedachter Compagnie, Herrn Splittgerber und Zerrn Friedrich Wilhelm Schutze, 

vorzuzeigen, und pro Adtie 300 Reichsthaler in neuen Friederichs d Or zu empfangen, weiche darauf 
abgeſchrieben werden. 5 \ i 

Es find verwichenen Freytag als den 30 April des Morgens gegen 11 Uhr in der Scharrnſtraſſe, aus einem 

1 gewiſſen Haufe 2 Schue genommen worden, wodurch 2 Paar vereinzelt find. Da nun derjenige fo fie 

genommen es gewiß aus Noth gethan, ſo wird er hiermit gebethen ſich mit den genommenen Schuen allda zu 

melden, er kann ver ſichert ſeyn daß ihm nicht das geringſte Uebel wiederfahren ſoll, ſondern man wird ihm die 

beyden andern zuruͤck gebliebenen Schue dazu geben, u. nach Befinden ſeiner Armuth noch wohl ein Almoſon. 

Es hat ſich den 29 April c. ein kleiner Knabe, Namens Samuel Reuß, verlaufen; er iſt 10 Jahr alt, weiß 

und roth von Geſicht, hat blond verſchnittene Haare und trägt graue Leinwand Hoſen, ein ſtreiflg Bruſt. 

tuch obne Ermel und eige grüne Pelzmäͤtze. lite jemand von dieſes Knaben Aufenthalt Nachricht 

geben konnen, fo wird freundlich gebethen, fo'hes feinen Eltern, vor dem Spandauerthore in der Neuen⸗ 

Friedrichsſtraſſe in des Tobacksfabriquant Haubenſtrickers Haufe, anzuzeigen. . 0 \ 

Ein wohl faconnirtes mit Nußbaum und andern farbigten Holz aüsgelegtes Brettſpiel, ſo nebſt den dazu > 

hoͤrigen Steinen noch ganz nen, iſt zu verkaufen; Liebhabere Fönnen ſich deshalb bey dem Tiſchler Mſtr. 
Fichtner, junior, in der Nagelgaſſe melden. 


* 


— 


5 


Den 23 April c. des Nachts iſt eine Kinderfau Namens Müllerin, aus Grüneberg gebuͤrtia, kathel Religion, 

langer Statur, ſchwarzbrauner Augen und Geſichts, einen Leinewandnen Nock anhabend und ubrigens 

nach Schleſiſcher Art gekleidet, ihrer Herrſchaft diebiſcher Weiſe aus dem Dienſt gelaufen und hat aller 

hand an Gold und Silber, auch Kleider und Wache mitgenommen. Wer von dem Aufenthalt dieſer 

Perſon dem Juden, Alexander Abraham, Lederhandler in der Königs ſtraſſe, richtige Anzeige thun kann, 

hat einen guten Recompens zu gewaͤrtigen. \ 17 

Eine ganz neu verfertigte halbe Chaiſe mit blauen Pluͤſch ausgeſchlagen, iſt zu verkaufen, und bey dem Sattler 

Sigmund in der Juͤdenſtraſſe Nachricht deshalt zu haben. a 3 


—— nn nn m nn 1200. 
iefe Zeitn woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
15 handlung unter dem Derimaiſchen Rathhanſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


5 Bea 


Berlinifche 


privilegirte Zeitung. 


55tes Stuck. Sonnabend, den 8 May 1762. 


Berlin, vom 8 May. 


B. dem Makgraf⸗Carlſchen Infanteriere, 
gimente hat der Stabscapitain, Herr von Schla⸗ 
den, eine vacame Compagnie erhalten; der Pre 
mierlieutenant, Zerr von Sehweinichen, if 
zum Stabscapitain, der Secondlieutenant, Herr von 
Fabian, zum Premierlieutenant, 
von Stranf, zum Secondlieutenant, und der gefreyte 
Corporal, Herr von Rieben, zum Faͤhnrich avaneirt. 


Dieſer Tagen it der Ruſſiſch⸗Kapſerl. Miniſter / 


Reſident bey der Reichstagsverſammlung, Zerr Hof⸗ 
rath Simolin, von Pelersburg kommend hierdurch 
nach Regensburg gegangen. 
Breslau, vom ı May. 
Vor etlichen Tagen kam der Königl. Großbritanni⸗ 
ſche Geſandte, Herr von Mitchel, aus Magdeburg 


ier an. 
m Warſchau Ki 28 Bun, 40 
i olge den legten Briefen aus Petersburg, iſt das 
ee von Sr. Majeſtat unſerm Könige abgeſchickte 
Kron Mundſchenke, Graf von Brühl, den sten die⸗ 
ſes daſelbſt angekommen, und hat den ııtem in einer 
beſondern Audienz ſeine ihm aufgetragene Commiſſion, 
die in der Gluͤckwuͤnſchung zur Beſteigung des Kayſerl. 
Throns beſtanden, adgeleget. Se. Kayſerl. Majeſtaͤt 
haben ihn den Abend zum Concert und zur Taſel behalten. 
Hannover, vom 30 April. ; 

Des Generalmajors, Prinzen Carls von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz Durchl. ſind mit der Engliſchen Flotte 
nach Portugall gegangen, und es heißt, daß der Prinz 


der Faͤhnrich, err 


Ernſt von Mecklenburg, welchen Se. Majeftät zum 
Oberſten ernannt haben, nach London reiſen würden, 
Am 2y5ſten dieſes iſt der Prinz von Soubiſe zu Müns 
den geweſen; iſt aber nach Caſſel wieder zuruͤck gegan⸗ 
gen. Dieſes hat verurſachet, daß unſer Kordon die Pis 

uets verſtaͤrket hat, und daß zu Markoldendorf und 

aleſeld bie Truppen vor einigen Mächten aus geruͤckt 
geweſen find. Die Eimbeckiſche Garniſon hat Ordre, 
ſich marſchfertig zu halten. Man ſagt, daß die Saͤchſi⸗ 
ſchen Truppen, ſo in Thuͤringen geweſen, nach Dres⸗ 
den abmarſchiret, und ſchon bis Merſeburg wären. 
Den 24ften dieſes find die ſaͤmmtlichen Truppen unter 
dem Erbprinzen in die alten Quartiere eingerückt. 
Auch find die Feinde am Niederrhein, welche groͤßten⸗ 
theils in Allarm geſetzet worden, wieder in ihre Quar⸗ 
tiere zurückgegangen. Bey der am 2ſten diefeg all⸗ 
hier geweſenen Feuersbrunſt, die bis in die Nacht ge⸗ 
dauert hat, ‚find auf der Oſterſtraſſe und im groſſen 
Wolfeshorn 12 Haͤuſer und 4 Hintergebaͤude gaͤnzlich 
oder zum Theil abgebrannt, oder beſchaͤdiget worden. 

Ham, vom 26 April. 8 

Nachdem der Feind verſchiedene Tage hindurch mit 
leichten Truppen eine Bewegung gegen Bockholt im 
Muͤnſterſchen gemacht hatte, ſo brach auf einmahl ein 
Korps von sooo Mann, worunter die Grenadiers⸗ 


Noyaux, die Regimenter Alſace und Vierſet nebſt den 


Volontairs de Clermont und Dauphine mit waren, 
am 17 ten des Abends von Nees und Weſel auf. Sechs⸗ 
hundert Grenadiers nebſt 4 Kanonen beſetzten Sten⸗ 
holt; 2 Bataillons marſchirten mit 2 Kanonen nach 


Iſſelburg, 4 Eſcadrons Dragoner, 2 Bataillons und 


* 
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nach Groſſen⸗ Burlo. 
* 


4. 220 ( 


2 Kanonen kamen nach Werth, woſelbſt der General; 
ſtab blieb, 2 Bataillons beſetzten nebſt 2 Kanonen Bock; 
holt, die Volontairs de Clermont und Dauphine kamen 
Ein Detaſchement von 400 
Mann Infanterie und Capallerie ſetzte ſich auf den 
Weg nach Suͤdloone, und ein gleich ſtarkes Detaſche⸗ 
ment auf einer Heide gegen Borken. Dieſe Beräns 


derung veranlaßte, daß die Truppen des zweyten Kor⸗ 


dons auf ihr Rendezvous beordert wurden, und der Herr 


Generalmajor von Behr 4 Bataillons und 4 Eſcadrons 


* 


— 


— 


auf der Anhoͤhe bey . verſammlen, und damit 
am ı9ten bis Asbeck vorruͤcken mußte. Des Herrn 
Generallieutenants von Hardenberg Excellenz, welche 
in Abweſenheit Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl des Herrn 
Erbprinzen das Commando fuͤhrten, lieſſen zu gleicher 
Zeit 3 Bataillons und 2 Eſeadrons zu Scapdetten zu⸗ 
ſammen ziehen, und am 2oten nach Darup vorruͤcken, 
gingen auch ſelbſt des nehmlichen 9 — von Münfter 
dahin. Mittlerweile lief die Nachricht ein, daß am 
z9ten und zoften ſaͤmmtliche Truppen nach Bockholt 
völlig aufgebrochen wären, und ihre Vortruppen nebſt 


den Grenadiers bereits zu Borken ſtuͤnden, Gemen 


und Rhede ſtark beſetzt ſey, und zwiſchen Gemen, We⸗ 
ſecke, Borken und ee die Wege voller leichten 
Truppen wären: hierauf ſahen Se. Excell. gar wohlein, 


daß der Feind auf den rechten Fluͤgel des Kordons ein 


Deſſein auszufuͤhren ſuche, und vielleicht den ganzen 


Kordon und die Truppen repliirend machen wolle. 
Dieſelbe lieſſen ſich daher durch die an der Lippe zu 
gleicher Zeit vorgehende Bewegungen keinesweges irre 
machen; vielmehr wurde am zoften das Noͤthige we; 


gen des Soutiens von Stadtloon, Coesfeld oder Düls 


men vorgekehret. Am 21ſten rückte darauf der Feind 
des Morgens um 6 Uhr gegen Suͤdloone mit ſolcher 
Geſchwindigkeit und Uebermacht vor, daß kaum die 
tommandirte Cavallerie ſich auf Stadtloone zu repliiren 
Zeit genug hatte, der Infanteriepoſte von 10fficier und 


24 Mann aber unterweges becupirt wurde. Der Feind. 


rückte hierauf gegen Stadtloone mit den Grenadiers, 
3 Regimentern Infanterie, 3 Kanonen und vieler 


Cavallerie vor, formirte ſich, und kanonirte auf den 
Ort; ließ zugleich den daſigen Con mendanten den Obetſt⸗ 
lieutenant von Puffendorf auffordern, und ihm unter 
allerley Vorſtellungen einen freyen Abzug ontragen. 


Deſſen ſich aber der Herr von Puffendorf weigerte, 
und viel lieber das ihm angedrohete Schickſal erwarten 
wolle. Auf das Signal von 3 Kanonenſchuͤſſe, welche 
der zwiſchen Asbeck und Stadtloone poſtirt geweſene 
Herr Oberſt von Linſing zum Avertiſſement des Herrn 


Generals von Behr thun lleß, nahm der Feind aus 
Furcht coupirt zu werden, eine ſehr eilfertige Retraite, 
welches dann unſere leichte Cavallerie verhinderte nicht 
viel Gefangene zu machen. Der fernere Rückzug der 


einde bewürckte endlich, daß Se. Extellenz die Trup⸗ 


pen ihre vorigen Quartiere am zaften beziehen lieſſen, 
an welchem Tage die zur Arensbergiſchen Expedition 
BR Regimenter ebenmäffig in ihren Quartiven 
zuruck kamen. Se. Hochfürſtl. Durchl. der Erbprinz 
gingen am bemeldeten 24 ſten gleichfalls von hier wieder 
nach Muͤnſter ab. 

Aus dem Eimbeckiſchen, vom 27 April. 

Wie man aus dem Heſſiſchen vernimmt, ſo iſt det 
Prinz von Soubiſe am 2 fſten zu Muͤnden geweſen, 
von dort aber wieder nach Caſſel zuruͤck gegangen. 
Dieſes hat in unſerer Gegend verurſachet, daß von 
unſerm Kordon die Poſten, welche ausgeſtellet werden, 
verſtaͤrket worden, und daß die Truppen zu Kaleſeldt 
und Markoldendorf einige Zeit ausgeruͤckt geweſen find. 
Die Garniſon in Eimbeck hat Ordre, ſich marſchfertig 
zu halten. Man will ſagen, daß die Saͤchſiſchen Trup⸗ 
pen, welche bisher in Thuͤringen geſtanden haben, nach 
Sachſen marſchiren, und, wie es heißt, ſchon bis Mer⸗ 
ſeburg gekommen a ſollen. 

Aus Thüringen, vom 28 April. 

Auf einmahl iſt die geſchwinde Aenderung geſchehen, 
und die Kayſerl. Reichsarmee auf dem linken Fluͤgel, 
ift in völliger Bewegung. Geſtern Nachts um 10 Uhr 
marſchirte das einige Zeit her zu Erfurt gelegene Bas 
taillon vom Churkreis in ſchoͤnſter Ordnung zum loͤbl. 
Regimente ab; imgleichen find auch die übrigen in hie⸗ 
ſigen und andern Ortſchaften zeithero geſtandene Reichs⸗ 
teuppen aufgebrochen und weiter vorgeruͤckt. Man 
hoͤret hierüber ſchon verſchiedene Raiſonnements, das 
von aber die mehreſten wohl zu vorlänfig und gar zu 
ungeſchickt ſeyn dürften. 

Jena, vom 29 April. f 

Am Montage erhielt das ſeither allhier und auf den 
Doͤrfern gelegene Salzburgiſche Regiment einige hun⸗ 
dert Mann Recruten. Heute fruͤh am 6 Uhr brach 
ſolches von hier auf, welchem der Here General 
Varell, der allhier commandirt hat, folgten. Die 
Reichsarmee ſcheinet in voller Bewegung zu ſeyn, ins 
dem dieſen ganzen Vormittag verſchiedene Bataillons 
von Reichstruppen, welche bisher in der Gegend von 
Weimar gelegen, durch hieſige Stadt marſchiret find, 

’ Bruͤſſel, vom 26 April. 8 

Man vernimme daß zwey kleine Spaniſche Barquen 
ſich einer Engliſchen Fregatte bemaͤchtiget haben, wel⸗ 
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che nach Gibraltar Lebensmittel und Krieges vorrath 
bringen ſollen. Man ſchaͤtzet dieſe Priſe auf 50000 


iaſters. b 
be Aus Italien, vom 10 April, 


Da Se. Koͤnigl. Pohlniſche Majeſtaͤt für Doro 


Prinzen Clemens, bey Sr. Paͤbſtl. Heiligkeit um den 
Kardinalshuth Anſuchung thun laſſen; ſo ſoll derſelbe 
ſolchen erhalten, und der Herr Gregori iſt bereits bes 
ſtimmt, ihm denſelben zu überbringen. 

Petersburg, vom 13 April. 

Wegen der ſeyerlichen Ceremonie, da Se. Kayfetl. 
Majeſtaͤt, unſer allergnädigfter Monarch, den Koͤnigl. 
Preuſſſchen Schwarzenadlerorden angelegt haben, ! 
noch zu melden, daß Allerhoͤchſtdieſelben dieſen Orden 
aus den Haͤnden Sr. Durchlauchtigſten Hoheit, des 
Prinzen George von Hollſtein, empfingen. Am letzt⸗ 
verwichenen Montage ſoupirten Se. Majeftät der Kay⸗ 
fer, bey dem Herrn Feldmarſchall, Grafen Roſumofsky, 
welcher an ſelbigem Tage ein koͤſtliches Feſtin gab, das 
mit einem Feuerwerk beſchloſſen wurde. Alle aus hel 
miſche Miniſter, die Roͤmiſch⸗Kayſerl. und Königlich 
Franzsͤſiſche Ambaſſadeurs, und der Miniſter von Spa⸗ 
nien ausgenommen, waren dazu eingeladen. Des fol⸗ 
genden Tages ſoupirte unſer Monarch bey dem Herrn 
Hetmann. Der aus ſeinem Exilio zurück gekommene 
Herr Graf von Muͤnnich hat wieder als Geheimerrath 
und Mitglied vom Reichs collegio in dieſer hohen Ver: 
ſammlung Sitz genommen. Man ſagt, daß durch die 
Vereinigung der Laͤndereyen, welche die Geiſtlichkeit 
bisher eingehabt hat, mit den Domalnen des Souve⸗ 
rains, die Regierung jedes Jahr zwey Millionen Ru⸗ 
bein gewinnen werde. Es giebt verſchiedene Kloͤſter, 
welche 100000 Bauern unter ſich haben, und jeder 
Bauer wird auf einen Rubel in den Revennen feines 
Herrn berechnet. Der Generalmajor von Lachinal, 
welchen der Herzog von Curland anhero geſchickt, un: 
ſerm Monarchen wegen deſſen Gelangung zum Throne, 
im Namen des Herzogs, zu eomplimen iren, hat jungſt 
hin ſeine erſte Audienz nicht eher gehabt, als da zugleich 
auch die von der Eurlänt iſchen Rirterſchaft zu gleichem 
Ende anhero geſenbeten Abgeordneten zugelaſſen wor; 
den. Seit ſolcher Zet hat man bemeldeten Herrn von 
Lachinal, von welchem man anmerket, Daß er kein Cur 
laͤndiſcher Edelmann ſey, jedoch auch die Abgeorbneten 
der Ritterſchaft, noch nicht weiter bey Hofe geſehen. 

Von gelehrten Sachen. 
Sen Johann Philip Graumanns, K. p. 
Geheimen Finanz Raths und General / Dir 


rectors der Ronigl. Muͤnzen ꝛc. geſemmlete Brto⸗ 
fe von dem Gelde; von dem Wechſel und deſſen 
Cours; von der Proportion zwiſchen Gold und 
Silber; von dem Pari des Geldes, und den 
Muͤnzgeſetzen verſchiedener volker; beſonders 
aber von dem Engliſchen Münzweſen. Zum 
Druck befoͤrdert von J. P. S. Berlin, bey 
C. F. voß, 1762, 1 Alph. 2 Bogen in Quark. 
Wer hätte glauben follen, daß die gegenwartige Schrift 
ſchon der Schwanengeſang eines Mannes ſeyn würde, 
deſſen Wiſſenſchaft und Treue mehr als einem Staate 
fo erfprießitch geweſen ſind, und daß fein Tod jo bald 


ft dem Unſrigen eine neue Wunde ſchlagen würde! Wenn 


vorzuͤgliche und zum allgemeinen Beſten angewendete 
Talente Bewunderung und Dank verdienen; fo wird 
gewiß der Nahme unjers Seel. Herrn Geheimen 
Finanz Rath Graumanns noch ſpaͤt mit Ruhm und 
Erkenntlichkeit genennet werden. Sein lebhafter und 
durchdringender Verſtand war mit allen den Erkenne 
niſſen bereichert, die den weiſen Financier bilden. 
Seine tiefe Einſicht in das Innere der Handlung und 
in die Münzwiſſenſchaft, ſeine ausgebreitete Erfah⸗ 
rung in den Mänzgeſetzen aller Europaͤlſchen Volker, 
und ſeine groſſe Fertigkeit in der hoͤhern Arithmetick, 
fat auch fremden Nationen mit Beyfall bekannt ges 

orden, und ſelbſt auswaͤrtige Perſonen von Range 
haben ſich um die Ehre feines Unterrichts und Brieſ⸗ 
wechſels beworben. Ein Beweiß davon find die gegen⸗ 
waͤrtigen zwiſchen demſelben und einem vornehmen 
Engelländer ehemals gewechſelten und nunmehr mie 
ſeiner Bewilligung im Druck herausgegebenen Briefe. 
Sie enthalten betrachtliche Materien, die einen groſſen 
Einfluß in die Handlung und das Intereſſe der Stans 
ten haben, und von vielen als Geheimniſſe der Cabi⸗ 
netter und Comptoirs angeſehen zu werden pflegen. 
Inſonderheit iſt dar inn der wichtige und ſchwere Punet 
von bem weſentlichen Pari des Geldes, deſſen Unter⸗ 
ſcheid bon dem Wechſel-Pari öfters nur gar zu merk⸗ 
lich iſt, und davon man bisher noch gar wenig gelage 
hat, mit derjenigen Gründlichkeit abgehandelt worden, 
die ein jeder Lefer von der Scharſſinnigkeit dieſes ums 
trüslichen Richters in Muͤnz- und Wechſel⸗ Sachen, 
ſchon zum voraus erwarten wird. Auch dieſes Werk 
wird, nebſt den übrigen Schriften des Zerrn Gehei⸗ 
men Finanz Rath Graumanns, ein immerwäh? 
rendes Denkmahl feiner Verdienſte bleiben. Koftes 
in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in Pots, 
dam 1 Rihlr. 12 Gr. 
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1) Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaſten und freyen Kuͤnſte. 7ten Bandes ztes Stuͤck. gr. vo Leipzig 76 
15 Gr. 2) Joh. Jac. Reinhardts verm ſchte Schriften, ztes Std 9800 ans St. 105 25 4 
3) Herrn S. A. D. Tiſſots Anleltung für das Landvolk in Abſicht auf feine Geſundheit, mit neuen Zufägen 
vermehret. Aus dem Franz. uͤberſetzt durch H. C. Hirzel. gr. vo Zürich 762. 1 Rthle. 6 Gr. 5 
4) Abhandlungen der Naturforſchenden Geſellſchaft in Zuͤrch rter Band. gr. up Zurich 761. ı Rthl. 16 Gr. 
5) a Geometrie und Markſcheidekunſt, mit Kupf. evo Earlsr. 762. ı Rihir, 4 Gr. 
6) Joh. Fr Bahrdts Sammlung einiger Troſtpredigten, zur heilſamen Anwendung dieſer Leidenstage, 
7705 er 65 Vortrag mit beſondern Spuren des göttlichen Seegens bezeichnet worden. gr. 800 Leipzig 

2. 1 Rehle. 


Es ſoll mit Genehmhaltung eines Königl. Hochloͤbl. Hof, und Kammergerichts, und Einſtimmung der Credi- 
torum das von denen Holzhaͤndlern Amtmann Sievert und Holzverwalter Koch in denen Herrſchaftlich 
Wuſterhauſiſchen Forſten erhandelte aber nicht bezahlte, und daſelbſt annoch liegende Eichen und Kiehnen 
. Kaufholz an Balken, allerhand Krum und Stabholz auch Brettern, nach nunmehro ges 
ſchehener Taxe, vor der Koͤnigl. Preußl. Prinzl Geſamt⸗Kammer allhier in dem auf den 3 Juni a. c. 
dazu anberaumten Termino öffentlich an den Meifibierhenden gegen baare Bezahlung verkaufet werden; 
dahero ſolches hierdurch zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht wird, und können Diejenigen, fo dieſe Holz: 
waaren, wovon die Specification und Taxe einem jeden auf Verlangen vorgeleget werden ſoll das ch 
ſelbſt aber in den Prinzl. Forſtrevieren in Augenſchein genommen werden kann, zu erhandeln Willens, in 
bezielten Permino auf der Koͤnigl. Prinzl. Geſamtkammer, in des Doctor Brands Haufe auf dem Werder 
Vor mittages ſich einfinden, und gewaͤrtigen, daß alle diefe Holzwaaren, plus licitanti, gegen baare Bezah⸗ 
lung zugeſchlagen werden ſollen. a 
Es ſoll eine groſſe mit alten und jungen Maulbeerbaͤumen beſetzte Plantage, wobey ein mit fehr vielen Obſtbaͤnmen 
verſehener groſſer Garten, worinn alle Gange mit 6 fuͤſſigen Maulbeethecken eingefaſſet find, nebſt ein 
Wohn haus, Stallung, Scheune und ein Seidenwuͤrmerhaus, aus der 2. verkauft werden. Daſſelbe 
tieget eine halbe Stunde von Berlin in einer der anmuthicſten und ſchoͤnſten Gegend an der Spree, hinter 
den Pulvermagazind. Liebhabere belieben ſich daſelbſt bey dem Herrn von Prätorus zu melden. 
Ohnweit den Linden in der Friedrichsſtraſſe iſt ein bequemes und wohlgelegenes großes maffives Haus nebſt 
Stallungen, Wagenremiſen ꝛc. für einen billigen Preiß aus ſreyer Hand zu verkaufen. Naͤhere Nachricht 
iſt 5 es Friedrich zwiſchen der Franzoͤſiſchen und Baͤrenſtraſſe bey dem Herrn Hauptmann von Prätorius 
zu haben. N EN 
Montag als den roten diefes wird mit der Buͤcherauction des verſtorbenen Hofrath Herrn Schulzens, auf der 
A igerbrüce in des Herrn Hofrath Knuͤppels Haufe, angefangen. Eben des Tages wird auch dase ein 
Atlas von 180 Charten en den Meiſtbiethenden loßgeſchlagen werden. b 
Montag als den 1o Maß, Nachmittags um Uhr, ſollen auf dem Schügenplag, vor dem Koͤnigsthor, ausrangirte 
8 Artilleriepferde, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Es ſtehen 4 ſchwarze gute Kutſchpſerde zum Verkauf; Liebhaber koͤnnen ſolche den roten dieſes, Morgens von 
z bis 9 Uhr, in des Herrn Hofrath Knuͤppel Hause an der Jgerbruͤcke allhier, in Augenſchein nehmen, und 
gewaͤrtigen, daß ſelbige dem Meiſtbiethenden, gegen baare Bezahlung, werden zugeſchlagen werden. 
Den 13ten May c. Nachmittags um Uhr ſollen bey der verwitweten Frau Holzverwalter Weichmannin, auf dem 
Koͤnigl. Holzmarkt vor dem Stralauerthor, drey ſchwarze Kutſchpferde öffentlich gegen baare Bezahlung 


verauetioniret werden. 

Es hat jemand 2 junge braune Kutſchpferde zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſich in der Wilhelmoſtraſſe in des 
Barbierer Tattels Hauſe melden. SE 

Denen Herrſchaften ſchoͤner Reitpferde dienet hiermit zur dienſtlichen Nachricht daß im goldenen Hirſch in der 

Neuſtadt unter den Linden, vier der ſchoͤnſten Englifchen Reitpferde, ſo erſt aus England angekommen 

ſind ee er 179065 Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 zu beſehen find, 

um Verkauf ſiehen. ; 
Ein wohl ſaconnirtes mit Nußbaum und andern farbigten Holz 4 — 1 Brettſpiel, fo nebſt den dazu ges 
hoͤrigen Steinen noch ganz neu, iſt zu verkaufen; Liebhabere konnen ſich deshalb bey bem Ticchler fte. 


Fichtner, junior, in der Nagelgaſſe melden. 


Berlinifehe' privilegirte Zeitung. . | | 


5ytes Stuck. Donnerſtag, den 13 May 1762. 


Berlin, vom 13 May. 


Bey dem Saldernſchen Grenadierbataillen 
hat der Stabscapitain, Herr von Hartmannsdorf, 
eine vacante Compagnie erhalten; der Premierlieute 
nant, Serr von Zahnenfeld, it zum Stabscapitan, 
der Secondlieutenant, Zerr von Vanterſins 
um Premierlieutenant, der Faͤhnrich, Zerr von 
Malzitsck „zum Sccondlieutenant, und der gefreyte 
Corporal, Herr von Buͤren, zum Faͤhnrich avaneirt. 

Aus den Franzöſiſchen Hauptquartier des Prinzen 

von Soubiſe, zu Caſſel, vom 28 April. 

Den zoſten dieſes, gieng das Schloß Arensberg über. 
Die aus 200 Mann beſtehende Beſatzung, fiel in die 
Kriegsgefangenſchaft. Nach dieſer Unternehmung zog 
ſich der Herr Erbprinz nach Iſerlohe zuruck, und man 
hoffet, er werde feine Kantonnirungen wieder beziehen, 
zumahl da der Prinz Ferdinand in den ſeinigen noch 
ganz ruhig ſteht. Der Herr von Veuge rückte mit 
15000 Mann an die Leene, um ſowohl die Grafſchaft 
Merk und das Herzogthum Cleve, zu bedecken, als 
auch den fernern feindlichen Abſichten des Herrn Erb; 
prinzen von Braunſchweig vorzubeugen. Dem Han⸗ 
noͤveriſchen Herrn Generallieutenant von Bock, ſoll 
den 19 ten durch eine Kanonen kugel, in dem Laufgra⸗ 
ben vor Arensberg, das rechte Bein abgeſchoſſen wor: 
den ſeyn. Der 755 Erbprinz von Brauſchweig hat, 
nachdem er die Feſtungswerker des Schloſſes Arens⸗ 
berg ſchleifen laſſen, ſich wieder in die io Kan: 
touninungen zurück begeben. Hier ſowohl als in dem 


Schoppin, begraben. 


Hauptquartier des Herzogs Ferdinand iſt noch alle' 
ruhig. Morgen wird der Marſchall von Soul 5 
Reife nach Gottingen, Muͤhlhauſen, Gotha, Wann⸗ 
fried und Eſchwege thun, und, wie man verimuthet, 
den 6 May wieder hier eintreffen. 
Maynſtrohm, vom z0. April. 
Den ꝛgſten die ſes, wurde zu Frankfurt am Mayn, die 
Frau Suſanna Eliſabetha Piſterin, eine gebohrne 
Ihr ganzer Lebenslauf ſtellte al 
merkwürdiges Muſter vor. Das Ziel ihres Alters war 
90 Jahr. Sie lebte 36 Jahr in der Ehe, und 36 in dem 
Wittwenſtande, und ſahe mit ſtets friſcher Geſundheit 
11 Kinder, 12 Enkel, 12 Ur⸗Enkel, und 2 Ur⸗lt⸗Enkel. 
g Haag, vom 4 May. 5 
Dieſer Tagen hatte hier ein vornehmer Herr 
am hellen Tage und auf offener Straſfe, mit einem 
Eapitain im Dienſte der Republik, wegen einer betraͤcht⸗ 
lichen Geldſumme, die der letztere gegen den erſtern 
im Spiel verlohren, einen heftigen Streit. Derſelbe 
gieng ſo weit, daß der Herr! * feinen Degen zog, 
und von dem Capitain verlangte, er ſollte desgleichen 
thun, um auf dieſe Art den Handel auszumachen. 
Allein, da der Officier ſich deſſen weigerte, ſchlug der 
Herr ' ihm den Degen mit ſolcher Gewalt um die 
Ohren, daß er ihn verwundete. Hierauf wollte der 
Dffisier ebenfalls vom Leder ziehen, allein, der Herr 
pprang ihm an den Hals, und verhinderte ihn 
daran, bis endlich das herzugelaufene Volk fie ausein⸗ 
ander brachte. Der Capitain wurde noch deſſelben 
Abends nach dem Prevot geführet, und gegenwaͤr⸗ 
tig wird ihm vor dem hohen Kriegsrathe fein Pros 


a 
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eeß gemacht. Wegen dieſes Vorfalls haben die ö 
Staaten von Holland ein Preavis verfaſſet, und in Vorgeſtern war ein groſſer Rath zu St. James. 
die Verſammlung der Generalſtaaten gebracht, deffen Die Frage kam wieder aufs Tapet: Ob man die Englki⸗ 
Inhalt dahin gehet: Daß es gut waͤre, wenn Ihre Then Truppen in Deutſchland laffen, oder dieselben 
Hochmoͤgenden durch eine Reſolution einem jeden, er zuruͤck rufen ſollte? die Gelegenheit zu dieſer Frage gab 
ſey, wer er wolle, verboten, auf offener Straſſe den der Krieg zwiſchen Spanien und Portugall; und es 
Degen zu ziehen, weil dieſes eine auſſerordentliche Ars iſt die Meynung „daß man entweder Portugall oder 
gerliche Sache ſey, damit dergleichen kuͤnftig nicht wehr Hannover unterſtuͤtzen muͤſſe, welches beydes aber zus 
geſchehe. 5 gleich nicht wohl mit Engliſchen Truppen wurde ges 
Amſterdam, vom 4 May. ſchehen können, Das Ministerium war über die Frage 
Ueber Engeland hat man Briefe von Liſſabon vom in feinen Sentiments zertheilt. Der eine Theil ber 
10 April mit der pofltiven Nachricht, daß der Spani⸗ hauptet dieſes, der andere jenes; und es ſoll, dem Ver 
ſche und Franzoͤſiſche Ambaſſadeur von da noch nicht laute nach, dahin zum Schluſſe gekommen feyn, die 
abgereiftt geweſen. Die Portugieſiſchen Truppen ver: Engliſche Infanterie aus Deutſchlaud zurückkommen 
ſammeln fh zu Beſa; und die Koͤnigl. Eſcadre iſt am zu laſſen: die Cavallerie aber ſoll daſelbſt bleiben, wo⸗ 
sten nach der Bay von St. Jeſiph unter Segel ges gegen andere Hälfsvölker, die in Grosbrittanniſchen 
gangen, un daſelbſt die letzten Ordres zu erwarten. Sold treten dürſten, den Abgang der Engliſchen Zus 


London, vom 30 April. 


Auch iſt zu beſagtem Liſſabon der Seeretair des Portu⸗ 
gieſiſchen Ambaſſadeurs zu Madrit angekommen, und 
5 das Geld und die Jouvelen überbracht, welche die 

chſel. Königin von Spazien dem Infanten Don 
Pedro im Teſtamente vermacht hat. Letztere werden 
auf 4 bis 500000 Cruſados geſchatzet. j 


Oſtende, vom ı May. 

Mit Briefen 
Se. Grosbrütanniſche Majeftät den bekannten Herrn 
Macdonald de Barkiſade, welcher in dem Aufſtande 
von 1745 mit verwiekelt geweſen, und ſeit der Zeit zu 
Edemburg gefangen geſeſſen, vollig begnadiget und wie; 
der in Freyheit geſetzet haben, 


Paris, vom 30 April. 


aus Edemburg vernimmt man, daß % 


fanterie erſetzen follen, 

Der König und die Königin find entſchloſſen, den 
Sommer über wechſelsweiſe, beld zu Richmond, bald 
in Suchingham⸗Haus, welches im St James Park 
lieget, zu reſteiren. Der Hof ſoll aber allezeit zu St. 
James gehalten werden. Die P'inzeſſin Amalia wird 
zu Turnbridge reſidiren; die Prinzeſſin von Wallis 
aber zu Kew, nahe bey Richmond. Die Königin ragt 

die Engliſche Sprache zu verſtehen; und der Rds 
nig hat feine Hofprediger beſtellet, daß fie künftighen den 
Gottesdienſt des Abends nicht in der Kapelle, ſondern 
in dem Koͤnigl. Z mmer halten ſollen. 

Man hat Briefe aus Jamaica vom 23zſten Jan nariß, 
welche melden, daß das Kriegsſchif der Pembroke am 
21ſten deſſelben Monats daſelbſt angekommen ſey, und 


Unſer Hof, und die vornehmſten Partieufiers, ha, unterweges ein Fahrzeug genommen habe, welches 
ben nun die gewiſſe Nachricht, daß der König von Por, Briefe an den Franzoͤſiſchen Staatsſeeretale am Boord 
tugall endlich für gut befunden habe, in dieſem Kriege gehabt, worinn felbigem gemeldet worden, daß die 
Öffentlich. die Engliſche Parthey, in Hofnung hinlaͤng, Spanier 24 Schiffe von der Linie in den daſtgen Ge 
licher Unterſtuͤtzung, gegen Spanien, zu ergreifen. Man genden hätten, und im Begrif ſtuͤnden, ſich mit den 
glaubet, daß der Wieneriſche Hof der Allianz und Franzoſen zuvereinigen und eine Landung auf Jamaica 
dem Familientractat zwiſchen unſerm und dem Spani, zu thun. Sechs Fregatten und 1280 Soldaten waͤren 
ſchen Hofe beytreten werde. An dem Prejeste einer ſchon zu Cap Francois angekommen, und es würden 
Landung in Engelland, wird noch gark und geheim gear, noch mehrere Truppen und Schiffe erwartet. Auf die; 
beitet. Am 26ſten iſt der Marſchall von Etrees zur fe Nachrichten iſt der Rath der Inſel verſchiedenemahk 
Armee in Deutſchland abgereiſet. Seit einigen Tagen verſammelt geweſen, und hat fodann zwey Expreſſen 
iſt es von denen politiſchen Vorfaͤllen ſolcher Geſtallt nach Engelland und einen an den Admiral Rodney 
ſtille geweſen, daß man nicht⸗ Zuverlaͤſſ ges von hier- abgefertiget. Man hat Nechrichten von Kingſton auf 
aus hat melden koͤnnen. Man will aber nur mehrs Jamasſa vom 25ſten Jan. daß die ganze Inſet wegen 
wiſſen, daß ſehr wichtige Sachen auf dem Tapet mi; des gedroheten Spaniſcken Einfalls, unter den Waf⸗ 
ren, wornach aber dis Friedensgeſchaͤfte jetzo die Ober- fen ſey; und daß der Gouverneur die Milk, welche 
hand behalten. in ſehr gutem Stande iſt, täglich exereiren laſſe. Auf 


1 


worden, und, wie man verſichert, wird der Admiral 
Rodney mit en ganzen Eſcadre in kurzen daſelbſt 
ankommen. an verſichert, daß Se. Allergetreueſte 
Majeſtaͤt ſich verpflichtet haben, die Großbrittanniſchen 
Truppen, welche nach Portugall übergehen ſollen, 3 
Jahre im Solde zu dehalten. Am Freytage verlaſen 
die Gemeinen eine Bill, um die Gaſſen von London 
beſſer zu erleuchten, und reiklich zu halten. Geſtern 
beſchaͤftigte ſelbiges fish mit einigen Privatbills, und 
die Subſidienſache ward abermahls bis Morgen ans 
geſetzet. a 
Aus Italien, vom 1 April. 


Man iſt benachrichtiget worden, daß die dee Jahrs. 


ſche Fregatte St. Michael, commandirt von dem Ober 
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alle baſelöſt befindliche Schiffe iſt ein Beſchlag geleget 


— 


1 LAiſſabon, vom 2 April. \ 
Der Sraf von Aeyras hat dieſer Tage mit dem 
Spaniſchen Ambdaſſadeur und dem Lord Tyrawley eine 
Conferenz gehalten, worauf der erftere einen Courier 
nach Madrit, und der andere ein Paquetbot nach 
London abgefertiget hat. Am ııten vorigen Monats 
iſt, zufolge des über den Herzog von Aveiro gefällten 
Urtheils, der Boden, worauf ſein Haus geſtanden hat, 
mit Salz 1 Be en 
openhagen, vom.4 May. . 

Die letztere Nachrichten von be, auf Sr. Koͤnigl. 
Mojeſtaͤt Befehl nach Arabien reiſenden gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaft, find aus Calro, vom 1 100 December voris 
Nachdem dieſelbe ihren Aufenthalt zu 
Alexandria, in fleiſſiger Unterſuchung der dortigen 


Zuichan in denen Canadiſchen Gewaͤſſern gegen 23 Uhr Ueberbleibſel des Alterthums, insbeſondere der Säule 


Barbariſchen Schiffen, worunter eine groſſe Ku 
que war, begegnet ſey, der Befehlshaber ſieß ſogleich 
alle Kanonen einziehen, und die Schießloͤcher zu machen, 


um denen Feinden vorzubilden, daß es nur ein Kaufe 


fahrdeyſchif wäre; er ließ ſich auch wuͤrcklich die gal 
Nacht hindurch von denſelben verfolgen, bis er endli 
bey anbrechendem Tage, da die Kebequs eben nur einen 
Musquetenſchuß weit von ihm entfernet war, auf eins 
mahl eine ganze Lage auf daſſelbe abfeuern ließ, daß 
es Augenblicklleh in den Grund ſunk, hierauf 
trieb er das andere Barbariſche Schif auf einige Klip⸗ 
pen, da es zerſcheiterte, und das dritte nahm hierauf 
ohne laͤnger zu verweilen die Flucht. N 


des Pompeji und des Obeliſei der Cleopatra, wohl und 
ohne Hinderniß, abſeiten der Einwohner, angewendet 
hat, iſt fie ber Roſetta und Boulac am ııten Mor 
vember zu Cairo geſund und gluͤcklich angelangt. Sie 
hat ſeitdem die Pyramiden und umliegende Gegenden 
beſichtiget, und wird waͤhrender Zeit, da fie noch in 
Aegypfen zu verbleiben hat, die Nebenreiſen nach dem 

inaj, und mehreren Oertern, vornehmen, 
ſodann aber ihren Weg von Suez aus über das rothe 
Meer nach Gidda, in dem glücklichen Arabien, fort; 
ſetzen, auch ſich allenthalben moͤglichſt angelegen ſey 
laſſen, die Erwartung der Gelehrten in Europa durch 
neus Entdeckungen zu vergnuͤgen. So 


1) Herrn Albrecht von Hallers Anfangsgründe der Phyfislogie des menſchlichen Körpers. Aus dem Latein. 


überſetzt von Joh. Sam. 


Hallen. zter Band, gr. 8vo Berlin 762. 3 Rthl 


2) Geſchichte 


r. » 
von Großbritannien, iter Band der die Regierungen Jacobs 1. und Carls 1. enthält. Aus dem Engli⸗ 


ſchen des David Hume. gr. 4to Breslau 762. 2 Kthlr. 16 Gr. 
theologiſche Bibliothek, zten Bandes, 1 und ztes Stuck. gvo Leipzig. 10 
Neueſte aus der anmuthigen Gelehrſamkeit 1762 


Aug. Erneſti neue 
6 e Das 


No. 1.2, geo Leipzig. 10 Gr. 5 Mor 


nathliche Anzeige der Stadt Alethopel vom Jahr 0000. 1 bis fztes Stück, mit Kupf. 8vo 12 Gr. 
6) Der wahre Chriſt in der Einſamkeit, gr. 8 vo Halle 762. 12 Gr. " 


Demnach der hieſelbſt geweſene Bürger und Schumacher, Friedrich Enghaͤuſer, mit feiner Familie insgeheim 
ſich abſentiret, und dem Verlaut nach, nach Roſtock gegangen, er aber vielen Perſonen, und unter 
altern einem hiefigen Bürger, Namens Samuel Steinborn, eine beträchtliche Summe Geldes ſchul⸗ 
dig geworden; So werden alle reſpect. Herrſchaften, Obrigkeiten und Gemein den in ſubſidium juris re» 
duiriket, tü a ſich der Eingangs erwaͤhute Enghaͤuſer in ihren Territoriis finden ſollte, denſeiben an⸗ 
zuhalten, allenfalls inhaftiren zu laſſen, und ſo dann dem hieſſgen Magiſtrat Nachricht davon zu geben, 
damit dadurch nicht nur obbenannter hirfiger Bürger, Samuel Steinborn, ſondern auch andere Credi⸗ 
tores zu ihrer Schuldforderung gelangen mögen, dagegen wir ſolches in andern Fällen zu reeiprotiren 
nicht ermangeln werden. So geſchehen Liegnitz den 15 April 1762. 5 

(8) Director, Burgermeiſter und Nath allhier. 
Nicolovius, Lonicer, Wirth, Rocker. 


A * )23010%# 
Es iſt von der Leipziger Oſtermeſſe ber in Eid und Pfticht ſtehende Zurichter in der Herharäfl. Solmſch 
2 ade ec zu N Wan Disota, aus Mähren geo le, leer 7 ed 
föpfigten Angeſichts blaſſer Farde, mit ſchwarzen hinten gebundenen Haaren, eine halb Dxfterreichifch 
und halb Böhmiſch habende Ausſprache und einen blauen Rock nebſt rothen Scharlach Weite, Stiefeln 
und Lederne Hoſen anhabend, auch wohl eine blaue Weſte und Tuchhoſen, und einem grauen engen Sur⸗ 
tout übergezogen, ſchelmiſcher Weiſe mit mehr als 20 Rtblr. Geld, jo er darm geſtohlen, davon gelaufen, 
und hat ſeine Ehefrau, welche aus der Fabrique, Taffent, Leinewand und Geld gestohlen, auch heimlich 
wiſſen zu ſich kommen zu laſſen, welche auſſerdem, von vielen armen Leuten noch Geld gebergt, ſich alſo 
beyderfeits vieler ſchandlicher Verbrechen ſchuldig gemacht. As wird ſolches allen Ehrliebenden Wei: 
ſtern und Geſellen der 1861. Huthmacher Proſeſſtion hiermit bekannt gemacht dieſem Meineidigen und 
Diebe, welcher keine Kundſchaft hat, keine Arbeit zu geben, vielmehr diefe beyden Verbrecher ſofort hoher 
Obrigkeit onmzeigen damit dieſelbigen in Verhaft kennen genommen werden. Es werden auch alle hohe 
und niedere Dilitair: und Civil, Obrigkeiten gehorſamſt und dienſtſreundlichſt erſucht, wenn ſich dieſe Leute 
in ihrer reſp. Jurisdiction follten betreten laſſen⸗ ſie ſofort zu arretiren und gegen die Gebuͤhr hieſigem 
Hocharäͤfl. Amte der Herrſchaft Baruth ıften - le auszuliefern. Huthmanufactur zu Friedrichshof 
bey Baruth den 3 May 1762. a Philipp Auguſt Bergemann. Caſſirer. 
Ein wohl faconnirtes mit Nußbaum und andern farbigten Holz e Brertſpiel, fo nebſt den dazu 
hoͤrigen Steinen noch ganz neu, iſt — Liebhabere koͤnnen ſich deshalb bey dem Tiſchler Mtr. 
25 Fichtner, junior, in der Nagelgaſſe melden. 8 25 
Zwey Güter, wovon das eine, ein Lehnſchutzen Gericht. nebſt Krugaerechtigkeit, eine halbe Meile von Spandau 
1 pi Havel belegen, wobey 6 Hufen Acker, 53 e Wieſewachs, Fiſcherey und Holzung befindlich, 
das andere aber nahe bey Berlin an der Spree bellgen, auch guter Acker, Wieſewachs und ſchoͤnes Wohn⸗ 
' haus dabey befindlich, ſollen um einen D aus der Hand verkaufet werden. Die Anfchläge 
ich Age N Herre gent Pape, der Friedrichebruͤcke ih des Mauermeiſters Schröders Hauſe 
„ Lingeſehen werden. n . A 
Es Nn mit Nußbaum Füllung Kleiderſpinde, welches ein Meiſterſtück iſt, nebſt einer groſſen 
© Rolle und ein blau und weiſſer Bogen⸗Ofen, zu verkaufen; nähere Nachricht iſt bey dem Hoftiſchler 
Ladewig, am Daͤhnhofſchen Platz zu erfragen. 
Ein braun Spaniſch Rohr mit einem goldenen Knopf worauf verſchiedene muſtkaliſche Inſtrumente zur Bere 
zꝛierung ausgetrieben find, iſt von Haͤnden gekemmen; wer dem Hrn. Marcus in der Spandauerſtraſſe 
im Viereckſchen Hause, eine hinlänglich Nachricht davon giebt, hat einen guten Recompens zu gewaͤrtigen. 
„Es iſt Anna Sophia Frankinn zu Krankfurt) an der Oder ohnlängſt verſtorben, und hat zur Erbinn eine Halb⸗ 
Schweſter Anna Margaretha Frankinn verlaſſen, welche ſeit 3 bis 4 Jahren ſich von . weg⸗ 
begeben hat, und deren Aufenthalt unbekannt iſt, weswegen zu ihrer Kundſchaft dieſe Nachricht erthei⸗ 
let wird, damit ſich dieſe Anna Margareta Scankinn ſolcher Erbſchaft wegen forderſamſt melden Fönne, 
Dienſtag den 18 May e. um 2 Uhr Nachmittag follen in der Frau Wittwe Collignon ihrem Hauſe auf ber 
; Dorotheenitadt neben dem Eck der Linden und Dammſtraſſe allerhand ſchoͤne Meubles und Effesten ge; 
gen Saͤchſiſche 8 Gr. Stuͤcken verauctionirt werden. ; £ 
Freytag, als den 14 Mah e. follen auf der Friedrichsſtadt in der Zägerfiraffe, im goldenen Hirſch genannt, 
beym Brandtweinbrenner Pieſcher, allerhand Meubles und Hausgeräͤthe, an Betten, Zinn, Kupfer und 
deergleichen, insbeſondere ein Scilett für einen Chyrurgum, an den Meiſtbiethenden gegen baare Bes 
Jahlung oͤffentlich verauctioniret werden. 7 0 
Es wird jemand in einer Zeit von 14 Tagen von hier nach e in Preuſſen mit Extrapoſt reifen, ſollte 
ſtch eine einzelne Perſon finden, die mit reiſen und die Hälfte Koſten tragen will, ſo auch einen Coffre 
mitnehmen kann, die kann nähere Nachricht bey dem Hrn. Reviſſonsrath Pinault, auf der Dorotheen⸗ 
ſtadt, in der Kirchgaſſe, im Teiſſieſchen Haufe, einziehen. 4 f 2 
Es iſt jemand welcher als Oeconomus feine Dienfte andiethet. Sein Aufenthalt ift bey dem Diſtillateur Hrn. 
Fechner an der Gertrautenbtüͤcks zu erfahren. RG 5 


im 
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Berliniſelie privilegirte Zeitung. 


58tes Skuͤck. Sonnabend, den 15 May 1762. 


Berlin, som 15 May. 


Be) dem Alt Pladenſchen Dragonerregi⸗ 
mente iſt der Eapitain, Zerr von Nurzfleiſch, zum 
Major, und der geſreyte Corporal, ger Duͤrcke, 
zum Faͤhnrich avancirt. j 

Geſtern lief allhier mit einem Courier, welcher von 
Sr. Rönigl, Zoheit, dem Ba Heinrich, aus 
Sachſen, an Se. Majeſtaͤt, den König, nach Breß⸗ 
lau abaefertiget worden, die Nachricht ein, daß Se. 
Koͤnigl. Zoheit den ı2ten dieſes, eine Meile jenſeits 
Döbeln, den Defterreichifihen Vorpoſten uͤber den Hau⸗ 
fen geworfen, wobey 1 General, 12 Officiers, nebſt 
19 Gemeinen zu Gefangenen gemacht, wie auch 3 
Kanonen erobert worden. Naͤchſtens werden mehrere 
Umſtaͤnde von dieſer wichtigen Begebenheit zu melden 
kon. 


Breßlau, vom 8 May. 

Nachdem der Major von Ghillany Senior, hoch⸗ 
loͤblichen von Gersdorfüſchen Huſarenregiments, in Er⸗ 
fahrung gebracht, wie der Oeſterreichiſche Rittmeiſter 
von Eckart, um Verſtaͤrkung ſeines Commandos an⸗ 
gehalten, um erwähnten Major aufzuheben; als hat 
ſich dieſer Major den 27ſten April mit der bey ſich har 
benden Mannſchaft aufgemacht, und den feindlichen 
Rittmeiſter in dem Dorſe Alt⸗beſchwitz ohnweit Bunz 
lau angegriffen, davon den Oberleutenant von Pon⸗ 
graz, Oberſieutenant von Fabri, Unterlieutenant von 
Geßler, 4 Unteroffisiers und 15 Gemeine zu Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht, und viele niedergehauen, wobey 
auch 60 Pferde erbeutet worden. | 


Aus Neiſſe iſt allhter die Nachricht eingelaufen, daß es 


den zoften vorigen Monats dem Hoͤchſten gefallen, 


den Hochwohlgebohrnen Herrn Joachim Chriſtian von 
Treskow, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen wohlbe⸗ 
ſtallten Generallieutenant von der Jnfanterie, Ritter 
des ſchwarzen Adlerordens, Oberſten eines Regiments 
zu Fuß, und Commandanten der Stadt und Feſtung 
Neiſſe, wie auch Erbherrn auf Deutſchfogel und Muͤcke⸗ 
biz, nach einer ausgeſtaudenen vierwoͤchen lich ſchweren 
Bruſtkrankheit, aus dieſer Zeitlichkeit, in die Ewigkeit 
zu verſetzen, nachdem er jein Ruhmvolles Leben auf 63 
Jahr z und Monate gebracht. Se. Maj. verlieren an 
dieſem würdigen General einen treuen Knecht, der dem 
1 Hause as Jahr die erſprießlichſten Dienſte ger 
eiſtet hat. 


Breßlau, vom 12 May. 


Der Major von Ghillany, Junior, Gersdorſiſchen 
Huſarenregiments, haben einige &’fangene anhero 
geſchickt. Den sten hingegen hat derſelbe go Pferde 
unter Commando des Rittmeiſters von Krahnert aus⸗ 
geſendet gehabt, derſelbe hob bey O dendorf ohnweit 
Wuͤrben einen feindlichen Poſten auf, von welchem 
11 Mann auf dem Platze niedergehauen, 1 Lieute⸗ 
nant, 2 Unterofficiers und 24 Gemeine zu Gefange⸗ 
nen gemacht und 32 Pferde erbeutet wurden. Als 
er mit dieſem fertig war, enlevirte er auf dem Ruͤck⸗ 
wege annoch 1 Unterofficier, 12 Mann und 13 Pfer⸗ 
de, welche den Vorpoſten von gedachtem Lieutenant 
hatten, daß alſo bey dieſer Affaire der Feind an Tod⸗ 
ten 11 Mann, an Gefangenen 1 Oberofficier, 3 Us 


4 
« 
7 
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2 Ketofficler und 36 Mann, an Pferden 45 Stuͤck eingebüͤſß⸗ 


ſet. Geſtern des Morgens um s Uhr, wurden die des 
Hochverraths ſchuldig befundene, auf einem dazu er⸗ 
richteten Echaffant auf dem Salzringe vor dem Koͤnigl. 
Oberamtsregierungshauſe, der Heinrich Gottlob ehe⸗ 
mahls Freyherr von Warkotſch, und Franz Schmidt, 
geweſener Curatus in Siebenhuben, erſterer ſeines 
Adele und Ehren verluſtig, ſein Wappen zerbrochen 
und fein Bildniß durch den Scharfrichter in 4 Theile 
zer hauen; letzterer ift gleichfalls feiner Ehre beraubet, 
in Bildniß enthauptet und ſodann in 4 Stücke zer⸗ 
hauen worden. 2 : 35 
Elbſtrom, vom 7 May. 

Den aten dieſes wollten die Oeſterreichiſchen Croa⸗ 
ten bey Döbeln, an der Mulda, eine Bruſtwehr aufs 
fuͤhren, die Preuſſiſchen Jaͤger aber verhinderten es, 

und man fauerte eine Stunde lang mit kleinem Ge: 
wehr; andere Scharmuͤtzel zu geſchweigen. 

a Leipzig, vom 10 May. 

Da von dem was in Schleſten in Anſehung der Krie⸗ 
gesoperationen vorgefallen, noch keine umſtaͤndliche 
und zuverlaͤſſige Nachricht eingegangen iſt, fo kann 
man unterdeß nur ſo viel mit Gewißheit von daher 

melden, daß blutige und harte Scharmäßel den Vor⸗ 
Ka zu wichtigen Verfaͤllen machen. In den ſetzten 


agen des Aprils if beſonders ohn weit Bunglau ein 
ſtarker Scharmügel zwiſchen den Kayſerl. Koͤnigl. und 


Koͤnigl. Preuſſiſchen Husaren vorgefallen; nebſt Tod: 
ten und Bleſſirten find etliche 70 Kayſerl Koͤnigl. Hu: 


fſaren zerſprenget, und die Lieutenants Keßler, Don: 


graͤtz und Fabri gefangen worden; der betannte Par⸗ 
theyganger Eckart aber, welcher auch bey diſem Schar⸗ 
mützel geweſen, iſt noch davon gekommen. Sonſt 
ziehen ſich auf 15000 Mann Kayferl. Koͤnigl. Truppen 
zur Bedeckung von Boͤhmen in der Gegend Zittau 
zusammen. RN 
Vom Eichsfelde, vom 25 April. 
Noch dauert die Unruhe in dieſer Gegend beſtaͤndig 
fort. Es kommen Allürte, Preuſſiſche auch Franzoͤſi⸗ 


12 Patrouillen, und ſcharmutziren oͤſters mit einander, 


worunter meiſtens der Landmann leiden muß, und faſt 
 aßemaht Pferde einbuͤſſet. Am z2ften rückten aber, 
mahls 500 Mann Franzoͤſiſcher Truppen zu Gebra, bey 
Bleicherode ein, welche ihre Patrouillen übers Eichs 


„feld und durch die Grafſchaft bis vor den Harz ſchicken, 


und da täglich Mlürte Patrouillen über den Hatz kom: 
mon, ſo giebt es immer wae Neues 
Eiſenach, vom 4 May); f 
Geſtern Abend gegen 8 Uhr, traf allhier der K. Fran⸗ 
zo ſiſche F lomarſall, Prinz von Soubiſe, von Gotha 


ein. Die hier liegenden Saͤchſiſchen Tru en, hatten 
ſich von dem äuſſerſten cn NE hier 
fige Fuͤrſtenhaus mit fliegenden Fahnen, in Parade 


geſtellet. Bey der Ankunft wurden die auf dem Gold⸗ 


berge aufgepflanzten Kanonen abgebrannt, und der 


Herr Marſchall ſtiegen bey dem Empfang der hohen 


Saͤchſiſchen Generalitaͤt, und um die Truppen recht 
in Augenſchein zu nehmen, aus dem Wagen, und 
ginzen zu Fuſſe bis in das Fuͤrſtenhaus, wo die ſümms⸗ 
lichen hieſigen Fürſtl. Miniſters, Cavaliers und Rs 
the, Denſelben ihre Aufwartung machten. Heute 
Morgen gegen 8 Uhr find Dieſelben von hier nach 
Berka und Hirſchfeld abgereiſet. 
Aus dem Weſtphaͤliſchen, vom 4 May. 

Von der Legion Beitannique find 5 Eſcadrons, wel⸗ 
che den zten Kordon zu Notteln in dem Mänſterſchen 
ausgemacht, daſelbſt abgeloͤſet, und nach Rheine in die 
Quartiere zuruͤck marſchiret, in welchen vorhin das 
Muͤlleriſche Dragenerregiment geweſen ut, um daſelbſt 
mit mehrerer Ruhe ſich in gehörigen Stand zu Seren. 
Dieſe Legion wird anjetzo ganz neu, und zwar über⸗ 
eins mondirt, womit am 26ſten dieſes alles fertig ſeyn 
muß. Die feindliche Deſertion if jo Hark, daß taͤg⸗ 
lich 20 bis 30 Mann ankommen, ſowohl von der Ca⸗ 
vallerie als Infanterie. Sonſt iſt bey den Auürten 
Truppen, fo wie bey den feindlichen, noch) alles in der 
gröffeften Ruhe. 0 

Altona, vom 11 May. 

Wie man mit den juͤngſten Briefen aus Mecklen⸗ 
burg verninunt / fo iſt der Durchte Prinz Ernſt von 
Strelitz, welchen des Königs von Grosbritannien 


Majeſtat zum Oberſten ernennet haben, nach London 


abgereiſet, woher der Kammer ſunker von Dewiß dem 
Höͤchfuͤrſtl. Hofe zu Neu⸗Strelitßz die Nachricht übers 
bracht hat, daß Se. Majeftat der Konig von Portu⸗ 
gall, dem Durchl. Prinzen Carl ein Regiment unter 
Dero Truppen, nebſt dem Character eines Meſtre de 
Camp, ertheilet haͤtten. 5 5 
/ Münden, vom 29 April. 
Den 26ten dieſes hätte die hieſige Herzog⸗Maxiſche 


Burg bald das Unglück gehabt, durch eine um Mit⸗ 


ternacht plotzlich entſtandene Feuersbrunſt in die Aſche 
gelent zu werden, der hierdurch entſtandene Schaden 


iſt ziemlich beträchtlich, indem von eier Seite her die 
Flammen dergeſtalt um ſich ge riffen, daß die daſelbſt 


befindliche Herzogl. Küchen und daran ſteſſende Woh⸗ 


nungen, wie auch ein betraͤchtliches Hafer Heu und 


Strohmagazin, und faſt alle Stallungen, im Rauch 
aufgegangen ſind. Das Feuer wuͤrde weiter um ſich 
gegkiffen haben, wenn nicht Se. Durchl. unſer gnaͤ⸗ 
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zigſter Landesherr, und Se. Durchl. der Herzog Cle. 
ment, nebſt Dero Frau Gemahlin Durchl. durch Ihre 
Gegenwart und uͤbrigen getroffenen guten Anſtalten, 
wodurch die in Menge herzu geeilten Einwohner zum 
Loͤſchen angereitzt würden, ſolches verhindert hätte. 
Auszug eines Schreiben aus Paris, vom 30 April. 
Die Jeſuiten ſollen die Wuͤrden als Beichtvater 
am Hofe verlieren. Man zweiſelt hier nicht mehr, 
daß fie gegen den Monat Auguſt werden genoͤthiget 
werden, daß ganze Koͤnigreich zu verlaſſen. Von Lyon 
wird gemeldet, daß man daſelbſt einige mit Geld und 
Guͤtern beladene Wagens, die dieſen ehrwuͤrdigen Bü: 
tern zugehoͤret und welche ſie auſſer Landes bringen 
wollen, angehalten habe. Die zu Paris befindlich 
find, werden genau beobachtet. Man verſichert daß 
fie bereits vor mehr als 20000 Livres Leinenzeug, ohne 
andere Meubles, verkaufet haben. 9 
Stockheim, vom zo April. 

In dem Kicchſpiele Naas in Weſt⸗Dalekarlien, ſſt 
in dem letzt abgewichenen December eine Wittwe von 
31 Jahren, die in ihrem Leben 14 eigene Kinder, 100 
Kinde kinder, und 29 Kindes⸗Kindes⸗Kinder gezaͤhlet 
hat, geſtorben, und zu Thieroͤd, ohnweit Christian, 
findt, hat man den raten April einen Ruſthalter, Nils 
Bongthon, begraben, der 104 Jahre und 4 Monate 
alt geworden, und ein Stammvater von gs Seelen 
geweſen, ob er gleich allererſt im zoſten Jahre feines 
Alters ſich verheiratet, in dem Eheſtande nicht länger 
als 19 Jahre gelebet, und nicht mehr als 6 Kinder 
und 2 Kindes Kinder, die in den Eheſtand getreten, ges 


habt hat. Briefe aus Helſingfors, vom Iten April, 
enthalten, daß dieſes Frühjahr die Kinderblattern zu 
Schwedenburg ohngewoͤhnſich ſchwer geweſen, alſo, 
daß alle Kinder, welche ſelbige bekommen, an der Zahl 
31, geſtorben wären; dieſe Blattern hätten ſich nun 
auch bis nach Helſingfors ausgebreitet, und daſelbſt 
gleichfalls viele Kinder bereits getödtet. Zu gedachtem 
Helſingfors hat neulich eine Frau, nach einer Schwan⸗ 
gerſchaft von 7 Monaten, eine Tochter gebohren, die 
nicht langer iſt als anderthalb Quartier, und einen 
Kopf hat, der wenig groͤſſer ißt, als ein Ey einer Gans, 
wobey jedoch alle Glieder dem Leibe gemäß find, Dieſes 
Kind iſt unter deſſen ſehr munter und befindet ſich wohl. 
stersburg, vom 16 April. 5 

Vorigen Sonnabend Blasen Kayſerl. Majeſtaͤt 
den neuerbaueten praͤchtigen Kayferl. allaſt bezogen. 
Einige Tage zuvor wurden alle hölzerne Haͤuſer und 
Buden, die auf dem neuen Paradeplatze ſtanden, dein 
Bolke Preis gegeben. Obgleich die Zahl dieſek Haͤuſer 
ſich auf einige hundert belief, ſo waren ſie doch in we⸗ 
nige Minuten herunter geriſſen und weggebracht. Da 
ſich zwiſchen hier und Oranienbaum einiges Geſindel 
aufgehalten, welches die Landſtraſſen durch Rauben 
und Plündern unſicher gemacht hat, fo wurde geſtern 
ein Detaſchement Truppen zu Fuß und zu Pferde von 
hier commandirt, dieſe Bande aufzuſuchen, von wel: 
chem auch das Detaſchement ſogleich 64 Perſonen er⸗ 
griffen hat, die heute hierſelbſt find eingebracht wors 
den, und ohne Zweifel naͤchſtens den verdienten Lohn 
empfangen werden. | 


7) Juſius Suftav Alberti Sammlung einiger Predigten Über ausgeſuchte Texte. groß g vo Hembburg 762. 


1 Rthlr. 12 Gr. 


wirthſchaftlichen Dingem ꝛten Theils, r, 2 und z te⸗ Stuͤck gr. dvo Zuͤrlch 
3) Humanité ou le tableau de Pindigence, g vo Haye 761. 4 Gr. 
philoſophiſchen Bauers, entworfen von H. C Hirzel. ar: Ivo Zürich 761. 6 Gr. 
Herrn Miraudot Abhandlung von dem Rar⸗Graſe. vo Carlsr. 762, 4 Gr. 


2) Der Schweitzeriſchen Geſellſchaft in Bern Sammlung von Land⸗ 


761. 1 Kthlr. 12 Gr. 
4) Die Wiethſchaft eines 
5 Des 


6) Freymuͤthige 


Mach richten von neuen Büchern und andere zur Gelehrtheit gehörige Sachen. ı3ter Jahrgang 1761. 


40 Zurich. 1 Rthlr. 16 Gr. 
Glaubens Geſpraͤchs des 


8) Johann Jac. Reinhardts neue Anmerkungen von der Lehnsfolge aus ber 


belehnſchaft. er. 8 vs Frkſt. 762. 8 Gr. 
Da die Boͤnigl. Preuſſiſche Aſtatiſche 


ruhen, dieſes Jahr kein Schiſ au ſenden, ſondern die vorräthigen Capitaſia an die vefpertiven 
ten auszahlen wird: Als werden dieſelben erſucher ihre Originalactien den 12 Map a, c. und 
Tage, (jedoch die Poſttage nehmlich Dienſtag und Sonnabend ausgenommen) Vermittages I 


7) Phil. Jae, Dalers gründliche Widerlegung des neuen 
Herrn Paters Joſ. Fitterers S. J. zu Augsburg. vo Carlst, 761. 8 Gr. 


Gemeinſchaft ohne Mit⸗ 


Compagnie zu Embden bey denen noch fortdauernden Un⸗ 


Intereſſen⸗ 
folgende 
Berlin bey 


denen Directores gedachter Compagnie, Zerrn Splittgerber und Zerrn Friedrich Wilhelm Schuͤtze, 


vorzußeſgen, und pro Ale 300 Reichsthaler in neuen Friederichs d'Or zu empfangen, 


abgeſchrieben werden, 


welche darauf 
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Es ſoll mit Genehmhaltung eines Koͤnigl. Hochloͤbl. Hof: und Kammergerlchts, und Eiuſtimmung ber Cr di- 

0 torum das von denen Holzhaͤndlern Amtmann Sievert und Holzverwalter Koch in denen Herrſchaftlich 
Wuſterhauſiſchen Forſten erhandelte aber nicht bezahlte, und daſelbſt annoch liegende Eichen und Kiehnen 

ausgearbeitete Kaufholz an Balken, allerhand Krum und Stabholz auch Brettern, nach nunmehro ge⸗ 

ſchehener Taxe, vor der Koͤnigl. Preußl. Prinzl. Geſamt⸗Kammer allhier in dem auf den 3 Juni a. e. 

dazu anberaumten Termine öffentlich an den Meſſtolethenden gegen baare Bezahlung verkaufe: werden; 
dahero ſolches hierdurch zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht wird, und können diejenigen, fo dieſe Holz: 
waaren, wo oon die Specification und Taxe einem jeden auf Verlangen vorgeleget werden ſoll, das Holz 
ſelbſt aber in den Prinzl. Forſteed en in Augenſchein genommen werden kann, zu erhandeln Willens, in 
bezielten Dermino auf der Könige Print, Geſamtkammer, in des Doctor Brands Hauſe auf dem Werder 
Vormittages ſich einfinden, und rtigen, daß alle dieſe Holzwaaren, plus licitanti, gegen baare Bezah⸗ 
lung zugeſchlagen werden ſollen. - 

Es ſoll eine groſſe mit alten und jungen Mowpeerhäurmen befeßte Plantage, wobey ein mit ſehr vielen Obſtbaͤumen 
verſshener groſſer Garten, worinn alle Gänge mit 6 füfligen Maulbeerhecken eingefaſſet find, nebſt ein 
Wohn haus, Stallung, Scheune und ein Seidenwürmerhaus, aus der Hand verkauft werden. Daſſelbe 
lieget eine halbe Stunde von Berlin in einer der aumvthigſten und ſchönſten Gegend an der Spree, hinter 
den Pulvermagazins. Liebhabere belieben ſich doſelbſt bey dem Heren von Pratorius zu melden. 

Ohnweit den Linden in der Friedrichsſtraſſe if ein bequemes und wohlgelegenes groſſes maſſ ves Haus nebſt 

f Stallungen, Wagenremiſen ꝛc. für einen billigen Preiß aus freyer Hand zu verkaufen. Naͤhere Nachricht 
iſt 5 35 Friedrich zwiſchen der Franzöſiſchen und Baͤrenſtraſſe bey dem Herrn Hauptmann von Pratoxius 
zu haben. m i 3 

In der Nacht vom 30 April zum 1 May ift in dem Dorfe Kriele, Frieſackſchen Kreifes im Havellande, dem 

Prediger, Herrn Bergmann, ein 5 jaͤhriger brauner Wallach, an einem weiſſen Stern vor dem Kopfe 

und linken weiſſen Hinterfuſſe kenübar, von der Machtweide geflohlen worden. Wer von dieſem Dieb, 
ctahl Nachricht geben kann, wird erſuchet, ſolches gegen eine gute Belohnung, denen von Bredow⸗ 
ſchen Gerichten daſelbſt, oder dem Eiger thümer des Pferdes, anzuzeigen. : We - 

Die Auction von mediciniſch- und mathematiſchen Büchern, welche den ı ten dieſes, in des Commiſſ. Mplius 

\ Behauſung gehalten werden ſoll, muß verſchledener Umſtände wegen ausgeſetzt werden und ſoll der 
Tag, wenn ſoſche angefangen werden wird, in denen Zeitungen bekannt gemacht werden. Der Cata⸗ 
logus davon iſt noch zu haben. ! 

Den 10 May iſt der Engliſche Pferdearzt Nobertſon von Prenzlow abgereiſet und wird den zotem oder arten 
in Neuruppin eintreffen, und in dem Gaſthofe zum weiſſen Schwan logiren; von da wird er auf Zehd⸗ 
nick reiſen, wo er den 2 ten oder 20ten eintreffen, und auf dem Rathskeller ſein Logis nehmen wird; 
von da aber wird er auf Berlin gehen. Er machet ſeinen Aufenthalt deswegen bekaunt, daß diejenigen 
fo feiner Huͤlſe benöthigt find, ſich bey ihm melden und Satisfaction erwarten koͤnnen. 

s wird jemand in einer Zeit von 14 Tagen von hier nach Königsberg in Preuſſen mit Extrapoſt reifen, ſollte 
ſich eine einzelne Perſon finden, die mit reiſen und die Halfte Koſten tragen will, fo auch einen Coſfre 

g mitnehmen kann, die kann nähere Nachricht bey dem Hru. Reviſtonsrach Pinault, auf der Dorotheen⸗ 

ſtadt, in der Kirchgaſſe, im Teiſſieſchen Haufe, einziehen. 3 5 - 

Es iſt ein gutes Eichen mit Nußbaum Füllung Kleiderſpinde, welches ein Meifterftück it, nebſt einer greſſen 

Rolle und ein blau und weiſſer Bogen⸗Ofen, zu verkaufen; nähere Nachricht iſt bey dem Hoftiſchler 
Ladewig, am Daͤhnhofſchen Platz zu erfragen, 8 a 5 
Es iſt Anna Sophia Frankinn zu Frankfurth an der Oder ohnlaͤngſt verſterben, und hat zur Erbinn eine Halb⸗ 
Schwester Anna Margaretha Frankinn verlaſſen, welche ſeit 3 bis 4 Jahren ſich von Frankfurth weg ⸗ 
begeben hat, und deren Aufenthalt unbekannt iſt, weswegen zu ihrer Kundſchaſt dieſe Nachricht erthei⸗ 

let wird, damit ſich dieſe Anna Margareta Frankinn ſolcher Erbſchaft wegen ſorderſamſt melden koͤnne. 

Es ſind zwey ſehr gute Wagenpferde, nebſt einer 4 fisigen Kutſche und ein faſt gan; neuer Holz wagen zu ver⸗ 

kaufen; Viebhaber konnen fie bey dem Diſtillateur, Herrn Nochlis, in der Richsdorferſtraſſe, beſehen. 


59te8 Stuck. Dienstag, den 18 May 1762. 


Berlin, vom 18 May. 


Da dem Duͤrickſchen Inſanterieregimente 
iſt der Secondlieutenant, err von Naude, zum 


zum Serondlieutenant, und der gefreyte Corporal, 
Herr von Schimansky, zum Faͤhnrich avancirt, 
Schreiben eines Koͤnigl. Preuſſiſchen Officiers 
von der Armee des Prinzen Heinrich, Koͤnigl. 
Zoheit, in Sachſen, vom 15 May. 
Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit beſchloſſen, den Feld⸗ 
zug in Sachſen zu eroͤfnen, und zur glücklichen Aus⸗ 
fuͤhrung Dero Entwurfs alle Vorbereitungen getrof⸗ 
ſen hatten; fo brachen Diefelben am ı2ten dieſes ganz 
unvermuthet in aller Frühe mit einem Theile Dero 
Armee auf, und paſſirten des Morgens gegen 7 Uhr 
die Muldau. Die jenſeits dieſes Fluſſes geſtandene 
feindliche Vorpoſten, wurden ſofort mit ſolcher Leb⸗ 
haftigkeit angegriffen und über den Haufen geworfen, 
daß die Regimenter De Ville, Aremberg und Luzany, 
gänzlich auseinander geſprenget und ruiniret worden. 
Der Feind erlitte einen beträchtlichen Verluſt, und 
der General von Zettwitz, viele Offieiers von verſchie⸗ 
denem Range und 1500 Gemeine, geriethen in die 
diſſeitige Kriegesgefangenſchaft, und es wurden 3 Ka 
nonen und em Paar Paucken, welche dem Regiment 
De Ville abgenommen worden, erbeutet. f 
Den 1 ten rückten Se. Königl. Hoheit bis Haͤhn⸗ 
Hen vor, woſeibſt wir uns eines von dem Feinde zuruͤck 
gelaſſenen an ſehnlichen Mehldepots bemaͤchtigten. Des 
nehmlichen Tages wurde 1 Oberſtlieutenant mit etwas 


Aber 100 Gemeine von der Sachſiſchen Cavallerie ge⸗ 
fangen eingebracht. ’ 
Den aten ſetzten Se. Koͤnigl. Hoheit, Dero Marſch 


8 bis Freyberg fort, und errichteten daſelbſt das Haupt⸗ 
Premierlieutenant, der Faͤhnrich, err von Proſch, 


quartier. Hier wurde ein ſtarkes feindliches Magazin 
erdeutet, und über 200 Oeſterreſchiſche Infanterie zu 


Gefangenen gemacht. Die Anzahl derſelben erſtrecket 


ſich, auffer denen noch immer haͤuſig ankommenden Des 


ſerteurs weit über 2000 Mann. Dieſer gluͤck iche An⸗ 


fang eröfner uns die Ausſicht zu den wichtigſten Bege⸗ 

benheiten, und es iſt nicht zu zweifeln, daß dieſes groſſe 

Manoeuvre, welches unſerer Seits mit einem fo get in⸗ 

gen Verluſt ausgefuͤhret, den feindlichen Plan ſehr zer⸗ 

ritten wird. 4 
Soldin, vom 3 May. 

Geſtern ift allhier das Geburthsfeſt Ihro Majeſtaͤt 
der Kayſerin von Rußland, auf das ruͤhmlichſte gefeyert 
worden. Es gab nehmlich der allhier commandirende 
Oberſtlieutenant, Herr von Preradowitz, den vor⸗ 
nehemſten von Adel aus hieſiger Gegend und Stadt, 
ein herrliches Soupee, auf welchen ein groſſer Ball 
erfolgte, wobey die ganze Stadt auf das ſchoͤnſte iur 
minirt war, und dauerte der Ball, wobey alles auf 
das artigſte zuging, bis in die fpate Macht, womit 
dieſes frohe Feſt auf die ruͤhmlichſte Art geendiget wurde. 

5 Leipzig, vom 12 May. a 

Die bey den Franzoſiſchen Armeen in Deutſchland 
commandirende vornehmſte Generals ſind nun alle 
angelanget, der Marſchall Prinz von Soubiſe war 
der erſte, ihm folgte der Prinz von Conde und der 
unter ihm ſiehende Generalieuenant, der Marquis 


* 9 236 (* 


von Levi, welcher ſich bey Vertheidigung von Canada 
fo diſtinguiret; endlich iſt auch nunmehro der Mar⸗ 
ſchall von Etrees zu Frankfurt eingetroffen, mo ſich 
viele Franzoͤſiſche Generals und Officiers einfinden. 
Die in der Gegend Creutzburg ſtehende Saͤchſ. Batail⸗ 
ions kantonniren in den benachbarten Dörfern; de uͤbri⸗ 
gen Saͤchſiſchen Truppen ſind in ihren Quartieren zu 
Gotha, Eiſenach und den daſigen Gegenden. Des 
Herrn Reichsfeldzeugmeiſters und Gouverneurs von 
Philippsburg, des Prinzen von Stollberg Durchl. 

„iind wieder zu der Reichsarmee abgegangen. Der 
Nachricht, daß am ten April die Spaniſchen Trup⸗ 
pen in Portugall wirklich eingerückt waͤren „wird in 
unmittelbaren Briefen aus Liſſabon widerſprochen. Zu 
Wien ſind den 3 May des Abends des Prinz Carl 
Herzogs von Eurland Koͤnigl. Hoheit angelanget, und 
haben ſich Tages darauf nach Laxenburg begeben. 

Aus Thuͤringen, vom 2 May. 

Die Theurung ſteigt hier unglaublich. Ein Groſchen⸗ 
brod koſtet jetzo g Gr und ein paar Schuh, fo ſonſt 
mit 1 Rthlr. bezahlet worden find, koſten jeko 3 Rthir. 
und drüber. Wie man aus Gotha vernimmt, find. 
heute Nachmittag gegen 2 Uhr des Herrn Marſchalls, 
Prinzen von Soubiſe Durchl. daſelbſt, unter Abſeurung 


der Kanonen und Parad rung der Gatu on, ringetreſfen. 


A Duͤſſ worf, vom 7 May. 0 

Heute früh um 3 Uhr, kam hier ein Officier von 
dem Regimente von Conflans als Courier an, mit der 
Nachricht, daß die Hannoveraner 2 Franzoͤſiſche Vor: 
poſten nach der Seite von Gemacken angegriffen haͤt⸗ 
ten, und ein ſtarkes Korps ihnen ſolge. Hierauf gab 
der Peinz von Conde ſogleich Befehl, daß einige 1000 
Mann nach Eiberfeld marſchiren ſollten. So eben 
ver immt man, daß ſeit heute Morgen um 9 Uhr, 
über 10000 Hannoveraner mit dem Erbprinzen 

zu Elberfeld b. finden. 

Wien, vom 1 May. 1 

Am Donnerſtage als den 29 April des Mitkags 
haben allhier der Burchl. Hochaebohrne Herr, Herr 
a. Wilhelm, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu 
ſtenberg, Landgraf in der Baar und zu Stuͤlingen, 
Ritter des yuldenen Vlieſſes, der Rom. Kayſerl. auch 
Kepferl Koni l. Apoſt. Maj. wuͤrklicher geheimer 
Kr) im Gate Jahre feines ruhmvollen Alters, 
das Z nliche nut dem Ewigen verwechſelt. Die koſt⸗ 
da e Geschenke, wel e der K. K. Herr Internun⸗ 
tun F peer von Penkler fun den Tuͤrkiſchen Hof nach 
Cenſtaucmopet mitnehmen wird, find am Mittwoch 
m der Kayſerl, Königl. Burt in dem groſſen Spiegel; 


zimmer zur Schaue ausgeſetzt worden. Die Schißfe 
zur Abreiſe des beſagten Herrn Geſandten ſtehen ja 
reits auf dem kleinen Donauarm aus geruͤſtet, und die 
Abreiſe ſoll den 10 May geſchehen. 

or Madrit, vom 16 April. 

Von Ceuta hat man, daß daſelbſt 3 Kapers von 
Tariſfe, mit einem Engliſchen Schiffe. Namens St. 
Joſeph, mit Munition geladen, welches ſie erobert, 
angekommen find. Von Seville wird berichtet, daß 
daſelbſt eine Menge Lavetten, Spaniſche Reuter und 
Sturinleitern verfertiget find, wovon bereits ein Theil, 
nebſt einigen Moͤrſern, verfchiedenen ıöpfündi. en Ka⸗ 
nonen, und einer groſſen Quantitaͤt Kugeln nach Eſtre⸗ 
mandura verfendet worden wären. 

Thorn, vom 26 April. 

Nunmehrs iſt das ganze Czerniſcheſſche Korps ſchon 
uͤber die Weichſel gegangen. Das Koſackenreg ment, 
von dem, wie von den folgenden, wir ſchon Erwaͤh⸗ 
nung gethan, gieng den 18ten das Moldauiſche Hu⸗ 
ſarenregiment, und das Korps von 10 Grenadiereom⸗ 
pagnien, den 19ten, die ganze Artillerie nebſt dem 
Artilleriekorps, und den zoften das St. Petersburgi⸗ 
ſche Dragonerregiment, welches der Herr Oberſtlieute⸗ 
nant Fsmailoff commandiret, mit dem Kargapelski⸗ 
ſchen Dragonerregiment, beſſen Chef der Hert Oberſt 
von Bilow iſt, den zıften über unſere Brücke. Ih⸗ 
nen folgten darauf den 22ſten folgende 5 Regimenter: 
Das ehemahlige unter Aufuͤhrung des Herrn Oberſt⸗ 
lieutenants Fuͤrſten Meſerskoy, geftandene jetzo in 
3 Grenadierbataillens eingerichtete, vierte Grenadier⸗ 
regiment, davon die Commandeurs find: Herr Oberſt⸗ 
wachtmeiſter von Kaſchkin, Herr Oberſtwachtmeiſter 
von Besniakow und Hr. Oberſtwachtmeiſter von Kolle, 
backin: das St. Pet⸗tsburgiſche Regiment, unter dem 
Herrn Ob rien, Fuͤrſt Proſorowskt? das zweyte Moss 
kowſche Regiment, unter dem Herrn Oberſtlleutenant 
Fürften Meſerskoy: das Butyrs kiſche Regiment, uns 
ter dem Oberſten von Bruͤmmer: das Wyburgiſche Re⸗ 
giment, unter dem Herrn Oberſtlieutenant von Dans 
ner. Den Beſchluß machten den 23 ſten noch folgende: 
g Infanterteregimenter: Apſcheronſche, unter dem 
Herrn Oderſtlieutenant von Meronoff: das Newakiſche, 
unter dem Herrn Oberſten von Cologne: das Perms⸗ 
kiſche, unter dem Herrn Oberſten von Ruß: das Arch⸗ 
augelgorodskiſche u ter dem Herrn Oberſten Fuͤrſt Dol⸗ 
goruckt: und das Troitzkiſche, unter dem Herrn Ober⸗ 
fen von Rehbinder. Dieſes waren alle Regimenter 
vom Czerniſchefſchen Korps, das nunmehro fein Quar⸗ 
tier in Pohlniſch⸗ Preuſſen erhalten hat, Unſere Stadt 
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nach Pommern ans Nomanzoſſche Korps d' Armee 


dat nunmehro Se. Durchl. den Herrn Generallieute⸗ 
nant und Ritter, Fuͤrſt Lubomirski, als Kommandeur 
dieſes Korps, mit dem ganzen Stabe deſſelben bey ſich, 
auſſer dem noch der Herr Generallieutenant und Rit⸗ 
ter von Faft, hier bleibet, nebſt dem Herrn Brigadier 
Beketoff, als deſſen Brigade hier und um die Stadt 
herum in den Quartieren ſtehet. Wir haben von dieſer 
Brigade in unſerer Stadt das eine Grenadierbataillon, 
welches der Herr Major von Kaſkin eommandiret, zur 
Einquartierung, auſſer dem aber noch die vorige nicht 
geringe Einquartierung von dem unter des Herrn Ge⸗ 
neralmajors von Will nuths Ex ellenz Commando hie⸗ 
ſelbſt befi dlichen Theil vom Hauptartilleriekorps, wo⸗ 
zu noch jetzt die Wachfoldaten kommen, die alle drey 
Tage von den Doͤrfern ein und abmarſchiren. Dieſe 
erſte Wache vom Czerniſcheſſchen Korps zog geſtern 
hiefelbſt auf, uns löfere die den ganzen Winter bey ung 
zur Beſatzung geweſene Artilleriſten an der Hauptwache 
und den Thoren ab. Von gedachter Brigade des Hrn. 
Brigadiers von Beketoff ſtehet der übrige groͤſſeſte 
Theil auf unſern Stadtguͤtern, und namentlich die 2 
Grenapierbataillons nebſt dem St. Petersburgiſchen⸗ 
Regiment. Die ꝛte Brigade ſtehet um Culm herum, 
und unter Commando des Herrn Brigadiers von Ben⸗ 
fendorf, deren Standquartier in der Stadt Cuim iſt. 
Die gte Brigade ſtehet um Graudenz, und unter Com: 
mando des Herrn Genera majors und Ritters von 
Nammers, deſſen Standquartter in der Stadt Grau: 
denz iſt. Die ſaͤmmtliche demnach an der Weichſel 
ſtehende Ruſſſſche Armee beſtehet aus der erſten Galli⸗ 
ziniſchen Divifion, deren Stad in Marienwerder iſt, 
zu dem die aus Grospohlen unter dem Generalmajor 
Fürft Cho vanski zuruckgekommene und bey uns durch⸗ 
gegangene Rezimenter mit gehoͤren; aus der zten Czer⸗ 
niſcheſſchen Divifion, deren Stab bey uns it; und aus 
der zten Dolgoruckiſchen Diviſien, deren Stab in Sie: 
ſenburg if. Das Stabsquaktier der Artillerie iſt in 
Elbing welche Artillerie des Herrn Örnerallieutenants 
und Ritters von Holmer Excellenz commandiren. Und 
das Generalhaupf quartier iſt in Marienburg, woſelbſt 
der commandirende Herr Genet alfeldmarſchall, Graf 
von Soltikof ſtehet. In P 
wieder den groͤſſ ſten Theil der Ruſſſch⸗Kayſerl. Armee 
der Herr Genen en Chef und Ritter, Graf von Ro: 
manzof, die in Stolpe ihr Hauptquartier haben. In 
Grospohlen und namentlich in und um Poſen, ſind 
noch ungefähr 5 Regimenter, theils Cavallerie theils 
Infanterie, zurück geblie en webey die Genera majors 
Tolſtoy und Dahlk ſich befinden, die Aber Conitz bis 


mmer commandiren nun 


ſteſſen, in welcher letztgedachten Stadt der General⸗ 


lieutenant Fuͤrſt Wolkonski ſtehet. 


Petersburg, vom 13 April. 

Nunmehro ſind auch die Herren Reichsgrafen Biron 
und Muͤnnich, ſo wie der Herr von Leſtock, aus ihrem 
bisherigen Exilio berufen, glücklich angelanget, und find: 
von Sr. Kayſerl. Majeität wieder mit allen von ihnen 
vorhero im Ruſſiſchen Reich beſeſſenen Würden und 
Ehrenzeichen begnabiget worden. Ja ſo gar haben des 
Durchl. Prinzen von Holſtein Gottorp Hoheit, dem 
ehrwürdigen alten Feldmarſchall, Reichsgrafen von 


Muͤnnich, die erſte Feldmarſchallſtelle eingeraͤumet. 


Der Pohln. Kronmundſchenk und Warſchauiſche Sta⸗ 


roſt, Reichsgraf von Brühl, hat ſchon feine Audienz hie⸗ 
ſelbſt, als Geſandter Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Pohten, buy Sr. Majeſtaͤt, unſerm allergnaͤdigſten Kai⸗ 
fer, gehabt, und iſt mit vieler Gnade empfangen, und 
zur apfel Tafel gezogen worden. Se. Kayſerl. Ma⸗ 
jeität haben allergnaͤdigſt geruhet, Se. Durchl. den 
Herzog Carl Ladwig von Holſtein⸗Beck, bisherigen 
Fharſachgn. General und des Weiſſen Adler: St. Hu⸗ 
berte⸗ und St. Heinrihsorden Rittern, die ſich in KRös. 
nigsberg aufhalten, zum Ruſſiſch⸗Kayſerl. Feldmar⸗ 
ſchall, ſo wie auch Se. Durchl. den ſchon zum Feldmar⸗ 
ſchall und Generalgouverneur von Petersburg erhöher 
ten Herzog Peter Auguſt von Holſten Beck, nech das 
bey zum Generalgouverneur von Eſthland, aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen. Der Herr Graf von Woronzow, 
ein Brudersſohn Sr. Excell. des Großkanzlers, gleiches 


Nahmens, wird naͤchttens von hier als Kay erl. Arge⸗ 


ſandter zu Sr. Majeſtaͤt dem Koͤni e von Preuſſen 
nach Breslau abg' hen. Die Krönung unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Kayſers iſt noch ausge Bit wor den, daß fie 
wohl noch nicht ſo bald dieſes Jahr vor ſich gehen 
möchte. Man hat nanm hro [don Ruſſiſches Geld 
mir dem Bildniß Sr. jetztregier, den Kayſerl Majeſtaͤt. 
Auf dem Revers iſt das Wappen des Ruſſiſchen Reichs 
unter ſolchen Armaturen u ſehen, wie man fie auf den 


Preuſſiſchen Muͤnzen u haben pfleget. Se Kayſerl. 


Ma jeſtaͤt haben den Feldmarſchall, Grafen Alexander 
St uwalow zum Generalgonverneur von Moscau ers 
hoben, und den Feldmarſchall, Grafen von Butturlin, 


/ 


zum Generalgouverneur ven Siberien beſtimmet, wel- 


cher aber wegen feines hohen Alters, diefen P-ften zu 
verbitten ſuchet. Die Nachrichten von der Beſrey⸗ 


ung des Grafen von Tottleben find noch zu frühzeitig 


gewe en, ob er gleich nicht mehr fo enge als vormahle, 
eingehalten wird. 
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N Amſterdam, vom 11 May. 

Da die Zeitung, daß die vereinigte Franzöſiſche und 
Spaniſche Ecadre die Engliſche auf der Höhe von St. 
Domingo geſchlagen hätte, in den neneſten Par iſer 
Briefen nicht befkäriger wird, auch der Tag der Action 
nicht gemeldet iſt, fo will hier niemand dieſer Nach 
richt glauben beyneifen. Man hat hier Briefe, wel: 
che für gewiß berichten, daß die Krieg zerklaͤrung Sr. 
Kathol. Maſeſtaͤt gegen Portugall, am 12 April uns 
terzeichnet, und auch bereits in Spanien publiciret ſey. 

Paris, vom 3 May. 

Das Mißvergnügen unter dem Volke, daß der 
Marſchall von Broglio und ſein Bruder der nicht wei⸗ 
ter die Campagne in Deutſchland machen werden, 
nimmt ſehr zu. Wir haben an dem Herrn Germain 
Louis Chauvelin einen unſerer geſchickteſten Staats⸗ 
miniſters verlohren, ganz Europa hat ihn auch davor 
erkannt. Selin Genie ſuperieur und groſſe Erkennt, 
niß in den Staatsgeſchaͤften war zu bewundern. Man 
nannte ihn in vorigen Jahren nur den rechten Arm 
des Kardinals Fleuri, unter deſſen Miniſterio er ſich 
beſonders ausnahm; als er aber feine Autoritaͤt zu ſehr 
gebrauchen wollte, mißfiel er dieſem Premierminiſter, 
und erhielt Befehl, ſich zu retiriren, und jene Bes 
dienungen niederzulegen. 


- Von Gelchrten Sachen. 
Cbraſtorg Weidlichs zuverlaͤſſige Nachrichten 


von denen jetztlebenden Kechtsgelehrten. 


70 Recueil des Chanſons accompagnèes du Clavecin. 4to Berlin 762. 1 Risd. 


Suͤnfter Theil. Salle, bey C. C. Rummel, 1761, 
ı Alphabeth ; und einen halben Bogen in Octav. 
In dem gegenwärtigen fünften Theile dieſer beliebten 
Nachrichten kommen folgende berühmte Rechtsgelehr⸗ 
ten vor, deren Lebensumftände und Schriften vor⸗ 
fle bekannt gemacht zu werden verdienen. Naͤm⸗ 
ich: 1) Herr Hofrath Scheid, Koͤniglicher Geſchicht 
ſchreiber und Birliothecariüs zu Hannover; 2) Herr 
Hofrath und Prof. Sellfeld zu Jena; 3) Herr Rat 
Smalcalder, Prof. zu Tuͤdingen; 4) Herr Hofrat 
und Prof. Puͤtter zu Göttingen; 5) Herr D. Bocris, 
K. K. Hofrath und Prof. zu Wien; 6) Here P. W. 
Schmid, Hofrath und Prof. zu Jena; 7) Herr D. 
Sorber, Prof. zu Marburg; 8) Herr Foller, B. 
R D. und Prof. zu eipzig; 9) Herr D. Pauli, Prof. 
zu Danzig; 10) Herr Heſcath Mogen, Prof. zu 
Gieſſen; 11) Herr Regierungsrath Schmid zu Co» 
burg; 12) Herr Doct. Richter, Prof. zu Lrtpzig; 
13) Herr Doct und Prof. Hofmann zu Marburg; 
14) Herr Doct, und Prof. Madihn zu Halle; 19) 
Herr D. Tafinger, Prof. zu Tuͤbingen; und 16) 
Herr Advocat Zinuͤber zu Zelle. Es felgen darauf 
Zuſaͤtze zu den kebensgeſchichten 1) des geheimen Raths 
und Prof. zu Altorf, Herrn D. Joh. Heumann von 
Teutſchenbrunn; 2) des Hofraths und Prof. zu 
elmſtaͤdt, Herrn D. Säberlins; und 3) des groſſen 
taats⸗Rechts⸗Lehrers, Herrn Hof und Juſt 
Raths, Joh. Jac. Maſcovs. Koſtet in den Vo 
fiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 16 Gr. 


2) Begebenheiten einer 


ſchoͤnen Franzoͤſin und eines jungen Edelmanns, eine wahre Geſchichte verfaffet von G' “. gr. vo Paris 


762. 2 Gr. 6 Pf. 3) 


zıter Theil, gr. 800 Halle 762. 1 Kehle. 8 Gr. 


und Poefte und Proſe. gr. vo Koͤnigsb. 762. ı 


tereſſentes d'Oronoko Prince Afriquain. 2 parties, 12mo Haye. 12 Gr. 0 
Bere Schkolanns von Reutlingen gebürtig welche er 


wuͤrdige Schickſahle eines Juͤngliugs, genannt, 


Das Reich der Natur und Sitten eine moraliſche Wochenſchrift. 


4) Sebaft. Fried. Treſcho Sterbebibel 
) Les Avantures curieufes & in- 
6) Seltfame und merk 


Rthlr. 


auf feinen Reifen in Pohlen, Deutſchland, Frankreich und Spanien beſonders aber auf ſeiner Fahrt mit 
einem Seeraͤuber um Amerika herum gehabt. zvo Erfurt 762. 6 Gr. 


Den ııten dieſes ift von der neuen Gruͤnſtraſſe dis an die Roßſtraſſenbruͤcke, ein Blumen Ring mit 5 Roſet⸗ 
- ten verlohren gegangen; ſollte jemand dieſen Ring gefunden, oder bey den Herrn Goldſchmieden und 
Juden zum Verkauf gebracht werden, ſo wird gebeten denſelben anzuhalten, und es dem Herrn Spren⸗ 
+ gelin, Uhrmacher vom Glockenſpiel, gegen einen raiſonnablen Recompens wu melden. Sr 
Eine Aſchgraue Windſpielhuͤndin mit weiſſen Hals, Bruſt und Füffen, einen blaukmit ſchlechten Treffen und 
weis metallenen Buchſtaben J. F. S. beſeßten Halsband tragend, hat ſich vorigen Sonntag Vormittag 
an dem Cadettenhauſe oder Kloſterſtraſſe verlänfen, es werden daher diejenigen wo er ſich eingefunden, 
und aufoehalten worden, freundlich erſuchet ihn an feinen Eigenthuͤmer, wohnend in der Cemmandan⸗ 
tenſtraſſe in des Zeltſchneider Herrn Biehlers Hauſe gegen Erwartung eines raiſonnablen Recompenſes 
wiederum zuruͤck zu liefern. { a 


Berlinifche Privilegirte Zeitung. | 


 6otes Stück. Donnerfing, den 20 May 1762, 


Berlin, vom 20 May. 


Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers aus f 


Freyberg, vom 1 May. 


Di betraͤchtlichen Verſtaͤrkungen, welche bie Dau 
hiſche Armes im vorigen Herbſte erhalten harte, ſetzte 
dieſelbe in den Stand, | 5 \ 
Freypberg an über Roswein und Döbeln bis an Zſchop⸗ 

pa, feſtſetzen zu konnen. Dieſes ganze Terrain wur, 
de mit Redouten und Verſchanzungen verſehen, von 
dannen der Feind ſich von Zſchoppa bis an die Mulda 
und Zwickau ausbreitete; und nachdem er im Monat 
Jaudaris mit neuen Detaſchements verftärkt worden 
war, fo nahm er auch noch das Altenburgiſche in Be⸗ 
fig, um ſich daſelbſt fe zu ſetzen. Zu Anfange des 


Frühlings, marſchirten einige Truppen nach Schleſien, 


welchen darauf noch mehrere folgten. Der Feind, 
welcher ſich auf ſein Terrain verließ, behielt alle ſeine 
vorigen Stellungen, ob er gleich überall geſchwächt 
war. Dieſe Betrachtung gab zu dem Entſchluſſe Ge⸗ 
legenheit, den Uebergang über die Mulda zu verſuchen. 
Man erwartete zur Ausführung dieſes Unternehmens 
die Ankunft eines Detaſchements von 7 Bataillons 
und einem Dragonerregünente, von dem Korps des 
Prinzen von Würtemberg, welches zu der Armee in 
Sachſen ſtoſſen ſollte. Es langte den den in der Ge⸗ 
gend von Oſchatz an, und gab dem Feinde Urſach zu 
vermuthen, als wenn die Abſicht dahin gerichtet ſey, 
durch Grimma gegen das Altenb urgiſche zu marſchiren. 
Der Generalmajor von Stutterheim, der jüngere, 
ging den loten mit den Truppen, die er den Wlater 


ſich hinter der Mulda, von 


uͤber commandiret hatte, aus der Gegend von Grim: 
ma gegen Ochatz, und ließ nur ein Detaſchement in 


Grimma zuruck, um die Communication mit Leipzig 
frey zu haben. Den kiten gegen Abend verſammle⸗ 
ten fi die ſaͤmmtl chen zum Uebergang uber die Mul⸗ 


en, Frunven i i } 
Der Seneraflieutenant won‘ dies genf@icbenen Korps. 
vallerie hinter Mockerwitz, und hakte bey feiner Ko⸗ 
lonne zwey Grenadierbatgillons und 400 Freywillige. 
Das Groß von der Infanterie verfammiete ſich unter 
Commando des Generallieutenants von Canitz, hinter 
Zechernitz. Der Generalmajor von Stutterheim, der 
aͤltere, hatte, nebſt 3 Bataillons, ſeinen Sammel⸗ 
platz bey Zocherwitz. Der Oberſte von Kleiſt, welcher 
2000 Pferde und 2 Freybataillons anfuͤhrte, fand ſich 
um eben dieſelbe Zeit zwiſchen Zwenig und Haßlau ein. 
Dieſe 4 Kelonnen ſetzten ſich in der Nacht in Mari, 
um ſich der Mulda zu naͤhern und ſich hinter den ganz 
nahe dahey gelegenen Grabens und Anhoͤhen, derge⸗ 
ſtalt zu verbergen, daß fie der Feind bey Anbruch des 
Tages nicht entdecken koͤnnte. Die Bataillons, wel⸗ 
che zur Bedeckung der Batterieen, die auf die feind⸗ 
lichen Redouten fpielen ſollten, beſtimmt waren, ſchif⸗ 
ten ſich mit dem ſchweren Geſchuͤtze ein, und zwar 
das eine in einem Grunde, bey dem Dorſe Goͤrlitz, 
und das andere hinter dem Graben in der Gegend von 
Pomlitz, das dritte aber vertheilte ſich, und nahm 
feine Stellung zum Theil in einem Grunde, ohnweit 
Hermsdorf, zum Theil aber in der Gegend von Ma⸗ 
nitſch. Zu beſſerer Einſicht dieſer Beſchreibung muß 
man willen, daß das Ufer der Mulde an einigen Or⸗ 


‘ 
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ten breiter als an andern iſt, und daß ſich baſelbſt Ge. da bey der Mühle von Greinrode paſſiret, er traf dat 
e sen „ die er zu paſſiren find, welche Regiment Deville in den Quartieren des Dorfs Lut⸗ 
man auch zu dem Uebergange auserſehen, die aber der torf an, welches er zerſtreuete und eine groſſe Anzahl 
Feind mit Cregtenpoſten beſetzt hatte, hinter welchen davon zu Gefangenen machte. Die Kleiſtiſchen Jager, 
das Terrain ſehr erhoben und aaſſerdem durch hohle welche von 400 Freywilligen der Armee unterſtuͤtzet 
Wege dunchgeſchnitten u d der Zugang zu denſelben waren, machten die Spitze der Kolonne des Generals 
durch Redouten bedeckt war, welche mit Infanterie von Stutterheim, des ältern, aus. Sie gingen bey 
und Kanonen beſetzt waren. Da ſich der Feind alle Goͤrmitz über, bemächtigten ſich der ſeindlichen Re⸗ 
mahl um Mitternacht mit allen feinen Truppen in den deute bey Creyſing und nahmen eine Kanone weg, 
Re outen »erfammiere, und dafelöft bis um 4 Uhr die der Feind im Stiche ließ. Die Kolonne des 
des Morgens unter den Waffen blieb: fo hatte man Generals von Canitz, ſetzte theils durch die Furth, 
deshald die Zeit des Anırifs um 7 Uhr des Morgens theils auf denen eiligſt bey Bavein errichteten Brucken 
angeſetzet, weil die feindlichen Truppen um dieſe Zeit über. Der Oberſte von Duͤringshoſen führete die 
gewöhnlicher miſſen ausruheten; allein die Kleiſtuchen Avantgarde, welche aus Freywilligen von der Armee 
iger fingen ſchon um 5 Uhr des Morgens einzeln zu und 2 Grenadierbataillons beſtand, die durch die Führt 
feuern an, welches den Feind in Allarm brachte. Der giengen, und die Arbeiter, welche die Bruͤcken anleg⸗ 
General Seydlitz, welcher die ſchwe eſten Paſſagen edeckten. Dieſe Kolonne ließ die Redoute bey 
bey Tehnitz frey zu machen harte, war beordert, mit annsdorf zur Linken, und die bey Forchheim zur 
einen Ka ſonenſchuß das Signal des Angrifs zu geben; Retten. Nachdem der Feind aus dem groben Ge⸗ 
da er aber ſahe daß der Feind zum Gewehr grif, und ſchuͤtze gefeuert hatte, zog er ſich überall zuruck. Der 
daß klein Feuern beſtaͤndig fortdauerte, fo ſäͤumte er Oberſte von Kleiſt, welcher voran marſchirte, hatte 
nicht anger das edachte Signal No fort zu geben, feinen Zug von Luttorf genemmen, und Otzdorf zur 
worauf alles in Bemesung 95 ieth, Die zur Mede, Unken geſaſſen, worauf er einem Theile der feindlichen 
e eb Lefünimten Batter een, wurden fo: Teuppen den Rückzug abſchnitt, und davon viele zu 
gleich errichtet und in fertigen Stand gefeßet, und Gefangenen machte. Er grif ein Bataillon des Oeſter⸗ 
zwar die eine zur Li ken des Dorfs Buchlitz, die an reichiſchen Regunents von Lamderg an, und was Das 
dere zur Rechten und die dritte zur linken von Doͤheln, von nicht auf der Stelle blieb, legte das Gewehr nieder, 
die vierte auf der Anhöhe des Dorfs, Hermsdorf, die Das Centram, wo ſich alle dieſe Korps vereinigen folls 
Flufte aber auf der Höhe von Mul tzſch. Dieſe ver ten, war auf den Höhen von Knobelsdorf; allein man 
ſchiedenen Batterieen, waren derg-ftalt angelegt, daß gieng noch weiter, und das Hauptquartier Or. Königl. 
das Feuer kreuz weiſe auf die feindlichen Werke gerich Heheit des Hane Heintichs, wu de zu Gübersbach 
tet war. Der Öenera Sendlitz ging ber Technitz über, errichtet; dahurgegen die A antgarde n Otzdorf und 
die Mulda und hatte feine Kolonne dergeſta trangiret, Reichenbach blieb. Der Feind hat bey dieſer Action 
daß ſei e Infanterie die Casalſetje bey dem Uebergan, 3 Kanonen verlohren und an Todten, Ver undeten 
ge unterſtuͤtzte. Er fand das Dorf Maſterau mit und Gefangenen muß fein Verluſt bey 2000 Mun 
Era ten beſetzt, welche ſich in eine auf einer nahen betragen. Der General Zettwitz, welcher das Korps 
Anhoͤhe befindlichen Redoute zuruck zogen, und einige eommandirte, efind t ſich unter der Zahl die er Gefan⸗ 
Kanonen, welche der F ind in den Redouſ en bey Ford genen, und da, Mesiment Derille bat ſeine Paucken 
hein und Zigra hatte, und zwiſchen weichen die Ca, verſoh en. Unſere leichten Truppen haben eine anſehn⸗ 
vallerte gezwungen war gesen die Anhoͤhen anzuſ zen, liche Beute an Pferden und Eguipage gemacht. Wäh⸗ 
gaben dem General Seydlitz Gelegenheit. die ganze rend des Angrifs von Döbeln wurden urſere hinter 
Geſchickuchkeit ſeiner Mandeudres ſehen zu laſſen. Roswein befindliche Boten verſtaͤrket. Der Mejor 
Die Truppen hielten ſich in dieſen Redouten lehr lange, Gennay, welcher ein Freybataillon command te, hotte 
Der General Seydlitz fand das Dorf Zigra mit In, Ordre, den Feind zu allarmiren, welches er auf folgende 
fanterie deſetzt; da aber der Oberſte von Kleiſt dene, Art bewerkſtelligte. Er gien uber die Meda und ver⸗ 
ben in den Rücken kam, und die anderu Kolon en ſich barg ſich die Nacht uͤber in einem Gehelhe, m Rücken 
die Paſſagen ſrey machten, fo fingen die fandlichen des Feindes, und ſobald als das kleine Feuern bey Doͤ⸗ 
Truppen an auf en Rüczun zu denken. Der Ober, bein angieng, ließ er jefort einige Baiven eben, welche 
fe von Kleiſt hatte in eben dem Augenblicke die Mul 2 Crostenbataillons in Unordnung brachten, und ihm 
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Gelegenheit gaben, einen Capitain und ohngefehr so 
Mann aufzuheben. Man hatte mit dem Hen. Gene⸗ 
rallieutenant von Hülfen Abrede genommen, waͤhrender 
Attaque einige Bewegungen gegen Noſſen zu machen, 
um die Truppen, welche den Zugang daſelbſt verthei⸗ 


digten, en echec zu halten. Dieſer General ruͤckte 


darauf mit ſeinen Truppen in das Lager bey den Katzen. 
haͤuſern, und der Generallieutenant von Forcade bezog 
ein anderes bey Schlettau, ohnweit Meiſſen. Der 
Feind hatte in der Nacht vom ızten auf den 1zten 
feine Redonten hinter Roswein verlaſſen. Den 1zten 
trat die Armee wiederum in 2 Kolonnen den Marſch 
an. Der General von Seydlitz fuͤhrte die Avantgarde, 
und paſſirte das Deſilee bey Arensdorf. Man wurde 
ein ſeindliches Korps gewahr, welches von Haynchen 
gegen Freyberg im Marſche begriffen war. Dieſes 
waren diejenigen Truppen, welche den Kordon zu Wald⸗ 
heim und Mittweyde gemachet hatten, und zu welchen 
diejenigen, die ſich aus der heutigen Action retiriret, 
geſtoſſen waren. Dieſes Korps mochte etwan zwiſchen 
5 bis 600 Mann ſtark ſeyn. Man gab ſich alle ers 
ſinnliche Mühe felches zu erreichen. Der Mari 
deſſelben geſchahe mit der größten Eilfertigkeit. Der 
Oberſte von Klein grif ihr Hintertreffen in dem Ge⸗ 
hoͤlze zwiſchen Backendorf und Wingendorf an, allein 
die Deſilees waren gar zu betraͤchtlich, und die hinter 
demſelden befindliche Auhoͤhen mit Kanonen verſehen; 
dem ohngeachtet lies der Feind die Paſſage frey, und 
unſere Huſaren, welche ſich mehr rechts gegen Oedern 
wendeten, üterfielen ein Detaſchement vom Regiment 
Lu;any, und machten eine groſſe Anzahl Gefangener. 
Unsere Avantgarde blieb zwiſchen Backendorf und Win⸗ 
zendorf. Die Armee lagerte ſich mit dem rechten Fluͤ⸗ 
gel zu Haynchen und mit dem linken Flugel zu Pupen⸗ 
dorf, das Hauptquartier aber wurde zu Haynichen ge⸗ 
nommen. Man vernahm, daß ſich der Prinz von 
Stellberg, welcher die Reichsarmee commanderte, von 
Ehemnitz über Tſchoppau zurückgezogen hätte, weil er 
von der Oeſterreich chen Armee nut welcher er ſich vers 
einigen sollte, abgeſchnitt'n war Das feindliche Korvs, 
welches die Berichanzung von Hoffen bedeckte, zog ſich 
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1) Zuverlaͤſſge Nacht cht von dem Freyherrn von Wark tſch und Franz Schmidt, welche wegen Hochverraths 
den Iten May 1762. zu Breßlau m Bildniß juſtiſien et worden, 4to 2 G 


Mirtel, arme Staaten zu bereichern. vo 762 6 


gegen Freyberg. Der General Huͤlſen ließ ſolches 
verfolgen, und machte einige Gefangene. In der 
Nacht vom ı3ten auf den 14ten verließ der General 
Maquiere die Verſchanzungen von Freyberg, und reti⸗ 
ri te ſich nach Dippoldiswalde. Unſere Armee nahm den⸗ 
ſelben Abend ihr Lager in der Gegend von Freyberg, 
und das Hauptquartier wurde in eben dieſer Stadt 
errichtet. Man wird naͤchſtens eine genaue Liſte der 
Gefangenen einſenden. Wir haben nicht einen einzi⸗ 
gen Officier unter den Todten, ja nieht einmal unter 
den Verwundeten, und man kann mit aller Wahrheit 
verſichern, daß unſer Verluſt nicht über 30 Mann bes 
trägt. Die Zahl der Ueberläufer, die zu uns gekom⸗ 
men find, iſt ſehr beträchtlich, und der Feind hat in den 
verſchiedenen Actionen viel Volk auf dem Platze vers 
lohren. Zu Haynichen hat man ein Depot von Le⸗ 
bensjittein und ein anderes zu Freyberg angetroffen. 


Recapitulation. 
Reyimenk Mann, 
Lamberg — — 262 
Clerict — — 280 
Luz any — — 309 
Salm — — 87 
Pallavicini — — 57 
Croaten — — 91 
Thierheim — — 9 
Ferzog Carl — — x 
De Ville ee 
Saͤchſiſche Carabiniers 10 
Graf Bruͤhl — — 28 
Carl Palfff — — 72 
Deſſoffy far — * 

Buͤchſenmeiſter — in 
Prinz Albert Dragoner 6 
Zweybruͤck — — 19 
Sclavonier Fuſaren — 1 
Bavreuth — — x 
Ulanen — — 47 
Nicolaus Eſterhaſß — 221 


Summa 1536 
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Gr. 5) Des Herrn Marquis von Turbilſy 


p actiſcher Unterricht zum Aufrelſſen oder Blechen der ungebaueten Felder. gr. zud Altona 12 Gr. 
6) Gieorse Friectich Meiers philoſophiſche Berra utungen äber die chrütliche Religion. ztes Stuͤck. 


gk. 8vo Halle 763. 14 Gr, 


7) Die Kuaſt deutjche Briefe ſchoͤn abzufaſſen, in kurzen Regeln 


1 * 2) Des Herrtz 
von Mirwarg kewiſcher Retzau. Aus dem Frauyoͤſiſchen überſetzt. Zo Berlin 762. 12 Gr. 9 


3) Zeitve tteib eines Gefangenen zun 762. 6 Gr. 4) Patriotiſche Vorſtellungen und ſichere 


. 


2 Ladewig, am Dahnhoſſchen Platz | 


| u 0 24 0, u 
vollſtändig vorgetragen und mit den vortreflichſten Muſtern erläutert. zter Theil. 3vo Frſt. 762. 3 Gr. 
* 2) Helden: Staats und Lebensgeſchichte Frie richs des Andern, jetzo glorwuͤrdigſt regierenden Königs 
in Preuſſen ster Theil, welcher die uu rk ſpürdige Geſchichte des 1760 und 176rſten Jahrs enthaͤlt. 
mit Kupfern. 8 vo Frft. 762. 1 Rihlr. g Gr. 9) Bibliothecæ beati Richeii Pars 2da. g vo. Hamb. 


Es iſt zum Verkauf der zu Berge unterm Amte Nauen noch vacauten Bauer: und Coſſaͤthenhoͤſe ein vochmah⸗ 
1 liger Terminus auf den 10 Junii g. e. angeſetzet, daher die etwannige Lieb haber dazu ſich am ermeldeten 
Tage Vormittags um ro Uhr auf der Kitas und Demamenkammer melden koͤnnen, alsdenn ihnen 
die Conditiones bekannt gemacht, halb D gepflogen werden ſoll. Berlin d. 17ten May 1762. 

5 Königl. Preußl. rmaͤrkiſche Krieges und Domainenkammer. i 

Es find gute Seidengraines von gelber dauerhafter R se das Lethe! Rihlr. zu dekommen, und koͤnnen bis 

gegen Johanni ohne Gefahr des Aiekommens auf 40 bis so Me len weit verſchrieben werden, in Ber 
lin bey dem Ptantageninſpector Herrn Thym an der Hamburger Landwehre in des Hauptmann Herrn 
von Bernard Hauſe. . 
Eine ſtarke Geſellſchaſt verlanget einen daunmigen Garten und bequeme Wehnung die Sommermonate uͤber, 
nebſt einer geſchickten Köchin. Wie davon Nachricht zu geben weiß beliebe ſich bey dem Kunſt⸗ und Emaille 

i mahler, Hrn. Schulen, vor dem dazerthore in des Kaufmann Janike Hauſe zu melden. 

Es wird jemand in einer Zeit von 14 Ta bier nach Königsberg in Preuſſen in iner eigenen Kutſche mit 
Extrapoſt reifen, ſollt ſich eine eigens Perſon finden, die mit reifen und die Hälfte Koften tragen will, 
fo auch einen Coffre mitnehmen „die kann nähere Nachricht bey dem Hrn. Reviſtonsrach Pinault, 
auf der Dorotheenſtabt, in der Kiſztaſſe, un Teiſſteſchen Haufe, einziehen. 

Es iſt ein gutes Eichen mit Mußhaum 3 ung Kleid erſpinde, welches ein Meiſterſtuͤck iſt, nebſt einer groſſen 

f Rolle und ein blau und weiter „ zu verkaufen; naͤhere Nachricht iſt bey dem Hoftiſchler 

. fragen. . 

Es ſoll eine grdTE mit alter und ungen Manlsrerbüumenbefebte Plantage, wobey ein mit ſehr vielen Obſtbaͤumen 

verſehener groſſer Garten, worinn alle Gänge wir 6 fügen Mauldeerhecken einzeiaifer find, nevſt ein 

Woh haus, Stallüng, Scheune und ein Seidenwuͤrmerhaus, aus der Hand verkauft werden. Daffelbe 
lieget eine halbe Stunde von Berlin in einer der aumuthigſten und ſchoͤnſten Gegend an der Sptee, hinter 
den Pulserimagazins. Liebhabere belieben ſich daſelbſt bey dem Herrn von Praͤtorius zu melden. 

Ohnweit den Linden in der Friedrichsſtraſſe iſt ein bequemes und wohlgelegenes groſſes maſſ ves Haus nebſt 

Stallungen, Wagenremiſen ꝛc. für einen billigen Preiß aus freyer Hand zu verkaufen. Naͤhere Nachricht 
iſt es der Friedrich zwiſchen der Franzoͤſiſchen und Baͤrenſtraſſe bey dem Herrn Hauptmann von Praͤtorius 
zu haben. e , 
Freptags, als den’aıften follen auf der Friedricheftadt in der Jaͤgerſtraſſe, im goldenen Hirſch, beym Brands 
weinbrenner Pieſcher, allerhand Meubels und Hausgeraͤthe, an Betten, Zinn, Kupfer, und dergleichen; 
Ins beſondere aber Chirurgiſche, Hiſtoriſche und andere ſchoͤne Buͤcher, und ein Scilett für einen Chirur⸗ 
gum, an den Meiſtbiethenden, gegen baare Bezahlung Öffentlich verauctioniret werden. 

Zukunftigen Montag als den 24ten May und folgende Tage, fallen. Nachmittags um 2 Uhr, in dem Königl. 
Waſchhauſe im Lustgarten, allerhand Mobilien, als Gold, Silber, Jou elen, ſchoͤne Frauens ad Manns, 
kleider, Kanten, leinen Zeug, Betten, Porcellain, Spiegel, Tapeten, Spinden , Tiſche Stühle, Commo⸗ 
den und dergleichen; wie auch eine Sammlung auserleſener Schildereyen, öffentlich veranctisnitet, und 

f mit dem Golde und Silber der Anfang gemacht werden. a 

Ein armes Dienſtmaͤdchen hat am Dienſtag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr eine weiſſe Engliſche Morne Wefte, 

8 fo faſt ganz neu, mit Gold geſponnenen Knoͤpfen zu verlieren das Unglück gehabt. Sie bittet den jeni⸗ 
gen, welcher ſelbige gefunden und chriſtlich handeln wih, inſtaͤndigſt, die Barmherzigkeit für ihr zu haben 
und ſelde bey dem Buchbinder Vieweg in der Spandauerſtraſſe gegen einen raiſenablen Recompens wie, 
der treulich abzuliefern, damit fie ihrer Herrſchaft das dafür erlegen ſollende Geld nicht mit ſauern Dienſte 

erſt ein ganzes Jahr erwerben dürfe. 


Dieſe Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags Donnerstags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
805 ten unter dem Berlinchen Nathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 
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Berlinifche privilegirte Zeitung. 
61tes Stück. Sonnabend, den 22 May 1762. 


Berlin, vom 22 May. 3 Capitain, von Rise 
— — von Bremling. 
Se. maſeſtat der Rönig, haben den Haupt; 5 Premierlieutenant, von Damiany. 
mann, Herrn von Boſeck, vom Prinz von Bern, 6 — — .— — Baron von Nielowch. 
burgiſchen Infanterieregimente, zum Major aller, 7 — — — — Baron von Aunwold. 
gnaͤdigſt zu erklaren getuhet. ö 8 Secondlieut ' naut, Guͤſterer. 

Am 19ten dieſes Monats haben allhier Se. Ex- 9 — — — — von Romarony. 
eellenz der Zochgebohrne Graf und Zerr, Herr Lamberg, Infanterie. 
Chriſtoph, Burggraf und Graf zu Dohna Via, 15 Capitain, von Nlunikort. 
nen Sr. Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen beſtallter 11 — — Baron von Weiſch. 
Generallieutenant won der Infanterie, Ritter des 12 Premierlieutenant, von Witzleben. 
ſchwarzen Adlerordens, Oberſter und Chef eines Re- 13 — — — Dilemius. a 
giments zu Fuß, Amtshauptmann zu Preuſſiſch⸗Hel! 14 Secondlieutenant, von Green. 
and, Mitglied des hohen Raths zu Bern, Erkherr- 15 — — — — Knood. 
der Guͤter Schlodien, Schioditten, Car winden und 16 — — — — Simon. 

Lauck ꝛc. im 60 Jahr Dero Alters an einem geſchwin⸗ Auzanp, Infanterie. 
den Schlagfluß, das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. 2 mat 
En 17 Capitain, von Schretzmayer. 
Der vor einigen Tagen hier aus Pohlen angekom⸗ 18 Pente tutenant, Ramon Cano. 
mene Fürſt von Dombsky, von Sieradien, iſt 7 8 on Silo 0 g 

Vorgeſtern als den zoten von hier nach Achen abge; 5 SR VE en ER 
reiſet um allda die Briencur zu gebrauchen. 27. er 1120 8 e 

Am Donnerftage kam die Königl. generabprſvile, 2 Bolentat Br N 
girte Schuchiſche G ſellſchaft deutſcher Schau⸗ n 
ſpieler aus Breslau hier an. Clerici, Infanterie, 
Kifte, der A. A. Officire fo.den 12 May bey 23 7 75 . f 

12 iege 0 1 7 . { 
a e ure 27 Secondlieutenant, Graf von Puſterla. 


. 
ZA 


Von der Armee. 27 — — — — Novady. a 
1 Generalmajor, Baron von Fettwitz. Tadaſty, Infanterie. 1 


Nicolaus Eſterhaſy, Infanterie. 25 Capitain, Doragiſoa Ropach. 
2 Major, von Lubeck. 15 209 Foͤhnrich, Graf von Prinivochatz. 


! 
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De Ville, Cuͤraſſier. 
30 Capitain, von Walperg. 
31 Secondlieutenant, Raap. 5 
Palfy Luͤraſſier. 

32 Capitain, von Stargard. . 1 
33 Premierlieutenant, von Schmies kol. 
34 Secondlieutenant, von Paul. 

Prinz Albrecht, leichte Dragoner. 
35 Oberſtlientenant, von Geyſig. 


36 eee e Oborskay. 


hlanen. 


37 Capitain, Bogdad. 


38 Premierlieutenant Roman Affanoitfe 8 
39 Secondlieutenant, Joſetfoitoch. . 


40 Cornet, Osman Smotzky. 
41 — — Chatil Bilack. 
. Deſoffy, Huſaren. 


42 Sccondlieutenant, Veres. 

Noch 2 Eroaten Officiers, wovon man die Namen 

noch nicht gewuſt. - 
Aus dem Hannsverſchen, vom 19 May. 

Wie man aus Hildeshein vernimmt, fo ſoll das 
Hauptquartier morgen, als am ıöten; von da aufbre⸗ 
chen. Se. Durchl. der Herzog Ferdinand ſelbſt, dürf⸗ 
ten für Dero hohe Perſon noch wohl einige Tage da; 
ſelbſt verbleiben. Der Herr General von Spoͤrken 
wird heute von Hameln abgehen, und fein Generals 
quartier zu Blomberg nehmen. Alle unfere Truppen, 
welche noch im Hi desheimiſchen in den Kantonni ' ungs⸗ 
quartieren gelegen, haben Ordre erhalten, heute und 
morgen auſzubrochen, um, wie verlautet, in der Ger 
gend Eimbeck und Holzminden, die Quartiere zu ber 
ziehen. Die Diviſton des Herrn Generals von Kiel, 


mannsegge, welche aus 5 Bataillons und 4 Eſcadrons 


beſtehet, iſt bereits am ızten dieſes aus den Winter; 
quart ieren, dieſſeits der Weſer, nach dem Lippiſchen in 
die Kantonnirungs quartiere marſchiret. Wie noch ver⸗ 
lautet, ſo werden Se. Excellenz der Herr Graf von 
Schaumburg⸗Lippe, in einigen Tagen über England 
nach Portu zall abgehen, und einige von unſern Oft: 
ciers und über 30 feiner beſten Artilleriſten mitnehmen. 
Es ſollen Se. Hocharaff. Excellenz von unſers Kö igs 
und des Koͤnigs von Portugall Majeſtaͤten zum Cie 
neralliſſi o in den dor ige Landen ernannt ſeyn Aus 


Weſtph⸗ den haben wir kein e nähere Berichte, als daß 


Se. Durch. der Erbprinz mit Dero Korps von 10000 
Mann noch iu Eiderfeld ſtuͤnd en. 

Franzoſiſcher Bericht aus Caſſel, vom 6 May. 
Sowobht in dem dieſigen als in dem Allürten Haupt 


+ 


a 7 x 
quartier iſt noch alles ruhig. Geſtern langten der 


Marſchall Prinz von Soubiſe, wieder hier an. Den 


29 April waren Sie zu Göttingen ; den zoſten hatten 
Sie das Nachtlager zu Allendorf; den 1 May war 
Muͤhlhauſen, den ꝛten 9 den zten Eiſenach, 
den aten aber Rothenburg Doro Aufenthalt; unters 
weges kehtten Sie auch zu Hirſchfeld ein. 

5 Duͤſſeldorf, vom 10 May. 

Se. Durchl. der Erbprinz von Braun ſchweig rückten 
dieſer Tagen mit einem fliegenden Korps Truppen durch 
die Grafſchaft Mark nach den Höhen von Elberfeld, 
und die leichte Reuterey deſſelben jug das Regiment 
von Conflans aus ſoſcher Stadt und Gügend. In El⸗ 
berſeld hoben die Alliirten verſchiedene Geiſſel auf, wel⸗ 
ches auch zu Sohlingen, Langenberg, Radvormwalde 
und anderer Orten geſchahe, desgleichen zogen ſie ooo 
Livres Contributionen aus dem Bergiſchen. So⸗ 
bald der Prinz Conde allhier Nachricht von der Retralde 
des Regiments Coy flans erhielt, verſamleten Se. Ho: 
heit ben Medman aus denen Beſatzungen von Coͤlln 
und Duͤſſeldorf 600 Mann, ruͤckten damit gegen El⸗ 
berfeld vor, weil aber die Allürten ſchon wieder auf dem 
Ruͤckmarſch waren, kehrten die Franzoſen ebenfalls wies 
der in ihre Quartiere, nachdem beyderfeits etwa 30 bis 40 
Mann gegen einander zu Gefangenen gemacht wurden. 

; Wien, vom s May. 

Den sten dieſes iſt der Feldmarſchall Daun zur Ar⸗ 
mee in Schleſien abgegangen. 

Warſchau, vom 12 May. 

Geſtern iſt hier die Gemahlin des Premierminiſters 
Grafen von Brühl, mit Tode abgegangen. Sie war 
eine gebohrns Gräfin von Collowrat. Den sten dieſes 
hat auch der Hoſmarſchall, Heinrich Maximilian von 
Schoͤnberg das Zeitliche geſegnet. N 

Madrit, vom 23 April. 

In dieſem Augenblick erhalt man die Nachricht, daß 
4000 Mann von unſern Truppen in das Königreich 
Portugall eingeruͤckt find, und wuͤrklich bey St Mar⸗ 
tha campiren. a 

8 London, vom 4 May. 

Die Eroberung von Grenada iſt ohne Verluſt eines 
Minnes geſchehen; und die von St. Lucta und St. 
Vincent hat auch kein Blut gek ſtet. Auf der erſter⸗ 
waͤhnten Juſel haben wir ohngefaͤhr 100 Kanonen, 


und eine Menge Munition und Kriegesgeraͤthe gefun⸗ 


den. Se. Majeſtaͤr haben den Pallaſt von Buckiung⸗ 
ham für 28000 Pfund Sterling gekauft: Auf elbi⸗ 
gem ſollen Ihre Maſeſtaͤt die Koͤnigin veſidiren, wenn 
Sie den Konig uberleben ſollten. Ihro Majeſtaͤr Bru⸗ 
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der der Prinz von Mecklenburg, iſt ſehr unp äs 
Heute Morgen hat der Hof Depeſchen aus Deutſch⸗ 


land erhalten. In den beyden Parlaments haͤuſern iſt 


nichts von Wicht es keit vorgefallen. 
ö Liſſabon, vom 11 April, 

Unſre Truppen, welche in und bey hieſiger Haupt; 
ſtadt kantonnirten, haben den zıten dieſes angefangen, 
nach dem Lager von Abrantes zu deftliren, welches aus 
9 Regimenteen Infanterie, 4 Cavallerie- und 2 Dras 
gonern beftehen wird, nehmlich Infanterie von Apey⸗ 
vas, von Padro, von Caſeaes, von Penche, von Ser 
tuval, von Penamacor, von Valenca, von Chaves 
und von Oporto; Cavallerie, von Sam Pais, des 
Grafen Baraa, von Chaves und von Almeyda; Dras 
goner, von Aveire und von Chaves. Es wird ſtark 
an der Befeſtigung dieſes Lagers gearbeitet, nach wel, 
chem auch ein Bataillon Artillerie abzugehen Befehl 
hat. Die 2 Infanterieregimenter von Algarbien ſind 
nach Atemtejo marſchirt; und die übrigen 8 Jafanterie⸗ 
2 Cavallerie und 2 Dragonerregimenter, welche in 
gedachter Provinz find, muffen ſich daſelbſt in den Kan 
tonn rungen fertig halten, ſich auf dem erſten Wink 
in dem Lager zu Eſtremos zu verſammeln. Da der 
Hof fuͤr dienlich gefunden hat, ſeine Landmacht in den 
beyden obgedachten Gegenden zu verſammeln, fo bleibt 
nur ein Regiment Infanterie zu Aumeida, ein anderes 
in der Provinz: Minho, und 1 Bataillon Artillerie in 
Algarbien. Die Militz verſiehet ſowohl in hieſlger 
D als in allen uͤbrigen Staͤdten, die Wachen. 

e. Majeſtaͤt der Koͤnig, haben ein neues Artillerie, 
regiment zu errichten befohlen, welches aus 2 Bataillons 
von 720 Mann beſtehen ſoll. Dieſes Regiment, wel⸗ 
chem die Artilleriſten der Feſtungen an den Küften, 
und diejenigen, welche auf den Schiffen dienen, ein: 
verleibet werden ſollen, wird feine Quartiere in der 
Feſtung St. Julian haben, und ſowohl zum Dienſte 
der Schiffe, als der Feſtungen gebrauchet werden. Es 
wird auch, auf Königl. Befehl, eine Artillerieſchule 
aufgerichtet. Der Graf Baron iſt zum Marſchall und 
Commandantem der Armee. Don Rodrigo von Horonha 
zum General von er Infanterie, Barnardo da Chuna 
zum General von der Cavallerie, und der Graf da Cunha 
zum Generalvon der Artillerie, rnennet worten. Der 
Rang eines Geueralquartiermeiſters wird bey unf ru 
Trupben kur ſtig nicht mehr Statt haben und alle die 
jenigen, welche dieſen Ran; hatten, werden hinfuhro 
die Benennung von Generallieutenants, Jo wie die 


Generalmajors die Benennung von Ma echalls de 


Camp ſuͤhren. D' jenigen, welche fhen zum Dienfte 
bey der Armee deſigmiret worden, find: der Mar quis 


von Marialva, der Marquis von Anjega, von Meran: 
da, von Mendoza, von Beza und von Leyte⸗Pereira. 
Unfre Eſeadre iſt noch nicht in See. Von unſerer 
Landmacht ſſeht man folgendes Berzeichniß; 20 Regi⸗ 
menter Infanterie, jedes von 900 Mann; A noch zu 
benennendes Regiment von 1200 Mann, zuſam⸗ 
men 19200 Mann Infanterie; 1 Regiment Artillerie 
von 1200 Mann; 1 Regiment ven 14445 1 Batail⸗ 
lon von 600, zuſammen 3240; 6 Regimenter Caval⸗ 
lerie, welche 2980 Mann ausmachen; 4 Regimenter 
Dragoner betragen, jedes zu 1920, zuſammen 4800 
Mann; 2 Regimenter Mariners, jedes von 1200 
Mann, find 2400 Mann: Ueberhaupt alſo 29640 


Mann. 
N Stockholm, vom 4 May. 

Die Hochloͤbl. Reichsſtaͤnde haben, dem Vernehmen 
nach, in den heutigen Plenis, wegen baldiger Schlieſ⸗ 
ſung des Reichstages, uͤberleget, und daß, zu dem Ende, 
die Deputationen die ihnen obliegende Arbeiten binnen 
14 Tagen vollenden moͤgten. Unterdeſſen wird hier 
viel vom Frieden geſprochen. Nachrichten aus Tavaſt⸗ 
land, vom ten April) geben, daß daſelbſt Mangel an 
game für das Vieh verſpuͤret würde, weswegen die 

inwohner genoͤthiget waren, ihr Vieh mit Rinde von 
Bäumen vermiſchet mit gehackten Blattern, etwas 
Pferdemiſt und wenig Mehl zu ernähren. Den duͤrf⸗ 
tigen Leuten in dieſer Landſchaft fehlet es ebenfalls an 
Lebensmitteln, infonderheit weil daſelbſt kein Getrayde 
mehr für Geld feil fein fol. Von Skara Stadt hat 
man ſchon vor einiger Zeit Nachricht von einem Maͤgd⸗ 
chen, das damahls 6 Jahr alt war, Namens Ulrisa 
Margaretha, eines Soibichmidts, Juͤrgen Bergſtens, 
Tochter, gehabt, welches einige und 30 Stuͤcke auf der 
Violine ſpielen, und darneben etliche Menuetten, Pohl⸗ 
ni che und andere Stücke, auf dem Clavier machen konnte. 
Es iſt hieran viel rwaͤrts gezweifelt worden. Indeſſen 
wird die Sache unter dem 15ten April von Marien; 
ſtadt glanbwuͤrdig beſtaͤttget. Es hat dieſes Maͤgdchen 
jungſtverwichenen z uſten Maͤrz auf einem Gute, zwey 
Mailen von Skara, auf hundert Stuͤcke rein und deus 
lich, mit den artigſten Manieren, auf einer Violine ge⸗ 
ſpielt, zu deren Stimmung fie ih, wegen Schwäche 
und Weichlichkeit der Finger, auch der Zähne ur Hülfe 
bebie det. Wie weit dieſes Maͤgdchen in ihrer Geſchick⸗ 
lichkelt, auf dem Clavier zu ſpielen, zugenommen ha? 
b., kan man nicht ſa en. Am nachſtkuͤnftigen Him⸗ 
melfahrtstage iſt fie 7 Jahr alt. Sie hat eine gute 


und keine Singſtimme, iſt für hr Alter nur klein, 


jedoch) fonft woll ge⸗wachſen, und hat gute Minen und 
ein wackeres Geſicht. 
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1) Satyren. gua-Srfft. 762. 14 Gr. 2) Sgstyriſch moraliſches Allerley voller anmuthigen Er⸗ 
zaͤhlungen und Gedichte vo Um 762. 3 Gr. 3) CToͤſnetes Geheimniß der proctiſchen 
Muͤnzwiſſenſchaft, ſamt deyzefugter Tuiſfa über Gold und Silber, mit Kuyf, 4to Nurnberg 762. 
3 Rthlr. 3 Gr 4 Der Maͤdchenfreun , aus dem Franz. uͤberſetzt zud Harb. 762. 12 Gr. 
5) Daira, Hiſtoire orientale, 4 parties. gvo Amſterd. 761.16 Gr. 6) Cabin t der Feen, oder 
geſammieter Feen⸗Mäͤhrchen zur Thel m t Kupf. 8vo Nurnd 762. 18 Gr. 7) Liebesge⸗ 
ſchichte Caritens und Paloders, aus dem Gtiechiſchen, oder, Deutſch zu ſazen, us dem Franzöſ. übers 
ſetzt, 390 Frkſt. 762. 6 Gr. 8 Thomſons Sommer, aus dem Engl. 8 vo Zurich. 761. 8 Gr. 


Es ſoll mit Genehmhaltung eine Kön gl. Hochſö l. Hof und Kammergerichts, und Einſt mung der Credi- 
torum das von denen Holzhandlern Amtmann Sievert und Helder walter Koch in denen Herrſchaftlich 
Wuſterhaußſche Forſten erhandelte aber nicht bezahlte, und doſelöſt annoch lie ende Eichen und Kiehnen 
ausgearbeitete Kaufhol; an Bakken, allerh and Kum und Stabholz auch Brettern, nach nunmehro ger 
ſchehener Taxe, vor der Knie. Preuß Print Geſamt, Kammer allhier in dem auf den z Juni a. c. 
dazu anberaumten Termino oͤffent ich an den Me ſtbiethenden gegen bagre Bezahlung verkaufet werden: 
dahers ſeiches hierd arch zu jedermanns W öſſenſchaft gebracht wird und konnen Diejenigen, fo dieſe Holz: 
waaren, wovon die Specification und Taxe einem jeden auf Verlangen vorgeleget werden ſoll, das Holz 
ſelbſt aber in den Prinzl. Forſtredieren in Augenſchein genemmen werden kann, zu erhandeln Willens, in 
bezielten Termino auf der Koͤnigl Print. Geſamtkammer, in des Doctor Brands Haufe auf dem Werder 
Vormittages ſich einfinden, und gewärtisen, daß alle dieſe Holzwaaren, plus licitanti, gegen baare Bezah⸗ 
lung zugeſchlagen werden ſollen. \ 

Da das Beerwaloſche Ländgen, beſtehend aus 7 Dörfern zwiſchen Juͤterbock und Dame belegen, auf kommen⸗ 
den Johan verpachtet werden oll, und ſich bis dato keine annehmlichere Paͤchter gefunden, als wird 
der zote May zu einem neuen Termino ſieitationis angeſett, da denn Pachtluſtige Ah zu Wiepersdorf bey 
15 3 n ihr Both thun and geweoͤrtigen koͤnnen, daß mit denen Meiſtbiel henden ges 

oſſen werden ſell. 

Ein ganz nahe bey Bertin, im Dorfe Franzsſiſch Buchholz belegenes, Ichr plaiſartes Gut, wodey zugleich 
ein Freykrug mit befindlich, fell aus ber Hand verkaufet werden. Naͤhere Umfiände, wird der in der 
Spandauerſtraſſe wohnhafte Kaufmann, Herr Weinhold, nac weisen. 

Den 24 May Nachmittages um Uhr ſollen auf der Friedrichsſtadt in der Leipzigerſtraſſe in der Hrn. Gebruͤ⸗ 

a dere Jacobs Haufe verſchledene Effecten bestehend in Gold, Silber, Fortepiana, Porcelain, Gewehr, 
Leinenzena, Kleider und verſchiedenes Hausgersthe öffentlich verauctienirt werden. 

Ein bequemes Logis in der Wallſtraſſe vou verſchledenen Zimmern mit und ohne Stallung iſt zu vermiethen. 
Mähere Nachricht kann man in dem Lillereſchen Haufe hinter dem Salzhoſe einztehen. 8 

Auf dem hieſigen Mühlendamm ſoll en am Eitigange zum Koͤnigl. Amte Mühlenhof linker Hand belegener 
Laden nebſt dabey befindlichen Keller und Stüße, welcher wegen der guten Lage fo wohl zum Handel 
als zum Wechſeln ſehr bequem, aus freyer Hand verkauſet werden. Liebhabere Finnen des Kaufs mer 

gen bey dem Herrn Agent Pape, jenſeits der Friedrichsbruͤcke in des Mauermeiſters Herrn Schröder 
uſe naͤhere Nachricht erhalten. f ö a 

Ein Verzeichniß auserleſener hiſtoriſcher, juriſtiſcher, theologiſcher, muffcaliſcher und anderer Bücher, wie auch 
geſchriebenen Muftcalien, welche den 14 Jun, dieſes Jahres, verauctionirt werden ſollen, wird in des 
Commiſſ. Molius Behauſung ausgegeben. x 

Da der Capitain von Goltz des vom Itzenblutziſchen Garnifonregiments am =4ten April a. c. zu Großglogau 
verſtorben, fo werden alle und jede welche an deſſen Nachlaß ex quocunque Capite ein Recht zu haben ver⸗ 
meinen ſich On bis den 1ſten Auguſt a. c. zu Großglon au ben dem Herrn Generalmsjor von Itzen⸗ 
blitz als Chef des Regiments ad liquidandum & verifieandum ſub pœna præcluſi & perpetul ſilentil entweder 

in Perſon oder durch Gevollmaͤchtigte zu melden, auch werden bis in pretixo termino alle Diejenigen worger 
laden, weiche den wohlſel. Herrn Capitain ſchuldig und er vas zu extradiren haben, im auſſenbleibenden 
Fill aber letztere gewaͤrtig ſeyn koͤnnen, daß ſie dafür angeſehen werden ſollen. / 


Gates Stück. D 
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Berlin, vom 25 May. 


Nachdem ſelt einiger Zeit, user die Wiederherſtel⸗ 
fung des Friedeus zwiſchen Sr. Rönigl. Majeſtaͤt, 
und des Ruſſiſchen Rayſers Majeſtaͤt, zu Peters, 
burg tractiret worden, To iſt es unter des Hoch ken 
Segen dahin gediehen, daß folder Friede glück ich 
geſchloſſen, und den 24ſten April alten und gten May 
neuen Stiels, unterzeichnet worden, und zwar von 
Seiten Sr. Rönigl. Maj. durch den Oberſten, Ad⸗ 
jutanten und wuͤrklichen Kämmerer, Freyherrn von 
der Golz, und von Seiten Sr. Ruſſiſch⸗Rayſerl. 
Majeſtaͤt durch den Großkanzler, Herrn Grafen 
von Woronzow, Excellenz, der Koͤnigl. Fluͤgel⸗ 
adjutant, Herr Graf von Schwerin, kam den 
z0ten dieſes en Courier, unter Vorreitung vieler bla⸗ 
ſenden Poſtillons zu Breslau an und uͤberbrachte Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt obgedachten Friedens traetat, wor: 
auf derſelbe ſogleich zum Majer avanclret wurde. Den 
alten haben Se. Königl. Majeſtaͤt wegen dieſer 
groſſen und erfreulichen Begebenheit in dem Haupt⸗ 
quartier zu Bettlern an die verſammlete Generalität 
und andere hohe Standes perſonen ein prächtiges Feſtin 
gegeben, wobey die Geſundheit des Ruſſiſchen Kay: 
ſers Majeſtaͤt unter Loͤſung vieler Kanonen getrunken 
worden. 0 1 
Mit dieſer hoͤchſterfreulichen Nachricht kam am 
Sonnabend des Abende um 10 Uhr ein Koͤnigl. Feld⸗ 
jäger, unter Vorhertemung vieler blaſender und mit 
Jacken verſehene Poſtilllons hier an, welcher Seiner 


Ber liniſee privilegirte Zeitung. 
ienſtag, den 25 May 1762. 


— 


Königl. Zoheit dem Prinzen Seinrich ebenfalls 
dieſe frohe Nachricht “erbringen ſollte. Geſtern 
wurde ſodann auf aller hoͤchſten Koͤnigl. Speciolbefeh! 
dieſer zwiſchen Sr. Roͤnigl. Majeſtaͤt unſerm als 
lergnapigſten Zerrn, einerfeite, und des Napſers 
aller Reuſſen Majeſtat anderſeits, glücklich getroſß⸗ 
fene Friede mit vielem Gepruͤnge oͤff entlich bekannt ges 
macht. Vormittags zwiſchen 9 nud 10 Uhr verſamm⸗ 
lete ſich die zu dieſer freudigen Publication comman⸗ 
dirte Mannſchaft an Huſaren und Dragonern, unter 
Anfuͤhrung des Herrn Rittmeiſters ven Wangen⸗ 
heim vor der Behauſung des jeßisen Commanbanten, 
Hrn. Hauptmann von Fegelin, wo ſie den als Herold 
ernannten Garniſonaudeteur, Hrn. Teyde, abhole⸗ 
ten. Von der Behaufung geduchten Hrn. Comman⸗ 
dantens ging der Zug in folgender Ordnung, 1) ein 
Commando Huſaren; 2) der Herr Rittmeiſter von 
Wangenheim nebſt verſchiedenen andern Herren 
Offieiers; 3) 2 Pauckers und 6 Trompeters, alle in 
neuer Mondur; 4) der Frledensherold, welcher 
ein ſehr ſchoͤn und praͤchtig aue geſchmücktes Pferd ritt, 
und von einem Commando Huſaren und Dragonern 
umgeben war; 5) den Beſchluß machte wiederum ein 
Commando von Husaren, 1) nach dem Luſtgarten, 
wo mehrgedachter Herr Herold nachſtehende Friedens 
di 3 6 ar 
achdem es dem grundguͤtigen Gott, der die Herzen 
derer Groſſen nach ſeinen weſſen Net ce n e 
und fuͤhret, in Gnaden gefallen, die zwiſchen Sr. 
Boͤnigl. Majeſtaͤt Unſerm allergnaͤdigſſen Sorng 
und des Nayſers von allen Reuſſen Majeſtat 
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3 dishero gepflogene Friedensunterhandung mit einem 
oo gluͤcklichen Erfolg zu ſegnen, daß der Friede zwiſchen 
4 beyderſeits Majeſtaͤten geſchloſſen und der deshalb 
2 errichtete Tractat den 24 ten April alten und Ften May 
„nenen Styls zu St. Petersburg gezeichnet worden, 
modurch nicht allein alle Irrungen und Feindſellgkeiten 
zwiſchen beyden hohen Theilen und Ihren Lan⸗ 
7 er und Unterthanen gehoben worden und ganzlich auf⸗ 
‚diren, ſondern Se. Rönigl. Majeſtaͤt Unfer aller: 
7 p Herr auch zu dem geruhtgen Beſie Dero 
reuffſchen und Pommeriſchen Lande wieder gelan⸗ 
n; Als wird ſolches zu Jedermanns Wiſſenſchaft und 
2 2 tung nicht weniger zur Freude und Beruhigung 
Dero fämtlichen Koͤnigl. Unterthanen hiermit dfens- 
uch bekannt gemacht. 

. Der Allerhoͤchſte wolle die Herzen aller Übrigen Krig⸗ 
führenden Maͤchte dergeſtalt regieren, daß ſie diefern 
großmuͤthigen und ruͤhmlichen Beyſpiele ſolgen moͤgen, 

und dadurch ein allgemeiner redlicher Friede baldigſt 
erhalten werde, er wolle Sr. Rönigl. Majeſtaͤt das 
bin abzielende heylſame Abſichten und Bemühungen 
fernerhin ſegnen und Sochdieſelbe als Unſerm aller, 
theuerſten und vor unſer Wohl ohnablaͤſſig wachenden 
Landesvater nebſt dem geſamten Koͤnigl. Zauſe bey 
behar lichen hohen Wohlergehen bis in die ſpaͤteſte Zei⸗ 
ten erhalten, den Königl. Thron je länger je mehr bes 
feſtigen und verherrlichen und unter Dero weiſen und 
begluͤckten Regierung uns fernerhin einer unverruͤckten 
Ruhe und Wohlſtandes genieſſen laſſen. f 
Es lebe der Koͤnig, unfer allergnaͤdigſter Zerr! 
Es lebe Se. Ruſſiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt! 
Dieſe vorſtehende Worte, wurden bey dem Ge 
toͤne der Trompeten und Paucken, nicht nur von dem 
dabey befindlichen Detaſchement, ſondern auch von 
denen in unglaublicher Menge ver ſammleten Einwoh⸗ 
nern wiederholet, welche gleichſam dieſen hoͤchſtge, 
rechten Wunſch durch das aus Mund und Herzen 
dringendes freudiges Vivat bekraͤſtigten. Die übrigen 
Publicationes geſchahen an dem Koͤnigl. Schloſſe; 
3) bey dem Palais Sr. Koͤnigl. Zoheit des Prin⸗ 
Ain und Markgrafen von Schwedt; J) unter den 
uden an der Fried riche ſtraſſenecke; 5 im Viereck, 
am Brandenburzerthor; 6) auf dem Wilhelms markt; 


* * 


4 


7) auf dem Friedrichs: oder Jaͤgermorkt; 8) vor dem 


Werderſchen Rathhaufe; 9) am Schinkenplatz; 10) 
auf dem Döhnhofſchen Platz; 11) auf dem Spittel⸗ 
markt; 12) auf dem Molkenmarkt; 13) vor der Be 
hbauſung des Herrn Gouverneurs; 14) vor dem KR 
nigsthor, auf dem groſſen Platz rechter Hand; 15) 


8 


auf dem Haackſchen Markt; und 16) auf dem Neuen 
I womit dieſe groſſe Feyerlichkeit geendiget 
wur e. 2 1 
General⸗Pardon 
vor die von Seiner Adniglichen Majeſtaͤt in 
Preuſſen Armeen ausgetretene Deſerteurs, und 
Enrollirte, inſonderheit diejenigen, welche ſich 
noch in Preuſſen aufhalten, daß wenn ſie ſich 
ſogleich freywillig und laͤngſtens in Zeit von 
drey Monathen wieder bey ihren Regimentern 
einfinden, ſie von aller Strafe und Vorwurf 
frey ſeyn ſollen. RE 
Nachdem Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Preuſſen ꝛc. Unſern allergnaͤdigſten Herrn, aller⸗ 
unterthaͤnigſt vorgetragen worden, was maſſen vel ſchie⸗ 
dene Deſerteurs von Dero Armeen, ſich ſowohl auſſer⸗ 
halb Landes, als inſonderheit jetzo in Preuſſen befinden, 
denen ihr begangenes Verbrechen und Meyneyd leid 
thut, und fie gern zu ihren Regimentern und Korps 
wieder zurückkehren wollten, wenn ihnen nur wegen 
der verdienten Strafe ihrer Deſertion, eine allergnäs 
digſte Verſicherung und Pardon ertheilet werden moͤch⸗ 
te; Als haben Allerhoͤchſtgedachte Se. Roͤuigl. Ma, 
jeſtaͤt aus beſonderer Alerhoͤchſten Huld und Gnade 


reſolviret, ihnen denſelben zu accordiren, und hiedurch 


jeder maͤnniglich bekannt machen zu laſſen, daß allen 
denen Deſerteurs, fie mögen ſeyn von der Infanterie, 
Cavallerie, Dragoner, Hufaren, Artillerie und ubrigen 
Korps, ingleichen Enrollirte, Proviant und Stich 
knechte, welche zeithero von Dero Armeen entwichen 
find, auch denenjenigen inſonderheit, welche ſich vor⸗ 
hin und noch jetzt in Preuſſen aufhalten, und wieder; 
um freywillig zu ihren Regimentern, wobey fie geftans 
den, zuruͤckgehen wollen, ein völliger Pardon angedeis 
hen ſolle, derarftalt und alſo, daß wenn fie ſogleich und 
hoͤchſtens in Zeit von drey Monathen ſich wiede rum 
bey ihren Regimentern einfinden, fie Kraft dieſes nicht 
allein von aller Strafe, Verantwortung und Ahndung 
wegen ihres begangenen Verbrechens ganz frey ſeyn 
und bleiben, ſondern auch zu ihren vorigen Dienſten 


ohnweigerlich wieder zugelaſſen werden, und auf kei⸗ 


nerley Weiſe einigen Vorwurf wegen idrer begangenen 
Deſertion und Austretens haben und leiden ſellen. 
Des zu Ührkund haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
dieſes Ders Generalpardon Aberhöchſt Seht voll⸗ 
zogen, ſolchen durch den Druck. gehörig pubkeiren, 


auch bey Dero Armeen in denen Garniſonen, und ſenſt 


an allen Orten, durch öffentlichen Anſchlag, auch durch 
Ableſung von denen Kanzeln, bekannt machen und pu⸗ 


\ 
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dliciren zu laſſen befohlen, damit ein jeder ih darnach 
achten und die ausgetretene Deſerteurs und Enrellirte, 
dieſer beſondern Gnade ſich theilhaftig machen koͤnnen, 
dagegen aber diejenige, welche wider Verhoffen den⸗ 
noch vorſetzlich und boßhafter Weiſe ausbleiben folten, 
in Betretungsfall der ſchaͤrfeſten Strafe diefemnechſt 
zu gewaͤrtigen haben. Berlin, den 24. May 1762. 
.S.) Friderich. 
Breslau, vom 16 May. 8 
Vorgeſtern Abends langten des in Schwed'iſcher 
Kriegsgefangenſchaft geweſenen Herrn Generallleute⸗ 
nants von Manteuffel Exeellenz alhier an. 
Benz, bey Camin in Pommern, vom 3z May. 
Den aten dieſes Monats, als am höͤchſterfreulichen 
Geburtstage, Ihro Kayſerl. Majeftät, Catharina 
Alexiewna, Kayſerin und Selbſthalterinn aller Reuſſen, 
haben der allhier im Quartier ſtehende Herr Major 
Knees Ratijef, lödlichen Gvuſinskyſchen Huſarenregi; 
ments, da hoͤchſtgedachter Kayſerin Majeftät, das z alte 
Jahr Dero Alters in allerhoͤchſtein Wohlſeyn, erlebet 
haben, dieſes Geburtsfeſt, aus allergetreueſter Ehr⸗ 
ſurcht, hoͤͤchſterfreulich hieſelbſt begangen. Zu dem 
Ende verſammleten ſich, zu gedachten Benz, verſchie⸗ 
dene Herren Stabs und andere Officiers dieſes Regi⸗ 
ments an beſagtem Tage, und wurde von dem gegen; 
wärtigen Herrn Protopopen, der bey dieſem Regis 
ment ſtehet, das Te Deum Laudamus freudigſt abge⸗ 
ſungen, und Gott inbrünſeng angerufen, daß er die Les 
ben jahre dieſer groſſen und liebenswürdigen Prinzeſſin, 
bis auf die allerſpaͤteſten Jahre verlängern, und in 
allerhoͤchſtem Wohlſeyn, erhalten welle. Hernach⸗ 
mahls wurden alle gegenmärtice Herren Officiers, 
von obgedachtem Hochlöͤdlichen Hufarenreniment, von 
gedachtem Herrn Major anfs megniſigueſte tractiret, 
und ver das aller hoͤchſte Wohlſeyn, Ihro Kayſerliche 
Majeſtaͤt, der Kayſerin aller Reuſſen, die allerinbruͤn⸗ 
ſtigſten, Wünſche bey denen hehen Gefundheiten ger 
than. Wobey zugleich eine Eſeadron Husaren, Feuer 
gab und in die Trompeten, geſtoſſen wurde. Womit 
alſo dieſer hoͤchſterſreuliche Tag, ganz vergnuͤgt deſchloſ⸗ 


ſen worden. 
Warſchau, vom 12 May. 

Briefen aus Petersburg zufolge iſt der aus feinem 
Elend zuruͤckgekommene Geheimerath von bLeſteck von 
einem Schlagfluß aberfallen worden, j doch wie der 
ſchon zu ſich gekommen das man on deſſelden völliger 
Wledergeneſung nicht zto ift. Se. Ka ſerl Majeitär 
gnädigiter Wille ift, d ß bey Allerhoͤchſldero Armee alles 
auf den Preuſſiſchen Fuß eingerichtet werde. Es wird 


U 


auch jetzo ein jeder General fein eigen Regiment haben, 
welches auch nach ihm den Namen fuͤhren wird. Ein 
jedes Regiment wird ſich auch jetzo durch ſeine Uniform 
unterſcheiden, da bishero alle Regimenter der Kayſerl. 


Armee ſich gleich geſehen. Doch bleibt die grüne Farbe 


bey der Infanterie und die blaue Farbe bey der Cavallerie, 
durchgängig die Farbe der Oberröcke. Die jetzige erſte 
neue Uniform eines jeden Regiments wird dem Ge⸗ 
ſchmack des jenigen Generals uͤberlaſſen, der ſolches er⸗ 
halten wird; nachher aber bleibt ſolche Uniſorm bey dem 
Regiment ſchon auf immer. Des Herrn Generals, 
Grafen von Romanzof Exeellenz haben bereits das ihm 
zu Theil gewordene Regiment neu gekleidet, nehmlich 


in einem grünen Oberrock mit rothen Auſſchlaͤgen und 


Klappen und mit weiſſen Weſten, alles mit fübernen 

oder weiſſen Baletten. Der Name eines General en 

Chef ſoll auch aufhoͤren, und dieſe Würde ſchlechtweg 

mit dem Namen eines Generals beleget werden, wie 

ſolches auch bey den Preuſſiſchen und andern Truppen 

gewöhnlich iſt. Es ſoll auch die Brigadiers Würde ein: 
ehen, und gleich vom Oberſten zum Generalmajor bie 
thöhung erfolgen, 

Lippſtadt, vom 20 May. 

Ob gleich die Truppen der hohen Alürten- Armee 
wuͤrcklich ihre bisherige Winterquartiere verlaſſen und 
ſich naher zuſammen gezogen haben, fo kantonniret 
doch noch alles, und hoͤret man bis dato von keinen 
weitern Bewegungen jo wenig All irter als Franzoͤſi⸗ 
ſcher Seits. Nur iſt das Hauptquartier Sr. Durchl. 


des Herzogs Ferdinand von Hildesheim am 18ten dies 


ſes nach Pyrmont verleget worden, und des Herrn Ges 
nerals von Spoͤrken Excellenz ſind von Hameln nach 
Blomberg gegangen, das Engliſche Hauptquartier iſt 
in Herfort. 77 . 

Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 19 May. 

Aus Hildesheim vernimmt man, daß das Hauptquar⸗ 
tier Sr. Durchl. des Herzogs Ferdinand geſtern, als am 
18ten dieſes, von da nach Hameln aufbrechen, und am 
z oſten nach Pyr mont verleget werden ſolle Die Trup⸗ 
pen find mehrentheils auf dem Ma ch, um die Kantons 
nirungsquartiere zu beziehen. Die Engliſchen Truppen 
haben thren Marſch nach Bielefeld genommen. Die 
Feinde ſollen fi) an der Werra und Fulda, desgleichen 
bey Langenſalz, ſtark zuſammen ziehen, und ihr Haupt⸗ 
magazin ſollen fie zu Vacha haben. Se. Durchl. der 
Oder Prinz Ernſt von Mecklenburg Strelis. ſind am 
Aten dieſes zu Hannover eingetroffen, und haben am 
17 ten dieſes Dero Reiſe nach London fortgeſetzet, 


+ 


Maynſtrom, vom 16 Mag. 

Der Kirchenſtaat wird zit den aus andern 
Ländern verdraͤngten Jeſutten ſtark beſetzet, und 
es finden ſich theils viele Mitleidige, eie ihre 
Hand auſthun, theils denket man auch an dem 
Pabſtl. Hofe ſelbſt auf Mittel, dieſe beute zu vejſoreen. 
Se. Durchl. der Herzog von Wͤrtemberg hat zu Dis 
feſtigung Dero Geſundheit eine Reiſe nach Itallen an: 
ter dem Namen eines Grafen von Aurach den Eten 
May angetreten, und unterdeß zu Beſorgung der inner⸗ 
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rend Dero Abweſen heit eine geheime Re ierungedepu⸗ 
tation unter der Direction des wuͤrcklichen geheimen 


Staats- und Cabinets Min ſters, Herrn Grafens von 


Montmartin, angeordnet. 
7 Neapolis, vom 30 Mär. 

Das Kriegsſecretariat hat dem Prinze. von Campo 
Florida den Befehl ertheilet, alle unſere Cavallerie zu 
muſtern. Man hat für gut befunden, noch ein Fort 
zu Maſſa, gerade dem Schloſſe am Meer gegen über, 
zu erbauen: der Anfang darzu iſt bereits gemacht. 
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lichen Landes- und au waͤrtigen Staategeſchaͤfte wahr 


ben einer vornehmen Standes berſon oder Begebenheiten des Marguis von *** welcher der Welt entſa⸗ 
get hat, aus dem Fanzoſ. neu uberſetzt. 2 Bande. gr. zvo Roſtock 762. 3 Rthlr. 12 Gr. 
2) Theologiſche Briefe, rte Sammlung. gvo Qusdirburg 762. 3 Gr. 3) Cabinet der Feen 
oder geſammlete Feen⸗Maͤhrchen, ztet Theil, mit Kupf. 3 vo Nürnb. 762. 18 Gr. J) Ge⸗ 
fommiere Luſtſpiele, 1) Cartouche eder die Diebe, 2) der galante Läufer, z) dieverlichte Verwandelung, 
4) der Kutſcher, §) die erzwungene Einwilligung, 6) Das Feuerwerk. doo Breslau 762. 12 Gr. 
50 Der Graf von B.. eine Geſchichte von angenehmen Junhalte aus dem Loudner Magazin. 3 vo 
Leipzig 762, 4 Gr. 6) Geſchichte der Cornelia werinn der Satz: daß in Wiederwaͤrtigkeiten 
Unſchuld und Tugend allein glöͤckch machen koͤnnen durch eine Reihe wichtiger Begebenheiten nene Be⸗ 
weiſe erhält aus dem Englischen überſetzt. 8 vo Altona 762. 4 Gr. 7) Plan von der Action 
bey Torgau zwiſchen einem Preuſſiſchen Korps unter Anführung des Generalmajors von Wunſch, und 
einem Theil der Reichtarmee und Oeſterr. Truppen unter Commando des G. F. 3 von St. Andree den 
Sten Sept. 1759. Fol. 6 Gr. 5 
— ——— ͤ ünm0ʃa —ę—-—¼ꝗ — ——— — — — 1— — ¼᷑ —-¾—¼ —- —- tyt —ut — en 
Morgen als den a6ſten wird die von Sr. Königl. Majeſtät in Preuſſen general: privile girte Schuchiſche Ger 
ſellſchaft deutſcher Schauſpieler mit Aufführung eines aus dem Italiäniſchen uberſetzten Luſtſpiel, der 
Cavalier und die Dame, nebſt einem Ballet den Schauplatz bey Herrn Donner eroͤfnen. a 


Es hat ſich am Sonntage Nachmittage ein e 3 Jahren verlaufen welcher eine ſchwarze Muͤtze und 


‚einen Banmwollenen Pohlrock mit rothen Ermeln träger, verlaufen; wenn es jemand hat zu ſich ge: 
nommen, der wird gebethen, es dem Schneider Schadebrot in der Siebergaſſe zu meiden. 
Da das Scheibenſchieſſen den Tag nach Pfingſten feinen Anfang nimmt, fo können ſich diejenigen Handwer⸗ 
ker oder wer ſeine Waaren verſpielen oder verloſen will, den Sonnabend Nachmittage vor deim Feſt auf 
dem Schützenplatz melden, das Stättegeld entrichten und ihre Buden aufrichten. 
Es wird hiermit zu wiſſen gethan duß in Potsdam vor dem Nauenſchen Thore in der ſogenannten rothen 
Blumpe 13 Stück groſſe Daͤniſche Melkkuͤhe zum Verkauf angekommen find; Liebhaber dazu belieben 
ſich an obgedachtem Orte zu melden, und gutes Kaufes zu gewaͤrtigen. 


Ein ganz nahe bey Berlin, im Dorfe Franzöſiſch! Buchholz belegenes, ſehr plaiſantes Gut, wobey zugleich 


ein Freykrug mit befindlich, fol aus der Hand verkaufet werden. Nähere Umſtaͤnde, wird der in der 

Spandauerſtraſſe wohnhafte Kaufmann, Herr Weinhold, nachweisen. 
Da der Tapitain von Goltz des vom Itzenblitziſchen Garniſonregiments am agten April a. e. zu Großglogau 
N verſtorben, fo werden alle und jede weiche an deſſen Nachlaß ex quoeungue Capite ein Recht zu haben ver⸗ 
meinen ſich hoͤchſtens bis den ıften Auguſt a. e. zu Großglogau bey dem Herrn Generalmajor von Izen⸗ 
blitz ale 35 des Regiments ad kquidandum &verifieandum ſub pœpa præcluſi & perpetui filentii entweder 
in Perſon ober urch Gevollmaͤchtigte zu melden, auch werden bis inpreiixo termine alle Diejenigen vorge⸗ 
laden, welche den wohlfet. Herrn Cepitain ſchuldig und etwas zu extradiren haden, im auſſen bleibenden 

Fall aber letztere gewaͤrtig ſevn koͤn nen, daß ſie dafür angefehen werd en len. 


Diefe Jeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen - 
en Buchhandlung unter dem Derlinſſchen Rathhauſe, und „uf allen Peſtaͤmtern zu haben. 
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Berlin, vom 27 May. 


Se. Majeſtaͤt der Noͤnig, haben bey dem 
Kleiſtiſchen und Freyhuſarenregiment die Ritt 
meiſters, Herren von Trebra, von Riſeckt und 
Daͤniſch, zu Majors ernennet, und den geweſenen 
Generaladjutant bey dem verſtorbenen Generalmaſor, 
Herrn von Spaen, Herrn Lieutenant von Kleiſt, 


zum Rittmeister avancirt und ihm zugleich die Auers 


waldiſche Eſeadron allergnädigſt ertheilet. 


Den zzten dieſes Monats haben Se. Excellenz 
der Zochwuͤrdige und Zochwohlgebohrne Serr, 
Herr Friderich Wilhelm Freyherr von Kannen; 
berg, Oberhofmeiſter bey Ihro Majeſtaͤt, der re⸗ 
gierenden Königin, Ritter des ſchwarzen Adler⸗ 
und Johanniterordens, Domherr beym hohen Stift 
zu Haberſtadt, Probſt zu Walbeck, und Erbherr 
auf Kaunenberg, Iden, Krumcke Berge, Buſch, 
Bewerlacke, Nabel, Loſſe, Natterhelde sc. im Sgten 
Jahre Dero Ruhmvollen Alters, nachdem Sie dem 
Rönigl. Zauſe im Mi itairſtande und ſonſt über 40 
Jahr erſprießiche Dieriſte geleiſtet, auf Ders Gütern 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. 


Zuvrrläffgen Nachrichten aus Sachſen zufolge iſt 


die Armte des Prinzen Seinrichs Königl. Hoheit 


in den legten Tagen von Freyberg weiter vorgeruͤckt 

und das Hauptquartier dieſes Prinzen ben zoften ſchon 

in tem Dorfe Pretſchendorf, welches 3 Stunden von 
Freyberg gegen Dresden zu liegt, geweſen. 


Berliniſehe privilegirte Leitung. 


63tes Stück. Donnerſtag, den 27 May 1762. | 5 


Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers aus 
Freyberg, vom 22 May. 115 

Die Armee hielt den »yten dieſes Raſttag; dir Hr. 
Generllieutenant von Seydlitz aber marſchirte Nach 
mittans mit dem unter feinem Commando ehen . 


Korps von Ftenberg vorwärts gegen Prerſchendorf. 


Er vertrieb gegen Abend die ſaͤmnitlichen Infanterie 
dezaſchements, welche die Verhacke und Deſileen von 
Baͤrengrund beſetzt hatten, deren er ſich bemaͤchtigte. 
Er machte alle Anſtaten des folgenden Tages den Ge⸗ 
neral Bruniany anzugreifen, welcher den Poſten von 


Frauenſtein beſetzt hatte, der ſich aber in der Nacht 


gegen Altenburg zuruck zog. Den 16ten ruͤckte die 
Armee weiter vorwärts. Die Avantgarde mußte bis 
auf die Anhoͤhen von Neichitädt, vor Dippoldiswalde, 
vorruͤcken, und ſich daſelbſt feſtſeß en. Der Feind hatte 
feine Zelte abgebrochen, und kanonirte, wiewohl ehne 
Wirkung, von einer feiner Wattertzen auf unſere vor⸗ 
geruckten Poſten. Man bemaͤchtste ſich euch des 
Poſtens von Frauenſtein, und die Arniee lagerte ſich 
auf den Anhoͤhen von Pretſchendorf. Die ien Lager 
bey Schlettau, ohnweit Meiſſen, und auf den Katzen⸗ 
haͤuſern befindlichen Korps, marſchirten gegen Wils⸗ 
druff und lagerten ſich hinter tiefer Etadt In der 
Nacht setzten die Kleiſtiſchen Jaͤger die von dem Feinde 
zu Schmiedeberg ausgeſetzten Posten in Allarm, und 
machten 20 Mann zu Gefangenen. Die folgenden Ta⸗ 
ge wurden dazu angewendet, die Communication zwi⸗ 
ſchen den beyden Lägern feſtzuſetzen, in welcher Ab 
ſicht die Freybataillons von Colignon zu Grumbach 
Poſto faſſeten, und den Feind von Braunedorf vers! 
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trieben, wo der General Ried, welcher auf den Ans 
hoͤhen von Benrich gelasertwar, feine Vor poſten hatte. 
Den ıgten wurde ein Detaſchement von 1000 Pfer⸗ 
den und 4 Batafllons Infanterie, unter dem Com: 
mando des Generaſmaſors von Bandemer, beordert, 
gegen die Flöhe zu marſchiren, und gegen Chemnitz 
Detaſchements auszuſchicken, um von dem Marſche 
des Pi zen von Stollberg nähere Erlaͤuterung zu er⸗ 
halten, als welcher ſich mit den Kreistruppen bis Zſchop⸗ 
pa zuruck og und gegen Zwickau marſchirte. Der Ge: 
neral nojor von Bandemer ſetzte ſich mit einem Deta⸗ 
ſchem ent von soo Mann zu Chemnitz. Er ver⸗ 
nahm den arten des Morgens daß der Feind anrückte. 
Dieſes waren die Generals Luezinsky, Weezey und 


Kleefeld, weiche die drey Korps, welche ſie in der Ge⸗ 


gend von Naumburg, Zeitz und Altenburg eomman⸗ 
dirten, vereiniger hatten, um nach Chemniß zu mars 
ſchiren. Der Generalmajor von Bar demer, folgte 
bloß demjenigen, was ihm feine Her haftigkeit eingab. 
Er ließ ſich mit dem Feinde ein, und, um die Action 
zu unterſtützen, mußte fein ganzes Detaſchement von 
den Defileen von der Flöhe und Wieſe antäden, Die 


U berſegenheit des Feindes an Cavallerie, war der ſei⸗ 


nigen nachtheilig. Die D filees machten den Ruͤck ug 
beſchwerlich, und einige Unordnung verurſachte, daß 
die Knechte die Pfertefiränge von 7 Kanonen abſchnit 
ten, welche in den Defilees ſtehen blieben, durch wel, 


traf auch der Fuͤrſt von Waldeck Durchl. hier ern, 
ſpeifeten des Mittags bey dem Marſchall von Soubiſe 
und reifsten des Abends um 6 Uhr wieder von hier ab, 
Sie wurden bey der Ankunft und Abreiſe jedes mahl 
nit 12 Kanonenſchüſſen beehret. Deſſelben Abends 
um 7 Uhr langte auch der Herr Marſchall, Graf von 
Etrees, hier an. Alle Kanonen wurden absefeuert 
und die Beſatzung ſtund ven dem Weindergerthor bis 
an den Pallaſt des Erbprinzen, wo der Herr Mars 
ſchall abſtieg, Reihenweiſe unter den Waffen. An 
eben dem Tage des Vormittags kam auch der Mars 
ſchall de Lamp unt Oberbefehlsheter von der Artillerie, 
Herr von Onviliers, hier an. Uebrigens iſt ſowohl 
bey uns als den Allürten alles ruhig; doch ziehen ſich 
die Truppen in hieſigen Gegenden unvermerft naher 
zuſammen. Den ı7ten werden 6 Bataillons hier eins 
rücen und auf den naͤchſten Dörfern kantonntren. 
Von dem Miederrhein werden auch 10 deutſche Ba⸗ 
taillons erwartet. 
Cleve, vom 1 May. 

Borgetern iſt das Regiment von Soubiſe aus dieſem 
Herzogthume nach der groſſen Armee aufgebrochen. 
Morgen ſollen alle übrige hier herumliegende Truppen, 
ſich zu Rees und Weſel mit einander vereinigen, und 
unter den Kanonen dieſer Feſtungen campiren, Dem 
Vernehmen nach, werden die Freykerps von Clermont 


und Daupbine, nach dem Oberrheine marſchieren, Beil 


che das ganze Korps zurück marſchirte, um des Abends die Alliirten ſich im Muͤnſterſchen in Bewegung geſetzt 


zu Oedern das Lager zu nehmen. Der genaueſten 
Wahrheit gemäß, kann man verfihern, daß ſich der 
ganze Verluſt zwiſchen 4 bis zoo Mann, nicht mehr 
nicht weniger, belauft. Der Gen erallteutenant von 
Kanz marſchirte denſelben Abend mit einem hinlaͤng 
lichen Korps, um zu den Truppen des Generalmajors 
von Bande mer zu ſtoſſen. Man bedauert am meiſten 
den Verluſt des Oberſtlieutenants Roͤder, von dem 
Schmettauiſchen Cuͤraſſierregimente, welcher entwe⸗ 
der gefangen oder getoͤdtet worden iſt. 

Fran ſoͤſiſcher Bericht aus Caſſel, vom 13 May. 
Der Marſchall de Camp, Herr von Villepatsur, 


welchen der Eifer für den Koͤnigl. Dienſt, davon er 
bisher fo viele Merkmale an den Tag: gelegt und den 


letztern Winter mit dem Commands der Artillerie von 


der Armee ſich hier beſchaftiget hat, iſt, ohn eachtet 


er noch nicht ſonderſich von einem bey Füinghauſen 
empfangenen Kanonenſchuß wieder hergeſtellet iſt, den 


gten dieſes in das Baad nach Aachen abgereiſet. Deſ⸗ 


ſelben Tages langte der Marſchal, Prinz von Soubiſe, 
wieder bier an. Den aten Vormutags um 11 Uhr, 


haben, und ſich unſern Gegenden nähern, fo mochte 
es vermuthlich nut nächftem zu einer Action kommen. 
Vorgeſtern ward von Rees aus ein anſehnliches De; 
taſchement nach Bockholt geſendet, welches aber be⸗ 
teits wieder in erſtgedachter Feſtung zuruͤckg kom⸗ 
men iſt, nachdem es die Bruͤcke über die Aa abge⸗ 
brochen gehabt. i 
Haag, vom 19 Map. 

Den ısten dieſes, des Morgens, langte ein Courier 


aus Petersburg an. Er hat nicht mehr, als 20 Tas 
955 unter Weges zugebracht, und Nachmittags feine 


eiſe nach London fortgeſetzt. Mylord Gramby wird 
mit dem erſten Paquetkopte hier erwartet. Am verl⸗ 
gen Freytage fingen einige Scheve n ingiſche Fiſcher ohn⸗ 
gefahr g eine Stunde von dirfem Orte einen unbekan / 
ten Fiſch, der 11 Fuß lang, und verhaͤltnißmaͤſſtſa dicke 
war. Er hatte dicht; am Kopfe 2, und auf dem Rücken 
eine Floßfeder 88 Zaͤhne, welche ihrer Weiſſe wegen 
dem Helfenbeine glichen. Seine Schwere wird auf 
600 Pfund geſchaͤtzt. Der Farbe und der Geſtallt des 
Rückens nach, gleicher er einem Lachſe. Man jagt er 


dem Bauche gedruͤcket ſey Milch herausgekommen. 
Er ward noch lebendig nach Scheveningen gebracht; 
ſtarb aber bald nachher. 

London, vom 14 May. 


Das Parlament iſt ſeit einigen Tagen hauptſächlich 


mit Privatfschen beichäftiaet geweſen. Die Gemei⸗ 


nen haben bleß über die Subſidienſachen deliberiret, 
und am 6ten befehlen, dem Admiral Rodney und Ge⸗ 


neral Monk on, im Namen des Hauſes, für die Dien 


ſte, welche fie der Nation in Amerika erwieſen; Dank 
abzuſtatten. Am ııten erhielten beyde Haͤuſer eine 
Bothſchaft von dem Könige, worinn Se Mafeſtaͤt 


ihnen zu wiſſen thaten, daß der Portugirfifche Hof 


ſtark bey Denenſelben um Succurs, gegen Spanien am 
halte. Beyde Haͤuſer beſchloſſen hierauf, Sr. Mal. 
für dieſe Botſchaft zu danken, und die Gemeinen reſol⸗ 
virten am ı2ten, in einer Committe, dem Koͤnige eine 
Million Pfund Sterl. zu Leiſtung der von Portugall 
begehrten Hülfe, zuzuſtehen. Auch bewilligte das Haus 
170 Pf. Sterl, um die Journale des Unter hauſes 
drucken zu laſſen. Beyde Eutſchlieſſungen wurden am 
Iten gen c hmiget, und am Montage wird es die Mit 
tel, tief Summen zu heben ausfündig zu machen 
ſuchen. Aas den gedruckten Memoires der Spani⸗ 
ſchen und Franzoͤſiſchen Miniſter am Portugieſiſchen 
Hofe, und der darauf ertheilten Antwort Sr. Allerger 
treueſten Majeſtät erhellet, daß diefer Monarch nicht 
Willens ſey von feinen Verbindungen mit Engelland 
abzugehen, ſondeen ſich der Mittel die in feinen Kraf⸗ 
ten ſtehen zu bedienen, um die Rechte Ders Krone und 
Volkes zu vertheidigen. Die Nathsverſammlungen, 
welche ſelt einigen Tagen zu St. James gehalten find, 
betreffen hauptſaͤchlich die Angelegenheiten von Por: 
tugall, und den dahin zu ſendenden Suceurs. Der 
General Tewushend, welcher nach dem Tode des Ger 
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habe Junge bey ſich gehabt, und wenn man ihn unter 


neral Wolf zu Quebeck commanditet hat, iſt am Sten 
nach Liſſaäbon unter Segel gegangen, um das Com⸗ 


mando über die nach Portugall beſtimmten Truppen 


zu fuͤhren. Das Regiment Cavallerie von Bourgoyne 
wird wuͤrklich zu Portsmouth dahin eingeſchiſt; und 
auſſer den Truppen, welche von hier, aus Irrland und 
von Bellisle dahin tranſportiret werden, ſollen, wie 
man ſagt, noch andere 14000 Mann zum Dienſte von 


Portugall geſchickt werden. 


In Anſehung des Irrlaͤndiſchen Aufſtandes hat uns 
fer Hof folgendes d. d. Whitheal vom 4 May publisis 
ren laſſen: 5 5 Ir 
„Der Unſus und die muthwilligen Zufommenrottis 
tungen, ſo juͤngſt in dem üblichen Theil von Irrland 
durch eine Art Leute, die ſich Levellers nannten, anges 
ſponnen und unterhalten worden, find nunmehr durch 
die Wachſamkeit und Activitaͤt des Grafen von Halifar 
unterdrückt und geendiget. Es hat ſich gezeigt, daß die 
Augeber dieſer Unruhen ahne Unterſchied der Perſonen 
von allerley Religionen und Meynungen geweſen, und 
man hat bey keinem von ihnen die geringſte Spur einer 
Abneigung oder Mißvergnügens gegen Sr. Majeſtaͤt 
Perſon oder Dero Regierung entdecken können... Fi 
dieſe Rotte der Irlaͤndiſchen Levellers hatten ſich ſoga 


verſchiedene Perſenen vom Nange verſtricken laſſen; 


unter andern ein gewiſſer Lord, der einen znermaͤßlichen 
Reichthum beſitzt, und nun ein Arreſtant im Gefaͤngniß 
zu Waterſord iſt. Den uͤbrigen Aufruͤhrern, fe ſich zer⸗ 
ſtreuet haben, werd noch immer fleiſſig nachgeſpuͤhret. 
Einige derſelben muß man aus Höhlen und unterirdi 
ſchen Kluͤſten heraustreiben. Sie haben den Nahme 

Levellers von der Parthey entlehnet, die ſich ehemahls 
unter den Cromwelliſchen Unruhen eden ſo nannte, und 
bey der Ren ierung in Engelland alles gleich und oben 
machen wellte. 10 10 er 


van der Progortion zwiſchen Geld und Silber; von dem Pari des Geldes und den, 
ſchiedener Volker; beſenders aber von dem Engliſchen Münzweſen ater Theil, welcher in einem 


hange die wichtig" Materie von dem weſentlichen Pari des alter und-deſſen Bergle 


Wochſe pan enthält. 4 Berlin 762. 12. Gr. 
Engliſchen nserßtzt. 950 Altona 762 14 Gr. 


ges entworfen von F. iter Theil. z vo Frkft. 762 


„ Dien hat Pörip Öraumannsgefammlete Briefe von den elde; von dem Wechfel e 


un t. 
2 Die Geſchichte ber Keile, eus e 
3) Geſchichte des dritten Schleſiſchen Arte 
4 Gr 4) Joh Ludew. Löſekens Phy⸗ 


ſielogie oder Lehre von dem geſunden Zuſtande des inen chlichen Körpes neßſt einen Unterricht denſelben 


zu erhalten zus Dresden 782, 20 Gr. 


9 . DN 
vermehrtes Eluͤckssuͤch ein. to Nuͤrnberg 762. 9 Gr. 


Der wahrſagende Mercur ius, oder ganz nen 


ziſche Geſchich te mit theoreiſſchen und practiſchen Anmerkungen. zoo Chemnitz 762. 1 Gr. N 


, beber. Ehreg. Schneiders chirur ⸗ 
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Home wird die von Sr. Koͤnigl. Majeſtat in Preuſſen general privilegitte Schuch iſche Geſellſchaft beutf 
Schauipiler aufführen, das Luſtſpiel, die laͤcherliche Haushaltung = = Wust ge 
Colonibine, worauf ein pantomimiches Ballet den Beſchluß machen wird. 
Zu W ker Oder wird ein ÖSteinfeger verlanget, wer dazu Luſt hat kann ſich auf bem daſigen Rath⸗ 
auſe angeben. 8 
Bey dem Kaufmann Daniel Bardin auf dem Muͤhlendamm find Kopfblumen von ganz neuer Erfi 
haben, welche auf den wait dem Ruſſichen Reiche geſchloſſenen Frieden ei find. A 
Ein ſchöͤnes ſchulmaͤſſ eg zugerittenes Reitpferd, welches ein Paradeur iſt, iſt zu verkaufen, und dey den Hans 
delsleuten Snon Schropp und Compognie in ihrem Laden an der h. Geiſt⸗ und Koͤnigsſtraſſenecke zu 
erfragen. Eine ſchoͤne wohl choiſirte Orangerie und Feigenbäume in Kaſten von zo Stuck, iſt zu vers 
kaufen; nähere Nachricht davon wird eben daſcloſt gegeben. 
Leipzig. Bey Weidemanns Erben und Reich wird aus dem Englischen üserfege gedruckt: 1) Ameran und 
Hamet; eine morgen aͤndiſche Erzählung in 2 Theilen. 2) Hau Kin Choan, oder die angenehme Ge⸗ 
ſchichte. Eine Urberfegung aus der Chineliſchen Sprache. | 
Es find gute Seidengraines von gelber dauerhafter Race das Lorh a ı Kehlr. zu bekommen, und koͤnnen bis 
gegen Johanni ohne Gefahr des Auekommens auf 40 bis so Meilen weit verſchrieben werden, in Ber⸗ 
lin bey dem Plautageninſpector Herrn Thym an der Hamburger Landwehre in des Hauptmann Herrn 
von Bernard Haufe. DEN 
Es fol eine groſſe mit alten und jungen Mauldeerbaͤumen beſetzte Plantage wobe ein mit ſehr vielen Obfibäumen 
f verſehener groſſer Garten, wor inn alle Gange init 6 füfligen Mauldeerhecken eingeſaſſet find, nebſt ein 
Wohs haus, Stallung, Scheune und ein Seidenwuͤrmerhaus, aus der Hand verkauft werden. Daſſelbe 
> Bieget eine halbe Stunde von Berlin in einer der anmuthiyſten und ſchoͤnſten Gegend an der Spree, hinter 
den Pubeermagazins. Liebhabere belieben ſich daſeldſt bey dem Herrn von Praͤtorme zu melden. 
Ohnweit den inden in der Friedrichsſtraſſe ik ein bequemes und wohlgolegenes groſſes malſives Haus nebſt 
Stallungen, Wagenremiſen ꝛc. für einen billigen Preiß aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht 
min der Friedrich zwiſchen der Franzöſiſchen and Baͤrenſtraſſe bey dem Herrn Hauptmann von Praͤtorius 


Au haben. i 5 
Guter Weineſſig das Quart 4 Gr. St. Catharinenpflaumen das Pfund 7 Gr. Picardan und Muſcatenwein 
die Bouteille 9, 10 und 12 Gr. und Franzwein die Bouteille 8 und 9 Gr. it in der Leipzigerſtraſſe zwi⸗ 
ſchen der Markgrafen und Charlottenſtraſſe im Lauerſchen Hauſe zu haben U 
Fur Liebhaber der Muſik wird den 30 May, als den erften Pfingſtfeyertag, ein Concert in der Scheunengaſſe 
AI im Juſtiniſchen Garten, aufgefuͤhret und fuͤrs künſtige Sonntags und Mittewochs ſortgeſetzt werden. 
Man wird fich vefleiſſgen das Ohr der Liebhaber duch die ausgeſachteſten Stuͤcke zu beluſtigen und zu 
dem Vergnügen der hohen Auweſenden beyderley Geſchlechts alles mögliche bepzutragen ſuchen. Der 
Anfang iſt um 5 Uhr und der erſte Platz wird mit 12, der zweyte mit g, und der dritte mit s Gr. bezahlt. 
Es wird hiermit zu wiſſen gethan daß in Potsdam vor dem Nauenſchen Thore in der ſogenannten rothen 
Blumpe 12 Stück groſſe Däniſche Melkkühe zum Verkauf augekommen ſind; Liebhaber dazu belieben 
ſich an obgedachtem Orte zu melden, und gutes Kaufes zu gewaͤrtigen. . 
Der En slifche 1 Robertſon iſt hier aug an nen und logiret bey dem Herrn Commiſfario Kruͤger am 
W h ſchen Platz, in ſeinem alten Quartier, er wird aber in etlichen Tagen nach Alt Brandenburg 
keien und lich allda einige Zeit aufhalten. f 
Heute als den 27ſten hu. kommen in der v. Lehwaldſchen Auction die Kleider, das Forte Piane und ein Fluͤgel vor. 
iſt am vorigen Montage im Lustgarten jemanden eine Engliſche Taſchenuhr mit zwey ſilbernen Gchäufen, 
deinem ſildernen Ziefferbiatt und den Datum welſend, ein blauer Seidener Band mit 2 Uhrſchlüſſeln, 
wovon der eine Schluͤſſe [hen etwas ausgebrochen, diebifder Weiſe aus der Taſche gezogen worden. 
Es wird alſo das Pubdlieum erſuchet, wenn dieſe Uhr ſollte zum Verkauf gebracht werden, denjenigen 
anzuhalten und folches in der Voſſiſchen Buchhandlung anzuzeigen, wofür demjenigen welcher fie aus⸗ 
flindig machet oder ſonſten in Erfahrung bringet und nachweiſen kann, ein Recewpens von 10, Rthir: 
ſoll gegeben werden. 5 f a e 


8 — 


Gates Stuck. Sonnabend, den 29 May 1762. 


keakter eines groffen Mirtters ausmachen; ſo iſt es 


Berlin, vom 29 May. u 


Be dem Prinz Heinrichſchen Infanteriere / 
gimente iſt der Gecolidſteutenant, Herr von Gels. 


Ber liniſce privilegirte Zeitung. 


— Ns 


gewiß, daß uuſre Ge chichtbucher den Nahmen eines 
Gotters, den ſelbſt der erhabenſte Renner der 
Verdienſte zu feinen Freu den zu zahlen gewuͤrdiget 


dorf, zum Peemisrliautenaut, die Fahnrichs, Her, hat, mit einem ewig dantenden Ruhme bezeichnen 
ren von Frankenberg und von Noumann, ſind werden. 


zu Seondimutenants, der Page bey Sr. Nönigl. 


Hoheit, Here von Slow, und der gefreyte Cor⸗ 
poral, Gere von Bardeleben, zu Faͤhnrichs arancirt. 

Geſtern Nachmittags um 2 Uhr find allhier Se. 
Excellenz, der Hochgebohrne Graf und Herr, 

err Guſtav Adolph Graf von Gotter, Könisl. 

berhoſmarſchall, würklicher Geheimer Etats: und 
Kriegesrath, Vicepraͤſident und dirigirender Mui ter 
bey dem General: Ober: Finanz⸗ Kriegs- und Domais 
nendirectorio, Generatpoitmeifter, Curator der Koͤnigl. 
Akademie der Wiſſenſchaſten, Ritter des ſchwarzen 
Adlerordens, wie auch des Ruſſiſch Kayſerlichen Ales 


sander Niewsky⸗ Ordens, Erb, und Gerichtsherr auf 


Molsdorf ꝛc ꝛc. im 7iſten Jahre Dero Alters, an 
der Steinkrankheit, verſtorben. Se. wohlſelige 
Excellenz haben dem Boͤnigl. Haufe, ſeit dem 26 ten 
zum Ders Alters, fo wohl als Geſandter an den 

aiſerlichen Hosen zu Petersburg und Wien, als auch 
bey Verwaltung der Ihnen nachher anvertrauten wich⸗ 
tigen Chargen die betraͤchtlichſten Dienße geleiſtet. 
Wenn eie wahre Staatsklugheit, eine au gebreitete 
Kenntniß der Welt, eine patriotiſche Liebe zu den Wiſ⸗ 
ſenſchaſten und Künſten, mit der wohlthaͤtigſten Her⸗ 
den und dem feinften Geſchmacke eines vollkommenen 
Helmange verbunden, die ſchoͤnſten Züge in bem Cha⸗ 


2 Aus Thüringen, vom ig May. 

Von dem Harz vernimt man, daß die Heſſiſchen Jaͤ⸗ 
ger Äh ſtark in den daſigen Gegenden einfaͤnden, und 
fie hätten vor 4 Tagen ein Detaſchement 1 
von Ferronay, nebſt dem Officier, ohnweit Ellrich zu 
Gefangenen gemacht, und gingen nun bis gegen Nord⸗ 
hauſen. Die Theuerung ſteiget immer noch in denen 
Thuͤringiſchen Landen, und gilt der Dresdner Scheffel 
Rocken nun wirklich 11 Thaler in neuen Saͤchſiſchen 
Dritteln, die übrigen Lebensmittel find nach Propor⸗ 
tion in weit hoͤhern Preiſe. 0 

Ebersdorf, vom 19 May. 

Den 23ften verwichenen Monats Nachmittags ge⸗ 
gen 3 Uhr find die Hochgebohrne Gräfin und Frau, 
Frau Carolina Erneſtina Reuſſin, Graͤfin und Herrin 
von Plauen ꝛc. gebohrne Graͤfin von Erbach und Herrin 
zu Breuberg ꝛc. mit einer Graͤfl. Tochter, welche in der 


heil, Taufe die Namen Erneſtine Ferdinande erhalten, 


glücklich entbunden worden. ö 
Hof, vom 20 May. 

Wir haben ſchon ſeit etlichen Tagen ſtarke Durch⸗ 
zuͤge von Reichstruppen gahabt, welche ihren Marſch 
nach Eger nehmen; heute kam die Bagage von der 
Reichsarmee hier an; ſie hielte ſich aber nicht auf, ſon⸗ 
dern nahm ihren Weg gleichſalls nach Eger zu, der 


— 


x 
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Zug davon dauerte den ganzen halben Tag von des 
Morgens um $ Uhr an. e z 
Cleve, vom 17 May. 


legen 4 um von denſelben die Matroſen zu bekennnen 
welche für die in Ses zu bringende neue Flotte nöthig 
find, wegen deren Vemannung man in Verlegenheit 


Geſtern find alle Franzöͤfiſche Truppen auf einmaht war. Die Feanzöſiſche Armee, welche in Fandern 


in Bewegung gerathen, aus ihren Quartieren aufge: 


„brochen und auf dem bey Rees angewieſenen Sams 


melplatz uſammeng ſioſſen. Die Regimenter Volon⸗ 
tairs von Dauphine und Clermont find über den Rhein 
gegangen, und 3 Stunden oberhalb Rees, durch 2 


1 „Bataillons von Camber, und den Grenadiers Royaux 


* 


rerſtaͤrkt warten. De Regimenter von Lochmann, 
d' Arbennots, vormahls Planta, ſedes von 2 Batails 
lone 2 Bataillins von Piemont, 1 von Cambis, und 
1 Bataillon Grenadier Royaux, ſamt dem Regiment 
Deagoner von Chaps, 4 Efeadrens ſtark, eampiren⸗ 
noch unter den Kanonen von Rees, und das Resiment 
von Bouillon iſt daflbit zur Garntſon eingeruckt. Die 
Gardes Suſſſes, welche geſtern zu Geldern angekom⸗ 
men, find auch baſeleſt, und noch verſchi dene andere 
Truppen, um die Campagne am Niederrhein zu eroͤfnen. 
Rheinſtrom, vom 15 May. 

Die Franzoͤſiſchen Volker find zwar zum Theil wies 
der in die vorigen Quartiere eingerückt, doch werden 
die Graͤnzen, zur Bedeckung der Bergiſchen Lande To 
ſtark beſetzt, daß nicht leicht eine zweyte Unternehmung 
von Seiten der Alllirten zu beforgen ſeyn dürfte. Glei⸗ 
chermaſſen haben die Regimenter Eſſas, Royal Sue 
dois, und einige Bataillons von den Schweitzern, Ber 
fehl, zu Verhütung eines feindlichen Einfalls, durch 
den Schwarzenberger Wald, gegen Stadtbergen vor, 
zuruͤcken und den dortigen Poſten zu verwahren. Zu 
dieſem Ende gehen noch mehrere Franzöſiſche Trappen 
durch das Sauerland, wie denn in Welſchen⸗Ennes, 
im Amte Billſtein, vor einigen Tagen fo viele Mann⸗ 
ſchaft erſchienen iſt, daß in jedem Hauſe 16 Man 
eingelegt worden ſind. In der Gegend von Duſſel⸗ 
dorf, ſtecken die Franzoſen drey La er ab. 

Donauſteom vem 8 May. f 

In hieſigen Gegenden haben wir heftige Ungewſt⸗ 
ter ghabt wobey groſſer Hagel gefallen iſt, wodurch 
in der Gegend Tun und Erembs faſt alle Fruͤchte vers, 
dorben werden find. g 

Haag, vom 22 May. 

Die aus England gekommene Ge u erels, Waldegrave 
und Ahr, find hier, nebſt and r Officiers, zur Alliir⸗ 
ten Armee du chpaſſret. Der Lore Gramby ſeleſt wird 
ſtuͤndlich erwartet. Nich Pariſer Bwefen, hat der 
König befohlen, in den Häfen einen Beſchlag auf alle 
Franzöͤſiſche Schiffe, nad ſelbſt auf die Armateurs zu 


verſammelt wird, wird beſtehen aus 4 Generallteute⸗ 
nants, auſſer dem Grafen d'Herouville, weicher die: 
ſelbe en Chef commandirt, 10 Morſchalls de Camp, 
12 Brigadiers, zo Bataillons Infanterie, 4 Bataillons 
Militz, 1352 Man Cavpallerie, worunter 3892 Mann 
von den Koͤnigl. Haustruppen, 8 Eſcadrons Dragoner, 
und der Artilleriebrigade von la Pellerie. 
Amſterdam, vom 22 May. 

Man ſchreibt in den letzten Brieſen von London, 
welche vom raten dieſes Mind, es feu allda die Zeitung 
eingegangen, daß Se. Sardiniſche Majfeſtaͤt alle An⸗ 
träge des Franzoͤſiſchen und des Sponiſchen Hofes ver⸗ 
worfen hätten, und dagegen des feften Enrichluffes waͤ— 
ren, alle ihre Verbindungen mit dem Gresbrittanni⸗ 
ſchen Hofe auf eine Ihrer Wuͤrde gemäffe Art zu 


erfuͤllen. 
Paris, vom 7 May. 

Aus Frankreich find nun alle Officiers zu den Armeen 
aufgebrochen. In Flandern wird unſere Armee, unter 
dem Graf von Herouville 45000 Mann, die unter dem 
Prinz von Conde, an dem Niederrhein 40000 die aber 
an dem Oberrhein, unter den Herrn Marſchällen Graf 
von Eirees und Prinz von Soudiſe, 8 5000, folglich, das 
ganze Franzoͤſiſche Kriegesheer 170 00oMann ſtarkſeyn. 
Briefen aus Spanien zufolge, hat ſich das Ipakifihe 


Lager den 22ſten April unter den Kanonen von Zamera 


befunden. Vier tauſend Mann find aus ſelbigem nach 
St. Martha in Portugal deta chirer worden, welche 


Mine machen, Miranda und Alm pda anzugreifen, 


daher dieſe Feſtungen von den Pertugleſen ſtark beſetzt 
gehalten werden. Die ganze Portugtefitche Macht 
ſell nur aus 24000 Mann mehrentheils ungeübter beute, 


beſtehen. 
Bourdeaux, vom 7 May. 
Da die Gemeinſchaft mit Oſt⸗ und Weſtindien ge⸗ 
hemmet iſt, ſo wird es mit der Handlung ſowohl bier, 
als in andern Platzen, immer ſchlochter Das Geld 


iſt auch cuſſererdentlich rar. Als die Engländer Be 


fig von Martinique genommen, ſollen fie da el ſt auf 

200 nach Frankreich beſtimmt geweſene Schifladungen 

Zucker ꝛc. gefunden haben. \ BE 

5 Aus Italien, vom 24 Aprir. 
Man hat Nachrichten aus Conſtantinopel, welche 

melden, daß der Großfultan ehr bettuͤbt über den 

Verluft feines ſeit kurzen gebohrnen einzigen Sohnes 
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fen: deſſen Abſterben man einiger in dem Serail ent, 
ſtandener enge zuſchreibet Gedachte Nachrich: 
ten fügen noch hinzu, daß die Pforte neue Krieges zuru⸗ 
ſtungen mache, davon die Abſichten unbekannt waͤren. 


Bareellona, vom 30 April. 

Unfere zu Cadix, Ferrol und Carthagena ausgeruͤ⸗ 
ſteten Kriegesſchiffe, beftehen aus 2 von 80, 26 von 
70, 2 von 64, 4 von 60 Kanonen, verſchzedenen Fre⸗ 
gatten, 4 Bombardiergalltoten, 1 Bränder und 1 
Hoſpitalſchif; welche ſaͤmtlich fertig find, auf den erſten 
Beſehl in See zu gehen. Von Malaga: wird gemel: 
det, daß ein Engliſches Kriegesſchif auf der Kuͤſte von 
Granada mit allem Volke untergegangen ſey. 


Neeapolis, vom 30 April. 1 

Vor einigen Tagen kam eine Engliſche Fregatte mit 

6 Tranſportſchiffen hier an, um Wein zu laden und 
nach Gibraltar zu beingen. Unfere Regierung hat 
ihnen die Erlaubniß aufzukaufen gegeben, und fie ha; 
ben ihre Ladung bereits am Bord. Allem Anichein 
nach wird unſer Hof eine genaue Neutralitaͤt bes bach⸗ 
ten, und daher machen ſich unfere Kaufleute Hofnun 
daß die beyden Schiffe, welche bey ihrer Zuröckkunft 
aus Amerika, ob fie gleich Königl. Flagge fuͤhrten, 


von den Engellaͤndern genommen worden, werden zu⸗ 


ruck gegeben werden. Indeſſen iſt, um unſere Kuͤ⸗ 
ſten für aller Ueberrumpe ung zu decken, die Artillerie 
und Munition ai den Seekaſteelen verdoppelt wors 
den, und man gießt beſtaͤndig Kanonen. 

„ Liſſabon, vom 25 April. 

Die Kriegesruſtunzen werden uberall mit auſſer⸗ 
ordentlichem Eifer fortgeſetzet und alle Regimenter, 
die von Eſtremadura ausgenommen, find im Marfch 
begriffen. Die bereits unter Segel gegangene Flotte 
beſtehet aus 7 Schiffen und 2 Fregatten; nehmlich 
1 Schif von 70 Kanonen, worauf ſich der General 
Don Juan befindet, 2 von 70, 2 von 44, 2 von 52 
und die Fregatten von 40 und 34 Kanonen. Ein jedes 
Cavallerie- und Dragonerregiment, wird mit 2 Com: 
pagnieen verſtarkt, und jede Compagnie fol künftig 
40 Mann ſtark ſeyn. Alle Portugieſen die 3 Pferde 
haben, muͤſſen eins davon dem Koͤniae kaͤuflich über; 
laſſen. Das von dem Sparıfihen Ambaſſabeur ohn⸗ 
laͤneſt uͤbergebene Memoire, und die Antwort unſer⸗ 
Hofes darauf, werden noch geheim gehalten. Mit 
dem letzten Pequetbote And wieder C vornehme Eng, 
liſche Off ciets angekommen. Unſere Feſtungen find 
e in den beſten Vertheidigungsſtand geſetzet 

orden. ö 


Der Spaniſche und der Franzoͤſiſche Miniſter ma⸗ 
chen ſich fertig ohne Abſchied von unſerm Hofe abzu⸗ 
reifen. Das in der Provinz Alentejo von dem Eng⸗ 
liſchen Oberſten, O Hara, abgeſtochene Lager, iſt 
ſchon von unſern Truppen bezogen, und in weirig Tas 
gen wird die ganze Armee formirt ſeyn. Der Lord Ti, 
kawley conferirt taͤglich mit unfern Generals, um den 
Progreſſen der Spanier, welche [hen auf unſerm Bo⸗ 
den ſeyn ſollen, Einhalt zu thun. Die Abreiſe der 
Flotte nach Maranham und Groß Para, iſt aufs neue, 
bis auf weitere Ordre, ausgeſetzzt worden. 


Genua, vom 2 May. 

Am 24ften vorigen Monats kam bier der Oberfte 
0 von Baſtia mit der Zeitung an, daß die 

inwohner von Corte gegen den General Paoll aufge⸗ 
anden wären, und perſchiebene von unfern dort ges 
angenen Offieiers in Freyheit geſetzt hätten, welche 
darauf Mittel gefunden, ſich des Caſtells zu bemaͤch⸗ 
tigen. Am 26ſten ging hievon die Beſtaͤtigung ein, 
mit dem Zuſatze, daß die Oberſten Matra und Lelio 
Peretti dieſen Poſten mit einer auſehnlichen Beſazung 
verſehen hätten, wodurch deun die Mißvergnägten 
ihren vornehmſten Waffenplatz verlohren haben. 


Rom, vom zo April. 

Wegen Verſorgung der in den Kirchenſtaat gefluͤch ⸗ 
teten Jefuiten ſtehet man unter andern auch in einem 
Tractat wegen des Pallaſts d'Acoli über der Tieber, 
Ein reicher Praͤcat, der Herr Rubini Commiſſair der 
i Kammer, weicher ſeines Alters wegen dieſe 

edienung niedergeleget, hat feine ganze Enter die 
ſich auf 150000 Roͤmiſche Thaler oder 7500000 Fran⸗ 
zoͤſiſche Livres betragen, dazu beſtimmet, um ein neu Col⸗ 
legium vor dieſe Patres im Toſcan ſches zu errichten. 

Copenhagen, vom 22 May. 

Nachdem Se. Majeſtaͤt, unſer allergnädigſter König, 
beſchloſſen haben, eine Reiſe nach Holſtein zu thun, ſo 
iſt nun dieſelbe auf den 29ſten dieſes angeſetzet, da Se. 
Mojeſtaͤt von Friedensbürg abgehen. Allethöchſtdie⸗ 
ſelbe kommen ſelbigen Tages nach hieſiger Hauptſtadt, 
bleiben bierjels@ die heiligen Pfingſttage, und gehen an 
der Mittewoche, den zten Juni, nach Eorföer ab. 
Die weitire Route iſt alſo regulirt: Donnerſtogs, den 
sten, über den groſſen Belt, und Abends zu Odenſee; 
Freytag“ den Iten, daſelbſt Ruhetag, Sonnabends, 
den Jun Mittags in Middelfaͤhrt, Abends in Coldin⸗ 
gen! Sonntags, den sten, bis Mittag noch in Col⸗ 
dingen, Abend in Hadersleben; Montags, den 7ten, 
Mittags in Flensburg, und Abends auf Gottorp. 


＋ 258 (0 


t) Junker Hanuß aus Schwabenland Aakunſt zun Mamma mit Scherz und Liedern. vo Mind. 762 

2) Grandiſon der Zweyte oder Geſchichte des Heren von R.“. in Briefen en zter ge 
Eiſenach 762. 14 GG. 3) Ant. Storcks Beobachtungen von dem Gebrauch und Nutzen des 
Schierlings ſowehl in innerlichen als aͤuſſerlichen Kränkhsiten, aus dem Lateiniſchen uͤberf tzt und mit 
einer Vorrede und einigen Erfahrungen vermehret von G. L. Rumpelt. 3 Theile mit Kupf. zue Dresd. 
762. 16 Gr. 4) Staatsteſtament des Marſchaſſen und Herzogs von Belle Jene. Mit den 
Anmerkungen eines Reformirten. go Bremen 762. 8 Gr. s) arapyalgenndäge, geſchll⸗ 
dert mit patriotiſcher Freybeit. 800 Augsburg 761. 6 Gr. 6) Eleßien ven H. J. er 
8vo Göttingen 762. 8 Gr. 7) Erzehlungen von G. Hindenbcrg. gvo Breslau 762. 5 Gr. 
8) Wu. Mauquꝛſſt de la Motte vollſtaͤndige Abhandlung der Chaurgte in welcher uber alle chirurgiſche 
Krankhenen und gie Ait ſie zu heilen nützliche Wahrnehmungen und „oͤthige Anmerkungen enthalten find, 
aus dem Franz. überſetzt von George Leenh. Huth. 2 Theile, gr. 8vo N2drab. 762. 2 Rıhle. 8 Gr. 


Heute wird die ven Sr. Königl. Maſeſtit in Preuſſen general prtwilezirte Schuch iſche Geſellfchaft deutſcher 
Schau pieler aufführen, da. Trau kſpiel, der Kaufmann von „ enlte . 
Georg Barnwells, worauf ein Ballet den Beſchluß machen wird. 

Es wird eine Ir dens mute „welche, was ſo wohl Poefle, als auch Com poſltion betriſt, ſehr [hön gearbeitet 
iſt, am erjien Pfingſtfepertage in der Jeruſalemskirche um 9 Uhr Bermittags aufgeführet werden. 

Es iſt den 18ten dieſes Monats ein Poſtbnch von der Poſt aus Bis an den Müßzlendamm vetrlehren worden; 
. gefunden bellebe es bey des Herrn Graſen don Neale gegen emen guten Rerompens wieder 
abzultefern. 

In der Peteikieche wird Morgen Vormittag be, Gelegenheit des Friedensfeſtes ein Te Deum laudainus nach der 
Compoſtꝛten des Obertapenmeiſters, Herrn Haſſe, aufgefüyrer werden. Die Bucher find an den ger 

woͤhn ichen Oertern zu haben. it Buchholz. f 

Bey dem Kaufmann Sammel Megel auf dem Mählendamum find wiederum neng Bänder diverſen in Coulturen 
auf den Frieden zwiſchen Rußland und Preuſſen, um eigen billigen Preuß zu bekommen. f 

Es wird denen auswaͤrki en Freunden, welche ſich das Seybſchatzer bitter Waſſer und Salzes zu bedienen 
pflegen, hiermit bekannt gemacht, daß ſolches wie es aus dern Hauptbrunnen zu Geyeihüg verführet 
wird, wiederum friſch d wohl in einzeln verfiegelten Flaschen als ganzen Kuͤſten nebſt dem darzu bend⸗ 
thigten Elex. Vifceral. tonico und gedruckten Bericht in der Schloapothecke zu Bautzen bey den Herren 

Chriſtian Lodegott Kandlen und greumann zu haben iſt. 25. . \ 

Auf dem hieſigen Wüßlendamm fol ein am Elagaage zum Königl. Amte Muͤhlenhof linker Hand belegener 
Laden nebſi dabey befindlichen Keller und Stube, welcher wegen der guten Lage fo wohl zum Handel 
als zum Wechſeln ſehr bequem, aus ſrezer Hand verkaufet werden. Liebhabere konnen des Kaufs wer 
gen bey dem Herrn Agent Pape, jenjelts der Ftiedrichsbrücke in des Mauermeiſteas Herrn Schroͤder 
Haufe nähere Macht icht erhalten. 0 ; 

Da des verſtorbenen Oberſtlieutenant und Commandeur des 1551. Meierſchen Dragonerregiments, Herrn von 

Schweinichen, nachgelaſſene 6 Kutſchpferde, wovon die Taxe der 2 Stangenpferde zu soo Rikir. die 
Mittel⸗ und Forderpferde aber, das Paar zu 400 Nthlr. Saͤchſiſche Drittel angeſ et worden, den zten 
Juni c a. den Meiſtbiethenden, gegen baare Bezahlung zugeſchlagen werden ſollen: fo konnen Kauf⸗ 
ſuſtigs ſich an bemeldetem Tage Nachmittags um 4 Uhr, in des Kaufmann, Heten Ficker, Behau⸗ 
fung in Cöln an der Spree einfinden, auch einige Tage vorher, gedachte Pferde daſelbſt in Augen⸗ 

’ hen nehmen. 2 ä ö 5 

Es in in Fake Rellſtabs Buchdruckerey der Garniſonſchule gegen über Vivat⸗ oder Friedensbaͤnder zu ha⸗ 

ben, das Stack a 4 Gr. un { 

Denen Liebhabern der Wiuflt wird gemeldet, daß wegen des Friedensſeſtes, mergen als am erſten Pfingſt⸗ 

ſfevertage, in der hiefigen Nikslaikirchs, Nachmittag nach dir Predigt, cine Maik, mie Trompeten 
und Paucken werde aufgeführer werden. 2: 


IR en 


Derlin, vom 1 Junlus. 


Bey dem Jung Braunſchweigiſchen Infan 
terieregimente iſt der Premierlieutenant, Herr von 


Beſſel, zun Stabscop tun, der Secondltentenaut, 


1 


Herr 9 4 5 zum Premierlieutenant, der Faͤhnrich, 
Serr von Stranz, zum Secondlieutenant, und der 
geſreyte Corporal, Zerr von Reinborn, zum Faͤhn⸗ 


kich avaneirt. 


Vorgeſtern, als an dem wegen des zwiſchen Sr. 
Majeſtaͤt, Unſerm Allergnaͤdigſten Könige, und 
Sr. Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt geſchloſſenen 
Friedens angeordnetem greſſen Danffefte wurde in den 
ſauntlichen Klechen der hieſigen Reſidenzſtͤdte, nach ges 


haltener Vormittagspredigt, das Te Deum unter 
N 


Trompeten und Pauckenſchall feierlich abgeſungen, 
auch waͤhrend dieſes Lebgeſanges eine dreyſache Salve 
aus den Kanonen und dem kleinen Gewehr gegeben, 
worauf ſich auch die Kanonen von der Feſtung Spandow 
hoͤren lie ſſen. Iinſere fämtlichen geifti. Redner wendeten 
alle Stärke Ihrer tuͤhrenden Betedſamkeit an, die An; 
dacht und freudige Erkenntlichkeit, die ſie ſelbſt empfan; 


den, auch in den Herzen Ibrer zahlreichen Zuhörer zu 


erwecken. In der St. Petrikirche hörte man das 


Te Deum nach der Compofttion des Herrn Capel: 
meiſters Haſſe abſingen, und auch in vielen andern 
Kirchen wurden die vortreflichſten Vocal- und Inſtru⸗ 
mentalmuſiken aufgefuͤhret, endlich aber dieſer merk⸗ 


würdige Tag mit vielen feſtlichen Lufiborkeiten, Er: 


leuchtungen und andern allgemeinen Freudensbezeugun⸗ 
zen beſchloſſen. 


sstes Stück. Dienſig / 


1 


den 1 Junius 1762. 


ihn „ 3 Be RT ROSE Re 
An eben dem Tage des Vermttags langten Ihre 
Rönigl. Soheiten der Prinz Ferdinand nebſt Dero 
Fran Gemahlin aus Magdeburg hier an, und geru⸗ 
ten des Mahn ttags dem Franzoſiſchen Gottes dienſte 
auf dem Friedrichswerder beyzuwohnen. 826 
Szeſtern kam Se. Excellenz, der in der Ruſſiſchen 


Kriegesgefangenſchaft geweſens Generallieutenant von 


der Infauterſe, Here von Rochow, hier an. 


Schreiben eines Koͤnigl. Preuſſiſchen Officiers 
aus Sachfen, vom 27 May. 


Den acſten May wurde der zwiſchen Sr. Rönigl. 
Preuſſiſchen und Ruſſiſch⸗Rayſerlichen Majeſtaͤt 
Majeſtaͤt, geſchloſſene Friede bey der Armee Sr. 
Roͤnigl Zoheit des Prinzen Heinrichs feierlich be; 
kannt gemacht. Um o Uhr war die ganze Armee, 
nebſt den ſaͤmtlichen hinter Wilsdruf campirenden Korps, 
in Parade ausgerückt. So bald die Friedenspuslica⸗ 
tion unter Trompeten und Panckenſchall geſchehen war, 
wurde eine dreyfache Salve aus den Kanonen und dem 
kleizen Gewehr gegeben, und darauf das Herr Gott 
Dich loben wir abge ungen Die ganze hohe Bene; 
raliaͤt und die vornehmſten Staabssficiers wurden 
von Sr. Koͤnigl Soheit au verſchiedenen Tafeln aufs 


prächtige bewirthet, wobey Sochdieſelben die Ge. 


ſundheit Ihro Majeſtaͤten, des Ruſſiſchen Bay 
ſurs, der Kayſerin und des ganzen Kayſerlichen 
Sauſes, Selbſt ausıubringen geruhet en. Bay elner 
jeden Geſundheit wurde eine Anzahl Kansnen drey⸗ 
mahl hintereinander abgefeuert. 7 


* 
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Seneral⸗Par 


don DR 
vor die von Seiner Königlichen Maßeſtaͤt in 


Preuſſen Armeen ausgetretene Deſerteurs, und 
+ Enrollirte, inſonderheit diejenigen, we 


eich 
noch in Preuſſen aufhalten, daß wenn fle ſich 
ſogleich freywillig und laͤngſtens in Zeit von 
drey Monathen wieder bey ihren Regimentern 
einfinden, ſie von aller Strafe und Vorwurf 
frey ſeyn ſolen 77 
achdem Seiner Röniglichen Mejeftit in 
Preuſſen ꝛc. Unſern allergnaͤdigſten Herru, allar⸗ 
Amterthänigfk vor zetragen worden, was maſſen berſchie⸗ 
dene Deſerteurs von Dero Armeen, fi ſowohl auſſer⸗ 
hald Landes, als inſonderheit jetzo in Preuſſen befinden, 
denen ihr begangenes Verbrechen und d leid 
thut, und fie gern zu ihren Regimentern und Korps 
wieder zurückkehren wollten, wenn ihnen nur wegen 
der verdienten Strafe ihrer Deſertion, eine allergnä⸗ 
digſte Verſicherung und Pard on ertheilet werden moch ⸗ 


te; Als haben Allerhoͤchſigedachte Se. Königl. Ma / 


dagegen aber diejenige, welche wider Verheffen den 
noch vorſetzlich und ere Wii aus l’iden olten, 
in Betretu“gefall der ſchärfenen Steafe dꝛeſemnechſt 
zu gewäctigen haben. Berlin, den 24. Map 1762. 
3 ABrdderich. 
Breslau, vom 24 May. 5 
Geſtern wurde der zwiſchen Sr. Koͤnigl. Mej ſtaͤt 
unſern allergnädigften Herrn und des Kayſers von allen 
Reuſſen Westen gluͤck ich geſchloſſenen Friede, win 
folgenden Solenn täten allhier publiciret. Des Mor⸗ 
gens verſammleten ſich in des hieſigen Commandanten 
rn Gensrallieutenant von Tauenzien Excellen, 
ehauſung, des Fuͤrſten von Schoͤnaich Hoch furſtl. 
Gnaden, die hier anweſenden Herrn Generals und 
Etaatsminiſtri, wie auch andere Standesperſonen, in: 
gleichen die beyden hohen Landeseollegia und Magiſt⸗ 
rath hieſiger Stadt. Um halb 9 Uhr wurde die Frie⸗ 
densproclamation von des Herrn Oderamtsſeebetario, 


Foͤrſter, auf einer dazu errichteten Bühne unter Trem⸗ 


peten⸗ und Pauckenſchall abgeleſen, worauf die Kano 


jeftät aus beſonderer Aller hoͤchſten Huld und Gnade nen um die r Stadt dreymahl geloͤſet wurden und 


reſolviret, ihnen denjelsen zu accordiren, und hiedurch 
jedermaͤnniglich bekannt machen zu laſſen, daß allen 
denen Deſerteurs, fie muͤgen ſeyn von der Inſante rie, 
Cavallerie, Dragoner, Huſaren, Artillerie und ubrigen 
Korps, ingleichen Enrollitte, Proviant und Stück 
inechte, welche zeithero von Dero Armeen entwichen 
find, auch denenjenigen inſonderheit, welche ſich vor. 
din und noch jetzt in Preuſſen aufha ten, und wieder 
um freywillig zu ihren Regimentern, wobey ſie geflans 
den, zuruͤckgehen wollen, ein völliger Pardon angedei⸗ 
n ſolle, derg⸗ ſtalt und alſo, daß wenn fie ſogleich und 
ochſtens in Zeit von drey Monathen ſich wiederum 


bey hren Regimentern ein finden, fie Kraft dieſes nicht 


allein von aller Strafe, Verantwortung und Ahndung 
wegen ihres degangenen Verbrechens ganz frey ſeyn 
und bleiben, fondern auch zu ihren vorigen Dienſten 
ohnweigerlich wieder zuzelaſſen werden, und auf keit 
nerley Wir ei igen Vorwurf wegen ihrer begangenen 
Deſertion u d Ausktretens haben und leiden ſollen. 
Des zu Uh kund haben Se. Rönigl. Majeſtaͤt 
dirſen Dero Generalpardon Allerhoͤchſt Selbſt volle 
zegen, ſelchen durch den Druck gehörig pub keiren, 
auch bey Diro Armeen in denen Garniſonen, und ſonſt 
an allen Orten, durch öffentlichen Anſchlag, auch durch 
Ableſung von denen Kanzeln, bekannt machen und u 
Biicivew: zu laſſen befohlen, dam ein jeder ſich darnach 
achten und die ausgetretene Deſerteurs und Enrellirte, 
dieſer beſondern Gnade fich theilhaftig machen können, 


die auf den Waͤllen rangirte Garniſon ein dreymahliges 
kauffeuer machte. Um 9 Uhr ging der Gottes dienſt 
an, da denn in allen Kirchen hieſiger Stadt, eine auf 
dieſen frohen Tag eingerichtete Friedens: und Daniptes 
digt gehalten und nach derſelben Endigung das Te Deum, 
geſungen wurde. Von za bis 1 Uhr wurde von de⸗ 
nen Kirchthürmern muſieiret, und biernächft gaben ſo 
wohl des Fuͤrſten von Schoͤnaich Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
als auch des Herrn Generallieutenants von Tauenzien 
Excellenz an alle hieſige Standesperſonen ein praͤchti⸗ 
ges Mittagsmahl. 
Den 21ſten als an dem Tage an welchem Se. Koͤnigl. 
Majeft. den geſchloſſenen Frieden in dem Hauptquartier 
eelebriret, haben Hoͤchſtdieſelben Dero wirklichen Ge⸗ 


heimen Etats Kriege: und Cabinet miniſter, Herrn 


Grafen von Finkenſtein Excellenz, zu Bezeigung Dero 
gnaͤdigen Zufriedenheit und Woh wollens, den Orden 
dom ſchwarzen Adler zu eonferiren geruhet. 
Magdeburg, vom 29 May. 5 
Ehegeſtern, als am a7ften dieſes, find die Gemah / 
lin des Koͤniglichen Kammerherrn, Reichsgrafen von 
Lehndouff, mit einem Sohne gluͤcklich entbunden 
worden. f 8 
5 Petersburg, vom 25 April. 5 
Se. Kayſerl. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Herr, 
haben einen allgemeinen Befehl ernehen laſſen, daß 
von jetze an, die in Rußland bisher gewoͤhnliche Stra⸗ 
fen der Battoggen, Katze und Knute, beſonders unter 
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den Soldaten, ganzlich aufgehoben, und dafür die vom Oberſten zum Generalmajor erhoͤhete Herr von 

Strafen 9 erg me eingeführee, Au Notnanius; ben St Petersburgiſchen, der vom Ober: 
den ſollen. Allerhöͤchſtoieſelben haben auch nunmehro Me Generalmajor er hoͤhete Herr von Oſthof; vom 

ſchon faſt jedem Regiment ven der ganzen Armee ſei K en der dom Oberjkieutenant zum Generalma⸗ 
nen neuen Chef gegeben, dem es eigen gehoͤren, und jor e höhere Heer ven Jsmailow. 8 

deſſen Namen es fuhren ſoll. Die folsende Liſte daren (Die Fortſetzung folgt Fünftig.) 

wird das dre The zeigen, vn darf man ſich nur er FT. EN. BE, 
erinnern der Chefs von den Garderegimentern zu Fuß, Folgende Gedanken auf den Frieden zwiſchen Preuſſen 

weiches Feldmarfhälle ind, und davon in den Artikel, es und Rußland e 9 2 

von Petersburg unter dem 2 rſten Januar dieſes Jahrs, K ih . b 

Nachricht ertheilet worden; des Chefs vom Leibgarde“ Nommt, holde Tage, kommt nur wieder! 

Se dee welches Se. Hoheit der Herzog Ihr Tage, fern von Krieg und Wut! 


Georgd Ludwig iſt, des neuen Generalſelzeugmeiſters kegt, Helden, legt die Waffen nieder, 

welches der Herr von Villebois iſt; und hanzuſetzen, Und färbt Ne nun nicht mehr mit Blut! 
daß nach Aufhebung der ſeit der gottſeligen Kapſerin ſo Die Ehre wuͤrkte jene Thaten, 5 
vorzüglich anſehnlich geweſenen Leibcompagnie, Se. Euch reiste Muth und Vaterland; 
Maſeſtaͤt der Kayfer / Che des Leibcͤraſſterregiments: Jetzt aber ſchtaͤgt das Heil der Staaten 

der Hert General en Chef von Korff, Chef des ten Das muͤde Schwert Euch aus der Hand! 
Cöraſßerregiments find; vou der Jufanterie noch 7 Re 2 N 5 

gimenter, und von der Cavellerie noch 8 a a Wohl une! Es weicht, nach langen Morden, 

noch keine auf den neuen Fuß vorgelegte Chefs haben; Die Kriege:furie zurück; 

auch das 15 in 6 Grenadierbataillons eingethellte erſte Der Friede kommt vom fernen Norden 

und vierte Grenadierregiment, bis auf weitere Verord: nd mit ihm Wonne, Ruh und Städt 

nung, ven 4 Maſors commandiret wird: ſo wird man Schnell wie ein Schif mit vellem Seeael 

ſich, wenn man noch di Landnulfz rechnet, der verſchie Lauft das Geküchte durch die Welt; 

denen Husaren, und Koſackenregimenter zu geſchweigen, Die Wolga ſagts dem ſrohen Pre wel, 

davon der bekannte Brigadier Herr von Stojsnow, Und jauchzend hört es Spree und Belt! 

der zum Generalmajor avanciret worden, das erledigte N \ 

Serbifhe Hufarenregiment . als Chef, erhalten hat, Man fieht in Hütten und Pallaͤſten 

einen ziemlichen volkommenen Begrif von dem Krügs“ Der Freude Jubelvolle Reyhn, 

etat des Ruſſiſchen Reichs machen können, der ſo an. Sie ladet zu verguuͤgten Fein 
fehnlich und furchtdar als wohl eingerichtet iſt. Hier Den Fuͤrſten und den Schäfer ein! 

ſolget die Liſte der R gimenter und ihrer neuen Cheſs: Der Dichter fragt von guͤldnen Zeiten, 


1. Cavallerieregimenter. 1) Curaſſters: vom Caſan Ven Friedrichen und Semem Freund, 
ſchen Regiment iſt der Chef der Herr Generallieutenant, Und weyht dann Gott voll Dank die Saiten, 
Füͤrſt Wolkonski; von Tweerſchen, der Herr Generals Der dieſe Zwey jo ſchoͤn vereint! ee 


major von Vill bois; vom Kargapolsſchen, der Herr 
Generalmajor von Berg ; vom zien Eäraſſierregimente, O lebe, groſſes Paar, zum Gluͤcke 
Herr Generolmajor von Gaugrewen; vem Archan⸗ Der Welt, die Euch bewundernd ehrt! 
ge rgerodſchen, Herr Genera major von Jropfin; vom Seht huldreich auf Europens Blicke, 
Aſtrakanſchen, Hr. Generalmajor von Mariſchtur; vom Dis Hülf und Troſt on Euch begehrt! 
Magaiſchen Her Generalmejor von Milgonof; vom Vereint der Freundſchaſt edle Triebe, 5 
Movogorodſch n, Herr Generalmajor von Witten; vom „Schenkt Deutſchland das gewuͤnſchte Looß; 
Mo Se Se Durchl. Peter Biren, Prinz Und find noch mehr durch Menſchenliebe, 
von Eurland Generalmajor; vom Reſauſcken, der Als ducch den Heldenlorbeer, groß! 
Herr Generalmaſor don Derfelden; vom Narw⸗ ER: „ 
few, Herr Generalmaſer Reinhold von Eſſen: vom Frankfurt an der Oder. Unſte hieſige Academie 
Miſogorodſchen, der vom Oberſten zum Generalmajor het durch das Ableden Herrn Alexander Gottlieb 
et ho ete Herr von Tſchettneff; vom Tobolskiſchen, der Baumgartens, oͤffentüchen ordentlichen Lehrers det 
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Weltweisheit, welcher den 25ſten Maß ah einem Brust, allen, die feine Gelehrſamkelt, ſeinen bändi 

17 5 und darauf erfolgten Sch logfluß, im 9 Jahre angenehmen Vortrag) ae Pre br 
feines Alters, alhier verſtarb, eien richtigen Ber Sprachen⸗Kenuench, feinen feinem und nach dem Ma- 
lust erbtten. Die Seheiften dieſes kan: 1 Poe 1 (ten gebildeten Geſchmack in der Dichtkunſt, 
ſophen legen das unverwerflichſte Zeugniß von fer en fein redliches Herz und ſeme w . 
a Verdienſten ſo wehl um die gründlichen als un gsart gekannt haben, in unvergeßlichen Ruhm 


onen Wiſenſchaſten ab , und fein Nahm wird bey Velen Andenken bein. 
10 Dermiſchte Abhandlungen: und Gedichte Aber verſchtedene Materien aus See Ren 
PEN eeweisheit und den (hönen Wifenfgaften- ater Bund gun Fee e. 762. 8 Be Re 
vifchigengraphifche Beſchreibung der in dieſem Kriege von den Engellandern eroberten ſranzöſiſch en Ar 
tillſchen Inſeln, beſonders ron Martinique und Gnadaloupe. gr. 8vo Siug. 762. ere 
3) Denfmahle vam Bau des Reiche Jeſu zu M. .in PR in Beiefen, Nachrichten und Neſſegen 
ane A ee, % Duenütdigkeiten Friedrichs des Preſf n jegt: 
regierenden Koͤnigs in Preuſſen, er Theil. 90 762. 1 Rühr. neh Geſprache Udet dle 
Leidenſchaſten der Menſchen, aus dem caun, überlebt. en e, Eh Ye 
bekannten Staaten von ihrem Urſprunge an bis auf die neuern Zeiten, ater l n 50 f 
\ sung der Geſchichte von Engelland enthalt. 8 o KHeiibron 761. 1 Nhl id e ee e 
. ͤͤ KHK. ̃ r b EHER, ung 
2000 Athie. Kindergelder liegen bereit, welche auf ſichere Hypothek a 5 pro Cent ausgeliehen werden ſollen, 
wer ſolche benöthiget iſt kann ſich bey dem Herrn Hoſrath Berau uch e Helen Kaen p. n, 
chwedt me den. Es ſollen auch dieſe Gelder einzeln ausgeliehen werden. . 
Im Königl. Amthauſe zu Löhme, wischen Bernau und Amt Landsberg belegen, follen theilungs halber, det 
verſterbenen Herrn Amts rat Fromme h interlaſſene M. bilien an Silber . eine go! — Haeen fälber: 
A ne Uhren nebft Stubenuhr, Porcelain, Spiegels, Gläfer, einem Age! Commoden, Tiſch⸗, Stuͤhle, 
hir: Wettgeftelle, Kutſchen ein Jagdwagen, Satteljeug, Eiſen und 8 ausge ee 
nis gegen daare Bezahlung auf den 7 Juni e. g. um 3 Uhr Vormittags a denn 
Meiſtbiethenden verkauft werden, welches Rauflafigen hierdurch, bekannt gemacht wird 
Terminus lieitationis der Baſſantſchen ver dem Spandauerthor belegenen Häufer iſt mit dem Gedoth der reſp. 
3000 Rthlr. und 100 Rthle. Brandendurg Geld anderweit auf den ir Jun. e. Vormittages in dem 
Kammergericht angefeßer worden, We Pubiies hiemit bekannt gemachet wird. 
Ein ſchönes ſchulmaͤſſig zugerittenes Pferd, welches ein Paradeur iſt, iſt zu verkaufen, und bey den Han: 
delsleuten Simon Schropp und Compagnie in ihrem Lapen an der heil. Seit und dg ena 
erfragen. Eine ſchne wohlchoiſtrte Orangerie und Feigenkäume in Kaſten von 3e Stuck, if zu ver⸗ 
kaufen; nähere Nachricht davon wird DE aa gegeben, * 55 
Es iſt in Potsdam ein ganz neu und ee gulaites Billart nebſt allem Zubehör ingleichen 8 Stuͤck neue meſſinge⸗ 
, Sleckers um billigen Preiß ons freher Hand zu verkaufen. Wenn nun jemand hierzu Belieben hae 
oder ſolches zu ſehen verlanget, kann ſich dey dem Herrn Poſtſecretalr Ting daſeloſt melden und wegen 
des Preiſes nähere Rachricht aewarsigen. n RN e 
Es wird hiermit zu wiſſm gethan daß in Potsdam vor dem Nauenſchen Thore in der fogenannten rothen 
Blumpe 13 Stuck groſſe Daͤniſche Meikfühe zum Verkauf angekommen find; Liebhaber dazu belieben 
ſtch an obgedachtem Orte zu melden und gutes Kaufes zu gewärtigen. 7 2 
Es ſind von einer Kattundieiche, in der Nacht vom 26ſten bis zum ꝛ7ſten Map, 6 Stück weis gebleichten 
| Ka tun geſtohlen worden, ſolche ſind an bepden Enden geſtempelt mit F. G. O. de der Dies aber ver⸗ 
motdlich den Stempel wird adreiſſen (0 wird ſedermänbiglich erſucht, wenn dieſe Stücke Kalkan zum 
Vrerkouf oder zum Verſetzen ver daͤchtſich vork men. ſolche ee Ne e ütlen; 
damm dey denn Kauf nann Friedrich Gottlieb Oehmigke, gegen einen ratkongablen R cope anzeigen. 
Morgen, ale den 2 Jun. Nachmittags um 2 Uhr, ſoſten auf det oretheenſtadt neben der Eck! der Linden⸗ 
ö und Dainmſtraſſe, in der Frau Wittwe Collizuon ihrem Hauſe, allerhand Meubles und Effecten vers 
auctioniret werden. eee ee ee, 
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| Berlin, vom 3 Innins. 
B dem Cüuͤraſſ etre nente Sr. Roͤnigl. Zo⸗ 
heit 5 und Markgrafen Friedrichs 
von Schwedt, iſt der Rittmeiſler, Herr von Amos 
belsdouf, zum Major gvaneiet; der Stabsrittmei, 
Vier , Freyherr von Seydlitz, hat eine vmante 
Compagni: erhalten; der Lieutenant, Freyherr von 
Sehertooß, it Staabskittieiſter, der Corner, 
Herr von Bornſtädt, Lieutenant, und der Stars 
dartenſunker, Zerr von Kern, Cornet geworden. 

Dieſer Tagen langte der bisher am Koͤnigl. Schwer 
diſchen Hofe geſtandene Euvohe extraordinaire, von 
Ihre Sochmoͤgenden der Serren Generalſtaa⸗ 
ten der vereinigten Niederlande, Zerr Donblet 
von Groenefeld, aus Stockholm, und der Ruſſiſch⸗ 
Kayſer l. Legationsrath, Herr von Ferſen, welcher 
nach Hannover gehen wird, aus Petersburg hier an. 

Potsdam, vom 30 May. 

Heute wurde das Dankfeſt wegen des von dem Al⸗ 
lerhöchſten verliehenen Frieden zwiſchen Sr. Majeſtaͤt 
unſerm glorreichen Monarchen und Sr. Ruſſiſch Kay⸗ 
ſerlichen Maſeſtaät, in hieſiger Stadt, auf folgende 
feyerliche Art begangen: Gegen 3 Uhr kündigten die 
Trompeten und Paucken auf dem St. Nicolaithurme 
den Einwohnern dieſen frohen Vorfall an, wobey zu⸗ 

ich alle Glocken gelaͤuntet wurden. In der Nicolai; 

che hielt der Jaſpector, Herr Lieberkuhn, eine ſehr 
bauliche und rührende Dankpredigt, vor welcher eine 
wohlgeſetzte Muſik anfgeführer wurde. Nach gem: 


1979 


2 Berliniſche privilegirte Zeitung. 
Sötes Stück. Donnerſtag, den 3 Junius 1762. 


digter Predigt ſtimmte men das Herr Gott dich loben 
wir! an, unter wlechem die auf dem Markte poſtirte 
Schutzengalde und Baͤrgerſchaft, ein dreymanliges 
Lauffeuer machte, wobey zugleich die Kanonen abge: 
brannt wurden. 5 
5 1 Stettin, vom 29 May. i 

Vorigen Mittwoch, war der Tag, an welchem alle 
rechtſchoſfene Unterthanen, durch die Kundmachung, 
des durch des gnädigſten Gottes Direction, zwiſchen 
Unſers allertheuerſten Königen, und des Alerdurch⸗ 
lauchtigſten Ruſſiſchen Kay ſers Majeſtaͤt, geſchleſſenen 
F iedens, in die unausſprechlichſte Freude geſetzt waren. 
Gleich des Morgens 7 Uhr ließ ſich die Muſik von denen 
Kirchthürmen hören, und zu gleicher Zeit marſchirte 
das zu dem Ende verſammlete Huſarendetaſchement 
unter Anführung des Herrn Pfotzmajors nach dem Kr 
nil. Gouvernementshauſe in folgender Ordnung: Ein 
Huſarenoſficier mit 2 Glieder Hufaren, al⸗denn der 
Pauker, 4 Trompeter, der Garniſonauditeur, als 
F iedeneherold von 2 Officers begleitet, dem folgten 
wiederum 2 Glieder Huſgren, und als daſelbſt die Pau⸗ 
ken in Empfang genommen worden, gieng von dort ab 
der Zug durch die Bullenſtraſſe, 1) nach dem Schloß: 
plaß allmo zuerſt nachſtehende Friedensdeelar ion duch 
den Herold unter Pauken und Trompetenſchall abges 
leſen ward: 5 f 

Nachdem durch der Hoͤchſten Fäguna, zwiſchen Sr. 
Koͤuigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, Friederich dem zweyten, 
Unſerm allergnaͤdigſten Landesherrn, und Ihro Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt aller Reuſſen Peter dem Dritten, eine 
Zcledensvereinigung getroffen, und gluͤcklich vollzogen 
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worden, dergeſtalt, daß dadurch bie Freandſchaft und 
das gute Ve nehmen zwiſchen beyden hohen Souverai⸗ 
nen und Dero Reichen, wiederum völlig hergeſtellet 
it: So wird dieſer zum alleemelnen Wohl geſchloſſene 
Friede, zur Freude aller getreuen Unterthanen, auf 
Sr. Koͤnigl. Majeftät, unſers allergnaͤdigſten Herrn 
allerhoͤchſten, an Dero zeitigen allhieſigen Gouverneur 
erlaſſenen Specialßef hl, Namens alle rhoͤchſtgedachter 
Sr Koͤnigl Majeſtat hiedurch öffentlich unter Pauken: 
und Trompetenſchall pubtieiret. Wornach alle dem 
Königl. Zepter unterthanige ſich allergetreueſt und ge: 
Ru zu achten, und der Allmacht ihre ſchuldigen 

anfgetübde leisten, auch ihre Münfce für das theure 
Leben Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, Dero Koͤnial. hoͤchſten 
Hauſes, Dero hohen Alltirten, und das Wohl Dero 
Lande und Armeen gerichtet ſeyn laſſen werden. 

Pivar Friedrich der Groſſe! 

Es lebe der Konig Unſer allergnaͤdigſter Zerr! 
Und die Preclamationen geſchahen hierauf weiter, 2) 
vor dem Gouvernements haue, 3) auf dem Roß⸗ 
markt, 4) auf dem Paradeplatz, 5) wo die 
Breite⸗ und Wollweberſtraſſe zuſammen gehet, 
6) auf dem Heumarkte, 7) auf dem Krautmarkte, 
8) am Bollwerk über die Baumbrucke, 9) auf der 
Schifbauerlaſtadie, weiter am Bollwerk entlang, io) 
bey dem Packhof, 11) an der Ecke der Koͤnigs und 
Schnlzenſtraſſe gegen der Garniſonklrche, 12) bey dem 
ſoge nannten Paſſauerthor, wo die Roß⸗und Kuhfraife 
bey der Windmühle zuſammenkommen, von da wieder 
uber dem Roßmarkt nach dem Gouvernement, woſelbſſ 
die Pauken zurück gebracht, und dieſe freudige Hand: 
lung mit Answerſung einer anſehnlichen Summa Gel, 
des unter das Voik geendiget wurde. Waͤhrend dieſer 

ublicatton, lieſſen ſich auch von denen Königlichen 
arienſtifts - und der Stedt Jacobi Thuͤrmen die Pau 
den und Trompeten hoͤren, nacht em aber ward in allen 
Kirchen von halb 9 bis 9 Uhr mit allen Glocken gelaͤutet, 
und von den Wachten zur Kirchenparade geschlagen, 
und in der Garniſon und Schloßkirche eine Danfrede 
gehalten, nach derſelben aber von der zahlreichen Ger 
meinde, dae Te Deum augeſtimmet, und hierauf von 
ſämtliche n. Waͤllen dieſer Feſtung, des Forts Preuſ⸗ 
fen, die Kanonen abgefeuert, und jedee mahl nach der 
erſten und folgenden dreymahſi zen Loͤſung, von denen 
auf den Paradeplatz aufmarſchirten Greuadierbataillons 
ein Lauffeuer gemacht, hiernaͤchſt ſich denn auch aber⸗ 
mahlen von obgedachten Thuͤrmen die Pauken und 
Trompeten hoͤren lieſſen. Zu Mittag war eine groſſe 
Werſammlung bey Unſerm Darchlauchtigſten Gouver⸗ 


und Paucken. 


neur, des Herzogs von Braunſchweig Bevern Durchl. 
von allen hohen Militair - und Civ iperſonen, welche 
an verſchiedenen Tafeln oͤffentlich ſpeiſeten, und unter 
Paucken, und Trompetenſchall auf das hohe Wohl des 
Koͤnlas Majeſtaͤt, Dero Allerdurch anchtigſten Hauſes, 
und Dero hohen Allürten, getrunken, und eben mit glei⸗ 
chen Solennitaͤten iſt dieſer Friedenstas in der Forttreſſe 
Damm und auf den armirten Schiffen gefeyert worden. 
Gewiß iſt nie in unſern Mauern ein groͤſſeres Frolocken 
und Jauchzen gehoͤret worden. Ein jeder Einwohner 
war entzückt, und ließ an feinen Theil, beſonders die 
Kauſmaunſchaft bey ihren ordnungsmaͤſſigen Geſell⸗ 
ſchaſten gewahr werden, daß der Friede das Gluͤck des 
Landes ausmache. Die an dieſem Tage geſchehene 
theureſten Wuͤnſche, wolle nur Gott bald in ihre Erfäls 
u Era und die allgemeine Friedens bothſchaft hören. 


Brieg, vom 27 May. 

Nachdem durch einen Courier unter Vorherreitung 

10 blajender Poſtillons, die hoͤchſterfrenliche Nach 
richt allhier eingegangen, daß zwiſchen Sr Majeftät 
dem Könige, unſerm allergnaͤbigſten Herrn, und Sr. 
Ruſſiſch⸗Kayſerl. Majeſtat, der Friede geſchloſſen wor⸗ 
den; ſo iſt heute auf Anoronung unfers wärdigen Lom⸗ 
mandanten des Herrn Oderſtlieutenants von Oelsnitz, 
das ſolenne Friedensfeſt gefeyert worden. Nach ge⸗ 
haltenem ottesbienſte, ſtellte ſich die hieſige 
Gerniſon vor des Herrn Commandanten Be⸗ 
hauſung in Parade, allwo unter Trompeten und 
Pauckenſchall, der Friede zwiſchen Sr. Mas 
jeftät dem Könige, un ſerm allergnaͤdigſten Herrn, und 
Sr. Ruſſſch⸗Kayſerl. Majeſtät, declarttet ward, 
welches durch ein frohes Vivatrufen begleitet wurde. 
Bon den Wällen wurden 130 Kanonen dreymahl abs 
b und die Garniſon machte ein dreymahliges 
auffeuer. Des Mittag“ gab der Herr Commandant 
den faͤmtlichen Herren Officiers, und vielen Civilper⸗ 
ſonen von Diſtinctſon, ein groſſes Mittagsmal, waͤh⸗ 
rend weicher Zeit ſich von dem Raths thurme eine wohl⸗ 
feate Vocal und Inſtrumentalmufik höͤrenließ. Die 
ler befindliche Feldsaͤckerey, die aus etlichen hundert 
Maun beſtehet, machte einen Aufzug mit Trompeten 


Dreßden, vom 18 May. i 

Den loten dieſes gegen Mittag traf der General⸗ 
ſtaab von der Reichsarmee nebſt der Kriegskaſſe allhier 
ein: den »rten mau ſchirte ein Regiment Infanterie 
allhier vorbey gegen Wilsdruf. Den ꝛaten zu Mitigg 
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kamen viele Stafetten mit der Nachricht, daß die 


Preuſſen im Anmarſch wären, und an etlichen Oertern 


attaguirten, und bereits den General Zettwitz nebſt einis 
gen hun dert Mann ohnweit Waldheim zu Kriegs gefan⸗ 


genen gemacht hätten ; der General Ried wurde auch 


ettaquirt. Als der General Maguire die Nachricht ers 
hielt, daß der Kordon durch die Gefangennehmung des 
General Zettwitz getrennet fen, ſahe er ſich genoͤthiget, 
Freyberg zu verlaſſen. Die Preufien haben auch 
Moſſen attaqufret. Den 14ten hat der Ges 


neral Ried ſein Quartier in Mohringen genommen. 


Eben an dieſem Tage rückte das Bayerſche Regiment, 
nebſt Baaben⸗Baaden in Friedrichsſtadt in Garniſon: 
Beyde Re zimenter kamen don Groſſenhayn. Ein Re⸗ 

iment Euireffier und Ungariſche Infanterie nahmen 
ihren Marſch gegen Wilsdruf. Den ı sten haben ſich 
die Preuſſen ganz ruhig gehalten. In der Nacht iſt das 

anze Korpe, welches in der Gegend Geoſſenhayn ger 
. heruͤber marſchiret, und hat den Marſch gegen 
Dippoldiswalde genommen. Den sten früh hörte 
man gegen Dipoldiswalde kanoniren, und es kamen 
Häufig Stafetten allhier an. Gegen 10 Uhr hoͤrte die 
Kanonade auf. 


Eimbeck, vom 24 May. 


Geſtern Morgen, marſchierte der Oberſtlieutenant 
von Riedeſel mit einem Detaſchemente Praunſchwei⸗ 
giſcher Huſaren und der Herr von Wiazingerode, mit 
einem Detaſchement Braunſchweigiſcher Jager, die 
unter ihm der Major von Speth commandirte, nebſt 
einem Haufen Heſſiſcher Jaͤ zer, welche ſaͤmtliche Trup⸗ 
pen ohngeſaͤhr 600 Mann zu Pferde ausmachten von 
Daſſel aus, und kamen gegen 3 Uhr, Nachmittags, 
vor Goͤttingen an. Die Herren von Riedeſel und 
Winzingerode naͤherten ſich mit dem Vortrabe, der nur 
aus 30 Pferden beſtand, bis an das Dorf Holtenſen. 
Sie gingen hierauf durch daſſelbe, und vertrieben eine 
ſtarke Wache, die ſich ganz n dhe am Grünerthore bes 
fand. Sie rückten bis vor dieſes Thor, waͤhrender 
Zeit der Reſt des Detaſchements nachkam, und ſich 
hinter Heltenſen formirte. Der Feind that ſodann 
durch das Grüner und A banerthor einen ſehe ſchnel⸗ 
len Ausfall. Die Herren von Riedeſel und Wis zin⸗ 
gerode retirirten ſich mit dem Vortrabe bis nach Hol⸗ 
tenfen, um den Feind deſto weiter von der Stadt zu 
ziehen. Di ſes gelung ihnen und der Feind verfolgte 
ihr⸗ Avantgarde. So bald aber das Gros unſers De 
taſchomeats in vellein Galop durch das Dorf kam, grif 
es die ſeinduche Eſeab rons an, und trieb fie bis an das 


Gruͤnerthor. Der Feind war 400 Pferde ſtark. Wir 
bekamen von ihm 31 Gefangene und 70 Pferde. Un⸗ 
fer Verluſt iſt ſehr geringe. Man kann unſere Trup⸗ 
pen, wegen ihrer hiebey bewieſenen Tapferkeit und Ge⸗ 
ſchicklichkeit, nicht genug loben. Unter den Off ciers 
hat ſich beſonders der Majer von Speth ſehr hervor 
gethan. Rach dieſer Unternehmung kehrten die Herren 
von Winzingerode und Riedeſel wieder nach ihrem 
Poſten zu Daſſel zuruck, ehne daß fie vom Feinde im 
mindeſten weiter verfolgt worden wären. 


Madrit, vom 30 April. f 
Da die Anzahl der Geiſtllchen in Spanien ſo ſehr 
angewachſen, daß ſie faſt groͤſſer iſt, als der Wehr⸗ 
und Maͤhrſtand, fo haben Se. Katholiſche Majeſtaͤt 
den Biſchoͤfen bes ohlen, keinen Prieſter mehr 1 ſetzen, 
bevor erſt ein anderer Prieſter aus der Welt gegan⸗ 
gen ſey. 
Petersburg, vom 3 May. ! 
Den „sfranyerwichenen Monaths, als am Sonntage 
hatten der Königl. Preuſſiſche gevollmaͤchtigte Minifter 
err Baron von Golz und der Hollaͤndiſche Envoye 
ger von Meinertshagau Vormittags um 11 Uhr bey 
r. Kapſerl. Mazeſtat Audienz. Sodann geruheten 
beyderſeits Kayſerl. Majeſtaͤten dem Gottesdienſte in 
der groſſen Hofeapelle beyzuwohnen, und zu Mittage in 
dem groͤſſern Speiſezimmer in Geſellſchaft von verſchie⸗ 
denen vornehmen Damen und Cavaliers zu ſpeiſen. 
Nachmittags hatten obg nannte beyde Herren Minis 
ſters auch bey Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin Audienz, und 
hier auf war groſſe Cour und Concert. Abends ſoupie⸗ 
ten Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten au einer Tafel von 90 
Couverts. Den folgenden Tag, als den 29ften hatten 
ſich auf erhaltenen Befe e um 10 Uhr Vormittags die 
Generaſitaͤt und verfchiedene andere Standesperſonen 
bey Hofe verſammlet. Um 12 Uhr kamen des Herrn 
Kanzlers Graſen von Woronzows Erl. aus den innern 
Apartements Sr. Kayſerl. Majeftät und machten bes 
kannt, daß an dieſem Tage zwiſchen Rußland und 
Preuſſen ein ewiger Friene geſchloſſen worden. Bald 


darauf geruheten Se. Maſeſtaͤt der Kayſer aus Dero 


Apartements zu kommen, und von der anweſenden Ver⸗ 
ſammlung die Gluͤckwü⸗ ſche anzunehmen. Mittags 
ſne ſoten Se. Kayſerl. Majeſtaͤt in eſellſchaft obiger 
Perſonen im groſſen Speiſ⸗ſaale. Während der Tafel 
war Italaͤniſche Inſtrumental⸗ und Vocalmuſik, und 
die hohen Geſund heiten wurden unter Abfeurung der 
Kanonen ausgebracht. Wegen dieſer erfreulichen Ber 
geben heit war den 29 ſten die Trauer bey Hofe abgelegt. 


| EYE ( 
1) Miſchnah, oder der Text des Talmuds, iter und pter Theil, mit Af merkungen erlautert von Joh. Jac. 
Rabe. gr. 4˙ An pach 762. 3 Rthhi. 1) Reiſemegaziu, welches die B iefe 2 
an den Herausgeber in ſich faßt, aus dem Engliſchen überſetzt. 8:0 Freſt. 762. 6 Gr. n 1 
3) Berfpeeri:fche Vorſtetlung der vornehmſten Baraillen und Belagerungen un Jahre 1761. SvoMürnb; 


1 Gr. 4) Friedr. Ankr⸗ Walthers Grundeiſſe erbaulicher Predigten uber die Erangelien 
und Epiſteln, zter Jahegang. gvo Frkft. 762 12 Gr. 7 Joh. Heinr. Zopſens veueſte 


Geographie nach allen 4 Theilen der Welt, nter Band von Portugal, Spanten, Frankreich, den Hier 
dorlanden, Deutich and, Schweitz und Italien. gr. vo Leipzig 762. 3 Kehle 12 Gr. 

6) Des Herrn Kardinals Grafen ven Bernie proſaiſche Werke nebſt des Herrn von Montes guieu Wer 

füch uber den Geſchmack, aus dem Frauz. überſetzt. zvo Breslau 762. 5 Gr. Kart 
— — nn — — — — 
Heute wird die von Sr. Königl. Maß ſtät in Preuſſen general: privllegirte Schuch iſche Geſellſchaft deutſcher 
Schaan pieler zu Be. eugung ihrer de d hegen fiche und Freude auf den zwiſchen Sr. Königl. Ma: 
feſtaͤr in Preuſſen und Se. Kapſerl Möjetä: in Rußland slüdt ch zeſchloſſenen Frieden, eis Vorspiel, die 
geprüfte Treue und Dankbarkeit auffahren, worauf des Trauerſpel, Brutus, eder: das Muſter 

der Vaterlandsliebe, ſelge z, und ein neues Ballet den Beschluß machen wird. 

Dem Public wird hiermit bekaunt gemacht, daß eine 2 ſitige Chaiſe welche mr grünem Tuch ausgeſchlagen, 
auch ſonſt noch gut beſchaffen iſt, den g Juni c. auf hieſtgem alten Packhof Vormittags um 10 Uhr, 
verkauft werden ſoll. Liebhabere konnen ſich beniemten Tages daſelbſt einfinden, und gewaͤrtigen, daß 

ſelbige den Meiſtbiethenden get be zugeſchlagen werden. Berlin den 29 May 1762. $ 
. Ger Boönigl. Preußl. Aceiſe, und Folldirection. A 
Es iſt ein Faß mit geſchnittenen Toback im Waſſer bey Monbijou am zsten May gefunden und auf hieſigen 
Packhof abge iefert worden. Wem dieſes zugehoͤren moͤgte, hat ſich a dato in Zeit von 14 Tagen in der 
Acciſekainmer zu melden, anderergeſtalt zu gewaͤrtigen, daß es demjenigen der das Faß gefunden und 
davon Anzeige gegeben, verabfolget werden ſoll, Berlin den 29 May 1762. N 
an BRönial. Preußl. Acciſe⸗ und Jolldi recti. 
Es ſtehen dey dem Adelichen Gute Petersdetf, nicht weit von Frankfurt an der Oder, eine 5 Anzahl von 
etliche 1006 Stuͤck Mauersteine entweder in groſſen oder auch in kleinen Summen zu verkaufen. Die 
Liebhaber koͤnnen ſich bey deim Adiminiſtratorem Becker zu Petersdorf melden und mit ihm den Kauf ſchlieſſen. 

Es werden bey einer auswärtigen Hertſchaſt 3 ae von 14 bis 15 Jahren die im Accommodiren und 
Friſiren der Haare geübt find auch zur Noth Raſſiren konnen, unter vortheilzaſten Bedingungen vers 

fangt. Nähere Nachricht iſt in der Voſſſchen Buchhandlung einzuziehen. 

Es hat ſich ein kleiner Windhund verlaufen, derſelte iſt gelb und weiß gezeichnet; wer ſolchen zu ſich genom⸗ 

wen oder Nachricht da n zu geben weiß, wird gedeten, denſelben in der Bruͤderſtraſſe au der St. Per. 
trikirche in des Gaſtwirths, Herrn Bergemanns Behauſung eine Treppe hoch, gegen einen raiſonnablen 
Recompens abgeben zu laſſen. ei 

Heute Donnerſtag als den 3 Jun. folgen Nachmittage um 2 Uhr, in dem Koͤnigl. Waſchhauſt im Luffgarten 
neben der Domkirche, eine Sammlung auserleſener Schildereyen, Porcelain, Glaͤſer und Spiegel, oͤffent⸗ 
lich verauctioniret werden. * 4 5 \ h N 

Hente als den 3 Zub, c. werden in der v. Lehwaldſchen Austion die Gewehre, das Reitzeug und Spiegel vorkommen. 

Da des verfterbenen Oderſtlieutenant und Commandeur des loͤbl. Meierſchen Dragonerreguments, Herrn von 
Schweinichen, nachgelaſſene 6 Kutſchpferde, wovon die Taxe der 2 Stangenpferde zu soo Rthlr. die 

Mittel⸗ und Forderpferde aber, das Paar zu 400 Rthlr. Saͤchſiſche Drittel angeſetzet worden, den zten 
Juni c. a. den Meiſtbiethenden, gegen baare Bezahlung zugeſchlagen werden ſollen; fo können Kauf, 
huftige ſich an bemeldetem Tage Machmittags um 4 Uhr, in des Kaufmann , Herrn Ficker, Behau⸗ 
I ar an der Spree einfinden, auch einige Tage vorher, gedachte Pferde daſelbſt in Augen 
. mn nehmen. 18 - 

oe Rehle, a liegen bereit, welche auf fihere Hypothek ag pro Cent ausgeliehen werden foken, ; 
wer ſelche bensthiget 4 ſich bey dem Herrn Hofrath Behrens und dem Herrn Kaͤmmerer Patze in 
Schwedt me den. Es ſollen auch dieſe Gelder einzeln ausgeliehen werden. 
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e tes Stück. Sen den 5 June l 4 
garnl) d . 41 78d bed e Sn IR zwar A ce Reine gsi ep 


dis Goth it et Br 1 Ei un 1 10 80 aufgefuͤhret. 
ens llt eine Aſig te 
e e 


8 g ee Eat W al, 5 weite sau, verwandelt wurde, wo ſich der 


Iten; der „Secondlleurenant, 115 11 gener iſt le, iſche und as hr Rapferk, Adler 
ad 9 gap 2 0 Ag ri nö ul nder — 0. erfundenen 
eier. et ef S5 au ſehen liefen. 

a Zeit, 5 erſtel⸗ Sr elgte das Voltai . 
b ieden en 8 8 en ſich die Rollen ber Tullta, des Bru⸗ 
den den n, 8 N. avon die erſte on der ad. Se 


er 0 1 1 dein e des gain 
2 on pi Me RN et ay zu 


am We higll Ma- de ur 2 Elta Ai Lebe Serrn 
5 1 Au rn 1 ma Ki Be der hege A 
A on 8 1 
f ir at in 8 5 aber durch den Reglerkirgs His totebechöf und zugeich die aus bern 
rath des Hetſog 1 mmern, von Git ae Tragöje, Semira, vorgeſtellet. 
f B ti geſchloſſe und unterzeichnet worden. Magdeburg, vom 1 Juni. 
Am Ser e des Vormittags wurde dieſer Friede A erſten heiligen 9 um 3 Uhr, 
mit eben den F . ſolches bey der tbli⸗ 10 e allhier der zwiſchen Sr. K Ma eſtaͤt uns 
cation des mit Sr. Nuſſise jr, he Majeſtaͤt ge⸗ fischen Kayſers Maſeſtaͤt 70 An er 
x Sim riedens geſchehen, g 12 öffneten”. ‚ei je Friede Öffentlich publitiret und der Stadt A 
800 & a gemacht. 2 — —— chdem ſich zu dieſem Ende die hier 
en dem Tage legte auch bier befindliche Koͤnigl. Meiniſtets, die hohe und niedere 
Kin je eherälpriöilezirte Schüchiſcht Geſellſchaft 8 5 une; 1 Standes perſonen in das ſo ge⸗ 
deutſcher Sa öffentliches Zeugniß ihrer . Koͤnigl. Haus auf dem gloſſen Domplatz bege⸗ 
Ehrfurchtsvollen Freude uber den ‚sehe reuſſen ddr aenifon auf demſe malen ſich Ha 
und Nußland en enen aaa ab Der Schau, 5 von d de 
Fs geit 0 N e ee en 
en geoͤfne a nettes reſſe nr dur A ei egen 
an h N Sec b er in Denen Men 
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Srtsrgnäbicften Herrn an einem, und des Kayſers von wurde. Es haben bey dieſer Gelegenheit verſchlet ene 
allen Reuſſen Majeſtaͤt am ander Theile, ein erwuͤnſch⸗ 9 dieſer Stadt ihre patriotiſche Geſinnungen 

ter Friede glücklſch geſchloſſen und en worden; 4 th „Seuerwerke, theils durch Erleuchtung threr 
„ „ fo wird ſolches jedermänniglich Pe eich kund Hauſer und — 15 vun 


Potsdam, von 1 


und Lande, abſonderlich aber Dero A nd Trup⸗ e Ei am dritten H neſtſezertage, hat 


Ya pen und die Ni commandivende Brand Sei die re genguͤlde 25 m ji an Frie: 
ajeſtaͤt, unſerm Norkei⸗ 


. 
Gemeine, wie auch alle andere de gl. peten⸗ a eee. Der Vogel ſtellete 
2 Majeſtät ER: an 5 Se ei rn im Schnabel harte, 
Condition dieſelben ſeyn mogen, darnach ſich eigentlich auf welcher Buchſtaben zu leſen war: 
— und genau achten und viren dannen. ufuͤhro d den S ter der III. Des Abends 
wider Se. Kayſerl. Majeſtaͤt von allen Reuſſen Reiche würde auf hiefigem Baſſt i oͤnes Feuerwerk ab⸗ 
und Lande, Deroſelben Armeen und Truppen, auch gebrannt, bey welchen gleichfalls die Namen, Vivar 
fümtlichg e e ſie mogen n we des denen 1 und Vivat N der III. brannten. Unter 
oder Würde fie wollen, bey unausble werer dieſem 9 595 a n hoͤren und 
Strafe nichts feindliches er eu follen. dauerte ſolches bis in te 
2 geſchiehet Sr. Königl. Maſeſtaͤt Unſers aller⸗ Aus dem L ager bey Breslau, vem 24 May. 


guaͤdigſten Herrn ernſter Wille und Meynung. Der Er haben zur Rei noch unſere alte Stellung. Dun 
groſſe Gott aber ſegne Se. eig, Majerät dero  22ten dieſes wurden 1 Unterofflcier nebſt 11 Mann 
ganzes „ und gebe, un dieſer e e e uryklaht Si 1 wine te, 


auf ewige uckt ee Sefa gene ein en wurde den 
4 Face en u. ce den. Bu 1 0 ni 15 1 5 en Zr 
Frieden ſeyn ch ER 
Vivat der Bönig! 0 g be, e ee 
Dieſe lebte Worte wurden „bey. dem 2 2 13. zu m lebe der Rönig 
„ wer 2 20 a von Deo 8 I Heute 4 0 eine Del 
von den in gro enge ve er e tr Inte ann Huſaren ein. 
verſchiedenen mahlen wiede = Ben ER 0 Ai 
dieſe Sollennitat a e 5 De tk hir 
Fe Tag ran 9 112 we 0 955 55 5 1 628 . göͤttli em Biken 
Maſeſtät die Königin, dem u . wee e m. 5 62 
dest ige Domkirche, weſelbſt der Herr 55 1 57 Er Kapſerl. Majeſtat aller Neuß, 


Sucto über Efata XIV. . eine vortrefliche und unge, gluͤcklich geſchloſſ nen Friedens, folgend er geſtalt feyer⸗ 
mein ruͤhrende Predist hie t. Es wurde hiergüf dae ſichſt begangen: Des Morgens gegen z Uhr left en ich 
„Herr Gott dich leben wir unter Trompeten au, vor der Behausung unſere Commandant en des Herrn 
e angeſtünmet, und dabey von den A mit Major⸗ von che, Tre mpeten u Paucken hör 

den Kanonen und den Muſquet uer die gen Wuliche ren worauf an allen 4 Ecken des. Mas Ida: Spiel 
dreymahlige Saloe gegeben. Mittags ſpeiſeten hee, gerühret wurde. Um 9 Uhr kam der Herr Gal mſon⸗ 
Maheſtaͤt mit denen Peinzen des Königl, Haa es und auditeur und 5 * nut rothem Tuch bekleidete 
denen Vornehunſten vom Mi 2 und e zwiletat an einer Geruͤſte, wo er des ig aha ablaß, welches 


groſſen Taſel. Abends war bey All er hoͤchſte ben Di einem ‚allgemeinen Vivatrufen begleitet wurde. 
e nch reiche in. gte es on halb 9 Uhr bis halb 10 Uhr, win den alle 1 2 


our 
ie Glück wuͤnſche 1 4 5 geruh den, worizächſt cken geläutet, worauf der Gettesdienſt in alle:, 


1 * cen ae nach deſſen Eub zung des Herr 


wiederum an einer ‚gelb 
Biefer erfreuliche Tag urn a wirt unter Abfeuerung der Kanciſen 


Gott dich 


. 

ven den Foltungererten uns eeuſſene de Defatgung, i. nente ren nter vomabogaifgien Kegimeneiit 

e auch wurde 1 her Zer Fr ef e 5 ö 

e Daucken muficht, Muͤnnich, der eben dieſes Regiment ſchon als Chef unter 
8 3 ' 


Nat 

15 tags fpeileten der Her Langandant den eg 1850 * 
Den 993 6 005 der Stadt auf dem Schloſſe) wobey dem die Rezimenten eh ihre Edefs hatten, 
die Geſandheiten unter Loft Kanon, ö der betdm 2 
„bracht wurden. A 

Swlones auf das h cht en 

men Peter und Fried and E . — 
Seuberamen und andern Auszierungen zu ſehen waren. kegimenter aufg, 


Verſchied 
N 8 r au 
reiche Art erleuchtet. Die auf dem S 


aufgehobener Tafel einen Ball, w bis gegen des „Herr Geiteralientenant, 

Tages Anbruch ss und zum 2 der Ant den Heir Ge lie aut von Faſt; 
— undo ——— * ngermatiftanbiſthen, err Generallientenant 
* 0 om 26 May. ven Mitgenof; vom Wiburgtiſchen, Herr Ge 

Wes mant aus Likchauen vernmmame, ſo iſt zu Wilna jer van Pala hoch:: 

vor kurzen der Fuͤrſt Radzivill, Groß ſeldherr des Her⸗ (Die Fortſetzung folge kuͤnftig.) 


deus, im Goten Jahre feines Alters geſtorb en. Von Gelehrten Sachen. 


Franzoͤſiſch wir dem Andenken N ö 
auf einmahk in dieſelbe eee ee ee — 75 
FFF San Ans 3 


den Rhein, welche durch 2 Bataillons von Camber wundeter feiner Vordienſte, verſagen, einige von den 
und die Grenadier Royaux 3 Standen oberhalb Rees Hauptumſtaͤnden ſeines Lebens, ſo viel uns deren! 
verſtaͤrkt wurden. Die Regimenter von Lochmann, kannt find, uͤffentlich mitzutheilen. Herr Alexande 
von cheunsteehemahls Planta leb es non 2 Batalllons Gottlieb Baumgarten, der Philoſophie ordentlicher 
4 Dat illons vou Piement, 1 Bataillon von Camzre, Lehrer zu Frankfurt an der Oder, wurde den 17. 
1 Baraidon Gregabſer Ropdux mit dem Regiment von 171 40 Berlin gebohren und erhielte den en 
Chept fo aus 4 Eſcadtons Drageryr beſtehet, bleiben Alexander, weil des damaligen erſten Königlichen Ge⸗ 
noch unter den Kannen von Rees gelagert. Das Re⸗ neralfeldmarſchalls, Herrn Reichsgrafen Alexander 
giment von Beutllon if aber daſcloſt zur Beſatzung von Warten ⸗leben Exeellenz die Pathenſtelle bey feiner 
einaerbckt. Die Königl. Schweizergarde iſt geſtern Taufe vertraten. Sein feel; Vater war Herr Jacol 
n Geldern angekommen Junngleichen ſind in daſtger Baumgarten, welcher domals hey der hieſigen Gar; 
Gegend noch verſchebene andere Truppen angelanget, niſonkuche hernach aber auf dem Friedrichs war der und 
und mar ten auf die Eroͤfnung der Campagne. der Dororheermadt das Prediatamt verwaltete, und 
Vortſetzung des Petersburaiſchen Artickels. bey ſeinem ſchon um Jahre nynz erfolgten Ableben den 
2) Dragoner; vom Sideriſchen Regimtnt iſt Chef Ruhm eines durch Lehre unnd Wandel beliebt geweſe⸗ 
der Herr Gienerallieutengut, Für Meſers koy; bom nen Srelforsers und eines der erbaulichſten Meder 
Wolaodaiſchen Herr Gegera major von Weimarn; dichter water Krche, hinterließ. Seine ſeel. Frau 
vom Wlodimlrſchen, Herr Generalmajor Graf Sol, Mutter, eine gebohrve Wiedemannin, wurde Ip 
nikof; vom Wätzkoiſchen Generalmajor Furſt Pretin; bereits im Jahre 171 genommen, von weicher Zei 
vom Troitzkiſchen Herr Generalmajor von Bunt, an derſelben nachgelaſſeue Frau Mutter, die bis ins 


3 


Jahr 1548 lebte, an Seiner und der ubrigen Herren Halle, in d 
BDruͤder, als ihrer Er kel, 1 e 80d u: ſenhan ** 
Uchte Sorgfalt erwiesen hat. Senn fe und üm per 
Ibu treu verdienter Lehrer war der 


Ne Wen Eid dgen, dom eh al . 
err Magiſter Chriſtgau, d igkeit inſch ral 2 anch ba n Vir⸗ 
Dichtkunſt und die Genauigkeit im Ausden borz 9 5 im eben Me eule + Kae Gemuther 
lich zu verdanken hatte. Aus a cht iſt Er, zu einer w 9 7 5 Gelehtſamkelt ſo ee als 
unter der Äufficht Seines älteſten Herrn Bruders, des 

nach herigen groſſen — der . zu 1 ar ger regen uf) 

. Ein Kup hach te 1762. zu Peters⸗ 
Ne Pest 0 8 eh e 90 di yug O0 pe RL dem 5 
Preuſſiſchen ch Ko ‚ge Jol 3 Plau der Königl. Preuſſiſchen 
Rn dt Oranienburg. Fol. 90 195 2 e des ten 1 87 


underts. aus dem Fran uber t. po. is 
0 Thel 1005 Frkſt. in 1 Ze, 5 
ſchen, aus dem Franz. uͤberſet 10 9675 1 Gr. 


ite wird die von Sr. Königl. Majeſtät in Preuſſen general: — —— Ferne deutſcher 

See den u aaa 3 Scapin dauere Kane 18 185 neee 
en Beſchluß mat BEENDETE nes: 

Es iſt ein Brillantener Ring, in der Mitte einen etwas groͤſſen mit kleinen Steinen et. berlohren 

worden; ſollte ihn jemand gefunden haben, fe wird erſuchet, ihn gegen 97 Mane aun 15 Rchl. 


Ae an 8 dieſer Zeitung: a = 2 7 
N mts hauſe zu Löhtne, nau und Amt Landsber, u Belegen, en unge des 
E e a n Amtsrath Fremme hinterlaſſene Mobilien arte ce me Kr en lib 
uhren nebſt Seubenuhr, Porcellain, — * Glaͤſet einem Fluge, n, 
Bucher, Bettgeſtelle, Kutſchen ein Jagdwagen, Sattelzeng, Eiſen und Hausgeräthe,.p Saen wu 
nis gegen baare Bezahlung auf den 7 Juni c. a. um 8 Uhr Vormittags und e de an denen 
Mediſtbiethenden verkauft werden, welches Kauffußtigen hierdurch bekaunt gemacht wird. 
Be Alebhabern der Muſtk wird bekannt gemacht baßtda Concert im Jußtiniſch n Garten den Sonntag als 
den sten Junii wiederum fortgeſetzt, und mut eee Paucken eröfnet wird. Liebhaber beyr 
2760 Geſchlochts werden hiezu eingeladen und wan berſpeicht ſtah alles mogliche Wohlwollen derſelben. 
Ses ein kleiner Windhund verlaufen, derſche it geld und weiß gezeichnet; wer solchen zu ſich genom⸗ 
} fl der Nachricht davon zu geben weiß, wird gebeten, denselben in der Bruͤderſtraſſe an der St. Pe⸗ 
win un in ar Bergemanns Behauſung eine Treppe doch⸗ gegen einen raiſonnablen 
ecompens abgeben zu laſſen. Ha 
2 1 oͤln, ſchreru der Karbenage über, in der Goßnen Bierniederlage, iſt wieder feiſch Selterwaſſer ongekommen. 
e von einer Kattunbleiche, in der Nacht vom 26ften bis zum 27ſten May, & Stuͤck weis gebleichten 
Ka tun geſtohlen worden, ſolche ſind an bepden Enden geſtempelt mit F. G. . da der Dieb aber ver⸗ 
mutlich den Stempel wird abreiſſen „ ſo wird jedermaͤnniglich erſuche, wenn dieſe Stücke Kattun zum 
6 ar Verkauf oder zum Verſetzen verdaͤchtlich vorkammen, ſolche anzuhalten und ſolches auf dem Maͤhlen⸗ 
damm bey dem Kaufmann Friedrich Gottlieb Oehmigke, gegen einen raiſonnablen Recompens an uzetgeu. 
Do de der Capitain von Goltz des vom Isenbliiziſchen Garn ſonregiments am asien Aptll a. c. zu Gregg gan 
N 4 e fo werden alle und jede welche an deſſen Nachlaß ex quocunque Capite ein Recht zu haben ven 
meinen ſich oͤchſtens bis den 1ſten Auguſt a. c. zu Großglogau bey dem dene en ee von Itzen⸗ 
118 blitz als Chef des Regiments ac liquidandum &verifeandumfuh pœna - ptœcluſi & per get, fiat entweder 
un Perſon oder durch Gevollmächtigte zu melden, auch werden lis mn preuxs, termine alle bieſex igen varge⸗ 
% (laden, weiche den wohlſel. Herrn Cepftain schuldig und et was dM extradiren haben, um auſſen o lebenden 
Fall aber letztere gemärtig ſeyn koͤnnen, daß fie dafür e werden ellen. 


E * 


Berlin, vom 8 Junius. 


Se. majeſtät, der Rönig, haben den Obere 


ken und Chef eines Huſarenregiments, Seren von 
Kleiſt, zum Generalmajor allelgnadigſt erklaͤret. 
Daes Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſe n unſers aller 


ädigiten Herrn, allerhoͤchſte Willensmeynung bleibet, N 
guädeaten 3 „Öffentlichen Fuͤrbitten wegen Hoͤchſtdero gluͤcklichen Ent; 


daß in denen ſaͤmmtlichen Churſaͤchſiſchen Landen und 
Pfkovinzien, den jetzigen noch ſortdaurenden Krieges⸗ 
troublen, niemand in einer Nahrung und Gewerbe ges 
ſtoͤhrer, ſondern ein jeder ſolche ungehindert fortſetzen, 
auch ſammtliche ſo wohl ein als auslaͤndiſche Kaufleute, 
Commercianten und Fabricanten, welche die Leipziger 
und Naumburger Meſſen, ing eichen die Jahrmaͤckte in 
denen Churſaͤchſiſchen Städten zu deſuchen pflegen, ſel⸗ 
bige ſicher bereiſen koͤnnen; Als wird wegen der bevor: 
ſtehenden Naumburger Petri⸗Pauf Meſſe, dieſe 
Königl. allergnaͤdigſte Intention hierdurch anderweitig 
oͤffent ich bekannt gemacht, und ſaͤmmitlichen ſotgane 
nächſtbevorſtehende Naumburger Pete Pauli Meſſe 
beſuchenden, ſowohl ein als auslaͤndeſchen Kaufleuten, 
Commercianten und Fabricanten, auch andern ab und 
zureiſenden Fremden und Einheimiſchen gegen allen 
Nachtheil, ſewohl vor ihre Perſonen als Güter, völlige 
Sicherheit und Schutz veſprochen. Signatum Tor⸗ 
gan, den 2 fſten May 1762. . AH 
Roͤnigl. Preuſſ. Generalfeldkriegedirectorium, 
Cautins. Stieber. 
Niederelbe, vom 4 Jun. ; ? 
Geſtern Vormittag erhielte der in Hamburg reſidi⸗ 
rende Königl. Prruſſiſche Miniſter, Herr Geheime; 


— 


‚Berlimjehe prisilegirte Zeitung: 
egtes Stück. Dienſtag, den 8 Junius 1762. 


kath von Hecht, mit einem Courier von Breslau, die 


. 


Ratiftcation des zwiſchen den Kronen Preuſſen und 
Schweden geſchloſſenen Friedene. REN 
Hannover, vom 1 Jun. N 
Da Ihro Maͤeſtaͤt, unſere allergnaͤdigſte Koͤnigin und 
Landesmutter, ſich in geſegneten Umſtaͤnden befinden, 
fo haben allhier am vorgeſtrigen Pfingſtſonntage die 


bindung ihren Anfang genommen. 
Leipzig, vom 2 Jun. 

Vom Elbſtrome berichtet man, daß die Kayſ. Koͤnigl. 
Armee eine ſolchs Stelluug bey Dippoldiswalda zu neh⸗ 
men fuchet das nicht nur die Graͤnzen von Böhmen das 
durch bedecket, ſonbern auch eine Vorruͤckung und Eins 
bruch in gedachtes Königreich verhindert werden möge, 
Zu Dresden fahre man mit den Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten ſort den zrſten May. fen daſelbſt nicht gur Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Curland, ſondern guch 
der Ruſſiſch⸗Kayſetl. Geſandte, Graf von Kayſerling, 
von Leipzig eingetroffen. Der General von Miedt, 
deſſen Korps zwiſchen Keſſelsderf und Steinbach ſtehet, 
und den General Huͤlſen beobachtet, vertrieb an eben 
dem Tage die gegenſeitigen Truppen aus dem Dorfe 
Koſtabanda, bey dem Dorfe Braunsdorf hingegen ges 
ſchahe ein vergeblicher Verſuch. Aus Schleſien erwar⸗ 
tet man das Stainpach iſehe Korps zuruͤck. Daß der 
Preuſßſſche General Bandemer bey der letzten Affaire 
bey Chemnitz auf dem Wahlplatze geblieben fen, wie 
in einigen Blattern ſtehet, i ungegründet. 9700 e. 
nealegieis bemerkt man, daß den _ıöten May das 


SH, Lowenftein Werchheimiſche Haus mit der Bes 
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burt eines jungen Prinzen, Dominiei Conſtantini, 
erfreuet wordenz wie hingegen von Utphe gemeldet 
wird, daß am roten May der hechgebohrne Graf und 
Herr, Herr Carl Ladewig Graf zu Solms und Teck 


lendurg, nach einer ſechstägigen Krankheit im zyſten 
Jihre ſeimes Alters aus die ſer 


Zeitlichkeit in die Ewig⸗ 
keit gegangen ſey. . 
Die 88 55 bh e 

e Koͤnigl. Franzoͤſiſche Truppen pa 2 iren ges 

gen Weimer und Eccardsberga zu. Des Koͤnigl. 
Pohln. und Chur fuͤrſtl. Prinzen Xavers, wurden ge 
fern zu Eiſenach erwartet; und haben bereits die 
Saͤchſiſche Regimenter Ordre zum een 
erhalten, wie denn auch ſchon verſchiedene an der ſinken 


„Seite der Werra über Creutzburg und Wannſtied vor⸗ 


geruckt ſind. R iR 

Frankfurt, vom 27 May. 

X Franzoͤſſchen 

Truppen in Heſſen durchzaͤngig in Bewegung. 
Maynſtrom, vom 29 May. 

Das Kriegsheer der Allürten beſtehet nach einem 


richtigen Verzeichniſſe aus der folgenden Macht: 1) Die 


Eugellaͤ nder: die Reuterey und Dragoner 6786, Das 


Fuß volk 15400. Zuſammen 22186 Mann. 2) Die 


die Feuerwerker doo. 


‚15790, dis Landſoldaten 4600, 


Hannoveraner: Die Reuterey 767, dae Fuß volk 28960, 
Zufammen 37197 Mann. 
Die Neuterey 2030, das Fußvoſt 

zuſammen 22330 
2 Fußvolk 7600 


3) Die Heſſen: 


Mann. 4) Das Braunſchweigi 


Mann. 5) Die Buͤckebut ger: Carabiniers 400 Mann. 
6) Die leichte Völker: zu Pferde g000, zu 
Zuſammen 10460 Mann. Folglich ki die ganze Armee 
100133 Mann ” 


Se. Exrellen; der Herr Generallientenant und Hit 


affe 5460, 


ſtark. N 
Thorn, vem 25 May. 


ter, Graf von Ezerniſchef, werden nun täglich allhier 
etwartet. Anſſer dem ſchon bey feinem Korps befiad⸗ 


lichen Herren Generals, werden, wie es heiſt, noch 
andere dabey zu fliehen kommen, und darunter 


des 
ron von 


Herrn Generalmajers, Prinzen Cart Bi: 
Curland, Durchl. welche von Petersburg 


bier erwartet werden. Brieſen aus Königsberg 


i Pla wird dafelbſten der zwiſchen Nußland und 


euffen geſchloſſene Friede den 12 Junii publiciret, 
werden. Vor kurzem iſt auch daſelbſt Se. Durchl. der 
Herr Generallieutenantenant und Ritter, Fürſt Wol⸗ 
fonsfi, der bisherd bey dem in Pommern befindlichen 
9 Corps d· Armee geſtanden, eingetroffen, und 
nach Petersburg abgegangen. in BES 


Haag, vom 29 May. 

Vorgeſtern Nichmittag iſt 15 dem Luft ſchloſſe Hons; 
holredpk, Georg Wilhelm Belzieus, ältefier Prin; des 
Fuͤrſten von Naſſau⸗Welburg, zum allgemeinen Leid 
weſen, in einem Alter von 1 Jahr, 5 Monat und 9 
Tagen verſtorben. ur \ 

London, vom 25 May. 

Die Veranderungen im Miniſter io wurden den fen 
dieſes regulirt. Der Herzog von Neweaſtle nahm feine 
Ertaſſung als erſter Commiſſarius des Schatzes, nach⸗ 
dem er einige 40 Jahre jo rühmlich als aufrichtig im 

» Minifteriogediener hatte. Ob er gleich während Tiefer 
en Zelt zur Ehre des Vaterlandes und des Hauſes 
Hannover auf ooοοο Pf. St. von feinen Gütern auf 
gewendet, ſo hat er doch eine Penſion von 6000 Pf. St. 
die ihm der Konig angeboten, großmuͤthig ausgeſchla⸗ 
ber, und ſich in einem Briefe, welchen er dep die ſer Ges 
genheit an den Lordmaſor und den rg der 
Oſtindiſchen Compagnie geſchrieben, folgender Worte 
bedienet: Nein, es ſoll niemahls geſagt werden, daß 
„der ehrliche Neweaſtle, nachdem er Fooooo Pfund 
„St. zum Nutzen des Landes verwendet, zuletzt reſignirt 
„habe, und ein Penſionair geworden ſey. „ Er iſt ent; 
ſchloffen, feine übrıge Lebenszeit in der Entfernung von 
dem Gerauſche der Welt zuzubringen, und hat ſich be⸗ 
reits am demeldeten Tage, nachdem er ſich von dem. Rd» 
nige beurlaubet hatte, nach feinem Landgute Claremont 
begeben. Sein Nachfolger iſt der Graf von Bute, 
deſſen Staatsſecretariat des Norderdepartements 
Georg Grenville wieder erhalten hat. Der Ritter 
Das hwood iſt zum Kanzler des Schatzes in die Stelle 
des Lords Barrington ernannt worden, welcher dieſe 


Bedienung reſigniret hat. 


Man glaubt, daß der juͤngſt in feinem goften Jahr 
verſtorbene Lord William Bentink, Herzog und Graf 
von Portland, ſich durch das von ihm erfundene Mit⸗ 
tel gegen das Podagra, welches ſeit einiger Zeit unter 
dem Namen: the Duke of Portland’s Antipodagrik 
Powder, berühmt worden if, fein Leben ſeloſt verkuͤrzt 
hade. Wer dies Pulver, wovon man taglich, ohne 
guszuſetzen, eine Doſin einnehmen muß, gebrauche, 
bleidt ſrey vom Podagra. Dies hat die Erfahrung 
wirklich bewieſen. Sie het aber zugleich gelehrt, daß 
ſaſt alle, die ſich dieſes Pulvers bedient haben, nach 
8 bis 10 Jahres geſtorben ſind; denn es iſt viel Opium 
darunter, welches die Schweißloͤcher verftopft, und 
den Umlauf des Geblüͤts hindert. 

Madrit vom ei May. 
Am pten dieſes iſt unſere Armee in Portugall einge ⸗ 
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ruckt, und hat Conſtantino beſetzet, und das Haupts 
uartier daſelbſt errichtet. Der a 
t ein Manifeſt pableiren laſſen, worinn er den Por⸗ 
tugiſen bekannt macht: Daß er Ordre habe fie von 


dem Grosbrittanniſchen Joche zu befreyen, und daß Sr. 
haft feyn folten, wenn Eſtremos angehalten worden. 


feine Operationes ihnen vortheilhaft } 
fie ſich feinen Abſichten nicht wieberſetzten, im widrigen 
Falle aber muͤſſe er ſich der Macht, die bloß gegen Engel⸗ 
land beſtimmet ſey, gegen fie ſelbſt bedienen. Hier⸗ 
naͤchſt hat er den Gouverneur von Miranda di Douro 
auffordern laſſen, und da ſelbiger ſich nicht ergeben 


wollen, ſo iſt ein Detaſchement mit Kanonen dahin, 
und ein anderes nach Braganza vorgerückt, und die 


übrigen Truppen haben ihren Marſch nach Vinoſa ges 
nommen. Am gten ift darauf die Stadt Miranda di 
Douro übergegangen, wozu der Commandant durch 


das Aufliegen eines Pulverthurms, wodurch der groͤßte 


Theil der Besatzung und viele Einwohner umgekom⸗ 
men, genoͤchiger worden. Der Ueberreſt der Beſatzung, 


395 Mann ſtark, hat ſich zu Kriegsgefangenen erges - 


ben muͤſſen Die Caſtelle von Braganza und Otehro 
find berennt, und werden hoff ent ich eheſter Tage in 
unſern Haͤnden ſeyn. Vor 4 bis 5 Tagen hat unſere 
Eſeadre von Ferrol, unter Commando des Grafen von 
Vega Florida, die Anker gehoben; allein ihre Beſtim⸗ 
mung iſt unbekannt. Die von Carthagena iſt auch in 
See gelaufen, wid kreutzet auf der Höhe des beſagten 
Hafens. Von Cabix hat man, daß der Engliſche Ad: 
miral Saunders am igten vorigen Monats mit 15 
Kriege ſchiffen von der Enie und 7 Fregatten von G.. 
braltar nach Liſſabon unter Segel gegangen ſey. In 
Gallicten iſt ale Mannſchaft von 18 bis 40 Jahren 
aufgeſchrieden worden. Es ſoll davon ein Korps Land⸗ 
milk formiret werden, weiches aber bloß in dem Fall 
gebraucht werden ſoll, wenn die Engelländer etwann 
trachten ſoßten eine Landung auf der daſigen Hüfte zu 
thun. Der Portuzleſiſche Ambaſſadeur, Don Joſeph 


verſehen, und dem ausdruͤcklichen Befehl, ihn 


Marquis von Saria t { 
e feine Reife fortſetzen zu laſſen, nach Liſſabon 


da Silva, iſt am aten dieſes mit den noͤthigen Bien 
beral 

gereiſet; obgleich dem Hofe nicht unbekannt war, daß 

Majeſtaͤt Amdaſſadeur, Don Joſeph Torrero, zu 


Fortſetzung des Petersburgiſchen Artickels. 

Vom Butyrſchen, “a Generalmajor von 
Lapuchin; vom Archangelgorodſchen, Herr Gene 
ramaſor von Stoffel, an deſfen Stele als Gene⸗ 
ralquartiermeiſter bey der Armee geſetzet worden, Herr 
Geweralmajor Baron von Eimpt, vom Beloſerſchen, 
Herr Generalmajor von Springer; vom erſten Moss 
kowſchen, Herr Generalmajor von Plemennikof; vom 
Pleskowſchen, Herr Generalmajor von Nimmers; 
vom Halisfihen, 385 Generalmajor von Sievers; 
vom Narwſchen, Herr Generalmajor Chriſtoph von 
Eſſen; vom Schluͤſſelburgiſchen, Herr Generalmajor, 
Baron von Roſen; vom Kexholmſchen, Herr General⸗ 


major von Dahken; von Smolenskiſchen, Herr Gene 


ralmajor von Fullerton; vom Niſogorodſchen, Herr 
Generalmajor von Brand; vom Welickoluckiſchen, 
Generalmajor Graf von Lepunow; vom Caſanſchen, 
Herr Generalmajor, Fuͤrſt Gallitzin; vom Tobolski⸗ 
ſchen, E eee von Kaſchkin; vom Murm⸗ 
ſchen, Herr Generalmajor von Wernes; vom geweſe⸗ 
nen zweyten Grenadierregiment, Herr Generalmajor 
von Jsmahsffz vom Czerniſchefſchen, Herr General⸗ 
major vos Bibikaff; vom Niſowſchen, Herr Generals 
major, Graf von Soltikof; vom Wolgodaiſchen, Sr. 
Durchl Carl, Biron, Prim von Curland; vom Ro⸗ 
ſtowſchen Herr Generalmajor von Chrapowitzki; vom 
Apfcheronſchen, Herr Generalmajor von Braekfeld; 
vom Maſcheurgſchen, Herr Generalm jor von Loͤbel; 
vom Czerwanskiſchen, Herr Generalmajor von Bach: 


mann. 
(Der Beſchluß folgt künftig.) 


— — —— —-—¼. — — — .. ö ëwi—— ͤ HöZ— — 
1) Vollſtändige Geſchichte der ſeit dem Anfange des gegenwärtigen Krieges gepflogenen Fridene handlungen 
mit den dazu gehoͤrigen Beylagen und Beweisſchriften zur Erläuterung des künſtigen Friedensſchluſſes 


aus gefertiget. lter Theil. 410 Frkft, 762, 20 Gr. 


oh. Jac. Hartmanns neue Gars 


90 
ten tforſchung worinnen von Vermehr⸗Fortpflanz⸗ und Erhaltung micht allein der Orangerien ſondern 
auch von Luſthecken, Pyramiden, Alleen, Spaliren und Luſtwäldern ausſuͤhrlicher Unterricht gegeben 


wird. 2 Theile. Son Erf. 761. 16 Gr. 


3) Auserleſene Brirfe über verſchiedene 


Gegenſtaͤnde aus der Sittenlehre und Religion des weiland ehrwördtzen Herrn Jacob Hervey, nebſt 
Nachricht von feinen Leben und Tode. aus dem Engl. überſetzt. gvo. Hamb 762, 1 Ntölr. 12 Gr. 


NS 


oh. Dab. Köhlers Anmeiſung für reiſende Gelehrte, B blietheken, Mun cabine tte, Antiquitäten: 


zimmer, Bilderſale Naturalien und Kunſtkammeen u. d. m. mit Nutzen zu beſehen. zu Frkſt. 765. 3 Gx. 
5) Zum sten mahl hundert und eine Kunſt oder der vermischten Sammlung allerhand nützlich auch Iufidg 
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und ſcher haften Eurioftäten. Ster Theil. zus 762. 4 Gr. 6) Der Wettſtreit der Großmuth 
und Liebe oder Geſchichte der beyden Fräulein von Marſange, in ilen, mit ei rrede, 
Vertheidigung der Romane Ae. gvo Frkſft. 762. IE — * Er era e 


— . m öN— —ꝛZ—̃ : - —gt—¾:Tſ᷑— — m 
eute wird die von Sr. Koͤnigl. Maſeſtat in Preuſſen general :peivilegiete Schuch 25 7 Bi 

H Schauſpieler aufführen: das Luſiſpiel, Sanus Wurſt der lächerliche Be e ie 

fenland, worauf ein Ballet folgen, und ein Nachſpiel der Teufel ein Baͤrenhaͤuter, den Beſchluß mas 


Da auf der hieſigen S einiges Wetkholz befindlich iſt, ſo an den Meiſtbiethenden verkauft 
werden fol, und dazu Terminus auf den ı ıten dieſes Monats angeſetzet worden; jo können dieſenigen, 
fo ſolches zu kaufen Luft haben, ſich in termino des Morgens um 11 Uhr auf gedachter Niederlage eins 
finden und gewaͤrtigen, daß es dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung zugeſchlagen werden ſoll. 
Berlin, den 1 7 1767 N 5 
. Boönigl. Preußl. Churmärkifche Krieges und Domainenkammer. 8 

Auf den Frieden mit Preuſſen und Schweden, find wiederum Vander in verſchledenen Farben, bey dem Kauf⸗ 
mann Sammel Meyel, au dem Mühlendamm, um billige Preiſe zu bekommen. 

Es if ein neuer ſtarker Fourage⸗ Wi! detau in des ehemaligen Dr. Wideburgs Hauſe auf dem Friedrichswerder 
ohnweit der Kirche, woſelbſt ſich der Käufer melden kaun, zu verkaufen. 

Nachdem in dem auf der Königl. Peinzl. Geſammtkammer, heute angeſtandenen Termino Reitationis, zum Vers 
kauf des von denen Holzhaͤnlern, n Sievert, und Holzverwalter Koch, in denen Herrſchaftl. 
Wuſterhauſenſchen Forſten erhandelten, aber nicht bezahlten Kaufholzes, ſich keine annehmliche Kaͤufer 
gefunden, und das darauf gethane hoͤchſte Geboth der 1010 Rehlr. nicht acceptable geweſen; als wird 
zu deſſen Verkauf, hiermit anderweiter Terminus licitationis auf den ıten Juli a c. anberaumet, und koͤn⸗ 
nen Kaufluſtige dahero in bezielten Teriaino, auf der Königl. Prinzl. Geſamtkammer, in des Herrn 
Doctor Brands Haufe, auf dem Werder Vormittags ſich einfinden und gewaͤrtigen, daß dieſe Koh: 
waaren ſodaun plus eiranti gegen baare Bezahlung zugeſchlagen werden ſollen. Berlin, den 3 Junii 1762. 

Denen Gärbern wird hierducch bekannt gemacht, daß in dem Klugenſchen Haufe Hinter der Kinigsmauer 127 
Stuͤck Ochſen⸗ und Kuͤhleder zu verkaufen find. Liebhaber können ſich bey dem Schuhmacher, Herrn 
Fieſchen melden und Handlung pflegen. 8 g 

In des Kriegesrath Feldmanns Haufe, auf der Friebricheſtadt in der Charlottenſtraſſe, iſt die zte Etage auf 
kommende Michaelis, oder noch eher, vor einen billigen Preiß zu vermiethen, endweder mit oder ohne 
Meubles. Es beſtehet in 3 Stuben, einer Kammer, guten Küche, Keller und u zu Holz. En} 

Ein ganz nahe bey Berlin, im Dorfe Franzöſiſch⸗Buchholz belegenes, ſeht ple ſantes Gut, wobey zugleich 
ein Freykrug mit befindlich, foll aus der Hand verkauft werden. Srähere Umſtaͤnde, wird der in der 
Spandauerſtraſſe wohuhafte Kaufmann, Herr Weinhold, nachweiſen. - 

Vor ohngefaͤhr 5 Wochen hat ſich aus einem gewiſſen Haufe en ausgearteter Mopshund verlohren: feine Haupt⸗ 
farbe iıt gelblich, die Schnautze ſchwarz, die Ohren gestutzt, der Körperbau laͤnglicht und etwas höher, 
als es Mopſe find, der Rücken nach dein Kreutz zu erhaben, welches ſeinem Gange eine ſchiefe Richtung 
gab, und am Schwanze hat er einen Kneten, der deſſen Abfall ungleich, und deſſen Krammung unmoͤg⸗ 
lich machte. Ob nun aus angeführten Kennzeichen ſchon erhellen, daß es ein gemen ee und ſen „ ſo 
verſpricht die Herrſchaft doch demjenigen, der ihr von deſſen Too oder gehen ſichere Nachricht geben kanu, 
eine Erkenntlichkeit von 10 Rthlr die man in der Baͤrenſtraſſe Ley dem Caffetier Hen. Bernau heben kann. 

In der Koͤnigsſtraſſe gegen dem Rathhauſe über in des Jubelier Hrn. Froſch Haufe, in dein Percelainladen 
bey dein Schutzſuden David Vorchard, iſt Hollaͤndiſch Papier angekommen. Liebhaber koͤnnen ſich allda 
melden und eines guten Accommodements gewaͤrtigen. 

Jean Jaſperd Libraire debite: Sermon für la Paix conelue entre S. M. le Roi de Pruſſe & S. M. I. I Empereur de Rul- 

ſie par Me. Formey. 8 vo. 3 Gr. 7 l g 
2000 Mthie. Kindergelder liegen bereit, welche auf ſichere Hypothek a 5 pro Cent ausgeliehen werden ſollen, 
wer ſolche benöthiget ut kann ſich bey dem Herrn Hofreth Begrens und dem Heirn Kämmerer Page in 
Schwedt melden. Es ſollen auch dieſe Gelder einzeln ausgeliehen werden. 


00 Berlimifehe 


Estes Stuͤck. Donnerſiag, den 10 Jumus 1762. 
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Berlin, vom 10 Junius. W 
x * ul A 2 
S.. Majeſtat, der König, haben bey dem 
Regimente Guarde du Corps die Cornees, Zerren 
von Zollikofer, von Woedke, von Bomsdorf 
den Altern, von Rochow den aͤltern, von Golz 
und von Arnim, zu Lieutenants, und die Standar⸗ 
tenjunkers, Zerren von Nochow, von Löſch⸗ 
brandt und von Schoͤnaich, zu Cornets allergnaͤ⸗ 
digſt ernen net. BE: se 

Am Dienſtage kam der Prinz von Odonowsky, 
aus Rußland Bier am, welcher den Seren Grafen 
von Woronzow hier erwartet, der als Ruſſiſch 
Kayſerl. Geſandter nach London gehet. An eben dem 
Tage reiſete der letzthin gemeldete aus Stockholm hier 
angekommene Holländiſche Geſandte, Herr Daublet 
von Groenefeld, nach dem Haag zuruͤck, um oon 
da nach feinen neuen Geſandtſchaſtspoſten nach Ma; 
drit abzugehen. Auch iſt dieſer Tagen der Ruſſ ichs 
Kapſert. Legationsrath, Kerr Baron von Ferſen, 
von hier nach Hannover abgegangen. 8 

Schreiben eines Oreuſſiſchen Officiers aus 
Sachſen, Pretſchendorf, vom 4 Jun. 

Die Armee des Feldmarſchalls Serbelloni, hat eine 
Verſtaͤrkung von 7 Resimentern erhalten, mit wel 
chen der General von Stampa aus Schleſten ange⸗ 
kommen iſt Den iſten dieſes wurden unfere Vorpo; 
fien von Grumbach bis Braus dorf, welche das Lager 
von Wilsdruff bis nach Reichſtaͤdt decken, wo die Po⸗ 
ſten waren, welche das Lager von Pretſchendorf decken, 


angegriffen. Der Feind hatte zu dem Angriffe einige 


25 ER ; REN 5 2 g 
privilegirte Zeitung. 


hundert Sreymilige aus jedem Regiment genommen, 
welche durch einige Bataillons, durch 4 Regimenter 
Dragoner und durch eine greſſe Auzahl leichter Trup⸗ 
pen unterſtuͤtzet wurden. Da die Vorpoſten zu nichts 
anders dienen als nur Nachricht zu ertheilen; fo haben 
fie ſich auch bey der Ueberlegenheit des Feindes, in 
guter Ordnung zurück gezogen. Der Feind hat jedoch 
einigen Vortheil uber die Freybataillons von Heer und 
von Löͤderitz 0 und ein Major von unſern Hu⸗ 
ſaren, mit Nahmen Hohnſteck, iſt gefangen worden. 
Der Feind hat gleichfalls Leute verlohren, und dieſe 
Affalre hat ſich ohne groſſen Verluſt von beyden Their 
len geendiget. Den aten des Morgens mute der Ge⸗ 
veral Platen das Lager des Generals Ried beunruhi⸗ 
gen, und wir nahmen alle unſere Poſten bis vor Dips 
poldswalde wieder ein, welche Poſten wir bis gegen 
Abend behaupteten, da wir fie freywillig verlieſſen, um 
einige Verinderungen zu treffen, welche mit der jetzi⸗ 
gen Stelluig uͤbereinkommen. Man hat an dieſem 
Taze eine gute Anzahl feindlicher Gefangene gemacht. 
Der Prinz von Stollberg und der General Luczinsky, 
campiren mit dem Groß der Reich armee noch zu 
Chemutz; und der Generallientenant von Kanitz, hat 
mit den unter feinem Commands ſtehenden Truppen 
ſein Lager zu Oedern. 
5 Aus Meiſſen, vom 5 Jun. 

Die Korps des Prinzen Heinrichs Koͤn Hoheit ſtehen 
noch in denſelben Poſitions, als bereits bekannt ic. 
Auf den Vorpoſten continuiren noch beſtaͤndig die blu⸗ 
tigſten Scharmuͤtzel wobey mehrentheils der Feind den 
Kuͤr zern zieht, indem öfters Gefangen eingeſchickt wer⸗ 


U 


Kayſerſichen Hauſes getrunken wurden. 
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den, und von hier aus täglich ansehnliche Tranſparts 
daven nach Torgau gehen. Bey den letzteren über den 


Feind erhaltenen groſſen Vortheilen, iſt zu merken, 
daß 5 Eßcabrons des vom Meieriſchen Dragonerregi⸗ 
ments, unter Anführung des Majors Marſchall von 
Bieberſtein, den groͤßten Antheil gehabt, und des Prin⸗ 


zen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit, verſchiedene Offteiers 


gedachtem Regiments, wegen ihrer deſondern Diftines 
tion mit anſehulichen Douceurs zu regaliren gnaͤdigſt 
bewogen worden. N 
Wrietzen an der Oder, vom 6 Jun. . 
Am heutigen Tage it auf Koͤni l. allergnaͤdigſte 
Ordre dos Friedensfeſt wegen des zwiſchen Sr. Koͤntal. 
Majeſtaͤt in Preuſſen , und Sr. Kayſerl. Majeſtät 
aller Reuſſen geſchloſſenen Frieden, folgendergeſtalt cele 
briret worden: Geich des Morgens wurde durchbaͤutun 
aller Glocken und unter Paucken und Trompetenſcha 


das Feſt der Buͤrgerſchaft kund gemacht, und nachdem 


bey geendigtem Gottesdienſt und gehalt ner Vocal: 


und Inſtrumentalmuſik das Te Deum laudamus ſolen⸗ 


niter unter Paucken⸗ und Trompeten ſchall geſun gen 


wurde, ſo hatte ſich die hieſige Schuͤtzenguͤlde mit flie⸗ 


gender Fahne vor der Kirche geſtellet, und gaben wah⸗ 
render Abſingung des Te Deum eine dreymahlige Sal⸗ 
ve aus dem kleinen Gewehr. Beym Beſchſuß des 
Gottes dienſtes wurden Danklieder von dein Thurm 
geblaſen, wobey gochmahlen von der Schüengulde 
ein dreymahliges Feuer gegeben wurde. achbero 
ging Magittratus mit diefer Schuͤtzenzulde vom RNarh⸗ 
baufe in Proceſſion und gaben ihre Freude durch ein 
dreymahliges Vwat es lebe der groſſe Monarch von 
Preuſſen und der Kayſer von Ruß and, zu e kennen, 
wobey jedesmahl bie Schüpengülte eine Salve aus 
dem kleinen Gewehr gaben, und der Stademuſieus 
ſich mit Paucken und Trompeten boͤren ließ. Und da 
zugleich dieſe Schuͤtzeng uͤlde auf ihre Koſſen auf öffent⸗ 
lichem Mer kte Huͤt en, und gleich heruͤber, jenſeits des 
Kanals auf dem Borchwalde, eine Ehrenpfert⸗ erbauet 


hatten; fo hielte Magiſtratus in den Hutten Adſemblee, 


worzu alle hieſtge Nobleſſe und Stan des perſonen ein; 
geladen waren, und woher unterm Paueken⸗ und Trom; 
peteuſchall, die hohe Geſundheiten des Königlichen und 


Abend heran kam, wurbe der Ball eroͤfnet, und die 
Ehrenpforte ward durch ein Feuerwerk illumimir'et, 
und man ſahe zur Rechten des Koͤnigs von Preyſſen 
und zur Linken des Kayſers von Rußland Maheſtaͤten, 
hohe Namen brennen, und über dem Eingange die 


Deviſe: 


So bald der 
glücklich ſchaͤtzt, fo hält es auch feinen K 


Ob Cives Servatos 
erleuchten: auf dem Kanal ſelbſt wurden verſchiedene 
Waſſergranaten und andere kleine Feuerwerker abge: 
brannt, und ſolchergeſtalt wurde dieſes frohe Felt in 
der ſehoͤnſten Ordnung bis in die fpäte Nacht fortge⸗ 
ſetzet und geendiget. er 
5 Schlüchtern, vom 22 May. 
Heute rückte das Dragonerregiment d'Antichamp 
ier ein. Es kam aus dem Wuͤrzburgiſchen und gehet 
orgen früh wiederum weiter ins Heſſiſche. Unpre 
Nachpbarſchaft iſt ſtark mit durchziehenden Franzoͤſi⸗ 
ſchen Teuppen belegt. Dieſen Morgen ſind die zu 


Fulda und Schlitz dieſen Winter über gelegene 4 Ba: 


taillons der Grenadiers von Frankreich ebenfalls nach 
Heſſen e ee En 
15 Regensburg, vom 28 May. 

Es iſt keine Wahrſcheinlichkeit mehr vorhanden, daß 
der Friedenscongreß zu Augsburg zu Stande kommen 
werde; indem die darzu beſtimmt geweſenen Herren 
Geſandte nicht nur groͤßtencheils ihre Quartiere wieder 
aufgeſagt haben, ſondern auch ihre dahin voraus ge⸗ 
ſchickte Waaren und Domeftiguen wieder abgehen ſaſſen. 
Vor etlichen Tagen hat man auch des Chur Branden⸗ 
burgiſchen Coinitialgeſandten, Freyherrn von Plotho, 
zu Augsburg gehabte Wagen, Bagage und Leute, zu 
Waſſer auf 4 Floͤſſen alhier ankommen ſehen. Dem 
ohngeachtet wird doch immer vieles vom Frieden ges 
fpröchen, und wenn gleich alle Anſtalten zu einem bluti⸗ 
gen Feldzuge gemachet find, fo ſtehen doch viele in der 
Meynung, daß man die wichtigſten Sachen im Cabi⸗ 
nette, und nicht im Feide vornehmen wird. 

N London, vom 28 May. 

Dem Vernehmen nach ſoll ſich Frankreich unter den 
Bedingungen, daß Guadalouppe und Martinique an 
dieſe Krone zurückgegeben wuͤrden, zum Frieden erbo⸗ 
ten haben, welches aber von unſerm Hefe nicht für 
annehmlich gehalten wurden ſey. Das aus China zur 
tuckgrkommene Oſtindiſche Schif Warwick hat die 
Nachricht gebracht, daß es auf feiner Ruͤckreiſe zwey 


ſchoͤne bisher unhekangte Inſeſn, die ſehr weit gegen 


den Süderpool zu liegen, entdeckt habe. Es iſt kein 
Zweifel, daß Engelland ſich dieſe Entdeckung bald zu 
Nutze machen werde. So wie ſich Engelland unter 
ſeinem loͤblichen und liebenswürdigen oe hoͤchſt⸗ 
nig ſelbſt für 
gluͤeklich vor vielen andern Regenten, Weil Er alle An⸗ 
nehmlichkeiten des Prwarlebens mit der Hoheit feiner 
Hoͤnig! Wuͤrde aufs anſtaͤndigſte zu verbinden weiß. 
Der von ihm erkaufte Duck inhamſche Pallaſt iſt die 
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Retrafte, wohin Er ſich alle Abende um 6 Uhr mitder Benkendorf und Brill. Auch haben Se. Kayſerliche 
Koͤnigin verfügt, und wo aller Zwang und Etiquette Majeſtaͤt den Herrn Generalmajor von Dietz zum Vice⸗ 
verbannt iſt. Daſelbſt wird gemeiniglich ein Concert gouverneur von St. Petersburg; den Oberſtlieutenant, 
aufgefuͤhrt, wobey der König bald auf der Flöte, bald Baron von Butberg, vom Narwſchen Regiment, 
auf der Violine, die Königinn aber auf dem A um Oberſten; und den ane von Tettau, 
ſpielt. Die bergige nach Bchrmaingerichäft Ihker de isher Commandant in Cöslin ‚getoefen, zum Oberſt⸗ 
Majeſtaͤt iſt ein neues Band der kiebe und Hofnung wachtmeiſter; fe wie auch den bisherigen Generalquar⸗ 
der Nation zu Ihr. N „ tiermeiſterlieutenant, Fuͤcſt Weſemekoh, zum General: 

Am 23ſten ub e e die Tranſportſchiſſe gaartiermeſſter, und den Chirurgum Lüders zu Aller⸗ 
mit den Häifsuslkern, unter Bedeckung der Kriegs, höchftdero Hofchirurgo allergnadigſt ernennet, Dem 
ſchiffe, Lion und Hind, mit gurem Winde nach Per, zuneneralgouverneur von Liefland ernauntencheneral 
tugal ab, wohin auch de Gn A Lauson abgegangen en Chef Herrn von Browne it die völlige Gage und 
iſt. Es wird noch immer schi er Gesche, Ame Etat nach ſeinem Character ausgemachet worden, in; 
tion, Kugen, Bomben Careaſſen, u.] w. ſo wohl tach dem er auch ein Kriegscommande haben wird. Der 
Portugal, als Gibraltar abgeſchift. Der Herr Graf Herr ad u. Re der als Oberſter in 
von der Lippe: Hückeburg wird eheſtens hier erwartet, der Bataille bey Frankfurt ſehr ſchwer bleſſtet worden, 
um ihn als oberſten Chef der Portugieſiſchen Armee iſt vor kurzem hieſelbſt perſtorben. Er war ſchon ſeit 


f 


nach Portugall uber zu dringen. Se. Excellenz iſt zu 
London un Jar 172 4 den gten Jan gebohren worden. 
Am 22ſtet dieſes langte auch der zwegte Durchlauch⸗ 
N eee ene Prinz Eunſt, 
hier an um mit dem Prinzen Carl Lubewig nach Por, 


tugall zu gehen und gegen bie Spauier zu fechten. 


Beſchluß des Petershurgiſchen Artikels, 
E Ya vom 2 April! 90 
Vom Kurisſchen, Herr Generalmajor von Benken⸗ 
dorf; vom Kaporſchen, der vom Oberen zum Generals 
major erhöhete Herr von Schlieben; vem Weltſchen, 
det eben fa befoͤrberte Herr Generalmajor von Maslow; 
vom Susdalſchen der gleichmaͤſſig beförderte Herr 
Generalmaſor von Dunſten; vom Reſanſchen, der auch 
vom Oberſten, zum Generalmajor avaneirte Graf von 
Oſtermann; vom weiyren Mo kowſchen, der eben ſo 
beſorderte Generalmejer, Fuͤrſt Repnin. Noch haben 
Se. Kayſerl. Majeſtaͤt oigenden Weneraltperſenen das 
Commando Über die verſchledene Regimenter der Land⸗ 
militz aufgetregen: dem Herrn Generallieutenant von 
Siochheim, dein Herrn Generalmajor von batſchinoff, 
und dem Herrn Generalmajor von Brill. Uster ie: 
ſen fo vielen benannten Herren ſind much verſchedene 
neue Genera maſers, die ſowohl vom Bilgadier als 
vom Dieriien Character dau erhoben worden, ohne 
daß wir es bey allen angenierkt. Denn zum Theil haben 
wir berfeihen Beförderungen ſchon ſonſten gedacht, zum 
Theil find die noch nicht dafur ber ment gemachte und 
hier zuere vorkommende we zen ihrer nicht zu verwech 
ſelnden Nunen ohne dem gleich als dieſelben, die fie 
wuͤrklich find, zu erkennen. z. E. die ehemahls bekann⸗ 
zen Brigadiers, Derfelden, Eſſen, Lodel, Bachmann, 


> 
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2 Jahren glüdtic) geheilet worden, doch behielt er einen 
ſtelfen Fuß. Er hatte zuletzt die Aufſicht über das 
groſſe Soldatenhoſpilal in Morcau. RR 
Fortgeſetzte Nachricht der vornehmſten Lebens umſtaͤnde 
des ſel. Be Prof. Baumgartens. 
Schon im Jahre 1735 den 2zſten Sept. beſtieg er 


zuerſt als Magiſter nd Praͤſes den philoſo phiſchen Ca⸗ 


theder, und es war fein zuͤngerer Herr Bruder, unſer 
jetziger Hochverdienter Oder Top ſiſtorſalrath und In⸗ 
ſpector, Herr M. Nathanael Baumgarten, mel: 
cher unter ihm, als ſeinem Lehrer, vie beruͤhmten 
me ditariones de nonnullis ad poema pertinentibus und in 
den ſelben die phuoſephiſchen Grundtaͤtze der Dicht⸗ 
kunſt vertheidigte. Der Beyfall, den er, von ſolcher 
Z it an, in allen feinen Vorleſungen fand, er mochte 
die einzelnen Theile der ganzen Weltweißheit in ihrer 
Zuverlaͤſſihkeit und Brauchbarkeſt erklaren, oder mit 
der kenn tbarſten Ehrſurcht ſich an das Heiltgthum in 
der Weiſſagung wagen, eder das Gründliche in den 
Regein der Morgenlaͤndiſchen Sprachkunſt nachteeiien, 
ober die Ehre der ſchoͤnen Wiſſenſchaften retten und 
befoͤrdern; bey allen dieſen Beſtrebungsarten war Bus 
lauf und Erkengtlichkeit ſo auſſerordentlich, daß des 
Hoͤchſtſel Könige Majeſtaͤt I m nicht nur die Wurde 
eines Profeſſors ſehr fruͤhzeöt g zu ertheilen geruheten; 
ſondern auch mit dem Auenalg bes 17 39 ſten Jahres, 
durch keine Bitten der in Halle Stud'renden Sich hin⸗ 
dern lieſſen, Ihn, ohne Sei Geſueh und wider Sei⸗ 
ne Meigung, nach Frankfart an ber Ober zu ſetzen, 
aus Allergnädigſter Zuserſicht es werde die damals 
geringe Anzahl der allda Studirenden durch Seinen 
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Blei vergroͤſſert werden. Er trat dieſes neue Amt im Schriften rechtfertigen, daß er an feinem Dienſteifer 

Jahre 1740 mit einer poetiſchen lateiniſchen Lobrede nichts hat fehlen laſſen, um dem Koͤniglichen Wer: 

auf Se. Majeſtaͤt Unſern glorwuͤrdigſten Boͤnig trauen genug zu thun. 

an, und die ſaͤmmtlichen von ihm aue gefertigten (Der Beſchluß folgt kuͤnſtig.) 

1) J. G. Suero Predigt über Jeſaig 45, 6. 7. bey oͤffentlicher Detanntmachung des mit Nußſand geſchleſſe⸗ 

nen Fri⸗dens am er en Pfiagſtfepertage in e e e et der ee 
zvo Magdeburg 762. 2 Gr. - 2) Verſuch einer allgemeinen Einleitung ia die Hands 
lungswiſſenſchaft. 8 vo Altoua 762. 6 Gr. 3) Archib. Bowers unparthepiſche Hiſtorle der 

RMoͤlniſchen Paͤbſte, von der Gründung des Roͤmiſchen Stuhls bis auf die gegenwärtige Zeit, aus dem 
Engliſchen uͤberſetzt. ster Thel. 4to Magdeburg 762. 3 Rth llt. J) Herta Dancourts 
ſammtlicher Luſſſplele zter Band, enthlt: 1) die vornehmen Buͤrgerfrauen, 2) die dry Muhmen, 3) 
der lahme Teufel, 4) der galante Gärtner, 5), ein ander Capitel des lahmen Teufels. gro Breslau 762. 
12 Gr. 5) Die Mutter, oder das glückliche Elend, 2 Theile, aus dem Engl. überlebt, 
8vo 762. 16 Gr. g Georg Fried. Gutermanns vernünftige Bedenken über mantherley 
aus Unwiſſenheit verunglückte Geburten, 2 Theile. gr. soo Fret. 761. 1 Rthlre 4 Gr. 


— — 


Heute wird die von Sr. Königl. Majeftät in Preuſſen general privilezirte Schuch ſche Geſellſchaft deutſcher 
Schauſpieler auffähren: das Luſtſpiel, Gratin und Maſcarilias, oder, der dumme Herr und kluge 
FBnecht, worauf ein Ballet folgen, und ein Nachſpiel der ſehende Blinde, den Beſchlus machen wird. 
In des Banquiers van Wylich Haufe, in der Brͤderſtraſſe iſt eine Stutzuhre, Augsburger Pocon, diebiſcher 
weiſe entwandt worden, ſelbige hat ein verſübert Zifferblatt mit verguldzten Stunden und Minutenzei⸗ 
ger, ſchlaͤgt die Stunden und wird von verne aufgezogen, zur Seiten aber mu eingeſchobenen Gläſern, 
das Hintergehänfe iſt roth angeſtrichen. Da nun die Ühre etwas ſchad haft geworden, und nothwendig 
zur Reparatur oder aber zum Verkauf gebracht werden möchte, als werden die Herren Uhrmacher er ſuchet 
in dieſem Le ſelbige anzuhalten, und denenfelten davon Nachricht zu geben, dem Ueber bringer aber ſollem 
F Reichschaler zum Necompens gereichet werden. e ee e 
Wenn jemand eine friſch melkende Eſelin zu verkaufen hat, derſelbe wolle ſolches je eher je lieder bey dem Tracy 
teur Herrn Ückermaun an der Langenbräde in der Burgſtraſſe meiden. - } k 
Wenn jemand eine wohl conditionirte zwey oder drepfikine zum Gebrauch in der Stadt bequeme jedoch nicht 
grun ausgeſchlagene Kutſche verkaufen will, der beliebe ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung zu melden. 
Heute Donnerſtag als den roten Jun. Nachmittag um a Uhr, ſollen in dem Koͤnigl. Waſchhauſe im Luſtgar⸗ 
ten, ſchoͤne Jouvelen und dergleichen, Öffentlich verauctloniret werden. ö 
Es iſt den sten dieſes ein Windſpiel, grau und ſchwarz geflecket, ein Arlequins Auge, auf der rechten Seite 
feines Hintersheils einen groſſen ſchwar en Fleck habend, feinem Eigenthumsherrn entlaufen; wer fol: 
chen gefunden, kann ſich beym Verleger dieſer Zeitung melden, und hat einen raiſonnablen Recompens 


zu gewaͤrtigen. N : } „ . 
als den Igten dieſes wird die Auction von hiſtoriſchen, juriſtiſchen, theologiſchen und muſtkaliſchen Buͤ⸗ 


nta 8 
50 e, in des Commiſſ. Mylius Behauſung angefan zen. N 
Heute Nachmittag um 2 Uor follen in der Leipzigerſtraſſe im Lauerſchen Hauſe unter audern Sachen mit vers 
Nauctioniret werden, Tiſch⸗ und Tafeltuͤcher, ein 4 figiger Reiſtwagen, Pferdegeſchirre, ein Flügel, 
chöne Frauenskleider, Gewehr und verſchiedene andere Sachen mehr. ö 
Nachdem in dem auf der Koͤnigl, Prinzl. Geſammtkammer, heute angeſtandenen Termino licitationis, zum Ver⸗ 
kauf des von denen Holzhaͤndlern, Amtmann Sievert, und Holzverwalter Koch, in denen Heirſchaftl. 
Wuſterhauſenſchen Forſten erhandelten, aber nicht bezahlten Kaufholzes, ſich keine ann hmliche Käufer 
gefunden, und das darauf gethane hoͤchſte Gebeth der 1010 Rihlr. nicht acceptable geweſen; als wird 
zu deſſen Verkauf, hiermit anderweiter Terminus lieitationis auf den tten Juli a. e. anberaumet, und kön: 
nen Kaufluſtige dahero in bezielten Termino, auf ver Königk Prinzl. Geſamtkammer, in des Herrn 
Doctor Brands Hauſe, auf dem Werder Vormittags ſich einfinden ard gewärtigen , daß dieſe Hotz; 
waaren ſodann plus licitanti gegen baare Bezahlung zugeſchlagen werden ſollen. Berlin, den 3 Juni 1762. 
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Zuverlaͤſſige ma ae TR fen lüge befand 
ſich das aubtguerkier Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Heinrichs den zten dieſes noch zu Pretſchendorf, die 
‚Avantgarde unter dem Generallientenant von Seidlitz 
näher en das Korps unter dem Ge⸗ 
neval ee uͤlſen bey Wüsdruf und Oro for, 
und das zenerallieutenant von 155 
Oedern. le Gegenſeite Hand der Chur 10 
Ge ‚neralmajor von Brackel mit etlichen Batofll. 1050 
1 um den Paß ge⸗ i Pag zu deck 
ale e Graf kn 0 l 
lde, der Generalfelozen ein! Bao 
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RL entern nech Bataillons unter 
135 ih äbi yet r 
= von Ne egen. Aus Schl ſſen find 7 R 
enter e eee allieutenant G 
er Goͤrlitz wieder nach er 
9 a A iſt das eich rem 
ettlern und das von 2 
een von Daun zu e 
rankfurt an der Oder, vom 7 Jun vr 
9 m man geſkern in den ſämelſchen Siegen 
Kuchen dem Hoͤchſten das oͤffentiiche Dank, und Lob 
A an des zreiichen Preuſſen und Rußland 
ſchleſſenen Frieden; gebracht! atte; jo würde Dietes 
ch heitte von der e bl. in za folgen 
BE gefeyrrt. - Vormiktags um 10 Uhr wurde 
r erſten mahl mit en Ei en gelaͤiſtet, da ſich 
155 das griutonite Corpus academieum, nebſt den 
Decken; Magiftris, der Geiſtüchkelt, den Mio, 
caten und e auf der Conellienſtube, die 
er Studioſt aber in dem Juriſtenauditorio, und 
ler Magi at auf dem Rathhauſe verſamm⸗ 
I Gegen 11 Uhr hörte man zum zweytenmahl 
ten 1 d A fang hahm. Das Cor⸗ 
11 m Wurde von zwey Marſchallen dem 
45 5 e und Herrn Albinus, welche 
1 uk 18 hatten, geführet. Vor 
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gefuͤhret wur de, giengen die Pedellen in ihren Ceremo⸗ 
nienkleidern, mit den Sceptern in der Hand. Ihm 
folgte der Redner, Herr D. und Prof. Schul e, wei: 
chen die Herten Profefforen, Grillo und Cauſſe, fuͤhr⸗ 
ten. Sodenn elſchlenen die ubrigen Lehrer der Uni⸗ 
verſität und die andern obgenannten Perſonen Paar⸗ 
weiſe, darauf aber die Herten Studioſi, unter An⸗ 
fuͤhrung ihrer beyden Marſchaͤlſe, der Herren von 
Machai und Goldmann, deren Zug die Herren von 
Waſſow und Arends beſchloſſen. Kaum war die ſos 
an ehnliche Gefolge in dem groſſen Hoͤrſaal, unter dem 
Schall der Paucken und Tompeten, angekommen, 
als ih des Herrn Commandanten von Bornſtaͤdt 
Hochwohige “ nebf allen zur Garniſon ge hoͤrigen und 
einigen freinden Herren Officiers einfanden, welche 
eben alls mit Paucken und Trompeten empfangen, und 
ihnen durch zwey Marſchälle ihre Plaͤtze angewieſen 
wurden. Endlich kam auch E. Hochedler Magifirat 
in Corpore, welcher mit gleichen Ceremonien bewill⸗ 
kommet wurde. Nachdem darauf die muſtraliſchen 
Glieder der hier Studirenden ein auf dieſe academiſche 
Geyer gerichtetes ſehr ruhrendes Singgel icht mit all⸗ 


gemeinen Beyfall aufgefuͤhret hatten; jo betrat der 


r Prof. Schulze, unter Auführung zweyer Mar 
ſchaͤlle, das Catheder, wo er eine vortrefliche Late ni 
ſche Rede hi lte, und mit einer eben fo ſchoͤnen Ode be⸗ 
ſchloß. Nach Eudizung derisiben wurde der Redner 
vom Catheder abgeholet und an feinen Ort geführet, 
worauf ſich wieder ein Chorus hören ließ, ud Sym⸗ 
phonien ſchleſſen, während deren der Zug unter Trom⸗ 
peten und Pauckenſchall, auch unter dem Gelöute aller 
Glocken, wieder zuruck gieng, nachdem zwey Mar: 
ſchalle ſowohl die de ren Offleiers, als den Hochedeln 
Magiſtrat wi der abgeholet u. herunter begleitet hatten. 
uc Breslau vom 3 Jun. 1 

Seit dem ziſten vorigen Monat beſindet fich allhier 
der Ruſſſch⸗Kayſerl. Kammerherr, Herr Graf von 
Woronzoff, der als Geſendter eines. H. ſes nach Len 
don gehet. Es hat derſelse Sr. Köwial. Neat en 
dem Hauptquta tier zu verſchiedenenmahlen auge war⸗ 
tet, und iſt jederzeit mit viel e Di inction einpfangen, 
und zur Königl. Tafel behalten worden 
79 2 0 ſtabt, vom In. 


NR ippſtabe, vom 7 In. ee 
uu Die zoͤſiſche Hauptarnſee campirer Then, 
einigen Tagen bey 9705 der am Rue 
aber vernunmt man noch nichte 
150 2 8% & . ä 0 May. nz 


SGioſtern gingen Se. Durchl. der Herr Generaffieute 
nant und Ritter Fuͤrſt ubomurskt, % er haltene Ordre 


von hier nach Petersburg ab, und commandiren anjetz; 
das Czerniſcheſſche Korps des hier befindlichen Herrn 
Generallientenants und Ritters von Faſt Hochgebohrne 
Excellenz. Eben an demſelben geſtrigen Tage traf auch 
der Koͤnigl. Preuſſiſche eee e Graf von 
Schwerin, aus Petersburg mit det unterzeichneten Acte 
des zwiſchen Rußland, Schweden und Preuſſen geſchloſ⸗ 
ſenen Friedens hie ſelbſt ein, und festen ſogleich die Reiſe 
ſehr eilig von hier nach Breßlau fort. Man hat hierbey 
vernommen, daß gedachter Frieden bereits in P ters⸗ 
burg den o May unt ſehe groſſen Solennitaͤten publici: 
tet ie Bey dieſer Gelegenheit find auch hier 
zuerſt die von Sr. jetztreglerenden Kayſerlichen Majeftät 
geſchlagene gold ene und fülberne Munz ſorten befiuntges 
worden, darunter beſonders auf den Imperialen und 
Rubeln das Bildniß Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt ſehr wohl 
getroffen ſeyn ſoll. Sonſt iſt der Stempel, der ſonſt 
von demſelben gehabten Nachricht zuwieder, ganz uns 
verändert derfelde, der er unter der gottſeligen Kayſer n 
auf dieſen Muͤnzen geweſen iſt. N 
Gensrallſeutenant und Ritter Graf von Czerniſchef 
no ſchon bald zulufange dieſe May monats in Petere⸗ 
burg angelanget, wo ſie mit befonderer Gnade ange⸗ 
ſehen wel den. Nunmehto werden gedachte Se. Excel. 
lenz wohl ſchon aus Petersbutg wieder abgereiſet und 
in etwan 14 Tagen wieder hieſelbſt zu erwarten ſeyn. 
Mon will daß der Franzoͤſiſche Bothichafter in Peters, 
bung Herr Marguls von Bretzull von da gewiß abgehen 
werden, dagegen der Sefterreichifche Geſandte der Hr. 
vaf von Mercy bereits ſeinen erſten Beſuch bey Sr. 
Hoheit dem Herzog Georg 18 abgeſtattet hat. 
Witer-den ſo vielen zu berſchledenen Generalsſtellen von 
neuem avanelrten Herren ſind uns gegenwaͤrtig nur 
fe bekannt geworden. Der Herr Generalmajor 
von Pelmbsch ſiud zum Generallleutenant, und der 
hier bot daiche Brigadier, Herr von Beketoff, zum 
Generg major, erhöhet worden. 
f Copenhagen, vom 31 May. 
Wie von Bergen in Norwegen, berichtet wird, ſo 
hat aua allda den juͤngſtver wichenen zten April, Vor⸗ 
mittags eiue chen fo hrigeisöhnliche Hewegung in der 
Oe gehabt, als zu Liſſabon im Jahr 1755 bey der 
Magkiekluben, Zerſtöhtung dortiger Stadt verſpuͤret 
würde. Die See iſt wie bey der ſtaͤrkeſten Fluth auf⸗ 
elauſen, und zur Aujferften Ebbe wieder gefallen. 
ieſe Bewegung iſt auch in den friſchen Waſſern auf 
dem Lande bemerket worden, wo das noch gelegene 
Eis ſchleunigſt gebeaſten iſt, und ſogar Steine aus dem 
Giunde an dar Mer geworſen worden ind, Dabey 
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iſt ſonſt das Wetter ganz ſtille geweſen, fo, daß das 
Seevolk, welches dieſe Bewegung der See geſehen, 
anfänglich bloß gemeinet hat, das ein Sturm aus dem 
Welten entſtehen würde. Es iſt aber das Wetter ſeit 
der Zeit ganz ruhig, und ſo gut, als es unn ſelbige Jahrs⸗ 
zeit faſt nicht gewohnlich iſt, gebli. ben. Man fuͤrchtet, 
daß vielleicht noch von einem oder dem andern Orte von 
dergleichen Wirkungen, als Liſſabon empfand, zu hören 
ſeyn dürfte. | 
Beſchluß der Nachricht von den vornehmſten Le⸗ 
bensumftähden des ſel. Herrn Profeſſor 
Baumgartens. 5 
Auch in den letzten zwoͤlf Jahren, darinn Er ein ſehr 


feltenes Bild der unter ſchweren Krankheiten doch ndg: , 


lichen Gedult geworden, hat Er niemals nachgelaſſen, 
mit dem von Gott Ihm verliehenen Pfunde, zu an⸗ 
derer Vortheil zu wuchern, die Unbeweglichkeit Seiner 
lebendigen Hofnung thaͤtigſt zu zeigen, aber den Pfad 
auch nachzuweiſen, darauf das Herz zu ſolcher Fertige. 
keit, durch Gnade, ſich führen laſſen muß. Eine zu 
feiner machten Erbauung ven Ihm e Aus 
gung der eigenen Reden unſers Erloͤſers, wobey die 
Harmonie aller Theile in dem Prophetiſchen Wort, 
bis zur Erweiterung und Berichtigung der Theologiſchen 
Erkenntniß, fein Augenmerk geblieben, wird, wenn 


fie aus den Auſſaͤtzen der oft halb todt geweſenen Hand, 


zum allgemeine n 


widerſezen wollen. In Seinen übrigen Lebensum: 
ſtaͤnden wird vieles daraus begreiflich, weil es bey Ihm 
ein heiliger Ernſt geweſen, daß Er ſein Vaterland dank⸗ 
bar geliebet und geglaubt hat, man müſſe ſeinen Lohn 
nicht auf Erden ſuͤchen. Er ſtarb den 27ſten May früh 
um 4 Uhr, im 4lten Jahre Seines Verdienſtvollen 
Alters. Er hinkerlaͤßt eine zärtlich geliebte Ehegattin 
und jetzt tiefgedengte Wütwe, aus dem würdigen Ge⸗ 
ſchlechte derer Albinus, und zwey Hofnungsvolle Kin⸗ 
der aus dieſer zweyten Ehe, eine Tochter von zehen, 
und einen Sohn von eilf Jahren. Sein Tod war 


Seines Lebens und ber ſeeligſten Zubereitung würdig; 


es war der Tod des Weiſen und bes Chriſten. Noch 
als ſein Mund ſich nicht mehr öfnen konnte, budete 
Seine erſtarrende Hand das Zeichen des Kreuzes und 
den Nahmen Seines Erlöfers mit matten Zugen nach. 
Fe Nahme war Sein ſeztes Wort und Seine lezte 
ehre! g N: A 
N 5 daß Ihn doch auf Seinem Todtenbette, 
EL Wo Er im Sterben noch gelehrt, 
Der Freygeiſt angehörer hatte, 
Sein Tod hatt’ ihn bekehrt! 


+ “.* » 1 * 
Auf den Tod bes Herrn Prof. A. G. Baumgartene, 
Er ſtirdt, und zaͤrtuch klagt die Muſe — Thraͤnen 
f 5 preiſen/ - 
Dankbare Thraͤnen preiſen Ihn — 
Und Viadrine ſetzt den Aſchenkrug des Weiſen, 
Dies Dichters, ſanſt zu Kleiſtens Urne hin. 


* 4 4 


emlichkeiten vers 
hen; auch iſt in 


deſſen Hauſe in der Kronenſtraſſe ein gewölbter Keller, zu einer Wein ‚oder anderer Waareaniederlage, 


ſo gleich anzuweiſen. 


+ 262 + | 
Nachdem aus dem Königl. Vietualtenmagazin zu Stettin 820 Zentner 32 Pfund Speck das Pfund zu 3 Gr. 
rn auch 125 Zentner 74 Pfund Butter a 13 Gr. das Pfund in Sachſiſcher wünze verkauket werden 
ſollen; als wird auf Recuiſition der dertigen Kut 1. Krieger und Domainer kammer, ſolches biet urch 
jedermaͤnniglich beſonders aber denen Biccualieuhaͤndlern und Marquetendern bekangt gemmccht, und 

t können dieſenſgen ſo von obigen Victnachnvorrath Zentner und Faßwoſſe etwas zu erkaufen, und nehſt 
noch andern Victualien ver die Kinigl Armee wach Schleſlen zu liefern willens find, ſich desha b in 

Stettin bey dem Connniſſaris Filius melden, imgleichen was ſie davon verlaugen, gegen Bezahlung 
vor die obgeſetzten Preiſe erhalten, auch bey erwehnter Koͤnſgl. Armee mit gutem Vortheil wieder vers 
kaufen. Berlin, den 7 Jusil 1762. 3 J 

BBoͤnigl. Preußl. Churmerkiſche Krieges, und Domainenkammer. 

Es find ein Paar ſchwarze Kutſchpferde ohhe Fehler zu verkaufen z mehrere Nachricht iſt bey dem Weinhaͤnd⸗ 

ler Herrn Kühn au der Spittelbrücke, in des Hrn geheimen Seeretair Barnicke Hause zu haben. 

Es iſt auf dem Werder in einem wohlbelegeitm Hause die untere Etage beſtehend in 3 Stuben, Küche und 

Speisekammer, Keller nebſt Stall, Wagenremiſe und Futterboden auf kommer de Johannis oder Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen; nähere Nechrſcht fi in der Voſſſſchen Buchhandlung zu erlragen. 

Den Liebhabern der Maſik wird che dee daß das ſeit einiger Zeit im Juſtiniſchen Gatten öffentlich aufge: 
führte Concert, durch die bisher bezeigte Zufriedenheit der Zuhörer dazu ermuntert, alle Sonntage in 
der gewoͤhnlichen Stunde e d morgen die Cautate, welche unfern Friedrich als den größten 
der Koͤnige beſingt und aus der Hipofiion eines Mannes, deſſen Verdienſte um die Wiſſenſchaf ten und 
Tonkunſt gleich groß ſind, gefloſſen iſt, au geſühret, auch dabey der Anfang und das Ende mit Sims 
phonien unter Begleitung von Paucken und Trompeten, gemacht werden ſoll. in 

Wenn jemand den Brunnen zu gebrauchen willens iſt, ſo wird die Frau Wollauden, wohnhaft über der Stra⸗ 
iauerbrücke gleich linkes Hand einen Garten und alle Commodirät dar zu nachweiſen. 

5 in der Koͤnigsſtraſſe, ehuweit der Kloſterſtraſſenecke wohnhaft, if, auſſer dem Engliſchen 

a jer, welches das Quart doppeltes a 4 Gr. das Quart einſaches a 2 Gr. 6 Pf. verkauft wird, auch Bier 

nach Zerbſter Art gebrauet, ſo dem Zerbſter vollkommen gleichet, und davon das Quart a 4 Gr. zu haben. 

Der hieſige Kaufmann Paul Le Coq thut dem * und beſonders ſeinen Correſpondenten und Kunden zu 
wiſſen, daß er künftige Margarethenmeſſe, fein Meßgewoͤlbe zu Frankfurt an der Oder, aus des Herrn 
Damerow Bebauſung, in der Oderſtraſſe wo er bisher geſtanden, gegenüber, in dem Eckhauſe bey dem 
Kaufmann Herrn iR hann Peter Du Port welegen wird, und zwar auf derjenizen Seite des Haujeg, 

ſo in der nach dem Packhof gehenden Ficcherſtraſſe befindlich iſt; allwo beliebige Käufer nicht allein wie 
bis dato, mit allerhand Sorten, Rauch: und Schnupftobacke, ſondern auch mit unterſchiedenen au⸗ 
dern Materialwaaren deſtmöglichſt bedtenet zu werden, gewaͤrtigen koͤnnen. eee 

In des Banquiers van Wylich Hauſe, in der Sante iſt eine Stutzuhre, Augsburger Facon, dieb cher 

weise entwandt worden, jeldige hat ein verſübert Zifferblatt mit verguldeten Stunden: und Minuter zei⸗ 
ger, ſchläzt die Stunden und wird ven vorne aufgezogen, zur Seiten aber mit ein geſchobenen Glaͤſer e, 
das Hintergehaͤuſe iſt roth angeſtrichen. Da nun die Uhre etwas ſchad haft geworden, und nothwenoig 

zur Reparatur oder aber zum Verkauf gebracht werden möchte, als werden die Herren Uhrmacher erſuchet 
in dieſem Fall ſelbige anzuhalten, und denenſelzen davon Nachricht zu geben, dem Ueberbringer aber fellen 

F Reichsthaler zum Recompens gerꝛichet werden. 0180 1 
Machdem in dem auf der Koͤnigl. Prinzl. Geſammtkammer, heute angeſtandenen Termino heitatlonis, zum Ver⸗ 
be des von denen Holzhaͤndlern, Amtmann Sievert, und Holzverwalter Koch, in denen Hertſchaftl. 
f Waker hauſenſchen Forſten erhandelten, aber nicht bezahlten Kaufholzes, ſich keine annehmliche Kaͤuſer 
gefunden, und des darauf gethane hoͤchſte Geboth der 10 10 Rihlr. nicht acceptable geweſen; als wirb 
zu deſſen Verkauf, hiermit anderweiter Terminus lieitationis auf den rten Juli a. e. anberaumet, unb kön: 
nien Rauflaltiee da ers un bextelten Termino auf der Königl. Prinzl. Geſamtkammer, in des Herrn 
Docioe Bands Haufe, auf dem Werder Vormittags ſich einfinden und gewärtigen, daß dieſe Hol: 
wagten jebanl Pas lea gegen baare Bezahlung zugeſchlagen werden ſollen. Berlin, den 3 Jani 1762. 


Berlinifehe privilegirte Zeitung. 


. 


Berlin, vom 17 Junius. 
6 VB. dem Werncrſchen Huſarenregimente iſt 
der Rittmeiſter, Zerr von Pannewitz, Major ge 
„worden, und zu dem Hesittent ron Malachowoky 
verſctzet; Lie! tabgrittmeiſters, Zerren von goltey 
und von 
der Premie aut, Zerr von Goͤppel, iſt zum 
Stobsrittemeiſter, die Secondtientenants, Serren 
von Woprifch und von Nikuſch, find zu Pre⸗ 
mier leutenants, die Cornets, Serren von Reday 
und Müller, zu Secondlieutenants, und die Stan: 
dartenſunkers, Zerren von Ehrichſen und von 
Preyſing, zu Cornets avancirt. u 
Breslau, vom 22 Jun eh 
Den gten dieſes haben die Huſaren von Ziethen eis 
neu Poſten von dem General Brentano) zwiſchen Lau; 
terbach und Pantenau attaquiſet / wovon 1 Capitain, 
1 Lieutenant nebſt 72 Dragenerd und Hyſaren geſan⸗ 
en hier eingebracht worden; der Major ſo das ſeind⸗ 
dche Commando cemmaudiret foll geblieben ſeyn. 
a Ohlaun, vom 30 May. 
Das auch allhier in Schleſten ein hohes Alter über 100 
ven erreichen mögluh.Ten, davon hat der hiefine 
egermeifter Emmerich einen Beweis abgeſeget, als 
melcher den aten dieſe⸗ in einem Alter von 106 Jah- 
ren mit Tode abgegangen. 
Maxienkurg, vom 24 May. 
Es haben hleſelbſtyim Hauptquartier der Ruſſiſch⸗ 
Rayferl, Armee perfhieden: Serteralsperfo en ohren 
Abſchted zu vernehmen erscheinen maſſen. 
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ä 7215 Stuck. Donnerſtag, den 17 Junius 1762. 


orne, haben erledigte Eſcadrons erhalten; 
ge 


Folgende 


— 


derſelben haben ſolchen ſchon wirklich erhalten: die 
Herren Generallleutenants von Mardvinow und von 
Contjef; die Herten Generalmajers, Fuͤrſt Chowans⸗ 
fi, von Jncowlew und von Treyden, und die Herren 
Drigab ers von Hanſen, von Niewodomski und von 
ü 8 

Croſſen, vom 7 Jun. 
ren feyerten wir hier einen Tag, i 

Gedend ſchon lange Zeit mit — Ar 2 
ſucht entgegen geſehen hatte. Es wurde das wegen 


des zwiſchen Sr. Koͤnigl. Meſeſtaͤt, unserm allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn, und Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt aller Reuſ⸗ 


fen gluͤcklich zu Stande gebrachten Friedens, von den 
hohen Lande collegiis angeordnete Daukfeſt dergeſtalt 
feyerlichſt begangen, daß von dem Herrn Hofprediger 
Finne in der reformırten Schloßkioche aus den Worten 
des toten Pſalms V. 12 „die Gute und Wunder, 
die Gott insg mein an den Menſchenkindern thut; 
beſonders aber an uns bey dem jetzigen Frieden mit 
Rußland gethan hat,“ erbaulich vorgeſtel⸗t, und von 
dem Herrn Jyſpector Crüger aus dem Propheten 
Jeſaia Kap. XXII. V. 12. die Wahrheit: „Gutt, der 
Heir iin Frieden“ auf eine ruͤhrende Weiſe erwieſen 
wurde. Nach der Predigt wurde der Ambroſianiſche 
Lobgeſang, unter dem Schall der Paucken und Trom⸗ 
peten, wie auch Laͤutung der Glocken angeſtimmet, 


und gleich darauf vor dem Nathhauſe das Lied: Lobe 
den Herten, den mächtigen Konig, ebeuſalle bey Pau⸗ 


cken und Trompeten durch die Chsrſchüͤler öffentlich 
abgeſungen. Mitlerweile hatte E. E. Magiſttat all⸗ 
hier ſich mit den vornehmſten der Stadt auf dem Mucke 
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hauſe verſammelt; es kam auch die Schuͤtzengülde mit 
Ober⸗ und Untergewehr, fliegenden Fahne und Ein: 
gendem Spiel vor das Rathhaus a den worauf 
ſedaan der Magiſtrat in corpore nebſt den Angeſehen⸗ 
ſten der Buͤrgerſchaft unter Begleitung der Schuͤtzen⸗ 
gülde über den Markt durch die Stadt vor das Stein ⸗ 
thor auf den Schützenplatz gingen. Hierſelbſt wurde, 
nachdem vorher durch den Herrn Stadtſyndieus Phe⸗ 
mel dem Publieo der Friede war pubdlieirt worden / von 
der Schützenbruderſchaft eine dreymahlige Salve ge⸗ 
geben, wobey ſich ein froͤliches Vivat Se. Koͤnigl Dia: 
jeſtaͤt in Preuſſen, und Se. Kayſerl. Maſeſtät aller 
Reuſſen! hoͤren ließ. Die Proceſſien nahm hierauf 
ihren Rückzug wieder in die Stadt. Zu Mittage 
wurde von den Magiſtratsperſonen und den . 
ſten der Stadt und der Kauftmanaſchaft ein groſſes 
Tractament gegeben; bey welcher Gelegenheit die hoͤch⸗ 
ſten und hohen Geſundheiten, unter Paucken⸗ und 
Teompetenſchall getrunken wurden. Des Abends ſahe 
mau die ganze Stadt illuminirt, und ein ö 
cher bis um 5 Uhr des Morgens dauette, beſchloß dieſe 
Feyerlichkrit init dem groͤſſeſten Vergnuͤgen. 
Leipzig, vom 8 Jun. 

Aus dem Caris bade meldet man, daß am zien Jun. 
des Mittags Se. Koͤnigl Hoheit der regü Her; 
von Curland, unter dem Namen e 


wurden, wo 
de France, Adelaide und Bictoria, diefes Jahr eben 
falls wiederum, wie im vorigen, begeben und zuvor 

einige Tage an dem Hofe des Königs Stanislai auſ⸗ 


Wir leben ze 
Armeen gege 
Affaire bey Chemnitz mit dem General Bandemer ** 


irtier des Prinzen 


Altenburg liegt! 1 K. H 
8 


Otto mit feinen Jigern. 


* 


„ wel 


ſchen Compagnie Vortheil bringen werde; da 


Schleswig, vom 10 Jun. 


Sr Majeſtaͤt dur König, trafen zu unserer allge: 
meinen und größe Freude, den ı7tem dieſes, des 
Abends um 7 Uh aller hoͤchſtem Wohlſeyn hier ein. 


In dem Thiergartenſtand der Magitrat, nebſt der 
ae Bürgerschaft, in dem neuen Werke aber, das 
genannte grüne Korps in Parade. Au beyden Orten 


5 


wurden Se. Majeſtat mit Paucken Trompeten und an⸗ 
dern muſikallſchen rumenten empfangen. Zwiſchen 


dem ne und dem Thiergarten, war von dem 
Herrn Garten inſpector Voß eine ſchoͤne Ehrenpforte 
errichtet, neben welcher 12 greſſe mit wohl aus geſon⸗ 
nenen Inſchriſten und den Wappenſchildern der König!. 
5 auch den Namen aller Könige aus 
m glorreichen Oidenburgiſchen Haie gezirrte Pyra⸗ 
m den ſtanden Des Nee e bag Sur 
ten mit einigen 1000 Campen exleuchter⸗ welches bey 
dem Springen der Fontaiuen vortreſüch ins Auge fiel. 
Es befisden NH ve Fremde bey Hoe, wie auch alle 
bey felbigem gccreditirte Mieſiſter. Morgen werden 
Se. Ercellenz, der Feldma“ſchal, Herr Graf von St. 
Germain, ei wartet. Zu Sr. Königl. Meet Abs 
teiſe war anfanglich der morgen e dag heften en man 
ſagt aber, daß ſie bis auf den i ten dießes verſchuben ſeh. 
Map ſtrom, vom 7 Jun. 1 
Einige Briefe aus London bemerſen , daß es uber 
haupt das Anſehen habe, daß man bieſes Jahr nicht fp 
activ wie in dem vorigen ſeyn werbe. Um die Fonds 
deſto beſſer zu unterſtuͤgen, werde gefasst, daß man 
entſchloſſen Jen; den rechtmaͤſſegen Erben des Mogel 
wieder auf den Thron ſeiner Vorfahren zu ſetzen, wel⸗ 
ches der Brittiſchen Nation Ehre und der Oſtindiani⸗ 
die 
Couriers aus Paris Friedens vol ſchlaͤge mirbrächten, 
und daß die Ent eckung zw per ſchoͤner Juſuln in Afıen, 
und eine Eroſnuna zu der fame uſen Paffge durch Nord⸗ 
Weſt dem Handel eintraͤglich ſeyn werde. 
Cleve, vom 4 Jun. 
der beyderſeitigen Armeen veranlaßt 
ſtillſtandes, wozu 
aͤufigen Maasregemn 
2 


Haag, vom 3 3 
Nachrichten vom Niedertheine zufolge, follen bey 
der Prim Condeſchen Armes, die man auf 30000 
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Parte, vom 4 Jun. 
Der bey dem Seeweſen bestellte Sternkundige, der 
Hr. Meifier, hat auf der Sternwarte des Hotels von 


Elaguy, einen Commeten entdeckt, welcher auch in 


Holland beobachtet worden iſt. Den 28 May erſchien 
er im Cameloperdus, in einer Entfernung von 25 Gra⸗ 
den vom Nordpole, ohngefehr um 2 Uhr, des Mor⸗ 
gens, paſſirte er die Mittagsliuje. Seine Bewegung 


ft vom Abende nach dem Mergen zu rückgängig 155 St 
ehet 

nicht unter, und ſcheinet einem unbewafneten Auge 

ein Stern von der vierten Geoſſe zu ſeyn. Sein Kern 


dem er ſich dem Geſtirne Caſſſepeia nähere. Er 


iſt ſchr glaͤnzend, und ſein Schweif ganz ſichtbar Den 


20 ften hat man zu Queſnoy einen heftigen Sturm ge, g 
habt. Alle Früchte ſind auf 2 Meilen weit in der Länge, . 


und auf eine in der Breite durch Hagel beſchaͤdigt wor⸗ 
den, von weichem verschiedene Koͤrner 12 bis 17 Un⸗ 
en wogen. Maubeuge und 10 umher liegende Dies 
fer, hade den 21ſten eben dieſen Sturm auszuſtehen 
gehabt. Es ließ ſich ein erſchroͤckliches Donnerwetter 
da elbſt hören. Der Regen hat die mehreften Haͤuſer 
unter Waſſer geſegt. Die Daͤcher wurden von Hagel e 
ſchaͤdigt, und die ganze Erndte ſcheinet verloren zu ſeyu. 


ö Von Geleheten Sachen. Bu 
Handbuch der neueſten Genealogie und Seral, 
ick, worinn aller jetzigen Europalſchen 

otentsten Stammtafeln und Wapen enthalten 
nd. Mebſt einer kurzen Vorſtellung aller jeetsegie, 
renden Kaiſer, ae Ehurfürften, geiſtliche und 
weltliche Fuͤrſten und Grafen des H. R R. nach ihren 

Lebens, und Degierungejohren, wie auch einiger aus 

waͤrtigen Fuͤrſten, des Pabſtes und der Cardinale; 


ia 1 der 
ſen Boͤnigl. Zoheit, Kerr 1. L 


ganz neu aus 0 beitet und vermehrt von ohann 
Chriſtop Ger terer, der Senke ordentlichen 


Lehrer zu Göttingen. Nuͤrnberg, bey Rape, 1762, 


21 Bogen in groß Oetav. Dieſes ft fo vielen Jah⸗ 
ren beliebte Handbuch erſcheinet jetzt in einer ganz 
neuen Geſtalt, wodurch es dem Piublico noch ange⸗ 


nehmer und brauchbarer gemacht worden. Der be⸗ 
ruͤhmte Herr Prof, Gatterer hat die ſaͤmmtlichen 


Stammtafeln vollig umgearbeitet, und deren Anzahl 
um ein auſehnliches vermehret, die Wapen verdeſſert 
und 22 neue hinzuzeſuͤget, auch die Beſchrelbungen 


derſelben mit vielen Zuſatzen bereichert. Nächſtdem 


hat auch dieſes Handbuch durch die mit den Tabellen 
emachte Veranderungen in Arufl:rlichen ein gefällt, 
geres Auſehen erha ten. 92 der Vorrede werden die 
Gönner und Freunde dieſes Werks von dem Verleger 
erſucht, ſeine gute Aßſichten noch ferner durch ihre 
Beytraͤge zu unterſtützen. Koſtet in den Voſſiſchen 
Buchhandlungen hier und in Petsbam 2 Rehlr. 
Berlin. Den aten dieſes ſind allhler Se. Hech⸗ 
wuͤrden, der König, Ober ronſtſtorialeoth, erſte Pre⸗ 
diger und Jnſpector auf dem Frietrichswerber und der 
Dorotheen 115 wie auch Beichtvater Ihro MIA 
nigin und Be tt in von Preuſ⸗ 
Tathanael Baum⸗ 
arten, an einem hitzigen Fieber, im arſten Jahre 
5 rühmlichen Alters, zur größten Bedaurung 
Ihrer Gemeine, und aller, die dieſen durch feine 
gründlichen Wiſſenſchaften und groffe Beredſamkeit be⸗ 
ruͤhmten Gortesgelehrten gekannt haben, Ihrem dor 
kurzen zu Frankfurt verſtorbenen Herrn Bruder, deſ⸗ 
fen früher Ted den zaͤrtlichſten Eindruck in Ihrem Ser 
muͤthe verurſacht hatte, in die Ewigkeit nach geſolget. 


Vorſtellung der vornehmſte Bataillen und Belagerungen im Jahre 1761. vo Nürnb. 


— ĩ—lᷣ ĩ —-— 
10. Pefſpectiviſche 


2) Uebersetzungen und deutſche Abhandlungen welche bey der churfürſtl. maynziſchen 


12 0 r. 0 2 
Akademie der Wiſſenſchaften nach und nach übergeben worden, ter Band zvo Erfurt 762. ı2 Er. 


Reiſemagazin, welches die 
2 5 4 Gr. ° 


Briefe eines Reiſenden an den Herausgeber in fich faßt, aus dem Engl. 
i Die Staatskunſt; oder: vollſtaͤndige Anleitung zu Bildung klu⸗ 


1 
ger Regenten, gefchichter Staatsmaͤnner und rechtichaffener Buͤrger, aus dem Fran des Herrn von 
hi 4 Sa che überſetzt von > P. Sckuͤlin, ıter Theil. 1 Frkf. re Rthlr. 1. — En 
Joh, He : 


ine, Gotl. von 


Ashandlung von denen Manufactur und Fabriken⸗Reglements zur 


&; nzung ſeines Werks e Manufacturen und Fabriken. vo Berl 'n 762. 3 Gr. 
6) Plan von der Bataille bey Liegniß oon 15 Auzuſt 1760. gr. Fol. Breslau. 16 Er. 


Heute ER Auen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen gerieralsprivilegirte 
a 


ſchuchiſche Geſellſchaft deuticher 


fpieler auffahren: das Schauſpiel, das groſſe Carneval von Venedig, worauf Hannswurſt 


mit einem lustigen Machfpiel den Beichluß 


* u bi h q machen witb. 0 ur 
Zu Hohenjaͤſer, zwiſchen Frankfurt und Seeio gelegen, ſollen den 9 Julii frühe um 9 Uhr, 175 Stuͤck junge 


amtel aus der Hand 
2 


Zu und 
300 tie 


kauft wurden. Der Meiſtbiethende erhält ſolche ſogleich 


* 


* 0 290 (* 


Denen Gaͤrbern wird hierdurch bekannt gemacht, daß in dem Klugenſchen Haufe hinter der Köni?smauer 127 
Stuck Ochſen und Kühleder zu verkaufen find. Liebhaber konnen ſich bey dem Schumacher, Herrn 
Fleſchen melden und Handlunz pflegen. ee u Be 

Wer in Berlin, Alt Cölle, anf dem Werder, oder in den naͤchſtbelegenen Straffen der Friedrichsſtabt ein Logis 
in dem zweyten Stockwerk von etwa z dis 12 Stuben ane Cammern, Küche Boden und Keller, init 
oder ohne Garten auf Michaelis dieſes, oder Oſteen des folgenden Jahres zu vernnethen hat, wird ſehr 
er ſucher, ſolches bey dem Verleger dieſer Zeitung zu meiden. 12 

Das Verzeichniß auserleſener W und hiſteriſcher Bucher, welche der Prediger der Boͤhmiſchen Ge⸗ 

meinde Herr Pakota hinterlaſſen, und den 1 2ten. Zul. verallettomret werden ſollen, wid in des Com⸗ 
miſſaru Mylıns B-hsufung ausgegeben. Und da nanmehrd die medlemiſchen und mathematiſchen Bucher 
welche den 17ten May c. berauctioniret werden ſollten, angekommen; fo werden ſelbige gleich nach. Eins 
digung obiger Auction, den Meistbietenden zugeſchſagen werden. 

Es iſt in der Bernauerſtraſſe, aus einein gewiſſen Hauſe den 1 zten unit ein Spaniſchrohr mit einem ſilber⸗ 
nen Knopf von getriebener Arbeit, ofen glatt und eins Prezel darauf ausge lochen, worinn G. I. H. 
ſtehet, auch unten mit Silber beſchſagen und einer goldenen Troddel baran , diebiſcher Weile entwendet 
worden; wenn jemand davon Nachricht geben kann, oder zum Verkauf gebracht würde, und wann er 
auch ſchon verſetzt wäre; der beliebe es bey dem Bäcker tmneiſter Haman im der Schonhauſiſchenſtraſſe zu 
melden, woſe bſt er 2 Rihlr zum Recompens bekommen ſoll. e eee e 

Montags frühe um ro Uhr ißt ein Stuckgen Seicenzeug jo blumig iſt in der Heiligengeiſtſtraſſe bes den Schar: 

5 nen verlehren gegangen. Wer es gefunden beliebe ſolches in der Walſſtraſſe u Herr Grünedergs BE 

. gegen einen Ricsmpens von 2 Rtelr abzugeben, weil es niemand zu etwas gebrauchen kant. 

Den 1aten dieſes iſt in der Gegend der Petrikirche ein blan Seiden Uhrband, woran ein frbern Petſchaft und 

UAhrſch luſſel befindlich verle hren worden. Wer es gefunden und in der Voſßſchen Buchhandlung nuter 
dem Ber inſchen Rathhauſe wieder ahſiefert, hat einen Preportiontrlichen Recompens zu gewaͤrtigen. 

Ein maffives Haus jo üder 100 Nihlr. Miethe trägt on der Sczleuſe und beſonders vor einen Faͤrder gelegen, 
fall aus freyer Hand verkauft werden; mehrere Nachricht daven erthellet der au der Schleuſe wohnende 
Thirurgus Herr Keil, als bey welchem auch einige hundert Thaler in Brandendu giſchen 1 Drittelſtäͤcken 
zum Ausleihen auf Hauſer hiefelbft parat ſtehen. 5 3 

Es ſoll eine groſſe mit alten und jungen Maulbeerbaͤumen beſetzte Plantage. wobey ein mit ſehr vielen Obſtbaͤumen 
ver ſehetzer groſſer Garten, worinn alle Gänge mit 6 fuſſ gen Maulbeerhecken einge aſſet find, nebſt ein 
Woh! haus, Stallung, Scheune und ein Seidenwürmerhaus, aus der Hand verkauft werden. Da ſſetbe 
lieget eine halbe Stunde von Berlin in einer der aumuthigſten und ſchoͤnſtſen Gegend an der Spree, hinter 
den Puloermagazins. Liebhabere belieben ſich daſeldſt bey dem Herrn von Prärorius zu melden. i 

Ohnweit den inden in der Friedrichsſtraſſe iſt ein keguemes und wohlgelegenes groſſes maſſwes Haus nebſt 

J Stallungen, Wagenremiſen ar. für einen billigen Preiß aus ſreyer Hand zu verkaufen. Nähere Nach: icht 
iſt in der Friedrich, zwiſchen der Franzoſiſchen und Daͤrenſtraſſe bey dem Herrn Hauptmann von Prator ius 
u baden. e f 

Wo dem beiten Provencer Oehl, roh de Capilaire ak Fleur d Orange, Eau de Lavante, Eatı des Carmes, Frau: 

FJPoſiſche Liqueurs, und Enz liſchen Moſte st zu bekommen, t beym Vetteger dieſer Zeitung zu erfahren. 

Es find gute Seidengraines das Loth a 1 Rebe. mod auf einige Wochen zu bekommen in Berlin an der Ham 

s burger Landwehre in des Hrn. Hanpimankı von Bernard Hauſe bey dem Plau tagenin pector Hr. Thym. 

Es ſind zwey mer Wallache zu verkaufen; nähere Nachricht iſt auf dem Holzmarkt vor dem Koͤpenicker 

Thor zu haben. 5 > 

Es iſt geſtern Abend gegen 1 Viertel auf 7 Uhr ein ziemlich greſſer Brief mit der Addreſſe an den Burgen⸗ 
meiſter Schmidt aue Gauben, fo ſich gegenwartig in Spandau befindet, verloh ven gegangen; weil nun 
an demſelben viel gelegen iſt, als erſuchet man denjenigen der denſel en geiimden, ihn gegen einen billi⸗ 
zen Recompens in der Spandauerſt aſſe bey den Kaufleuten Boͤrger und Weßſing abzugeben. 


Diese Zeitung iſt wöchenelich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in 0 der Voſſiſchen 
Buchhandlung unter dem Berlmiſchen Nathhauſe, und auf allen Poſtänſtern zu haben. 


5 21 ‚Berlinifehe privilkgirte Zeitung, * 


73te8 Stück. ‚Sonnabend, den 19 Junius 1762. 


Derlin, vom 19 Janus. 
Vis dem Bellingſchen Hufarenrenimenke gad 
die Rittmeiſters, Zerren von Kuhlmann, von Te 
ſeberg und von Wolcky, Majors geworden; der 


Stabscapitain, err Goͤcking, hat eine vacante Eſta⸗ 


dron erhalten; der Premierlie u ag. Herr Dehrmann, 
ist zum Stabsrittmeiſter, der Secondlieutenaut, Herr 


Sturm, zum Premierlieutenant, der Cornet, Gert. 
Damm, zum Secondlieutenant, und der Standarten⸗ 


junker, Zerr von Saintval, zum Cornet avancirt. 
Verwichenen Donnerſtag gegen Abend wurde die 
Leiche des Wohlkelizen Zerrn Ober⸗Conſiſtorial 
raths Baumgarteus bey einem an ſehnlichen Trauer⸗ 
gefolge, in der Kirche auf dem Friedrichswerder zu Ihrer 
Nahe gebracht. Man ſahe bey den ſehr zahlreich vers 
ſammleten Zuſchau⸗rn die ausnehmendſten und ſelten⸗ 
ſten Merk mahle einer allgemeinen Bedaurung und auf⸗ 
richtigen Wehmuth über den feühen Verluſt dieſes lie 
bens würdigen Lehrert, deſſen ungemeine Verdienſte, 
groſſe Gelehrſamkeit und einnehmende Gaben in der 
Geiſtlichen Beredſamkeit und Poeſie, mir dem guͤtig⸗ 
. ſten Herzen und den angenehmſten Sitten verbunden, 
fein Andenken bey allen Redlichen, und beſonders auch 
«bey den dankbaren Armen, für welche feine Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit vaͤterlich ſorgte, unvergaͤnglich machen werden. 
Geſtern ſind die ſeit einigen Tagen ſich hier aufge⸗ 
baltene Kuſſiſche Prinzen, Zawonsky und Ges 
kowsky, wieder abgereiſet. Dagegen find der Koͤnigl. 
wirkliche geheime Staatsminiſter und Marſchall von 
Preuſſen, err von Wallenrodt, aus Magdeburg 
allhier angekommen. 


— 


0 8 Magdeburg, vom 1j Jun. 
Vor einigen Tagen iſt das Kagſerl. Rınfifche Hilfe, 
korps, unter Commando. des Herrn Generalliente⸗ 
nants Grafen von Tzernicheff aus ſeinen bisherigen 
Standquartieren in Pohlen aufgebrochen, um zur 
Koͤnigl. Armee in Schleſten zu ſtoſſen. Den letztern 
Nachrichten aus dortigen Gegenden zufolge, haben 
e ui Dero Ben noch zu 
ſettlern, und iſt bisherd zwiſchen beyberfeitigen Ar⸗ 
meen nichts Erhebliches vorgefallen. ni 0 


| Halle, vom 14 Jun. 

„Den neueſten Nachelchten aus Sachfen, vom roten 
dieſes zufolge, befindet ſich das Haup quartier des 
Peinzen Heinrichs Koͤnial. Hoheit, noch zu Pret chen⸗ 
dorf, und die Armee in der letzthin ange zeiten Stel⸗ 
lung. Aus Schießen hat inan nichts Veraͤnderliches. 

Beeskow, vom 6 Jun. 

Das Dankfeſt wegen des zwiſchen Sr. Königl. Ma: 
jeſtät, unſerm allergnaͤdigſten Herrn, und Sr. Kayſerl. 
Woajeſſaͤt aller Renſſen geſchloſſenen Friedens, iſt auch 
allgier um fo mehr da hieſtge Stadt kit 6 Jahren die 
Kriegeslaſt vorzuͤglich erfahren, mit aller Devotion 
und Feyerlichkeit begangen warden. Des Morgens 
um s Uhr wurden vom Kirchthurme unter Trompe⸗ 
ten und Pauekenſchall einige Lob und Danklieder ab⸗ 
gelungen, hiernaͤchſt ward zum Gottesdienſt einge, 
laͤutet, und vor der Predigt eine wehlgeſetzte Muſſk 
aufgefuͤhret; nach geendigtem Gottesdienſt aber das 
Te Deum unter Paucken und Trompetenſchall geſun / 
gen, und die vor der Kirche gepflanzten Doppeſhacken 
breymahl abgefeuert. Nach der Nachmittags predigt 
zogen die Schuͤtzen⸗ und Buͤrgercompagnien vor ihren 


W 
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Capitains auf, merſchirten mit fliegenden Fahnen und 
klingendem Spiel vors Luckiſche Thor, und gaben drey 
Salven aus dem kleinen Gewehr, worbey jedes mahl 
ein freudiges Vivat gerufen, die Doppelhacken geloͤſet 
und die Fahnen geſchwenkt wurden. Des Abends 
ward der am Markte liegende Gaſthof zum weiſſen 
Schwan, erleuchtet, und init vielen Sinndildern auss 
gezieret, unter welchen ſich ein Mann mit Roͤmiſchen 
Habit, mit gebogenen Knieen und aufgehobenen Hans 
den befand, welcher gegen einer aufgehenden Ssune 
die Worte rief: Da pacem. Unten aber ſtand: 

Dein Bethen iſt erhoͤrt, o, Bees kow, freue dieh! 

Der Czaar verbindet ſich mit unſerm Friederich, 

Den y May - 1762 

Des Abends wurde ſoupirt, wobey ſich ſowohl die all⸗ 
hier als die auf dem Lande wohnende Nobleſſe beyder⸗ 
ley Geſchlechts, einfand. Die hoͤchſten und hohen 
Geſundheiten, wurden unter Paucken⸗ und Trompe / 
tenſchall und Loͤſung der Doppelhacken, ausgebracht. 
Segen 10 Uhr wurde ein Feuerwerk vor dem Luckiſchen 
Thor abgebrannt; hierauf eroͤfnete man einen Ball, 
ſo bis zum anbrechenden Tage dauerte; und dieſes ſo 
lang erwuͤnſchte Feſt endigte ſich mit dem größten Ver⸗ 
gen und Ordnung, und hat auch der Allergering 
Theil daran 


Sie 7 8 1 
N vr Weir 1 * om 1. Jun. ne 2 
Vorige Woche ift hier Se. Dach. der ehemah 


Koͤnigl. Pohlniſche und Chur⸗Saͤchſiſche Staatsminis 


nt 


fter, General von der Infanterie, Litthauiſche Hof 
jaͤgermeiſter, Ritter vom weiſſen Adler und St. Hu⸗ 
bertorden, Fuͤrſt Alexander Sulkowsky, mit Tode 


abgegangen. 


Aus dem Hannoͤverſchen, vom 12 Jun. 
Das Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Fer⸗ 
dinand, iſt noch zu Corvey. Der General von Frey⸗ 
tag ſoll bis Caſſel, und der Graf von Kielmannsegge, 
bis Grevenſtein vorgeruͤckt feyn. Die Feinde ſollen 
roͤßtenthells den Rhein paſſiret ſeyn, und ſich eines 
heils im Kantonnement, andern Theils aber im Las 
ger befinden. Der Feind hat auch etwas auf das 
Scheiterſche Korps in Stadtlohn unternehmen wol 
len; derſelbe hat aber, weil wir einen Succurs in der 
Nähe hatten, ſich wieder zurück gezogen. Am aten 
dieſes hat das Spoͤrkenſche Korps ein Lager bey Belem 


nicht weit von Horn, bezogen. Wie es heißt, ſo ſol⸗ 


len die Feinde ihre ſchwere Bagage und Kanonen, von 
Muͤhlhauſen und Gottingen, zuruͤck bringen laſſen. 
Aus Thuͤringen, vom 5 Jun. 
Die Saͤchſiſche Truppen kanntonniren noch an der 


Werra, und die Pofition derer Franzoſen auf dem 


Ta 
vorg 


rechten Flügel iſt noch immer die vorige, auſſer daß 
der Poſten zu Schlotheim ſtark beſ tet worden und nach 
Ebeleben auch ein ſtarkes Detaſchement gelegt worden iſt. 
Dis Nordhaufen iſt in mehr als g Tagen keine Par 
trouille derer Allürten gekommen; ſo eben verlautet es 
aber, daß bey Frankenhauſen ſchwarze Huſaren auf 100 
Mann ſich haͤtten eingeſunden. 

ER Petersburg, vom 21 May. 

Die Domainen, welche die letzt verſtorbene Kayſe⸗ 
rin gehabt hat, und wovon die Nevenden jahrlich 30 bis 
40000 Rubeln betragen, find von des Kayſers Mejeität, 
der Kayſern, Dero Gemahlin, wieder conferiret 
worden. So bald der Fuͤrſt von Gall zin von London 
allhier zuruͤck gekommen ſeyn wird, ſoll er zum Reichs; 
Vieekanzler erhosen werden. Die Soͤhne des Her 


zogs von Carland genieſſen gegenwärtig alle Hon 


neurs, welche den Prinzen von Curland zukommen. 
Des Koͤnigl. Pohlniſchen Kron⸗Mundſchenkens, Ges 
Kan Gel on S ee de, von War⸗ 
au, Grafen von Br reellenz, ſtehen im Bes 
ide don hier abz reiſenl. Iwan wird auch 
der Koͤnigl. Pohlniſche, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Ge⸗ 
neralmajor, Herr de Lachinal, naͤchſtens von hier 
wieder zuruck kehren. * 
ra si Londen, vom s Jun. 121984 
eyde Häufer des Parlaments verfammleten ſich 
eſtern. Der König, welcher Earz vorher Rath 
ehalten hatte, erhob ſich in das Unterhaus, und er⸗ 
0 eilte, nachdem ſich auch die Gemeinen daſelbſt eins 
geſunden hatten, ſeine Einwilligung zu der Bill, eine 
Million Pfund Sterling durch eine Anleihe, oder 
dureh Schatzbillets, zu heben, zu der Bill, eine 
Summe Geldes aus dem finfenden Fonds zu neh⸗ 
men, und zu 35 andern Bills; worauf Se. Majeſtaͤt 
die Sitzung endigten. Dem Lehrmeilter Ihrer Mas 
jeſtaͤt, der Königin, find, wie man hört, 200 Pfund 
Sterling für feinen Deroſelben in der Engliſchen 
Sprache gegebenen Unterricht, ausgeſetzet worden. 
Ihr Majeſtaͤt haben in der Sprache bereits cuf eine 
bewundernswuͤrdige Weiſe zugenommen. Es wird 
ge jetzt eine koſtbare Stgatskutſche fuͤr den ‚neuer: 
uſſiſchen Kayſer verſertiget, welche die hieſige Ge; 
ſellſchaft der nach Rußland handeinden Kaufleute 
Demſelben als ein Geſchenk zu uͤberſenden geſonnen 
iſt. Die Mahlerey daran iſt ungemein ſchoͤn. An 
einer Seite iſt Rußland vorgeſtellet, wie es ſeinen 
Unterthanen die Freyheit wieder giebt, und auf der 
andern Seite ſiehet man Rußland von der Gerechtig⸗ 
keit begleitet, indem es bemüͤhet iſt, durch ganz Eu⸗ 
ropa einen allgemeinen Frieden zuwege zu bringen 
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An dem einen Ende praͤſentiret ſich auch die göttliche 
Gerechtigkeit, indem fie die heldenmaͤſſige Tapferkeit 
kroͤnet; und an dem andern Ende erſcheinet Groß bri⸗ 

tannien, von der Handlung umgeben, wie es aus 
ſeiner Fälle Rußland Handel und Gewerbe anbietet. 


Herr Georg Anſon von Soberton, erſter Lord von 
der Admiralitaͤt, Admiral von der weiſſen Flagge, 
Vieeadmiral von Grosbritannien ie, auf feinem Sitze 


zu Moor Park in Herfordshire, plotzlich mit Tode 


ab. Er that kurz vorher einen Spaziergang in dem 


Garten, um friſche Luft zu ſchoͤpfen. Als er aber wie⸗ 0 t 
niern die Spitze z 


der ins Haus kam, jo beklagte er ſich, daß er ſich nicht 


wohl beſaͤnde; worauf er ſich zu Bette legte, und in 
Dien 28ſten vorigen Monat hs ward, auf Ordre 
e 


einer halben Stunde war er bereits verſchieden. 
Paris, vom 7 Jun. 1 
Unſere unter den Befehlen des Generallieutenants, 
Prinzen von Beauveau, nach Spanien gehende Trup⸗ 
pen, haben ſich nun groͤſtentheils zu Bajonna verſam, 
melt. Sie marſchieren von dort gerade nach Valla⸗ 
dolid, woſelbſt ihre weitere Marſchroute wird reguli⸗ 
ret werden. Der Ruſſiſche Mitziſter befindet ſich 
noch hier; es ſcheinet aber gewiß zu ſeyn, daß derſelbe 
werde rappelliret werden, ſo bald der Baron von Bre⸗ 
teuil Petersburg wird verlaſſen haben. 8 
Madrit, vom 25 May. 2 
Der Marquis von Saria hat durch einen am ızten 
aus dem Hauptquartier Dos Igleſias abgefertigten 
Courier dem Hofe Nachricht gegeben, daß, wie das 
Detaſchement, weiches Brazanza auffordern ſollte, 
ſich der Stadt bis auf eine Meile genaͤhert, fuͤnf De⸗ 
putirte demſelben entgegen gekommen waͤren, und die 
Schluͤſſel dem Generallieukenant, Marquis de Car⸗ 
vallos, welcher das Korps commandirte, uͤberbracht 
hatten. Hierauf hatte der Marquis die Einwehner 
den Eid der Treue ablegen lafjen, und eine gewiſſe An; 


zahl Truppen in das Fort geleget, welches jedoch ſchlei⸗ 


fen zu laſſen beſchloſſen worden. In Braganza iſt 

keine Garniſon geweſen, doch hat man darin gefunden, 

18 Cansnenvon verſchisdenem Calibre, etwas weniges 

von Munition, 2000 Flinten im ſchlechten Stande, 

und einige Piſtohlen. © j 
Liſſabon, vom 31 May. 

Vorgeſtern find 17 Engliſche Kriegesſchiſfe mit 
2000 Mann Truppen, und einer Menge Munition, 
auf dem Tagus angekommen. Heute iſt das Volk 
on Land gegangen und hat ein Lager bey Portalette, 
anderthalb Stunden von hier, bezogen, wo es die Ans 
kunft der aͤbrigen Engliſchen Truppen abwarten, und 
dann zu unſerer Armee ſtoſſen wird. Obbenannte 
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2000 Mann beſtehen aus den Regimentern Blaney 
und Amſtrong. Am iſten dieſes iſt die Flotte nach 
der Bahia, 19 Schiffe ſtark, vom Tagus in See ges 


angen, euch find abgereiſet, 2 Schiffe nach Gran 
Dan, 2 nach Maranhao, 1 nach Angola, 2 nach 


Am Sonntage Morgen, den sten dieſes, gieng der Mozemdique, und 2 Krieges ſchiffe nach Ostindien. 


f unſerm 


rung erfolger. Unſere Truppen 


Obgieich die Spanischen Truppen fehv 
Territorio ſtehen, ſo iſt doch 19 a 
die Recrutirung der alten, und 
gimenter, aus 5 n 
der Englaͤnder hi lich 
u 1 5 — 4 * 
Auszug eines Schkeſßens don Martiylgue, 


des Generals Monkton, in den Kirchſpiglen von St. 


Pierre und Fort- Ropalſ ein öffentliches Dankfeſt ges 


feyert, wobey ſich Se. Excellenz, nebſtallen Officiers von 
Sr. Majeität Truppen, einfand, um den allmaͤchti⸗ 
gen Gott für die vielen uns erzeigten Wohlthaten, 
und hauptſaͤchlich fur die Eroberung eines Platzes, 
welcher der Viittiſchen Handlung in dieſem Theile 


der Welt allezeit eine Geiffel geweſen iſt, Dank zu 


ſagen. Die den Jeſuiten und Moͤnchen gebstigen 
Kirchen, welche am laten Februar unſern Truppen 
verſchloſſen wurden, und davon man den a, 
auch ſogar den Dfficiets verweigert, find für die Hop 
lichkeit in Baracken verwandelt worden. Ein glei⸗ 
ches iſt auch den Kloͤſtern wiederfahren. Ueber dieſes 
hat man ſich auch ihrer Güter bemaͤchtiget, und über 


die Jeſuiten eine Parthey Fußvolker beſtellet, welche 


befehliget ſind, mit an ihren Tafeln zu ſpeiſen, es 

mag ſich dabey befinden, wer da will; wie denn die⸗ 

jenigen, die dieſes Gebot uͤbertreten, mit der Gefan⸗ 

genſchaft beſtrafet werden ſollen. dg 

Auf das Abſterben des Wohlſeeligen Ober Conſiſto 

rial-Raths und Königlichen Beichtvaters, 
HSBerrn Baumgartens. 


Aus Er, der lezte Dreyer Brüder, * 
1 Pi wahres Wiſſen groß gemacht; 
u 


Er giebt ſchon den Geiſt dem Himmel wieder, 
Den Geiſt, der himmliſch ſtets gedacht! 
Beſtuͤrzt ſehn wir den werthen Mund ſich ſchlieſſen, 
Der immer ruͤhrend ſprach, u. liebreich uns gelehrt! 
Was Wunder, wenn u Ihn, den jedes Herz 
> 3 verehrt, 
Selbſt Königliche Thraͤnen flieſſen! 


= 
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e welche er an dem Dankfeſte wegen des mit Rußland geſchloſſenen Friedens, vor 
Bernburgiſchen Regimente den 23 May 1752 ohnweit Schönborn gehalten hat. 
25) Friedr. Aug. Conſtans, die We e zungen des Jeſaias in ihrem na⸗ 
erausgegeben. zto Jena 762. 8 Gr. 3 3) Wahrhafte Geſchichts 
1. Koͤnigl. Kriegescommiſſariat⸗ wider das 


40 Joh. Gottl Wa purger, der groſſe Gott im Klei⸗ 
\ an dem edlen Geſchöpfe der Bienen, nebſt einer Praͤlimi⸗ 
von dem Ungezieſer überhaupt Schrift: und Vernunftmaͤſſig vorgeſtellet. g vo Chemnitz 
5 000 7) Die lite Inſel und die frdtiche In el: oder Reife des Genins Aaciels 
n 8 vo ? 


Breslau 752. 3 Gr. 6) Joh. Andr. Cramers Sammlung 
d letzter Theil. gr. 8vo Copenh. 762. 1 Kehle. 4 Gr. 


N weird die von Sr. ; önigl. Majeſtzt in Preuſſen general privile girte Schuch iſche Geſellſchaft dentſcher 
Schau pieler zum etſtenmahl aufführen: das von den ſehr geſchickren Seren Weiſe in Leip iz verferkigte 

h Luft a die Poeten nach der Node; worauf ein Ballet und Macipiel den Beſchluß machen wird. 

S. big wigB 


dfteite fo bey den Schadowichen Eijenhürten Bauten erübriget und allhier auf 
dm Kaltſcheunſen Matz, rechter Hand des Weidendammes befindlich ind, plus liciranti verkauft werden: 
da nun zu dem Ende Termini licitationis auf den 23 Junii, 7ten und 24 Juli s. a. anderaumet worden: 
als koͤnnen Kaufluſtige dieſe Sandſteine an dem beichriebenen Ort beſehen, ſodenn in gemeldten Termi⸗ 
nen Vormittags un 10 Uhr auf der Krieges und Domainen kammer in der Bauregiſtratur ſich einfinden, 
darauf hr Geboth thun und gewaͤrtigen daß dieſe Quaderſteine dem Me ſtoiethenden bis auf Koͤnigl. 
allergnaͤdigſte Approbation zuzeſch agen wer den ſollen. Berlin, den 1 Junii 1762. 
Boönigl. Preußl. Churmerkiſche Krieges und Domainenkammer. ünst 
Denen Liebhabern der Mufit wird dekandt gemacht, daß das im Juſtiniſchen Garten angelegte Concert Sons 
tag fortgeſetzet, auch zugleich ein Concerto groſſo von der Eompofition des berühmten Englischen Capell⸗ 
miiſters Hrn. Hendels aufgefuͤhret wird. Jedweder Liebhaber wird die vortrefliche Arbeit dieſes berüͤhm⸗ 
te Mannes ſchaͤtzen und kennen. Wegen wichtiger Urſachen it das Concert Mittwochs eingeſtellt. 
Rebhaber der Muſik werden avertirt daß in des Hen. Traͤnckerts Garten des Sonntags Abends von 6 bis 3 
Uhr Concert ſeyn wird. Perſonen von Diſtinetion maͤnnlichen ſowohl als weiblichen Geſchlechts, dezah⸗ 
len für den Eingang in den Logen 8 Gr. Puterre 6 Gr. und im Garten 4 Gr. i 
Es iſt eine ſilberne Uhr geſtohlen worden, es ſtehet auf dem Zifferblatte Antram London, und iſt das Gehäufe 
oben am Glaſe ein wenig aufgesorften. Sollte ſelbige jemanden zum Verkauf gebracht werden, ober 
ſonſt zu Geſichte kommen, wird dienſtlich erſuchet, ſolches vor dem Strahlauerthore in des Hrn. Ebers⸗ 
bachs Hauſe, bey dem Holzmagazinſchreiber Hepne anzuzeigen, wofür ein guter Necompens erfolgen ſoll. 
Es ſtehet den 2 2ten dieſes Vormittages in der Behauſung des Herrn Hof ⸗Fiſeal Weiſe allhler in Berlin Ter. 
s minus zum oͤffentlichen Verkauf des der Frau Hof⸗Raͤthin Häneſm zustehenden in dem eine Meile von 
hier liegenden Dorffe Franzoͤſiſch Buchheltz helegenen wohlaptirten Bauer Guthes und Percinenzien an, 
und koͤnnen Kaufluſtise in gedachten Termino ſich daſelbſt einfinden. 2 
Denen Gärbern wird hierdurch bekannt gemacht, daß in dem Klugenſchen Hauſe hinter der Koͤnigsmauer 127 
Stück Ochſen und Kühleder zu verkaufen find, Liebhaber konnen ſich bey dem Schumacher, Herrn 
Fleſchen melden und Handlung pflegen. * 3 { 5 0 0 
Ein klein Sortement von ſckoͤnen Nelken, beſtehend aus 54 Toͤpfen, fo bereits an zu bluͤhen fangen, auch einige 
Seigelbäume, find um billigen Preis zu verkaufen. Nähere Nachricht kann die Tipchlerfrau, Binden: 
dlattin, auf der Jaͤgerbruͤcke in der letzten Bude, geben. Ai ' 
Ein maſſwes Haus fo über soo Ntälr. Miethe träßt an der Schleuſe und beſonders vor einen Faͤrber gelegen, 
ſll aus freyer Hand verkauft werden; mehrere Nachricht davon ertheil-t der an der Schlenſe wohnende 
Chirurgus Herr Keil, als bey welchem auch einige hundert Thaler in Bau endu giſchen 1 Drittelſtuͤcken 
zum Ausleihen auf Häͤuſer hieſelbſt parat ſtehen. . Ä 
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Berliniſelie privilegirte Zeitung. ; 


Jated Stuͤck. Dienſtag, 


Bertin, vom 22 Junius. 


Beh tem Manteuffelſchen Infanterieregi⸗ 
mente hat der Stabscapitain, Zerr von Lettow, 
eine vacante Compagnie erhalten; der! cemiertieute⸗ 
naut, Zerr ven Wiegell, in zum Staoscapitain, 
der Setonblieutenant, Zerr von Wobfer, zum Pre⸗ 
mierſteutenant, der Sergeant, Herr Gerver, zum 
Secendlientenant, und der gefreyte Corporal, Zerr 
von Scheurich, zum Fähnrich avancht. 1 

Am Dongabend iſt der in Wien geftandene Ruſſich⸗ 
Kayſerl. Geſonste, Gere Graf von Czerniſcheff, 
von hier nach Petersburg abgereiſet. ER 
Schreiben eines Preuſſiſchen Offickers aus dem Koͤnigl. 

ö Hauptquartier Bettlern, vom 1 Jun. 

Der Oberſtlieutenant von Reitzenſtein, fo bishero 
mit einein Detaſchement von goo- Pferden in der Ge: 
gend zwischen Neumark und Borna geſtanden, und 
alle Macht ſeinen Poſten veraͤndert hatte, nahm den 
ten des Abends, nachdem er zuvor 300 Dragoner 
denen aus Pemmern kommenden Proeinciahuſaren, 
nach Pacchwitz entgegen geſchickt feine Poſſtion bey 
Kammendorf. Der Generalſeldmarſchallieuteuant 
von Elerichhauſen, fo mit einem feindlichen Avantkorps 
bey Hohen⸗Poſeritz ſtund, reſolvirte ſelbigen waͤhren⸗ 
der Macht zu äberfallen, und detaſchirte den Generals 
major Gurcy, wit 1200 Dragonern und Huſaren, ven 
den Regimentern Wuͤrtenderg, Jung Modena Drago⸗ 
ner, und Kapſer und Laßinski Huſaren, Über Koſten , 
blut ud Rackſchuͤtz; die Avantgarde derfeiben, unter 
dem Oberſten Kunkly, ſo aus Foo Pferden beſtund, 


— 


den 22 Junius 1762. 


ſtieß mit Tages Anbruch auf den Vorpoſten von Lam⸗ 
persdorf, und brachte ſelbigen in vollem carriere auf 
das Detaſchement Dragoner bey Kammendorf, zuruͤck. 
Der Oberſtlieutenant von Reitzen ſtein, fo nur eben fo 
viel Zeit übrig gehabt, feine Dragoner auffigen zu laſſen, 
und ſelbige zu formiren, ging denen feindlichen ohne 
Zeit verluſt entgegen, warf ſelbige übern Haufen und 
trieb ſie bis nach Lampersdorf zuruck. Als er daſelbſt 
aber auf zwey andere feindliche Eſeadrons ſtieß, wurde 
er genoͤthiget ſich wiederum zu retiriren; dieſes geſchahe 
indeſſen mit ſo guter Ordnung, daß er einige Augen⸗ 
blick hernach den Angrif erneuern konnte und da ins 
zwiſchen der Rittmeiſter von Reibnitz mit dem Com⸗ 
mando von 200 Gersdorſſchen Huſaren, welches in einis 
ger Entfernung dem Oberſtlieutenant von Reitzenſtein 
rechts geftanden hatte, herbey kam, und dem Feind 
in die Flanke fiel, wurde ſelbiger völlig über den Hau⸗ 
fen geworfen, und durch Lampersdorf bis Radacke dorf 
verfolgt, Wir haben bey diefer Gelegenheit 2 Capi 
talns 4 Subalternofficiers und etliche zo Gemeine 
zu Gefangenen gemacht, worunter ſich viele ſchwer 
verwundet befinden. Lufee Verlnſt beſtehet in Cornet 
und g Mann leicht bleſſrt, und etliche 30 Vermißten, 
wovon ſich aber bereits verſchiedene ſchon wieder ein⸗ 
gefunden haben. Kurz nach geendigter Affaire kamen 
die detaſchirten 300 Dragoner nebſt denen Provineial⸗ 
hufaren, von Parchwitz an; wären dieſelbigen einige 
Stunden eher eingetroffen, ſo wuͤrde der Feind eine 
vollkommne defaite erlitten haben. 
Glogau, vom 15 Jun. 
Geſtern wurde ein Adjutante des Generalſeldmar / 


nr 
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da dieſer aber wegen 
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ſchalllientenant von Beck, ein gewiſſer Hauptmann von 
Eckardt, den der Rittmeiſter von Szekelly, Gersdorf. 
ſchen Regiments den rzten zu Sichdichfuͤr zwiſchen 
Halbau und Priebus mit 14 Hnſaren und 20 Pferden 
aufgehoben, als Kriegsgefangene hier eingebracht. Es 
iſt dieſes eben der Hauptmann von Eckert, den der 
Prager Bericht im Altonalſchen Mereuz io vom zoten 

ray den Ruhm eines fo berüchtigten Partiſans bey⸗ 
legt. Durch verſchiedene Ravagen und Erpreſſun gen 
von Contkibutionen und Lieferungen, hat er auch, da 
er ſich ber nahe anderthalb Jahr am Bober, an der 

geiß und an der Neiß herumgetrieben, deren Schle⸗ 


ſiſchen Graͤnzen wirklich verſchiedenen Abbruch gethan, 


ob er ſich gleich dieſe Zeit über niemals mit unſern Cem⸗ 
mandos eingelaſſen und die Gefangenen, ſo er am Bober 
gemacht, nur immer in Werbern und Reeruten beſtan⸗ 
den. In wiſchen iſt er doch ſo glücklich geweſen, denen 
vielen Nachſtellungen, fo ihm unſer Commendant, der 
Herr Oberſtlieutenant von Lichnewsky gemacht, bis 
dahin immer zu entgehen. m 27ten April glaubte 
derſelbe ſchon ſich ge ner in dem Dorfe Altjaſchen zu bes 
maͤchtigen, und detaſchirte zu dem Ende den Major 
von Ghyllani Senior und den Rittmeiſter von Szekelli 
jeden mit 150 Pferden, daß ihn ener ven vorne und 
dieſer durch eine Detour im Rücken überfallen ſollte, 
verſchiedener Hinderungen nicht 
zu rechter Zeit ankommen können, und er der Haupt; 


mann von Eckert auch bey dem Commando nicht ger 


genwaͤrtig geweſen, fo fielen dabey nur 3 Officiers ı 
Mann und 65 Pferde in unſere Hände, neo 
überfiel ihn der Herr von Szekelly den ꝛ9ten wiederum 
zu Löwenberg, und haͤtte ihn damals ſchon erwiſcht, 
wenn er ſich nicht durch ein Fenſter mit Hinterlaſſung 
feiner Equipage und Mundirung zu ſalviren die Gele 
genheit gefunden, vom Commando aber nahm er ihm 
1 Mann und 19 Pferde weg. us 
’ Militſch, vom 7 Jun. a 
In hieſiger Stodt iſt wegen des zwiſchen Sr. Koͤnigl. 


3 


Mojeftät unſers allergrähtuiten Herrn, einerſeits, und 


des Kayſers aller Ruſſen Moſeſtät, anderſeits, eluck⸗ 


lich geſchloſſenen Friedens, das beſendere Dank⸗ und 
wohl eſetzte Rede den Et dzweel der Zuſammenkunft 


Friedensſeſt dergeſtalt gehalten: daß des morgens vor 
dem Gottesdienſte, die aus der Schuͤtzenbruͤderſchaft und 
jungen Bürgern gemachte 3 Coempagnien, mit den 
hieſigen 3 Stadrfahnen vor da Nathhaus aufmarſchir⸗ 


die Friedens proclamation verleſen, und nach dieſer Bor 
leſung von den 3 Bürgercempagsien gefeuert, auch 
dieſe Friedensproclamation ſſolchergeſtalt auf den Ecken 
des Ringes wiederholet, ſodann das beſondere Dank; 
und Friedensfeſt in der alhieſigen Evangeliſchen Gna⸗ 
denkirche gehalten wurde. Auf den Nachmictag war 
der allhieſige Magiſtrat und Koͤnigl. Caſſenofficanten 
auf dem Rathhauſe verſammelt, wo bey dem gewöhn⸗ 
lichen Geſundheitstrinken, von der vor dem Nathhauſe 
verſammleten Schützenbrüͤderſchaft gefeuert wurde. 
Sodann wurde ein Ball gegeben, und des Abends das 
Rathhaus beſonders illuminiket. Da uſtbarkeiten und 
beſondere Freudensbezeugungen, wurden nicht nur auf 
dem Nathhauße, ſondern auch von den Bürgern und 
Einwohnern in der Stade die Nacht durch bis an den 
folgenden Morgen fortzeſetzet. 
Nauen, vom 14 Jun. 


Die Feyer des Friedens ſeſtes hat auch uns den geſtri⸗ 
gen Tag zu einem der augenehmſten und vergnügteſten 
gemacht. Der Anfang deſſelben wurde der Stadt durch 
Paucken⸗ und Troimpetenſchall von dem Thurn ver⸗ 
kündiget. Beyde Predigten wurden als die hoͤchſten 
Feſte mit allen Glocken eingelaͤutet, auch beydemahl 
von dem hieſigen geſchickten Cantore, Herrn Mauri⸗ 
tius, eine der ſchoͤnſten Muſiquen, wozu auſſer den noch 
noͤthigen Inſtrumentaliſten aach ewige Saͤnger vers 
ſchrieben waren, aufgefuͤhret. Des Vocmntags pres 
digte der Herr Inſpeector Salpius Über Inde. 6, 24. 


und des Nachmittags der Herr Predi er Tiedrck uͤber 


ef. 45, 7. 8. Beyde Herren Prediger beeiferten ſich 
die Gloͤſſe dieſer göttlichen Wohlthat und der daraus 
flieſſenden Pflichten ihren in gloſſer Anzahl auch aus 
den benachbarten Gegenden ſich eingefunde nen Zuhoͤ⸗ 
kern, lebhaft zu Gemuthe zu führen. Un z Uhr vers 


ſomleten ſich die vornehmſten des Magiſtrals, der 


ten, ſodann vor allhieſtgem Rahhauſe in Gegenwart 


des geſammten Magiſtrate, unter Trompeten und Pau 
ckenſchall, durch einen beſonderen Herold zu Pferde, 


Kaufmannſchaftu d andere Honeratfores urbem Hauſe 


des Herrn Burgermeiſters Baade, vor weich in fo 


wohl als auch ver allen Thoren, Kirchthuͤren and dem 
Portal des Rathhauſes Chreupfo ten errichtet waren, 
Nachdem ein Concert war auigefüͤbr⸗t werden; ſo er- 
oͤſnete der Herr Eorful Birigens Stengel durch eine 


und brachte unter Trompeten: une Pauckenſchall die 
hohe Geſundheiten Sr. Koͤnial Preuſſi chen Mujsfkäg 
und Nuſſiſch⸗Kayſert. Mejeſtoͤt aus. Die unten im 
Gewehr ſtehende Buͤrgerſchaft und groſſe Anzahl von 


Ziſchauern, beantworteten ſolches mit dem freud igſten 


Vivatruſen. Hierauf marſchirten die Bürger mit 


* 
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fliegenden Fahnen und klingendem Spiel unter Anſüh⸗ 
rung der Herren Kaufleute, Treue, Mehls und Ars 
nold vor das Thor und deluſtigten ſich durch ein oft 
wiederholtes Lauf und Freudenfeuer. Nach deren 
Wiederkunft theilete ſich die Buͤrgerſchaft in verſchie⸗ 
dene kleinere Geſelſchaften und machten ſich recht ver⸗ 
gnügt. Die oben erwehnte groͤſſere Geſellſchoft aber 
beluftigte ſich bis nach Mitternacht unter abwechſeln⸗ 
den Vergnügungen der Vocab und Inſtrumentalmu⸗ 
ſik, wobey alle Arten der Erfriſchungen im groͤſſeſten 
Ueberflaß gereichet wurben. Gott ſchenke uns bald 
die Freude den allgemeinen Frieden ſeyerlich zu begehen. 
Neiſſe, vom 10 Jun. aa: 

Vor einigen Tagen hat der Herr Major von Zeillens 
berg von Moͤringiſchen Huſaren, einen Poſten in Patz 
kau attaguicet, denſelben über den Haufen geworfen, 
und davon 27 Dragoner von dem Staabsreglment zu 
Gefangenen hier eingebracht. 
f Thorn, vom 3 Jun. 
Geſtern trafen Se. Erlauchten und ö 
cellenz, der Herr General en Ehef und Ritter, Graf von 
E;ernichef aus Petersburg alſhier ein. Eben deſſel⸗ 
bigen Tages kalten allhier 2000 friſche Doniſche Ko; 
ſacken durch Pahlen an, die in i Fahnen eingetheilet 
waren, und von 3 Oberſten commandiret wurden. Sie 
gen ihren Mal ſeh gleich weiter nach Poſen fort, von 
a fie nach der Schleſi chen Graͤnze marſchiren ſollen. 
Das bey Bramdıry geſtandene Moldauſſche Huſaren⸗ 
regiment iſt nunmehro ſchon von da nach Pommern 
aufgebrochen, wohin auch Ae e lmeni 
marichiren wird, welches nun ſchon ganz bich Slonsk 
im Lager ſtehet. Sonſten haben king andere Reni; 
menter bey Bramberg irn Lager geſtanden fende n es 
iſt nur daſelbe das don Schwetz bis Braneberg in den 


ochgeborne Ex⸗ 


Airketieren ausgebreitete dagogalſch jetzt Muͤnmchſthe 


Regiment auf einen Tag zuſammen gezogen, und als⸗ 
denn von dem Herrn Oeneralmapsr bor Wolken, wel⸗ 
cher von Poren dahin gekommen dar, gemuſtert wars 
den, und denſelten Tag nmlich den loten Maß, wieder 
nach ſeinen Quarti ren zus einau en gegaßſen auch 
ſogleich der Herr ene al major von Dahlke ſehr elig⸗ 
wieder nach Poſen abg ere get. : 
Hamburg, vom 17 Jun. 

Der in verſpichener Woche mit de Ra'iftcation Sr. 
Koͤniel. Maj tat von Schweden, von dem zwiſchen 
ö chſtgedachtem Kong und des Königs von Preufß en 
ajeſtat geſchleſſen F ied en allhier ang kommene Cou⸗ 
rier, iſt den 14 ten dieſes wieher von hier nach Stock 
Holm abgegangen, nachdem beyderſeitige Ratiſicationes 


von denen allhler befindlichen Koͤnigl. Schwediſchen 
und Koͤnigl. Preuffiſchen Miniſtern, den Herrn nr . 
lieutenant und Ritter, Zoͤge von en r 
und dem Herrn Scheimpnrarh ven Hecht anderer 
Seits, in des erſtern Behauſung ausgewechſelt worden. 
Weſerſtrem, vom 12 Jun. 8 ’ 

Das Hauptqrartier Sr. Durchl. des Herzogs Fer⸗ 
dinand iſt noch zu Corvey. Die Allürte Armee aber 
ſtehet in Begrlf ſich zu ſormiren. Der größte Theil 
derer an dem rechten Uſer der Weſer und in der Gegend 

Eimbeck gelegenen Truppen, iſt dieſen Fluß paſſiret. 
Myplord Srambp commandtiret das Korps de Reſerve, 
welches zu Brackel das Lager aufgeſchlagen hat. Bey 
allen dieſem hoͤret man noch nicht, daß die Feinde ins 
eld geruͤcket find, ausgenommen daß bey Wilhelms⸗ 
thal und Hohen kirchen leichte Truppen im Lager ſtehen. 
Bey Wolfshagen und San zershauſen haben die Fein 
de 6 Brücken über die Fulda geſchlagen, und die Zu⸗ 
ſuhr des Magazins zu Caſſel mmmt noch kein Ende. 
55 Elberfeld, vom 6 Jun. 
Auf eingegangene Berichte, daß eine Parten von 
den Alluirten leichten Truppen bey Bockum flünde, 
und längs per Roer viele Contributiones einhoͤbe, 
rüdte der Herr Obriſtlientenant von Kuͤhlwein, unſer 
itziger Coenmendaut, vor einigen Tagen mit zoo Mann 
ihnen entgegen, delogute fie von dort, und machte 
150 Mann zu Kriegsgefangenen; doch hatte er dadey 
das Unglück, ſelbſt ſchwer verwundet zu werden. 
i Aus Thuͤringen, vom g Jun. 
Geſtern find die Saͤchſiſchen Truppen etwas weiter, 
und bis Eschwege vorgeruckt, und man ſagt, fie wuͤr⸗ 
den näbhſteres aus dieſen Gegenden weg, und an den 
„Niederrhein marſchiren. Von einem Aufbruch der 
Fran oſtſchen Truppen zu Gotha, Langenſalza und 
Muͤlbhauſen vern immt man noch nichts; allein täglich 
wer den von denſelben ſtarke Detaſchements abgeſendet. 
genden, vom 3 Jun. ; 

Da nunmehro der Admiral Rodney zu Jamalca iſt, ſo 
iſt daſelbſt ae Furcht vor einem feindlichen Ueberfall 
verſchwunden. Er wi d nach der Havana gehen, wenn 
er ſich vorher im Spaniſchen Hafen Portorico, ſo pas 
radex dieſes auch imnier ſcheinen mag, mit frischen 
Waſſer verſehen hat. Die Inſul gegen den Südpol, 
die neulſch von dem Oſtindiſchen Schif Warwick ent 
deckt worden, iſt ſtark bewohnt von Mohren, und 
bringt gllerley Specereyen hervor. Aber die Sprache 

der Einwohner iſt ganz unverſtaͤndlich. Einer von 
ihnen war auf unſer Schif gebracht worden, in der 
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= ic, hen die Engliſche Sprache zu lehren. Er und ſchwamm wieder ans dand, ob er gleich ſchon ſehr 


‚aer ſeine Gelegenheit in acht ſprang in die See, weit daven entfernt geweſen. 
— — — . 1 7 N 


SD Wilhelmine, oder die reiche Frau in Amerika. des Kepenh. 763. 3 G Wr. Der Sr af von B * 
BR eine Geſchicht⸗ von angenehmen Janbelte aue den Veriner Magazin. zvo Frkſt. 762. 4 Gr. 


J) Geſchichte der Cornena, werk der Satz: daß in Widertwaͤrkigkeiten Unſchuld und Tugend allein 
geluͤckuch machen können durch eine Reige wichtiger Degebenhelten neue Beweſſe erhalt. vo Altona 762. 
3 14 Gr. .4) Daira eine orientaliſche Geſchichte in vier Theilen aus dem Fran d. ͤͤderſetzt. 
F 5) Der Prinz von Abyſinten, eiue Geſchichte in Thelen, aug 
dem Engl. üderſetzt. duo Frankf. 762. 3 Gr. 65) Die Mutter, oder das gläcklche Slend 
eine Geſchichte, 1 Bande aus dem Engliſchen. zvo Leipzig 762. 16 Gr. N 


Heute Wird die von Sr. Königl. Maaſeſtät in Preuſſen general privllegirte Schuchiſche Geſellſchaft deut cher 
Schauppieler auffahren: die Pantomime die Geburt des Ariequins, und ein kuſtſpiel; morgen aber wird 
das neue aue dem Fcanzöftfchen des Herrn von Voltaire üderſetzte Luſtſoiel, das Caffee haus, oder die 
Schottlaͤnderin, zum erſtenmahl nebſt einem Ballet vorgeſtellst werden. 
Wenn jemanden . mit gutem Heu gebienet iſt; der beliebe ſich auf dem Jäger hoſe bey der Frau Star 
vinoky zu meiden. j x 0 | ; 
Wenn jemand. Luft hat das Odſt in denen Gärten auf einem Dorfe eine halbe Meile von Verlin zu pachten, 
der beliede ſich auf dem Jaͤgerhofe bey der Frau Stavinsky zu melden. 


Bey dem Buchdrucker F. W. Virnſtiel hinter der Garmiſonkirche iſt u haben: 1) Der Friede zwiſchen Preuſſen 


und Rußland, als ein Werk des allmaͤchtigen Gottes in einer Dank / und Friedenspredigt vorgeſtellt von 
C. F. Wegener, Inspector und Paſter zu Köniaswuſterhauſen. 4to. 3 Gr. NB. Dieſe ganze Predigt iſt 
in einer ſehr rührenden Poeſte getüisen. 2) Dank und Friebensprer ige von S. k. elch Garntſon pres 
diger. 4to 3 Gr. 3) Dergleichen von Jo. Sutörius Prediger beym Köͤtugl. Invalidencorps. 4t0 3 Gr. 

g 4) Der Thron Peters des Dritten, von M. J. G. Lindner Rector zu Rigs. 4to 1 Gr. 8 
Es iſt ein ſehr wohl conditionirtes Schifsgefaͤß fa em Zubehör, fo 13 bis 14 Haufen Hotz trägst, zu ver, 
kaufen; Liebhadere belieben ſich den Ahr. Wurm beym Kauſmann Herrn Joh. Sec. Heyl zu melden. 
In Coln in der Scharnſtraſſe ſchrem der Rathswage uber in der Croßner⸗Biermederlage iſt friſch Selterwaſſer zu 


bekommen. 2 f e ; 55 
Im kaden des Beckerhinſchen Hauses au Donhoſſchen Platz an der Kranſen⸗ und Lindenſtreſſenecke, find - 
diverſe feine Sorten Englischen und Holla n Suicenttoback bey ganzen und halben Pfunden, auch 
eine Parthey ordinaire Sorte in Feitten Päͤckchens um, billige Preiſe zu hade. * 
Den 29 ten dieſes Machmittas um 2 Uhr ſolen am Ecke des Spirtelmarkts im geweſenen Materialiſten Ma: 
tts Haufe, Comtoirs, Reale, Schudkaſten, Lagen in Keller, eine Brandweinblaſe von 100 Quart und 
g andere Effecten verauctieniret werten. ä 6 
Den zoften dieſes Nachmittags um 2 Line ſogen auf dem Franz zfichen Rathhanſe allerhand Meubles und Ef, 
fecten, ftälerne Etampes zu Medaiten und Werkzeug vom Graveur, beraucttsnirt werden. 
Ein auf den Tod des ſel. Herrn Ob ene veifertigres. emdleimatifches Gs dicht (der 
dem ten June 17.62, Dom ee 4 ine Baum im Garten, von der ersten Gröffe,) etitelt; iſt 
fo wohl beym Buchdrucker Herrn Boge“ an Ayarre an der Schinkeuträcke dis auch aul der neuen Bsͤtſe, 


beym Herrn Kreutz berger füh 1. Gr. in a e 
e d i is 3 Stuben, und ein ar Ramnmern, wie auch Glinde 


=. wird ein Quartier und zwar Monatsweie ni 
dube, Käche und Keller, verlauggs. Wer ſeſ zu vermischen hat, e 
ren Benjamin an BE %: N e e 
i Buch holz belegenes ſehr plaifanses Gut, wohn 
* 1 ug mit befindlich, oll aus ber Hand y 1 ft werden. Nähere än 0 alt \ 3 
Aſſe wohnhafte Kaufmann Herr id nach weiſen. 8 OR 


Aire debité, Apologie un Frans: Magen contre ſes dee 
A rsponce. 3 Lond. 1762. 4 . 


nahe hey Berlin, im Dorfe Fran 


Iqtes 


Berlin, vom 24 Junius. Wi a 
Der dem Pomeisckeſchen Dragsnsereginiente 
iſt der Premierlieutenaut, Zerr von Zitgwig, zum 
Stabscapitain, der Secondlieutenant, Zerr von 


Sohlwedel, zum Premierlieutenant, die Faͤhnrichs, 
dern ließ uns ohne daß wir einen Mann weder an Ge 


Zerren von Gruszinsky und von Tiedemann, 
ind zu Secondlieutenante, und die Fahnjunkers. 
Derren von Strahlendorf und von Zaſtrow, zu 
Zaͤhnrichs avancirt. 402175 2 gl 
Neiſſe, vom 10 Jun. en 

Es war den gten dieſes, als ein Detaſchement von 
den bey Neiſſe ſtehenden 3 Eſ adrons Moͤhringiſchen 
Huſarenregiments in Abweſenheit des Herrn Maſors 
von Semmogi, unter den Befehlen des Herrn Ritt⸗ 
meiſters von Bogdansky bey Ottmachau die Neiſſe paſ⸗ 
ſirte, um die in der Gegend von Patſchkau ſtehende 
feindliche Commandos, Lichtenſteiniſchen Dragonerre⸗ 
giments, zu recognoſclren. Ein Theil von unſerm De: 
taſchement, ſtieß auf die bey Altpatſchkau in groſſer 
Sicherheit ſtehende Vorpoſten, von welchen 1 Unter⸗ 
officer und 2 Mann nebſt 6 Pferden gefangen, der 
Reit aber theils niedergehauen, theils zerſprengt wurde. 
Bey weiterer Vorruͤckung gerieth ebenfalls 1 Unterof⸗ 
feier und 12 Mann, fo gegen uns patrouillirten, in 
unſere Hände, Wir wuͤrden unfere Avantgarde ver⸗ 
groͤſſert haben, wofern nicht der hohe Tag und der bes 
reits gethane ſtarke Marſch uns genoͤthiget hätte, an 
unsere Ruͤckkehr zu gedenken. Bey Uaferer Retour 
und bey dem Uebergange üder das Neißwaſſer aber, 
fiel annoch eine Palrenille von 1 Wachtmeiſter und 
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WIMMER 


eee priellegirse. Zeitung.“ 


Stück. Dommeifisg, den 24 Junius 176. - 


10 Mann in unfere Hände; der Feind, welcher uns 


ziemlich über! 


in ſelbiger 
dennoch nicht 


. Gegend ſtand, wagte es 
aus ſeinen 5 f 


Alen zu begeben und 


uns den ſo beſchwerlichen Uebergang ſauer zu machen, 
wobey er, da wir nur einzeln über das Waſſer gehen 


mußten, er uns ziemlichen Abbruch thun konnte, fon: 


ſangenen nech Bleſſirten verlohren, 1 Wachtmeiſter, 
2 Unterofficier, 24 Gemeine und 31 p e 
1 Leipzig, vom 19 Jun. 
Wieder den Bericht, welcher in dem Erkungiſchen 
Auszuge der neuen Weltgeſchichte No. 66. unter dem 
Axtieul aus dem Hauptquartier von Dresden d. d. 
iſten May befindlich, iſt folgender Extract eines 
Schreibens von Weißtrop d. d. 1zten Junti eingegan⸗ 
en: Es wurden ohngefehr 400 Mann des Quintu⸗ 
chen Freyregiments, von dem Korps Sr. Excellenz 
des Hen. Generallientenants von Foreade, den ıoten 
May detaſchiret, um die Paſſage bey der Elbe von 
Nieberwartha und das daben auf der Höhe liegende 
Dorf Weiß trop zu beſetzen. Der Feind, in der Hof; 
nung, gegen dieſen avancirten Vorpoſten etwas tens 
tiren zu können, marſchirte den 23ſten des Abends 
mit Pa m Croaten und 3 Beraillons rs 
fanterie über Oberwartha, und mit denen Dragonern 
von Loͤwenſtein und Huſaren zwiſchen Uckersdorf und 
Hiandorf gegen dieſen Poſten. Die Dragoner pla⸗ 
cirten ſich zwiſchen Weißtrop und Conſtapel, um die 
Retraite abzuſchneiden, und des Nachts um 1 Uhr 
altagutrte die Infanterie alle die Poſten, welche der 
Obriſte Quintus zur Mzintenicung des Dorfes eta 
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* 300 * 


blirt hatte. Der Feind hatte feine größte Force gegen 
den vor dem Dorfe liegenden Kirchhof gewandt, wo 
zum Ungluͤck ſich viele neue Reeruten befanden, die 
nach dem Ueberfalle derer Oeſterreichiſchen Quartiere 
an der Mu de ſich als Deſerteurs angegeben, und 
Dienſte genommen hatten. Dieſe Leut: thaten bey 
dem hitzigen Angriffe des Feindes ihre Schuldigkeit 
nicht, und erleichterten ihm den Poller, nachdem der 
brave Capitain von Ramin, weicher allda comman⸗ 
dirte, bleffiet wurde, zu forciren, und dara af in das 
Dorf einzudringen. Hier en digte ſich der ganze Erfolg 
dieſer Attaque, die Poſten 18 and, des Dorfes 
maintenirten ihren Platz mit a oͤglichen Conte 
nanee, und der 
einem Theil feiner ſich wieder formirten Leute mitten 
durch die feindliche Cavallerie, die die Nektäite eou⸗ 
piren ſolten, und occupirte eine nahe an dem Dorfe 
gelegene Anhoͤhe, von welcher er den Feind kanonirte, 
welcher ſich bald darauf zuruck zog, nachdem er ver: 


ſchiedene Todte auf dem Platze und s Gefangene zu⸗ 


ruͤckgeliſſen hatte ohne die Bleſſrten, die er mit weg⸗ 
genommen. Wir haben an 20 Mann Todte und 


Bleſſirte gehabt, und an Gefangenen 1 Oſſicier, 
1 Regi mente guartie meiſter und 11 Mann verlohren, 


ohne die Deſerteurs, welche, wie gemeldet, bey dem 
ange der Attaque zu ihm über Br 
kleine Feldſtuͤcke, welche auf dem Kirchhofe fanden, 
find dem Feinde in die Hande gefallen, wozu der Un: 
all aulaß gegeben hat, daß gleich Anfangs eine Quan. 
titaͤt Munition in Brand gerieth, und die meſſten Ken 
noniers bieffist? und toͤdtete. ‚iur 
In hieſigen Gegenden iſt es ganz ſtille; denn der 
Major ſtehet mit feinem Korps in Hehn burg bey Zeitz, 
und feine Patreuillen gehen ein paar Stunden über 
Zeitz herein. Das Korps des Majors v e 
liegt hier in den Vor ehe und verſtäͤrkt fich t 
Wer bungen ſehr anſehnlich. Von den Kleiſtiſchen 


Freydragonetn und grünen Huſaren liegt auch etwas 


ter in den Vorſtädten. Seit vielen Jahren muß die 
ieſige Univerſ tat nicht fo ſahlreich geweſen ſeyn, als 


jetzo, da man den Zuwachs, den fie von andern Acade 
mien und von Shen erhalten het, ſicherlich auf 


1000 Perſonen rechnen kann. 45 
bſtrohm, vom 22 J 


El. . 1 
Gewiſſen Nachrichten zufolge, befindet ſich ein Korps 


Koͤnigl. Daͤriſcher Truppen, bey der an dieſem Fluſſe 


gelegenen Freyen Reichsſtadt Hamburg. Es follen, 
dem Verlaut nach, an beſagte Stadt verſchiedene For 


derungen gemacht worden ſeyn. 


D 


Hr. Major Quintus marſchirte mit 


Niederrhein, vom 6 Jun. 

Bald wird man von beyden Könisl. Franzoͤſiſchen 
Armeen mehrere Neuigkeiten mittheilen konnen, Zwi⸗ 
ſchen den 16ten und 17ten werden dieſelben die Kan⸗ 
tontirungen verlaſſen, die Lager beziehen und ſodann 
en Concert die Operationen wider den Feind anfangen. 
Man muthmaſſet, daß mit der Belagerung von Upp⸗ 
ſtadt der Feldzug eröfnet, zugleich aber auch ein anſehn⸗ 

liches Korps von Weſel auf Maͤuſter, um die dafige 

Garniſon zu bloquiren, und bie freye Zufuhr zu der 

Armee ſicher zu unterhalten, abgeſchicket worden dürfte. 
Die anhaltende trockene Witterung, und das ſandigte 
Erdreich um Lippſtadt kann merklich das Vornehmen 
wider kaum gedachte Stadt erleichtern. Hamm und 

Lippſtadt find gegenwärtig ſtark mit Truppen beſetzt. 
Das Churfuͤrſtliche Schloß zu Werle wurde vor einis 
gen Tagen von den Allürten verlaſſen, iſt aber aufs 
neue von ihnen wiederum beſetzt. Sie ſtunden in Ge⸗ 
fahr, von einem Frauzoͤſtſchen Freykorps, 906 Mann 
ſtark, weiches durch Iſſerlohe, Menden ze. uͤbꝛr Neheim 
vorg ruͤcket war, aufgehoben zu werden. Die im vor 
rigen Jahre zu Dale angelegte groſſe Franzoͤſiſche 


Brod: und Backhaͤuſern in ihrem vorigen Stande. 
Im ver floſſenen Jahre ſind darinn fur die ganze Fran⸗ 
he Armee vom zàſten Juni bis den aten Auguſt, 

7 mahl hundert tauſend Tomnußbrodte, ohne dat 
Weißbrodt für die Offieiers und Commiſſairs gebacken 
worden. f ARTE DIN 
Aus dem Weſtphallſchen, vem 7 Jun. 


Wie man vernimmt, ſo iſt das Hauptquartier Sr. 


Durchl. des Erbprinzen, noch zu Buldern. Am Aten 
dieſes, haben 4 Bataillone zu Notteln, und 3 Batails 
ons bey Buldern ins Lager marſchtren muͤſſen. Die 


4 


* übrigen Inanterteregimenter find noch in ihren big: 


ch durch 


herigen Nuartiren verblieben, und nur noch 3 Ca, 
vallerie eimenter haben etwas Vorsärts neue Quar⸗ 
tiere bezogen. Wie verlautet, ſo hat der Hberſte von 
Otten die Commandantenſchace in Münſter, welche 
ihm angetragen war, verbethen, und ib darauf der 
err Oberſtlteuten ant von der Wenſe, bes VBehrſchen 
Regiments, vorerſt darzu ernannt worden. 4 
A mſterdam, vonn 16 Sun: 


Briefe aus Dünfiechen melden, daß das Attegsſchif, 


welches beſagte Stadt für den König bauen läßt, ſchon 

fo weit gezimmert ſey, daß es fat 14 Tagen auf dem 

Stapel geſtanden; es en aber die undermuthete Ordre 

ekommen, nicht weiter daran zu arbeiten. Dieſer 

Umſtand erweckt um fo mehr Verwunderung und Nach 
’ I 7 


Baͤckerey von 42 Backofen iſt ſamt darzu gehörigen - 


* 80 & , 


denken, da man weiß, doß zu Breſt groſſe Rüftungen 
gemacht werden. In einigen Londener Briefen vom 
Sten-dieſes lieſet man, daß die Engeliänder ſich, von 
Grenades aus, der Franzöflihen Inſel Cayenne ber 
maͤchtiget haͤtten. N f 
4 Chambery, vom 6 Jan. . 
Vor einigen Tagen erſchienen vor dem Staͤdtlein 
More, zwiſchen Beſancon und Nyon 60 Contreban⸗ 
diers welche hinein begehrten. Die Wache widerſetzte 
ſich, und wurde mit ihnen handgemein. Nach einem 


hartkaͤckigen Scharmützel, wodey 10 Mann von der 


Wache g'toͤdtet, und verfchiedene andere verwundet 


wurden, drangen fie in das Städtlsin ein, und noͤthig⸗ 


ten die Leute, daß ſie ihnen den Toback abkaufen muß 
ten. Darauf ſtatteten ſie einem der Vornehmſten der 
Stadt einen Beſuch ab, nahmen ihm alles Geld und 
Silbergeſchirr weg, und begehrten von ihm, daß er 
ihnen einen Wechſelbrief von zodo Pf. auf Nyon geben 
ſollte, mit der Bedrohung ihn im Weigerungsfall nie 
derzuſchieſſen Nachdem fie ſich mit dem Wechſelbrief 
ſertbegeden hatten, ſandte jener aus Furcht, daß ſie eine 
zweyte Biſu bung beg ihm abſtatten möchten, alsbald 
einen Expreſſen nach Nyon, um die P rſon, auf welche 
der Wechſel geſtellet war, zu erſuchen, denſelben ſogleich 

bezahlen. Da nun aber dieſe Centrebandiers zu 
Som bis dato nicht angelanger find, fo befürchtet man, 
daß ſie von dem Expreſſen einige Nachricht erhalten, 
von deſſen Abſchuckung etwas widriges vermuthet has 
ben, und alſo wieder kommen dürſten, ihre Drohung 
ins Werk zu ſetzen  , 1 

Mapland, vom 27 May. 

Die Regierung bat allen regulairen Ordens, beſon; 
ders den Benedictin er und Olſpaner⸗Moͤnchen, anſa⸗ 
gen laſſen, daß fein Zeit von go Tagen 6 Millionen 
Mayländiſche Gulden in die Bark des Hrn. Tauff ein 
bringen ſollen ches Capirgb mit 6 pro Cent verzin⸗ 
ſet, und in 5 Jahren wieder bezahlet werden fol. Das 
mit aber die Orbens mit der Aufbringung des Geldes 
nicht zögern, oder ſich entſchuldigen mögen, daß ſie fo 
viel baares Geld nicht hatten, ſo iſt beſagter Banquier 
in ſoſcheim Falle beordert, es auf ihren Gütern zu 
ſuchen. 


Neapo is, vom 29 May. 

Der Capitain unſerer kleinen, aus einigen Kebecken 
beſtehenden Eſeadre, Don Joſeph Miranda, hat in 
den Gewaͤſſern von Siellien, nach einem kurzen Ge⸗ 
fechte, eine der größten Fregatten von Algier erobert, 
und in einem Hafen des Reichs aufgebracht. Sie hat⸗ 
te 400 Mann am Bord, und war mit Munition und 


2 


2 
7 


allem Vertath wohl verſehen. Die Unſelgen haben 
bey dieſem Gefechte nicht mehr als 20 Mann 9 
— —-— — — —u¼uE: ſ.ͥ(¶ ͥũʃͤ— 


Von Gelehrten Sachen. 
ede, welche an dem Dankfefte wegen des niit 
\ Rußland geſchloſſonen Friedens vor dem 


Sochfürſtl. Außzalt⸗Vernburgiſchen Regimente 
den 23 May 1762 ohnweit Schönborn gehalten 


worden von Joh. Friedrich Tiede, Feldpredi⸗ 

ern und Mitglied der Roͤnigl. deutſchen Geſell⸗ 
haft zu Greifswalde. Brieg, bey Boͤrner, 
zwey Bogen in Auert. Der czerr Verfaſſer, wel⸗ 
cher ſich ſchon bey verſchlsdenen Gelegenheiten, theils 


als einen geſchickten Redner, theils als einen gluͤckli⸗ 


chen Dichter, ‚gereist hat, legt in dieſer Rede den 
wohlgewaͤhlten Text aus dem Eſaja XXVII, 
Gott zuͤrnet nicht mit mir. Er wird mich er⸗ 
halten bey meiner Kraft und wird mir Friede 
ſchaffen; Friede wird er mir dennoch ſchaffen ꝛc. 
zum Grunde. Er wendet dieſe Worte auf unſre jetzi⸗ 
gen Umſtände au, und unterſucht dabey die ae 

künftige 


Wie wir uns jegt freuen und auf das 

troͤſten konnen?! Wie wir uns bey dem Kriege 
bisher hätten verhalten ſollen? Was wir bey der 
gegenwärtigen Friedens feyer zu beobachten ha⸗ 

i 

Pflicht ſey? Wir wollen zum Beweiſe des edlen und 
nachdruͤcklichen Vortrags, der in Liefer ſchoͤnen Rede 
durchgehends anzutreffen iſt, ſolgende Stelle, in wel⸗ 
cher der Herr Feldprediger von den Pflichten gegen 
unſte noch ubrigen Feinde handelt, en uͤhren: „Der 
„Herr hat ihre Abſichten zu Schanden gemacht. Da 
„ſtehen fie jetzt wie die Traͤumenden — „ 
„volk Fluchens und Bitterkeit. Ihre Füͤſſe eilen, Blut 
„zu vergieſſen. In ihren Wegen iſt eitel Unfall und 
„Herzeled, und den Weg des Feied ens wiſſen fie noch 
„nicht. Wehlau, jo laßt uns denn kuͤnftig die Ges 
„richte Gottes an ihnen zu unſter Warnung ſehen! 
„Wir wollen ihnen getroſt entgegen gehen; denn der 
„Herr iſt unſer Schild — Er wird auch künftig mit 
„uns ſeyn. Noch bieten wir euch, o ihr Feinde, Frie⸗ 
„der. an Eure armen Laͤnder, eme Redlichen im 
„Lande, eure Saͤuslinge flehen darum. Wollt ihr 
„aber noch Blut vergieſſen; ſo waſchen wir unſere 
„Hande in Unſchuld. Kein Tropfen, den noch das 
„Schwert vergießt, muͤſſe über uns oder unſre Kinder 
„kommen. Von euren, von euren Händen wird noch 
„manche Mutter ihren Sohn und mancher Greiß den 
„Tioſt feines Alters fordern. Umſonſt pocht ihr auf 


ben, und was noch ferner im 509 unſre 
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„Wacht und Verderben, das im Finstern schleicht. „ ſolte ich mich fürchten zee“ Koſtet in den 
5 1 Heer iſt mein Licht und mein Heil, vor wem Duchhandlungen hier und in e * Dr 


1) Epitre à fon Alteffe Royale Monfeigneur le Prince Henti de Pruſſe Frere du Roi & Voccafon. de Ia glorieufe ou- 

| verture de la Campagne de 1762. 4to Berlin. 2 Gr. 2) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des 

Groſſen jetztregierenden Koͤuigs in Preuſſen. ter Theil. vo 762, 1 Rthlr. 3) Carl Fried. 
Wegeners poetiſche Dank: und Friedenspredigt, über Pfalin 118, 23. 410 Berlin. 3 Er. 

4 Von den Liebesmahlen der erſten Chriſten. 8d Fikft. 762: 3 Gr. 50) Vermiſchte Ab⸗ 

ee und Gedichte Über verſchiedene Materien aus der Sittenlehre, Staatskunſt, Weltweis⸗ 

it und den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, zer Band. gro Fikft. 3 G r. 6) Der Baſuch ein klei⸗ 

nes Schauſpiel für junges Frauenzimmer. Aufs nene überfeben, verbeſſert und mit allerhand nuͤtzlichen 

Anmerkungen aus den beſten Engliſchen und Franzoſiſchen Schriſcſtellern begleitet. zvo Frkſt. 762. 4 Gr. 


—— —— — — — nn — — — 
Heute wird die von Sr. Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen general privilegitte Schuch ſche Geſellſchaft beutſcher 
Schauſpieler aufführen: das Luſtſpiel, der blinde Ehemann, worauf eln groſſes pantomi lle 
er bie; . 1 5 Ber machen “rn . N? > 

Es follen auf bevorſtehenden Dienftag, den 29 Jun i, Vormittags um 10 Uhr, ein Geſpann Pferde an (Stu 

f ſchwarzer Farbe, theils Hengſte, theils Wallachen, an den Meiſtviethenden öffeuthäch 8 baare Seh 

lung in Sächſiſchen 1 Drittelſtuͤcken verkauft und zugeſchlagen werden, weiches hiermit bekannt gemacht 
wird. Die Pferde ſtehen in dem General ⸗Poſtamtshauſe, und koͤnnen täglich in Augenſchein genommen 
f werden. Berlin, den 23 Junii 1762. 5 AR 
‚Künftigen Montag, als den 2 gen Diefes, ſol die denen von Neicherbachſchen Erben zugehörige hinter Riecke, 
H dorf belegene Wieſe nebſt der dabey befindlichen Scheune, dem Meiſtbiethenden verpachtet werden. Dies 
jenige fo dieſe Wieſe und Scheine zu pachten Luft haben, wollen ſich gemeldten Tages Nachmitta zes um 
3 Uhr bey dem Herrn Hefrath Berker in feinem Quartier in der Breitenſtraſſe einfinden, ihr Geboth 
thun, und gewaͤrkigen, daß dem Meiſtbiethenden, dieſe Wieſe und Scheune mit Approbation Eines Hoch⸗ 
V Wblichenw Pupetlencockegn in Pacht Uderlaſſen winden foll, Derlin, den 22 Yan 1762. i 
Es iſt den ı gten dieſes als am verwichenen Freytag des Vormittags um 11 Uhr, inder Gegend von der Schlen 
ſenbruͤcke bis nach dem Pagenhauſe, ein Ring mit Roſetten beſetzt, worian ein groſſer Stein in der Mit: 
ten und neun um herum find, verlohren gegangen. Wer denſelben gefunden hat, beliebe ſich beh dem Hr. 
Gillet, Jouvelier in der Bruͤderſtraſſe zu melden und einen raiſonnablen Recompens zu gewartigen. 
Den 28 Jun Nachmittage um 2 Uhr ſollen auf der Friedrichsſtadt in der Lindenſtraſſe in des Hrn. Geheimen⸗ 
Raths Germershauen Behauſung 1 ſchwarzer Wallach, eine drepfißige Reiſekutſche, Leiterwagen, Pfer⸗ 
geſchirre, Reitſattel, Feldbette und andere zur Feldequipage gehörige Geräte, öffentlich verauctiountt werden. 
Ein in der Priegnitz, zwiſchen Perleberg und Lerzen belegenes, ſehr conſiderables Rittergut, iſt aus der Hard 
zu verkaufen. Kaufluſtigen kann ſowohl der Herr Commiſſarius Beyer zu Berlin in Neucölln wohnhaft, 
N als auch der Herr Hurgermeiſter Quehl in Lenzen nähere Nachricht ertheilen, und den Anſchlag davon 
4 b * 55 ie eien — 

Es iſt ein groß maſſives Haus, in der Leipzigerſtraſſe, an der Wilhelmsſtraſſen Ecke aus freyer Hand zu verkau⸗ 
a R fen. Liebhaber können ſich bey der Eigenthuͤmerin der Wittwe Abel Jouin melde k ® 2 
Im Laden des Beckerhinſchen Hauſes am Donhoſſchen Platz an der Kranfen: und Lindenſtraſſenecke, find 
diverſe feine Sorten Engliſchen und Hollaͤndiſchen Suicenttoback bey ganzen und halden Pfunden, auch 
eine Parthen ordinaire Sorte in kleinen Paͤckchens um billige Preife zu haben. . 

Den 39ten diefes Nachmittags um 2 Uhr ſollen am Ecke des Spittelmarkts im geweſenen Materialiſten Ma⸗ 

this Haufe, Comtoirs, Reale, Schubkaſten, kagen in Keller, eine Brandweinblaſe von 100 Quart und 

8 2 1 1 1 1 a n J 

en zoſten dieſes Nachmittags um 2 Uhr ſollen auf dem Franzoͤſiſchen Rathhauſe allerhand Menbles und Ch 
fecten, ſtaͤerne Etampes zu Medaillen und Werkzeug vom Graveur, verauctionirt werden. ef 


SERIEN EIER ran BEE Ei — '.... 
Dieſe Zeitung iſt wöchenstich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonuabends, in der Voſſiſchen 
R Buchhandlung unter dem Berliniichen Rothhauſe, und auf allen Peſtärmtern zu haben. 0 
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99 die 3 vereinigten gegen, der 
Frey maͤurer Geſellſchaft, das jährliche Johannisfeſt, 


Herrn Leneay zu welcher, nebſt der Exleuchtung des 


meinänftigen Gartens etliche tausend Lampions, 


U 


keiten nicht ohne Ruͤhrung bey gewohnet haben; erwei⸗ 


ſet die gute Ordnung und die allgemeine Zufriedenholt, 


mit welcher dieſelben erſt am fruͤheſten Morgen bes 
ſchlofſen worden. } 2 k Br 
Aus Oberſchleſien, vom 21 Jun. 
Dem Verlaut nach hat der Commandant zu Neiſſe, 


der Herr Generalmajor le Grant, gegen das Korps 


Oeſterreicher unter Commando des Generals Drasko⸗ 
10 ones gluͤcklichen Coup bey Ott machau, ausge⸗ 
ret. A Kin 


Aus dem Gothaiſchen, vom 19 Jun. 


Als der Hr. von Chabo, Commandant zu Mühl⸗ 


hauſen, vorgeſtern in Erfurt war, beſahe er die Fe⸗ 
fang und ſodann reiſete er gleich wieder ab. Man 
fürchtet, daß die Franzoſen bemeldete Feſtung noch be⸗ 
ſezen werden. 5 ö 


— Schreiben eines Preußl. Off eiers aus Sachſn, 5 


1 


vom 23 Jun. 


fi 


Geſern allarmirte der Find bey Grumbach ufer. 


4 


* 
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Feldwachen, wurde aber mit Verluſt einiger Gefan⸗ 
genen, welche die Feldwachen machten, zurück ges 
trieben. Das Widrige, welches uns dabey begegnete, 
war, daß der Herr Generalmajor von Meier, welcher 
die Difpofitions gegen den Feind machte, durch einen 
Schuß im Fuß bleſſirt wurde; wir hoffen aber daß die 
Wunde nicht von uͤbeln Folgen ſeyn werde. 
Droſſen, vom 15 Jun. N 
Unſere Stadt hat wegen des mit Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 
eſtaͤt in Preuſſen unſers groſſen Monarchen, und Sr. 


—— an 


- 
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„ ermangeln wollen, ihre Freude nach allem Vermögen 
an den Tag zu legen. Die Feyerlichkeiten, die dabey 
vorgefallen, haben in folgenden deſtanden. Geſtern, 
als 2 8 De are an Uhr, wurde 
allen Glocken zur Fruͤhpredigt gelaͤutet, und von 
Geüßprebiger und 1 über 


7 
7 
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Ae aus dem 126 Pſalmi V. 3. Der Herr hat 
groſſes an uns gethan, des find wir frötich ‚ein 
digt gehalten, und die Gemeinde zum Dank und Lobe 
aufgemuntert. Morgens um 7 Uhr nach dieſer Pre⸗ 
digt wurde wieder mit allen Glocken gelaͤutet, und von 
dem Stadtmuſico 2 Verſe aus dem Liede: * 
zu meinen Thoren, von Thurm mit Wald rn, 


f 


dis und Poſaunen muſteiret, um 8 Uhr ober 
wurde abermahls mit allen Glocken gelaͤutet, und her⸗ 


nach von dem Stadtmuſtco wiederum 2 Verſe aus ob⸗ 
gedachtem Liede vor dem Rathhauſe geblaſen, und dar 
nach mit allerley Inſtrumenten bis um 9 Uhr Mi 
gemachet; da ſich denn waͤhrend ſolcher Zeit alle hieſige 
Einwohner fuͤrs Rathhaus auf dem Markte verſamm⸗ 
leten, von da der Zug in der beſten, anſehnlichen und 
ruͤhrender Ordnung unter beſtaͤndigem Gelaͤute aller 
Glocken, Paucken und Trompetenſchall durch die Haupt, 
ſtraſſen über den ſogenannten Altenmarkt in folgender 
Ordnung nach der Lutheriſchen Kirche gieng: Zueiſt 
kamen die Muſiei mit Paucken und Trompeten, dieſem 
folgete die Jugend männlichen Geſchlechts mit grünen 
Zweigen in der rechten Hand, von ihren Lehrern ge fuͤh⸗ 
ret; nach denenſelben folgete die Jugend weiblichen Ser 
ſchlechts, mit Kraͤnzen von Blumen auf dem Haupte 
gezieret, und gleichfalls von ihren Lehrern geführet, 
welches jedermann ruͤhrete. Alsdenn kam die Schuͤ⸗ 
tzencompagnie mit fliegender Fahne und klingenden 
Spiel, deren Offieiers mit brodirten Huͤthen, ſaͤm liche 
Schuͤtzeneompagnie aber mit groſſen grünen und weiſſen 
Cocarden an den Huͤchen verfehen waren. Dieſem 
folgete das Magiſtratscollegium mit dem Miniſterio in 
corpore; und zuletzt die ganze Buͤrgerſchaſt mit denen 


uſſiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt geſchloſſenen Friedens nicht V. 


Pre- 


. ) ZA 


Handwerksgeſellen, ine geſamt mit grunen Zweigen auf 
den Huͤthen. Bey dem Eintritt in der Pie wurde 
von dem Prediger das Gloria in excelfis Deo geſungen, 
darauf das Lied: Allein Gott in der Hoͤh ſey Ehr, und 
nach dieſen das Hauptlied: O daß 10 zuſend Zungen 
hätte, mit ruͤhrender Andacht angeſtimmet, ven dem 
Cantor Herrn Kroon aber eine aufgeſetzte Vocal⸗ und 
Inſtrumentalmuſik aufgeführet, nach welcher der bie⸗ 
ſige Archidiaconus Herr Schramm, weil der Herr In⸗ 
ſpector krank war, über die Worte aus dem 115ten Pf. 
B. 7. 8. Sey nun wieder zufrieden meine Seele x. 
eine ruͤhrende Predigt hielte; nach der Predigt aber 
wurde das Herr Gott dich loben wir, mit Trompeten 
und Paucken in der Kirchen augeſtimmet, und mit allen 
Glocken gelaͤutet; von der Schüßencompagnie aber 
vor dem Rathhauſe eine zmalige Salbe unter wieder⸗ 
holten Vivat: Es lebe unſer theure Konig und Peter 
der Dritte, ſowohl vor dem Rachhauſe, ch beym 
Ducchzug der Straſſen, auf dem alten Markt und vor 
dem Schuͤtzenguͤldehauſe wiederholet, Nachmittages 
um 1 Uhr wurde abermahls mit allen Glocken, und 
um 2 Uhr wiederum zur Veſperpredigt gelaͤutet, vor 
der Predigt aber das Lied jn der Lutheriſchen Kirche: 
Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten ꝛc. angeſtimmet, und 
von dem Cand. Miniſt. Herrn Schramm Über die Mars 
te: Pfalm 33, 1. Freuet euch des Herrn ihr Gerech⸗ 
ten ꝛc. eine ſchoͤne und erbauliche Dankpredigt gehalten. 
Zu gleicher Zeit aber hatte auch die hieſige Evangel. 


uſik Reform. Gemeinde ihren Gettesdienſt angefangen, 


und der Herr Prediger Steinbrecher uͤber die Worte 
aus den 1 Sam. 12, 24. eine Dankpredigt gehalten, 
allwo die Stadtmuſiei nach der Predigt gleichfals das 
Herr Gott dich loben wir te. mit Trompeten und Pau⸗ 
cken auftimmen mußten, daß alſo dieſer ganze Tag mit 
Freudensbezeugungen volldracht wurde. Montags 
Nachmittags gegen 3 Uhr verſammlete ſich die hieſige 
Schuͤtzencompagnie abermahls in ihrem Güldehaufe, 
von da der Aus marſch mit fliegender Fahne, Paucken⸗ 
und Trompetenſchall und abwechſelnden Trommelruͤh⸗ 
ren vors Rathhaus vorbey zu des Herrn Commill. locı, 
(ſo eben allhier zu gegen war) Lsgis gieng, allwo Halte 
gemacht wurde, nach geſchehenen Honneurs und bezeig⸗ 
ter Achtung gegen demſelben, wurden den Magiſtrats⸗ 
perſonen, dem Schuͤtzenkoͤn g und alter Leute im Haufe 
der aufmarſchirten Schützen compagnie aber vor dem 
"Haufe Erfriſchungen gereichet; beyhm Abmarſch warf 
der Conſul dirigens, unter denen haͤuffig ſich ver 
ſamleten Zuſchauern, Geld aus; der Marſch ging 
durch die Hauptſtraſſe durch, und vor des Conſul di 
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rigentis Haus ward eine Seine gegeben, wo wiederum 
Geld von tem unter bis Zuschauer ausgeworfen, wel, 
ches vor dem Rathhauie, awo Pelotenweiſ⸗ gefeuert, 
auch ein Hocke eu e gemechet, wie derholet wurde; ein 
gleichesig he auf dont o genannten alten Markte. 
Vir denn Schießhauſe war eine Ehrenpforte erbauet 
mit deu Pre f ſchen und Ruſſiſchen Adler und der 
Zbtoiſchenſchriſt: en hı ne 

So verknuͤpft das Freund ſchaftsband, Rußlands 

RD un der Pr. en Adler. 

Neid und Mißgunſt blickt es an. Hier verſtummen 


ieee eee eche Tate: 
Eurh za Trotze werden leben / Preuſſen, Konig, Ruß 


ng lands Cgaar. 
Gott erhöht unter Flehen, er wacher Winden 
woeauf der Zug nach dem Schießhaufe geſchahe. De 
Diagiltrarsperisgnen wären tüsgeſamt mir Sieges, 
ban dern geiteret, der regierende Burgemeiſter aber 
Hatte Sr. Königl. Majeftät Bruſtolld, en Miniotuk, 
kunſtreich gemahlet, neben den Sieg obaͤndetn auf der 
Bruſt hangen Hier biefre der Conn dirigens, 
als ein Mitglied und alter König der Schutze ⸗ 
compagnie eine kurze Rede, worinnen er die Audito⸗ 
res ihr ausgenandenes Leiben und die jetze zu bereu- 
gende Freude, unt dem Srmohnen, vor das Leben 
unſers theuren Königes und deſſen Geſungheit anzu⸗ 
flehen, rührend vorſtelete. Von Schieß hauſe an 
bis zur Scheibe war eine Allee von Bi ken geſetzet und 
ſolche mit Lanpen und Laternen behangen, neben der 
Scheibe kunden grüne Seulen auf welchen der Preuf 
ſiſche und Nuſſiſche Adler ſtund, über der Scheibe aber 
praſentirte ſich eine groſſe zierlich vergols tte Sonne; 
alles diesen ſo wohl als die Scheibe were) mit eenel 
ſtarken Anzahl Lantpen behaugen. Um 5 Ur Aber 
bis 8 Uhr tanzten bie Schütz enbruͤde unter einst vor 
dem Schi shauſe ſtehenden groſſen Linde, von 8 his 
10 Uhr wurde geſpe iet, da ſodann das Schützenhaus, 
als auch die Ehrenpforten, Allee, die Seulen, die dat 
auf ſtehende Adler, die Sonne, uns die Scheine, 
ganz illumintet zu ſehen waren, hierauf nahm das 
Naa ſchieſſen feinen Anfang und continultte dis den 
folgenden Morgen um 3 Uhr; da die Schutzencom 
paanie unter Trompeten und Pa ock. ſchall zur her mar 
ſchiete und bieſes ir he Feſt unter un zehlbaren Vivat⸗ 
rufen in der beſten Oed ung beschloß. i 
Frankfurt an der Oder, vom 12 Jan. ) 
Das auf auterhöchtten Kroate lichen Be hi e : 
Feſt uber den mit des Kalſers aller Neuen Mahellat 


feyert worden. 


geſchloſſenen Frieden, iſt hierſelbſt auf folgende Art gez 
Es war auf den Sonntag Trinitatis, 
als den Eten dieſes angeſetzt. Tages vorher wurde ſol⸗ 
ches von dem Commandeur der hier in Garniſon ſte⸗ 
henden Battaillons, Herrn Major von Bornſtaͤdt alſo 
begangen: daß er mit ſeinem Bartaillon auf dem fü 
genancen Anger der Gubenſchen Vorſtadt, in einem 
geſchloſſenen Kreiſe, durch den Herrn Prediger Taube 
elne andachtige Rede halten lies, nach deren Endigung 
das HErr Gott dich loben wir w, unter Trompeten⸗ 
und Pauckenſchall bey Einftimmung einer groſſen Men⸗ 
ge Emwohner der Stadt abgeſungen, hierauf mit drey⸗ 


maliger Abfeuerung der Canouen und einem dreyfa⸗ 
chen Lauffeuer des Baktalllous geſchloſſen wurde. 


U 
Abend bewirthete berſelbe in dem auf ſelbiger ea 
beiegenem Haufe des Herrn Amtsrath Jäckel, eine 
groſſe Oe ſeuſchaft vom Adel beyderley Geſchlechts, auch 
verſchledene Herrn Offieiers und Civilbediente. Das 
Haus wurde umher erleuchtet, die be Ser . 
genswunſche fur die alterhöchſten Frledensſtifter und 
deren hohe Haͤuſer, unter dem Schall der Paucken 

ind Trompeten, und beſtaͤndig fortdaurender Muſik 
geaͤuſſert, und zuletzt wurde mit einem Ball beſchloſſen. 
Sonntags, als den eigentlichen Feſttag, wurde unter 
Bene Hier gewöhnlichen die Andacht auch aͤuſſerlich er⸗ 
weckenden Solenniraͤten der Gottesdienst in allen Kir⸗ 
chau audächrig verwaltet und abgewartet, und dem 
Gott der Heekſchaaren ein inbrunſtiges Lobopfer abge⸗ 
ſtattet. s das Zeſt Abends um g Uhr durch Muſik 
auf dem Rathhausthurm und durch das Geläute aller 
Glocken gendiget war, ergößte ſich eine burgerliche Ge⸗ 
ſellſchaft bis in den ſpäten Abend auf denen uber der 
Stadt belegenenn nahen Bergen, mit wohlgeordneten 
. Maontags als den ten, wurde von 

Gel Alnſverſttät dieſes Feſt in ihrem groſſen dern! mit 
Abhaltung elner latelui ſchen Rede und am Schluß ans 
gebrachten Sapphiſchen ſo reinen als erhabenen Ode, 
durch den Profeſſor der Gottesgelahrheit und Beredt⸗ 
ſamkeſt, Heren Doctor Schulz, in Gegenwart der 
Herrn Officers von der Garniſon, aller Corporum der 
Save einer ſeht zahlreichen Verſamlung beyderley 
Geſchlechts, bey einer prächtigen Muſik begangen. 
Dienftigs den gten, wurde im Rathhauſe die Feyer⸗ 
lichkeit des Magiſtraͤts und der Burgerſchaft durch den 
Stabtſhndicus Herrn Doctor von Toll, bey eben jo 


anſehnlicher Verſammlung in einer wohlgeſetzten deur⸗ 
ſchen Rede dargeleget. Mittewochs den ten, wurden 


abürmmals in eben ſolcher Zuſammentuuft unter a wech⸗ 
ſelnder fürtreflichen neugeſetzten Milk, in dem grones 
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Hoͤrſaale der Univerſitaͤt, aus denen beſten Muſenſoͤh⸗ perſonen als Gäſte bewirthet wurden. Bis in den 
nen, Herr Carl Heiurich Friedrich Freyherr voneckarts⸗ ſpaͤten Abend blieb die Geſelſchaft beyſammen und er⸗ 
berg, aus Schleſien, und Herr Carl Gottlieb Ringel luſtigte ſich mit gefitteten Tanzen und andern Vergnü⸗ 
taube, aus Thoren, beyde mit deutſchen Neden aufge gen en e Bey allen dieſen Feyer 
ſtellet, und ſo aut jeder der mehr bemeldten Redner und Jubelbezeugungen find auch ſehr viele zum Theil 
bey allen dieſen öffentlichen Handlungen feine Pflicht vorzuglich ſchön, zum Theil doch wohlgerathene Ge⸗ 
erfüllet und ſeine Geſchicklichkeit zu Tage geleget hatte, dichte, Oden und Geſänge im Druck erſchienen, und 
fo ſehr ſchön wurde das Ende derſelben durch den letz» in denen Verſammlungen vertheilet worden. Bey 
ten Redner gekroͤnet. Bey allen dieſen Freudensbezeu⸗ allen Gelegenheiten aber, da die Stadt nach ihren Am; 
gungen geſchahen die öffentlichen Zuge der Corporum, fanden ihre Pflicht auf das beſte zu erfullen geſucht, ift, 
und beſonders der Herrn Studenten, unter Anfuhrung auſſer daß Gott allein die Ehre gewidmet, der gröſſef 
verſchiedener Marſchalle mit ſauber gezierten Mar? Vorwurf aller Betrachtung geblieben, die Bewunde⸗ 
ſchallſtaͤben, in ſchoͤnſter Ordnung, unter dem Gelaͤute rung und Verehrung unſeres allertheureſten Mona 
aller Glocken und uberall erſchallenden Paucken und chen, zaͤchſtdem, daß man ſich auch in tiefſter Niedrig 
Trompeten. Ganz ſpaͤte, am Abend zogen wiederum keit in feinen Gedanken und demuüthigen Wunſchen zu 
die Herrn Studirenden mit ihren Marſchaͤlen und der Hohe der Brittiſch⸗Koͤniglichen und der Ruſſiſch⸗ 
zwey Choren der Muſik, unter der reichſten Erleuch Kayſerlichen Majeſtäten Mafeſtäten gewaget. Veſorw 
tung von Fackeln durch die fürnehraſten Straſſen ders ſind dabey die Empfindungen von Sr. Königl. 
der Stadt, ſchloſſen auf dem groſſen Marktplatz Maheſtat unſerim allerpreißwurdigſten Landesvater dier 
einen Kreis, ae auf dein eee ſer Stadt bey denen ausgeſtandenen Drangſalen des 
als in den Straſſen und auf dem Markte, viele Ra⸗ Krieges unmittelbar erwieſenen ausnehmenden Gnade, 
guetten Luft- und Leuchtkugeln bey gehöriger Vor⸗ ſo wie die ohne Beyſpiel von dem Ruſfiſch⸗Kayſerlichen 
ſichtigkrit vor irgendeinigen Schaden oder Schracken Hofe mitten un Kriege derſelben wiederfahrne huld⸗ 
aufſteigen, und ruften denen Majeſtaͤten der hochſten reichſte Erlaſſung und weltbekannte Erleichterung in 
Bundesgenoſſen und Friedensſtifter ein freudiges und allen 5 170 Gemüthern und Herzen mit entzucken⸗ 
langes Lebe wohl über das andere durch die Lufte zu, den Gefühl, und daß zu letzteren der nunmehro ſoglor⸗ 
und endigten auch dieſe Feyer mit der groͤſſeſten Anſtaͤn reich regierende Kayſer aller Reuſſen, Peter der Dritte, 
digkeit um Mitternacht. Den roten war Ruhetag, uns Armen zu gute ſo vieles bepgetragen, erreget und 
auſſer daß ſich an denſelben, fo wie auch in den vorigen erneuret worden. Wie . denn ohne dem größten 
Tagen, verſchiedene geſchloſſene Geſellſchaften unter Laſter der Undankbarkeit bey Kind und Kindes kinder 
einander bewirtheten und beluſtigten. Den 1iten als nicht aus dem Gedaͤchtniß zu laſſen ſondern bey allen 


Freytags Wund die Schützeninnung, nachdem ſie unſern Nachkommen in immerwaͤhrenden und ewi⸗ 


unter der Muſik von zwey Choren mit fliegender Fahne dankbaren Andenken bleiben and gehalten werden 
ihren Auszug durch die Stadt gehalten, ihre Freude ſſen. Gott ſegne nur bey der uunmehro ſo herrli⸗ 
damit, daß fie nach einer von ihrem Alteymann dem chen Ausſicht in die Zukunft alles bald mit einem all⸗ 
Hrn. Burgermeiſter Baͤrenreuth gehaltenen kurzen, gemeinen Frieden! Re, } 


ſich zur Abſicht ſehr wohl ſchickenden Rede, un; Fran zurt an der Oder, vom 22 Jun. 5 


nach dem beym Paucken⸗ und Trompetenſchall abge⸗ Am 1 zten dieſes feyerte auch die hieſige Judenſchaft 


ſungenen Ambroftanifchen Lobgeſang, hierauf geſchehe ben Frieden, weicher unter goͤtil Beyſtand, zwiſchen 
ner dreymaliger ene Geſchutzes und drey⸗ Sr. Mojeſtaͤt dem Könige unſermallergnaͤdigſten Herrn, 
al freudigen Ausruf des Vivat für die Götter der und Sr. Ruſſiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt, Petro dem zten, 
erden, die unter der Regierung des Gottes der Götter n geſchloſſen worden, auf folgende Art: Des 
ſolchen Seegen des Friedens angerichtet, ein Freyſchieſ' Nachnnttags an gedac tem Tage um 4 Uhr, gingen 


fen nach einer Scheibe hielt, welche mit einer Friedens, alle Juden in ihren Feherkleidern in die Synagoge, 


deviſe ausgezieret und bezeichnet war. Zu Mittage 
wurde im Schießhauſe unter fortdaurender Muſik und 
wiederholten freudigen Wunſchen ein oͤffentliches Gaſt⸗ 
mahl gehalten, wobey die Herren Staabsoffieiers, der 
Königliche Commiſſarius Lori und einige Magiſtrats⸗ 


vor welcher man einiſe hundert Thaler unter die Ar⸗ 
men aus theilete; gegen 6 uhr wurden einige Pfalmen 
abgeſungen, nach welchen der Rabbiner eine erbauliche 
Ride hielt, worauf der erſte Schu bediente laut aus⸗ 
tief: Es lebe unſer allergnaͤdigſter König, Friedrich 
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der Zweyte! die ſämtliche Gemeine ſagte Amen dazu. 
Dieſer freudige Ansruf wurde unter Trompeten und 
Pauckenſchall noch zweymahl wiederhohlet. Auf glei, 
che Weiſe ruſte der Schulbediente zu 3 mahlen aus: 
Es lebe der Ruſſiſche Kayſer, Peter der Dritte! wo⸗ 
zu die Gemeine ebeitfalls dreymahl Amen fagte, und 
die Trompeten und Paucken ſich hören lieſſen. Das 
Te Deum wurde ſodann muſikaliſch au geſtimmet. Die 
Synagoge war mit grünen Tanger gezieret und man 
ſahe dergleichen Pyramiden mit vielen Lampen erleuch⸗ 
tet. Des Abends wurde bey den Juden Arlteften Ball 
gehalten, wobey man die hͤchſten Geſundheiten Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤniges der Koͤzigl. Familie, und Sr. 
Ruſſiſch Kayſerl. Maſeſtät, unter Trompeten: und 
Pauckenſchal trank. Dieſe Feyer lichkeit dauerte bis 
in die ſpaͤte Nacht. . 
Hamburg, vom 18 Jun. a 
Geſtern, Nachmittag um 5 Uhr, war es, als ſich 
überall ein Gerücht ausbreitete, daß ſich Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſche Truppen unferen Graͤnzen naͤherten, und obgleich 
die Bärgerjchaft verſtaͤrkt wurde, und unfere Milig die 
Auſſenmerke beſetzen muſte: fo. haben erſterwaͤhnte Trup⸗ 
pen nicht nur den Poſten auſſer dem Neuenwerke, die 
ſo genannte Kuhmühie occupiret, ſondern fi) auch 
ſchon des Lͤbiſchen Baums heute bey Anbruch des Tas 
ges bemaͤchtiget. Wir ſchicken uns inzwiſchen zur aͤuſ⸗ 
ſerſten Deienfion an, und es find nunmehro alle Thore 
geſperret, die Buͤrgerſchaft abermahls verſtaͤrket, und 
unfere Truppen hasen ebenfalls aufs neue Succurs 
erhalten, und es werden ſich die Folgen dieſes ſo wich / 
tigen als merkwürdigen Vorfalles in kurzen entwickeln 
müſſen. Unſer Magiſtrat ſowohl als die Buͤrgerſchaft 
hat ſich auf dem Ralhhauſe verſammlet, und die mei⸗ 
ſten Einwohner, unſerer Stadt leben in Furcht und 
Schrecken, zumahl, da man ſich einer fo plöglichen 
Veränderung nicht hat vermuthen können, und man 
alſo einen der wichtigſten Zeitpuncte ſo jo vor unſere 
R pablik da ih, int nicht geringer Beſtuͤrzung gewahr 
werden muß. 

„Eibſtrom, vom 24 Jun. 

Man will Nack richt haben, daß die Königl. Dani; 
ſchen Truppen die Gegend von Hamburg verſoſſen ba: 
ben ſollen; wovon man nut naͤchſter Poſt daß Gewiſſe 
wird melden konnen. 

- Dresden, vom as Jan. 

In Niede, bey GE, dem Hei Kriegesrath von 
Kieſewelter auf Wandſche, gehsrig, ereignete ſich vo 
rige Woche ein betrübtes Er apel. Ene Mutter 
führte ihren Sohn von 7 Jahren zum Waſſer, und 


befahl ihm Krebſe zu fangen; als er ſich dazu gefaßt 
gemacht hatte, ſtieß fe ihn mit den Fuͤſſen ins Waſſer: 


Das Kind erholete ich zweymal, und bat die Mutter 


beweglich, es nicht zu erſaͤuffen. Alles Bitten und 


Flehens ohngeachtet ſtieß fie ihn zum drittenmal ins 
Waſſer, daß ihn der Strohm ergrif und er jaͤmmerlich 
umkommen mufte, 


e. Die Mutter hat ihre begangene 
Mordthat, daß fie ihr Kind, welchem fie nicht gut ge: 
weſen, erſäuffet, ſogleich denen Gerichten ſelbſt gemel, 


det, und iſt in Verhaft genommen worden. 


. Aus Thüringen, vom 3 Jun. . 
In hieſigen Landen patrouilliren die Franzoſen allein, 
und fie gehen bis Altſtadt und Querfurt, woher fle 
noch vor wenig Tagen einige 100 Schanzarbeiter nach 
Muͤhlhauſen geholet haben. Geſtern ſind die Saͤchſt, 
ſchen Truppen etwas weiter und bis Eſchwege vorges 


tuͤckt, und man fagt, fie wuͤrden naͤchſtens aus die⸗ 


ſen N e weg und nach dem Niederrhein marſchi⸗ 
ren. Von einem Aufbruch der Franzoͤſiſchen Truppen, 
zu Gotha, Langenſalze und Mühlhauſen, vernimmt 
man noch nichts; allein taͤzlich werden von denſelben 
ſtarke Detaſchements abgeſendet, und die Zuruͤckblei⸗ 
Er muͤſſen ſtart mandeupriren und im Feuern fl 
en. ? : 
Niederrhein, vom 13 Jun. 


Der die Königl. Franzöͤſiſche Niederrheiniſche Armee 
commandirende Prinz von Conde, laugte ehegeſfern 
Nachmittags in Deuz, Colln gegen über, aus ſeinem 


Hauptquartier von Duſſeldorf an, beſichtigte die alda 
neu angelegte Veſtungswerke; worauf er ſich in hieſige 
Stadt verfügte, bey dem Marquis de Aubigne abtrat, 
und alda übernachtete. Geſtern machten bey Ihro Ho⸗ 
155 alle Staabvoffteiers, nicht minder hieſiger Stadt⸗ 

ath ihre Aufwartung. Höchſt Dieſolbe nahmen fe 
dann bey gedachten Herrn Marquis d' Rubigne das 
Mittagsmahl ein und giengen nach Duſſeldorf zurück, 
Alle Ceremouien waren auf Höchſt Ihrbd beſondern 
Befehl eingeſtellet. Den ısten dieſes Monats ſoll 


ſaͤmiliche Armee ſich lagern und die Operationen hier⸗ MR 
Dieſe Verfuͤgung möchte. 


auf ihren Anfang nehmen. 
bey dem Hauptquartjere des Herrn Erbprinzen von 
Braunſchweſg, ſo zu Balder iſt, einige Veraͤnderun⸗ 
gen machen. Vor wengen Tagen hob ein franzöſi⸗ 
ſches Korps unter dem Marquis de Conſtans, ein in 
Dortmund geweſenes Hanndveriiches‘ Piquet theils 
auf, theils wurde ſolches zerſprenget. 
Ainſterdam, vom 19 Jun. 


Von Duͤnkirchen vernimmt man, daß daſelbſt alles 8 


in Bewegung ſey, indem man dort beſorgt iſt, daß di 


— 


. 
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Engliſche Eſcadre, die in Duyus liegt, die Stadt 
bombardiren wolle. 
London, vom rs Jun. f 
Der Herr von Woronzow, welcher in kurzen als 
E none Ertr. und gevoliimactigter Miufier Sr. 
Noſſiſch Kaylerl, Maſe tat hier erwartet wird iſt, wie 
mn erſichert, mit JInlruetſonen verf hen, um die 
le te Hand an einen neuen Acltanz Freundſchaft und 
Cmmercientractat zwichen Rußland und Engeland 
zu legen Wan verſichert auch daß viele tau end Ruf 
ſen zu der Alliirten Armee ſtoſſen ſellen. Der Graf van 
Bückeburg hat verſchiedene Officters mitgebracht, wel 
che unter ihm als Ingeneeurs in Portugal dienen ſol⸗ 
len. Die Equipage deſſelben, wie auch die von dem 
Prinzen von Mecklenburg, find ſchon zu Portsmouth 
eingeſchift, und beyo⸗ Herren werden in kurzen dahin 
abreiſen. Man ſagt, daß erſtgedachter Herr Graf, 
als ein gebohrner Eiigelländer „da er in dieſen Kriege 
der Nation viele Dienſte gethan, noch vor ſeiner Ab⸗ 
werte zum Ritter von Bath und Grafen von Engelland 
werde erklaͤret werden. Am gen ward em Courier 
mit Depeſchen nach Liſſabon abgefertiget. Die Schiffe, 
weiche die 6 Bataiſlens von den neu geworbenen Re 
gimentern nach Belleisle tranſportiren werden ſollen 
die dort iegende Truppen nach Portugal überbringen. 
Man hat Nachricht von Barbados, daß der Admiral 
Posok am 23ſten April von da nach Martinique abge 
70 ſey, woſelbſt er ſich bis auf 11000 Mann zu ver; 
ſtarken, alle dort befindliche Kriegesſchiffe zu ſich neh 
men, und dann gerade nach der Havana zu gehen Bor; 
habens iſt. Von Gibraltar hat man, daß daſe dit ads 
genwärtig 18 Schiſfe von det Enie, 2 von go Kano, 
nen, und verſchiedene Fregatten liegen; dagegen deſin; 
den fich auf der Rheede von Cadix nur 10 Schiffe von 
der Linie, welche ſich aber noch nicht equipiren konnen. 
Ein Schreiben aus Caleutta auf Bengalen vom 16ten 
Dec. 1761 meldet, daß wir im Auguſt daſelbſt einen 
ſtarken Beriuft erlitten ha en, indem ein Schif, wel 
ches im Auguſt mit 460 Mann von Madraß nach Cals 
eutta geſchickt worden, 4 Tage darauf geſunken iſt, ſo 
daß von allem Volke ſich nicht mehr als 27 Mann ge⸗ 
rettet haben. Die Subitoin, welche das Unterhaus 
zum Dieaſte dieſes Jihtes zugeſtanden hat, betragen 
in allen 18 Millionen und 299103 Pf. 18 Sch. 11 
8. Sterl. und die Mittel zu Sehung derſelben 18 
illionen 617,98 Pf. 2 Sch. 8 Ps. 7 
porno, vom 29. ‚May. 
Won Corſika hat man, daß der General Paoli die 
Geuueſiſchgeſinnten am katen dieſes bey Piedi Corte, 


go Meilen von Corte, angegriffen, geſchlagen, den 
Ort eingenommen, und die Anhänger der Genueſer, 
die Haͤupter derjeiven, Malra uno Maltinettt ausge⸗ 
nomnien, die ſich init der Flache geretter, niederge⸗ 


hauen. Dieſes iſt der kuhneſte Angriß, den die Corſen 


jn den ; Jahren, die dieſer Krieg gewägret, geth 

haben. Zu Piedi Corte haben i > Reue et 
was Munulon porgefunden. Auf dem Lande verbren⸗ 
nen ſie alles, und ber General Paoli verfolgt die fluch⸗ 
tenden Einwohner mit mehr als ooo Manu. Ein ge⸗ 
wiſſer Ferdinando, Chef eines Corſikanſſchen Corps, 
hat ſich Melſter von Camporolo gemacht, und die Ge⸗ 
n e Aue en weiches ſie bloquirt hal⸗ 

„ elnen Ausfall gethan em VB f 
u en fall gethan, mat groſſem Verluſte zu⸗ 
Liſſabon, vom 18 May. a 

Der General Crawford ſt am Freytage nach Abrau⸗ 
tes, woſelbſt unſere Truppen in der Nachbarſchaſt 
campiren, abgereiſtt der Lord To aw ey wird aber 
erſt die Ankunft der Ergliihen Hulfsruppen abwar⸗ 
ten. Am ten bieſes hat Don Jose Sarmento, Ca- 
pitain der P ein Tra los Mentes Kamens Sr. 
Majeſt sin Maniſeſt pudlieirt worin er dem, von 
dem Spanſſhen General, arguis de la Saria, 
divulgirten Patente, daß die Epänter nicht als Feinde 
der Portusieſen kamen, daß fie, auſſer im Fall der 
Gegenwehr niemand beunruhigen und alles baar be⸗ 
zahlen follten, widerſpricht, und den Unterthanen 
verbietet, den fremden Truppen Lebensmittel zu lies 
fern, ſondern fic ihnen vielmehr als Stöhrern des Fries 
dens und der öffentliten Ruhe zu widerſetzen. Man 


fin, verſichert, daß die Neife des Erzbiſchofs von 1 6 5 


nach ſeinem Erzbiſcho thume einen ſehr guren Zwe 

gehabt habe; indem er daſel'ſt von der Geiſtlichkent em 
Don Gratuit von Fooco Cr uſa gos ausgewirket, wel⸗ 
chem Beyſpiele vermuthlich alle uͤbrige Biſchofthumer 


folgen werden. 


Madrit, vom 1 Jun. Be 

Die Stadt Chaves hat mit Miranda und Braganza 
einerley Schickſal gehaht. Der Marguls von Sa via 
detaſchirte den Oberſſen O Reill mit einen leichten 
T uppen und einiger Cavallerie dahin, um den Com⸗ 
mandanten auf u ordern. Derſelde lente, der ſeh uns 
bequemen Wege ohngeachtet, die 14 Meiien von Brar 
ganza bis Chaves in 2 Tae zuruck. Allein wie er 
des Nachts daſelbſt ankam fand er mit Bewunderung 
die Tho e offen, und dir Citag elle von der Be ſatzung, 
welche aus 2000 Mann beſtanden, verlaſſen. Dit 
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Artillerie daſelbſt beſtund aus 21 metallenen und 27 
eiſernen Kanonen, ſaͤmmtlich in gutem Stande. Un; 
ter den erſteren ſind 9, und unter den letzteren 14 vier 
und zwanzigpfuͤndige. Ueber dieſes haden die unſrigen 
viele Flinten und anderes Gewehr, nebſt Munition, 
und Fourage, vorgeſunden. Der Marſchall de Camp, 
Marquis von Caſa Tremanes, welcher nach Moncorvo 
detaſchiret worg en, hat dieſen Ort gleichfalls nicht allein 
von der Garnison, ſondern ſelbſt von dem Magiſtrate 
verlaſſen gefunden. Der Oberſte O Reille iſt von dem 
Könige zum Brigadier von der Infanterie erhoben 
worden. Man verſichert aufs neue, daß Se. Maj. 
beſchloſſen haben, Gibraltar zu belagern, worzu ver 
ſchiedene franzoͤſiſche Officiers gebraucht werden ſollen. 
Mit denen Hulfstruppen, welche uns Frankreich giebt, 
werden wir wenigſtens 68000 Mann im Felde haben. 


1) Satyren. vo Frkſt. und Leipz. 762. 14 Gr. 
Unterricht zum 


Petersburg, vom 28 May 

Heute iſt von dem allhier ſubſiſtirenden! Koͤnigl. 
Schwediſchen Envoye und Ritter, Herrn Baron von 
Poſſe, des Herrn Generals en Chef, Oberkammer⸗ 

errn und Ritters, von Brocktorf, Excellenz, welche 
un feit vielen Jahren um die Perſon Sr. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt find, und in Allerhoͤchſt Ihro Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Angelegenheiten den Miniſterpoſten 
verwalten, das Bildniß Sr. Majeftät, des ſetztregie⸗ 
renden Königes in Schweden, in Lebensgröffe übers 
liefert werden. Dieſes Koͤnigl. Geſchenk wird, wegen 
der ſchoͤnen Mahlerey und des umher gefaßten praͤch⸗ 
tigen Rahmens, von einem jeden, der ſolches ſiehet, 
bewundert, und dem 111755 n Andenken, welches 
noch aus Holſtein herruͤhret, zugeſchrieben. 


=) Des Herrn Marquis ven Turbilly prastifcher 


Aufreiſſen oder Brechen der unangebaueten Helder. Eine mit einigen von dem Herrn 


Verſaſſer ſelbſt mitgetheilten Zufägen erweiterte deutſche Ueberſetzung. Mit einer Vorrede Gottfr. Schuͤ⸗ 


tens. gr. vo Altona 762. 12 Gr. 


1 


762. 6 Gr. 


3) Gelehrte Beytraͤge zu den Braunſchweigiſchen An⸗ 
zeigen, iter Band auf das Jahr 1761. 4to. 1 Sache 0 Gr. . ; 
ten Schleſiſchen Krieges entworfen von $**. 4ter Theil. vo Frkft. 762. 4 Gr. 59 P 

triotiſche Vorſtellungen und ſichere Mittel, arme Staaten zu bereichern. In zwey Abſchnitten. vo 
6) Ueberſetzungen und deutſche Abhandlungen welch 


4) Die Geſchichte des drit⸗ 
as 


der Churfuͤrſtl. Main⸗ 


e be 
ziſchen Akademie der Wiſſenſchaften nach und nach übergeben werden, 1tes Bänden, herausgegeben 


von Sigism. Lebr. Hadelich. Zvo Frkſt. 12 Gr. 


7) Die Pfelmen Davids in deutſcher 


Poeſie von Joh. Mathaͤus Stoll. mit Kupf. gr. 8vo Hildburgh. 761. 1 Rthlr. 4 Gr. 


Heute wird die von Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preuffen general-privilegirte Schuchiſche Geſellſchaft deutſcher 
Schauſpieler aufführen: das Luſtſpiel, der weinende Amant, worauf ein pantomimiſches Ballet, den 
Beſchluß machen wird. Ep 
Der Catalogus von denen den zten Sept. a. c. angeſetzten Hofmannifchen Auction, von verſchiedenen koſt⸗ 
bahren Gemaͤhlden, Kupferſtichen, Kupferplatten, melde von dem hiefigen ſehr geſchickten ſel. gem ' 
J. H. Rothen mit der größten Kunſt und F'eiß geſtochen, auch theils rattiret worden, und andere Kunſt⸗ 
ſtuͤcke, wie auch Kunſt⸗ und in ſehr viele andere Wiſſenſchaſten einſchlagende Bücher wird bey den Herren 
Commiſſ und le Noble gratis ausgegeben. 3 
Liebhaber der Muſik werden avertirt daß in des Herrn Traͤnckeres Garten des Sonntags Abends von 6 bis 8 
Uhr Concert ſeyn wird. Per ſonen von Distinction männlichen ſowohl als weiblichen Geſchlechts, bezah⸗ 
len fuͤr den Eingang in den Logen g Gr. Parterre 6 Gr. und im Garten 4 Gr. e e 
Es ſollen des verſtorbenen Cabetten- und Garniſonprediger Svero nachgelaſſene Effeeten, als Silber, Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Leinen, Kleider, Hausgeraͤthe und ſchoͤne Bücher auf den agften Jun. a. e. Nachmit⸗ 
tage um 2 Uhr in der Predigerwehnung gerade dem Cadettenhof über öffentlich gegen Saͤchſiſchen 1 Drits 
telſtuͤcke veranctionirer werden. 5 
Es hat ein armes Dienftmäpgen den 2 ꝛſten dieſes, in der Kronengaſſe einen ſt'bernen Löffel mit dem Mill aus⸗ 
geſchuͤttet, mit dem halben Mond geſtempelt und K. L. gezeichnet; follte ein chriſtlich Gemuͤth ſolchen 
gefunden haben, wird hertzlich gebethen Barmhertzigkelt gegen einen armen Dienſtbothen zu erweiſen 
und ſolchen dem Zeugſchmidt, Meiſter Mauer, in der Kronengaſſe gegen einen Rekompens abzugeben, 


* 0 310.6 ＋ 


Das im Juſtiniſchen Garten e Concert wird Sonntag ſortgeſetzt und zugleich ein Concerto groſſo von 
dem berühmten Herrn Handel aufgeſührt werden. 8 . 

Der hieſige Kaufmann Paul Le Cog thut dem publico und beſonders ſeinen Correſpondenten und Kunden zu 

wmiiſſen, daß er fünftige Margarethenmeſſe, fein Meßgewoͤlbe zu Frankfurt an der Oder, aus des Herrn 

, Damerow Behauſung, in der Oderſtraſſe wo er bisher geſtanden, gegenüber, in dem Eckhauſe bey dem 

Kaufmann Herrn Johann Peter Du Port verlesen wird, und zwar auf verſenigen Seue des Hauſes, 
fo in der nach dem Pacthof gehenden sucherfiraffe befindlich iſt; allwo beliebige Käufer nicht allein wie 
bis dato, mit allerhand Sorten, Rauch und Schaupſtobacke, ſondern auch mit unterſchiedenen an⸗ 
dern Materiatwaaren keſtmöͤglichſt bediener zu werden, gewaͤrtigen können. j 

Es follen auf bevorſtehenden Dienſtag, den 29 Juni, Vermittags um ro Uhr, ein Sefpann Pferde an 6 Stück, 
ſchwarzer Farbe, theils Hengſte, theüs Wallachen, an den Meiſtbiethenden oͤffentlich gegen baare Bezah⸗ 
lung in Saächſiſchen ı Dru telſtuͤcken veikaaft und zugeſchlagen werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Die Pferde ſtehen in dem General⸗Poſtamtshauſe, und können taͤglich in Augenſchein genommen 
werden. Berlin, den 23 Juni 1762. N 

Heute werden in der Wihelmisſtraſſe des verſtorbenen Töpfer Mſtr. Beils nachgelaſſene vorraͤthige Toyſerwaa⸗ 

5 ren verauctionirt werden. 

Bey dem Weinhaͤndier Herrn Thomas Barth in der Spandauerſtraſſe an der Banco wsgaſſen⸗Ecke iſt guſſer 
allen Sorten fremden Weine, auch neuer Kicſchwein zu haben, von alten Franzwein die Bouteilke 1 Nehlr. 
und von Rheinwein 1 Rthlr. 8 Gr. „ 

Den 28 Jun. Nachmittage um 2 Uhr ſollen auf der Friedrichsſtadt in der Lindenſtraſſe in des Hrn. Geheimen⸗ 
Raths Germershauſen Behauſung 1 ſchwarzer Wallach, eine dreyſitzige Reiſekutſche, Leiterwagen, Pferde⸗ 

, geſchirre, Reitſattel, Feldbette und andere zur Feloeguipage gehörige Geräthe, öffentlich vorauctionirt werden. 

Ein in der Priegnitz, zwiſchen Perleberg und Lenzen belegenes, ſehr confiderat les Rittergut, it aus der Hond 
zu verkaufen. Kaufluſtigen kann ſowohl der Herr Commilfarius Beyer zu Berlin in Neucoͤlln wohnhaft, 
als auch der Herr Hurgermeiſter Quehl in Leinen nähere Nachricht zecheilen , und den Anichlag davon 


ad ee den 9 h a 10 er 2 ER a" tre 

1 Raven des Beckerhinſchen Hauſes am Donhe Platz an der Krauſen⸗ und Lindenſtreſſenecke, find 

=” diverfe feine En Engliſchen und Hollaͤndiſchen Eütenttob e 15 ganzen und halben Pfunden, Pie 
eine Parthey ordinaire Sorte in keinen Paͤckchens um billige Preiſe zu haben. 

Kuͤnftigen Montag, als den 2g ten diefes, ſoll die denen von Reichenbachſchen Erben zugehorige hinter Riecke⸗ 
dorf belegene Wieſe nedit der dabey defindlichen Scheune, dem Meiſtbiethenden verpach det werten. Dies 
jenige fo dieſe Wieſe und Scheine zu pachten Luſt haben, wollen ſich gemeldten Tages Nachmita zes um 
3 Uhr bey dem Hern Hofrath Berker in feinem Quartier in der Bleuenſtraſſe einfuden, ihr Geboth 
thun, und gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbiether den, dieſe Wieſe und Scheune mit Approbation Eines Hoch⸗ 

lloͤblichen Pupillencellegi in Pacht uͤberlaſſen werden ſoll. Ber in, den 22 Juni 1762. 
Den zgten-diefer Nichmittase um 2 Uhr ſollen am Ecke des Spitte markts im geweſenen Matetialiſten Ma: 
this Hause, Comroirs, Reale, Schubkaſten, Lagen in Keller, eine Brandweindlaje von 100 Quart und 
andere Effecten verauctieniret werden. 8 . 
Den often dieſes Nachmittags um 2 Uhr ſollen auf dem Franzoͤſtſchen Rathhauſe allerhand Meubles und Ef⸗ 
feeten, ſtaͤlterne Etampes zu Medaillen und Wetkzeug vein Graveur, verauctiorürt werden. 
Geſterr ale den zyſten Jun. Mütcaggs zwiſchen 11 und z Uhr ſind vom einem leit'twagen mit zwey Pferden 
beſpannet; welcher von der Schinkenbrücke ab, durch die Wallſtraſſe, über den Spittelmarkt nach der 
Zuckerſiderey gefahren, ein Beutel worinn un Tuten in blau Pappter 460 Rthle. in Sächſiſchen ı Dritel⸗ 
fſtuͤcken befinvlich geweſen, verlohren gegangen; ſelte nun irgend jemand hievon einige Nachricht geben 
konnen oder auch ſelbſt der Finder biefen Beutel wieder abgeben wollen, ſo wird erſuck et bey die Kauf⸗ 
leute Heren Kirchlaud und Blanck ſich gewiß gegen einen proportionirlichen Recompeus zu melden, als 
mit deren Namen auch die Tuten gezeichnet und das Gewicht darauf verzeichnet iſt. 
—— : rĩ — — — — —— — — an 
Diefe Jeitung iſt wöchentlich dreymaßhl, Dieaftags,, Vonnerſtags und Somabends, in der Voſſiſchen 
rn 0 8h unter dem Berlimiſchen Rachhaufe, und auf allen Peſtäuttern zu haben. 


ans 1 Wi; ART IRRE een 
en REN NT Stuͤck. 51 a 
Diotes Stuck. Dienſtag 
G0 Se een ee een LER 
re rehm TUR N 
71101 Funde — N n 


Dein, 


f \ RE N 
Pay dem wwernerſchen Hufarenzegimente if 

der Nittmeiſter, Here von Pfeil, Major geworden: 
die Heutenants, Zerren von Bieberſtein, von 
Mafe, von wümsdorf und Zuͤlich , ſind zu Stabs / 
rittmeiſters, der Secondlieutenant, Herr von 
gerzin, zum Premierlieutenant, der Cornet, Herr 
Beder, zum Secondlieutenant, und der Unteroffieier, 
Herr Muller, zum Cornet avancirt. 
Am Sonntage gegen Abend ging hier der Königl. 
Lieutenant und Aautant von Sr. Durchl. dem Ser 
zoge Ferdinand von Braunſchweig⸗Wol t⸗ 


tel, Herr Graf von Dohnck, als Courier durch 3 


nach Schleſien, um Sr. Majeſtät dem Roͤnige, 
die angenehme Nachricht von einem Vortheile welchen 
gedachte Se. Durchl. den agten dieſes über die Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee unter Commando der beyden Marſchaͤlle, 
Grafen von Etrees, und Prinzen von Sonbiſe, 
erhalten, zu uͤberbringen. So viel man vorlönſig von 
dieſem küchen Worfalle weiß ſind oa Officters, 
worunter ſich viele Stabtofficiers befinden, nebſt 4000 
Gemeinen, von den Alliirten zu Kriegesgefangenen ges 
macht, auch 12 Kanonen erobert worden. Der feind⸗ 
liche Verluſt an Todten und Verwundeten, ſoll ſehr 
betrachtlich ſeun, beſonders aber ſollen die Greuadiers 
de France ſehr viel gelitten haben. 
Aus „ En 
Geſtern früh um 7 Uhr haben allhier Se. gl. o 
heit, Carl Friedrich Albrecht, Prinz in Pr | 
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1221 IIRTER 


Fe SS EI enen EIER su 
und Markgraf zu Brandenburg, Sr. Kon. Maj. 
ochbeſtallter Geſſeral von der Infanterie Chef eines 
Infanterieregiments, Ritter des ſchwarzen Adleror⸗ 
denz und des ichen Jol ordens Herren⸗ 
meiſter in der Mark Brandenburg, Pammern und 


nem 7 Jahren und 12 Tags 
Del: Gefehlofiene. ‚Der Verlust diefes ehr 


u bald Nur 
Den Seld, dem Ahnherrn gleich, am Geiſt und am 


N een 
Durch Muth und Siege groß, und groß ach Huld 
Er 0 Ne 


raͤnen ! 


en Hanse 
Nachdem Se. Königl. Maj ir mit des Königs von, 
1 e Zn 

7 . 
ſtellen und zu ſelchem Ende von Sei Ses eh 
Ita iederſaͤchſiſchen 


Keeſereſdirender Dainiker He. don Hecht und Rönigl. 


n eee e N e 


ey; 


Shweifheg Seits L Nen i ES 
Olthof, Alias Ber d ee den, fo he leſe 
See den Frieden gfäckfich zu Stande ge⸗ 
bracht, und den zꝛten May unterzeichnet, deſſen we⸗ 
ſentlicher Inhalt dahin gehet, . 15 im Jahr 1722, 
zu Stockholm werröffene Friedensſchluß et di 
Beyderfeitigen Grenzen und uhmanter auf 
den Fuß geſetzet Wollen, wie fie vor d em Krieg 
ſen, und die Krone Schweden ver ro 
genwaͤrtigen Kriege wider Se. K 19 Dei 
Preuſſen, unter keinerley Vorwand wen einigen An⸗ 
theil zu nehmen. Die Raflfisations dieſes Friedens 
ſchluſſes find den 1zten laufendes Monats zu Ham⸗ 


Br ausgewechtelt wo e Kon — — — 
2 ſchen Truppen haben kekett!; Monats 


von 
Fehde 


die Stadt Demmin, wie auch dien 1 dom uiid 
95 1 und Be inden 150 nn 

Donner rück gezogen, das wich⸗ 
5 Mol 1215 N age e vi zu 
en: gebracht iſt. 5 


ont nee . been e t i 
er die Nachricht ein „daß unſere or 

8 4 5 angefstiniene Pros . 

K re gegen 

1 Be zu ihrer Aoantage aus geſchla / 

95 ift. Der Major von Hoh 

adrons commandiret, und damit den 19 ten in 


3 4 


0 5 


sdorf bes Meiffe eingetroffen war, wurde ſchon 
15 Tten ht a 5 — 1145 von einem feir 
Quartier angegriffen. 
* og 300 N Daene eren Steh 


und Lichtenſtein, 30 Hufiren und 300 Croaten. Der 
Oeſterreichiſche Generalſeldmarſchallieut nant, Graf 
raßkomiß fuͤhrete es ſelsſten an, und war Tages vo 
Br aus der e von at a über art kau, da; 
ein anderes De taſche Aber, 
ele Infanterie the Jevallale 
die er von HR gegen Glumpin, 
ot dieſer Seite einigen 
0 U Attention der Huſaren von 


derjenigen ab n, wo er feine Atteque machen 
wollte; n w Kae Und ſtach der Ob dre 
Se y Gen ie Gran 


m One der Feind 
Hl eiuß fangen und da der tdetis auch in 
SR gt Se ee Di 
quet von 15 Infanterie aus der Feſtung her 


bey eilete, an me ſich leich zuruͤck zu Wen 


ſtrte a 


den Feind gemacht, und «Heß, um feinen R. 
endorf, welcher dieſe he 


er) 312 (. 


Die Sinfterniß | Nicht verhinderte anfänglich etwas 
auf ihn zu untertſehmen, und man muß de fi fi ch begnuͤ⸗ 
gen, ihm ſo nahe als möglich zu folgen. Der Feind 
machte feine Retraite über ae und Nietter⸗ 
witz gegen Ottmochau, da er aber 10 einer Anku iſt 
letzteren Ort ar beſetzen ir nd gegenwärtig 
VOR e u et wurde, ſo paſ⸗ 
e beten Ordnung. Der 
General le Grant de m von dieſer Gelegenheit, 
und ließ durch die Huſaren ihn en Force attaquiren, 
welches ſowohl reuſſirte, del mehr als so Mann nies 
dergehauen, und der Feldmarſchallieutenant, Graf 
Draskowitz ſelbſt nebſt 22 Oberſtlieut⸗nant, Graf 
Reyſich, vom SR Erzherzog Joſeph, ı Capitain 
I Se m ee Neutenant und über 
M efangene < „und 8 als 200 
feindliche Vertuſt ber 

er ſich an z eo Mann, und unter die Anzahl der 
Todten wird ein Oberſter und ein Rietmeiſter gerech⸗ 
net. Wir haben unferer Seits 2 Offleiers, ſo, gleich 
aufaͤnglich bleſſirt und gefangen worden, nebſt etliche 
5 Mann an Bleſſirten und Vermi a eingebüffet; 
die Infantetie iftitiche weiter als bis Tichanewiß ger 
ar fie nie 8 
* zu steilen. Doß die 
Hufaren befoüdersibtan. es iſt bey der Ucberlegen⸗ 
it des Feindes leicht abzunehmen. Der Major von 
N und . Schmidt, Haben ſich wake 

* 19 90 32 K 
e J. A r. Thorn vom 9 Jun. 

Seit dem verwichenen Sonnabend end 5 wieder 
die bishero von den Regimentern des Ezerniſcheſſchen 
Korps immer, ſeit ihrem Aufenthalt in dieſer ah 
zur Wache aufgezogene Infanteriſten, von den Fuͤſt⸗ 
liers, der hier unter dem Herrn Generalmajor von 
Willmoutheim Quartier ſtehenden Artilleriſten, abgs⸗ 


ſo loͤſet worden, die bg e e ge. mit 


unſern Soldaten gemein beſetzt halten. Es 
iſt auch jetzo wieder derſel Artilleriecapitain von 
Bierzeg lord zum hieſigen GeinMardakten geſetzet wor 
den, der es vorhero vor dem Einmarſch des nd 
ſchen Korps geweſen iſt. An deinſelben Sonnabend 
ſetzte ſich auch ſogleich das Ozerniſcheſſche Korps niit 
dem ehemaligen eee edle ne Rep⸗ 
ninſchen Wc welches theils in einigen unſerer, 
adelichen Guͤtern in den Quar⸗ 
tie ‚heitahben, in den Marſch über unſerere Weich⸗ 
fi nach Poſen zu. Dieſes Regiments neue Uni / 
form iſt mit orangefarbenen Klappen und Aufichlägen 


4 5 83 ( 


N Et teeiſſen Knöpfen unnd gigen, und 


en! 
} ſten. Ihm folgte Sonntags das eher 


malige Petersburgiſche ſetzt Czerniſcheſſche Regiment, 


welches allein in ünſern Stadkgatern geſtanden, und 
deſſen Unifoem mit ſchwarzen Klappen und Aufſchlä⸗ 
en zum grünen Neck, mit c b ele it. 
Denſelden Tag glengen aus 9 5 der Artillerie, 
ine e Über die Bruͤcke 
in uuſerer zm Hen. 
Kaſchkin commandſret wird, das andere aber auch 
unſern Guͤtern einguartiret geweſen, und vom Heu. 
Major Kollebackn commandiret wird. Die zweyte 
rigade dieſes Ezerniſcheſſchen Korps iſt zu gleicher Zeit 
2 1 Anal 
el auch nach Poſen zugegangen. Das ein 
dae Mi r 1 0 Bud Ma 
osmakew, W (des auch in unfern Gütern ſtehet 
iſt daſelbſt noch zuruck geblieden. Bey dieſem Korps 
nd der Herr Oberguartiermeiſter, Major von Kr 
chowsky, zum Oderſten and Commandeur des v 
dachten Repninſchen Reg 8 
neraladjutant des Herrn General en Chef, Grafen 
von Czerniſchef, Hr. Capitain von Rublach, zum Pre: 
miertmajor anancitet worden. a ee 
Warſchau, vom ro Jun. 
Der von Petersburg an der Weichſel zurück gekom: 
mene Hr. General von Czerniſchef, iſt ſeinem nach 
Schleſien marſchſrenden Trappenkerps üdet Polen ge; 
folget. Zu Cum und Graudenz find mäßige aeni⸗ 
ſons von ) 


as eine Or: 


\ jors 
uͤtern ſtehet, 


der Artillerie gebliebe 

ſige Kanonen und Ammunitlon zu Waſſer auf Elbing, 

pr ** da weiter nach Rußland zuruckzugehen, abze⸗ 
ickt hat. rt A nn 
Aus dem Hannoͤverſchen, vom 22 Jun 


1 07 


Am iyten dieſes wurde das Hauptquartier des Her⸗ 


zogs Ferdinand Durchl von Corvey nach Brgckel ver 


a woſelbſt ge 1 3 „ diefes er 
ret hat und geſtern i gegen Warburg vorgeruͤckt. 
Auch iſt das Haupkgaartzer nach Borcholte gekommen, 
Das Lackuerſche Korps, welches ſeinen Poſten im Göt⸗ 
tingiſchen behalten hat, ſtehet zu Iber; die Brigade 
des Prinzen Friedrichs Durchlaucht aher iſt zur Armee 
geſtoſſen. N en, 


Altena Ju W e 

Bon Meg hu eo) wird berichtet, daß 
dafelbſk die Dluchl. ver wuwete Frau Herz zin, Doro⸗ 
thea Chrigina von Holſtein Pin, nach einer 1atsgi, 
gen Bruſtkrankheit, den z2ſten des gegenwärtigen Mo⸗ 


nats Juni, früh Morgens im 8ſten Jahre Dero 


Artillerie, die lern. 
e Bri ee 
e ua vom Hen. Major 
1 
Grena⸗ 


116 bey Graudenz uber die Weich, 


i des vorze⸗ 
ments, und der Het Ge, 1 


„ feiner Efes ee 


Lebens mit Tobe abgegangen ift“ Sie war geboren 
Anno 167 4 ben 2 zſten Januar. und vermählte ſich im 

hre 1702 mit dem Durchl. Herzoge, Hen. Chriſtian 
Earl, von Holſtein⸗Norburg, welcher bekanntlich ein 
ſehr frommer und chriſtlichen Herr war. Der ſelbe 
farb im Jahre 170% den 2 3ſten May an den Blar⸗ 


Aus dieſe: Ehe find 2 Prinzeffinnen und ein 
REN Die altsite Drüneffin, iſt in der d 
en 915 verſterben. Von den uͤbrigen hat die 
Durchl. Herzogin erlebet 1 Kindeskinder und 16 Ur⸗ 
enkel. Die Hochſelige hot Ihr Leben ganz ill in 
Reinfeld zugebracht, daͤbey n won 
thätig an Ihre arme Rahıft Ae und ein 
Wayſenhaus von Knaben and Magdchen, in Pin zu 
ſiften. Inigleichen hit Sie auch ein Stipendium 
für 2 Studfoſen, 2 Schulbedſenten und 6 Rothlei“ 
dende zu Reinfeld, und zuletzt hat Sle zooco Nthlr. 


eps hingefetzt, wovon Ihre Bedienten, ſo lange fie leben, 


jaͤhrl 


ich Penſſon genleſſen ſollen; welches von Sr Kö 
n. W. 


ajeſtaͤt von Daͤnnemark eonſtemiret worden iſt. 
P 
Man hat Briefe, welche ſehr umſtaͤndlich verſichern, 

er En gllſchs Admiral Pocock am roten May mit 
fein order Havana angekommen ſey. 
Patis, vom 14 Jun. 

Unſer e ſeinen Miniſter am Ruſſiſchen Hofe, 
den Hrn. Baton von Breteuil, rappelliret. Derſelbe 
iſt befehliget, von dert an den Königl. Schwediſchen 
Hef zu gehen und daſelbſt zu reſidren. Es ſcheinet 
alſo, daß alle Cerreſpondenz mit dem Hofe von Pe, 
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tersbürg werde abgebrochen werden. Mut, alausr, 
das d. e d' Havrinedurt, jetziger Ambaſſadeur 


uuſers Hofes bey dem Könige von Schweden, nach⸗ 
dem er daſelbſt durch den Baron bon Bretsuil erſetzet 
ſeyn 0 an die Stelle des Grafen von Affty⸗ wel: 
cher 0 gegenwartig als Generallſeutenaut bey der 
Königl. Armee befindet, nach dem Haag Sue: 
Die 13 Batafllons, welche der Hof zum Dienfte des 
Königs von Spanien abgeſchickt hat, ſind, wie man; 
veraimmt, bereits am zten dteſes auf dem Spalnſchen 
Boden angekommen. Sie werden ſich in Gallicien 
mit dem Spaniſchen Truppenkorps, unter dem Mar⸗ 
quis von St. Croix, conjungiren, und ſodann gemein⸗ 
ſchaftlich die Belagerung von Oporto unternehmen. 
„Die Briefe aus Spanien melden, daß die Spaniſche 
Armee in Portugall, nachdem ſie Chawes und Oteira, 
welche von ihren Garniſonen verlaſſen worden, beſe⸗ 
tzet habe, in 5 Diwviſionen nach Almeyda marſchire, 
uin dieſe Stadt zu belagern. an ir 


Petersburg, vom 1 Jun. 3 
Wie verlautet, fo dürften Se. Kayſerl. Majeftät, 
unſer Souverain, noch in dieſem Sommer eine Rieiſe 
nach Wyburg, Reval, Riga und andern Orten thun. 
Der junge Hr. Graf von Muͤngich, ein Sohn des 
Hrn. Feld marſchalls, wird in kurzem als Miniſter uns 
ſeres Hofes nach Stockholm gehen. . 


Won Gelehrten Sachen. 
A Dieterich Ortmanns, Inſpeetors zu 
Züllichau, Friedenspredigt, wegen der Ver⸗ 
bindung der Preuſſiſchen und Ruſſiſchen Wa⸗ 
jeftäten, Berlin bey C. F. Voß, 1767, drey Bo⸗ 
925 in Detap. Der Serr Inſpector Ortmann 


t ein viel zu gegründetes Recht auf den Bepfall aller 


Patrioten, aſs daß ſie dieſe . die 11 
ew st; 


ihnen zueignet, und die einen neuen Beweiß ſo we 
von ſeiner Liebe gegen das Vaterland, als von ſeiner vor⸗ 
zuͤglichen Beredſamkeit abgiebt, nicht mit einer ſreu⸗ 
— 7 Erkenntlichkeit aufnehmen und zu ihrer wahren 
Erbauung anwenden ſolten. Der Text iſt aus Jeſaia 
Nin v. 12, genommen, und die Herrlichkeit 
Gottes bey der e des Gebets um Frie⸗ 
den, und unſere Anbetung dieſer Herrlichkeit, 
iſt der Inhalt dieſer vortreſſichen Predigt. „Selig. 
„net, jagt er, ſey Friedrich, unſer Landesvater. 
„Geſegnet ſey der Czaar, dieſer wuͤrdige Kayſer. Er 
„beſtieg den Thron, aber er wollte die Stuffen deſſel⸗ 


„ben mit keinem Menſchenblute weiter benetzen. Der 


„Seepter mit Oelzweigen bekroͤnt war ihm werth. 


Lügner und des Lügners Folge, 2 Luftiptele aus dem Franzoſ, des Herrn Pet. Corneille 


„Von dem Tage an, da 5 120 ae beſtiegen hat, 


„ft noch keiner ohne edelm 


g en Briegesbetrachtungen des 
Seren Inſpector Ortmanns if, gunmehro gut 

der Monath November von 1760 here 91 0 * 
men, worinn 1) von der Verrätherey des Wal etſch 
gegen den Koͤnig, und 2) von den kandplagen durch 
Heuſchrecken, gehandelt wird. Koſtet ebendaſelbſt 


%%% BE a. 
Halle. Den gten Juni iſt zu Nurnberg der Köntst! 
Preaſſiſche geheimte Rat, Diresior der Friedrichs 
Univerſitat zu Hane, Ordinarius der Zuriften, Far 
eultät, und erſter Lehrer der Rechte, Heer Johan 
Ernſt Sloͤrcke, früh zwiſchen (und 2 Uhr, im Gyſten 
Jahre ſeines Alters, nach langer auszehrender Kranck / 
beit mit Tode abgegangen. Ei 


1) Tra une des griecdhifchen Phioſophen Ariſtodulns, neoſt einer kurzen Lebenebeſchreidang des ſton dice 
f g büofepfen Formoſus, aus dem Frargöftfhen überfißt. zoo Leiyihr 762. 4 Er. je Den 


uͤberſetzt 8vo 


Eisleben 762. 8 Gr. 3) Joh. Gottl. Töllners Grundeiß der Moraltheolegie für feine Zus 
"Hörer nebſt deſſen Gedanken von der wahren Lehrart in derſelken. Iro Fikſt. 762. 16 Gr. ; 


formirten. 4to Bremen 762: 8 Gr. 


4) Staats Testament des Marſchalſen und Hetzogs von Belle⸗Jele, mit den Anmerkungen eines Res 


Heute wird die von Sr. Königl. Mojeſtät in Preuffen general priviſezüte Schuchiſche Sefellihaft deutſchet 
Schauppieler aufführen: das Singſpiel, der Teufel iſt los, worauf drey neue Ballets den Beſchluß ma⸗ 


chen werden. 


Der Engliſche Derenter und Pferdearzt Robertſon wird den 30 Jun, ollhier onkommen, ſich bis den 6 Jul. 
allhier aufhalten, und bey dem Herrn Commiſſario Krüger am Doͤhnhofiſchen Platz in feinem alten Quar⸗ 


tier logiren. Von hier gehet er nach Wrletzen an der Oder, wo ex den 7 


ulii eintreffen wird, fein 


5610 Logis it bey dem Herrn Senator Kühn in dem weiſſen Schwaan; von da gehet er nach Frankfurt auf 


die Meſſe und logiret ber Herrn Peitſch in den z Kronen; ale denn aber wird er nach 


Hrenzlow reiſen, 


wo er den 29 oder 30 Jul. eintreffen und ben dem Senator Chalie logiren wird f 
Es iſt ein groß maſſtves Haus, in der Leipzigerſtraſſe, an der Wübelmsſtraſſen Ecke aus ſteyer Hand zu verkau⸗ 
fen. Liebhader konnen ſich bey der Eigenthuͤmerin der Witwe Abel Jouin melden, 1 
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ſelbige aufgeküͤndiget haben, und daß man, wenn ein 
neuer Friedens congreß beliebt werden wird, einen an. 
dern Ort dazu waͤhlen wolle, indem die Sachen, ſeit 
der Zeit, da Augsburg dazu vorgeſchlagen worden, fich 
ſehr geaͤndert haben. 
5 Paris, vom 13. Jun. > 
Wir haben Nachricht, daß die Eſeadre zu Toulon, 
15 Segel ſtark in der vorigen Woche wirklich ausge: 
laufen ſey, um ſich mit der Spaniſchen Eſcadre zu Cars 
thagena zu vereinigen. Der Herr von Maupertuis 
brachte im Jahre 1738, bey ſeiner Zuruͤckkunſt von der 
Gegend des Nordpols, 2 Laplaͤnderinnen mit, deren 
eine, Namens de Plauſtron, ſich im Jahre 1745, mit 
einem Edelmanne aus der Normandie verheyrathete, 
der ihr in dem Ehecontracte geooo Livres verſchrieb. 
Vor einiger Zeit ward dieſe hyperboriſche Schone von 
ihrem Gemahl gerichtlich angeklaget, daß ſie ihm nicht 
die ſchuldige Treue erwieſen habe. Er trieb die Beweiſe 
ſo weit, daß ſie nunmehr ſeit einem halben Jahre in 
| . Haft ſitzet. Sie hat durch ein im Druck 
ekannt gemachtes Factum, ihre Unſchuld darzuthun 
geſucht; allein, nachdem ihr Mann an das Parlament 
appelliret hat fo iſt ihre Geſaͤngnißſtraſe noch auf 6 
onate verlängert worden. f 
Von Alencon hat man die detrübte Zeitung daß am 
Aazſten vorigen Monats daſelbſt ein ſchreckliches Unger 
witter, el Schloſſen bis auf 8 Unzen ſchwer gefal: 
len entſtanden ſey und in einem Diſtriete von 8 bis 
10 Meilen in der Rur de, ſaſt alle Dächer und Fenſter 
eingeſchlagen, auch die Feld früchte dergeſtalt verheeret 
habe, daß gar Feine Erndte zu hoffen ſey. Mit Briefen 
aus St. Cox, vom 19 April, hat man, daß eine 
Engllſche Fregatte ſich des Spaniſchen Regiſterſchifſes 
der Seeſtern aus der Bay von Campeche, mit einer 
Ladung die auf zooeoo Piaſters geſchaͤtzet wird, Fonts 
mend, Bemächtiget habe. N 
Duͤnkirchen, vom 1 Inn. 
Das bager in unſerer Nachbarſchaft, ſoll noch vor 
dem Ausgange die er Woche völlig ſormiret ſeyn. Die 
mehreſten Staabsofficiers find bereits darin angekom 
men. Die Cavaller ie, von dem Koͤnigl. Haufe, ſoll 
zu Bourbourg kantonniren bleiben. Auſſer 20 Bat; 
kaillens Fußvolk unt 4 Bataillone Landmiltz erwar⸗ 
ten wir noch verſchiedene andere Kervs. Auf unſerer 
Hoͤhe kreutzet jetzo eine kleine Engliſche Eſeadre von s 
Fregatten und Schaluppen. 1 
5 i London, vom 18 Jun. 
In Anſehung der von Frankie ſch aufs neue getha⸗ 


die Spanier lesgehen. 


viel unter ſchieden ſeyn ſollen, hat man ſich, dem Ver⸗ 
nehmen nach, der Unterhandlang des Königl. Sardi⸗ 
niſchen Miniſters allhier, Grafen von Viry, bedient. 


Nach dieſen Vorſchlaͤgen ſollte Canada den Engellaͤn 


dern bleiben, die Gränzen deſſelden aber vorher durch 
beyderfeitige Commiſſarien beſtimmt werden. Gap: 
Breton, Guadaloupe, Marigalante, Martinique ıc. 
nebſt allem, was England in Afrika und Oſtindien er⸗ 
obert hat, follte an Frankreich wieder ausgeliefert wer; 
den, Spanien und Frankreich aber die Freyheit der 
Fiſcherey an der Kuͤſte von Terre: Neuve bekommen. 


Engelland hat aber dieſe Vorſchlaͤge für unannehmlich 


befunden. Zu Portsmouth find ſaͤmtliche Schiefsbe⸗ 
diente und Matroſen, die zur Flotte des Admirals 
tofe gehoͤren, bezahlt worden; ein Zeichen, daß dieſe 
lotte bald unter Seegel gehen wird. Der Herzog 
von Pork, deſſen Bagage geſtern von hier nach Ports: 
mouth abgegangen iſt, dienet unter dem Herrn Hawke 
als Viceadmiral, und Lord Howe iſt Capftain von dem 
Schiffe Magnanime von er Kanonen, das der Her: 
zog commandiren wird. Dies Admiralſchif führt 110 
Kanonen. Die Abſicht dieſer Flotte ſetzen einige nach 
Duͤnkerchen, andere nach Breit: Noch and ere glauben, 
Herr Hawke werde an der Kuͤſte von Portugali ſich 
wit der Portugiefiihen Eicatre vereinigen, und gegen 
Die Minifters halten feine 
Beftimmung fo geheim, daß fie, wenn ſie darum bes 
fragt werden, eine gaͤn liche Uinwiſſenheit vorſchuͤtzen. 
Alle groſſe Schiffe aus den ſämtlichen Seehafen des 
Koͤnigreichs gehen zu dieſer Flotte ab. Die Landmacht 
ber Spanier zu Havana ſoll aus 40000 Mann beſtehen, 
worunter aber viel Miitz begriffen iſt. Die Engellaͤn⸗ 
der, welche von deſer Nachricht nur die Hälfte glau⸗ 
ben, machen ſich doch die Hofnung, daß der General 
Albemarle, der nicht mehr als 19000 Mann bey ſich 
hat, jener Macht gewachſen ſey; und hier ſtolt man 
ſchon Wetten, daß wir vor An gang des Aus uſts die 
Eroberung der Inſe Cuba vernehmen werden. 

Um Porte mouth herum ſtehet ein ganzes Lager voll 
Engliſcher Truppen, ſich nach Portugall ein uſchiffen, 
wehin auch erſt vor etiichn Tagen Hatmens Regiment 
Ordre empfangen hat, abzugeben. Urber morgen, wie 
es heißt, werden der Durchl. Prinz von Macken burg 
und der Herr Graf von Bickeburg ſich wach Ports 
mouth verfugen, und in einer von der Adnaralltaͤt be⸗ 
orderten beſondern Fregatte nach Liſſabon uͤbergefuͤhrt 
werden. Da Engeiland um Portugals willen, ſich 
von regulirten Truppen beynahe enkdloͤſſet ſi het, fo 


am Friedens vorſchlaͤge, die aver von den vorigen nicht muß nun, zur Vertheidigung unfers eigenen Landes, 


1 


* 3 


die Mitig das Beſte thun, wie dann auch von nun an 


der Tower von London von Militz bewacht werden wird. 


Lord Tyrawley iſt in Portugall ſehr unpaͤßlich geweſen, 
aber nun wieder geſund. f 


Erſt am 18 ten dieſes giengen die Tranſportſchiſfe 


mit Truppenverſtaͤrkungen für die Allirte Armee nach 
Bremen ab, nachdem ſie wegen widriger Winde lange 
Zeit an der Mündung der Themſe zurückgehalten 


worden. 
\ Madrit, vom 4 Jun. ; 

Wir warten täglich auf Nachricht von dem Schick / 

ſal der Feſtung Almeida, vor welcher Don Manrique; 
mit gooo Mann ſtehet. Unſere Eſcadre von Cartha⸗ 
gena wird unverzüglich wieder auslaufen, falls es noch 
dicht geſchehen iſt, um zu der aus Toulon zu ſtoſſen. 
Der uns aus Frankreich zugeſchickte Generallteutenant 
de Valliere it von hier nach Algeziras gereiſet, ohne 
Zweifel um die Segenden von Gibraltar zu recognoſeiren. 
Cadix, vom 17 May. 

Zwey Holländiiche Schiffe ſind auf ihrem Wege nach 
Gibraltar von einem Spani'chen Kaper weggenommen, 
zu Algezira⸗ aufgebracht worden. Eines derſelben war 
mit 3600 Haͤuten und einer Menge Bley, das andere 
aber mit Wein, Brantewein und andern Lebensmitteln 
beladen. Erſteres iſt für eine gute Priefe deelarirt. 
Das Schickſal des letztern it noch unentſchieden. 
anderer Spaniſcher Kaper hat ſich eines Engliſchen 
Schifs bemächtiget, welches Lebensmittel nach Gibral 
tar bringen wollte. 7 


Von Gelehrten Sachen. 

1 Johann Philip Graumanns, Rönigl. 

Preußl. Geh. Finanz Raths und Generals 
Muͤnz Directors, geſammleter Briefe von dem 
Gelde, von dem Wechſel und deſſen Cours, von 
der Pro portion zwiſchen Gold und Suber, von 
dem Pari des Geldes und den Muͤnzgeſetzen 
verſchiedener Volker; beſonders aber von dem 
Engl ſchen Nuͤnzweſen, zwerter Theil, zum 
Druck befördert von J P. S. Berlin, bey 
€: F. Voß, 1762, 9 Bogen in Quart. Hiermit 


3) Adolph Diete. Ortmanns F iebenspredigt wegen der 
gvo Berlin 762. 3 Gr. 
3% Berlin. 3 Gr. 


Ein 


erſcheinet der zweyte Theil der Graumanniſchen 
Briefe, oder der verſprochene Anhang, worinn 
wichtige Materie von dem weſeutlſchen Pari dee Gel⸗ 
des ausgeführet, und ſolches ſowohl nach den Muͤnzge⸗ 
ſetzen, als auch nach dem Marktpreiſe des Goldes und 
Sübers, und nach dem Wechſelcours berechnet wird. 
Es beſteht dieſer zweyte Theil aus vier Saunelgen: 
In dem erſten wird von der Proportion zwiſchen Gold 
und Silber, und im zwepten von dem weſentlichen 
avi des Geldes nach den Geſetzen und nach den ver: 
anderlichen Preiſen der rohen Metaße gehandelt. Man 
ſiehet hier, was für ein Verhaͤltniß zwiſchen Gold und 
Silber in Engeland, Holland, Spanien, Frankreich, 
in Frankfarth am Mayn und in Hamburg ſtatt finde, 
und wie das Pari in Golde und Silber zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen benannten Laͤndern und wichtigen Handels; 
plägen beſchaffen ſey. In dem dritten Capitel werden 
die vornehmſten Münzen nach ihrem wahren Werthe, 
in Vergleichung der Preiſe, die fie auf den vornehm ⸗ 
ſten Handels platzen, nach den Species Courszetteln 
haben, berechnet. Der Herr Geheime Kinanzrath 
legt hier die Amſterdammer und Frankfurt am Maymer 
Cours zettel zum Grunde, und man wird aus der Ber 
rechnung dieſer beyden Species Courszectel deutlich 
wahrnehmen können, daß in Holland fo wohl, als in 
Deutſchland, der Engliſche und Deutſche Stempel, 
auch einiger anderer eurepalſcher Nationen, feinen 
wirklichen Werth in beyden Metallen verlohren habe. 
Es wird aber auch dieſe Art, den Eperies: Cours zu 
berechnen, eine Anleitung geben können, wie man 
von dieſen bis herd nur bey der Kanſmannſchaft üblich 
geweſenen Zettein, auch bey dem Finanz⸗ und Muͤnz; 
wein einen nuͤtzlichen Gebrauch machen könne. In 
dem vierten und letzten Capitel wird endlich eben dieſe 
Berechnung der vorn ehmſten Muͤnzen nach ihrem wah⸗ 
ren Werth, auch auf den Wechſel⸗Cours mit gleicher 
Giroͤnduichkeit angewendet, und beym Schluſſe ermies 
fen. was gute Muͤnzgeſetze für unendliche Vortheile 
der Handlung und dem Staate geben koͤnnen. Koſtet 
in den 2 Buchhandlungen hier und in Pots⸗ 
dam 12 Gr. 


Ver bin ung der Preuſſ ſchen und Raſſiſchen Majeſtaͤten. 
2) Eren deſſelben Kriegenbetrag tungen im Jahr 1760. November. 
) Philofophie definitivz pars 2da capiens definitiones ex omni philofophia 


activa quarum Lib. Bar. a Wolf atque Mich, Chrift. Hanovius aucto res ſunt collectas ab Frid, Chriſt. Baumei- 


ftero. g vo Vitemb. 763. 10 Gr. 


4) Be ebenheiten des Saͤchſiſchen Adolphs, welche ihm in 


dem 30 jaͤhrigen Kriege ſe wohl zu Waſſer as zu Lande zugeſtoſſen find. 890 Dresden 762. 12 Gr. 


0 Monathlich⸗ ane 
6) Der Arzt eine me die 


/ 


der Stadt Alethp.i vom Jahre 0000. 12 Stücke mit Vignetten. gvo. 12 Gr. 
niſche Wochenſchrift, ter Theil. gr. 800 Hamb. 762. 1 Rthlr. 3 Gr. 
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954 des Feledens und der ban als ein ah Se ehe Gottes, betrachtet von dem Hen. 
bereonſt torialtarh Söß milch. Ato in 1762 
Als b der Man facturinſpecter ned. Ae Franöſi 0 Ben nie hieſelbſt Pierre Reffeit den 21 April e ab 
inteſtato enen und ſich zur Zeit nech keine Erben gemeldet, fo ſol von deſſen hinterleſſenen Effecten 
ein Inventariun errichtet werden. werden indeſſen alle biejen ge welche an des’berfiorheiien Heren 
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Beth) 


x u 1 nzubalten und dem Königl. Amte Storkew davon gefällige Nachricht zu geben damit ſolbige gegen Ge⸗ 
3995 Aae und anderer Ausle e erden können. 0 Ant Stockow, den 
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Berliniſche privilegirte Leitung. 


— 


75tes Stuck. Sonnabend, den 3 Julius 1762. f 


u 


Berlin, vom 3 Julius. 


B. dem Anhalt⸗Bernburgiſchen Infante⸗ 
rieregimente iſt der Secondelieutenant, Zerr von 
Miöltendorf, zum Premierlieutenant, der Fähnrich, 
Serr von Solzſchuer, zum Secondelieutenant, und 
der geſreyte Corporal, Herr von Bernsdorf, zum 
Faͤhnrich avancirt. 

Am Mittewochen Abend kamen Se. Excellenz, 
der wirkliche geheime Staats: Krieges und Cabinets⸗ 
miniſter, Zerr Graf von Finkenſtein, nebſt dem 

eheimen Rath bey dem Departement der auswärtigen 
Affalres, Herr von Zerzberg, aus Breslau zuruck. 

In dieſer Woche reiſeten Se. Excellenz der Herr 
Generalfeldmarſchall von Lehwald, zu wieder 
Uebernehmung des von Sr. Boͤnigl. Majeſtaͤt Des 

nenſelben allergnaͤdigſt anvertrauten Gouvernements 
in Preuſſen ab. Deſſen Entfernung von hier, wegen 
feiner ungemeinen Leutſeeligkeit und pateistiihen Den: 
kungsart ein allgemeines Bedauern wirft, und davon 
das Audenken allen Einwohnern hieſiger Reſidenz um: 
vergeßlich ſeyn wird. . 
Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers aus dem Haupt⸗ 
quartier Pretſchendorf, vom 29 Jun. 

Seit dem ıften dieſes Monats hat ſich der Feind 
ſehr angelegen ſeyn laſſen, unſece Vorpoſten zu beun⸗ 
ruhigen. Man hat ihm ein gleiches gethan. Der ge⸗ 
ringe Vortheil, welchen man aus dieſer Art von Un: 
ternehmungen ziehet, verdiener nicht daß man dem 
Pudlico Bericht davon abſtatte. Unſer Verluſt bey 
allen dieſen Angriffen, ſchrenket ſich auf einige hundert 


— 


Mann von den Freybataillons ein. Die Anzahl der 
von uns gemachten Gefangenen, beläuft ſich nicht fo 
hoch. Man kann ohngefehr bey dieſen verſchiedenen 
Gilegenheiten, 200 Mann als Gefangene bekommen 
haben, davon der größte Theil von den Regimentern 
von Zweybrucken und Loͤwenſtein iſt, welche unter Com⸗ 
mando des Generals Riedt, bey Bennerich campiren. 
Es war der 27te als der Feldmarſchall Serbelloni, uns‘ 
ſern Unken Fluͤgel, welcher ſich hinter Harte und 
Conſtaple an die Elbe gelehnet, ordentlicher Meile ans 
greifen wollte. Gegen 3 Uhr des Morgens wurden 
alle unſere Poſten beunruhiget. Um 6 Uhr ohngefehr 
zeigten ſich gegen unſern rechten Fluͤgel, jenſeits des 
Dorſs Hennersdorf, 7000 Mann. Ein ander ſeind⸗ 
liches Korps ſtellte ſich, ſo lange als man laͤngſt 
der Stoste von der ganzen Armee aus dem klei⸗ 
nen Gewehr feuerte, gegen Frauenſtein uͤber nicht weit 
von dem Dorfe Naſſau, in Schlachtordnung. Alle 
dieſe Bewegungen, welche der Feind machte, gingen 
dahin ab, daß er uns feine wahre Abſicht verbergen 
wollte; denn nachdem er in der Nacht 16 Bataillons 
und 25 Grenadiercompagnien hatte marſchiren laſſen, 
welche ſich mit dem Korps des Generals Riedt vereini⸗ 
gen ſollten: fo zog er ſich in drey Kelonnen von den 
Anhöhen von Bennerich herunter. Eine Kolonne, 
nehmlich die von dem linken Fluͤgel, marſchirte auf 
Grumbach. Unſere Freybataillons repliirten ih auf den 
Landsberg, eine Aahoͤhe die mit einem Bataillon bes 
ſetzt war, und die den Eingang zu dem Taranter 
Wald vertheidiget. Das Kanonenfeuer hielt dieſe 
Kolonne ſogleich zuruck. Sie marſchirte nicht weiter. 
Die Kolonne von dem Centro, wobey ſich der Feld 
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gel ging auf Weis drupp. ö 
„Kolonne war, den Angrif auf unſern linken Fluͤgel zu 


marſchall Serbelloni ſelöſt befunden haben fol, mar⸗ 
ſahirte auf Cobach. Die Kolonne von dem rechten Ffluͤ⸗ 
Die Beſtimmung dieſer 


machen; allein dieſer Angrif ging nicht vor ſich, denn 
der Feind wurde nicht nur durch bas Kanonenfeuer von 
unfern auf dem linken Flügel ertichteten Batterien zus 
ruck g halten ſondern auch durch das ſtarke Feuer wel: 
ches er uegehane, genoͤthiget, ſich zurück zu ziehen, 
nach dem er beyndhe an 200 Mann auf dem Platze ge: 
laſſen, die durch die Kanonen auf der Stelle erſchoſ⸗ 
ſen worden, und eine groſſe Anzahl Verwundete mit 


d weggefuͤhret hatte. Weil man nicht ſaͤumete das wah 


Hr” 


re Abſehen des Feindes zu entdecken, fo lieſſen des 


Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit das Korps der Re⸗ 
ſerve aus dem Lager bey Pretſchendorf marſchiren, und 
ohne den geſchwinden Rückzug des Feindes, wuͤrde es 
zu rechter Zeit gekommen ſeyn, um feine Unters 
nehmung noch ſchwerer zu machen. Obgleich derßßeind 


zu ſeiner Entrepriſe 24 Bataillons und 25 Grenadier⸗ 


tompagnien gebraucht gehabt, und 7000 Mann ſich 
gegen unſern rechten Fluͤgel geſtellet, und ohngeſehr 
4000 Mann Frauenſtein gegen über getanden; jo hat 
er dennoch feine Retranſchements zu Plauen und Dips 


poldswalde mit ohngeſehr ho Bataillons beſetzt gehabt. S⸗ 


Als dieſes bey der Armee vorging, ſo zog ſich die 
Reichsarmee bis jenſeits Hof, ins Reich, zuruck. Der 
Prinz von Stolberg und der General Luczinsky, haben 
in der Nacht vom 22ten zum 2zten ihr Lager verlaſſen. 
Der Gene rallieutenant ven Seidlitz übernahm das Com⸗ 
mando uͤber das Korps, welches unter Commando des 
Generals von Kanitz, bey Oedern, campirte, und nut 
welchen das Korps vereiniget war, welches der Ober: 
ſte von Belling aus Pommern gefuͤhret hatte. Der 
Generallieutenant von Seidlitz marſchirte mit dieſen 


letztern den 2 2ten nach Poͤnig. Dieſe in die Flan que 


des Feindes gemachte Bewegung, und die Unruhe die 
dem Feinde waͤhrend des Marſches dadurch veruriacher 
wurde, hat deſſen Rückzug noch mehr beſchleuniget. 
Der General von Kleiſt grif den 27ten den Oberſten 
Toͤrreck, welcher mit 100 bis 2000 Mann bey Ma: 
rienberg, um Böhmen zu decken, campirte, an. Er 


zerſtreuete fein ganzes Korps, und machte von ſelbigen 


eine Anzahl Gefangene. Er iſt, nachdem er ſich in dem 
Lager, welches der Feind verlaſſen gehabt, etwas auf⸗ 
e nach den Gegenden von Freyberg zuruͤck⸗ 
ehret. * 
5 \ Von der Oder, vom 22 Jun. 
Das Korps, mit welchen des Herrn Herzogs von 
Bevern Durchl. hieſige Gegenden paſſiret, hat ſich 
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nach Oberſchleſten hiugewandt, um ſich mit dem Wer⸗ 
nerſchen zu vereinigen. Das Ruſſiſche Korps, unter 
dem Commando des Generallieutenants von Czer⸗ 
niſchef, wird, laut fichern Nachrichten, den ꝛpten die⸗ 
ſes bey des Könige Armee eintreffen und die Kantoni⸗ 
runsquartiere, in der Gegend von Liſſa beziehen. Bey 
der Preuſſiſchen Armee iſt befohlen, daß die ſaͤmtlichen 
Herten Generals ſowohl von der Infanterie als Ca⸗ 
vallerie, nebſt denen bey ſich habenden Adjudanten, 
ingleichen die ſaͤmtliche Cavallerie, einen Federbuͤſchel. 
zum Feldzeichen tragen ſollen. Bey der Oeſterreich⸗ 
ſchen Armee gehet die Rede, daß der General Laudohn 
um ſeinen Abſchied angehalten und nach Hauſe zu ge⸗ 
hen im willens ſey 
Magdeburg, vom 29 Jun. 

Am verwichenen Sonnabend, Abends um ıo Uhr, 
kam allhier unter Vorherreitang vieler blaſenden Por 
ſtillons, der Graf von Dohm, als Courier von der Allür⸗ 
ten Armee an, und überbrachte dem Königlichen Hofe 
die erfreuliche Nachricht, daß des Herzogs Ferdinand 
Durchl. den 24ten dieſes, unter dem Beyſtand des 
Hoͤchſten, ein anfchnliches Korps der Franz öſiſchen 
Armee ganzlich geſchlagen und zern reuet, und dir Haupt⸗ 
armee felöft gezwungen, ſich bis nach Caſſel zu retiriren. 
Durch, waren in der Nacht vorn 2 3zten bis zum 
24ten mit der Armee von Bühne aufgebrochen, mitt: 
lerweile der Lord Granby nebſt dem General Spoͤrken 
linker Hand marſchitret, um den Feind, welcher bey 
Grebenſtein geſtanden, zu tourniren, und der General 
lieutenant von Luckner demfelen durch den Remerts⸗ 
wald in die rechte Flanke gekommen. Die Marſchälle 
d'Etrees und Soubiſe ſahen ſich durch dieſe Ichöne Dis 
ſpoſition zur Retraite genöthiget, und warfen den Ge⸗ 
neral Stainpille in den Wald bey Wilhelmsthal, um 
ſolche zu decken. Es wurde aber dieſes Korps mit el 
nem ſo gluͤcklichem Erfolge angegriffen, daß 4 ganze 
Bataillons, nem ich 1 Grenadiers de Frame, 1 Gre⸗ 
nadiers Royaux, 1 von Poitou, und 1 von Aqu taine, 
nach einer tapfern Gegenwehr ſich zu Kriegsgefange / 
nen ergeben muſten, und die Anzahl der Gefangenen 
zwiſchen 3 bis 4000 Mann zu rechnen, worunter 15 
Oberſten, unter weichen der Viromte de Broglio, und 
200 andere Officiers find. Es ſind auch bey dieſer Gele⸗ 
genheit 12 Kanonen und 8 Fahnen erbeutet worden. 
Die feindliche Armee, fo aue 120 Bataillons und 145 


Eſeadrons beſtanden, hat fich nach Caſſel auf die Kratzen 


berge retiriret, des Herzogs Ferdinand Durchl. aber 
haben den zgien Ders Hauptquartier bey Wilhelms⸗ 
thal genommen, und der Lord Granby hat zugleich den 
Doͤrenberg occupiret. 
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Schreizen eiues Officiers von der Mitten Armee, 
aus W ee e Jun. 

ein Herr? 72 
Wir folgen dem Beyſpiel der Franzoſen; ſie ſuchten 
ehedem einen beſondern Ruhm darinnen, wenn fie den 


heiligen Ludewigstag durch eine wichtige Unternehmung 


feyern konnten; wir haben eine gleiche Höflichkeit am 
heiligen da un e bewieſen, und ich eile, Ihnen 
die Uinſtaͤnde von einer glorreichen Action unſers Ge⸗ 
nerals und die dem Muth der Truppen viel Ehre 
macht, zu melden. Da der Marſch Sr. Durchl. des 
Herzogs Ferdinand auf Borgholz und Buͤne veran, 
laſſet hatte, daß ſich die Feinde zuſammen zogen und 
der Dymel naͤherten, ſo nahmen fie ihr Lager bey 
Graͤbenſtein, ihr rechter Fluͤgel erſtreckte ſich bis vor 
Uttenhoven, und der linke bis gegen Weſtuffeln. Dat 
Korps der Reſerve ihres rechten Fluͤgels unter Com; 
mando des Heren von Caſtries ſtand voraus bey Carls, 
dorf, und das Korps der Reſerve des linken Flügels 
unter Commando des Herrn von Stain ville, breitete 
ſich von Langenberg bis Niedermeiſſen aus. Unſete 
Armee ſetzte ſich den zaten , des Morgens um 2 Uhr 
aus dem Lager bey Büne in Marſch, und ging 
um 4 Uhr in 7 Kolennen uͤber die Dymel. Der 
rechte Flügel unſerer Armee beſtand aus einer Kos 
lonne der Englſchen Reuterey, einer Kolonne Engli⸗ 
ſcher Infanterie, und einer Kolonne Braunſchweigi⸗ 
ſcher Truppen. Dieſer Flügel richtete feinen Marſch 
auf das Korps der Reſerde des Herrn von Stainville. 
Lord Brandy, welcher mit dem Korps der Reſerve 
unſerer Armee bey Warburg gelagert war, mar ſchirte 
durch die engen Paͤſſe von Ma zburg und durch Zieren⸗ 
berg, um hinterwärts bey Wi heimsthal an den Feind 
zu kommen, welches er jo glücklich aus fuhrte, daß, 
als der Herr von Stain ville, da ſich unſer rechter Fla⸗ 
ihm näherte, zuruͤck zog, jo wurde er durch den 
Lord Granbu im Gehölze nahe an Wi helmsthal, an 
gegriffen. Der Herr on Stainville vertheivigte ſich 
einige Zeit mit ſeinem Korps der Reſerve, welches aus 
den Grenadiers ven Fra kreich, den Koni . Grena 
diers, und den Regimentern von Poiteu und Aqui⸗ 
taine beſtand. Dieſes Kerps wurde endlich gensthiget, 
ſich zuruck zu ziehen und man machte 1 Bataillon 
Grenadiers von Frankreich, 1 von den Koͤnigl. Gre⸗ 
nadiers, ı von Poitou und 1 von Aquitaine mit dem 
Vicomte von Broglio, Oberſten von dem letztbenann 
ten Regimente, zu Kriegesgeſangenen Die Kolon-“ 
ne der Heſſiſchen Truppen, zog ſich gegen den Mittel: 
punkt der feindlichen Armee, fand aber dieſelde auf 


der Flucht, und machte daher an Equipage und an: 
dern Sachen eine enſehnliche Beute. Der linke Fluͤ⸗ 
gel unſerer Armee, unter Commando des Herrn von 
Spoͤrken, brach bey Rheinhartswalde, in der Gegend 


von Humdregſen durch, und grif, nachdem der Herr 


on Luckner zu ihm geſteſſen war, das Korps der Re, 
rve des Herrn von Caſtries in der Flauque an. Sie 
verfolgeten den Feind bis jenſeits Roth wurſten. Die 
Braunſchweigiſchen Huſzren und Jager zu Pferde, da, 
ben ſehr brav gethan, und der Herr von Riedeſel, an 
der Spitze der Huſaren, hat 195 Regiment von Fitzjames 
angegriffen, über den Haafen geworfen, und demſelben 
zwey Standarten abgenommen. Die feindliche Armee 
zog ſich erſtlich auf die Höhen von Hallerhauſen und 
von da zum Theil auf den Kratzenberg. nahe bey Caſ⸗ 
ſel, zuruck. Die Anordnungen unſers Generals na; 
ren vortreflich. Die Truppen haben allen nur moͤgli⸗ 
chen guten Willen bezeiget, und der junge Prinz von 
Braunſchweig, welcher die Kolonne des rechten Flü⸗ 
geis, bey dem Angrif des Korps der Reſerye des Herrn 
von Stainville eon mandirte, hat ſich durch ſeinen 
Muth und Kluahelt, mit welcher er die Unter nehmun⸗ 
gen auf dieſer Seite ausgefuͤhret ungemein hervorge⸗ 
than. Unſer Verluſt üb ſehr maͤſſig, und ich glaube 
nicht daß er 400 Mann betragt. Es iſt nicht moͤglich 
den Verluſt der Feinde genau zu beſtimmen. Die Ger 
fangenen welche wir gemacht haben, können ſich bis 
auf 4000 Mann belaufen. Ihr Verluſt an Todten und 
Verwundeten, iſt nicht betrachtlich. Der Feind hat 
5 N 8 und 7 Fahnen verlohren. Ich habe die 
te, 
Lippſtadt, vom 26 Jun. 

Obſchon die Fran zoͤſſche Armeen nach dem Coͤlni⸗ 
ſchen Journal vom zıften Sun. feit dem Ende voriger 
Weche ſich verſamlet, und den Feldzug mit der Bela⸗ 
gerung von Lippſtadt und der Bloguade von Muͤnſter 
eröfnen wollen; ſo haben doch die Alliirter⸗Seits dar 
gegen gemachte Bewegungen dieſes ſchon feit 3 Cam⸗ 
pagnen immer beym Aufange des Feldzuges geikhtbeile 
ausgepoſannte groſſe Vorhaben abermahls vereitelt. 
Des Herrn Herzoas Ferdinand und Hochfuͤrſtl Durchl. 
find wit dem größten Theile Dero Armee am St. 
Johannistage user die Dymel gegangen, und haben 
die Hauptmacht derer Marſchaͤte von Etrees und Prinz 
von Spübife in ihren Laͤgern zwiſchen Grebenſtein und 
Wilhelmsthal dergestalt uͤberraſcht, daß wenn fie ſich 
nicht unter die Mauren von Caſſel eilends zuruͤckgezo⸗ 
gen, ein entſcheidendes Treffen zu deren Nachtheil ers 
folget waͤre. Inzwiſchen find etliche taufend Krieges 
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gefangene, allerley Arten von Siegeszeichen mit der 
anſehnlich gemachten Beute der beſte Beweis, daß nichts 
als die Flucht den Gezentheil ven einer völligen Nie; 
derlage befteyet, und haben Se Herzog, Durchl. 


am 2 4ſten des Abends Hoͤchſtdero Hauptquartier ſchon 


u Wilhelmsthal aufgeſchlagen. Weil auch zu gleicher 
Be die Prinz Condeſche Aimee am Niederrhein fc) 
in Beweglng geſetzt, jo ſind Se. Durchl. der Erb⸗ 
prinz von Braunſchweig derſelben abermahls zuvor ges 
kommen, haben am ıgten ſich mit Dero Armee aus 
den Kantonmrungen bey Buldern, von da aber amꝛoten 
über Olſen nach dem Veſte Recklinghauſen gezogerr, 
dem Gegentheil ein Treffen zu liefern, ſo ſich aher, an⸗ 
ſtatt ſich dazu einzulaſſen, unter die Kanonen von d eſel 
zuruͤckgezogen, nun aber wieder bis Dobſten vargemictet 
iſt, dagegen Se Durchl. der Erbprinz einige Tage um 
Hornebudg geſtanden und nun ſich näher nach der bippe 
gezogen haben, die etwannigen Abſichten der Franzoſen 
auf das Muͤnſteriſche zu vereiteln. 

Hauptquartier Wilhelmsthal, vom 24 Jun. 

l ‚ Abende um 10 Uhr. 

So eben find Se. Durchl. mit dein Hauptguartier 
hieſelbſt angelanget. Der heutige Tag iſt überaus far 
vorable für uns geweſen. Die Abſicht Sr. Durchl. 


war, die Franzoſen zu einer Hauptbataille zu naͤthigen; 
dieſerwegen mußte unſere Armee dieſen Morgen in aller 
Stile in 7 Kolonnen die Dymel paſſiren; ſelbige muß ⸗ 
ten ia) hernach in verſchiedenen Wegen vert heilen, um 
die Feinde von allen Seiten anzugreiſfen, felbige, vie fich 
dieſes Beſuches gar nicht verſehen waren, hielten ſich in 
ihren Laͤgern bey Geſßmar, Grebenſtein und Wilhelms⸗ 
thal ganz geruhig, bis unſere Truppen fie von allen Sei⸗ 
ten auf den Leib kamen; wodurch ſie genoͤthiget wurden 
ſich in groͤſſeſter Eile und mit einer fo erſtaunenden Linz 
ordnung nach Caſſel zu retiriren daß wir allein wahrend 
ihrer Flucht über 4000 Mann Gefangene gemacht, an 
die 12 Kanonen, 9 Fahnen, und an tie 300 Maul; 
thiere erbeutet haben, ohne die vielen Pferde; annoch 
und hauptſaͤchlich iſt dieſes das allerbeſte das uns die 
ganze Kriegekaſſe, und faſt die ſaͤmtliche Bagage vom 
Soubiſiſchen Hauptquartier in die Haͤnde gerathen. 
Unter den Kriegsgefangenen befinden ſich viele hohe 
Officiers. Die Feinde haben ſich dis unter die Kano⸗ 
nen von Caſſel zuruͤckgezogen. Während dieſer Affaire 
haben unſere Truppen ſich auch des Winterkaſtens be 
maͤchtiget Der Herr Generaladjutant Townshend 
von Mylord Grauby, iſt bey dieſer Affaire ſchwer bleſſirt 
und bereits an ſeinen Wunden geſtorben. 


1) Johann Sal. Semmlers umſtaͤndliche Unterſuchung der dämenſſchen Leute öder sogenannten Beſeſſenen, 


nebſt Beantwortung einiger Angriffe. 300, Halle 762. 12 Gr. 


2). Die Columbiade, oder 


der in die neue Welt übergebrachte Glaube, ein Heldengedicht, aus dem Srauzsfiihen der Madame du 


SBöocage proſaiſch überſetzt go, Glogau 762. 20 Gr. — 30 
ten und Philoſophie, iſte Sammlung. gr. gro. Braunſchw. 762. 0 Gr. 
Danneils chriſtliche Empfindungen. ztes Stuͤck, gvo. Quedlinburg 762. 8 Gr. 


Briefe Über bie Moſaiſchen Schrif⸗ 
4) Joh. Friedr. 


Heute wird die von Sr. Koͤnigl. Majeltät in Preuſſen general» privilegiere Shhbirhe Geſellſchaft deutſcher 


Schauſpieler aufführen: das Luſtſpiel, der Zulla, worauf ein Ballet den 


Beſchluß machen wird. 


Es iſt geſtern als den zten dieſes ein groſſer Framoͤſiſcher Schill I, ohnpelt dem Franzoͤßſchen Hofe gefunden 


worden; wer ſelbigen verlohren hat, kann ſich in der Voſſiſchen Buch 


andlung melden. 


Die Cantate, welche unſern allergnädigſten Monarchen als den Giröften der Könige beſingt und ſich allgemeiz 
nen Bepfall erworben, wird Morgen als am sten Jul. Nachmittags um 5 Uhr im Juſtiniſchen Gar, 
ten in der Scheunengaſſe auf Begehren vornehmer Liebhaber und Kenner, wegen eingetroſfener frohen 
Nachricht von des ohnweit Caſſel von der Allürten Armee herrlichen Sieges, wieder unter Paucken und 


Trompeten aufgefuͤhret werden. 
Ein ſehr wohl aptirter Stall auf 5 bis 6 
Herrn Hoſrentmeiſter Sommers 


Es wird eine groſſe eiferne Caſſa, zu verkaufen verlang 
gleichen zu verkaufen Willens, beliebe ſich bey dem Kuͤſter 


der Kirch zaſſe wohnhaft, zu melden. 


ſerde nebſt Fourageboden und verſchloſſener Wagenremieſe, iſt in des 
auſe in der Kronenſtraſſe ſogleich zu vermiethen. 


t, welche in gutem Stande iſt; wenn jemand eine ders 


Herrn Gericken, vor dem Spandauerthor in 


Heute nach geeudeter Buͤcherauction wird in des Cemmiſſ. Mylius Behauſung den Meiſtbiethenden zugeſchla⸗ 

gen werden. ) Theatrum Europzum 1—19ter Theil, mit Kupfern. Ftkſt. 19 Frbde. 2) 300 Kupfer⸗ 
fitiche der beruͤhmteſten Prediger und anderer beroͤhmter Männer, 

Meuer Kii ſchwein iſt auf der Spittelbruͤcke in des Kaufmann Becker feinem Haufe wo der Weinkranz aus hengt 


die Bouteille a 1 Rthlr. auch zu 16 Gr. zu haben. 


— 
Berliniſche 
von Staats und 
115 No. go. Dienſtag, 
3 Dahn; vom 6 Juli. 5 
©. Mejeftät,der Rö nig haben bey dem Saßi⸗ 


ſchen Garnſſon⸗Regimente den Premier Lieutenant, 


eren von Korſohitky, zum Staabs Capit ain, den 
Bere wand, Ja uiche, zum Premier 
Vieutenant, die Herven Faͤhurichs, von Aicheneg, und 
von Tiſchwicz, zu Seconbe⸗Lieutenants, und die 
Herren Unter ⸗Officiers, von Trautmann, und von 
Schaͤtzel, zu en s all eanädigſt ernennt, 

Wegen des ho 
des Marggrafen Carls, wurde am vergangenen Sonn⸗ 
tage, des Mittags von 12 bis Uhr, das Laͤuten mit allen 
Glocken hieſiger Kiochen angefangen, und auch zugleich 
die Trauer augeleget. 

Se. Königl. ojeſtaͤt haben den bisherigen Con⸗ 
ſiſtortal/ Rath und Inſpector zu Cuͤſtrin, Zer en Sade⸗ 
waſſer, zum Ober⸗Lonſtſtorial⸗NNath, auch erſten Pre; 
diaer der Friedrichs werderiſchen und Dorothrenſtaͤdtiſchen 
Gemeinen, und Inſpector der dazu gehörigen Dizees, 
an die Stelle des zu fruͤhzeitig zu feiner Ruhe einge: 
gangenen Herrn Ober Coufiſtorial⸗Raths Baumgar⸗ 
ten, zu ernennen, allergnaͤdigſt geruhet. 2 
Breßlau, vom 29 Sunius 
Vorgeſtern haben die bey der Königl. Armee ange⸗ 
kommene Coſacken, unter Anführung ihres Oberſten, 
Herrn von Demiſchow, das erſte Probe⸗Stuͤck von 
ihrer Bravour abgeleget. Der Oberſte von Loſſow, 
marſchirte mit feinem unterhabenden Huſſaren⸗Regi⸗ 
ment, und einen Detaſchement von Dragonern, Kor 


Nachrichten 


en Todesfalles Sr. Koͤnigl. Zoheit, 


Gelehrten Sachen. 
den 6 Julii. 1762. 


nau und Wer⸗ 
Beau 10 ba 70 dleſes te 7210 

„und die ſe e Piquets vorrückten, ſo ließ 
der Here Oberfte von Leſſow ebenfalls ge chloſſene Sins 
drotes avanoiren, und es warden von ſelben ſothane 
aus etwa 400 Pferden beſtehende Piquets, bis jenſeit 
Rog au gegen das feindliche Lager zuruͤck geworfen; hie⸗ 
| ruͤckte die ganze Cavallerie des Bren taniſchen Corps 


ſaken und Bosniacken, über ee und Ocklitz, 


un die feindliche Vorpoſten von Großmo 
zu attaquiren. 


welche aus denen Regimentern Darmſtadt und St. 


Ignon, Dragoner, und Nadaſti und Kalnocki Huſſa⸗ 
ren, beſtehet, vor; die diſſeltigen Flanquers und beſon⸗ 
ders die Coſacken, zogen ſich darauf mit einer ſolchen Con⸗ 


tenance an die geſchloſſene Eſendrons zur uͤcke, daß fo 


bald fie ſolche nur erreichet, dieſelbe den fie verfolgenden 
Feind ſogleich von neuem angriffen, und mit vielen 
Verluſt wieder zurück warfen. Da indeſſen die feind⸗ 
liche Cavallerie bey Rogau ſteh en blieb, und dies Dorff 


mit Croaten beſetzet war; fo konte diſſeits nichts weiter 


unternommen werden, ſondern die Truppen marſchir⸗ 


ten in ihr Lager zuruck, nachdem der Fei d auſſer einer 


beträchtlichen Anzahl an Tod en und Bleßirten, den 
Lieutenant du Couttro vom St. J nonſchen Regiment 
nebſt 27 Gemeinen den unſeigen als Gefangene hintere 
laſſen hatte, wogegen der biſſeitige Verluſt an Todten 
und Bleßitten nar ſehr geringe ſt. Die ſamtlichen 
Truppen und beſonders die Coſacken, haben unter An⸗ 
führung ihres Oberſten, Herrn von Demſchow, ſich 
bey dieſer Affaire ganz ſausnehmend diſtinguiret, und 
verdienen daher, daß man ihrer auf das ruhmlichſte 


314 N ge 
gedencke, wie bann die Langen und Dicker der letztern 
ver ſchiedene mahl mit gutem Effect in die fein dliche Truppe‘ 
eiugedrungen, und dadurch viele Leute getöͤdtet und ver⸗ 

wundet wo den i + # 5 
Aus dem Bönigl, e Rleintinz, 

vom 28 2 N 
Den 26ſten dieſes Monaths, paßirten ooo Coſa⸗ 
cken bey Auras die Oder, doo davon ſtieſſen zum Ober⸗ 
ſten von Leſſow, und die Uebrigen zum Oberſt⸗Neute⸗ 
nant von Reitzenſtein. Der Oberſt⸗ Lieutenant von 
Reſtzenſtein nebſt dem Maſer und Königl. Fluͤgel⸗Ad⸗ 
jutanten, Herrn von Anhalt, haben Pr geſtern und 
ute die in der Gegend von S'erlegan ſieheude feindli⸗ 
che Poſten, mit einem Detaſcheme t Dragoner, Huſſa⸗ 
ren, Coſacken und Bosniacken aufgeſuchet, und ſelbige 
aller Orten mit betraͤchtlichem Verluſt zuruck getrieben. 
Sie richteten ihre erſte Erpedition auf die in der Ge⸗ 
gend. von Kollmetz und Conrads walde ſtehende Err alen; 
und Huſſaren⸗ Commandos, und attaguirten beyde ger 
ſtern Morgen zu gleicher Zeit; da die Croaten aber, 
ſich ſchon Abends vorhero nach Lirdt zurück gezt gen, 
und die Huſſaren gleich bey ihrer Ankunft ſich uͤber des 
arcke Deſtſee retirirten, und an einem Walde ſetzten, 
konnten die Attaquen nicht nach Wunſch pouß irt wer⸗ 
denn man muſte mit 1 Major, etliche 20 Huſſaren und 
aben f viel Pferden, die zu Gefangenen g wurden, 
zufrieden ſeyn. Die Huſſaren erbeuteten indeſſen die 
nie Equipage des Maſortz, und nebſt einem Caſſen⸗ 
iber, wurde auch etliche ooo Rihir. Caſſen Gel⸗ 
der abgenommen f l 

Heute allat mirte dieſes Detaſchement alle feindliche 
Poſten von Striegau an, längſt dem Striegauer Was 
In der Gegend von Nieſas dorf und bey den Sa; 
N e .. ſich verſchiedene Trupps feindlicher 


3 


Wacht, und über 100 Pferde erbeutet. Die ganze Ep: 

en, theils Coſa 
sch abermahl Kr diffinguiet,, da er mit_2oo Pferden 
mehr als 4 Eſcadrons vom Feinde uͤbern Haufen gewor⸗ 


sen, und felbigen einen eonſiderablen Verluſt an Todten 
und Bleßirten zugefüget hat. Ingleichen hat auch der 
Cemmandeur der 7 e commandirten Eoſacken, 
Herr Oberſte Colbackoff ſich beſonders hevorgethan, und 
dem Feinde vielen Schaden mit feinen Leuten verurſacht. 
- Magdeburg, vom 1 Julti. - 
: Vorgeftern, Abends gegen 9 Uhr war es, als unfere 

Stadt das unſchaͤtzare Glück genoß, unſere kheuerſte 
Landesmutter, und beſte Königin, nach einer 1aͤgigen 
Abweſenheit, wieder in ihren Ringmauern aufzunehmen. 
Da Ihro Majeſtaͤt auf Allerhöchſtderoſelben Herreiſe 
von Hundisburg, über Woll mirſtädt, die Tour zu neh⸗ 
men geruheten, ſo hatten es verſchiedene Buͤrger aus be⸗ 
meldeter Stadt gewaget, zur Bezeugung ihrer Un er⸗ 
thärigkeit, Ihro Majeſlaͤt bis hieher, und zwar bis nach 
Hoͤchſtderoſ ben Palais zu begletten. Sie waren alle 
Be in blauer Uniform gekleidet, und hatten 
eſſen⸗Huͤte auf, und Ordens ⸗Baͤr der um; ganz 
voran if befanden ſich 2 Trompeter, hinter welchen einer 
mit der rothen F hne ritt, wornach denn die Burger 
folgeten. Ihr Zug geſchahe vom Urichs⸗Thore bis 
nach dem Schloſſe, woſelbſt fie ſich von Ihro Majeſtaͤt 
wieder beurlaubten, und ihre Nüͤck eiſe Über den breiten 
zum Kroͤcken⸗There hinaus, antraten. Der Zus 

lauf des Volcks, um Ihro Majeſtaͤt wieder zu feben, 
war ſehr groß, und das Freuden Geſchrey uber Huchſt⸗ 
G Zurückunft, ließ ſich allenthal⸗ 

ren. ’ 
Aus dem Haupt- Quartier Sr. Königl. Hoheit, des 


Prinzen Heinrichs, zu Pretſchen dorf, vert immt man, 


daß beyderſeitige Armeen in Sachſen ſehr nahe an 
einander ſtehen, und man taͤglich wichtige Vorfälle von 
dort gewäͤrtigen koͤnne. Es iſt auch den 27ſten vorigen 
Monaths die ganze feindliche Armee gegen den lincken 


Fluͤgel der Königlichen anger ückt, um ſolchen anzugreiffen; 


die Colonne aber, ſo die erſte Attaque auf die Schanze 


dieſes Flügels, an welchem der General Lieutenant von 


Hülſen commanditet, hat machen ſollen, hat durch die 
Heftigkeit des Feuers, we mit ſie empfangen worden, 
ſo viel verlohren, daß der Feldmarſchall Serbelloni gegen 
11 Uhr die Netrakie befehlen muͤſſen. f 
Es iſt nunmehre folgende nniſtändliche und zuverla⸗ 
ßige Relation von der Ecoͤfnung des Feldzuges bey der 


Allürte. Armee, und der darauf erfolgten glorreichen 


Action bed Wilhemsthal dem des 


der; 


pugirte, das Haupt Quartier aber zu Borgholz Krben 
blieb. - Den aten marſchirte die Armee bis an die Dyimel, 
und das Har pt Quartier warzu Bühne. My lord Gran⸗ 


by campirte mit feinem Corps bey Warburg, den lincken cher durch 


Flügel an den Dieſenberg, und den rechten an Warburg 
appupirend; die Verpoſten gingen Über die Dynel, und 


ſetzten ſich bey Weide und Wormeln. Die Haupt Ar⸗ 


mee campirte an der Dymel, zwifhen Liebenau und 
Marcrode, die Div ſion des Mylord Cavendifh faßte 
oſto auf dem Schoͤnberge, nachdem ſolche vorhers 
ababurg occupiret, und die Garniſon aus so Mann 
beſtehend, zu Krieges Gefangenen gemacht, die Braun⸗ 
ſchweigiſche Huſſaren, und Heßiſche Jäger, beyde unter 
Ordre des Oberſt⸗Lieutenants von Riedeſel, ſetzten ſich 
zwiſchen Schönberg und dem Reinhardswald, als worin 
dieſelbe ihre Poſten legten, die Hannoͤveriſche Jaͤger zu 
Pferde und zu Fuß aber, welche der Oberſte von Belt 
heim anführete, ſtellten ſich auf den Anhoͤhen von Geis⸗ 
mar über Oſthein. Der Feind vereinigte hierauf ſo⸗ 
gleich ſeine ganze Macht, und occupirte den ꝛꝛſten das 
Lager zwiſchen Groͤbenſtein und Meinbrecken, und ein 
Corps unter dem Marquis de Caſtries, welches fonft 
auf den Anhöhen von Hochkirchen geftanden, nahm 
fein Lager pwiſchen Hof Geismar und Carlsdorf. 
Nachdem des Faden Durchlauchten den 22ten die 
Stellung des Feindes recognoſeiret, war den 23 ten 
im Haup'Duartier und der Armee alles ruhig, 
den zııen und 22ten aber waren 137 Gemeine und 
9 Oßiciers als Gefangene eingebracht, welche theils 
a Sababurg, theils auf denen Anhoͤhen von Geismar 
h der Allürten Hände gefallen. 2 Aten paßirten 
Se. Durchlauchten die Dymel bey Liebenau mit der 
ganzen Armee, um die feindliche zu ſurpreniren, und 
formirten ſich auf den Hoͤhen von Geismar. Die 
Haupftabſicht war, das Corps des Marquis de Caſtt ies 
zuerſt anzugreifen. Der General Spoͤreken marſchirte 
ieſerzalb mit dem lincken Flügel der Armee bey Seilen 
und Everſchuͤtz über die Dymel, und zog ſich lincker 
Hand hinter dem Corps des Lord Cavendiſh und dem 
Riedeſelſchen, in dem Reinhards Wald, und kam bey 
Tals dorf heraus, der Oberſt⸗ Lieutenant von Riedeſel 
kam bey Ultenhofen hervor, und das Lucknerſche 1 
welches mit einem foreirten Marſch von Uslar uͤber Bo⸗ 
denfelde, ſich in den Rein hards Wald geſetzet, kam über 
Mariendorf zum Vorſchein, um dem Corps des Mar⸗ 
quis in den Ruͤcken zu gehen, die geſchwinde Retralte 
dieſes Corps aber hat den General von Luckner nicht 
Zeit gelaſſen, zum Angeiff zu kommen. Denn fo bald 
der Marquis de Caſtries gemerckt, daß man ihm die 
Flanque genommen hatte, ſchickte er ſich auf das eilfer⸗ 
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teeſte zur Retratte, muſte aber dabey viele Zelter und 
5 im Stiche laſſen. Der brave Oberſt⸗Lieutenatt 
von Riedeſel hat den ſich retirirenden Feind, weh 
urch eine heftige Cauonade die Heßiſche und ein 
Theil der Hannoͤverſſchen Cavallerie, fo viel möglich 


von ſich abzuhalten ſuchte, in die Flanquen attaquiret, 


den rechten Fluͤgelculbutiret, und 300 Pferde gefangen, 
auch 2 Eſtandarten erbeutet. Die groſſe Franheſſche 
Armee folgte dem Exempel des Caſtrieſchen Corps und 
309 ſich zurück, ehe man fie Allirter Seits mit den 
Malu Sigel wache ech eu der Höfe 
Der lincke Flügel machte auf der Höhe bey 
Wilhelmsthal zu ſetzen; Mylord Granby aber, welcher 
mit feinem Corps von Warburg aus, über Siebertshau⸗ 
fen gegen Fürſtenwalde marſchlren, und den Feind in 
die lincke Flanke attaquiren ſollen, fand daſelbſt Gelegen⸗ 
heit, ſolches zu bewerckſt lligen, und machte eine gr 
Gefangene. Das Regiment Aquitaine, und der 
gröte Theil der Grenadiees Ropaux, und de France, 
find dabey zu Krieges: Gefangenen gemacht worden, 
und belaͤuft ſich die Anzahl derſelben überhaupt weit 
ukt 2000 Mann, woranter 112 Officers, auch find 
bey dieſer Gelegenheit 3 Canonen, 2 Eſtandarten, und 
4 n erbeutet worden. Die Retraite des Feindes 
Caſſel iſt fo eilfertig geweſen, daß ohnerachtet die 
Cwallerie beſtaͤndig im Gallop avancſret, ſolche dns 
noch nicht zurn Eulhauen kommen können. Die Allürte 
Armee iſt den ganzen Tag mit klingendem ge und 
fliegenden Fahnen und mit aller menſchmoͤglichen Lebhaf⸗ 
tigkeit bis Ober Wilmer, etwa anderthalb Stunden von 
Caſſel vorg ruͤcket, und der Feind hat ſich theils in Caß⸗ 
ſel, theils in das feſte Lager auf den Kratzenberge geſetzt. 
Ob man zwar dieſe Affaire keine foͤrmliche Bataille nen⸗ 
nen kann, der Feind nicht geſtanden, und nur das 
Corps des Lords Granby zum kleinen Gewehr gekom⸗ 
men; ſo iſt es doch eine Surpriſe, welche des Herzogs 
Durchl. und der unter Dero hohen Commando ſtehen⸗ 
den Armee ungemein viel Ehre macht, und die herrlich⸗ 
ſten Folgen vorſpricht. Es ist faſt unbegreiflich, daß 
die ganze Armee die Dymel paßiren koͤnnen, ohne daß 
der Feind davon das geringſte wahrgenommen, da er 
doch ſeine ganze Macht etwa anderthalb Stunden von 
dieſen! Fluß verfanumelt hatte. Se. Durchl. hatten vor⸗ 
her ſolche Poſten occupiren laſſen, die hren Marſch und 
ihre Abſichten verbergen konnten, und . 
ſich die Franzöſiſche Generalltaͤt jo ſehr auf ihre Macht 
und avantageufe Poſition verlaſſen, daß fie ih nicht vor⸗ 
Be können, daß man fie attaquiren wurde. Die 
lntirte Armee ſtehet anjetzo mit dem rechten Flügel auf 
den Duͤrenberg, und über die Anhöhe von Wilmer, mit 
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. Be Be 
dem lincken aber vorwärts Hochkirchen, und wird man 
vermuthlich mit naͤchſten wichtige Vorfälle aus dortigen 
Gegenden zu erwarten haben. N 
Aus dem Hanns verſchen, vom zo Junii. 

Das Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Ferdl⸗ 
nand, war den 28ſten dieſes noch zu Wilhelmsthal. Die 
feindliche Armee ſoll uͤber die Fulda gegangen ſeyn, und 
jetzo bey Sangershauſen ſtehen. Unter den am ꝛaſten 
in die diſſeitige Krieges⸗Gefangenſchaft gefallenen Fran⸗ 
tzoſiſchen Offleiers find 3 Brigadiers. 
Aus dem Zaupt Quartier Sr. Durchl des Ser⸗ 

zogs Ferdinand, zu Wilhelmsthal, 

\ vom 27 Sul, 

Es 85 nicht zwey, ſondern ſechs erbeutete Fahnen, 
mit welchen heute der Capitain Schloper nach London, 
zu Sr. Majeftät, dem Könige, abgehet. Wir haben, 


in allem, bey der, zum Nachtheile der Feinde am z4ften- 
vorgefallenen Action, an Gemeinen 3000, Manm, nebſt 


149 Officieren, unter welchen letztern ſich der Geueral 
Stain wille, und drey Brigadiers befinden, zu Gefange⸗ 
nen gemacht. Den 2sften nahm der Major Speth. 
von den Braunſchweigiſchen Jaͤgern, das Hoſpital am⸗ 
bulant vom Raperiſchen Corps, welches in 300. Wagen 
beſtand, und mit so Dragonern bedeckt wurde, gefangen. 
Bemeldtes Corps ſtehet zu Groſſenſchneen, hinter Göt⸗ 
tingen. Den 28ſten, Abends, wurde wegen des obigen 
Sieges auf dern Schlachtſelde das Te Deum geſungen, 
und die Armee machte ein Freudenfeuer. Am vorer⸗ 
und derſelbe wurde durch Mylord Granby wieder beſetzt. 
Ueberhaupt haben die Engliſchen Truppen löwenthaßig 
gefochten, und es ſollen die Volontairs de Soubiſe groͤ⸗ 
en ruinivet ſeyn. Der Printz von Soubiſe und 
er Chevalier du Muy haben durch die Lucknerſchen 
Huſaren und die Jager viele Equipage verlohren. Die 
Franzoſiſche Armee ſtehet itzt bey Sangerhausen, hin 
ter der Fulda, und dieſſeits Caſſel befinden ſich nur ohn⸗ 
gefehr 12 Bataillons. Wir ſtehen nach, über Hoh en⸗ 
kirchen und Oberveſtmar. Die gefangene feindliche. Ofß⸗ 
ciers haben verſchiedenmahl gefragt; Ob Ruſſen bey uns 
in der Action geweſen?? e 
Aus einem Schreiben eines Volontairs bey dem 
Corps des Myle rds Gramby. Aus dem gaupt 
Quartiere des gerzogs Ferdinand zu 
Wilhelmsthal, vom 25 Junii. | 


Ich bin geſtren ein Zeuge von Mylords Gramby 


und deſſen Truppen Tapferkeit geweſn. Es war die 
ſes Cerps von allen Seiten mit Feuer vom Feinde 
umgeben, und dennoch war bey demſelben niemand, 
der ſich einige Gefahr vorgeſtellete; jedermann war 
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vielmehr nur darauf bedacht, den Feind zu Grunde zu 
richten. Der Eifer darzu klitzete allen Truppen aus 
den Augen. Die Kavallerie konnte ſedoch nicht zum 
Treffen keͤnmen; ſonſt würde der Feind ungemein viel 
mehr erlitten haben. Die Englische blaue Garde, das 
Regiment von Sprengel, und das von Veliheim, un⸗ 
ter der Ordre des Oberſt Lientenants von Koͤnig, Eon: 
ten auch gar nicht zum Schock gelangen. Die feindli⸗ 
chen Officters ſelbſt müͤſſen bekennen, daß eine That die 
einige ihrer Truppen begangen haben, und die ſie nicht 
loben konnen, von uns nicht anders, als mie lauler Liebe 
und Höflichkeit begegnet worden if, Ich habe es mit 
meinen Augen geſehen, daß der Feind, da er an der 
einen Holzecke an dem hieſigen Schloſſe Wilhelmsthal 
die Engliſche Infanterie zum Aus reichen gebracht hatte, 
die Mer ſrꝛen mit dem Bajonnet auf der, Erde erſtach. 
Wir ſchieſſen heute Victor ie, und greifen vielleicht mor⸗ 
gen den Feind wieder an. i N 
Quedlinburg, vom ısten Junit. 

Dieſe Stadt bedauret den Verluſt einer Seltenheit 
des ſchönen Geſchlechts, den fie durch den frühzeitigen 
Tod, der Hochgelehrten und Hocherfahrnen Frau Doro⸗ 
then Cheiſttaua Erxlebin, gebohrnen Leporinin, der Artze⸗ 
up Selahriheit Deetor, erlitten. Dieſe ſowohl durch 
ihren edlen Character und ungeheuchelte Gottesfurcht 
wuͤrdige, als durch ſchoͤne und gruͤndliche Wiſſenſchaften 
berühmte Frau, ſchnieb mit gleicher Leicht: und Gruͤnd⸗ 


3 } er⸗ lichkeit in teutſchor, franzöfiicher und lateiniſcher Sprache, 
wähnten Tage verlieſſen die Feinde den Wugterkaſten, fo 8 % 1 


in prola, als Ugata oratione , und erhielt den 
Doctor⸗Huth den 1ꝛten und 175 4. auf der Univerſitäͤt 
Halle. Unermuͤdet das Elend des armen Naͤchſten zu 
lindern, exereirte fe prauin Medicam mit Ruhm, 
Gluͤck und göttlichen Segen. So wie dieſe auſſeror⸗ 
dentliche Frau voller Muth bey allen Vorfaͤllen des Le⸗ 
bens, ſo hat fie ſich auch im Sterben erwiefen, Ohne 
Schrecken ſahe fie dem Tode entgegen, machte deſſen Ans 
kunft ihren Kindern kund, beſtellte ihr Haus, und 
ſtarb ſitzend, ſauft und ſelig am 1zten huj. an einer 
Verblutung, ſo ein gefährlicher Schade an der Bruſt 
verurſachet, im 47ten Jahre ihres ruͤhmlichen Lebens; 
hätte es doch Gott gefallen, dieſe Jahre zu verdoppeln t 
Leipzig, vom 1 Juli. 

Am 26ften Junii hat die ihrer Gelehrſamkeit wegen 
berühmte Ehegattin unfers Herrn Profeſſors Gottſched, 
Frau Leuiſa Adelgunda Victoria, gebohrne Kulmus, das 
Zeitliche geſegnet. 8 

Aus Pommern, vom 29 Junii. 

Das Romanzowſche Corps campirt noch an verſchle⸗ 
denen Orten in hieſtgen Landen; man glaubt aber, es 
werde ſich bald in Bewegung ſetzen. 


wohl 


* 


Tieder⸗ Elbe, vom za Jun. 
Am 23ſten dieſes Monaths hat zu Schleswig der 
Durchl. Fürſt und Here, Herr Friedrich Eruſt, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg: Bayreut ꝛc. Königl. Daͤnlſcher 
Statthalter der Herzogthuͤmer Schleßwig und Hellſtein, 
auch Ritter des Elepanten Ordens 20. ältefter Herr Ben 
der Ih⸗o Mojeftät, der verwittweten Königin von Däns 
nemarck, im Soften Jahre Seines Alters, das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechſelt. wo, 
Livorno, vom 7 Junii. 

Mit einem von St. Jean d' Acre, oder dem vorma⸗ 
ligen Ptelomals in Syrien, angelangten Franzoͤſiſchen 
Schißfe, hat man Nachricht erbalten, daß dieſe Stadt 
durch ein erſchreckliches Erdbeben auf einmahl in einem 
Steinhaufen verwandelt ſey. Es iſt nichts von ihren 
Gebaͤuden übrig geblieben, und auf der Stelle, wo fie 
geſtanden hat, erblicket man nunmehr ſchweflichte und 
ſtinckende Moräfte, wodurch das Waſſer, auf einige 
Meilen weit, verdorben worden iſt. 

Neapolis, vom 1 Juni. 0 

Seit einigen Tagen hat der Veſuv wieder angefangen 
ſo ſtarcke Fammen auszuwerfen, daß dadurch alles in 
hieſigen Gegenden in das äuſſerſte Schrecken verſetzt 
worden iſt. Unſer Erz⸗Biſchof hat dieſerwegen offent⸗ 
liche Gebete anzubellen verordnet. ned 

4 Paris, vom 27 Juni. 
is gute Vet nehmen zuwiſchen unſerm Hofe und den 
Höfen von Wien und Madrit iſt gegenwärtig ſo voll⸗ 
kommen, daß ſie einander alle Berichte, die ſie, von 
welcher Seite es auch ſey, einpfangen, mittheilen; je 
doch wird davon im Publico nichts bekannt. Die 
Briefe aus Portugall fehlen; und man vernimmt, daß 
der Lauf der Poſten zwiſchen dortigem Reiche und Spa⸗ 
nien gaͤnzlich abgebrochen ſey. Mit den Briefen von 
Calais vernimme man, daß der Gouverneur dleſer Wer 
fung, da er erfahren, daß die Engeländer Vorhabens 
, wären, den Haven einzuſchlieſſen, und die Stadt zu 
bombardiren, alle Canonen auf die Auſſenwerke habe 
bringen, die Wachen verdoppeln und das Steinpflafter 
in den Straſſen aufnehmen laſſen, und nichts verſaͤume, 
alles in Bereitſchaft zu ſetzen, was zu einer tapfern Ge⸗ 
genwehr diene. b 
Madrit, vom 12 Sun. 

Unſere Truppen ſind itzt auch ſchon Meiſter von 
Port Real, welches nur 7 Stunden von Port a Port 
zwiſchen den Fluͤſen Corgo und Ribera liegt. Man 
ſagt, daß unſere Armee ſich theilen, und theils nach 
Port a Port, und theils nach Liſſabon marſchiren wer 
de. Der Hef hat nun auch Auſtalten gemacht, daß 
die Lebensmittel unſerer Armee hinlaͤnglich zugefahren 
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werden, deren Mangel ihren Operatſonen nicht wenig 
hinderlich geweſen iſt. In Liſſabon iſt alles in Unruhe 
und Verwirrung; Die Partey der Jeſuiten ſoll wieder 
ſtarck werden, und das Volck öffentlich uͤber das Mi⸗ 
taſterium murren. 8 EI 8 

9028 Stockholm, vom 18 Juni. 

Am raten dieſes Monaths, gegen Abend, langten 
Ihto Koͤnigl. Majeſtäaͤten, mit der Koͤnigl. Familie, von 
Drottningholm hier an. Geſtern Vormittages wurde 
der Schluß des Reichs Tages an den gewoͤhnlſchen Stel; 
len und wie uͤblich, durch einen Herold abgekuͤndiget. 
Dieſſelben Abends traf der Ober⸗Cammerherr und Ritz 
ter Graf Duͤben, von St. Petersburg hier ein. Nach⸗ 
dem in Sr. Königl. Majeftät hohem Namen die ſaͤmt⸗ 
lichen Neichs⸗Staͤnde durch 2 Cammerheren waren 
ba worden, als geſtern auf dem Reichs Saale 

sammen zu kommen, fo ee, ſich am bemel⸗ 
dein gefteigen Tage alle 4 Stände zufoͤrderſt in der 
lupt⸗Kirche, dem Gottesdienſte beyzuwohnen, wo⸗ 
his ſich auch des Könige Majeſtaͤt in gewohnlicher Pro⸗ 
5070 vom Schloſſe erhoben. Es Famen nehmlich zus 
eſt die Koͤnigl. Pagen, ſodann die Extra Capita und 
dee Königl. Hof Staat, hernach a Exeellenzen, 
de Herren Reichs⸗Raͤthe in ihrem Raths⸗Habit. Vor 
Sr. Könige Majeſtaͤt gingen Se. Koͤnigl. Hoheit, der 
Con Prinz, in Dero Mantel mit offener Crone. 
Se. Könige Majeſtaͤt erſchienen in Dero Königl. Man⸗ 
tel mit der Crone auf dem Haupte, und den Seepter in 
der Hand, und die gewohnlichen Chefs und Wachhaben⸗ 
den begleiteten Se. Der Biſchof, Doctor Menan⸗ 
der, predigte er Pf. 8. v. 10. 11: Seine Hülfe iſt nahe 
denen, die ihn fürchten, daß in unſerm Lande hre wohne, 
daß Guͤte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit 
und Friede ſich kuͤſſen. 
Hetersburg, vom 8 Junii. 

Auf ſpeciellen Befehl Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt iſt dieſer 
Tagen aus dem dirigirenden Senat ein Kayſerl. Befehl, 
nachſtehenden Inhalts, bekannt gemacht worden: 
Damit viele, zum Nutzen und Ruhm des Reichs, 
und zur Wohlfarth der getreuen Unterthanen abzielende 
Entſchlieſſungen, deſto beſſer und geſchwinder zur Erfuͤl⸗ 
lung gebracht werden mogen, haben Se. Kayſerl. Ma 
jeftät, unter Allerhöͤchſtderv eigenen Anleitung und Auf⸗ 
ſicht, Se. Hoheit, Allerhoͤchſtdero geliebteſteu Herrn 
Onkel, den Herzog Georg von Holſtein⸗Gottorp, Se. 
Durchlaucht, den Prinzen von Holſtein⸗Beck, den Ge⸗ 
neral Fetdmarſchall, Grafen von Münnich, den General⸗ 
Feld marſchall, Zur en Trubetzkoy, den Cautzler, Grafen 
von Woronzow, den General⸗Feldzeugmeiſter Villebois, 
den SeneralLieutenant, Fuͤrſten von Wolkousky, wenn 
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dich derſelbe allhier befindet, den General Lieutenant von 
Melgunow, und den wuͤrcklichen Etats⸗Rath und Kay⸗ 
ſerlichen Geheimen Secretalre Wolkow, als von deren 
Dienſteifer Se. Kayſerl. Majeſtaͤt die uͤberzeugendſten 
Proben haben, ernannt, in vielen dahin einiehlagenden 
Sachen zu arbeiten, und ſelbige mit beſondern Inſtrucrſo⸗ 
nen zu dieſem Endzwecke verſehen, wobey Se. Kayſerl. 
Majeftät auch nicht ermangeln wollen, durch Aller⸗ 
n eigenes Beyſpiel und Bemuͤhutagen ihre eins 
muͤthige Arbeiten zu unterſtuͤtzen, deswegen ſelbige bey 
Sr. 9 Majeſtaͤt Hofe täglich zuͤfammen kom⸗ 
men ſollen. f 8 


— Helehrete Sachen. 


Land Bibliothek zu einem angenehmen und 
lehrreichen Zeitvertreibe aus rerſchiedenen 


Sprachen zuſammen getragen. Leipzig, bey M. H 


G. Weidmanns Erben, und Reich. 1762. Zwey 
Bande, in Oetav. In dieſer Land⸗ Bibliothek fin⸗ 
det man nicht das allergeringſte, was nur einiger maſ⸗ 
fen zur Land: Wirthſchafc, und deren Exlernung, gehöͤ: 


vet. Das iſt auch gar die Abſicht nicht. Man will bloß 


denjentgen, weiche auf dem Lande leben, und in Win⸗ 
ter, oder bey anderer unfreundlichen Witterung, zu 
Haufe bleiben müffen, durch eine deutsche Uederſetzung 
verſchiedener aus verſchiedenen Sprachen genommenen 
Geſchichte oder Erdichtungen einen billi zen Zeitvertreib 
verſchaffen. Dieſer Votſatz iſt keines weges zu tadeln. 


Wir laſſen dem Ueberſetzer, und den Verlegern, die 


ſchuldiee Gerechtigkeit wiederfahren, zu ſagen, daß in 
ihrer Land Bibliotheck keine anſtoͤßige und ärgerliche 
Sachen ſtecken. Aber Liebes Hiſtoͤrchen lauffen doch 
„) E. A. Bertlings Biblische Ecklärungen, 


in 4 Theilen verfaſſet. Ato. 1761. Rehlr, 8 Gr. 


mit unter. Was kaan man thun? Die naſchende Liebe 
iſt ron Adauit Zeiten her Mode geweſen, und fie wird 
es auch bis an as E de der Welt bleiben. Im erſten 
Bande treffen wir folgendes an 1) Civan, König 
in Zunge, eine Saponifche Geſchichte. Erſter 
Theil. 2) Ciran, Rönigin Zungo, eine Japo⸗ 
nifche Geſchichte. Zwepter Theil. 3) Reichard, 
und Adelgunde, eine alte deutſche Liebes Ge 
ſchichte. Der Zweyte Band begreift nachſtehendes 
in ſich. 1) Lebens / Befchichte dor Lady B. 
Erster Theil. 2) Lebens ⸗Geſchichte der Lady 
B , Zwepter Theil. 3) Es 
5 Lady B.. Dritter Theil. 4) gebens Ger 
hichte der Lady B. Vierter Theil, 5) Briefe 
der Lady B! an die Frau von . 6) Die 
Begebenheiten der Victoria Ponty. Koſtet in det 
ab de- und Speneriſchen Buchhandlung, wie auch in 
den Buchladen zu Groß⸗Glogau, 1 Rehlr. 8 Gr. 


Berlin Da ich auf Begehren einiger Liebhaber de 
lin. einiger Li er her 
Mathematic entſchloſſen bin, die nothwendigſten und 
ſchoͤnſten Aufgaben der Geometrie practiich auf dem Fel⸗ 
de aufzuſoſen, und vorzumachen; auch an der naͤchſten 
Mitterooche damit anfangen werde: fo koͤnnen ſich d eje⸗ 


nigen, welche Luſt haben, von dieſer Gelegenheit mit 


zu profitiret, in den erſten Tagen dazu bey mir mel. 
den, und zwar Vormittags in der ſogenanten Stadt 
Amſterdam, in der Linden Straſſe, der Juncker 

Straſſe gerade gegen Über, oder auch Mittags von 12 

bis 2 Uhr in dem Werderſchen Nathhaus⸗Keller. 


N 5 Güte. 
2) Des 


Grafen von Bernis Proſalſche Wercke, nebſt des Herrn von Montes guleu Verſuch Über den Geſchmack. vo. 


Breslau 1762. 5 Gr. 


und ztes Stuck. vo. Erlangen 1762. 8 Gr. 
par Mr. de Molisre, vo. Frf. 1762. 4 Gr. 
1761. 8 Gr. 


3) Beſchaͤftigumgen in der Einſamkeit. 8 vo. Liegnitz 1761. 5 Gr. 
) Georg Beſenbecks neue Beytraͤge zu der e Gottes⸗Gelahrtheit, des zten Bandes ıftes, 


/ tes, 
5 Comedies l’Avare Comedie en eing Adtes 
6) Alzaide Tragedie par Mr. S777. gr. vo, Berlin 


7) Le Financier, Comedie. 8 Oo. Leipzig 1762. 3 Gr. 


Nachdem Sr. Königl. Maaſeſtät Unfer Alergnädigfer Herr befohlen, daß die hieſtgen Beſtände des Nauch⸗Fut⸗ 
ter⸗Magazins von Heu und Stroh plus Licikantibus veräuffert werden ſollen; als wird ſolches, und daß 
Terminus Licitationis auf den sten Juli c. und Pre 1 feſtgeſetzet, hierdurch dem Publico bekannt 


gemachet. Es können dahero ſaͤmmtuche Liebha 


Krieges⸗Commiſſariats auf dem Seegler⸗Hauſe einfinden, ihr Gebolh desha 
fo am meiſten gebothen, dieſe Beſtaͤnde ganz, oder zum theil gegen baare Beza 
Wobey nur noch zur Nachricht dienet, daß das 


gewärtigen, daß dem, 
zugeſchlagen werden ſollen. 
Schockweiſe Tabea, nicht aber enge Saul 
denn, daß eee gebothen würde, 

Boͤnigl. 


Wenn jemand geſonn 
halb 


en 
1 Stettin den raten Junii 1762. 
Preußl. Feld Krieges Commiſſariat. a 


rſch. 15 
en iſt, Holz vor Staͤte⸗Geld auf der abgebrandten Loh⸗Muͤhle zu ſetzen, der beliebe ſich diaſer⸗ 


ſich gemeldten Tages in der Seßion des Koͤnlgl. Feld⸗ 

lb ad Protecollum m 
um 

Heu Centner⸗ und das Stroh 


in Pauſch und Bogen veraͤuſſert werden ſollen, es ſey 
von ) | 


and. 
auf der Königl, Kalk Scheune, bey Madame Dietrichin, zu melden, und nähere Nachricht einzuziehen. 
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Als der Mannfactur⸗ Jaſpeetor und Aſſeſſor ber Fra zs ſiſchen Colonie hieſelbſt, Pierre Reſfett, den 21flen'Apeit c. 
ab Inteſtato verſtorben, und ſich zur Zelt noch keine en, fol von deſſen hinterlaſſenen Effecten 
ein Inventariumn errichtet werden. Es werden indeſſen alle diejenige, welche an des verſtorbenen Herrn 
Reffeits Verlaſſen ſchaft, es fey er Caplte Häreditatis ober in Puncte dedilt, einen gegründeten Anſpeuch 
mu hasen vermeinen, hiemt eitret, binnen 12 Wochen ben den Framſſſchen Sreichten aller zu Stettin 
entweder pe ſoͤhnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen und ihre Befüͤguße ſob poena praͤckuſi Silent wahr 
zu nehmen, danmt hiernechſt mit den Erben oder etwarnigen Ereditoren reguliret werden konne. Stettin, 
den 26ten Juni 1762. Fran zoͤſiſches Gericht hieſelbſt. N a 
Ein erfahrner, gesetzter und getreuer Menſch, fo ehedem bey enen vornehmen General bis zu deſſen Abſterben 
als Sammer Diener in Dienſten geſtanden, iſt en ſchloſſen, bey einen einzelnen Herrn, es mag ſeyn vom 
Mi ſtaie⸗ oder Eivil-Stande, ſich hin wieder m in Dienfen zu begeben; Wer nun eines ſolchen tüchtigen 
4 1 12 dem Stadt ⸗Chirurgo Herrn Lane in der Brüder, Staff, von deſſen Aufent⸗ 
halt naͤhere Nachricht einzuziehen. . 2 3 7 
25 auf geſchehene Vorſtellung des Cosma ſchen Curatoris bonorum reſelviret werden iſt, daß in dem auf 
den zrren Juli e. Vormittags, in dem Cammer ; Gericht zum: öffentlichen. Verkauf ves Eosmarfchen, vor 
dem Königs Thore, in der Lietz manns⸗Gaſſe belegenen Garten und Pertinentien, anſtedenden Termino, 
allenfalls die dabey beft dliche Orangerie, beſonde s auch einzeln und Stuͤckweiſe verkaufet werden ſoll; ſo 
wird ſolches hiermit bekannt gemacht. NR 8 5 15 5 
Demnach der Hauptman von der Königl. Pohlniſchen Emm Amer, Herr Gottfried Virgin geſtorben, und 
deſſen Verlaſſenſchaft ſich bey den 8 Hauptmann Carl von Unruh, Erbherrn auf Schweinert, ben 
Land berg und Schwerin, an ter Warte gelegen, befindet; Als wird ſolches hiermit deſſen Bruder, Herrn 
P ter Virgin, welcher bey dem Königl. Preußiſchen Hiſſꝛren⸗ Corps dienen foll, bekannt gemacht, und ger 
e En ſich Abe 85 et mit naͤchſten, entweder ſchriftlich, oder perſönlich, an den benannten 
— Herrn von Unkuh zu me den. n 8 
Es if geſtern ein filberner Officiers⸗Degen in dem Hoteldes Holloͤndiſchen Geſandten mit daram befindlichen Feld: 
deichen von orange Couleur und Silber, diebiſcher Weiſs entwendet worden; wen davon Nachrlcht zu geben 
weiß, beliebe ſolches gegen eine gute Belohnung an oberwehnten Hotel zu thun. 5 Ken 
In des Banquiers van Wylich Ha t, auf der Bruͤder Straſſe, iſt eine Stutz Uhr, Augsburger: Bacon, die - 
biſcherweiſe entwandt worden, ſelbige hat ein verſübert Ziffer Blat, mit verguldeten Stunden⸗ und Minn⸗ 
ten- Zeiger, ſchlaͤgt die Stunde, und wird oon vorne aufgezogen; zur Seite aber mit eingeſchobenen Gia, 
ſern; das Hinter Gehaͤuſe iſt toht angeftrichen, Da nun die Uhr etwas ſchadhact geworden, und nothwen⸗ 
e Er a Carl vr BR om neu de 
chet, in all ſelbige anzuhalten, und demſeiben davon. Machen n, dem ringer aber 
Pollen Fünf Sch zum Kecommeng gereichet “erden, 80 0 9 
Es iſt in emem Ad lichen Guthe Friedebergſchen Creyſes, ein comfiberabfer Diebſtahl an Gelde und Silber began⸗ 
gen worden. Unter andern gerar blen Sachen iſt auch ein ſüberner Taſchen, Löffel mit einem Geiencke im 
Stiele, welcher, wenn er abgenommen, eine Gabe! rait 3 Zacken formiret, geſtohlen worden, hi ter waͤrts 
an dem Mundſtuͤck des Loͤffels, iſt ein beſeſtigter kleiner ſilberner Riegel mit 2 Beſen, wo darch die Gabel, 
welche den Stiehl des Loͤffels ausmachet, zur Befeſtigung mit ihren 3 Zacken durchgehet, und iſt der 
Stzeyl am Griffe Muſchelformig gearbe tet. Sollte j manden, und ſonderlich denen reſpectiven 
Herrn Gols ſchmieden, oder der Jude ſchaft dergleichen zu Händen: kommen, fo wer den ſelbige dienſtiich 
ee Ar rt an den Eis Aus Juſtitiarium Kiſtmacher zu Drieſen, gegen ein at ſehnliches Donceur 
ach u geben. 2 f 
Da der Kaffetier au Kaffee Heſſols in Berlin, Monſteur Charles Dortu, vor etwa zwey Jahren nuch Schle⸗ 
ſten verreiſet, feine zuruck gebliebene Fran aber ſeitdem von ihm nicht die geringſte Nachricht einziehen 
koͤnnen daher fie faſt vermuthet, daß erwehmer ige Mann, bey jetzigen Kriegeriſchen Zeitlaͤuften, in 
feindliche Gefange ſchaft, oder andere oledrige Vorfaͤlle gerahten ip; da nun ehr geachtet vieler au gewand⸗ 
ten Mühe, Nachrichten von ihm einzugehen, vergebens geweſen, ſo erſuchet fie alle diejenigen, welche von 
dee dee, meh 
ge mit, 2 er vorgeſetzter Adreſſe, des Kaffee zu. in u geben, w 
fie mit ſchuldigſtem Danck, bey allen, Gelegenheiten er wie dern wird. 15 en 
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Ein Schneider ⸗Geſelle, Namens Cael Gottlob Holla, welcher ſchon vor 9 Jahren aus Berlin gegangen 
%% 
viel da en, 0 er noch lebe o So wird en utter + 

3 95 2 85 Cees Ca sin R zu ertheiſlen. an ene Aer 

in ſchöner Flügel mit 3 Claptere 16, , und 4 on, 2 nußbaumene Tomoden, ein ſchoͤnes Tollet ne 
verſchiedenen auen er chen, ſellen Dienftags don 5 Juli Nachmittags um 2 Uhr an 1 . 
8 in Ken 4 85 i Hauke zur Ben 2 . 
euer Kirſch⸗Wein onteillie 32, 24, und 16 Gr. Hein elpziger⸗Straſſe, zwiſchen ’ 
und Charlotten⸗Straſſe im Lance Haufe 4 ie 7 s een 

Heute und folgende Tage, Nachmittage am 2 Ar, werden auf det Neuſtadt unter den Linden, in dem Schu⸗ 
bertſchen Hauſe, der verſtorbenen Witte Hofmannin nachgelaſſene Eſſecten, als Juwelen und echte Per: 
len, Sb, DR Kupfer, Meßing, Zinn, und hiernaͤchſt das Lelnenzeug und ſehr ſauberes Hausgeräte 
verauctioniret. er 6 

Bey dem Kaufmann und Weinhändler Jehaun Friedrich Daniel Hicke, wohnhaft an der Bruͤderſtraſſen⸗Eck 
iſt delicater friſcher Kirſch⸗Weim, von ſehr guten alten Frauſß⸗Wein abgezogen a zo gr. auch us Miete 
ner a 1 rihlr. 12 gr. Petit Champagner a 20 gr. k € : 

Den Liebhabern derer Mineraliſchen Waſſer, wird zur beliebigen 1 gemeldet, daß anjetzo in der Jampert⸗ 
ſchen Apotheke, zum goldenen Löwen, bey der Petri⸗ Kirche, friſch zu haben iſt: Egerifch, Pyrmonter, 
Selzer, wie auch Seidſchuͤtzer BiterWaſſer. Auswärtige Liebhaber werden erſuchet, ihre Briefe franco 
einzufenden, und dagegen prompte Spedirung zu gewaͤrtigen. f i 

Es find unterm Amte Storckow, in der Nacht vom ꝛ4teu bis 25 Juniz 3 Stuten von der Weide an der Spree, 
eine von 3 Jah en, welche etwas hellbrauner Cou eur, die andern beyden von 5 Jahren, weiche kirſchbraun 
find, diebiſcherwwelſe entwendet worden; weshalb alle hehe und niedere Gerichts Obrigkeiten, auch 7 
. Fer e e ve en, Ki 25 nA er 1 75 ſollten, ſelbige anzuhalten, 
u em Königl. Amte Storckow davon gefällige Nachricht zu n, ſelbige Erlegung des 

utter⸗Geldes und anderer Auslagen wieder obgehelet werden . ; ; = j ai 

Den Catalogus von der den sten September a. c. armclegten Hofmanniſchen Auetion, von verſchiedenen koſtbaren 

Gemaͤhlden, Kupferſtichen, und Kapferplatten, weiche von den hieſigen ſehr geſchickten feel, Herrn J. 2 
Kochen, mit der geöften Kunſt und Fleiß geſtochen, auch theils rattieet werden, und andere Kunſiſtcke, 
wie auch Kunſt / und in vielen andern Wiſſenſchaften einſchlagende Bücher, wird bey den Hern Commil; 

ſarius Mylius und le Noble, gratis ausgegeben. N ig 

Ein Den 8 4 ſuchet eine Inſormator⸗Stelle; mehrere Nachricht kann die Haude⸗ und Spenerſche 

andlung geben. . \ { AR 

Den sten Julü ſollen zu Coſſenblatt, in der Caſtellanin Wohnung daſelbſt, allerhand Sachen, als Kupfer, Mef 
fing, Zinn, Porcellain ꝛc. und allerley Haußgeraͤthe, an den Meiſtbielhenden, gegen baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich verkauft werden, ſo dem Publico hiemit bekannt gemacht wid. N . 

Wo vom beſten „ Sirop de Capilare a la Fleur d' Orange, Eau de Carmes, Engliſchen Mer 
ſtert, extra feinen Thee, und Canaſter, Toback zu bekommen, iſt bey den Verlegern dieſer Zeitung zu erfahren. 

Heute wird die von Sr. Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen, general, privilegirte Schuchlſche Geſellſchaft deutſcher 
Schauſpieler, auffuͤhren das Luſiſpiel, der de Franzoß, worauf ein Ballet folgen, und das Nachſpiel 
die verkehrte Welt, den Beſchluß machen wird. 177 N N 

Es iſt den erſten Jul, der Wittwe des verſtorbenen Lazareth⸗Commiſſaru Staat, eine Tombachene 
Taſchen⸗Ahr, ihrem verſtorbenen Manne und deſſen Theilungs⸗Maſſa zugehörig, Nachmittags zwiſchen z 

und 4 Uhr, aus ihrer Stube, imer dem Spiegel hangend, diebiſcher Wee entwandt worden. Die Uhr 
iſt engliſche Arbeit, hat 2 abzunehmende Gehaͤuſe, eines iſt von Chagein, das andere von Tombach und ins 
wendig mit gruͤnen Sammt gefuttert, und hat ein Emaillen Zifferblatt. Der darum befindliche Uhrband 

iſt von rother Seide mit Golde durchflochten, woran weiter nichts als der Uhrſchluͤſſel befindlich. Sollte 
dieſe Uhr, jemanden, er ſey Chriſte oder Jude, zum Verkauf oder Verſetzen gebracht werden; So wird hie⸗ 
durch beſtens und angelegentlichſt erſuchet, ſelbe nebſt dem Dieb oder Diebin anzuhalten, und erwehnter 

Witwe Staakin wohnhaft in der Friedrich Straſſe ohnweit dem Rondel, in ihrem Hauſe, gegen einen bil 
ligen Recompens, davon beliebige Nachricht zu ertheflen, 5 a b i 


D 
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Berlin, vom 8 Julius. 


Be dem Saſſiſchen Galniſonreg mente it e 
remeclieutenant, Zerr von Korſohitzky, 
tabscapitain, der Secondlieutenant, Herr Ja 

che, zum Premierlientenant, die Fahnrichs, 
von Aicheneg und na 1 5 zu 
lileutenants, und Lie, Uaterofficiers, Zerren von 
Trautmann und von a, zu Faͤhneich⸗ 
avancirt. 7 5 
Am Dienſtage kamen Se. Excellenz, der Ruſſiſch⸗ 
Kayſerl. Schleswig Holſteinſche Conferenzminiſter, 


Serr von Saldern, hier an. i 
Breslau, vom 2 Ju. 
Es war vorgeſtern, als Se. Königl. Maſeſtäͤt auf 

die erhaltene Nachricht, daß das Ruſſiſch; Kapiıl. 

Auxiliarkorps unter den Befehlen des Herrn Generals 

Grafen von Czerncheff 1 ſich dem fuͤr daſſel⸗ 

be bey Liſſa abgeſteckten Lager naͤherte, ſich nach jetzt⸗ 

gedachtem Orte begaben, um daſſelbe in Allechoͤchſten 
Ausenſchein zu nehmen; Es langte auch gedachtes 
Korps daſelbſt früh etwa um 10 Uhr in 2 Kolonnen 
en. Se. Könige: Majerät, welche mit dem greſſen 
Nuſſiſchen Orten umgeben waren, lieſſen ſolches in 
Gegenwart des commandirenden Herrn Generals Ex⸗ 
eellenz, vor ſich vorbey defiliren, und bezeigten daruͤ⸗ 
ber, ſo wohl in Abſicht auf die ſchoͤne wohlexercirte und 
diſciplinnte Mag uſchaſt, als auch der vostreflihen 
Ordnung, worin ſich alles befand, Dero beſondere 
Zufriedenheit, und gaben ſolcher ſowohl des Herrn. 
Generals Graſen vou Czernicheff Excellenz, als der 


{ st 2 


Berlimſſene privilgirte Zeitung. 
gutes Grit, Denmerſeh, den 8 Silas e 


m 5 = 


ubrigen Generalität auf eine ſehr gnädige Art zu er; 
kennen. Nachdem hierauf das ganze Korps den Platz, 
wo das Lager für ſelbiges beſtimmet war, betreten 
hatte, rangirte ſich daſſelbe in zwey Treffen, und wur, 


de von Sr. Koͤnigl. Mazeſtaͤt nochmahls en Fronte in 


Augenſchein genommen, während 1405 5 ganze Ar⸗ 
tillerie zur Bewillkommung 8 t wurde. Hier⸗ 
auf begaben ſich Se. Koͤnigl. dee nach Liſſa zus 
Bid „ wohin n die geſammte Generalitaͤt und die 
vornehmiſten Stabsofficlers begleiteten, und daſelbſt 
das Mittags mahl einnahmen. Bey dem Geſund⸗ 
heitstrinken wurden die zu dem Ende aufe ner Anhöhe 
bey Liſſa gepflanzten Kanonen aelöfet. 755 aufge⸗ 
% 


bodener Tafel begaben ſich Se. Kom zl. Maſeſtaͤt 1 


derum nach Dero Hauptquattier zurück; und da A 
lerhoͤchſtdieſelben das Ruſſiſche Lager paſſirten, ſo war 
das ganze Korps abermahls ausgetreten, und praͤſen 
tirte ſich Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, welche zugleich das 
nunmehre in der ſchoͤnſen Ordnung ſtehende Lager in 
Alle hoͤchſten Augenſchein nahmen. G. e 
n z, HOM 3 Jun, aan 
Eben als heute das Ruſſſch Kayſerl. Faces 
unterm Commando des Herrn 100 eh afen vd 
Czerniſchef Excellenz allhier einzurücken im Begr 
war, langte auch von der Mlüürten ee der Abju⸗ 
tant des Herzogs Ferdinand von Braunſchweig Durchl. 
der Graf von Dohna, als Courier, hieſelbſt an und 
uͤberbrachte Sr. Koͤnigl. Maieftät die GT Nach: 
richt von siner-fignalivten Victorie, welche nurgedach⸗ 
ten Her 
zoͤſt 4 erfechten. 
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A Durchl. den 24 den dieſes uber die Fran 
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Stettin, vom z Ju. 

Am Dienſtage, als den 29ſten vorigen Monats, 
ſahen alle Einwohner dieſer Hauptſtadt einen ſehr ſinn⸗ 
lichen und überzeugenden Beweis von dem allerfreund⸗ 
ſchaſtlichſtem Vernehmen, welches ſeitdem am sten 
May dieſes Jahres, zwiſchen unſers allertheuerſten 
Königs, und des Kayſers aller Reuſſen Maſeſtaͤten 
gluͤcklichfigeſchloſſenen Frieden, von dieſen beyden groſſen 


und glorwu digſten Monarchen zum Heil und Wohl⸗ 


fahrt beyderſeitiger Reiche und Völker ſo hoͤchſtbegluͤckt 
und vertraulichſt unterhalten wird. Denn in den Vor⸗ 
mittagsſtunden dieſes Tages nahm unter den Augen 
unzaͤhlbarer, über dieſe hoͤchſterfreuliche Staatsverans 
derung innigſtvergnuͤgter Zuſchauer die Avantgarde der 
einen Kolonne von der bisher in Hinterpommern und 
Neumark geſtandenen Ruſſiſch Kayſerlichen Armee mit: 
ten durch dieſe Hauptſtadt und Feſtung, nachdem ſelbi⸗ 
ge ſchon vorher durch das Fort Damm deftirt hatte, 
von der Hinterpommerſchen Seite kommend, ihren 
Marſch nach Vorpommern, um durch dieſe Provinz 
nach den weitern Orten ihrer nenen Beſtimmung zu 
gelangen. Vorgedachte Avantgarde beſtand auſſer 
ge Koſacken in verſchiedenen Huſaren, Dragoner 

nd Cuͤraſſterregimentern, die ſowohl an Mannſchaft 
als Pferden, Rüſtung und allem Zubehoͤr ansnehmend 
vollkommen waren. Das Commando über dieſe famt / 
liche ſehr ſtarke Avantgarde fuͤhret der wuͤrdigſte Herr 
von Schetnew, Generalmajor von der Cavallerie und 


Chef eines Cürafſſerregiments, ein Herr, der ſich, fü 


durch fein leutſeliges, edeſmuͤthiges und gerechtes Bes 
tragen während dem ganzen Lauf des vormahltzen 
Krieges in den Hinterpommerſchen und Meumoͤrkiſchen 
Gegenden, eine allgemeine Liebe und Verehrung erı 
worben hat. a 

Stargard, vom 28 Jun. 

Es war den ı7ten dieſes als Ihre Excellenzien die 
drey Hrn Generalmajors von Sa graben, von Oſthof, 
und von Remanus, ſechs der auserlefenften Cuͤraſſter⸗ 
regim enter, fo bis dahers unter Cemmando des Prin⸗ 
zen Welkonski Purchl. in P 1155 die Winterquartiere 
gehabt, durch hieſſge Stadt fuͤhreten; die Hälfte davon 
be;o: das vor die Cavalſerie zwiſchen hier un d dem Dorfe 
Sgarom abgeſtochene Lager, und die andere marſchirte 
Tages darauf in das Lager ben Gollnew. Man muß 
auftichtig bekennen, daß dieſe Cavallerie ſewohl an 
Mannſchoft als W in dem allerbeſten Stande, 
und Kennere des Dienftee gewiß Mühe hoben daran 
das geringſte auszuſetzen. Ser der Zeit wird taͤglich, 
theils zu Fuß, theils zu Pferde exereiret, und man bes 


Wien bekleideten Geſa 


wundert nichts mehr als die gute Ordnung und Mantz; 
zucht im Lager, da niemand mit Grunde der Wahr 
heit uͤber die geringſte Exceſſe zu klagen Urſach hat. 


Den 23ften dieſes lleſſen des Herrn Generals von Berg 


Excellenz ſaͤmtliche Regimenter mit allgemeinem Bey 
fall, in Gegenwart des Herrn Grafen von Czerniſchef, 
mansuvriren, welche auf ihrer Reteur von dem zu 

nſchaf tspoſten hier durch gingen. 
— Danzig, vom 2 Jul. 

Heute langten Se. Excellenz der Ruſſiſch⸗Kayſerl. 
Schleswig⸗Holſteiniſche Conferenzminiſter, Herr von 
Saldern, hieſelbſt an, um als Miniftre Plenipoten⸗ 
tiaire ſich auf das ſchleunigſte nach Ber in zu verfugen, 
um den zwiſchen den Hofen von Petersburg und Kos 
penhagen entſtandenen Differenzien, wo moͤglich, die 
abhelfliche Maaſſe zu geben. Jederman wuͤnſchet hier⸗ 
von den erwuͤnſchten Effert zu vernehmen, welches 
man um fo zuvetfihtlicher glaubet, da man die fried⸗ 


liebende Geſinnungen Sr. Kayferl. Majeftät hieſelbſt 


kennet, und von dem rechtſchaffenen Charakter dieſes 
Miniſters bereits verſchiedene Proben hat; ſo daß ſe bst 


die Ruſfiſche Nation ſich hiervon die erſprieslichſte Wuͤr⸗ 


kung verſpricht. 0 
rn Leipzig, N 25 Jun. a 
Die Nachrichten von kr Armee bringen mit, daß 


in Chemnig, Altenburg und Gera wieder Preuſſen 
eingerückt find; ob ſich die Armee zurück gezogen, oder 


ob fie ſich nur mehr ausgebreitet hat, kann man nicht 
gen. Hier herum iſt alles ruhig, und faſt taͤglich 
ſiehet man Deſerteurs ankommen. Vor etlichen Tas 
gen kamen 3 Ottoiſche Jaͤger und 6 Luckneriſche Hu ⸗ 
ER mit Sattel und Zeug hier an und nahmen unter 
den Kleiſtiſchen Huſaren Dienſte. Die Hofnung zum 
rieden verſchwindet abermahls, und die Theurung 
mt immer mehr und mehr zu, ſo daß der Scheffel 
Korn bereits 13 Rthlr. gilt. Der hieſige Magiſtrat 
hat von feinem kleinen Vorrathe, der ſonſt anſehnlich 
war, den Armen zum Beſten, den Scheffel für 7 
Athlr. verkauft. b 
: Aus Franken, vom 4 Jul. 8 
Das Prinz Stolibergiſche Korps iſt den 29 Jun. 
in aller frühe von Muͤnchberg gegen Eulmbad) aufge⸗ 
brochen. Das Lazareth von dieſem Korps iſt in der 
Gegend von Bayreuth angelanget, und fees feinen 
Marſch weiter ins Bembergiſche fort. Der Generat 
Luezinsky foll feinen Weg gegen Aſch und von dar weis 
ter in das Egeriſche genommen haben. Die Preuſſen 
follen in drey verſchiedenen Korps anmarſchiren, und 


bereits bey Hof angekommen ſeyn. 
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Nenpock, vom 29 April. RL 

Es kommen von Tage zu Tage regulirte Truppen zu 
Quebeck und Montreal an, welche ſich nach den Laͤgern 
auf den Inſuln Govern und Nutton verfügen, wo ſich 
die Tranyportfihiffe, an deren Bord ſie gehen ſollen, 


befinden. Die ſeit kurzem zu Cap Francois, unter den 


Befehlen des Grafen von Blenae, ein gelaufene Schiffe, 
ſollen ſehr deſchädiget ſeyn. In der Havana liegen 12 
Spaniſche Schiffe von der Linie, 
Paris, vom 21 Jun. f 
Es wird beſtaͤtiget, daß die Eſeadre von Toulon, den 
ten dieſes, um 2 Uhr des Nachmittags, mit 20 Trans; 
portſchiffen nach Port⸗Mahon unter Segel gegangen 
fen, wo fie Truppen an Bord nehmen wird. Die Kebeke, 
Serpent, weiche denen zu Miliorca befindlichen Trup 
pen von der Ankunft dieſer Eicadre vorläufig Nachricht 
ertheilet hatte, iſt bereits den Eten wieder zu Toulon zu⸗ 
rück g kommen. In dieſem Hafen ſollen auch 200 Ja⸗ 
ger von Poncet, die bisher zu Ofioulles in Quartieken 
ele zen haben, eingeihiffer werden. Der Herr Proſper 
Jelier de Crebillon, eier von den Vierzigern der Aeg 
demie Francoiſe Mitglied der Academien zu Diſon und 
Rouen, Koͤnigl. Buͤchercenſor ꝛc. ig nicht vor einigen 
Monaten, wie verſchie dene oͤffentliche Blätter meldeten, 
fondern erſt den 1ten kieſes in ſeinem gyſten Jahre mit 
Tode abgegangen. Die ihm günfiig geweſenen Muſen, 


entreiſſen feinen Nachruhm der Sterblichkeit. 


Duͤnkirchen, vom 24 Jun. 

Das Lager bey dieſer Stadt iſt bereits von 15000 
Mann bezogen, es werden aber noch 20005 Mann in 
deniſelben erwartet. Man glaubt, daß die Abſicht die⸗ 
fes Campements ſey, die Engellaͤnder abzuhalten, daß fie 
keine Huͤlfstruppen mehr nach Portugal ſchicken, ins 
dem fir ſelbſt für eine Landung beſorgt ſeyn muſſen, die 
von hier aus auf platten Fahrzeugen mit einem ſudlichen 
Winde leicht unternommen werden koͤunte. 

Mayland, vom 9 Jun. 

Die Jeſuiten haben zu denen von der Kayſerin Koͤni⸗ 
gin Majeftät geforderten 7 Millionen Livres, 100000, 
und die Cartheuſer 23000 Livres gegeben. Die Bene⸗ 
dietiner und Dlivetaner werden ihrem Vorbilde folgen. 

Madrit, vom 12 Jun. f 

Bermuthlich wird unſere Hauptarmee in Portugal 
gerades Weges ihren Marſch gegen kiſſabon richten, und 
nur ein Detaſchement von ſels iger die Belagerung von 
Oports vornehmen. In gedacht m Reiche ſoll alles in 
der größten Beſtuͤrzung ſeyn. Die Engliſchen Hülſs⸗ 
wölter bleiben länger aus, als man vermuthet hatte; die 
Portugieſiſchen Nationaltruppen find mehrentheils un⸗ 


geübet, und Lienen wiber Willen, und uͤberdem erregen 
die Anhanger der Jeſu ten eine Conſpiration nach der an⸗ 
dern, wider das Miniſterium. Zum wenigſten breitet 
man hier ſolche Nachrichten aus. 5 


Auszug eines Schreibens aus Liſſabon, 


vom 2 Jun. 

Der Schaß, den wir dieſes Jahr mit den Schiffen 
von Braſilien erwarten, wird ganz und gar zum Ge⸗ 
brauch Sr. allergetreueſten Mafeſtaͤt, um den Krieg 
gegen Spanien deſto nachdruͤcklicher führen zu koͤnnen, 
angewandt werden. Die Kaufleute aber erhalten Obli⸗ 

ationen, worinn ſich Se. Majeftät verbinden, die 

igener mit gutem Interreſſe zu bezahlen, und zwar 
die Engliſchen Kaufleute zuerſt. Als die Spaniſche 
Armee bey Zamora über den Douro und Eſſa paſſirte, 
führte ſich eine Parthey davon in einem Dorfe bey Tor 
macello ſehr barbariſch auf. Hierdurch wurde ein 
Bauer gegen einen Soldaten, der bey ihm im Quartier 


lag, fo erbittert, daß, als dieſer des Nachts berauſcht 


nach Hauſe kam, und in einen tiefen Schlaf verfiel, 
er ihn auf feinem Arm wegtrug, und in einen ſtark ges 
heitzten Ofen warf, wo der Soldat elendiglich umkam. 
Der Bauer nahm die Flucht. Inzwiſchen hat ſein 
grauſames Verfahren den Margais von Saria zur 


Ertheilung eines ſcharfen Befehls bewogen, daß ſeine 
Truppen die PortugieſtſchenUnterthꝛnen nicht zur Rache 


reizen, ſondern leutſelig mit ihnen verfahren ſollten. 


Von Gelehrten Sachen. 

Re de chanfons arcompagnees du Claverin, à Berlin, 

cles Joachim Pauli, fous les Arcade, 1762. Da 
unter allen wohlerzogenen Perſonen heutiger Zeit, 
welche an der Tonkunſt Geſchmack haben, die franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache mehr als jemahls biüher: fo hatte der 
Herr Verle er keinen unebnen Einfall, ene muſika⸗ 
liſche Odenſammlung in diefer Sprache veranſtalten zu 
laſſen; und da er ſich zu de m Ende verſchiedner mit 
Ruhm bekannten Tonſetzer bedienet hat, jo iſt zu glau⸗ 
ben, daß feine Bemühungen in dieſem Puncte den 
gluͤcklichſten Erfolg haben werden. Die Componiften 
haben ſich bey dieſer allererſten franzuͤſiſchen Odenſamm⸗ 
lung in Deutſchland, beſtrebet, nicht nur den franzoͤ⸗ 
ſiſchen und deutſchen Zeſchmack, fo viel als moͤguch, 
zu vereinigen, ſondern fie haben ihre Compoſition ans 
noch dergeſtalt eingerichtet, doß die Oden nichts von 
ihren Reigen verliehren, man mag ne mit oder ohne 
Begleitung ausführen. Die Sammlung beſteht aus 
24 Stuͤcken, und die Spielmanieren ſuͤrs Clavier find 
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in eiuer angehaͤngten besondern Motentafel, mit ihren ſtein gewohnt ia, ſauber und schon. Koftet in den 
Abzeichen und Effecten erkläret worden. Druck und Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 
Poier find, wie man es aus der Breitkopfichen Of, 1 Rthlr. pr EN 0 1 0 PD 9 f 


1) Der fleine Krieg oder Abhandlung von dem Dienſte der leichten Truppen im Felde, von dem Herrn von 
Lan nebſt 2 dahin gehörigen Briefen, aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt von J. R. v. G. 370 
Kepenh. 762. . 


5 3 Gr. 4 2) Ehrift. Juſt. Wiedeburgs Abhandlung von der Gerichtsbarkeit über 
die Verbrechen der Landmilitz. 4to Jena 762. 6 N Bin 3) Begebenheiten etlicher Soldaten. 
vo Ferkſt. 762. 8 Gr. J) Reßexions militaires fur differens objets de la Guerre par G. K. avec 
des figures. gvo Fickt. 762. 1 Rd. 8 Chriſt. Dion. Segers Abhandlung von dem Einfluß 
der Künfte und Wiſſenſchaften in die Kriegskunſt. av vo Tuͤb. 762. 4 Gr. ‘Sul, Ber. 
W neue Anweiſung zur zierlichen Strickkunſt mit den dazu gehörigen Muſtern. Fol. Muͤrnb. 762. 

16 Gr. * 0 


Heute wird die von Sr. Königl. Mojeität in Preuſſen general priullesiete Schuchiſche Sefellihaft deutſcher 
Schauspieler aufführen: das Luſtſpiel, Colombina, ein intriguantes raffinirtes und durchtriebenes 
Fammermadgen, worauf ein groſſes Ballet von Neuteen, den Beſchlued machen wurd. 
Es iſt geſtern ein übern er Officiers Degen aut dar an def ache Fedwichen von Otagge Coulenr und Sitter 
und ein ſilberner Leuchter welcher 20 kot) 13 Quentlein ubget, aus dem Hotel des e Ge⸗ 
ſandten diebiſcher Weile entwendet worden; wer davon Nachricht zu geben weis, beliebe ſolches W 
eine gute Belohnung an oberwehnten Hotel zu thun. 1 
So jemand nach Hamkurg reiien und ſich der Bequemlichkelt einer neuen Kutſche fo dahin tranſportiret wer, 
den ſoll, bedienen wollte, der beliebe ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung zu melken. 
Es find in der Nacht zwiſchen den aten und sten Jul c. a iu Hohenbruch, bey Orauienburg, 4 Pferde von der 
0 Weide geſtohlen worden, als: 1) eine ſchwarze Stute mit eine t Pleſſe und falben Mae, 9 Jahr alt; 
2) ein 4 jähriger ſch warzer Wallach mit einem Stern und weiſſen Hinter füͤff n: 3) Ein blau ſch nech 
Fuͤllen mir emem Mohrenkopf, 3 Jahr alt? und 4) ein Heiner 10 fähiger dun kee Path niſcher Fuchs, 
lang geſtreckt, welcher auf der Unken ein Pohlniſches Zeichen hat und fonften ſchben thut, wenn 
er angegriffen wird. Das Publicum alſo erſucht, wenn es hievon Nachticht hat oder noch bekom⸗ 
men follte, dem Bauer Friederich Schneider zu Hohenbruch ſolches zu melden. Er verſpricht für jedes 
ſerd, fo er wieder bekömmt, $ Nihlt. Recompens. a er 
Des Koͤnigl. Cadetteuprediger, Herrn Merzberf, ſeine am erſten Oftertage in der hieſigen Garniſonkirche ges 
haltene Predigt, iſt in der Voſſiſchen Buchh zedlung wie auch in der Garniſonſchule bey dem Orgaiiften, 
Harn Schmatzen für 3 Gr. zu haben. he 
2700 Rthlr. an Saͤchſiſchen 1 Drittelſtuͤcken imgleichen 400 Kehle. an neuen Friedrichs d'Or liegen zum Alus, 
leihen gegen ſichere Hypothek parat. Wer Diejes Capital aufzunehmen willens, kann ſich mir Produci, 
rung des Hype theckenſcheins bey dem Precurcur, Herrn Maaß, wohnhaft in Cölln am Waſſer zwiſchen 
der Gertrauten⸗ und Gruͤnſtraſſenbrucke, in der Mad. Keſſel hrem Haufe, melden. 
Heute kommen in der Hofmamnichen Auction unter den Linden das Meſſung Zinn und Leinenzeug vor. 
Bey dem Kaufmann und Weinhaͤndler Joh. Fried. Daniel Hicke, iſt delcater friſcher Kirſch wein von ſehr guten 
alten Franzwein abgezogen, die Bouteille a 20 Gr. auch guter Madera rein a ı Rthlr. 12 Sr. und 
Petit Champagner a 20 Gr zu haden. . 155 f f 2 
Es ſollen des entwichenen Muſquetlers, ehemahligen Schifbauer Streichans zuruͤckgelaſſene geſchnittene Kieh⸗ 
nene und Eichene Hel waaren am Stralauerthore neben der Aufſchwemme heute als den sten Jul. c. 
Nachmittags um 3 Uhr dem Meifibierhenden gegen baare Bezahlung verauctionirt werden. * 
Es iſt ein auf der Feiedrich e ſtadt in der Friedricheſtr Je, belegenes Haus und Garten, welches forn in der Straſſe 
Fenſter breit und zwey Etagen binterwert aber drey Etagen hoch gebauet ſt, ass eine vortrefliche Se: 
legenheit vor einen Fa“ eikanten, um billigen Preiß zu verkaufen. Wer ſolches zu kaufen Luſt hat, beliebe 
ſich in der Probſtgaſſe behm Cantore an der S. Nicolaikirche zu melden. 


.  Berlimföhe priuilsgirte Zeitung, 


E> 
— 


Berlin, vom 10 Juljus. * 05 
Bi. p dem Loſſo wischen 


der Staborittmeiſter, Herr von Anobelsdörf, 
eine vacante Scadren erha ken; der Prem erlieute 


nant, Zerr von Saletius, iſt zum Stabsrittmeiſter, 


der Scondlieutenant, Zerr Wimmer, zum Dre: 
mierlieutznant, der Cornet, Herr Budning, zum 
Second lieutegant, und der Wachtmeiſter, Zerr 20 
fang, zum Cornet avancirt. 
Schreiben eines Prenſſiſchen Officiers aus dem 
Lager bey Bunzelrvitz, vom z Il. 
Den ıten dieſes Mach mittags em 3 Aar, bruch die 
fämstuhe Cwallerie in zwey Koionnen caf, und pay: 
ſirte das Defilee bey Kri galt. Dis Kofocken und 
Huſarzu trieben die feinduchen Vorposten tis aaf den 
Zotetiberg zuruck, woſelbſt der General Brenta ein 
ſehr vorthellhaſtes Lager ſchon fett ichen Wochen 2fr 
capivt gehalren. hatte, welche Petri tim desto te 
ſoectabler war, DI det Feine den Piiche era und die 
Ge zend bed Kratz zu be tzt hiek. Ucereleichte Trup. 
pen, machten dieſen Abend uch einſze Gefangene, 
und proſeqſlirten die Nacht darauf und den Neorgen 
vom ten ihre Streiferenen bis hinter Schweidnitz 
nach Freyburg, woſelbſt fie die ſeine ben Daten der 


geſtalt allarwirten, daß fie. inte Läger zaun ſſen, in 
welchen bi: Keſacken uad Huſaren viele Beute mach; 
ten und an so Mann Gefon ene bekamen. Den ıten 
dies es Adends nahm die Kavallerie niit ben rechten 
Fiägel an Ksbsdorſ und mit dein linken an Roſenthal 


Sutitenregmeige hat Fr 


8 0 en, und war Ha u wi 
Bgm und (3 ef in ch en ig 
Den sten des 


Bofhigcken 2 Oſſieters und 97 Crogten den, beg 
Nufıren, 


jetss vor Schweidnitz. Der Gencrabientenang ven 
Werner ſtehet in Troppau, und des Herzogs von Be 
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„ vern Durchl. bey Troppau. Der General Beck hat 
ſich bis Hof, in Maͤhren, zuruͤck gezogen und verſchan⸗ 
zet ſich, der Rede nach, daſelbſt. x 
5 Magdeburg, vom 6 Jul. 
7 Am verwichenen Freytage legten Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Friederiea Charletta von Preuſſen, 
7 Markgraͤfin zu Brandenburg ꝛc. Eoabjutorin des Stifts 
4 zu Hervorden, des Prinzen und Markgrafen Friedrich 
Seine; Königl. Hoheit, ältefte Prinzeſſin Tochter, 
ero Glaubensbekenntniß vor dem Königl. Oderhof⸗ 
prediger und Oberconſiſtorialrath, Herrn Sack, mit 
vieler Freymuͤthiakeit ab, und empfingen darauf vor⸗ 
geſtern in der hiefieen Reformirten Kirche zum erſten⸗ 
mahl das heilige Abendmahl. a 
Hille, vom 6 Jul. 
Aus Braunſchweig wird gemeldet, daß des Herzogs 
3 von Braunſchweig Hochfuͤrſtl. Durchl. mit 
em linken Fluͤgel der Alliirten Armee eine Wendung 
gemacht, und ſich der Oerter Fritzlar, Felzderg und 
Gudensberg bemaͤchtiget. Auf dem Harz zu Oſterode 
und in daſiger Gegend ſtehen leichte Allüirte Volker von 
dem Lucknerſchen Korps, wie auch das neue Braun⸗ 
ſchweigiſche Türken korps des Oberſtlieutenants von 
Naue, man glaubt ober, daß ſolche, weil für den Harz 
keine Gefahr zu beſorgen, naͤchſtens anderwaͤrts wer⸗ 
den gebraucht werden. f i 
Eippſtabt, vom 2 Jul. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Heſſen ſtehet die 
hohe Allürte Armee noch in der Gegend Caſſel und iſt 
das Hauptquartier Sr. Herzogl. Dorchl. zu Wilhelms, 
that, nur hat ſich der rechte Flügel mehr gegen Fritzlar 
ausgebreitet, dieſen Poſten an der Eder auch nebſt 
Miedenſtein und Gudensberg beſetzt, das Schloß zu 
Felszberg aber wirt bombardiret, wornach die ganze 
Eder bis an die Folde Alürter Seits occupiret, und 
auch die Communication mit Marburg daher abge⸗ 
ſchnitten iſt. Die Framdliiche Armee ſtehet dagegen 


9 
f 


7 


jenſeit Caſſel auf dem Kratzenderge in einem ſehr vor 


theilhaſten Lager zwiſchen der Fulde und Werre. Der; 
ſelben Verluſt am 24ſten Jui wird kaͤglich betracht, 
licher, befonders haben die Grenadiers Noyaux gar ſehr 
gelitten. Die Prinz Condeſche Armee ſtehet dermah⸗ 
len bey Haltern und Dülmen, Se. Durchl. der Erbr 
prinz aber bey Herberen und decken ſo wohl Muͤnſter als 
Ham gegen erſtere. 
Lippſtadt, vom 3 Jul. 8 
Aus der Allürten Hauptarmee bey Caſſel in Heſſen 
weiß man, daß Se. Excell. der Engliſche General, My⸗ 
lord Granby, am ıten Jul. auch den Poſten zu Hom⸗ 


burg occuriret, die Beſotzung zu Kriege gefangenen ge 
macht, auch ein au ſehn iche Mago gin zu Melſungen er⸗ 
deutet hatten. Die beyden Armeen am Nieder theim 
ſtehen noch in ihrer vorigen Stellung. Zu Bremerlehe 
find am 29ten die laͤngſt erwartete aber durch widrige 
Winde ungemein aufgehaltene anſehnliche Truppen⸗ 
trane porte mit vielen Memontepferben, und der Menge 
allerley Bedarfniſſe aus Engelland angekommen. 

Aus dem Ravensdergiſchen, vom 4 Jul. 

In hieſigen Gegenden iſt noch alles ruhig, und es 
ſcheinet, daß der Vorfall vom ꝛ4ten vorigen Monats 
den Franzoͤſiſchen Operations plon, ſeht derangtret haben 
muͤſſe. Es iſt ein groſſes Mißvergnügen ber der Frans 
7 5 Armee, beſonders über die Zuͤrückberuſung der 

eyden Generals von Blog lis und uͤher das jetzige Com⸗ 
mando. Den gten vorigen Monats iſt zu Birleſeld die 
S Frau Maria Franciſca von Meinderg, 
des Koͤnigl. Preußiſ. Generalmajors und Comnmendan⸗ 
ten der Feſtung Sp renberg, Herrn von Sochmerzhein, 
nachgelaſſene F au Wittwe, im 9gten Jahre Ihres Als 
ters, mit Tede abgegangen, nachdem Sie viele Enkel 
und Urenkel erlebet hatte. \ 

Weſel, vom 30 Jun. 

Geſtern Morgen it das Hauprquartier des Prinzen 
von Conde von Haltern zu Dülmen angekommen. Die 
Vortruppen, unt er dem Grafen von Apchon eben bey 
Appelhuſen. Die leichten Truppen werden taͤglich hands 
gemein init einander; und vorgefieen wurden bier noch 
einige Gefangene eingebracht. Der Erbprinz von 
Braͤunſchweig zog geſtern mit feiner Armee nach Cap⸗ 
penberg bey Lünen. g 0 

Aus dem Voigtlende, vom 4 Jul. 

Ein Theil der Reichstruppen, welche den Sonntag 
und Montag von Hef aufgebrochen, campiren jetzund 
zwiſchen Münchberg und Sefreß, die Bagage aber 
ſtehet auf der Benker Huth, und es iſt die Ordre be 
ihnen angelanget, Halte zu machen. ö 

Petersburg, vom 21 Jun. 

Am abgewichenen Sonntag Abend reiſeten Se. Ex 
cellenz der Herr Conferenzrath von Saldern, als er⸗ 
nannter bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Kayſerl. Mar 
jeſtaͤt, von hier nach Berlin ab, um daſeldſt benebſt 
Sr. Excellenz dem Herrn Envope, Baron von Korff, 
den am uſten dato angeſetzten Friedenscongreß zwiſchen 
Rußland und Daͤnnemark zu eroͤfnen. An eben dem 
Tage reiſeten auch des Herrn Generalmajors, Fürft 
Repnin Erlaucht, von hier nach Breslau, um dakelbſt 
als Envoye extraording re, Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuſſen, in dem diesjahrigen Feldzuge zu begleiten. 
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Amſterdam, vom 3 Jal. beſchloſſen, feine nenlich uͤbernommene Bedienung als 
Uueber Engelland hat man Briefe von Port a Port, Erſter Schatzteemauſſartus niederzulegen. Se. Ma⸗ 
welchen zufolge die Spaniſchen Truppen, als ſelbige jeſtat, der König, bleiben indeſſen dieſem Miniſter mit 
die Belagerung von Almeida unternehmen wollen, mit vorzüglicher Achtung zugethan. a \ 
tollem Berluſte von den Portugiejen wären zuruck ge Die Fregatte der Fowey hat eine Spaniſche Fregatte, 
Phlagen worden. i von 26 Kanonen und 320 Mann, nach einem hart⸗ 
n London, vom 29 Jun. nkaäckigten Gefechte erobert. Man hat Nachricht von 
Am z6ſten und aßten empfing der Hof wichtige Portsmouth, daß die Eſcadre des Admirals Hawke, 
Depeſchen aus Deutſchland und Petersburg. Am welche am 2 fſten auf der Höhe von Torbay gelegen, 
23ſten ward in dem Kaͤnigl. Mathe definitive ausge, am Donnerſtag Mittag mit guͤnſtigen Winde unter 
macht, daß die Ehre und das Interreſſe nicht erlaube, Segel gegangen ſey. Brieſe aus Gibraltar, vom 
gewiſſe feindliche praliminaire Vergleichs⸗ Artikel an- 16ten May, melden, daß zu Alganza und St. Re ques 
zunehmen. Geſtern langte der Capitain Hawker, von 28 Kaper und zwey kleine Fregatten ausgeruͤſtet werden. 
dem Ritter Pocock abgeſandt, mit der Nachricht an, Paris, vom 28 Jun. 8 
das beſagter Admiral am z6ſten May auf der Kuͤſte Aus Spanien hat man noch keine weitere Nachrich⸗ 
von Cuba angekommen ſey, und der Graf von Abe, ten von den Operationen der Spanier. Almeida iſt 
marle die Truppen, 16000 Mann ſtark, 7 Meilen noch nicht belagert. Die erſte Divifion der Franzoͤſi⸗ 
von Havana auf das ſchleunigſte ausſchiffen und die ſchen Hulfstruppen, unter dem Grafen von Egmont, 
Belagerung der Stadt unternehmen werde. Am Sonn, iſt am sten dieſes auf der Spaniſchen Kuͤſte an gelom⸗ 
abend beſahen die Haͤupter der Cherokeeſen in Beglei- men. Zwey Spanische Kebequen heben einen Agieris 
tung zweener N die in Amerika gedienet, und ſchen Kaper von 102 Mann genommen, und zu Bars 
ihre Sprache gelernet, die Abtey zu Weſtmunſter und cellona aufgebracht. In dem Geſechte ind dem Kaper 
die Monumenten ic. Am Sonntage giengen 1 zwey Kanonen geſprungen, wodurch vie Volk umge⸗ 
in galoenirten Mänteln, nach ihrer Landesart geiles kommen, und der Reis »der Captain einen Arm vers 
det, in den Garten von Kenfington ſpazieren, und lohren hat. Man hat die unangenehme Zeitung ers 
geſtern hatten fie zu St. James ihre erffe Audienz bey halten, daß die Engellaͤnder ein reiches Spanische? Re. 
dem Koͤnige und der Königin. Man ſagt daß ſelbige giſterſchif, welches auf 12 Millionen Livres geſchätzet 
z oder 3 Jahre in Engelland zu bleiben geſonnen find; wird, genommen haben. Di ſes Schif ſoll von dem 
ihnen wied mit vieler Hochachtung begegnet, und es Kriege mit Engelland keine Nachricht gehabt haben; 
ſollen Bediente für fie angenommen werden. Bereits und ihm ſoll noch ein anders folgen. Am zten dieſes 
am arten diefes, ind Se. Ercellenz der regierende Herr kam ein Engliſches Schif von dem Admiral Rodnez 
Graf von Schaumburg⸗Lipp.⸗Buͤckeburg, Generaliſſt: zu Havre de Grace an, und hatte den Commendan⸗ 
mus der Orittiſchen und Portugieſiſchen Truppen, zu ten der Inſul Grenada und 130 Officers und Matro⸗ 
Uebernehmung des Commando der combinirten Armeen ſen, nebſt etlichen Frauensleuten am Bord. 
in Portugall von hier Aber Falmouth nach Liſſabon ab: Livorno, vom 12 Jun. 
gegangen. Se Königl. Majeſtaͤt haben Demſelben, Beym Abgehen der Briefe ver“ feitet ſich hier ein Ger 
bey der am 1gten dieſes ga habten Abſchieds audienz, mit ruͤcht, es waͤre zu Malle ga eine Pinke mit ver Nachricht 
einem gol enen ſehr reich mit Brillanten befegten Degen eee in den Gewaͤſſern von Cadtx eine Sees 
u beſchenken allergnaͤdigſt geruhet. Binnen kurzer ſchlacht zwiſchen einer Spaniſchen und Engliſchen Flotte 
Fut hoffen wir, angenehme Nachrichten von der ver- vorgefallen; von deren eigentlichen Ausfalle man mit 
eini ten Armee aus Po tugall zu vernehmen, welche Ung'⸗dult Nachricht erwartet. 
nunmehro dur c die von Zeit zu Zeit von hier aus abge⸗ Liſſabon, vom 29 May. 
gängenen anfehnlicben Werfta: kungen und durch Ans Es ſcheinet, daß die Spanier, wachdem fir fich vers 
werbung neuer Portugieſiſchen Regimenter im Stande ſchiedener unhaltbaren Städte bemaͤchtiget, nun directe 
it, dor deindlichen die Spitze zu bieten. Porta Port angreifen wollen; wesſallt denn die dort 
Ex la ft ein Seräche, ber Graf von Bute habe, um wohnenden Engliſchen Kaufleute ihre Frauen, Kinder 
dem je tſamen Miß eronagen welches ein ii der und Effecten zur See anhero ſenden. Die Theuerung 
Engliſchen Nation gegen feine Perſon loß darum, weil der Lebensmittel, und beſondere vom Fleiſche ſteiget 
n ein Sch. ttlander iſt, blicken läßt, ein Ende zu machen täglich, wes falls denn Se. Majeſtat die Auflage auf 
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gates Stück. Dienſtag, den 13 Julius 1762. 


Berlin, dem 13 Julius, 3 


De dem Wernerſchen Huſarenregimente hat 
der Stabsrittmeiſter, Zerr von Holtey, eine varanı 
te Eſcadron erhalten; der Premierlieutenant, Herr 
von Borne, iſt zum Stabsrittmeiſter, der Serond⸗ 
lieutenant, Herr von Woyer, zum Premierlieute⸗ 
nant, der Cornet, Zerr von Neday, zum Second; 
lieutenant, und der gefreyte Corporal, Herr von 
Erichſon, zum Cornet avancirt. 4 : 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben nunmehro bloß durch 
geſchickte Manduvres und ohne ſonderliches Blutver⸗ 
gieſſen, die Oeſterreichiſche Armee gezwungen, daß 
bekantermaſſen überaus feſte Lager zu Kunzendorf zu 
verlaſſen, und ſich nach der Böhmiſchen Graͤnze zu⸗ 
rück zu ziehen. Die nähern Umſtaͤnde erhellen aus 
folgenden zuverlaͤßigen Journal. 


Aus dem Koͤnigl. Hauptquartier zu Seitendorf, 
N vom 8. Jul. 


Nachdem das Korps unter dem General Grafen 
von Tzerniſchef, den zoten die Oder bey Auras paßi⸗ 
ret, und das vor ſelbiges bey Liſſa abgeſteckte Lager 
bezogen hatte, des Königs Majeſtaͤt aber zu dem Ende 
ſchon Tages vorhero mit einigen Brigaden dero Armee 
bis klein Tintz vorgerücket waren, auch die Armee naͤ⸗ 

er zuſammen gezogen hatten, fo brachen Se. Königl. 
Majeſtaͤt den 1. Juli Nachmittags um 4 Uhr mit der 
ganzen Armee von klein a desgleichen auch das 
Kusche Korps von. Life auf und nahmen vorwärts 


— 


das Lager auf den Hoͤhen von Sackwitz, ie welch 


Gelegenheit von dem Brentanonſchen Korps, EINEN 


Gefangene gemachet wurden, auch viele Ueberlaͤufer 
vom Feinde ankamen. Dieſe Bewegung noͤthigte 
den Feldmarſchall Daun, feine bisherige ſehr vortheil⸗ 
hafte Stellung Sue den Zobtenberg und hen 
vi in der Nacht vom bis zum ꝛten zu verlaſſen, 
und ſich auf die Be n Kunzendorf 9 4 Der 
Oberſte von Loſſow folgte der feindlichen Arrieregarde 
1 7 machte davon 1 Officier und einige 
j en. 7 9 4 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt brachen 0 50 des Abends 
um 4 Uhr aus dem Lager von Sackwitz auf, marſchir⸗ 
ten die ganze Nacht gegen die Hoͤhen von Würben, 
und bezogen den zten früh das Lager von Bunzelwitz. 
Ein Korps von der Armee unter dem Generallieutenant 
Grafen von Wiedt, beſetzten die Anhöhen von Strigau. 
Der Feind, welcher den ſogenaunten Nonnenbuſch ans 
noch mit Banduren beſetzet hielt, ſollte durch die 
Fußjägers und ein Freybataillon daraus delogiret wer: 
denz der Oberſte von Loſſow aber, welcher das Frey⸗ 
bataallon und die Jaͤgers deckte, ſtieß zuerſt auf dieſen 
Ban durenpoſten, hieb ſofort im Buſche auf felbigen ein, 
machte davon 2 Offieiers und 82 Banduren gefangen, 
der Reſt davon wurde niedergehauen. Der Coſacken⸗ 
Oberſte von Demiſſow attaquirte des Abends eine Feld⸗ 
wacht, die der Feind kaum zwiſchen Zirlan und Oels 
ausgeſetzet hatte, machte davon einen Dragoneroffieier 
und 12 Huſaren gefangen, und jagte den Reſt bis in das 
feindliche Lager zurück. Den aten brachten unſere 
leichten Truppen abermahlen einige 20 Gefangene ein, 


2 


4 


zuruͤck ziehen. Wir hatten bey dieſer 
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auch bekamen wir vom Feinde viele Ueberlaͤnfer. Den 
sten des Abends um 10 Uhr, brach der General Graf 
von Wiedt mit feinem Korps von Strigau auf, gieng 
über Hohenfriedberg und Reichenau bis gegen das feind⸗ 
liche Korps, welches die Auhöhen von Adelsbach und 
Salzbrunn beſetzet hatte. Die Coſacken machten auf 
dieſem Marſch in den Defilee von Reichenau, so Ser 
fangenen. Eben deſſelben Abends um ro Uhr folgten 
des Königs Majeſtaͤt dem Wiedtſchen Korps aus deren 
Lager von Bunzelwitz, mit 21 Bataillons, nemlich 11 
Preuſſiſchen und ro Ruſſiſchen, ingleichen 1g Esca⸗ 
drons Dragoner, 10 Escadrons Huſaren, den Ruſſi⸗ 
ſchen Kuͤraſſierregiment von Oltſchoff, den Moldauiſchen 
Huſaren, soo Bosniacken und soo Koſacken. Der 
Generallieutenant Graf von Wiedt, welcher gegen den 
Feind aufmarſchiret war, machte nach einer heftigen 
und anhaltenden Kanonade, und nachdem er den Feind 
von einigen mit Kanonen garnirten Anhöhen, bis auf 


den ſogenannten Engelsberg getrieben hatte, mit Ba⸗ 


taillons den Verſuch, den Feind auch aus dieſen Poſten 
zu delogiren, mußte aber, da er durch das Defilee, des 
Dorfes Adelsbach den Berg und die Zugänge zu ſelbi⸗ 
gen, ſehr diffieil fand, und in der Beſorgniß, der Feind 
möchte, wenn er mehrere Bataillons anrücken lieſſe, 
das Dorf in Brand ſtecken, das Project fahren laſſen, 
und ſich mit denen 4 vorbenannten 2 ra wieder 

er Gelegenheit an 
300 Todte und Bleſſirte, und ſchaͤtzen den Verluſt des 
Feindes wenigftens eben fo ſtark. Der König bezog 
hierauf mit der Armee das Lager bey Neudorfchen und 
die Höhen von Reichenau, der General Wiedt aber 
nahm mit ſeinem Korps einen Poſten bey Conrads, 
walde und Hartan. Ohungeachtet nun der Feind ſich 
in ſeinen Poſten auf den Engelsberge mainteniret 
hatte, fand der Feldmarſchall Daun dennoch nicht 
vor gut, ſein ſtarkes Lager von Kunzendorf laͤnger 
zu behaupten, ſondern brach in der Nacht von dar 


auf und nahm das Lager in die Berge von Ditt⸗ 


mannsdorf, dieſes Dorf und Defilee vor ſeiner Fronte 
habend, der General Brentano aber mußte mit ſei⸗ 
nem Korps nach Friedland gehen, um ſich der Straſſe 
nach Braunau zu verſichern. Sobald der General Zie⸗ 
ten, welcher die Armee bey Bunzelwiß commandirte, 
gerade wurde, daß der Feldmarſchall Daun die Berge 

Y Kunzendorf verlaſſen hatte, occupierte er ſelbige 
und nahm auf dieſer und denen Anhöhen von Zeisken, 
berg und Fuͤrſtenſtein das Lager, wodurch alſo die feind⸗ 
liche Armee von Schweidnitz abgeſchnitten, und dieſer 
Platz feiner eigenen Defenſion uberlaſſen it. Der 


König bezog hierauf das Lager auf den Höhen von Ser 
tendorff. Wahrend daß Se. Königl. Majeſtäͤt dieſes 
Lager nahmen, attaguirte der Oberſte von Loſſow mit 
feinen Huſaren und Bosniacken, desgleichen denen 
Moldauiſchen Huſaren, eine feindliche Feldwacht von 
Curaſſiers und Dragonern, warff ſelbige durch das 
Dorff Dittmanusdorff und einen daſelbſt befindlichen 
Jufauteriepoſten, machte von letztern 1 Offteier und 
6 Mann, und von den Curaſſtrers und Bragonern 
14 Mann gefangen. Alles dieſes geſchahe unter einen 
beftandigen Kanonenfeuer des Feindes, wodurch jeden⸗ 
noch der Oberſte von Loſſow nicht mehr als 1 Pferd 
verlohr. Die Moldauiſche Huſaren haben ſich bey 
dieſer Gelegenheit ungemein hervor gethan. So eben 
vernimmt man, daß der General Graf von Wiedt 300 
Mann Gefangene gemacht, und bis Weiſſe in Böhmen 
eingeruͤcket iſt, wovon die nahere Nachrichten künftig 
folgen. Der Feldmarſchall Daun ſtehet heute zwiſchen 
Baͤrsdorff und Tannhausen. 

Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers aus 
Schlefien im Lager Ad ARunzendorf, 
vom 8 Jun. 

Von den Vorfaͤllen die ſich ſeit kurzem in hieſigen 
Gegenden ereignet haben, will ich Ihnen folgendes 
melden: Den aten dieſes blieben wir im Lager key 
Bunzelwitz ganz ig. Den sten in der Nacht bra⸗ 
chen Se. Majeſtaͤt der König mit 21 Batsilkons und 
15 Eſcadrons auf, und parallelirten ſich im Mar: 
ſche mit den Kolonnen des Generallieut nants von 
Neuwied. Sie brachen in die Gebirge bey Hohen- 


frirdberg ein und der Feind, der di⸗ Hohen von Adels⸗ 


bach mit 90 Kanonen, durch das detaſchirte Korps 
von Brentano, welches das zwerte Treffen der groß 
fen Armee ſontenirte, beſetzt hatte, ſing den unſrigen 
mit Anbruch des Tages ihren Marſch durch bie Kano / 
nade etwas ſchwer zu machen, allein dem ohngeachtet 
rückte der Generallieutenant von Neuwied li Landes: 
hut. Se. Majeität der Konig nahmen Dero Haupt: 
quartier zu Baumgarten, und lieſſen an eben dem Ta⸗ 
ge durch 6 Cavallerteregimenter und einer Brigade In 
fanterie, ein Maneenvre gegen den Zei kenzerg mes 
chen, um zu recognoſciren, ob ſelb iger beſetzt wäre; 
allein der Feind hatte ſolchen verlaſſen, dahers dieſes 
2 unter Commando des Generallieutenants von 
rockow wieder ins Lager ruͤckte. Den zten mit Ans 
bruch des Tages funden wir die Höhen ron Kunzen⸗ 
dorf zu unſerm groͤßten Erſtaunen verlaſſen. Die Ar⸗ 
mee brach auf und bezog das Lager der Oeſterreicher. 
welche ſich nach der Gegend von Tanhauſen gezogen hats 
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ten, wo fie. den Baͤrengrund vor ſich haben. Wir wenig, und nicht viel zu befuͤrchten zu haben, offen , 
haben bey allen gemachten Manoͤuvres ſehr wenig en ſich e ne ungeheure Menge Ada Korn m 
verlohren. N a man ſich gendthigek ſiehet, um dieſes Ungeziefer nicht 
15 . alles verzehren zu laſſen, das Getreyde Graſegruͤn ab⸗ 
Nachdem es unter göttlichen Segen und Beyſtaud huſchneiden, weduech alle Hofnung unſerer künftigen 
dahin gediehen, daß zwichen Sr. Konugl. Maaheſtär, Erhaltung i ſolches nicht gedroſchen, 
Unſern aller zu digtken Deren; und des Kapiers. voll dern ech unn zu Pfirbefurter gebrauche ters 
allen Reuſſen Majeflät, zu St. Petersburg den 24ſten den kaun. Samuergettalde hat ganzlich zur Saat 
April, alten und sten May neuen Styls ein slücklicher eictangelt⸗ daß die meißen Deuter nicht ein Korn aus 
Friedensſchluß errichtet und vollzogen, und darinn auf geſcet, und we ſol des geſchehen, ict der Verluſt bey 
das feyerlichſte feſtheſetzet worden, daß Se. Königl. der fo überhäuiten Menge der Heuſchrecken ganz uns 
Majeſtaͤt alle Dero Staaten und Länder, welche von vermeidlich, deſto empfindſſcher. Das e 
denen Ruſſiſch Kapſerlichen Truppen in waͤhrenden ya iſt, daß bey der uncihörten Dürre gar bein 
letzten Kriege eeepiret worden, binnen Zeit von Mo DAB zug wachen und auch an der O er mehr als 
naten, nach Zeichnung des Faedenstractats, und alſo dreh Theile aus gebleben; daher wenig voraus zu 
den pen Jul reſtttutet, und Höchnticfelben wieder hen, wie o eehl Weaſchenals Vieh ſich dieſes Jahr 
in den voͤlngen Besitz Dero ar geerdten und rechtmäflte dur chbringen konnen werden. 
gen eee uͤber . 1 Pe D:dern, vom 24 Jun. 
wieder geſetzet werden ſellen; ſo laſſen Se. Königl. 3 > 
Maseſt hr ir Preussen, feiches allen Dero Uutsrthazen ee „ 
und Einwohnern, Dero Hintetpommerſchen Lande des mit dem Dell naschen Korps über Wal heim ge 
zu ihrer Nachricht und Achtung in Gnaden hiedulch gen Peing marſe iret waren; fo ſchien es dem mit der 
bekannt machen. Da auch alle Verflichtungen jo waͤh / 1 conjungirten Oeſte reichiſchen Korps zu 
rend der Occupation der Königlichen Lande geſchehen I eg bey hema ftehen zu bleiben. Es ſchickte 
ſert moͤchten, von ſelöſt wegfallen; fo laſſen Se. Ko, ahero dieſes Korps den z2ften feine Bagage gegen 
nigl. Majeftät ſaͤmmtlichen Einwohnern dieſer Lande, e und marſchirte des Abends fpät ſebſt 
ſowohl Vaſallen als andern Unter hanen der Heͤchſt / sen ahi nach. So bald die Preujfen geſtern das 
deroſelben ſowohl bey Antritt der Regierung, ols auch von Machricht erg len, marſchirteg die leichten Teups 
nachhero von ihnen geleiteten Huldigung, Lehn und benen a Chemnitz um den Feind auf feiner Res 
Unterthaneneide hierdurch erinnern, und darauß ledig« fab zu begleiten und zu obſerviren. Da indeſſen heute 
lich veriveifen, mit dem ſo gnädige als ernſtlichen Oer Te dug eee Her Kenerehienue zen, von ene 
fehl, daß ſie von nun an niemand als Se. Königl. Maje: Ex sell. 35 einem Detaſchement dis Edersdorff diſſeits 
ſtaͤt von Preuſſen für Dero rechtmaͤſſige Lau des obrigkeit Cbemmiz von hier aus vergerücket find, um ſich abenfalt 
erkennen, noch jemand anders, als Hoͤchſtgedachter Se. eee ene zu conjungiren, wenn es 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, und Ders nachgeſetzten Landes colle⸗ üben 50 leyn ſollte. So hat ſich der feindliche Oberſte 
glis Treue und Gehorſam leiſten, und ſich Aderall derge⸗ X neck ſo bisher N ERTERE Detaichement Croaten 
ftalt betragen ſollen wie es die St. Königl. Maſeſtaͤtund alet W bey Marienberg geſtanden, gleichfalls for 
Dero Koͤnigl Haufe, als ihrer angebohrnen Landesherr Se weiter gegen Pasberg zurück gezogen, und der Hr. 
ſchaft ſchuldige, und von ihnen fo theuer geleiſteten Erb, 2 2 von Dandemer iſt mit einigen Truppen 
unterthanenpflicht erfordert und mit ſich bringet. 9230 er no rt 4 au 
7 1 
Auf Sr. König. Majeſtaͤt hoͤchſten Befehl, hen moͤchte. Nach den fernern Nachrichten iu Sach⸗ 
Croſſen, vom 9 Jul. N ſen, iſt Chemnitz durch den Major von Steding be⸗ 
In hieſigen Croſſenſchen Kreiſe, ſiehet es dieſes feet, und der Major Köfeggi iſt mit einem Detaſche⸗ 
Jahr abermahls detrübt aus, denn wir haben eine ment bis Lichtenſtein ae e Des Herrn Gene⸗ 
Schreckene volle Erndte; die Heuschrecken fo uns veris rallientenants von Seydlitz Excellenz hab en den 24ten 
ges Jahr mehr als der Feind geplaget haben ſich nun bey Weidmannsdorf ohnweit Glauche geſtanden, und 
mehro auch jenſeite der Oder ausgebreitet, und aller, daſeloſt 1 Dfficier und 30 Husaren vom F inde zu Ge⸗ 
dings an denen Oethen wo man geglaubt, derer nur fangenen gemacht. Die Reichtarmee ſtehet hinter 


Stettin, vom 6 Ju 
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Zridau, und das Korps des Generals Kleefeld dieſ⸗ 
ſeits dieſer Stadt; die ſaͤmtliche Bagage aber iſt zurück 
nach Hof geſchickt. 

Meiſſen, vom 28 Jun. 

Geſtern verſuchte der Feind ſowohl das Korps des 
Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit, als auch das H:ts 
ſenſche zu attaquiren, wurde aber, ohnerachtet 20 Ba⸗ 
taillons Infanterie auf die eine Batterie, worinn das 
Grenadierbataillon von Carlewitz ſtand, loß ſtuͤrme⸗ 
ten, dennoch zuruͤckgeſchlagen, wobey viele Officiers 
und Gemeine geblieben, und ſoll ſich unter den Todten 
der Oberſte, Prinz von Naſſau⸗Uſingen, befunden Ha; 
ben. An Gefangene find etwa 100 Mann, worunter 
einige Offieiers, eingebracht. Das Seydlitziſche Korps 
wird dem Vernmthen nach, bereits bey Hof eingetroffen 
ſeyn; da die Reichsarmee ſich nach dem Bayrenthiſchen 
zuruck gezogen, und die dabe geſtandene Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regimenter ſich von derſelben getrennet haben und 
nach Böhmen gegangen ſeyn. Wie man vernimme, fo 
fo die Deſertion bey der feindlichen Armee ſehr ſtark ein; 
reiſſen, und taͤglich so bis 60 Mann ankommen, ja vor⸗ 
geſtern find in einem Tage 150 Mann, welche meiften; 
theils Preuſſiſche Landeskinder ſeyn, zu denen überae⸗ 
gangen. Der Generalmajor von Kleiſt, ſtehet mie ſei⸗ 
nem Korps bey Marienberg, um eine Bifite nach Boͤh⸗ 
men abzulegen. Nach denen Nachrichten aus Dies den 
fol der Feind bey der geſtrigen Affaire 1000 Mann 
Todte, Bleſſirte und Deſerteurs verlohren haben, daß 
ihm alſo der Appetit die Preuſſen wieder anzugreifen, 
wohl vergehen wird. ; 

Hamburg, vom 3 Jul. 

Der Verfolg von unserm neulich gehabten Schick⸗ 
ſale iſt dieſer: Nachdem ſich die Konigl. Daniſchen 
Truppen in denen prachtigen Gärten zu Ham und 
Horn einquartiert hatten, und ſich, nach eines eden 
Eigenthümer erkundiget, ſandten ſie zu denenſelben, 


und verlangten bewirthet zu werden: um nun, ſowol 


von denen Gärten, als von denen aufs koſederſſe ge⸗ 
bauten und meublirten Luſtſchlöſſern, allen Sche den 
und alles übele Unternehmen der Königl. Danke 
Truppen dawider, zu verhindern, entſchloſſen ſich bie 
Eigenthumer Wein, Bier, Brantewein, leiſch, Brad ie. 


hinaus zu ſenden, und die fremden ungebetenen Geſte 


lebten nunmehro herrlich und in Freuen. Es war 
aber dieſes Vergnügen von keiner Dauer, wie es die 
Folgen zeigen werden, ob fie ſich gleich eine fo gute Ein 
guartierung, die mit fo vielen und guten Tractamenten 
vergeſellſchaftet war, noch auf eine lange Zelt wulliſch⸗ 
ten. Den Freytag, als am 18ten Juni, muſten 8 


Buͤrgercompagnien zu Walle marfchiren, und die ganz 
Guarniſon nebſt N waren auf dreh bil 
tzen vertheilet, nemlich: vor dem Altonaer Damm 
und Steinthore. Beym Anf, und Zuſchlieſſen der 
Thore ging allezeit eine Parthey wachhabender Bur⸗ 
ger mit hinaus, und am Tage ſowohl als des Nachts, 
blieb eine Compapnie vor jedem Thore ſtehen. Noch 
am Abend dieſes erſt bemeldeten Tages, wie das Thor, 
nach Endigung der Zuſammenkunft der Bürgerſchaft, 
als worin um eine Friſt bis Montags Abends, bey Sr. 
Daͤniſchen Majeſtaͤt anzuſuchen, beſchloſſen war, wel 
ches auch bewilligt wurde, war ein fuͤrchterlicher Ans 
dlick; indem von allen Enden der auf dem Hamburger 
Berge, vor dem Dammthore, aus der Vorſtadt St. 
Jurgen, und von andern Gegenden des Hamburgi⸗ 
ſchen Territorii, die Leute fluchteten, und alle ihre Sa⸗ 
chen, groß und klein, auf Wagens, Karren, Tragen, 
und auf alle nur mögliche Art, wo ſie nur etwas fort⸗ 
ſchaffen konten, zur Stadt hereinbrachten. Auch ſo⸗ 
gar viele von den Altonaiſchen Einwohnern, nahmen 
mit ihren Haabſeligkeiten die Zuflucht zu uns, welches 
Getümmel und Geſchleppe den Sonnabend, ja, den 
ganzen Sonntag hindurch und bis den Montag zu 
Mittage fortdaurete, und überall klaͤglich und furch⸗ 
terlich anzuſehen war, Aus denen Seilerhuͤtten, vor 
dein Altonaer Thore, wurden alle Geraͤchſchaften, 
Thaue, Stricke, und aller vorraͤthig gebliebene Hampf, 
Flachs ꝛc. noch am Sonntage, als den 2oten Juni, 
in die Stadt gebracht, und es wurden, weil alle Be⸗ 
gebenheiten etwas wichtiges anzeigten, noch an eben 
dieſem Tage, bey denen Wällen am Deichthore, unter⸗ 
ſchiedene Schanzen und Bruſtwehre aufgeworfen, und 
die Haupt veſtungswerke in dieſer Gegend wurden mit 
noch mehrern Kanonen verſehen. Man brachte aus 
unſerm Zeughauſe noch eine ziemliche Anzahl von Ars 
titterie herd us, weich e, unter einer ſtarken Bedeckung, 
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nach ders Neuen Werte gebracht und daſelbſt aufge⸗ 
pflanzt wurden, und zco Mann von der Militz bekamen 


Ordre, dieſen ſo wichtigen als vortheilhaften Poſten 
zu verſtärken; den es fehlen deſelbſt, fur uns, am 
gefährlichſten zu werben, indem ſich die groͤſte Macht 
der Königl. Däniſchen Truppen daſelbſt hinzogen, 
und oſters Mine machten uns zu überrumpeln, 
Kurz, es ließ ſich alles zur aͤufſerſten Denfenſton an, falls 
kein gutlicher Vertrag zwiſchen Sr. Mojeftät ud uns 
get offen werden könnte. Der Gottesdienſt würde an 
dieſe Tage, wie mat leicht erachten kann, unter Un⸗ 
ruhe und Schrecken abgewarter, und es war bie Haupt: 
predigt kaum zu Ende, als ſich der Magiſtrat und die Vuͤr⸗ 


gerſchaft ſchon wieder aufs Rathhaus verſammleten, und 
ſich mit einander, der Forderung wegen, beſprachen. Es 
gieng faft dieſen ganzen Tag über ziemlich ruhig zu; doch 
entſtand gegen Abend, nemlich um 7 Uhr, auf dem Zeug⸗ 
hausmarkte, unter dem gemeinen Volke und denen Dir 
niſchen Werbern einige Unruhe, worauf aber ſogleich ein 
Detaſchement dahin geſandt wurde, und man poſtirte 
ſowohl vor als in und auſſer dem Altonaerthore doppelte 
Wachten, und an jeden Schlagbaum derer Thore ſtellete 
man ebenmaͤſſig 2 Mann von der Militz. Um 8 Uhr, 
mochte es ſeyn, als ſich einige Handwerksburſche dem 
Werbehauſe näherten, und mit den daſelbſt befindlichen 
Königl. Daͤniſchen Huſarenofficier in ein Geſprach ein 
lieſſen, und ſich ſtelleten, als wenn fie Luſt Härten Dienſte 
zu nehmen; ehe man ſichs aber verſahe, ergrif einer von 
denen Handwerksburſchen das Dänifche Werbeſchild, 
worauf 3 Huſaren in völliger Mondur gemahlt ſtanden, 


und warf ſolches auf die Erde, da denn, ſobald als dieſes 


geſchehen, viele tauſend Menſchen im Augenblick fur dem 
Haufe verſammelt waren, und da der Pobel fo zuturm⸗ 
te, daß man um den Officier ſowohl, als um die Nieder⸗ 
e des Werbehauſes beſorgt wurde, fandte unſer 
err 
pe Gewehr und b Bajonet, nebſt 25 
Dragonern, welche der Wuth des Pobels Einhalt thun 
ſolſten. Dieſe drangen auch ſogleich unter das Volk, 
und waren fo glücklich es nach einigem Widerſtande zu 
zerſtreuen, und nachdem dieſes geſchehen, ward das 
Werbehaus mit 5 Mann e beſetzt „und das 
Andringen des . indert, auch deſſelben Vor⸗ 
haben auf dieſe Weiſe zernichtet. Um aber nicht noch 
mehrern Folgen ſich unterwürfig zu machen, und, noch 
bevorſtehende Unruhen, gaͤnzlich zu hemmen: ſo ward 
der Huſarenofficier nebſt feinen Untergebenen, unter ei⸗ 
ner ſtarken Bedeckung von hier bis nach Altona beglei⸗ 
tet, und hinter ihm ward ſogleich das Thor geſperret, 
und aller Unfug war nunmehro auf einmal vorbey. 
Am Montage kon die Burgerſchaft wiederum zuſam⸗ 
men, und es ward bewilliget, dasjenige zu geben, was 
Se. Königl. Majeſlat von uns forderten; man ließ 
folches der Generalitaͤt wiſſen, und es ward hierauf ſo⸗ 
gleich Ordre zum Abmarſch ertheilt, und den Tag dar⸗ 
auf, als am Dienſtage, geſchahe dieſer auch wirklich. 
Der Generalſtab, nebſt der Cavallerie, hielten fich , bis 
alles uͤbrige weg war in unſern Gegenden auf, und es 
war den Dienſtag, Abends gegen 6 Uhr, als ſie ſich end» 
lich auch auf dem Weg machte, und zwar nahmen ſie 
ihren Marſch in eben den Strich und auf denen 
Orten wieder zurück, Über welchen fie zu uns ges 


ommandant ſogleich zoo Mann Militz mit gela⸗ 


kommen waren. Unſere Gartengaͤſte haben ale 
ihr Vergnügen nur 4 Tage hindurch geni 
nen, denn wenn 
der erfolgt waͤre, wuͤrden ſie ſich gewiß die Garten⸗ 
luſtbarkeit noch viel mehr und beſſer, als geſchehen, zu 
Nutze gemacht haben. Mittwoch, als den 23ten des 
verwichenen Monats, war nichts mehr von denen 
Königl. Daͤniſchen Truppen weder zu hören noch zu 
ſehen, und wir leben jetzo wieder in unſern vorigen er⸗ 
wunſchten ruhigen und glücklichen Umftaͤnden, und wir 
verdanken es dem Himmel tauſendmal, daß er uns, 


ieſſen koͤn⸗ 
ein ſo baldiger Aufbruch nicht wie⸗ 


aus denen uns gedroheten fürchterlichſten Gefahren, 


rausgezogen hat, und uns einen Zeitpunet überler 
en ließ, der uns gewiß, in unſerm Leben der ſchreck⸗⸗ 
lichſte zu ſeyn, vollig das Anſehen hatte und auch mit 


Recht haben konte. 


Eutin, vom 1 Jul. 

Vor einigen Tagen breitete ſich hieſelbſt ein Geruͤcht 
aus, als wenn ſich die Koͤniel Daͤniſchen Truppen um 
der Freyen⸗Reichsſtadt Luͤbeck, in einer ziemlichen Ans 
zahl, herumzoͤgen, und von allen Seiten einſchlieſſen 
wollten. Heute aber erfuhr man, mit größter Bes 
ſtuͤrtzung, daß dieſe Truppen ſchon geſtern den Anfang 
gemacht, eine Belagerung gegen dieſe Stadt zu for⸗ 
miren, auch ſchon wirklich gegen Abend, Bomben und 
Feuerkugeln in die Stadt geſpielet, und man kann, 
mit dem des Windes von da her, das Donnern des 
Geſchuͤtzes hieſelbſt ziemlich deutlich hoͤren So eben 
erhalten wir die betruͤbte Nachricht, daß die Traves 
muͤnderſchanze, einer der allerwichtigſten Poſten von 
Luͤbeck, dieſen Nachmittag von den Koͤnigl. Daͤniſchen 
1 ſey oecupieee worden. Man ſiehet nunm hro 
alle den den merkwürdigſten und wicht gſten Auf⸗ 
tritten, das Verhaͤngniß dieſer Freyen⸗Reichsſtadt und 
deren umliegenden Oerter betreffend, entgegen, und 
es ſcheinet das Schickſal unierer Gegenden weit groͤſſer 
und ſchreckbahrer werden zu wollen als dasjenige ges 
weſen, welches für einiger Zelt der beruͤhmten Stadt 
Hamburg betraf. 7 

R Stargard, vom 9 Jul. 

Am vergangenen Montage trafen Se. Excell. der 
Herr Generalſeldmarſchall von Lehwald aus Berlin 
allhier ein. Dieſelben wurden von einigen Eſeadrons 
Culaſſiers eingeholet, und bey dem Zuge uber dem 
Markt, wurde an der Hauptwache, wo die Mannſchaft 
ins ehr getreten war, das Spiel geruhret. 
Dienſtage des Morgens um 7 Uhr ſetzten ſich der Herr 
Geheralfeldmarſchall zu Pferde und ritten mit dem 
Herren General von Berg Excell. und einer Suite von 


Am 
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mehrern Officierern vor das Wallthor. Die int: 

lichen Ruſfiſchen Truppen, welche vor dieſem Thore auf 
dem ſogenannten Bruche aufmarſchiret waren, mach⸗ 
ten bey Ankunft der Generalität ihre Manöupres mit 
ausnehmender Fertigkeit. Als dieſes vorbey, reſſeten 
der Herr Generalfeldmarſchall weiter nach Preuſſen 
ab, da denn das gauze Korps eine 3 mahlige Salve 
gab. Heute marſchirte das Nuſſiſche gelbe Huſa⸗ 
renregiment hier durch. Zufünfiigen Sonntag als den 
1 iten dieſes, wird hier in allen Kirchen das Friedens⸗ 
feſt gefeyert werden. 5 

5 Warſchau, vom 35 Jun. 

Vorige Nacht tam allhier auf der Leiche fo ein Städt: 
gen und eine aparte Gerichtbarkeit hat, welches meiſten⸗ 
theils von Proteſtanten bewohnet wird, und eigentlich 
als eine Vorſtadt von Warſchau zu betrachten iſt, durch 
Unvorſichtigkeit Feuer aus, wodurch in Zeit von eini⸗ 
gen Stunden 30 Haͤuſer in die Aſche geleget wurden, 
und viele Perſonen dabey verbrannt find. ofe 

iſt die detrübte Nachricht eingelaufen, daß des Herrn 

Krongroßkanzler Johann Malachowsky Excellenz in 

Konskie, den 25ſten di-fes, das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 

gen verwechſelt haben. 
Thorn, vom 21 Jun. 5 

Ehegeſtern kamen hieſelbſt unter Commando des 
Hrn. Oberſtwachtmeiſters von Thomsdorf os Mann 
Infanteriſten an, die zu Ergänzung des Cherniſcheff; 
ſchen Korps dienen ſollen, und von verſchiedenen Regi⸗ 
mentern übrig geblieben find, von denen man verſchle 
dene Rekruten für andere ausgehoben hat. Dieſe 1500 
Mann giengen hieſelbſt gleich über die Bruͤcke nach Poh⸗ 
len, und ſetzten ihren Marſch zum Czerniſcheffſchen Korps 
fort, welches heute von Poſen aufbrechen und den erſten 
Julius in das Lager Sr. Koͤnigl. Maſeſtaͤt von Preuſſen 
zu Bettlern in Schleſten einruͤcken ſoll. Es iſt nunmehr 


bey der ganzen Ruſſiſchen Armee der zwiſchen Rußland 


und Preuſſen geſchloſſene Friede auf die Art, wie ſonſt 
gewöhnlich daſelbſt etwas aus den Dejourkanzelleyen bes 
kaunt gemacht wird, publieiret worden. Deſto fever 
licher wird die folenne am Donnerſtag ausgeſetzte Pur 
blication dieſes Friedens in Petersburg ſeyn, da bereits 
ganz auſſerordentliche Anſtalten dazu gemachet worden. 
Die Artillerie wird nun ſchon aus den an der Weichſel 
liegenden Städten eingeſchift nach Pillau gebracht, und 
von da weiter fortgeſchaffet. Was auch das Commiſſa⸗ 
riat und die Provianteommiſſion übrig hat, wird alles 
verkaufet. Zur Ruͤckgabe des Königreichs Preuſſen iſt 
nunmehro ganz ohnfehlbahe der ste Julius angeſetzet. 


Man will daß der Preuſſſche Generalfeldmarſchall von 


Lehwald, bereits von Berlin abgereiſet fen, um auf den 
Tag fein vor dem gehabtes ent des Königs 
reichs Preuſſen wieder anzutreten. Es find auch ſchon 
die Preuſſiſche Officier der allezelt Im Königreich Preuſ⸗ 
fen in Garniſon geſtandenen Regimenter daſeloſt zur 
Werbung angelanget. und gehet die Aushebung der jun⸗ 
gen zum Dienſt tauglichen Mannſchaſt burch dieſe Offi⸗ 
cler reihe gut von ſtattn. Das Reich hat jetzt wirder 
enen Unbe fluß an tuͤchtigen Leuten, deshalb um deſto 
eher ber ſchon ergangene Beſehl Sr. Koͤnigl. Maſeſtaͤt 
von Preuffnerfüllet werden kan, daß kein Bürger oder 
Bauer, der ein Erde oder einen Hof, oder ſonſt Familie 
zu ernähren hat, enrouißiret werde, ſondern ganz allein 
junge Leute: Dahers auch, wie verſchiedene Briefe von 
daher verſichern, nech ales in der beſten Ordnung und 
ohne die geringſten Umſtaͤnde fertgehet. Ez iſt dafelbſt 
auch eine allgemeine Sage, daß Se. Kayſerl. Majeſtaͤt 
von 6 0 5 kurzem iR Reiſe durch Preuſſen 
zu Allerhoͤchſtdero Armee in Pommern 
hen werden. die 
5 Lippſtadt, vom 7 Jul. 8 
Näheren Nachrichten aus Heſſen zufolge if es der 
Herr Major Gparmary von Hochloͤbl. Eucknerſchen 


Duſarenregiments geweſen, welcher am zten in der 


Nacht zu Woljsanger unter den Kanonen von Caſſel 
den Frarzoͤſiſchen Partegänger Monet mit verſchiede⸗ 
nen ſeiner Dfficieren und Gemeinen auch 127 Pfer⸗ 
den aufgehoben hat, da der Ren bey der Nacht ſich zu 
Fuſſe mit der Flucht davon gemacht. Die Sranzöfijcpe 
Hauptarmee hat am Iten noch größtentheils in der 
Gegend Caſſel und Landwernhagen geſtanden, und iſt 
das Prinz Xaveriſche Korps aus der Gegend Dranss 
feid wieder bey derselben angelangt, weil aber durch die 
Alllirter Seits geſchehene Belegung der Eder, und weg⸗ 
nehmung des beträchtlichen Magazins zu Melſungen 
an der Fulde die Gemeinſchaft mit Frankfurt der Fran 
Vſiſchen Armee ſehr erſchweret worden, überdies der 
Marſch des Sepdlitziſchen Korps durch das Voigtland 
derſelben ſehr bedenklich fällt: fo ſollen dieſer Tagen 
zwey Franzöſiſche Korps von gedachter Hauptarmee 
gegen das Fuldiſche zuruͤckmarſchlret ſeyn, ſich die Ges 
meinſchaft mit dem Mayn moͤglichſt offen zu halten. 


Von Gelehrten Sachen. 
. Staats und Lebens⸗Geſchichte Fried; 
richs des Andern, Koͤnigs in Preuffen ꝛc. 
Sechſter Theil, mit Aupfern. Frankfurth und 
Leipzig, 1762, ein Alphabeth Bogen in Getav. 
Der. jetzige ungenannte Verfaſſer dieſer Schrift, welcher 
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erſt bey dem fünften Bande die Beſorgung derſelben übers 
nommen hat, erinnert mit Recht, daß, wenn es ihm er⸗ 
laubt geweſen waͤre, die Auſſchrift des Werks zu aͤn⸗ 
dern, er ſolches einen Abriß von einer Lebensbeſchrei⸗ 
dung Friedrichs des Groſſen genennet haben wuͤrde. 
Der gegenwärtige ſechſte Band hat zwar die Zuſaͤtze 
zu den f erſten Theilen, wie auch ein Nahmen und 
Sachen Verzeichniß enthalten ſollen. Es hat aber bey⸗ 
des, aus Urſachen, die in der Vorrede angezeigt wer⸗ 
den, dem kuͤnftigen 7ten Bande vorbehalten werden 
muͤſſen, und es wird dagegen den Leſern in dieſem 7ten 
Bande das eilfte und zwoͤlfte Buch, worinn die merk 
wuͤrdigſten Begebenheiten des 1760 ſten und 1761 ſten 
Jahres enthalten ſind geliefert. Die Einrichtung des 
Werks iſt bereits aus den vorhergehenden Theilen zur 
Gnuͤge kekannt. Etwas vorzuͤgliches hat dieſe Schrift 


hätte, So iſt z. E. die in den Danziger Beytraͤgen 
eingeruͤckte umſtaͤndliche Erzählung von der Kuffife 
Unternehmung auf Berlin, welche man vorher, ehe 
fie in gedachten Beytraͤgen erſchien, in keiner Zeitung 
oder andern periodiſchen Schrift geleſen hat, hier wie ⸗ 
der auf der sosften und folgenden Seiten von Wort 
zu Wort eingefloſſen, ohne daß dabey der Beytraͤge, 
woraus dieſe Relation doch eigentlich herruͤhret, die ger 
ringſte Err an een iſt. Es hat auch der da⸗ 
rauf folgende Tottlebenſche Bericht gewiſſe untruͤgliche 
Merkwahle, daß er, mit allen den kleinen Veraͤnde⸗ 
rungen, die man in den Beytraͤgen damit gemacht 
hatte, ebenfalls aus jetztgenannter Monatsſchrift ge⸗ 
nommen worden. Uebrigens enthalten die dieſem Ban⸗ 
de beygefuͤgten Kupferſtiche, auffer dem Bildniſſe Sr. 
Koͤnigl Majeſtaͤt, drey Plans der Schlachten bey Lande; 


hut, Liegnitz und Torgau, und in der Vorrede wird 
der Leſer vor einem von dieſem Werke zu Tuͤbingen 
veranſtalteten Nachdrucke gewarnet. Dieſer ſechte 
Theil koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier 
und in Potsdam ı Kthlr. 3 Gr. F 


darin, daß die Generals und Staats: Männer jeder⸗ 
zeit auch mit den Vornahmen genennet werden. Einige 
Leſer werden vielleicht wuͤnſchen, daß man manche in 
andern gnugſam bekannten Sammlungen bereits ber 
Indliche Berichte hier nicht aufs neue abgedruckt, fons 
dern ſich blos auf dergleichen Sammlungen bezogen 


—— — — — —:ti::— — —y—:ʃę ugya— ͤ——E25ꝗæ b; 
1) Reflexions für l’educaiton en gen ral & für celle des jeunes Demoifelles en particulier par M. F. g vo Freft. 
761. 4 Gr. 2) Seorg Friedr. Merzdorfs Predigt am erſten heil. Oſtertage zu Berlin in der 
Garniſonkirche gehalten. 8 vo 762. 3 Gr. 3) Adam Leber. Müllers Chriſtus in Pſalmen, 
W . herrliche Zeugniſſe von Jeſu Chriſto nach feiner Perſon, Stand und Amte. dvd Jena 
762. 11 Gr. 


Heute wird die von Sr. Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen general: privilegirte Schuchiſche Geſellſchaft deutſcher 
Schauſpieler aufführen: das Luſtſpiel, der poetiſche Dorfjunker, worauf ein Ballet die Weinleſe, 

oder das Bachusfeſt, den Beſchluß machen wird. ) 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden Herzog zu Mecklenburg u K. 1e. Fuͤgen allen und jeden, denen daran ges 
legen, hi mit oͤffentlich zu wiſſen: Nachdem Uns forvohl der Werte Unſer lieber Getreuer Landmarſchall 
von Hahn zu Pleetz als auch die Veſten Unſere auch liebe getreue Gebruͤdere von Kosboth auf Kruckow 
und Lubkow Suppl cando unterthaͤnigſt angelanget, Wir geruheten zu mehrer Sicherheit der unter ihnen 
getroffenen Ceſſions handlung Über das Lehngut Torgeſo cum pertinentiis anderweitige und erneuerte 
publica proclamata præcluſiva zu erlaſſen; daß Wir darauf, vorkommenden Umſtaͤnden nach, ſolchem uns 

Ferthaͤnigſten Petito der Supplieanten in Gnaden deferiket, und zu dem Ende an alle diejenigen, welche 
an gedachtes Lehngut Torgelow ex quocunque capite vel caula einige Lehnsauſpruͤche zu haben vermeynen 
gegen waͤrtiges Proclama und offene Ladung erkannt, auch zu Profitirumg ſothaner etwanigen Anſpruͤche 
einen anberweit gen Terminum auf den 3 Sept. a. c. Kraft dieſes anberahmet haben. Citiren, heiſchen 
und Laden demnach aufs neue alle diejenigen welche aus dem Geſchlechte derer von Kosboth, die Tor / 
gelow inne gehabt, abſtammen, oder mit denſelben gleiches Nahmens, Schildes und Helms ſind, und 
daher über kurz oder lang in der Zukunft und nach dem Abgang der jetzt bekannten männlichen von Kos: 
bothſchen Familie ein jus ſuecedendi oder ſonſt irgend ein Recht ex quocunque spit? vel cauſa au erwehn⸗ 
tes Lehngut Torgelsw cum pertinentiis zu heben vermeynen, mithin überhaupt alle und jede von Kos, 
bethſche Agnaten hiedurch gnaͤdigſt auch ſub pœena præcluſi ernſtlich und wollen, daß fie am bemeldetem 
Tage des Morgens um 10 Uhr, nachdem Abends vorher bey Unſern Geheimen⸗ und Lehnraͤthen fie ſich 
gebührend gemeldet, vor Unſerer Lehnkammer entweder in Perſon oder durch genugſam bevollmaͤchtigte 
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unausbleiblich erſcheinen, ihre vermeyntliche An: und Zufprüche er jure agnationis, revoeationis, protimi- 
ſeos, retractus, oder aus welchem Grunde es immer wolle, profitiren und 9 beſcheinigen, widri⸗ 
gen Falls aber ohnfehlbar gewärtigen ſollen, daß fie mit ihren vermeyntlichen An: und Zuſpruͤchen mit: 
kelſt des in terimino zu publſcirenden Pracluſiv-Abſchiedes, ganzlich ausgeſchloſſen, und praͤcludiret, auch uns 
ter Auflegung eines ewigen Stillſchweigens nicht weiter damit in Zukunft gehöret werden. Wornach 
ſich ein De zu richten. Luͤbeck den 28 May 1762. er 

Ein nahe bey Berlin delegenes ſehr plaiſantes Gütchen, toben der beſte Acker befindlich, imgleichen ein ganz 
neu erbauetes modernes Wohnhaus, welches ſehr bequem aptiret, mit einem hinter demſelben liegenden 
groſſen Garten, in welchem die beſten Obſtbaͤume von allerhand Gattungen befindlich, iſt aus der Hand 
zu verkaufen; beliebige Käufer können ſich dieſerhalb in der Markgrafenſtraſſe, ohnweit dem Kammer⸗ 

f gerichte, bey dem Stuͤck und Glockengieſſer, Herrn Heinzen, melden, und daſelbſt den Anſchlag, wie 
auch weitere Nachricht erfahren. 

Da ſich dey der zu Cͤſtrin nach dem Bombardement allerhoͤchſt verordneten, und je&t wieder eröfneten Unter 

ſuchungscommiſſion, noch viele ſehr kentdare Sachen befinden, die durch die Unterſuchungen, von den 

Pluͤnderern, wieder heraus dhe worden, zu deren Eigenthum ſich aber noch niemand angegeben oder 

legitimiren konnen; fo wird olches, wie auch bereits durch die Intelligenzien geſchehen, beſonders da 

jetzo alle Ruhe in hieſigen Gegenden wieder hergeftellet , hiermit nochmabls öffentlich bekannt gemacht, 
und kann ein jeder alle Tage dieſe Sachen in Nugenſchein nehmen, und die Extradition deren, wozu er 

ſich hinlaͤnglich legitimiret, ſogleich gewärtigen. Cuͤſtrin den 2 Juli 1762. 

i Bönigl. Unterfuchungscommiffion allhier. Bandau. Friedel. 

Zu Eüftein follen den zten Aug. e. Vormittags um 8 Uhr in des verſtorbenen Burgermeiſtermeiſter Kirchheims 

Hauſe, Gold, Silber, Kupfer, Meſſing Zinn, Mannskleider, Betten, Leinen und Haus geraͤthe, gegen 

bare Bezahlung in Sachſiſchen 1 Dritteſſtucken verauetionirt werden f 

Es ſind vor etlichen Tagen folgende Sachen aus einem Haufe diebiſcher Weiſe entwendet morden, 1) zwey 

sm Frauensmügen, eine rothe geſchorne Sammeten mit goldenen Treffen, und eine weile Mohrne; 2) zwey 

goldene Ringe in den einem die Zahl definduch 1734 zwiſchen der Zahl verſchiedene Buchſtoden defiuduich. 
Wenn jemand von dieſen Sachen Nachricht geben kann, beliede ſich bed dem Gartner Herrn Martin 
Laurohen wohnhaft vor dem Co penicker Ther in der Jacobsfiraſſe ohnweit der Haſenhegergaſſe, gegen 

* einen raiſonnabien Retompens zu melden. f 5 f 

Den uten dieſes des Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr find aus einem gewiſſen Hauſe in der Koͤnigsſtraſſe fol⸗ 
gende Sachen diebiſcher Weiſe entwendet worden: 1 ſilberner Potageloͤffel mit einem runden holen Stiel; 
8 dito Suppenlöffel A. E. 5. und A C. H. mit unterſchiedlichen Anno; 6 filberne Theelöffel J. C. B. gezeich⸗ 
net; 1 Zuckerzange; 1 füberne Wachsſtock Scheere; 2 Zinnerne Medaillen; und 1 Zinnerne Pipkanne. 
Wer davon Nachricht zu geben weiß, beliebe es in der Voſſ ſchen Buchhandlung gegen einen raiſonnad⸗ 

25 len recompens anzuzeigen. Te 8 

Es iſt oberhalb der Spree nahe am Waſſer, ein verſchloſſener Platz zum Holz Auſſetzen aptirt, ſo daß ein jeder 
fein Holz daſelbſt zuſammen allein haben kann, zu vermiethen. Wem damit gegen ein billiges Stätes 
geld erz ik, der kann deshalb nähere Nachricht bey dem Deſtilateur, Hen. Krüger, in der Breis 
tenſtraſſe erhalten. — i 5 

In der Frau Witwe Clavet ihrem Hauſe auf dem Neuenmarkt belegen, iſt kuͤnftige Michaelis der Laden nebſt⸗ 
eine halbe Oberetage zu vermiethen. Nähere Nachricht iſt daſelbſt unten im Laden einzuziehen. 

Es find 14 Stück Pferde aus Pohlen, 7 Stuck ſchwarzbraune und 7 Stuͤck hellbraune, worunter 3. 7 bis 
9 jährige find, um einen billigen Preiß zu verkaufen; Liebhaber konnen ſich in der Jaͤgerſtraſſe im gol⸗ 
denen Sie melden, der Eigenthuͤmer wird ſich eine kurze Zeit aufhalten. Es find 2 Hengſte dabey. 

Es iſt den Sonnabend Abends um 3 Uhr eine ſtumme Weibesperſon von 18 Jahren, ſo nicht recht bey Ver, 
ſtande iſt entlaufen; dieſelbe trägt einen roth Friesnen Rok, gewürfelt Camifol ‚eine alte Küch enſchürtze 
und dergleichen Machtmuͤtze auf habend. Wer von dieſer Perſon Nachricht geben kann, beliebe ſo ches 
bey der verwittweten Frau Karkhofin Tobackſpinnerin auf der Neuſtadt in der Mittelkraife zu melden. 

Auf dem Gute Leienberg, anderthalb Meile von Freienwalde, hat ſich ein fremdes klein braun Pferd, un Ger 
treide vorgefunden; wer ſich dazu legitimiret, kann das Pferd gezen Erſtattung der Unkoſten wieder 

im Empfang nehmen. f f 


Jates 
Berlin, vom 15 Julius. 


Se. majfät, der Rönig / haben den Ober 

en und Chef Se „Berrn von 
Welling „zum Generalmajor in Gnaden erklarct. 

Die Rachticht von dem Bombardement der Stadt 


5177 


1 


Lılbect, jo aus einer freinden Zeitung genommen war, iſt bach 


ungegründet. * 
Koͤnigsberg in Preuſſen, do i 

Geſtern war der froͤliche Ta für uns, da wir uns 
ter göttlichen Beyſtande das Glück erlebeten, wieder 
unter unſers geliebten Friedrichs beglückten Scepter 
zu kommen. Di denden Wippen an unſerm Poſt⸗ 
hauſe wurden unter Pzucken⸗ und Trompetenſchall, 
wie auch unter Paradirung der Bürger zu Pferde und 
zu Fuß, des Nachmittages aufgeſtellet, und in ihren 
vorigen prangenden Sitz wi der angemacht, wobey 3 
geiſtliche Lieder geſungen wurden. ö 

Breslau, vom g Pi t \ 

Nach denen jetze eben von de | are ein: 
gehenden Nachrichten, ſtehen des Herrn Benerallieute; 
nants Grafen von Wied Excellenz, mit Ihrem Korps 
bey Wieſe in Boͤhmen. Bey ihrem Marſch haben 
dieſelbe in der Gegend von Gablau und auf den Höhen 
von Hartau ein Engogement mit dem General Bren⸗ 
tano gehabt, webey 6 feindliche Reglmenter gänzlich 
auseinander geſprenzet worden, und Bbrgeſtern haben 
gedachte Se. | 


Excellenz 395 Gefangene gemacht. Der 
Feldmarſchall Daun ſiehet bey SER und Tann⸗ 
haufen, 


dom 6 Ju. 


5 So viel man aus Oberſchleſſen vernemmen, 
ſo ſtehen des Herzogs don Bevern Durchl. mit Des 


Stück. Donnerſtag, den 15 Julius 1762. 


endorf iſt diesſeits ebenfalls be⸗ 


Kotps bey e der Herr General von Mer, 


feen er zend Mer hake reubenga 

zet er ſtehet hinter Freudenthal. 

1 Fectenberg, vom 6 Jul 

Ihro ao vi gebohrne Fuͤrſtin von Schwarz ⸗ 
burg Sondershanſen, vermaͤhlte Gräfin von Reichen 
Feſtenzerg, find den 26ſten Jun mit einem jun⸗ 
gen Graſen und Mejoratserben, gluͤcklich entbunden 


An worden; und find ſelbigem in der heiligen Taufe die 


Namen Friedrich Wilhelm Heinrich beygelegt worden. 
„ Leppſtadt, vom 6 Jun. 
. aus Heffen zufolge it am aten dieſes 
der bekannte Franzoͤſiſche Parthergaͤnger, Herr Monet, 
mit feinem Korps in der Gegend Wolfeanger bey Caſſel, 
von den Yiifiiten gefon zen genommen werden, und zu 
Caſſel der berühmte General Fiſcher geſtorben. 
Muͤnſter, vom s Sul, - N 
Am aten dieſes iſt in der Gegend Burzſteinfort ein 
hitzizer Scharmützel zwiſchen dem Franzöftigen Korps 
des Geteral Melforts und dem Scbeiterſchen Korps 
vo gefaben, 3 ſtund zu Rheine, am ꝛten aber 
matſchſtte der Major von Scheiter mit 240 Pferden 
und 200 Grenadiers hinter der linken Flanque 
des Fendes und vertrieb einige feindliche Piquets 
als auch das Cambfortſche Korps, welches ſich mit 
Ber! ven einigen Pferden nach Stadtlohn retiriren 
mußte, den zten darauf marſchirte der Major nach 
Leer guck, um ſich am Iten wieder nach Rheine zu 
begeben, auf dem Marſche Word er von den Franzö⸗ 
ſiſchen Regimentern, Chap, Dragoner, den Volontairs 
de Dou ine, 2 Piguts Reuters von Chartres, dem 


* 9 348 * 


Regiment Grenadiers Ropavx und Boillon, ſo 6 Ka; 
nonen bey ſich hatten, unter Commando des Generals 

Melfert und Oberſten Viominel, attaguiret, und ohn / 
geachtet der Feind 10 fach ſtaͤrker war und das Schei⸗ 
terſche Korps oft in die größte Unordnung kam; ſo 


unter der fo vorſicktig als kl zen Anführung unſers 
gnädigſten Herzogs weltläuftig benachrichtiget feon, 
als wodurch die Feinde gendthiget worden, anf das el 
fertigſte ihr fo vortheiſhaſtes Lager mit Verloſt von 
mehr als 4000 Mann, nebſt vielen Fahnen und ver 


formirte es ſich doch allezeit wieder und focht mit einer „ ſchiedenen Kanonen zu verlaſſen, und ſich über die Folde 
ausnehmenden Brabour, bis es endlich Rheine erreicht, ſenſeits Caſſel zuruck zu ziehen. Unſere Huſaren und 
wo der Feind nahe es weiter anzugreifen. Der leichten Truppen find bereits Meiſter von Felsberg, 
Major von Scheier ift, nachdem ihm ein gi et: Feißlar, Gudensberg und auch ven Melſungen, wo 
ſchoſſen / in dem Getüm nel sefangen worden, mess wir ansehnliche Magazine gefunden, und die Eder alfo 
wegen deſſen ee von Scheiter, ve voͤlli a haben, 7 die feindliche Armee in 
Commando übernahm. r Lieutenant er und groe rlegenheit, in- Anſebung der Zufuhr dürfte 
der Cornet Feh mann, ſind hart verwundet, u bust f Seh ROLL. IN mit göttlichen Er 
hat bas Smeiterfche Korps an Todten und Gefange⸗ und den weiſen Aufuͤhrungen unſeres gnaͤdigſten Her⸗ 
nen, von der Cavallerſe 6 Mann, und von der In⸗ zogs eine ſiegreiche Camp z gane. f 
fanterie 22 Mann verlohren. Franzoͤſiſcher Seits iſt Aus dem Osnabkuckſſchen, vom 4 Inl. 
der Capitain Dumineux, ein Vetter des Oderſſen Vi- Die Franzöſiſche Armee unter dem Piin;en von 
minel, und der Chevalier du Ron, von den Volontairs Conde ruͤcket ſtark gegen Münſter an. Das Haupt: 
de Dauphine, der Lieutenant Rechambeau und 41 quartier des Erbprinzen von Braunſchweig ſtand geſtern 
Mann von den Dra onern von Chap ſind todt, und noch bey Herborn. „ 
2 Capitains nebſt 26 Mann von eben dieſem Regi ⸗ Aus dem Bremenſchen, vom 4 Jul. 
mente bleſſit. g 15 Hi Zu Breinerlehe find am z9ſten Yun, die längſt er} 
Aus der Alltieten Armee bey Wilhelmsthal, warteten, aber durch widrigen Wind ungemein aufge⸗ 
vom 2 Jul. 12 altenen anſehnlichen Truppen tranſporte, mit vielen 
Geſtern hat Mylord Granby, welcher bis hinter Remontepferden, und einer Menge allerley Bebuͤrf⸗ 
Fritzlar vorgeruͤckt ia, ein feindliches Korps, untet Or⸗ niſſe, aus England angekommen. ae 2566516 
dre des Generals Rochambean, bey Homburg attagui⸗ Aus dem Koͤnigl. Franzöſiſchen Hauptquartier, 
tet, und übern Haufen geworfen. Die Englifche blaue Landwernhagen, vom 29 Jun. 
Garde, und das Hanns beriſche Rezimest von Spren, Des Prinzen Ferdinands Durchl. Hauptquartier, 
gel, haben das feindliche Dragenerregiment von Bere; war geſtern Abend noch zu Wilhelmsthal; der Graf 
nah ganz niedergehauen. Auch ſind ven bieſem Korps von Stain ville Fand zu Coſſel; der Herr von Rocham⸗ 
209 Mann und 8 Officiers zu Geſangenen gemacht, beau zu Felzberg; der Graf von der Laus nitzzu Meen / 
Der Cornet von Wetkcken, Sprengelſchen Regiments, fen; und das Hauptquartier befindet ſich allhier. In 
iſt in dieſer Affaire geblieben. Unſere Truppen breiten dieſer Macht iſt ein groſſes Detaſchement unter den 
ſich in Heſſen ziemlich aus. Homburg ist von den Herren von Chevert und du Muy von hier abgegans 
Jaͤtzern deſetzt. Auch iſt Fritzlar, Melſungen, Fels, gen, wohin aber iſt nech ein Geh mais. 
bera, Gudensberg und Spauzenberg in unferin Handen; London, vom 2 Jul N 
mithin iſt dem Finde die Gemeinſchaft mit Marburg Den zoften Nachmittags, lan gte der erſte Flügels 
abasfchnitten, Zu Fr tzlar find 11 Gefangene und so abjutant Sr. Durchl. des Herzog“ Ferdinand, der 
bende Beute gemacht worden. In Fels being Bu Oberſtlieutenant Boyd, mit der Nachricht von dem den 
fficters und 40 Mann gefangen worden. Zu Mel, zgten Junit ohnweit Caſſel, über die Fronzoͤſiſche Ar⸗ 
fangen aber hat man ein Megazin don (oo Säcken mee erſochtenem Siege, bier an, welche ſogleich durch 
Mehl erebert. Die feindliche Armee Het ziack zu Lö ung der Kanonen von dem Tower und Park, dem 
Landwernhagen, der Kratzenberg aber iſt mit 26. B. Vie bekannt gemacht ward. Der Koͤnig, die Köngin 
taillons beſetzt. Zu Münden ehen 16 Ef adrans, mid die Koͤnigl. Familie, empfingen diesfalls die Glück 
Extraectſchreib en als der Alltirter Armee bey Wilheuns, wünſchungen von dem vornehmſten Adel. Abends 
8 thal in Heſſen, vom 3 Sul. n den öffentliche Freudenbezeugungen angeſtellet. 
Sie werden bereits von dem fo gluͤck ichen als ſieg, Bieten aus Portugal vom ımen Jun. zufolge haben 
reichen Tage des 24ſten Juni unſerer Allürten Armee, 4000 Mann Großbrittanniſche und Portugieſiſche 
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Truppen, welche nebſt goos Maum Landmilitz, zu 
Oporto angelangt find, fich ſofort weiter in Marſch ger 
fest, um die engen Wege, durch welche die Spanier mars 
ſchiren muͤſſen, zu beſetzen. Lord Tirawley ſoll ſich ſo 
unpäßlich befinden, doß er wieder nach England zuruck 
zu kommen genoͤthiget wird. Die Admiralitat hat, auf 
Erſuchen des Hofes zu Liſſabon, 6 Capitains und ver: ı 
ſchibsene Liertenants ernennet, um portugeeſiſche 
Schiffe zu commandiren. Sie werden in der kuͤnfti⸗ 
gen Woche nach Liſſabon unter Segel gehen. 
Genua, vom 5 Jun. a 5 
Eimie Feldwache von 14 Maun, brachte eine Felou⸗ 
que ein, welche die Paͤbñ iche Flagge fuͤhrete und von 
Cwitavecchig, nach Corſika, mit Volk und Briefen 
fuͤr die Rebellen befiimmet war. Auch iſt von einer 
unſerer Galeeren, ein Schif mit 85 Mann genom⸗ 


men worden. Es hat eine verbotene Handlung mit 
unſern Feinden gefuͤhret. Die Spanische aus Carthaß 


gena abgeſeegeite Flotte, ſoll wärklich auf dem Meere 
von der Provence ſeyn. Sie fol ſich mit den Frans 
zoͤſiſchen zu Toulon ausgerüſteten Kriezesſchiſfen, 2 


Fregatten und 30 Transportſchiffen, welche, wie man 


ſagt, 24000 M Mann Franzsjen fuhren, vereinizen. 
Bor Cadix ſollen, dem Ver aut wach, 12 Spa iſche 
Krieges ſchiffe, über 15 Engliſche Schiffe von der Linie, 
nach einem Gefechte, wichtige Vortheile erhalten haben. 
Liſſabon, vom 8 Jul. F 

Der Hof hat mit el em Erpreſſen aus dem Lager 
bey Abrantes die angenehme Nach licht erhalten, daß 
ein Korps Spanier, welches bey Montalegro durchzu⸗ 
dringen geſuchꝛt, von unſern regucten Treppen und 


der Landmſtz zum Weichen gensihiger worden. Die 


Feinde hatten ſich nach den Gebärgen von Marao ae: 
wendet, felbige aber wohl ben zt gefunden. Ferner iſt 
bnsjenige feindliche Korps welches zwiſchen Montorve 
und Villa⸗Nova de Foſton über de Diero zu gehen 
gedachte, hieran durch die Stand hafti⸗keit der Eins 
wohner letztaobdachter Stadt, welche durch regulir te 
Maunſchafr unterſtünet worden, verhindert. Seit 
einigen Tagen find gooo Mann Englaͤnder, nebſt Ars 
tiller iſten und viele minumtlon, heraygekommen. 


15 Von Gelehrten Sachen. 
M', haben das Vergnügen gehabt, eine Ode iu 
bsh wodurch die Musen des Bröningifchen 


Collegii zu Stargard ihre Freude Über den ıwiichen 


Preuſſen und Rußland geſchloſſenen Frieden bezeugt 
haben. Es iſt die e br von ein m Studſoſo dieſes Col⸗ 
kgii, Herrn Carl Ludwig Graͤbenitz aus Raven⸗ 


cob Schmids, mittheiſet, eingeladen. 


ſtein, welcher ſich bereits neulich an den deyden hohen 
Geburtstagen Effentlich daſelbſt hat hoͤren laſſen, ges 
halten und darinn der Krieg der Wahrheit wider 
ihre Feinde beſungen worden. Der Koͤnigl. Profeſ⸗ 
for. an dieſem bluͤhenden Cellegto, Zerr Franz Chris 
ſtoph Jetze, hat den Dichter durch eine kurze Vor⸗ 
rede, bey einer Vocal und Inſtrumentalmuſik, ein⸗ 
gefuͤhret, und zu Anhörung bepder Reden durch eine 


Ashandlung, worin er die Lebensumſtaͤnde des ver⸗ 


ſtorbenen gelehrten Predigers, Herrn Johann Ja⸗ 
iſt voll ſchoͤner und patriotiiher Gedanken, und der 
Schluß derſelben lautet alſo: N 
Die Vorſicht, die auch Prinzen übet 

Durch Trübſal, die Erfahrung giebet, 

Sah, eh der Luͤgengeſc verwirkt, 1 

Auf Friedrichs und auf Peters Wiege, 

Auf dieſes Thron, auf jenes Kriege, 

Auf Hereuls Ruhm der Beyden wird. 

Sie gab dem Lebensfaden Stärke, 

Gedult dem nie beſtegten Geiſt, 

Sie, die zur Führung groſſer Worke 

Die Atropos zurücke weiſt. 


Herrſch, Friedrich hemm den Lauf der Kriege, N 


Und brich den Lorbeer neus Siege, 
Komm triumphirend dann zurück. 

Geh Du voran, deck Deine Graͤnzen, 

Laß vor Dir her Trophaͤen glaͤnen, 

Tritt hinter Dir dir Kit am Steck. 
Laß Dich der Wahrheit Schutzgett kennen, 
Der heilgen Buͤberey zum Hohn: 

Vin Prennu⸗ RE Dich Vater nennen, 
Von Indianern Goͤtterſohn. 
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Magdeburg! Am 10 Jul gefiel es Gott, den 
weiland Hochwürbigen, in Gott Aydaͤchtigen und 
Hochgelahrten Herrn, Herrn Johann Adam Stein⸗ 
nien, Sr Koͤniel. Mojeſtat in Preuſſen Couſiſtorial⸗ 


rath und Generalſuperintef dent des Herzogthums 


Magdeburg, wie auch Abt des Seiffts und Kloſters 


Bergen, Nachmittags gegen 4 Uhr, nach einer kur; 


zen Krankheit, im 73ſten Jahre Seines Aters aus 
der Zeit in die frohe Ewigkeit zu versetzen. Allen denen 
welchen das Reich Gottes am Herzen liegt, wird bier 
fer Verluſt nahe gehen, und das Ungedenken eſes 
alten und treuen Knechtes Gottes wird bey allen chriſt / 
lich geſinnten Herzen im Segen bleiben. 


Dieſe Ode 


1 * 


71 
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x) Emile ou de Teducation par J. J. Rouſfeau, Citoyen de Genèye, 4 vol. av. ſig· gt. 12m. ‚Leipl. 762. 6 Risd. 42 Gr 

2) Neuer nach dem Franzöſ. des Herrn von Petit gezeichneter Abriß von der Zei Cadir und der Meer. 
enge von Gibraltar. Fol. 6 Gr. 3) Erholungen. vo Leipzig 762. 12 Gr. . 

4) Joh. Ernſt Baſ. Wiedeburgs Klugheit Beredtſamkeit und Sitten im mündlichen und ſchrift ichen 

Unigange. 8 vo Jena 762. 12 GW. 5) Les Contes des Fees par Madame d' Aunpy, nouvelle 

edit. av. fig. tome ade. 8 o Nuremb. 762. 16 r. 6) D. Joh. Aug. Erneſti neue theslogiſche 

Bibliothek, zten Bandes, z und ates Stuck. 8 vo Leipzig 762. o Gr. 7) Das Neuefte 

Aus der anmuthigen Gelehr ſamkeit 1762. No. 3 und 4. 8vo Leipzig. 10 Ge. nee RR 


Heute wird die von Sr. Königl. Majefkät in Preuſſen general; privilegirte Schuchiſche Geſellſchaft deutſcher 
Schau pieler aufführen: das Luſiſpiel, der Cavalier und die Dame, oder, die zwey gleich edlen 
Seelen, worauf das ganz neu verfertigte Ballet von 20 Perſonen, der Chineſiſche Zauberer, den 
Beſchluß machen wird. f 71 4859 In — 

Da die Ausraͤumung des Landwehrgrabens ven der Spree bis an das Halliſche Thor, anjetzo vorgenommen 
wird, und dazu tuͤchtige Arbeiter gebrauchet werden: als wollen ſich diejenigen fo dabey den Sommer 

durch zu arbeiten Luft kaben, bey dem Eenducteur Prollius an der Ecke der Kernen: und Charlotten⸗ 

1 in des Gold ſchmidt G. Clauſſe Hauſe meiden, und gegen fleiſſige Arbeit prompte Bezahlung gen 
waͤrtigen. f i 5 BE 

Ein nahe bey Berlin belegenes fahr plaiſantes Gutgen, wobey der beſte Acker befindlich, imgleichen ein ganz 
neuerbauetes modernes Wohnhaus, weſches ſehr bequem optirt, mit einem hinter demſelben liege den 
groſſen Garten, in weichem die 1 böſtbäume von allerhand Gattung befindlich find, iſt aus der 
Hand zu verkaufen; beliebige Kaͤnſer konnen ſich dieſer halb in der Markgrafenſtraſſe ohnweit dem Kam 

1 1 OR, en oh und Glackengüſſer, Herrn Heinzen, melden, und daſelbſt den Anſchlag wie auch 

weitere Nachricht erfahren. . ‚ N 5 na e 

In der Nacht vem 10 bis 11 Julius e. a. iſt zu Se oͤnenwalde, eine Meile von Spandw ein Ackeryferd von 
der Weyde wegsekommen, und vermachlich geſtshlen worden, es iſt ein kleiner unterſetzter ſchwarzfahler 
Wallach von 15 bis 16 Jahr, gut bey Leide, ohne alle Abzeichen, weshalb das Pub äcum dienglich ers 

ſucht wird, im Fall dieſes Pferd irgendwo zum Vorſchein kommen fohte, es anzuhalten, und der Herr⸗ 

(haft zu Schoͤnentvol te, per Spandow oder Boetzow davon gütieſt Nachricht zu geben, da denn alle 

etwannige Unkoſten mit vielen Dank wieder erſtattet werden ſollen. 2 4 Sarah 
2500 Rthle. an Saͤchſtſchen ı Drittelſtuͤcken iengleichen 400 Rthlr. an neuen Friedrichs d'Or liegen zum Aus⸗ 


leihen gegen ſichere Hypothek parat. Wer dieſes Capital aufzunehmen willen, kann ih mit Produci⸗ 
rung des Hyp'theckevſcheins bey dem Procurem, Herrn Maaß, woh haft in Coͤlln am Waſſer zwiſchen 
der Gertrauten⸗ und Gruͤnſtraſſenbröcke, in der Mad. Keſſel ihrem Haufe, melden. e 
Heute Donnerſtag als den 15 Jul. c. Machmittegs um 2 Uhr ſollen auf der F.iedrichsſtadt in der Baͤren⸗ 
ſtraſſe in des Herrn Hofraths Bwenhaupt Haufe, Meubles, Kleider, Waͤſche, Betten, Pferdegeſch re 
und Zelter, verauctioniet werden. 225 n 
Da ſich bey der zu Cüftrin nach dem Bomberdement alerhoͤchſt verordneten, und jekt wieder eroͤfneten Unter 
fſuachungscommiſſion, noch viele ſehr kentkate Sachen beſinden, die durch die Unterſechungen, von den 
Pluͤnderern, wieder heraus gebracht worden, zu deren Eigenthu n ſich aber noch niemand a gegeben oder 
legitimiren können; fo wied ſolches, wie auch bereits durch die Intelligenzien geſchehen beſonders da 
jego alle Ruhe in hieſigen Gegenden wieder hergeſtellet hiermt nochmabls Öffentlich bekannt gemacht, 
und kann ein jeder alle Tage dieſe Sachen in Aügenſchein nehmen, und die Extradition deren, wozu er 
ſich hintaͤnglich legitimirer, ſegleich gewärtigen. Cüſtein den 2 Julii 1762. : PR 
Boͤnigl. Unterſuchungscommiſſion allhier. Bandau. Friedel. f 
Zu Cüͤſtein ſollen den zten Aug. c Vormittags um g Uhr in des verſtorbenen Burgermeiſtermeiſter Kirchheim 
Hauſe, Gold, Silber, Kupfer, Meine, Zinn, Mannskletder, Betten, Leinen und Hausgeraͤthe, zegen 
N bare Bezahlung in Sachſiſ chen ı Dritteſſtücken verauctiomrt werden. a 0 
Dey dem Bierbrauer Herrn Türk in der Koͤnigsſtraſſe it Duchſtein die Bauteile ſuͤr 3 Gr. zu haben. 


. 
BR 


5 Berliniſelie privilgirte 
‚8stes Stück. Sonnabend, den 


Berlin, vom 17 Julius. 


= m Jung ⸗Stutterheimiſchen Infante⸗ 


rieregimente iſt der Secondlientenant, Herr von 
Stedingk⸗ zum Premierlieutenant, die Faͤhn ichs, 
Zerren von Niemsberg und von Grumbkow, 
find zu Secondlieutenau ts, und die gefreuten Cot ho- 
rals, Serren von Bolſtar und von Lippa, zu 
Faͤhnrichs avaneirt. a 

Am Donnerſtage kam allhler der Hoſſtaat und die 
Feldequipage Sr. Bonigl. Hoheit, des in Gott ru; 
henden Prinzen und Markgrafen Carls, aus 
Breslau zuruck. g 

Geſtern kamen Se. Eycellenz, der am Königl. 
Daͤuiſchen Hofe geſtandene Ruſſſſch-Kapſerl. Gejand: 
te, Herr Baron von Norff, aus Hamburg, und 
der Koͤnigl. Daͤniſche Kammerherr, Jreyherr von 
Aſſeburg, aus Kıpenhagen hier an. 
Schreiben eines Officiers von der Roͤnigl. Preuſſ. 

Armee, aus dem Lager bey Saitendorf, 


em e . 
Mein Herr! RER 
Ich habe ae an mich erlaſſenes Schreiben nebſt 
denen beygefügten Frankfurter Zeitungen, zu erhalten 
die Ehre gehabt, und aus letzteren das Journal von der 
in Schleſten ſteheuden Kayſerl. Königl. Armee unter 
Commando des Hrn. Feldmarſchalls Grafen von Daun, 
leſen, die in ſelbigem angegebene Vortheile, ſo die feind⸗ 
ichen leichten Truppen verſchiedentlich uber die Unſti⸗ 
gen erhalten haben wollen, verdienen wohl nicht wider⸗ 


eitung. 


17 Julius 1762. 


leget zu werden, und es wird zu ihrer Beruhigung, 
mein Herr, hinlaͤnglich ſeyn, wenn ich ihnen ſage, daß 
wir ſeit dem ızten May, als an welchem Tage das 
Hauptquartier des Königs von Breßlau nach Bettlern 
verleget wurde, bis zum Aufbruch der Armee aus denen 
Eantonnirungsquartieren an der Lohe und dem Schweid⸗ 
nitzer Waſſer, ſo den iten Jul. erfolgte, uberhaupt auf 
del q cung bis Neiſſe, 1 Generallieutenant, 1 Oberſt⸗ 
lieutenant, 1 Major, 9 Capitains und Rittmeiſters, 
10 Lientenants und 754 Maun Gefangene gemacht. 
Ich üͤberlaſſe ihnen dagegen aus denen feindlichen Jour⸗ 
nals unſern Verluſt zu ealeuliren, fo werden fie auch bey 
der Uebertriebenheit derſelben, dennoch einen betracht 
lichen Unterſchied in der Summa finden. : 

Ich komme nunmehro zu dem, was feit dem Auf⸗ 
bruch der Königl. Armee aus der Gegend von Breslau, 
zwiſchen derſelben und der feindlichen vorgefallen iſt. 

Das Ruſſiſch⸗Kayſerliche Auxillarkorps unter Com⸗ 
mando des Hrn. Generals von der Infanterie, Grafen 
von Cerniſcheff paſſirte den zoten Jun. bey Auras die 
Oder, und ruͤckke mit 2 Kolonnen in das bey Liſſa vor 
ſelbiges ausgeſtochene . Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
nahmen dieſe Truppen ſaͤmmtlich, ſowohl beym Deſili⸗ 
ren, als auch bey Beziehung des Lagers in allerhoͤchſten 
Augenſchein, und bewunderten die Schönheit und Ord⸗ 
nung derſelben. Den sten Jul. verſammlete ſich die 
Koͤnigliche Armee Nachmittags um 4 Uhr, auf denen 
Rendezvous bey Woichwitz und Guiechwitz, und gien 
in 2 Kolonnen über das ſchwarze Waſſer auf die Anke 
5 bey Sachwitz, wohin das Korps unter dem Herrn 
Grafen von Czerniſcheff waͤhronder Nacht ebenfalls in 


2 Kolonnen aus dem Lager bey Liſſa folgte, und ſich auf 
dem rechten Fluͤgel der Armee campirte. Morgens 
um 4 Uhr waren ſaͤmmtliche Truppen im Lager, wel⸗ 
ches mit ſeinem rechten Fluͤgel an Sachwitz, und mit 
dem linken an Schauerwitz zu ſtehen kam. Die Ko⸗ 
ſacken, Bosniacken, un von Loſſow und die Frey: 
bataillons nebſt denen Fußjaͤgern, formirten, nachdem 
die Vorpoſten des Brentanoſchen Korps, von Werners⸗ 
dorf, Floriansdorf und der Höhe bey Rogau zurückge⸗ 
trieben worden, von Wenigmohnau an uber 
dorf und Rogau, bis Grunau, vor der Armee eine Chaine. 
Das Korps unter dem Generallieutenant, Grafen von 
Wiedt, fo über dem Schweiduitzer Waſſer, bey Pols⸗ 
nitz, Sagſchütz und Gohlau ſtund, rückte während der 
Nacht bis in die Gegend von Koſtenbluth, und das 
Detaſchement uiiter dem Oberſtlieutenant von Reitzen⸗ 
ſtein pouſſirte feine Patrouilles, bis an Striegau. 
Den zten mit Tages Anbruch entdeckte man, daß 
das Brentanoſche Korps fein Lager auf dem Engels berge 
bey Zobten verlaſſen, und man N kurz darauf, daß 
ſelbiges auf der andern Seite des 0 
gen Nelchenbach zurück gezogen habe, ingleichen auch, 
f 575 die ganze feindliche Armee Abends vorhero um 9 
Ahr aufgebrochen ſey, und nach denen Anbigen von 
Kunzendorf und Freyburg marſchirte. ie 
von Loſſow wurde ſogleich mit denen Koſackem, Dos⸗ 
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niacken und feinem Regiment Husaren, ſelbiger 1 9 5 ö 
ts 


ſchicket, und rapportirte, daß er diſſeits Wuͤrben nie 
mehr von feindlichen Truppen gefunden, daß er ſich 
mit denen Huſaren bey Hohenpoſeritz poſtiret, die Ko⸗ 
facken und Bosniacken aber bis ar dem Wuͤrbenberg 
vorgeſchicket, und ſelbige oecupiret habe. Der Konig 
ließ hierauf gedachten Oberſten die Dragoner von Czet⸗ 
tritz und Zaſtrow nebſt dem Freybataillon Salomon 
nach Hohenpoſeritz ſolgen, und Nachmittags um 4 Uhr 
brachen Se. Majeſtaͤt ſelbſten mit der ganzen Cavallerie 
aus denen Brigaden von Ramin und Mollendorf auf, 


und marſchirten in 3 Kolonnen über Gohlitz, Schoͤne⸗ g 


feld und Domanze, auf der andern Seite des Schwe d⸗ 
nitzer Waſſers, bis Würben und Neudorf, allwo die 

Regimenter die Nacht über unterm Gewehr ſtehen blie⸗ 
ben und die Ankunſt der Infanterie erwarteten, welche 
den zien des Morgens um 6 Uhr völlig eintraf. Un⸗ 


ſere Koſarken hatten bey dieſem Marſch 1 Officier und 


33 Mann Gefangene gemacht. Das Wiedtſche Korps 
kuͤckte von Koſtenbluth bis Striegau und kantonnirte 
Rin der Stadt, Pilgramsdorf, Eysdorf und Haͤſelicht. 
Des Morgens um 7 Uhr bezog die Armee das Lager 
mt dem rechten Fluͤgel auf den Höhen bey Zedlitz und 


erners⸗ 


obtenberges ſich ge⸗ 


von etliche 30 Mann, und bekamen 10 
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mit dem linken auf dem Wurbener Berge, das Haupt⸗ 
quartier wurde in Bunzelwitz genommen; SL Feind 
hatte ſich auf den höchſten Gipfeln der Berge gelagert, 
uber feinem rechten Flügel, der an das Defilce von 
Boͤgendorf ſtieß, eampirte das Korps des General 
Brentano auf den Bergen bey Buredersdorf, der linke 
Flugel der Armee extendirte ſich bis Freyburg, und die⸗ 
fer wurde von dem Korps des Geueraffeldmarſchallieu⸗ 
tenants Elrichhauſen gedecket, der ſein Lager auf der 
Höhe von Mohnersdorf hatte. Zirlau war mit einem 
ſtarken Detaſchement Croaten beſetzt, und von dieſem 


ſtund ein Vorpoſten in dem aͤuſſerſten Ende des Nonz 


nenwaldes; der Oberſte Loſſow wurde beordert ſelbigen 
zu vertreiben. Er entourrirte ihn mit feiner leichten 
Cavallerie, und ließ, da der Capitain ſich anfaͤnglich 
nicht ergeben wollte, einige 20 Mann davon nieder⸗ 
ſtechen, der Ueberreſt fo aus 1 Capitain, x Lieutenant 
und 73 Mann beſtund, wurde gefaugen genommen; 
die Koſacken attaquirten zu gleicher Zeit die Huſaren⸗ 
und Dragonerfeldwachten, des llrichhauſenſchen 
Korps, repouſſirten fie bis unter ihre Kanonen, und 
machten 13 Gefangene. Wir verlohren bey diefer Af⸗ 
faire 1 Lieutenant vom Jaͤgerkorps, und 1 Husaren. 
Vom Wiedtſchen Korps rückte der Oberſtlientenant 
Reißzenſtein mit 600 Pferden bis gegen die Anhoͤhen 
von Hohenfriedeberg vor, auf weſchen der feindliche 
Oberſte Luzany mit 1000 Mann Croaten und 300 Pfer⸗ 
den ſtund, und 4 Kanons bey ſich hatte; unſere Flati⸗ 


queurs engagitten ſich wider Ordre mit dem Feinde, und 


als das Detaſchement eine Bewegung etwas weiter 
vorwärts machte um ſelbige wiederum an ſich zu ziehen, 
verließ das feindliche, nachdem es vorhero eine heftige 
Kanonade, welche doch ohne Effect war, gemacht, ſei⸗ 
nen Poſten, und retitirte ſich durch Hohenfriedeberg, 
die Koſacken folgten bis durch die Stadt, erſtachen da⸗ 
Gefat 2 
Der Oberſtlieutenant Reitzenſtein wendete a 
egen Bolkenhayn, und detaſchirte den Rittmeiſtet 
Krahnert mit oo Pferden über Wiegsdorf und Baum⸗ 
garten gegen Anolsdorf, dieſer recontrirte unterwegens 
einen Poſten von 50 Croaten und J Huſaren, die letz⸗ 


tern ſalvirten ſich durch die Flucht, die erſteren aber 


wurden größtentheils niedergemacht, und 7 Mann da⸗ 
von gefangen. . 1 

Gegen Abend allarmirten die Koſacken abermahfen 
die feindlichen Vorpoſten zwiſchen Oels und Zirlan, 


und bekamen davon 1 Lieutenant und 13 Mann ger 
fangen. 


Dien aten wurden von ſelbigen mit Tages Anb tus 
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7 Mana in dieſer Gegend aufgehoben und ins Haupt⸗ 


quartier gebracht. Der König hatte beſchloſſen, die 
feindliche 5 während der Nacht auf ihrer linken 
Flanque mit einem Korps zu tourniren, und es waren 
dazu bereits alle Anſtalten gemacht; gewiſſer Umſtaͤnde 
wegen, wurde die Expedition aber bis auf den sten 
verſchoben. Se. Maſeſtäͤt verlegten dieſen Tag, Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr Dero Hauptguartier von Bunzel⸗ 
witz nach Teichau, das Korps des Grafen von Wiedt, 
fo die Avantgarde zu machen beſtimmet war, brach 
Abends um 10 Uhr aus der Gegend von Striegau 
auf, und marſchirte in zwey Kolonnen über Hohenfrie⸗ 
deberg und⸗Börnchen nach Hoheupetersdorf und Rei⸗ 
chenau. Der Feind hatte die Anhöhen bey erſterem 
Orte nicht fo ſtark, wie wir vermuthet, beſetzet, und 
die wenge daſelbſt befindliche leichte Truppen retirirten 
ſich noch vor Ankunft der unſrigen. Das Korps des 
Königs, bey welchem 10 Batalllons Ruſſiſch⸗Kayſer⸗ 
licher Truppen, unter der Ordre des Herrn Generals 
der Infanterie, Grafen von Tzerniſcheff, und des 
Herrn Generallieutenants von Stoffel, nebſt dem Ku⸗ 
raßirregimente von Oſthof, und allen Koſacken befind⸗ 
lich war, folgte des Nachts um 1 Uhr in 2 Kolonnen 
die nehmlichen Wege, die der Generallieutenant Graf 
Wiedt genommen hatte. Bey der erſten Kolonne, 
linker Hand, welche der Herr Graf von Czerniſcheff 
führte, befanden ſich Se. Koͤnigl. Majeftät ſelbſten mit 
zugegen. Allerhoͤchſtdieſelden verfügten ſich aber, fü 
bald die Auhoͤhen von Friedeberg erreichet, zum Wiedt⸗ 
ſchen Korps, und überliefen loßtgedachten Herrn Ge⸗ 
neral das völlige Commando über die bey ſich habende 
Ruſſiſch⸗Kayſerliche, und Königl. Preußiſche Regimen⸗ 
ter, welcher fie bis auf die Anhoͤhen diſſeits Reichenau 
ührte. a i 
5 Der General Graf von Wiedt hatte inzwiſchen das 
Defilee von Reichenau bereits paſſiret, und rückte, nach⸗ 
dem die Koſacken einen feindlichen Cavalleriepoſten auf 
der andern Seite deſſelben delogiret, und davon 
33 Mann zu Gefangenen gemacht, gegen Adelbach 
vor. Die Tete feiner Kolonne ſtieſſen, ſo bald ſie die 
Auhohen in etwas erreichet, auf das Korps des Ge: 
neral Brentano, welches über das Dfilee von Adels⸗ 
bach, wo es die Nacht vorhero geſtanden, vorgeruͤcket 
war, und alle diſſeits liegende Berge, vornehmlich 
aber den Lerchenberg, ſtark beſetzet hatte. Man machte 
ohne Anſtand die erforderlichen Auſtalten, ſelbige zur 
rück zu treiben, und die Regimenter, Wunſch, Left: 
witz, Zieten Fuſil. und Braun, wurden vorgezogen, 
um die Attaquen zu machen. Der Feind ſuͤchte die 


Annaherung derſelben durch eine heftige Kanonade zu 


verhindern; da dieſe aber nicht von dem gehoften Effet 


war, zog er ſich nach und nach bis auf den Lerchenberg 


zurück. Der König befahl hierauf denen Bataillons, 


mit dem kleinen Gewehr den Augrif zu thun, und dis⸗ 


ſes hatte den Effect, daß alle feindliche Truppen durch 
Adelsbach auf die jenfeits dem Deftlee liegende Auho⸗ 
hen, ſich zurück zogen, wo inzwiſchen ein Renfoct 
von der Dauniſchen Armee, der aus 4 Regimentern 
Infanterie und aus 4 Regimentern Cavallerie beſtund, 
vor fie eingetroffen war. Gedachter Reufort hatte fü 
hinter denen Höhen maſquiret, fo daß mau ihn ni 
entdecken konnte, und unſere Bataillons, die von ih⸗ 


ren erfochtenen Vortheiſen profitiren wolten, waren 
dergeſtalt mit dem Feinde engagiret, daß ſie beynahe 


zu gleicher Zeit mit ihm durch das Dorf giengen, und 


eine jenjeit deſſelben gelegene, faſt unerſteigliche An⸗ 
hoͤhe attaquirten, die mit g feindlichen Bataillons undd 


verſchiedenen Batterien beſetzet war, und uͤberdem 


noch den Vortheil hatte, daß ſie von allen übrigen, 


die der Feind mit Kanonen beſetzet, beſtrichen werden 
konute. Der Koͤnig ertheilte, ſo bald er die Staͤrke 


des Feindes wahrnahm, die Ordre, die Bataillons 


wiederum zuruͤck zu ziehen; dieſe aber konnten nur 
die 4 letzteren erhalten und befolgen, die erſtern waren 
bereits im heftigſten Feuer, und die Hälfte des Berges 
hiuan geklettert, man muſte alſo den Ausgang der 


Attague erwarten, die man nach der Moglichkeit mit 


der Artillerie zu unterſtützen fich bemühte; ſelbige bar 
laneirte anfänglich eine geraume Zeit mit abwechſeln⸗ 
dem Gluͤcke. Da unſere Truppen aber in die Lange 
es nicht continutren konnten, den Feind und das Ter⸗ 
rain 75 zu bekriegen, und das Feuer unſerer Ka⸗ 
nonen auf den feindlichen Poſten, der alle umliegende 
dominirte, nicht genugſam effectuirte, ſo zogen fie ſich 
wiederum durch Adelsbach, auf den Lerchenberg zu⸗ 
ruͤck, und man fuhr fort, fie zu kanoniren, ohnerach⸗ 
tet das Feuer der Artillerie bereits über 5 Stunden 
mit groͤſter Vivaclte gedauert hatte. Die ganze Affaire 
koſtete uns 9 Offieiers und 263 Mann an Bleſſirten 
und etliche so Mann an Todten. Der Verluſt des 
Feindes iſt nicht fo genau zu beſtimmen, inzwiſchert 
weiß man durch die Ausſage der Bauern, daß er viele 
von ſeinen Regimentern zurück geſchicket, und auch 
viele begraben hat. 
Mich 


„ 


Endigung der Affaire reſolvirte der König, 


durch eine andere Tour das feindliche Korps zu tour⸗ 
niren, und ſich die Paſſage uͤber Friedland nach Böh⸗ 
men zu oͤfnen. Der Generallieutenant Graf von Wiebt 


\ 


muſte mit feinen Bataillons ſich bis Reichenan zurück 


ziehen, und von da uͤber Hartmaunsdorf und Harte, 


nach den Gegend von Conradswalde marſchiren, dieſes 
Deſſein wurde mit weniger Schwierigkeiten ausgefͤh⸗ 
ret. Verſchiedene kleine feindliche Commandos, ſo 
ſich unter Wegens zeigten, ſalvirten ſich durch die 
Flucht, und es wurden einige Gefangene von ihnen 
gemacht, und das Korps bezog das Lager auf denen 
Anhoͤhen bey Conradswalde. Der König lies das 
ſeinige zwiſchen Reichenau und Baumgarten eampiren, 
und Sehe das Hauptquartier in Neudorf oder Meu⸗ 
reichenau. Der Erfolg dieſes Manoeuvres war, daß 
der General Brentano während der Nacht die Anho⸗ 
hen bey Adelsbach verließ, und uber Altwaſſer nach 
Waldenburg zurück marſchirte. Bir 
Der General von der Cavallerie, Herr von Zieten, 
ſo mit dem Ueberreſt der Armee im Lager bey Bunzel⸗ 
witz zurück geblieben war, lies während der Kanonade, 
die beym Wiedtſchen Korps vorſlel, etliche 30 Esca⸗ 
drons gegen die Höhe von Moͤhnersdorf und Freyburg 
anrufen, um die Armee unter dem Feldmarjchall 
Daun von dieſer Seite in Attention zu erhalten. Ohn⸗ 
erachtet nun dieſer Poſten vollig vor einer Juſulte von 
Cavallerie geſichert iſt, fo verließ doch das Korps des 
Baron von Ellrichshauſen denſelben, und zog 10 durch 
Freyburg und Polsnitz gegen Kunzendorf auf das Gros 
der feindlichen Armee zurück, es etablirte, um feinen 
Abzug zu decken, bey Freyburg, am Fuſſe deren Ge 


bürge, eine Batterie von 1 ſchweren Kanonen, und 


feuerte damit auf unſere Cavallerie, der Effeet dieſes 
Geſchutzes war aber fo ſchlecht, daß auch nicht ein 
Mann erſchoſſen wurde. Die Huſareu verfolgten die 
Arriergarde des Feindes, und brachten von ſelbiger 
etliche o Gefangene zurück. Es kamen dieſer Tage 
mehr als 100 Deſerteurs bey der Armee an. 

Die verſchiedene Bewegungen, ſo wir gemacht, hatten 
den Feind ziemlich de prientiret. Der Feldmarſchall 
Graf Dann, brach mit Eintritt der Nacht ſein Lager auf 
den Hohen bey Kuazendorf und Bogendorf ab, n. zog ſich 
uber das Defilee, welches die Meiftvig for miret, zu: 
rück. Ei ſetzte feinen rechten Flugel an Braytenhalu, 
nahim Dittmansdorf vor die Fronte, und extendirte 
de linktn gegen Charlottenbrunu. In dieſer Stellung 


fand er ſich noch weit inattiquabler, als in derjenigen, 


fo er verlaſſen harte, und feine Armee behielt über 
Weiſtritz und Oehme dorf noch die Communication 
mit Schweidnitz. Der General von Ziethen folgte 
— 5 an ns um z Uhr in 3 Kolonnen, und oecupirte 
t der 


mee die Hohen von Furſteuſtein bis an Bo⸗ 
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gendorf, fo daß Alt Liebichau, Saitendorf und Seit 
fersdorf vor ſeiner Fronte beben. Der Konig brach 
mit dem Korps des Herrn General von Czernſcheff 
Mittages um 12 Uhr aus dem Lager bey Neudorf 
auf, und marſchirte in 2 Kolonnen über Reichenau, 
Adelsnach und Salzbrunn, nach denen Höhen bey 
Saitendorf. Die Kolonne rechter Hand, jo aus der 
Kahſerl. Ruſſiſchen Infanterie beſtund, wurde von des 
Grafen von Czerniſcheff Excellenz augefuhret. Dieſes 
Korps bezog das Lager, mit dem rechten Fluͤgel gegen 
Altwaſſer, und mit dem linken auf die K diſſeits 
Seiffersdorf, dem Feind gegen über. Das Haupt; 
Uartier wurde in Saitendorf genommen, und das 
filee son Dittmansdorf, jo uns von dem Feinde 
ſeparirte, blieb vor der Fronte, Waldenburg wurde 
mit leichten Truppen beſetzt. Die Koſacken, Bosuiacken 
und Huſaren, jo das Defilee vor Dittmansdorf oceu⸗ 
pirten, muſten von der feindlichen Artillerie eine hef— 
tige Kanonade verſuchen, welche aber ohne alle Wur⸗ 
kung war, es brachten ſelbige gegen Abend 42 Gefan⸗ 
gene ein. 2 . ; 
Der Generallieutenant Graf von Wiedt brach mit 
feinem Korps ebenfalls wieder von der Höbe bey Gablau 
auf, und ruckte über Gottsberg gegen Friedland vor, 
er traf unter Weges abermahlen auf den General 
Brentano, welcher ihm die Baſſage zu defentiren 
ſuchte, und eine ſehr vortheilhafte Stellung genom⸗ 
— 


men 5 | 

Die Koſacken und Huſaren, ſo die Avantgarde 
machten, und die Infanterie in einer ziemlichen Di⸗ 
ſtance devanciret hatten, warfen die feindliche Vor⸗ 
peſten ſogleich auf ihr Lager zurück, wurden aber 
durch eine heftige Kauonade genothiget, ſich ebenfalls 
wiederum in etwas zuruck zu ziehen. Der Herr Graf 
von Wiedt ertheilte hierauf ſeiner Infanterie Ordre, 
ihren Marſch zu beſchleunigen. Bey Annäherung der⸗ 
ſelben brach das feindliche Korps das Lager ab, und 
nahm feinen Rückweg mit guter Ordnung gegen Hrau⸗ 
nau, unſere Cavallerie verſuchte zu verſchiedenen mah⸗ 
len, deſſelben Arriergarde zu entamiren, da letztere 
aber durch das Feuer der Artillerie, mit welcher die 
Infanterie en Faveur derer in dieſer Gegend befindfi 
chen alten Schanzen ſich beſtaͤndig aus einem Poſten 
in den andern zog, preleguiret wurde, ſo muſten wir 
unſerer Seits ebenfals nur die Kanonen agiren laſſen, 
bis es endlich der Cavallerie gelung, in die feindliche 
zu kommen, die daruber in Unoronung gerieth, und 
uns eine zieniche Anzahl Gefangene überließ, man 
hast die Summa derſelben uber 300. 2 


* s 


Ich werde mit nächſtem, mein Herr, die Ehre ha⸗ 
ben, Ihnen hiervon die Anzahl mit mehrerer Gewiß⸗ 
heit zu beſtimmen. Gegenwaͤrtig muß ich Ihnen nur 
noch melden, daß das Wiedtſche Korps zwiſchen Ru ⸗ 
persdorf und Wieſe in Boͤhmen ſein Lager genommen, 
und daß der General Brentano eine halbe Meile diß 
ſeits Braunau ſich wieder geſetzet hat. ö 

ch habe oben anzufuhren vergeſſen, daß des Herrn 
Generallieutenants Graf von Wiedt Excellenz in der 
Affaire am sten ein Pferd unterm Leibe erſchoſſen und 
eines bleſſiret worden, und des Königs Maieftat uber 
gedachten Herrn Generals bey dieſer Gelegenheit be⸗ 
zeigtes tapferes Verhalten und gute Aufführung derer 
Truppen volſkommen Satisfait geweſen. So eben 
bringen die Koſacken wiederum 1 Capitain, 1 Lieute⸗ 
nant und 37 Maun Gefangene ein, welche ſie in der 
Gegend von Landeshut gemacht haben. Ich bin ze. 
Relation 80 
von dem bey Wilhelmsthal den 24 Juni 1762 
von der Großbritanniſchen Armee erfochtenen 
Sieg, unter der Glorreichen Anfuͤhrung des 
Serzogs Ferdinand, Hochfuͤrſtl. Durchl. über 
die Franzoͤſiſche Armee, unter den Marſchells 
Grafen von Etrees, und Prin; von 
5 Soubiſe. 8 

Am ıgten Junii verſammlete ſich die ganze Armee 
bey Brakel, und bezog daſelbſt das Lager. 
furſtliche Durchl. der Herzog Ferdinand harten Dero 
Hauptquartier noch zu Corvey, von da Hochſtdieſelben 
es den igten nach Brakel verlegten, an welchem Tage 
Raſttag war. Den zctel marſchirte die Armer 17 
Kolonnen nach Borchhelt und Borgentrick; gmerſtern 
Orte war das Hauptquartier. Den aıten etzte die 
Armes ihren Marſch weiter fort, und naym das Lager 
bey Bu e, Muͤdenhagen und Manrebe. Das Korps 
des Mylords Gramby aber bey dem Defensers. An 
dieſem Tage occupirten des Prinzen Friedrichs Durchl. 
den Reinhardswald, Trendelburg une Sagadurg; am 
letztern Orte wurden 1 Captain, 1 Oficerund go Vo⸗ 
lontaies zu Krieges gefangene gemacht Das Hannoͤ⸗ 
ve iſche Jaͤgerkerps, unter An uͤhrung des Oberſten 
von Veltheim, vertried die feindlichen leichten Truppen 
bey Geis par, und machte von der Eſcorte, ſo der res 
cogneſeirenee General von Stainrille zur Bedeckung 
ber uch hatte, elüige Offwier unt go Dlago er zu Ge⸗ 
faugene. Verſchiedene Brigaden bone Armee wur⸗ 
den über die Dimel poſtir⸗t, um die Beucken ober die 
fen Fluß mit Sicherheit is den Sta s zu bringen. Den 
azten muſte der Hr, Generslinatengat von Walegrave 


— 


Se. Hoch⸗ 


nach Libenau marſchiren, und daſſze Auhoͤhen oceupiren. 


Den 23ten ruͤckten die Piquets der Armee, unter Ordre 


des Herrn Generallienten. von Wieſenbach über die 
Dimel, auf der Hoͤhe von Eberſchütz, und loͤſeten die 
allda poſtirten Piguets unter Ordre des Hrn Generals 
lieutenants von Zafteow, und Hrn. Generalmajor von 
Wallmoden ab. Man faye das Lager eines von der 
feindlichen Armee betachirten Korps, fo der Marechal 
de Camp Baron von Cloſen commandirte, und hinter 
Geismar mit dem rechten Fluͤgel nach dem Reinherds 
wald zu bey Carlsdorf campirte, die groſſe Armee aber 
ſtund hinter Grebenſteſn. Dieſen Tag marſchirte das 
Korps des Hrn. Generallteut. von Luckner von Sul 
beck uͤber Rotenkirchen nach Uslar, nachdem dieſer Ge⸗ 
neral 400 Braunſchweigiſche Jaͤger in Einbeck, und 
die Heſſochen Hufaren zu Hollenſtedt gelaſſen. Das 
Lucknerſche Korps ſetzte feinen Marſch von Uslar fort, 
ing bey Wahnbeck über die Weſer, und machte des 
Rachts zu Gotsbühren im Reinhardswald ein Rendes 
vous, und marſchirte Aber Sabasurg durch dieſen 
Wald. Den 24ten des Morgens um 3 Uhr, nachdem 
das Gepaͤcke nach Borchholz geſchickt, ſetzte ſich die 
ganze Armee in Marſch, und paſſirte ſolgendergeſtalt 
die Dimel: Die erſte Kolonne zur Rechten war die 
Engliſche Covallerie, und paſſirte bey Liebenau die Die 
mel, das Regiment Bland machte die Tete. Die ate 
Kolonne war die Engbſche Inſanterie, das Regement 
Hudſon machte die Tete, und paſſicte nedſt der Eng⸗ 
liſchen Artillerie die Dinel unterhalb Liebenau. Die 
zte Koletzne, fo aus der Braunſchweigiſchen Jafan⸗ 
terie beſtand, ging bey Lamern über dieſen Fuß. Die 
ate Kolonne beſtand aus ber Hannoͤverſchen ſchweren 
Artillerie, ſo bey Eberſchütz den Fluß paffute. Der Hr. 
Generol von Wilke machte vor vieler mit Joo Mann 
Fr aueis der Hannoͤverſchen Infanterie und so Pfer⸗ 
den die Avantgarde. Die ste Kolonne, welche von des 
Prinzen von Anhalt Darchl. gefuͤhret wurde, beſtand 
aus der Heſſiſchen Ju fant' rie, wovon das Beens bach⸗ 
ſche Reriment die Tete, und der Hr Generolleutenant 
von Wieſen bach mit 400 Mann Heſſiſcher Zajanterie, 
ned go Pferden die Avantgarde machte. Hierauf 
ſolzten 16 Eſcadrons des linken Flugelg. "Diele Ko⸗ 
lenne paſſirte die Dim⸗ l bey Eberſchetz und Sielen. 
Die ste Kalonne bestand aus Hannoverſcher Jnfan⸗ 
terte, und machte das Regiment la Mette die Tete; 
der Uebergang uber die Dunel war zu Sieien, und 
hatte den Hrn. Gene al von Spörten Excell. zum An⸗ 
fü sen De yte Kolonne ſormitte den Reſt der Caval-⸗ 
lerie vom linken Flügel, wovon das Behrſche Regiment 
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die Tete machte, und gieng unterhalb Sielen uber den 
Fluß. Der Hr. Generallieutenaut von Hodenberg 
führte dieſe Kolonne, welche ader nebſt jeuer unter Ordre 
des Hrn. Generals von Spörfen ſtand. Um 4 Uhr 
Morgens paſſie ken alle Kolonnen über die Dmel. Das 
Hanns verſche Jägerkorps, die Jaͤger des Mylord Ca⸗ 
vendiſch, das Huſarenregiment von Riedeſel und die 
Piquets machten die Avantgarde der Armee aus. Als 
die s erſten Kolonnen die Höhe von Kelſe erreicht hat⸗ 
ten, marſchirten ſolche auf, und zwar daß der ae: 
Flügel der Armee, welchen das Grandyſche Korps 
ausmachte, an den Wald und Grund gegen Nie⸗ 
dermeiſen, der linke aber gegen Aſe, mit der Dir 
rection gesen Carlsdorf zu ſtehen kam, und die Kelſes⸗ 
Teiche, Kefe und den Lanzenberg vor der Fronte 
habend. Die Cavallerie der sten Kolonne fors 
mirte ſich a n linken Fuͤgel. Des Herrn Generals von 
Spoͤrken Excellen:, welchem von Sr. Hochſürſtlichen 
Durchl. aufgetragen war, mit den ber den Kolonnen 
durch den Reinhardswald auf Hombrexen zu marſchiren, 
traf um 7 Uhr daſelbſt ein, und machte Fronte gegen 
Gredenſten. Die feindlichen leichten Truppen, fo 
dieſſeits Uttenhauſen auf der Höhe ſtanden, 127 
ſcharmutzirend mit umern leichten Truppen zuruck. 
Die beyden Spörkiſchen Kolonnen formirten ſich auf 
dieſer Anhöhe, und breitete die Infanterie, fo viel als 
Tercain erlaubte, ſich immer weiter aus, die Cao 
wurde e placirt. Als dieſe Trup; 
pen aufmarſchiret waren, formirte der General von 
Spoͤrken die Attaque auf des Feindes rechten Flügel, 
Im feindlichen Lager bey Grebenstein, fo der General 
Stain ville commandirte, war alles ruhig, und die Zelter 
aufgeſchlagen; dieſes Lager erſtreckte ſich vo dem Ge⸗ 
Hölge hinter Grebenſtein hinaus, ihr rechter Fuͤgel leh⸗ 
nete ſich an das Gehoͤlze, fo zwiſchen Wilhemsthal und 
Hohenkirchen liegt. Auch ſtand ein Korps von Gre⸗ 
nadiers und Dragoner vor Grebenſtein poſtirt. Es 
dienet zu wiſſen, daß Tages zuvor der Generallieute⸗ 
nant Marquis de Caſtries das Commando des feindli⸗ 
chen bey Carlsdorf campirten Korps uͤbernommen. So⸗ 
bald aber die Feinde den Anmarſch entdeckten, lieſſen 
fie ſich auf der Höhe hinter Uttenhauſen mit Cavalletie 
ſehen, das Dorf ſelbſt aber mit Infanterie und 7 Ka, 
nonen beſetzen, mit welchem fie das Korps des Gene, 
nerals von Spoͤrken kannonirten; dieſer Herr Gene⸗ 
ral ließ aber mit 12 ſechspfuͤndigen Kanonen auf das 
Dorf und Cavallerie feuern, und wie es das Terrain 
erlaubte, 8 Eſeadrons Cavallerie auf den linken Flügel 
ſetzen, und die 16 Eſcadrons, ſo mit der sten Kolonne. 


marſchiret, mußten ſich an den rechten Fluͤgel der . 
kiſchen Kolonnen anſchlieſſen. 5150 €: 1 
pirte Korps gewann Gelegenheit, während ole dieſſei⸗ 
tigen Kolonnen debouchirten, in gröfter Eile und Con ⸗ 
fufion ſich auf das Korps unter dem Generallieutenaut 
Stainville bey Gredenſtein zu rep liren Die Kano⸗ 
nade hatte kaum auf unſerm linken Kluͤgel den Anfang 
genommen, wie der Herr Generallieutenant von Lack 
ner mit deſſen Korps gegen das Dorf Uttenhauſen und 
der rechten Flanke der feindlichen Cavallerie anmarſchir⸗ 
ten; die Feinde verlieſſen aber das Dorf und die Hoͤhe, 
ohne den Angrif abzuwarten, und zogen ſich gegen ihn 
Lager zuruck. Das Sporkiſche Korps hin gegen decu , 
pirte die Höhe, und ſetzte durch eine ſtarke Kansnade 
das feindliche Lager bey Grebenſtein in Alarm. Des 
Herzogs Hochfürſtl. Durchl. naherten ſich immer mehr 
mit dem Gros der Armee, und ſormirten die Attague 
gegen den linken Fluͤgel des Feindes oborhalb Greben⸗ 
ſtein, und der Myiord Granby kam derſelben in die 
linke Flange. Der Oberſte von Veltheim bemeiſterte 
ſich mit dem Jaͤgerkorps, eines Holzes und Gebuͤſches, 
ſo nach Weſtuffeln und Kalle gieng, und kam auf dieſe 
Art dem Feinde im Rücken, bevor fie die Zelter ab⸗ 
brachen Die Feinde retirirten ih von Grebenſtein nach 
Wilhelmsthal, und 2 Eſeadrons von Eitorf, und 1 von 
Alt Bremer machten ſich die onfuſton zu Rutze u. war⸗ 
ſen b feindl Eſcadrons übern Haufen, wobeg dee ſeind⸗ 
liche Cavallerieregimenter Fitzjames und Bourbon ſehr 
viel gelitten, und jagten ſolche durch ein Defilee, wo 
fie von den Braunſchweiziſchen Huſaren empfangen 
wurden, ſo ihnen eine Standarte nebſt vielen Gefan⸗ 
genen abnahmen. Der General Stainville warf ſich 
m t feinem Korps rechts in das Holz vor Wilhelms; 
thal, mit der Ordre ſich zu ſacrificiren, und ihre Reti⸗ 
rade zu decken. Auch der groſſen feindlichen Armee, 
fo zwiſchen dem Reinhardswald von Immenhauſen ab, 
bis Meihveſſen campiret geſtanden, Zit zum Nuckzu⸗ 
ge zu ſchaſſen, der General Stainville aher wurde bon 
dem Granbiſchen Korps dergeſtalt pouſſiret, daß fie, 
auf die im Helze in des Feindes Rüden poſtirte Han⸗ 


noͤverſche Fußjaͤgers ſtieſſen, auf welche die Feinde eine 
Salve gaben, das Gewehr von ſich warfen, und ſlo⸗ 


ben, ſo, daß gedachte Jaͤger 18 Officiers und 400 
Mann von ihnen gefangen machten. Bey Wilhelms: 


thal wurde der Feind von unſeem rechten Frügel mit 


einem heftigen Mouſguetenſeuer angegriffen: es mußte 
ſich alſo der Feind auch von da retiriren, und deckte 
feine Retirade mit einer Kanonade. Unſere Armee 
verfolgte fie en Front mit einer beſtaͤndigen Kanonade 


bis Obervelmer, da es Nachmittags um 5 Uhr war. 
Kurz, die Fein | 
mußten von littenhauſen, wo die erfie Attague an⸗ 
ging, bis vor Caſſel, eine Anhöhe und ein Dorf nach 
dem andern verlaſſen; erſtere wurden immer gleich von 
uns mit ſchweren Kanonen befegt, und ihnen eim merk; 
licher Schade augefüget, Der feindliche Verluſt belauft 
ich auf 1000 Todte. 160 Officiers, worunter 6 
Oberſten und 292 Gefangen, 3 Kanonen, 7 Fah⸗ 
nen und 1 Standarte ſind erbeutet. Die feindlichen 
in Grebenſtein bequartirt geweſene Generals haben faſt 
alle Bagage eingebuͤſſet, und find die eben zudereite 
ten Speiſen den unfrigen zu Theil worden. All irter 
Seits find ohngeſehr zoo Mann an Todten, Bleſſir⸗ 


ten und . au Unter den Todten befindet ſich 


der Engliſche Oberſte Towushendt, und noch 3 Offi⸗ 
eiers von der Eng iſchen Garde, der Major von Du; 
chenhauſen Wangenheimiſchen Mesiments, und der 
Cornet vom Grumbach, Eſtorſſiſchen Cavallerieregi 
ments. Viele Bagage iſt erbeutet, unter andern hat 
der Prinz von Soudiſe 17, und der Chevalier du Muy 
14 beladene Maulthiere verlohren. Die Redirade der 
feindlichen Armee würde der von Roßbach gleich ge⸗ 
worden ſeyn, wenn der Feind nur einigermaaſſen 
Stand gehalten, und nicht die avantagenſe Stellung 
auf dem Kratzenberge unter den Kononen von Caſſel 
gewonnen hatte, alwo derſelbe das Lager genommen, 
und wohin denſelben unſere leichten Truppen begleitet 
haben. Den 1 fhſten aber iſt dieſelbe uber die Fulda ge 
gangen, und hat das Lager bey Landwernhagen aufge; 
ſchlagen, und lieſſen nur bey Zweren ein Lager ſtehen, 
der Kratzenberg blieb ſtark beſetzt. Ihro Hochfürſtl. 
Durchl. nahmen nach Ka Action Dero Haupt: 
quartier zu Wilhelmsthal. Des Hrn. Generals von 
Spoͤrken Ercellen, haben das Lager zu Hohenkirchen; 
der Mylord Gramby auf den Turnberg, und der Herr 
General von Luckner bey Holzhauſen genommen. 
Königsberg in Preuſſen, vom 6 Jul. 
Es iſt hier folgendes Notificatorium wegen des zwi⸗ 
hen Sr. Königl. Majrftät in Preuſſen und Sr. Kay: 
ſerl. Maſeſtaͤt von allen Reuſſen den 24 April alten, 
und 1 May yz neuen Styls, geſchloſſenen erwunſch⸗ 
* 1 * ech worden: 8 
f achdem es die ewige Vorſicht gnaͤdig gefüget, daß 
die zwiſchen Sr. Koͤnigl. Wiajetät in Preuſſen unſern 
allergnaͤdigſten „und des Kayſers von allen 
Reuſſen Majeſtaͤt gepflogene Friedensunterhandlung 
durch einen erwuͤnſchten Erfoig geſegnet, und der Friede 
wwilhen beyderſeits Majeſtaͤten degluͤckt geſchloſſen, 


a 
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de waren in groſſer Verwirrung, und 
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auch den 2 alten April alten und ten May neuen Styls 
cz a. gezeichnet worden: wodurch dann nicht nur dieſes 
Königreich unter den Allerhuldreichſten Scepter Sr. 
Koͤnigl. Majeftät Unſers groſſen Monarchen im heuti⸗ 
gen dato wieder gerathen, ſondern auch alle bisherige 
Irrungen und Feindſeligkeiten zwiſchen Beyderſeits 
Majeſtäͤten desgleichen 1 — Armeen, Landes und 
Unterthanen ganzlich gehoben worden. Diefer hoͤchſt⸗ 
erfreuliche Friede auch bereits in denen ſaͤmtlichen au⸗ 
deren ſowohl Königl. Preuſſeſchen als Ruſſiſchen Kay⸗ 
ſerlichen Staaten publiciret iſt; als wird ſolches auch 
hiemit allen und jeden . und Unterthanen ſowohl 
auf dem platten Lande als in denen Städten öffentlich 
zur Wiſſenſchaft und achtung gebracht, damit ein jeder 
redlicher Patriot den ſrendigſten Antheil an dieſem bes 
gluͤckten Frieden nehmen, die Ehrfurcht und Treue 
gegen Unſern Allerhuldreichſten Landesherrn im Herzen 
erneuern, auch. ferner ſich niemand unterſtehen möge, 
es ſey unter welchem Vorwand es immer wolle, das 
nunmehro hergeſtellet gute Vernehmen, durch Zank 


und Streit oder ſonſt zuwider laufendes Verfahren bey 


Verme dung der ſchwereſten Verantwortung zu ſtoͤhren. 
Der Gott der Heerſchaaren, welcher Unſern theuene 
ſten Landesvater in jo mannigfaltiger Gefahr bishero 


wunderbahrlich beſchuͤtzet und erhalten hat, wolle bey 


dem noch anhaltenden anderweitigen Kriege mit ſeiner 
Gnade ferner über feinen Geſalbten walten, Ihn mit 
feinen Flügeln decken, die Waffen des Groſſen Helden 
mit einem glorieuſen Suceeß beg uͤcken, auch zur Freude 
und Beruhigung aller übrigen Vaſallen und Untertha⸗ 
nen einen baldigen allgemeinen Frieden aus Gnaden 
ſchenken; Uns aber bis in die ſpaͤteſte Zeiten unter Sr. 
Königl, Majeftät weiſen und fanften Regierung eine 
dauerhafte Gluͤckſeligkeit genieſſen laſſen. 

Es lebe der Koͤnig kinſer allergnaͤdigſter Zerr! 

Es leben Se. N Bapferl, Majeſtaͤt! ; 


Thorn, vom 28 Jun. g 

Beym Romanzoſſchen an Pommern ift der 
Generalmajor Brand mit feiner Brigade ſchon vorge: 
rücket, wohin aber eigentlich deſſelben Marſch, fo wie 
der bevorſtehende Marſch deſſelben ganzen Korps ger 
richtet ſen, iſt noch nicht bekannt. Zu dieſem Romän⸗ 
zofſchen Korps kommen noch aus Petersburg die ben⸗ 
den Generalmajors Chriſtoph und Reinheid von Eſſen. 
Es ift auch noch das Rarwſche Regiment von uns in 
der letzten Anzeige zu nennen vergeſſen worden, wel⸗ 
ches nedſt den andern Regimentern hier von der Weich⸗ 
ſel nach mehrgedachtem Romanzofſchen Korps abgehet. 


+) 


Es werden auch des Herrn Generallientenants von Hol; 
mer Excellenz wenn ſſe alles zu Abſchiffung der Artillerie 
und dem Abmarſch der hier an der Weichſel ſtehenden 
Artilleriſten nach Petersburg werden veranſtaltet ha: 


ben, ebeufals zum Romanzofſchen Korps ſich hinbege⸗ 


ben und dabey die Campagne machen. Die neue 


Nock mit weiſſen Klappen und Auſſchlägen und mik 
weiſſen Weſten. Vielleicht haben Se. Ruſſiſch Kay⸗ 
ſerl. Mojefkät nunmehro ſchon Dero Reiſe von Peters 
burg nach Allerhochſtdero Armee in Pommern anger 
Er 7 — ie ” 17 Jun aus Petersburg 
zufolge, folge von gedachter Zeit an, in 

ſich Be ſollen. K u in 14 Tagen vor 


Uniform des amtlichen Artikeriekorps iſt ein grüner 
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Heute wird die von Or. Königl. Mojeftät in Preuſſen generalsprivilesiete Schuchiſche Geſellſchaft deutſcher 
Schauſpieler auffuͤhren: das Trauerſpiel, der Freygeiſt, worauf ein Ballet en Pee ng 
Demnach ein Dienſtjunge Naßmens Guͤrge Waldow etwau 17 Jahr alt klein und unter ſetzt, welcher roth im 
Geſicht iſt, dabey dicke Backen und ein ſehr ſpitzes Kiun hat, ferner braunliche Augen und Augenlieder 
eine kleine Naſe, ſtruplichte gelbliche Haare und beſonders krumme Fuͤſſe hat, welcher einen Kittel mit 
Meſſingenen Kuöpfen beſetzet, ingleichen einen braunen tuchenen Bruſttuch, woran das Unterfutter etwas 
zerriſſen, mit gelb Meſſingenen Knöpfen trägst, dabey mittel Leinewandtne Hoſen und weiß wollene 
Struͤmpfe nebſt Schuen mit meſſingenen Schnallen anhat, welcher auf dem Kopf eine grünwür flichte 
Zeugen Pechmüßze mit einem Brehm von Seehund träget, der Deutſch und Wendisch ſpricht, auch 
etwas heiſer redet, wegen angeſchuldigter Sodomiterey, heimlich aus dem Cetbuſſiſchen Ritterſchafts⸗ 
Dorf Haſow entwichen; als werden alle und jede reſp. Gerichtsobrigkeiten erſuchet gedachten Dellnquen⸗ 
ten wenn er ſich irgendwo betreten lieſſe, ſofort zu arbetiren und dem Landesdeſtelten Werner in Cetvus 
davon Nachricht zu geben, auch denſelben ſo lange wohl zu verwahren, bis er gegen Erſtattung aller 
Koſten abgeholet werden kann. Cottbus den 11 Jul. 1762. Werner. 
Sontag wird das im Juſtiniſchen Garten angelegte öffentliche Concert fortgeſetzt, zum Anfang und Ende wer⸗ 
den verſchiedene Opern Toͤre abgeſungen werden. Wir verſprechen uns einer zahlreichen Geſellſchaft. 
Der Anfang iſt precife halb 6 Uhr. 175 i f * 
Es iſt den 14ten dieſes des Abends einer vornehmen Herrſchaft ein gelblich Windſpiel mit weiſſen Flecken weg: 
5 wer ſolches an ſich genommen und in der Wilhelmsſtraſſe in des Barbirer Taddels Haufe, 
ey der Madame Huzeln wieder abliefert, hat einen raiſonnablen Recompens zu gewaͤrtigen. 
Die Preyſche Auction iſt aus bewegenden Urſachen bis auf den 27 Jul. prorogirt worden. Dagegen wird in 
5 der Hofmannſchen Auction mit dem Poreelain und Hausgeraͤthe continniret. 5 Dr 
Neuer Kirſchwein die Bouteille a 16 Sr. und 12 Gt. ift auf der Spittelbruͤcke in des Kaufmann Becker feinem 
Hauſe, wo der Weinkranz aushaͤngt, zu haben. 5 
Wer eine Landſchaftliche Obligation, von 1, 2 bis 3 tauſend Thaler, don Anno 1750 und fo ferner, bis hieher 
b lautend, veraͤuſſern will, der kann dafür gegen verſchriebene alte Goldmuͤnzen, neue Friedrichs d Or, 
und 6 pro Cent Aglo, und gegen verſchriebene alte Brandenburgiſche 1 Drittel, neue Brandenkurgiſche 
5 ee 5 4 pro Cent Agio ſofort bekommen; und ſich deshalb bey dem Verleger dieſer Zeitungen, 
beliebigſt melden. 8 fi iR sr 
Es hat ſich vor einiger Zeit ein kleiner gelb und weiefleckigter Bologneſer Hund verlaufen, er hat lange gelbe 
* Ohren, einen langen zettelichen Schwanz und ſchwerze Schnautze. Wer davon Nachricht geben kann, 
Beliebe ſich in Herrn Euerts Hauſe, auf dem Haackſchen Markt an der Spandanerbruͤcke, bey der Frau 
SGrunewaldtin gegen einen Reeompens von 16 Gr. zu melden. W 
Es Has ſich am sten dieſes eine mausfarbigte Englische Windspiel Hündin verlaufen; wer dieselbe dem Kauf⸗ 
mann von Alten in der Bruͤderſtraſſe in feinem Kaufe zuweiſen kaun, hat ſich eines Recompenſes zu 


gewaͤrtigen. . 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 
gstes Stud. Dienſtag, den 20 Julius 1762. 


Berlin, vom so Julins. 


B. dem Alt⸗Stutterheimiſchen Infante⸗ 
rieregimente hat der Stabscapitain, Herr von Retz 
dorf, eine vacante Compagnie erhalten. 

Breslau, vom 11 Jun. 
Mach denen Nachrichten aus Oberſchleſten find der 
Herr Generallieutenant von WernerExcellenz mit Dero 
unterhabenden Korps bis Fullneck vorgeruͤcket, und has 


ben in dortiger Gegend einen feindlichen Poſten aufge⸗ 


hoben, wobey 7 Offleiers und 200 Gemeine zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden, welche groͤßtentheſls von 
den Beck ſchen Jaͤgern find. Des Herzogs von Ber 
vern Durchl. flegen annoch bey Troppau, und der 
General Beck bey Behen zwiſchen Hof und Stern: 
berg; der Herr General von Weruer iſt im Begrif ge⸗ 
weſen, bis Oderau vorzurtcken. Aus Sachſen ver: 
lautet, daß der Herr Generalmajor von Kleiſt, wel⸗ 
her uͤder Commotau in Böhmen vorgeruͤckt, in der 
Gegend von Dux 200 Mann Oeſterreichiſche Carabi⸗ 
niers und Dragoner nebſt 4 Officiers zu Gefangenen 
gemacht dabe. Ueber die Bedrückungen der Oeſterrei⸗ 
cher wird in Sachſen ungemein geklaget. In der Ge⸗ 
gend von Dresden haben dieſelben eine Generalfoura; 
girung vorgenommen, und es hat dagegen keine Vor: 
ſtellung sehen, zugleich iſt alle Getregdeausfuhre 
aus Böhmen nach Sachſen aufs ſchaͤrfſte verbothen, 
und einem jeden frey gegeben, demjenigen, ſo dennoch 
dergleichen Zufuhre vornehmen möchte, das Getreide 
wegzunehmen. So wie der Here Generalmajor von 


Kleiſt einer Seits ſich den Eingang in Böhmen eroͤfnet, 
ſo ſind ander Seits der Herr Generallieutenant von 
Seydlic Ercell. mit einem Korps ins VB igeländifge 
bis Hof avancirt, und verfolgen die Reichsarmee, 
welche ſich mit eilfertigen Schritten nach Franken zus 
ruͤck ziehet. 

Königsberg, vom 9 Jul. 

Der ste dieſes Monats war der laͤngſt erwänfchte 
Tag, an welchem der Er an Sr. Königl. Mejitär 
aller Reuſſen, den sten May a. c. geſchloſſene Friede 
öffentlich mit Feyerlichkeiten bekannt gemacht wurde. 
Die vornehmſte Umſtaͤnde davon ſind folgende: Zufoͤr⸗ 
derſt wurden des Morgens die Wachten beſonders die 
Stadtthore und Feſtung Friebrichsburg von den Buͤr⸗ 
gercompagnien beſetzet, hierauf marſchirte eine Coms, 
pagnie zu Pferde und eine zu Fuß mit fliegender Fahne 
und klingendem Spiel nach dem Kueiphöoffſchen Ra th⸗ 
hauß, und ſchloſſen vor demſelben einen halben Kreyß; 
mit den Glocken auf den Kirchenthürmen wurde gelau⸗ 
tet. Der Magiſtrat, fo auf dem Kueiphöffichen Rath⸗ 
hauſe verſammlet war, ſchickte hierauf 2 Secretarien: 
Hoffmann und Schulz, als Herolde, jeden mit einem 
vorreutenden Trompeter unter Bedeckung einer Es⸗ 
corte don Burger zu Pferde auf die vornebmfte Platze 
und Märkte der Stadt, welche das gedruckte Notifica⸗ 
torium van dieſem geſchloſſenen Frieden öffentlich aus⸗ 
rieffen; An dieſen Oertern, ſowohl als vor dem Altſtaͤdt⸗ 
ſchen Rathhauſe, auf welchem ſich das Stastgericht bes 
fand, und dem Loͤbenichtſchen Rathhauſe wurden von 
einem Chor Schüler geiftliche Lieder unter Paucken und 
Trompeten abgeſungen; mitlerweile hatten ſich Iro 


Preuſſiſche Adler wieder auf nachfolgende 


Durchl. der Ruſſiſchkayſerl. Herr Gene ey 

Herzog von Holfkei , imgleichen der Her 
merpraͤſident d viele andere 
diente aus den Höfen Landescolleg is auf 


ch zuſammen vor das Poſthaus ſtell⸗ 
die beypden Königl. Adler unter Paucken⸗ 

ſchall, zngleichen Abſiugung ber drey 
e: Zeuch ein zu deinen Tho⸗ 


koff chen Rathhauſe eingeſunden; So bald hierguf der a er dein Gute ꝛc. und, 
et Seeretarius Schub, en dem ott ꝛc. allt tat wurden. 
neiphoffſchen? uſe mit ſeiner Eſeorte anſangte, w r Münze, als auf dem Poſthauſe, war 
geſchahe auch hieſe E Pas ation höchſtgeda ten. die der Zuſchauer ſehr groß, welche durch ihr 
Friedens ſchluſſes, und wurde ſolche mit den Werten: an Ritſingen u Zieſſung vieler Freuden⸗ 
Es lebe der König Unfer alle err! thr fechen Viwatrufen alle Herzen, rührten: 


Es leben Se. Ruſſiſch⸗Rayſerl. Majeſtaͤt! 
daſelbſt, jo wie es auch an den andern 4 ertern 
geſchehen, unter einem d m: Wa: und 
Jauchzen der haͤuffig in arsſſer Menge ſich verlammiler 
a Serge 8 „ vom 

athhauſe, ingleichen das Spielder Bürgereompag nie, 
unter Schwenkung der Fahne, graden a 
der ganzen Stadt geendiget. 7 

Nach dieſer Publication ward ſogleich die Anſtalt ger 
macht, daß der in dieſen Krieges aͤuften von dem Kneip⸗ 
hoͤffſchen Rathauſe abgenommen geweſene Köͤnizliche 
ſei⸗ 
nen Ort gebracht wurde. Das gegenwaͤrtige Chor 
der Kneiphoͤffſchen Schüler mit ihrem Cantore ſtimmte 
unter Paucken⸗ und Trompetenſchall das lied: Es woll 
uns Gott genaͤdig ſeyn ze. an; während dieſem Grſang 
wurde der zu dieſem Aern b⸗ſonders ausgezierte Ad 
in die Höhe gezogen, darauf unterm Liede: Nun d 
ket alle Gott re. befeſtiget; und da er alſo an jet 
vorigen Orr geſtellet war, diefe erfreuliche Begeben 
heit mit dem Danktiede: Hallelnſa, Lob, Preiß und 
Ehr ꝛc. geſchloſſen. Die Andacht fo vieler tauſend 
Meunſchen, die ſich vor tiefem Rathhauſe, und in den 
von beyden Seiten anſtoſſenden Strafen verſammler 
hatten, verſtaͤrkte ſich mehr und mehr durch den lauten 
Mitgeſang und haͤaſige Freudenthraͤnen; wie denn 
auch geiſtliche Lob⸗ und Danklieder von den Thuͤrmen 
geſu und abmuſiciret wurden. Sogleich Nach⸗ 
mittags marichirte abermahl eme Bürgercompagule zu 


Fuß und zu Pferde nach dem Schlaß, machten Fronte, 


delten den an der Muͤuze vorhin geſtandenen Königl. 
Preuſſiſchen Adler von da ab, und wandte ſich darauf 
nach der Koͤnigl. Münze, allda unter dem Geſange: 


Zeuch ein zu deinen Thou en 10. der Adler aufgeſotzt und 


befeſtiget wurde; zum Beſchluß aber das Lied: N. 
danket alle Gott ꝛe. unter Trompeten⸗ und Pa 


un 
Paücken⸗ 


ednung wieder abzogen, welche Feyerlich⸗ 
keiten dleſes Tages pimehr ) 
auf dem Pregelſtrom liegende Schiffe hre Flaggen und 


Wimpeln den ganzen Tag wehen ſieſſen. Von denen 


vorſtehenden Solennitaͤten, wird Fülftig noch ferner 
Erwehnung geſcheh en. 
Maagdeburg, vom 15 Jul. 

Die Diebe, fe im Monat Februarii a. e. das Poſt⸗ 
Felleiſen hieſelbſt währ ndem Fahten vom Wagen ge⸗ 
riſſen und ſpeliret, haben nunmehre ihren verdienten 
. indem der Raͤdelsfuͤhrer davon vorigen 
Dienſtag mit dem Strange vom Leben zum Tode ge⸗ 
bracht, die übrigen aber zu dreyſſigmahligen Gaſſenlau⸗ 
fen und Feſtungsarbeit condem miret worden. i 
Aus dem Hanndverſſchen, vom 13 Jul. 
Wie die Nachrichten von unſerer Armee aus Heſſen 
geben, ſo iſt zwiſchen den beyderſe tigen Armeen I 
nichts weiter von Erheblſchkeit vorgefallen, als da 
unſere leichten Truppen dem Feinde taglich Abbruch 
thun. Wie man vernzmmt, fo ſollen aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Lager 14 Regimenter abmarſchiret fenn, und 
ſollen dieſelden ihre Zelter und Bagage haben ſtͤhen 
laſſen. Es ſollen ſich auch bereits wieder feindliche 
Truppen bey Eimhbeck ſeh en laſſen, und die Feinde am 
sten dioſes eim Lager in der Gegend bey Harte bezo⸗ 
gen haben. Von Ofterese haben die Feinde 20006 
Kehle. Contrisution gefordert. Auf dem Harz ſind 
fie auch geweſen. Zu Elsustgal haben ſte zd Athlr. 
gefordert, und auch einige Geiſſein wit fict fortseführt. _ 
Der Heſſſſche Oberfte von Schieben, welcher am zten 
dieſes mit einem Korps zu Eimbeck eingetroffen war, 
iſt vorgeſtern wieder über Deſſel admarſchirdt. Wie 
es befft, je ſollen die Sachſen am kiten dieſes von 
der Franzoͤſiſchen Armee abgehen. 
. Aus Weſtpyalen, vom 3 Jul. 


ſchall anseſtimmet war. Hierauf ging der Zus dieſer Das Hauptquartier Sr. Durchl. des Eitprmzen 
paradtrenden Burger nach dem Koͤnigl. Poſthauſe, in hat am sten dieſes noch bey Herbern geſtanden; an 
deſſen Gegend die hieſigen Poſtillons blaſend die Parade ſolchem Tage aber ſoll Sr. Durchl. ganze Armee Ordre 
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erhalten haben, zu marſchiren, und man glaubt, daß 
der Marſch nach Heſſen gehen werde, um ſich nut der 
groſſen Armee zu vereinigen. von Conde, 
welcher fein Hauptquartier einige Tage zu Dülmen ger 
habt, hat ſolches nunmehro nach Coesfeld verleget, 
wohin auch die feindliche Armee marſchiret IR, ausge⸗ 
nommen 10 bis 12 Batalllons, welche uͤber die Lippe 
gegangen ſind. Dieſelben werden entweder zur zroſſen 
Franzoͤſiſchen Armee oder auch gegen Marburg mar⸗ 


ſchiret ſeyn. Das Scheiterſche Korps hat am ten. 


dieſes bey Burgſteinfurt etwas vom Feinde, und ohn 
gefehr 30 Mann verlohren. Der Herr von Scheiter 
log iſt dabey gefangen, aber ſchon den sten dieſes wie⸗ 
der ausgeliefert worden. a 2 
„ Kiel, vom 3 Jul. ‚ t 
Heute fruͤh gegen 6 Uhr, verſtarb alhier Herr Gerrs 
ge Magnus von Bollhagen, beſtallter Oberſter unter 
dem Hochloͤbl. von Schildſchen Curaſſierregiment, 
nach einer 8 wöchentlichen Krankheit, im sıften Jahr 
feines Alters. Er hinterläßt bey der hohen Generali, 
tät, und Manniglich, den Nachruhm eines getreuen 
leners Unſers Allerguadigſſen Monarchens, und eis 
nes braven und erfahtnen Offtciers, diſſen zu früher 
Abgang von jedet mann bedauert wird. * 
Wien, vom 3 Jul. 4792 
In Ungarn fellen Caſſermes für die Feldartillerie 
erbauet werden, und bey Friedenszeiten ſoll der Stab 
allhier verdleiden. Auch fell. mit dieſer die bisher all⸗ 
hier geſtandene Haus artillerie vereiniget werden. Wir 
haben Nachricht aus Conſtaatinopel, daß der Herr 


Baron von Penkler, Kapſerl. Koͤnigl. Internuncins 


bey der Ottomanniſchen Pforte, den 29ſten vorigen 
Monats daſelbſt guck ich angelanget, und mit gewoͤhn⸗ 
lichen Solennitaͤten empfangen und ubernommen wor⸗ 
den ſey. Dieſer Tage her ſind einige Büchſenmeiſter 
von der Fel und Hausartillerie zu Woher nach Un⸗ 
garn abgeſchickt worden, um in daſigen Feſtungen vers 
legt zu werben. Sonſten redet man auch ven vielen 
Vorkehrungen, die in diejem Koͤnigreichs gemacht wer⸗ 
den ſollen. 
Lenden, vom 9 Jul. E 

Unſer Hof vermuthet bald die Zeitung zu erhalten, daß 
in der Mittelländifihen See eine Action zwiſchen der 
Flotte de. Admirels Saunders, und der vereinigten 
Franz oͤſiſch und Spanischen Es cadre vorgefallen ſey, 
indem der Admiral Saunders, fobald er von ihrer Ver⸗ 
einigung Nachricht bekoß men, ſich aufgemacht hat, um 
fie aufzuſuchen. Unſere Flotte deſtehet aus 18 Schiffen 
von der Linie und 4 Fregatten, und die feindſiche aus 6 


Rangſchiffen und 2 Fregatten. Aus Portugäll hat 
man keine Nachrichten; hier aber a 
Quantitat Proviſton und Fourage für unſere dortigen 
Truppen gange ifft. Der Graf von Holderneß, vor⸗ 
mahls Königl. Amdaſſadeur zu Venedig, hiernaͤchſt im 
Haag, und dann Staatsſecretair, iſt zum Ambaſſadeur 
Extr. und gevellmaͤchtigten Miniſter, bey Sr. Mejeftät 
dem Ruſſiſchen Kayſer, vom Könige ernannt worden. 
Die Adıniralität hat Nachricht erhalten, daß zwey 
Schiffe von der Flotte des Admiral Saunders, vor 
Gibraltar, das aus der Südſee kommende Schif, 
Hermione, genommen und zu Gibraltar aufgebracht 
haben. Dieſes Schif wird auf 1 rodooo Pf. Sterl. 
geſchaͤtzt; man ſagt aber, daß unſere Kaufleute 300 
Pad davon aſſecurirt haben. 12 
5 Port a Port, vom 11 Jun. 
Ein Spaniſches Korps von 4000 Mang, iſt zu Mon⸗ 
tallegre von der Buͤrgerſchaft und einigen Compagnien 
regulairen Truppen geſchlagen worden, und hat viel 
Volk verlehren. Ein anderes von 12000 Maun, war 
bis Villa Real avancixet, wie es aber vernahm, das ein 
Korps Ti uppen von Lamego, und ein anderes von hier 
im Mar ſch fen, ſo zog es fi, um nicht umzingelt zu wer⸗ 
den, wieder zuruck, und nahm die Spanische Garniſon 
von Monkords mit ſich. So eben vernimint man, daß 
der Marquts von Marfalda, von 2 Enghfchen Generale 
vergeſellet, zu bages ang kommen, und nachdem er das 
Commando übernommen, mit feinem Korps den Douro 
paſſiret ſey, und den Spaniern nachſetze. 5 N 
17 5 Reapolis, vom 12 Jun. 4 
Unfere fimtlichen Seekuͤſten werden ſchleunlg in gu⸗ 
ten Vertheidigungsſtand geſetzt. Auch wird eine an⸗ 
ſehnliche Truppenvermehrung vorgenommen. Unſer 
braver Capitain Peppe hat ſich unweit des Berg 
Eirce 3 Algier iſcher Raubſchiffe nach einem langen un 
hitzigen Gefechte bemaͤchtiget, eines davon in Grund 
gebohrt, und die beyden andern mit Ach weg gefuhrt. 
Es dc en jetzt 18 groſſe und kleine Schiffe dieſer 
Seeraͤuber auf unſern Gewaͤſſern herum. 
„Lonſtant nopel, vom 3 Jun. 
In der Nacht auf den 22ſten dieſes entſtand hier eine 
Feuer sbrunſt, welche 24 Stunden waͤhrete, und 5 bis 
6ooc Haͤuſer in die Aſche legte. Der Großadmiral iſt 
mit ſeiner nach dem Archipelago, zu Einhebung der Con⸗ 
tributionen beſtimmten Flotte, vorige Woche unter Ser 
gel gegangen. Der bisherige Großbrittanniſche Am 
daſſadeur bey dar Pforte, iſt am aa ſten May mit feiner 
Familie nach London abgereifet. 
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1) Franz Chriſt. Jetze Einladung zur Anhoͤrung einer Ode auf den Frieben. te Staeg arb. { . 
2 5 . Dove auf den Frieden, worin der Krieg der Wahrheit wider ihre Feinde beſungen eye en 
gard, beydes zuſammen 4 Gr. 3) Die Mutter oder das glückliche Elend, eine Geſchichte. 2 Bände. 
Z vo Leipzig 763. 16 Gr. J Leben einer vornehmen Standesperſos oder Begebenheiten des 
Du aus ar „ Welt rg ei 5 — a. 5 Be“ uͤderſetzt. » e gr. 806 
ock 762. thlr. 12 Gr. 5 ) Der Wettſtreit der Großmuth und Liebe ode i 
der deyden Fellen von Marfange, 4 Theile. z vo Frkft. 762. 16 Gr. 5 Be Ri 


—————————————————— ee esse ep sn 
Den kiten dieſes des Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr find aus emem gereilfen Haufe in der Köͤnigsſtraſſe 
gende Sachen diebiſcher Weiſe entwendet worden: 1 ſilberner Potage le ffel mit einem 5 1 5 — er 
8 dito Supvenlöff:l A. E. S. und A. C. H. mit unterſchiedlichen Anno; 6 ſilberne Theeloͤffel J. C. B. gezeich⸗ 
net; 1 Zucker ange; 1 ſilderne Wachsſtock⸗Scheere; 2 zinnerne Medaillen; und 1 zinnerne Pipkanne. 
Wer davon Nachricht zu geben weiß, beliebe es in der Voſſiſchen Buchhandlung gegen einen raiſon ⸗ 
nablen Recompene anzuzeigen. a : 
Bey dem Kaufmann Volkmar in der Jüͤdenſtraſſe iſt guter alter Roggen um einen billigen Preiß zu haben. 
Zu CTüſtrin ſollen den aten Aug e Vormittags um s khr in des verſtorbenen Burgermeiſter Kiechheims Haufe, 
old, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Mannskleider, Betten, Leinen und Hausgeräthe, gegen bare 
N Bezahlung in Sächſiſchen 1 Dritteltüden verauetionirt werden. 
Nachdem der letzthin angelegte Terminus zur neuen Verpachtung der Windmühle auf Mollnitz, ohnweit Pers 
lederg, ruͤckgaͤngig geworden; jo wird dem Publico hierdurch bekannt gemacht, daß zur anderweitigen 
Verpachtung dieſer Mühle Terminus auf den 23 Jul. 18 Aug. und 15 Sept. c. bey der Gerichtsobrig / 
keit zu Breſch angeſetzet worden. Pachtluſtige können verſichert ſeyn, daß demjenigen, der die beften 
Conditiones anbiethen wird, die Mühle ſogleich zugeſchlagen werden ſoll: Auch kann die Pachtung auſ⸗ 
fer den angeſetzten Terminen geſchehen. 
Bier * worunter 2 Herrſchaftliche find, und welche au einer guten Lage auf der Friedrichsſtadt ſtehen, 
d aus ſreyet Hand zu verkaufen; Kaufluſticge können ſich auf der Friedrichsſtadt, in der Charlotten⸗ 
ſtraſſe, neben dem braunen Kameel, bey dem Bietſchenker, Herrn Nicke, deuedigſt melden. 
Ein nahe bey Bertin betegenes ſehr plaiſantes Gutgen, wobey der befte Acker befindlich, imgleichen ein ganz 
neuerbauetes modernes Wohnhaus, we ches ſehr bequem aptirt, mit einem hinter demſelben liegenden 
roſſen Garten, in welchem die beſten Obstbäume von allerhand Gattung befindlich find, Hi aus der 
Hand zu verkaufen; beliebige Käufer koͤnnen ſich dieſerhalb in der Markgrafenſtraſſe, ohnweit dem Kam⸗ 
nier gerichte, bey dem Stuck und Glockengieſſer, Herrn Heinzen, melden, und daſelbſt den Anſchlag wie auch 
weitere Nachricht erfahren. ö RE 
Die Bun von as ae beym Verleger dieſer Zeitung erfahren wo er von der beſten Art 
zu bekommen iſt. De ; Ga 
Es find vom ıten bis zum roten Julii in Potsdam in einem gewiſſen Haufe 6 ſilberne Theelöͤffel von Hau 
den gekommen auf welchen die Probe als 12 Löthig Sither, nebſt den Buchſtaben C. B. beñ ale d ſtud, 
auch in Petsdam bey dem Goldſchmidt Herrn Kelling verfertiget wocden, weicher Nahme auch darauf 
befindlich iſt. Solten dergleichen etwa bey denen Herren Goldſchmieden oder Juden zum Verkauf ge⸗ 
bracht ir erden, enſuchet man ſolche anzuhalten und an die Voſſiſche Buchhandlung zu melden, man ver⸗ 
ſpricht davor einen guten Recompens. a 


Ein Verzeichniß auserleſener Bacher in allen Sprachen und Wiſſenſchaſten, welche den oten Auguf e. in der 


Behaufang der Frau Oberhoſmeiſterin von Brand Exc. verauctioniret werden ſollen, iſt bey dem Com 
miſſ. Mylius zu haben. Ebendaſelbſt wird auch ein anderes Verzeichniß von Buͤchern und Naturalien, 
weiche nach Endigung obiger Aucion den Meiſtbiethenden zugeſchlagen werden ſollen, ausgegeben. 


Wer elne Landſchaftliche Obligation, von 1, 2 bis 3 taufend Thaler, von Anno 1790 und fe ferner, his hie her 


lautend, veräuffern will, der kann dafür gegen verſchriebene alte Goldmünzen, neue Friedrichs d'Or, 
und s pro Ceut Agio, und gegen verſchriedene alte Brandenburgiſche 1 Drittel, neue Brandenburgiſche 
1 oem 1 4 pro Cent Agio ſefort bekommen; und ſich deshalb bey dem Verleger dieſer Zeitungen, 
deliebigſt melden. ö 5 n 
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0 | Berlinifehe | privilegirte Leitung. 


Sytes Stuck. 


* > 
Bertin, vom 22 Julius. 


dem Jung⸗Sydowiſchen Infanterie: 
regimente hat der Stabscapitain, Herr von Teriens 
born, eine vacante Compagmie erhalten; die Pre 


mierlienteuants, Zerren von Vaſold und von 


Rnobels dorf, find zu Stobscapitaius, die Second 
lieutenants, Zerren von Plotho, von Gaudecker 
und von Rothenburg, zu Premierlientenantt, und 
die gefreyten Corperals, Zerren von Holteck und 
von Podwobiczy, zu Faͤhnrichs avancirt. 
Königeberg, von 9 In. 

Allhier iſt nachſtehendes Pateut geſtern publieiret 
worden: 55 l 

uf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Kayſerl. M jeſtaͤt ven 
allen Reuſſen meines allergnaͤdigſten Herrn, habe ich Fe⸗ 
dor von Weyeikow, beſtallter Generaflieuteuant von Sr. 
Kayſerl. Majeſtaͤt Armeen, und des weiſſen Adlers und 
St Alexander Ordens Ritter, denen ſämtiichen Ein: 
ſaſſen, des Königreichs Preuſſen, ſo wohl geiſt eis 
weltlichen Standes, hierdurch bekannt machen wollen: 
Welchergeſtalt es durch die allerweiſeſte Borch des 
Hoͤchſten dahin gediehen, daß die ſeit einigen Jahren 
zwiſchen den Ruſſiſch⸗Kayſerl. und Königl. Preufſſi⸗ 
ſchen Höfen ſortgedauerte und zu einem blutigen Kriege 
ausgebrochene Irrungen zwiſchen Sc. Kapferl. Maj. 
meinen alergnädisiten Herrn und Sr. Maſe stat dem 
Koͤnine von Preuffen glücklich gehe ben und durch einen 
feyerlich geſchloſſenen Trastat ziriſchen deyden Aller 
hoͤchſten Höfen ein ewiger Friede hergeſtellet und das 


— 


Donnerſtag, den 22 Julius 1762. 
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ſeit vielen Jahren beſtandene Freundſchaſtzt ünd aufs 
neue kraftigſt verksuͤpft worden. In Felge gedeckten 


Friedenstractats auch Sr. Majeſtat dem Könige von 


Preyuſſen fit dem letztverwichenen 24 Juni alten und 
5 Jalii neuen Scyss in den vͤlligen Beſitz dieſes Ko, 


nigteichs zuruck getreten. Es heben demnach Se. 


Kay erl. Majegat mein allergnaͤdigſter Herr, mir Als 
lerhochſt anzubefhlen geruhet, be) Bkanmmachung 
dieſes glückie nn Friedens die ſaͤmtliche Eins 
ſaſſen dieſes Koͤnigreichs, wes Standes oder Würden 
ſte ſeyn moͤgen, von dem Huldigungseyde urd andern 


Pflichten, womit ſte fit der Einnahme dieſes Landes 


Sr. Kapferl. Maſeſtaͤt verbunden geweſen, voͤbig loß⸗ 
zuzaͤhlen, welches denn zu Erfuͤttenz gedachten Al er⸗ 
hoͤchſten Befehls hiemit auf das feberlichſte geſchiehit, 
und alle und jede augen ieſen werden, Or. Maſeſtaͤt 
dem -Rinize von Pieuſſen den Gehorſam und diejeni⸗ 
ge Treue, weiche Sie Allerhoͤchſtꝛenenſelzen als ihrem 
ang⸗zohrnen Lasdesherrn ſchuiceg nd, M alle Wege 
zu leißen. Königsberg, den 27 Jun. alten und 8 Jul. 
neuen Seyls 174. C8 . 

: > F. de Woyeikow. 


Stettin, vom 17 Jul. N 

Am qten dieſes ruckte ein Bataillon von dem Ruſſiſch⸗ 
Kahſerüchen gelben Huſarenregiment, unter Comman⸗ 
do des Hrn. Oberſtwachtmeiſters Freyherrn von Halaſch 
im Amte Coldatz ein, und nachdem es vor dem Thor 
ein Lager bezogen, lieſſen gedachter Hert Ober ſtwacht⸗ 
meter den zoten als am N menstage Sr. Ruſſiſch⸗ 
Knſerlichen Majeſtät, und des Grosfuͤrken Kapſerl. 
Hoheit das ganze Bataillon en Frente zu Fuß vor dem 


Amtshanſe aufmarſchiren, und aus denen Karabinern 

eine dreymaßhlige Salve geben, worauf denen Gemei⸗ 
nen zu ihrer Erfriſchung einiges Bier gereichet wurde. 
Sämtliche Herren Officers ſpeiſeten in dem Amts⸗ 
Haufe zu Mittag, und wurden die hoͤchſten Geſund ⸗ 
heiten Sr. Nuſſiſch⸗Kyſerl. Majeſiat, und unſers theu⸗ 


reſten Monarchen unter Asfenrung der Kanonen und 


Trompetenſchall getrunken. Nachmittag trat dieſes 
Bataillon feinen Marſch nach Greiffenhagen ins vager 
an. Die gute Mannszucht und Ordnung ſo der Herr 
Oberſtwachtmeiſter Freyherr von Hallaſch gehalten, 
und die Fertigkeit im Feuren muß man billig ruͤhmen. 
Am rıten wurde das in Hintervommern verordnete 
Danffeit daſelzſt gleichfalls feyerlichſt begangen ind 
nachdem der Herr Praͤpeſitus Georgi eine erbanliche 
Kanzelrede gehalten, wurde unter Abſingung den Am 
droſtaniſchen Eohgefanges mit allen Glocken geläntet, 
auch eine dreymahlige Salve aus den Kanonen gege⸗ 
ben, womit auch dieſes Feſt hoͤchſt vergnügt celebriret 


worden. 
“ Halle, vom 8 Jul. 5 

Allhier haben die Freymaͤurer das Feſt wegen des 
zwiſchen Sr Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen unſers als 
lergnaͤdigſten Königs, und Sr. Nuſſiſch⸗Kayſerl Ma: 
jeſtaͤt, wie auch Sr Königl. Maze ſtaͤt von Sch we⸗ 
den, getroffenen glorreichen Friedens, an ihrem auf 
den 6 Julii verſchobenen Sohammisfeft, feverlich began⸗ 
gen, und ſolches mit einer allerſchoͤnſten Illuminatſon 
verluͤſtert. Dieſe war in einem groffen lännlich vier, 
eckigten Garten auf dem Neumerkt, woran auf der 
langen Seite gegen der Strafe zu das längliche vier 
eckigte Haus des Eigenthümers ſich befand. Die Seite 
dieſes Hauſes gegen dem Garten zu, hatte 9 Fenſter. 
In den 3 mittlern Fenſtern waren 3 Schildereyen il 
kaminirt. Die erſte Schilderey ſtellte ein Frauenzim, 
mer vor, Welche in der rechten Hand eine Fackel und 
in der linken einen Oelzweig hielt. Unter ihren Fugen 
lagen allerley Kriegesgeraͤthe zerſtreuet. Die Ueber; 
ſchrift war! Pax pectora jungit. Die zweyte Schilde 
rey war in der Geſtalt einer ehrwuͤrdigen Frau in weiſ⸗ 
ſen Gewand. Sie hielt in ihrer linken Hand zwey 
verbundene Herzen, und mit ihrer rechten Hand ums 
faßte fie einen Balmbaum. Ihr Haupt war mit einer 
Krone von Granatblüte gezieret Die Ueberſchriſt 
war: Prope & longe. Die dritte Schilderey bildete ab 


einen runden Tempel mit offener Thür, wovor ſieben fe 


Stuffen erſchienen, unter welchen der Mond ſich praͤ⸗ 
ſentirte, und auf der Spitze dieſes Tempels die ſtrah⸗ 
lende Sonne ſich befand, mit der Ueberſchrift: Hie 
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tangimus aſtta. Die übrigen 6 Fenſter auf den Seiten 
waren mit dreyeckizten Spitzſaulen nur blaß erleuchtet. 
Gegen beſagter Fenſter Illumination go Schritte ges 
gen uͤber brannte eine Sonne in der Breite nach dem 
Durchſchnitt von anderthalb Elle, und⸗ von der Erden 
6 Ellen erhoden, in welcher Weite eine dreyeckigte 
Spitzſesle, daven die Spitze bis an die Sonne beichte, 
zu ſehen war, Auf den beydeg Seiten der Sonne 
ging eine illuminirte Kette haugend auf 12 Schritt 
weit ab, welche an der Erde am Ende dieſer 12 Schritte 
befeſtizet und mit dem herrlichſten Proſpect prangete. 
Zwiſchen gedachter Sonne und den illuminirten Fen⸗ 
ſtern waren im Mittel zang gedachten Gartens zwey 


. Ehrenpforten mit grünen Buchsbaum und allerley 


Blumen gezieret, und zugleich inminiret, aufgefüh⸗ 
ret, uber deren einen die Buch toben V. F. R. nehmlich 
vivat Fridericus Rex, über der andern aber: V. P. 8. R. 
yivat Pruffia, Schwecia, ‚Ruflia, fichgbarftekioten. In 
dieſem Gange der Ehrenpforten kund von denſelben 
eine brennende dreyeckigte Spitzſaͤule gegen Morgen 
50 Schritt weit, und in eben der Weite gegen Abend 
eine über welchen beyden eine flommende Auszierung 
ſich ſegen ließ. An allen Wänden des Gartens, wor 
auf die Kreutz wege ſtieſſen fanden ſich leuchtende Bias 
ders angebracht. Es ging dieſe Illumination des 
Abends um 9 hr an, und dauerte unter beſtändigem 
Mut iren, werunter ſich auch zu Zeiten der Trompe⸗ 
ten⸗ und Pauckenſchall hören ließ, bis 1 Uhr Es 
renden viele hohe und niedere Derfenen beyderley Ges 
ſchlechts, nebſt verſchi denen Studioſis vom Adel, 
und Bürgerlichen Stande huuugelaſſen, weſche alle⸗ 
ſamt nach Moglichkeit bewirthet wurden. Waͤhrend 
diefer Feperlichkeit sine alles ſehr ordentlich zu und 
biefelde wurde mit Zufriedenheit und Vergnügung aller 
Anſchauer geendiget. 
Coec feld, vom 6 Jul. 

Wir brachen den 29 Inn. von Halteren nach Duͤl⸗ 
men auf, und marſchirten den zten dieſes hieher. Der 
Vortrad des rechten Fluͤgels, unter dem Hrn. d' Apchon, 
ſetzte ſich zu Darup. Der Prinz von Conde ließ den 
Vortrab des linken Flüsels, unter Commando des 
Herrn von Melfort, bis Billerbeck vorruͤcken, welcher 
den Aten nach Horſtmar, Leer und Steinfort marſchirte, 
um das in felbigen Gegenden ſtehende Scheitherſche 
Korps anzugreifen. Weil die holen Wege bey beer uns 
re Truppen etwas aufhielten, ſo gewonnen die Schei⸗ 
therſchen Zeit, ſich zuruͤck zu ziehen. Wir erreichten ſte 
aber dem ohnerachtet vor einem Walde, und ariffen ſie 
mit der größten Lebhaftigkeit an. Unſere Dragoner 
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ſtiegen ſogleich von den Pferden, um ihrer Juſanterle 
die Spitze zu bieten. Wir machten von dieſem feind⸗ 
lichen Korps alles zu Gefangenen, die ſich nicht in den 
Wald retertren konnten. Der Herr von Scheit her ſelbſt 
fiel, nebſt 2 andern Offielers, und wenigſtens 120 Mann, 


fowohl Reutern, als Fuß volk, in unſere Kriegsgefan⸗ 


genſchaft. Unſer Verluſt war ſehr geringe; von dem 


feindlichen aber hat man nech keine genaue Nachricht. 


Der Herr von Viomenil hat ſich bey Verfolgung der 
Feinde, von Rhene Meiſter gemacht, und daſelbſt vers 
ſchiedene Magazine erbeutet. Die Feinde, welche ſich 


in dieſe kleine Stadt zurück gezogen hatten, verlieſſen 


dieſelbe bey unſerer Ankunft aufs eiligfte, und retirirten 
ſich nach der Gegend von Osnabrück. f 
Haag, vom 13 Zul, 5 
Den geen dieſes hat Herr Baughuys, als Deputir⸗ 
ter der Provinz Gröningen, Ihrer Durchl. der Fuͤrſſin 
von Naſſau- Wei burg, die, ſeldiger bey Ihrer Ver⸗ 
maͤhlung, von den Staaten dieſer Provinz bewilligten 
3000 Gulden nebſt denen, bey dieſer Gelegenheit für 
Sie ausgemachten jährlichen Leibrenten, ausgezahlet. 


Die Grafſchaft Bentheim iſt wieder von den Franzoſen 
beſetzt worden, die zaſeldſt 190000 Gulden Contribu⸗ H 


tion ausgeſchriebe haben. Verſchiedene Einwohner 
von Ostfriesland, welche fuͤrchten, gleichfalls von den 
Franzeſen beſucht zu werden, fangen an, ihre beſten 


Effecten auf das Gebiet der Republlk in Sicherheit zu 
bringen. 
a London, vom 9 Jal. Et 

Am sten wurde der Cherokeſen⸗Koͤnig und feine 
beyden Hauptleute dem Koͤnige zum erſtenmahl vorge⸗ 
ſtellt. Se. Majeſtaͤt unterrede ten ſich uͤber eine Stunde 
mit ihnen. Der Indianiſche König trug damahls ein 
ſehr koſtbares nach der Tracht ſeines Landes gemachtes 
Kleid und einen mit goldenen Spitzen reichbeſetzten 
Mantel. Auf der Bruſt, die immer entblößt, auſſer 
daß fie mit rother Farbe bemahlt iſt, hatte er eine ſil⸗ 


berne Spange, worauf das Engliſche Wapen einge- 


graben war. Geſtern erhielten wir die Nachricht, daß 
ein Spaniſches Paquetbot von Har aua auf dem Wege 
nach Cadix von einem Engliſchen Kriegzſchiffe wegge⸗ 
nommen, und zu Gibraltar aufgebracht worden. Es 
hatte aber ſeine Briefe bey Zeiten ins Maſſer geworfen; 
die Seeleute auf dem Paquetbot verſicherten, daß der 
Admiral Pocock unt 16000 Mann auf der Juſul Cuba 
gelandet ſey. Wir hoffen, die Beſtaͤtigung nach ſtens 
davon zu vernehmen. Zum Zienſte der Allürten Ars 
mee in Portugall wird aue England eine Menge Korn, 
afer und Heu abgeſandt. Geſtern marſchirte ein 
ebenfalls dahin beſtummtes Regiment leichter Reuterey 
nach Suſſex. Die Engliſche Armee in Portugall wird 
bis auf 20000 Mann vermehret werden. 


— SE BT — 
1) Joh. Fried. Cund's Meſſiade in 12 Geſängen. gr. 890. Amſterd. 762. 3 Rthlr. 8 Gr. 
2) C. E. Tiedtkens Dankpredigt wegen des zwiſchen Preuſſen und Rußland geſchloſſenen Friedens. vo. 


Brandenb. 262. 2 Gr. 


3) Chriſtian Gottſr. Hafens Zergliederung der erften Gründe aller 


menſchlichen Wiſſenſchaft worauf die gelehrte Unterſcheidung des Wahren und Falſchen beruhet. 4.0. 


Brandenb. 762. 3 Gr. 


4) Taͤndeleyen und Erzählungen. 8 vo. Jena 762. 6 Gr. 


Es iſt einer Herrſchaſt geſteen Abend zwiſchen 5 und 10 Uhr durch Erbrechung einer Stube folgendes Silber⸗ 
zeu, geſtohſen worden: 1) 4 füberne Leuchter, Berliner Probe, wiegt 6 Mrek 2) 4 Sallatiers, Berli⸗ 
ner Probe, wiegt 6 Mick. 7 und 1 hald Loth; 3) 11 Stück koͤffel; 4) 11 Stuck Gabeln; 9) 10 Stuͤck 
Meſſer; 6) 1 Podagenloffel; 7) 2 Paar Trengir⸗ Schalen, Berliner Probe, wiegt 11 Mick. I Loth; 
und 8 ı filberner Tobacksſtepfer. Wer von dieſem Diebſtahl Nachricht geben kann, wird erſuch 't an 
der Spittelbrͤͤcke bey dem Gold: und Silderarbeiter, Herrn Oelrichs, davon Nachricht zu gehen, man 
verſpricht einen Rrcompens von so Ather, und auf Verangen kann der Dahme verſchwiesen bleiben. 
Noch it an Waͤſche dabeß geſtohlen worden: 1) 6) Oberhemden gezeichnet v. H. Fi mit ousgeneheten 

e; 


Handmanſchetten; 2) 1 Paar ſchwarze Sammetne Holen; 


1 Gold Huttreſſe; und 4) 5 Ober⸗ 


hemden gezeichnet mir 8. mit Patiſtene Handmanſchetten. Berlin den 21 Juli 1762. 

Den zeiten dieſes um halb 6 Uhr Morgens find zu Petsbam aus einem Haufe an der Mauenſchen Bröcke, 
zwey faſt ganz nene füherne ehlffel, jeder beznahe 4 Loth ſchwer, mit der Potsdamſchen Probe eines 
Adiers, und mit dem Namen C. C. Kelle des Goldſchmidts gezeichnet, aus der Küche geſtohlen wor den. 
Solten et ba dieſe Löffel allhier oder in Berlin zum Verkauf gebracht werden, wird freundlich erſucht, 
den Verkäc er an udalten, und dem Hofpoſtſecretair Denfo in Berlin davon zu benachrichtigen. 

Dey W nan E bin un Reich wird nun mehre die deutſche Ueberſetzung von Hiſtoire de Chriftine Reine de 
Suede par Mr. Lacombe, Avocat, eheſtens zu haben ſeyn. 
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Kand und zu wiſſen ſey hiermit. Demnach vermoͤge eingekommener allergnaͤt iggen Reuierunge verordnung 
ſub dato Berlin den z4tenMartii & præl. den zoten Jun. ac. das in Cottbuſſychen Kreiſe belegene Gut 
Klein Doͤbbern von Jshannis a e. an auf anderweitige 3 Jahre, nehmlich dis Johaanis 1769 incl. 
unter gewiſſen Bedingungen an den Meiſtbiethenden verpechtet werden ſoll; als werden geſamte Pacht⸗ 
luſtige hierdurch von mir vigore commiſfionis eitiret ih auf kommenden 4 en Auguſt zc6ten Auguſt: ſon⸗ 
derlich aber den letztern Terminum den itzten Sept. a. e. ſruͤh um 9 Uhr in meinem Haufe in Cottbus 
einzufinden und zu aewärtigen, daß dieſes Gut demjenigen, der bas meiſte Pachtgeld bistet, und die 
ſicherſten und deſten Conditienes offeriret, jedoch nicht anders als bis auf Abprebat on einer Kön gl. Meu⸗ 
märkischen Regierung die Pacht des Eutes Klein Döbbern adjnadieiret un hernachmahes mit ihm der 
Pachtcontract geſchloſſen werden fell, „De: Pachtauſchlag und die Ecnoitiones wie das Gur zu verpach⸗ 
ten, koͤnnen bey dem Landesbeſtalten Werner, oder auch bey dem ellhiefinen Brauei en Herr Jeuchen 
inſpieiret werden Cottbus den 14 Jul. 1762. Werner. ut. Commiſſariuss. 


. 


Demnach ein Dienſtjunge Nazmens Guͤrge Waldow etwas 17 Jahr alt klein und ur terſetzt, we cher roth im 
Geſicht iſt, dabey dicke Backen und ein ſehr ſpitze⸗ Kian hat, ferner branuliche Augen und Augen eder 
eine kleine Naſe, ſttuplichte gelbliche Haare und beſenders krumme Faſſe hat, welcher einen Kirtel mit 
Meſſingenen Knoͤpfen beſetzet, ingleichen eisen braunen tachenen Bruſttuch, woran das Unt rfutter etwas 
zerriſfen, mit geld Meſſingenen Knoͤpfen traget, dabey mittst; Leinewandtne Holen und weiß wollene 
Struͤmpfe nebſt Schuen mit meſſingenen Schnallen enhat, welcher auf dem Kopf eine grun wur flichte 
Zeu zen Pechmuͤtze mit einem Brehm ron Seehund träget, der Deutſch und Wendisch ſpricht, auch 

| etwas heiſer redet, wegen angeſchuldigter Sodewmiterey, heimlich aus dem Cotduſſiſchen Ritterſchafts⸗ 
8 Dorf Haſow entwichen; als werden alle und jede reſp. Gerichteobrizkeiten erſuchet gedachten Delinquen⸗ 
ten wenn er ſich irgendwo betreten lieſſe, ſofort zu arretiren und dem Landesbeſtelten Werner in Cetbus 
davon Nachricht zu geben, auch denſelden jo lauge wohl zu verwehren, bis er gegen Erſtattung aller 
Koſten abgeholet werden kann. Cottbus den 11 Jul 1762. Der Werner. 
Da ſich bey der zu Tuͤſtrin nach dem Bombardement elerhödrt verordneten, und jetzt wieder eroͤfneten Unter⸗ 
ſuchungscommiſſton, noch viele ſehr keutkare Sachen befinden, dle durch die Unterſochur gen, von den 
- künderern, wieder heraus ches, worden, jn deren Eigenthum ſich aber noch niemand angegeben oder 
legitimiren können; fo wd ſolches, wie auch bereits durch die Innelligenzien geſchehen beſenders da 
jetzo alle Ruhe in hieſigen Gegenden wieder hergeſtellet, hiermit nochmaßis ͤſſentlich bekannt g macht, 
und kaun ein jeder alle Tage dieſe Sachen in Augenſchein nehmen, und die Extradition deren, wozu er 
ſich hinlaͤnglich leg rimiret, ſegleich gewaͤrtigen. Cüftrin den 2 Julii 1762. | 
7 Rönigl. Unterſuchungscommiſſion allbier. Bandau. Friedel. 5 
In Cölln, in der Schau ſtraſſe , ſchrem der Raths wage über, in der Croßner Bierniederlage, iſt wieber friſch 
„ Seklzerwoſſer angekommen. „NEE Lie r x ae 

Es iſt eine Witwe, welche ſich als Haushälterinaufferhulb Berlin begeden will; auf der Frledrichsſtadt in der Jeru⸗ 

ſalemsſtraſſe im Brauner Runges Hause bey der Made m Pabtistin, iſt deshalb weltere Nachricht zu erhalten. 
Auf der Friedrichſtadt in der Barenſtraſſe in des Henn Hoftath Hader haupts Hauſe iſt die oberſte Etage, be⸗ 
f ſtehend aus 11 Stuben, worunter ein baifitten Saal ſich befindet, nebſß Stalung aufs »ferde und 2 
725 Wagenremiſen, auch Kühe und Domeß iquenſſube im Souterin, auf vorſiehende Michgelis zu dermiethen 
und innen Ach diejenigen fo ſolches Luartier miethen wollen, bey dem Herrn Hefcath Baaſen fo unten 

in dieſem Haufe wohnet, melden. Ju : 3 

Nachdem der letzthin ange ſetzte Terminus zur neuen Verpachtung der Windmühle auf Mollnitz, ohnweit Ders 

leberg, ruͤckgangig geworden; ſo wird dem Putlico hierdurch bekannt gemacht „daß zur anderweitigen 

Verpachtung dieſer Muͤhle Terminus auf den 25 Jul. 19 Ang. und 15 Sept. c. bey der Gerichtsebrig / 
keit zu Breſch angeſezet worden. Pachtluſtige können verſichert ſehn, daß demjer igen, der die beſten 
Con dittenes aubiethen wird, die Muͤhle ſogleich zugeſchlagen werden ſon: Auch kann die Pachtung aufs 
fer den angeſetz ten Terminen geſchehen. Ha: > 

Zu Eüfteur follen den sten Aug. e. Vormittags um 8 Uhr in des verſterbenen Burgermeſſter Kirchheims Haufe, 

Gold, Silber, Kupfer, Meſſins, Zun, Maunskeider, Betten, Leuten und Hau⸗geraͤtze, zegen bare 
Bezahlung iu Sachſiſchen 1 Drittelſtuͤcken verauerionirt werden. ei 5 Bo 


Mia art 
JZdgtes Stuck. 
N 8 8 
Berlin, vom 24 Julias. * 
f Ben dem. Sinkenſteiniſchen Dragonertegi 
mente find die Faͤhnzichs, 2 on Reibnitz und 
von Breeg, zu Secondleutenants, und die Fahn⸗ 
junkers, Serken von ene und von Soud⸗ 
den brock, zu F hurichs abanctrt. ARTEN 
Zuſolge den Nachrichten aus S 
dieſes, find Se. Aöngl. Mae 
ven Seitendorf bis Bogendorf, n 
4 gerückt. eh 


leſten vom zoten 
her an Schweidnitz, 


Aus der Armee des Prinzen Seineiche Königl. 
f Dee Baht! man, daß der Herr Gener alſßa⸗ 
jor von Bleiſt den 19ten dieſes den Oberſten Tor: 


reck in feinen Verſchanzungen bey Eglin, in Böhmen, 
ohnweit Dur, mit ſoſchem Succeß angegriffen, daß 
an 9 Officiers und einige hundert Gemeine zu Gefan⸗ 
genen gemacht, auch eine groſſe Anzahl vom Feinde 
geblieben. Die nähern Umſtaͤnde werden noch er⸗ 


j wartet, 7 
s Halle, vom 19 Jul. 
Den Nachrichten aus dem Voigtlande zufolge hat 
der Generalfeldzeugmeiſter, Prinz von Stollberg, nebſt 
der übrigen Generalieät ſich den raten dieſes noch zu 
Hef befunden, deſſen unterhabende Voͤlker aber nahe 
bey dieſer Stadt in zwey Korps campiret. Die Stel; 
lung der Armeen in Sachſen iſt noch die vorige. 
Dresden, vom 8 Jul. g 
Als ber feindliche General von Kleiſt am ꝛten die: 
ſes über Marienberg mit einem ſtarken Korps in Boͤh⸗ 
men eingedrungen, iſt es demſelben gegluͤckt, ein aus 


Sonnabend, den 24 Julius 1762. 


lshren 


‚mit der Armee 


Sich ſiſchen Carabinlers und Chevaux lecers beſtande⸗ 
nen Vorpoſten bey Boͤhmiſch Einſtedel über den Hau⸗ 
fen zu werfen, bey we cher Gelegenheit an go Mann 
theils in die Gefangenſchaft gerathen / theils ſonſt ver / 
egangen; dagegen iſt eine am 55 darauf ge⸗ 

gen unſere Votpoſten bey Oderreichſtaͤdt von Seiten 

des Feindes unternommene Attaque feuchtloß abgelau⸗ 
fen. 80 Koyſerl. Koͤnigl. Armee macht feie kurzem 
verſchledetſe Bewegungen. Auſſer dem nach Böhmen 
unter dem General Graf Pellegrini detaſchrten Korps 
iſt geſtern das Bath vaniſche Dragonerregiment aufge⸗ 
1 heute ſetzte ſich der Genera Graf Stam⸗ 
pa unt einem Korps Truppen in Marſch, ohne daß 
man von deſſen Beſtimmung noch was Zuverläffiges 


ſagen kann. 
* Bayreuth, vom 7 Jun. 
Das Korps des Herrn Generals Kleefeld iſt wieder 
bis Oelsnitz vorgeruͤckt; der Prinz von Stollberg aber 
hat das Hauptquartier in Hef. J! Zwickau ſtehen 
noch Preuſſen. | 
5 Hannover, vom 18 Zul, 

Geſtern Nachmittag kam des Herrn Poſtmeiſters 
Fahlbuſch Sohn als Courier mit det Nachricht hier an, 
daß die Franzoſen am ı4ten dieſes, des Abends um 

Uhr, Gottingen gaͤnzlich verlaſſen, und in allem 
Guten ausgezogen ſind. Sie haben 24 Geiſſeln mit 
ſich ſortgenommen und das Magazin iſt vorher Preis 
gegeben worden. So eben verlauter, daß auch Muͤn⸗ 
den und Caſſel vom Feinde verlaſſen find, und fol uns 
ſer Hauptquartier vorgeſtern Nachmittag ſchon nach 
Eafel verleget worden ſeyn. N 
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Lippſtadt, vom 16 Jun. 
Ss wenig it bey der unter hohen Tommande Sr. 
ersogl. Durchl. des Prinzen Ferdinands in Heſſen 
ehenben als der unter Befehl des Erbprinzen Durchl. 
gegen den Niederrhein befindlichen Allirten Armeen 
bic here etwas veraͤnderliches von 
len. Jadem des Herrn Herzog Darchl. Dero Haupts 
quartier aunech zu Wil 
ſchaͤle Graf von Etrees und Prinz von Souziſe ihr 
Hauptquartier zu Landwernhagen haben. Nur ſſt von 
der Arten Armee hleſſlöſt die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß das von den Franzoſen ſo lange in Beſitz ges 
habte feſte Schlos Waldeck am kiten dieſes an die 
Alf irten uͤbergegangen, und die darauf gelegene Gar⸗ 
niſon fo aus 400 Wann beſtanden zu Kriegegeſan ge⸗ 
nen gemacht worden. RER af 
Aus der Allurten Armee, vom 15 Ins. 
Vorgeſtern frühe giengen des Herrn Generallieute⸗ 
nants von Luckner Excellenz für Dero Perſon von Holz⸗ 
hauſen ab. Man vermuthet, daß Demſelben auiges 
tragen worden ſey, ein wichtiges Vorhaben gegen den 


Feind auf einer andern Seite auszuführen. Dage⸗ 
gen wurde dem Herrn Generalmajor von Waldthau⸗ 
ſen dis Commando Sr Excellenz bisherigen win 
von Se. Durchl. dem Herzoge 15 bert 

gen. Gedachter Herr General attaquirte geſtern Rach⸗ 


rdinand, uͤbertra⸗ 


8 die längs der Fulda zwiſchen Münden und 
e ſtehende feindſiche Vorpoſten mit ſolchem gu 
ten Erfolg, daß dieſelben nicht allein ſolcher Orten de 


logtret, ſondern die Lucknerſchen Huſaren ſetzten den 


Feinden durch einen Fluß nach, und machten 1 Offi⸗ 
eier nebſt 27 Mann zu Gefangenen. Der ganze rech⸗ 
te Fluͤgel der gegenſeitigen Armee ſchwenkete ſich hier⸗ 
auf gegen Landwern hagen, und wuͤrde dieſer Vorfall 
für die Feinde noch nachtheiliger geweſen ſeyn, wenn 
unſere Pon tons zur beſtimmten Zeit zu Bonafort eins 
getroffen wären, 
Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 16 Jul. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Generalmajor 
von Bremer Generallieutenants, dem Oberſten ven la 
Chevallerie, imgleichen dem Oberſten von Ahlefeld, 
Generalmaſors, und beym Jaͤgerkorps dem Oberſt⸗ 
lieutenant von Stockhauſen Oberſten Character zu er 
theilen geruhet. Am 15ten dieſes iſt das Hauptqguar⸗ 
tier des Herzogs Durchl. noch zu Wilhe ms thal gewe⸗ 
fen. Es iſt bey der Armee eben nichts veraͤnderliches 
vorgegangen. Des Herzogs Ferdinaub Durchl. follen 

viel ſchweres Geſchuͤtz und dazu gehörige Ammmmution 
nach Wilhelmsthal kommen laſſen, welches muthmaſ⸗ 


ichtigk it vorgefal⸗ 


helmsthal, fo wie die Mar⸗ 0 
Warburg einen Theil der Englischen Daͤckereypfeode 


fen läßt, daß Sie Caſſel beſchieſſen wollen. Man 
glaubt aber, an den Bewegungen der Franzoſen anzu⸗ 
merken, als wenn ſie auf einen weitern Zuruͤckzug ber 
dacht waͤren. Es wird auch vermuthet, daß Prinz 
Heinrich ein Korps von Thüringen her gegen den Feind 
detaſchiren duͤrfte, welches ihm den Zarückzug ſchwer 
machen würde. Die Ausfuhrung daven wird der Er: 
folg geben. Vor einigen Tagen haben die Feinde bey 


weggenommen; die Engellaͤnder haben aber zur Ne 
vange auch So Mann Reuteren aufgehoben. Zu Ha: 
ſelunne haben die Feinde an Haber und Gerſten fuͤr 
etwa 12000 Ahle. wehrt ruiniret. Im Bentheimi⸗ 
ſchen ſtreifen ſie gleichfalls wieder. Vom Harz haben 
fie etwa 20000 Nthir. mit ſich fortgenommen. Das 
Hauptquartier Sr. Durchl. des Erbprinzen, iſt am 
Sten dieſes zu Wolbeck geweſen. We 
Aus dem Eimbeckiſchen, vom 14 Jul. 
Am roten dieſes attaguirten die Feinde mit einigen 
1000 Mann, die zu Uslar ſtehenden Braunſchweigi⸗ 
ſchen Jaͤger, und das ſogenannte Tuͤrkenkorps. Dies 
ſelben würden Na nde vertrieben, weicher einige 
S zu Gefangenen machte; da fie aber das 
Schſiebenſche Korps zur Verſtaͤrkung erhielten, find 
die Feinde nicht allein bis Hardegſen zuruͤckgetrieben, 
fondern auch an 200 Mann feindliche rothe Dragoner 
zu Gefangsgen gemacht worden. Der Herr Oberſte 
von Schlieben ſoll darauf wieder auf Daſſel marſchiret 
ſeyn. An eden dieſem Tage, hat ein feindliczes Korps 
zu Warburg, von einem Engliſchen Reſerve Tran, 160 
Pferde weggenommen, welche groͤßtentheils marode 
waren. Dahingegen hat der Oberſt ien e ant von 


Riedeſel den Brigadier Rormann mit 80 Pferden vor 


Marburg aufgehoben. Am kiten diefes, des Abends, 
iſt daß Schloß Waldeck, nachdem es vorher deſchoſſen 
worden war, an die unſerigen übergegangen. Die 
Beſatzung iſt zu Kriegsgefangenen gemacht, und darf 
innerhalb einem Jahr gegen uns und unſere Allürten 
nicht dienen. Wie wan aus Gottingen vornimmt, ſo 
hat man Hofnung, daß die Franzeſen dieſen Ort bald 
ktaͤumen werden; fie hätten das Hoſpital, die Bagage 
und das Mehl auf Caſſel ahgeführet, auch wäre alle 
Uamunition aus dem Zeughauſe aufgepackt worben. 
Die ruͤckſtaͤndige Contributioa, welche ſich auf ooo 
Livres beläuft ſwird ſehr eifrig det r iben; auch werden 
Geiſſeln eingezogen, welche die Feinde nach Caſſel ſchi⸗ 
en. Am kiten dieſes, fallen auſſerordentlich viele 
Cour iers und Staffetten aus dem feintlichen Haupt: 
quartier zu Göttingen angelatiget ſeyn. Der Prinz 
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Kaver ſtehet zwichen Münden und Oransſeld. Das 
Hauptquartier Sr. Dur. des Herzogs Ferdinand, 
iſt noch immer zu Wilhelmnst han. 
Lingen, vom 13 Ju 


- Kr ld ede 
Wie am 7ten dieſes das Detaſchement Franzoͤſiſche 
Wie am 7ten t Franze eee 


a dh pe eier ben Birbr Bffihaft1o0000 
rückte, ſo forderte ſelbiger von dleſer aſt 100000 
Mihlr. welche bis auf e e „ 
und endlich bis auf 1000 reduciret wurden, wovon die 
285 in baarem Selde, und die andere Hälfte mit 
echſelbriefen bezahlet ward. Am gten und geen for⸗ 
derte ein anderes Franzoͤſſſches Detaſchement eine glei⸗ 


* 


Gabriel und 


1 


jeſt t der Königin gef vert worden, 


menstag Ihr Maj 
Sone folgenden Tages des Königs Majeſtaͤt die 


r Allmächtige feinen Segen ver’ 
leihen wolle! . 1 8 
Madrit, vom 29 Jun. GR 
onferirte der König dem Infanten Don 
Me en von Fuentes den Orden vom 
2 ge ſiſche Succurs befindet 
8 dem Közigreiche, und marſchiret in 
Kolonnen und Diviſtogen, um deſto bequemer verpro⸗ 
viantirt zu werden, und in Quartiere zu kommen. Man 
macht Rechnung, daß die letzte Diviſton am 14ten Jul. 


che Summe Den zoten wurden einige Geiſſel weg; I 1 ankommen werde, woſelbſt der allgemein; 


kenne liten bezahlten die Einwohner auf 
N ande ihre Conttibutien, und e e 


em platten ö 
Tages Anbruch, maärſchirten die Feinde in der Sti 
von hier nach Weſel. get 

Warſchau, vom 10 Jul. 3 

Se. König! Majeſtät haben die durch Abſterben des 
Krongroßkaaplers, Grafen von Malachowoky, 40 
digte Stelle im Mimiſterio dem bisherigen Caſtellan 
von Peſen und Ritter des weiſſen Adler erdens, Gra, 
‚fen Jnatis von Twardomsku, zur Vergeltang deſſen 
dem Reich bis hero geleiſteten erip: ieklihen Dienſte 
hinwiederum allergnaͤdigſt aufzutragen geruhet. 

: Haag, vom 17 Jul. 

Von Groningen wird gemeldet „ daß die Franzoſen 
vorige Woche zoo Mann ſtark in das Oſtſtiesländiſche 
gekommen ſind, ſich aber, wie fie gefunden, daß die 
meiften und bemitteltſten Einwohner ſchon nach der 
Provinz, Stadt und Lande geflüchtet waren, eilfer⸗ 
tig wieder zurück begeben haben. l 

tockholm, vom 9 Jul. 

Am zien dieſes Monats, Abends um 11 Uhr, find 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten und die Koͤnigl. Familie bey 
hoͤchſtem Wohlergehen zu Loka nor anget. Hoͤchſt⸗ 
dereſelben Reiſe iſt von Drortningholm nach Streng: 
nas und von da bis Königsör, zu Waſſer, nachher 
aber, über Fellingsbrück, Arbega und Wedewag bis 
nach Loka, zu Lande, fortgefeget worden. An allen 
dieſen Orten haben Ibro Koͤnigl. Majeftäten glückliche 
Ankunft und hoͤchſte Gegenwart die Einwohner ihre 
aue Freudensbezeugungen auf alle nur er⸗ 
ſint liche Art e Wahrend Ibto Majeftäten 
Aufenthalts zu Koͤnigsör, den aten Julli, iſt in einem 

nicht weit von dem Schloſſe belege en Jagtparke eine 


Kleppjagt gehalten worden, da Se. Majeſtaͤt der König, P 


2 Hasen, Ihro Majeſtaͤt die Königin aber 1 Fuchs 
geſchoſſen haben. Zu koka iſt am aten Jul. der Nas 


ne Berfanmbingsplaß ern fol 
Von Gelehrten Sachen. 


erlin. Die Muſik hat allhier aber mal einen em⸗ 
pfindlichen Verluſt erlitten, indem ihr der Tod 
eines ihrer wuͤrdigſten Glieder, den berühmten Setz, 
kuͤnſtler und Clavieriſten, Herrn Chriſtoph Nichel⸗ 
mann, am verwichenen zoten Julſi geraubet hat. 
Man finder in den Marpurgiſchen Beytraͤgen zur 
Aufnahme der Muſtk, I. Band, F. Stück, den bereits 
vor einigen Jahren abgefaßten Lebenslauf des Verſtot⸗ 
benen, deſſen edles Herz und Character nicht weniger, 
als der ausgebreitete Umfang ſeiner muſtkallſchen ai 
ſenſchaſten, im Zeitbuche der Tonkunſt angemerket u 
werden verdienek. Seine prastifche Ausarbeitungen f 
das Theater, die Kammer, und die Kirche, find fo 
viele Exempel einer gefälligen, flieffenden und zuſam⸗ 
e Schreibart; und ſein Werk von der 
Melodie, welches un Schuſterſchen Verlage zu Dans 
zis herausgekommen, wird ein ewiges Denkmahl feis 
ner vernünftigen theoretiſchen Einſichten bleiben. Die 
Schüler der Kunſi verliehren an ihm einen Lehrmei⸗ 
ſter, der mit der Gabe eines deutlichen und angeneh⸗ 
men mündlichen Unterrichts, Treu und Gruͤndlichkeit 
vereinte. Jedoch, es iſt zu ſeinem Ruhme genug, daß 
ihn einſt ein Friedrich mit Beyfall gehörer und ihn 
geſchuͤtzet hat. 1 


* * * 


* 8 * * 5 „ 
Königsberg. Den zien dieſes Monats Abends 
gegen 7 Uhr wurde allhier, Herr Johann George 
Sock, J. Z. Acad. Rector, der Dichtkunſt ordentlicher 
Lehrer, Mitglied der Koͤnigl. Preuſſiſchen, und Ruſſiſch⸗ 
Kapſerl. Acadennen der Wiſfenſchaften, zu Berlin und 
etersburg, nach einer langwierigen auszehrenden 
Krankheit im byſten Jahe feines Alters durch den Tod 
von der Welt abgefordert. 


7 


. „ ON 
0. Jie . den Sort: u. Peſttogs Evangelien beugeleitet, gr; ato Fit. 


Gattungen, aus dem Engliſchen überiegr und mit Anmer e vo Chriſt. Kraufe, zo 
eipyig 7 Gr. 3) Johum Hübners allgemeine Geographie, durch und durch verbeſſert 

„vielfältig vermehret und bie aul gegen vertige Zeitetlfartgeftgr 83.8. 3 Theile; $00 Leipzig 761. 

6 Rthlt. 4) Betrachtung der Geſehrſamkeit. Bu 762. Gr. 


Mir allerbechſter Einwilligung ſolen (ag, dieses Jahres früh um 8 Uhr im Ordens Pelafs ar Wi. 
heimemarfe.n Bere 2 0 erfgraten Carls Koͤgigl. Hoheit ſaͤmtliche 5 

hend in 14 Stüc fhönen Rei % 11 St % und 10 Stick Wagen, und e n, 

dem Meiſtblethenden gegen Baar ung in S n 1 Diittelſtuͤcken öffentlich, 10 U d 

in den Warjtälen des Hoͤchſtſel. Markgrafen 


d. dem ſich hier erablirten Bache leich an David Jenſchordery auf ber Friedrichsſtadt ia der Cha 
> lottenſtraſſe in des Se 5 üſens, 3. Ay een auf Beigdricheft Char⸗ 
Altarlichte und Fackeln, desgleichen eine beſendete Art it Wachs Uberzegene Talglichte, für einen bi 


** beliebigſt melden. 75 nnn a, T ir ” 
Demnach ein Dienſtjunge Nahmens Gürge Waldow etiwait 17 Jahr alt klein und unterſetzt, weicher roth im 
| Geſicht iſt, dabey dicke Backen und ein ſehr ſpitzes Kinn hat, ferner bräunliche Augen und Augenlieder 
8 eine kleine Maſe, ſtruplichte gelbliche Haate und beſonders krumme Fälle hat, welcher einen Kittel wait 
Meſſingenen Knoͤpſen befeger, ingleichen einen braunen tuchenen Bruſttuch, woran das Unterfutter etwas 
zerriſſen, mit gelb Meſſingenen Knoͤpfen träget, dabey mittel Leinewandine Holen und weiß wollene 
Strümpfe nebſt Schuen mir meſin genen Schnallen auhat, welcher auf dem Kopf eine grün fichte 
5 Zeugen Pehmüge mit einem Brehm von Seehund traͤget, der Deutſch und Wendiſch ſpricht, auch 
etwas heiſer redet, wegen angeſchuldigter Sodomiterey, heimlich aus dem Cocbuſſiſchen Ritterſchafts⸗ 
Diiorf Haſow entwichen; als werden alle und jede reſp. Gerichtsobrigkeiten erſuchet gedachten Delinquen⸗ 
ten wenn er ſich irgendwo betreten lieffe, ſofokt zu arretiren und dem Landesbeſtelten Werner in Cotbus 
davon Nachricht zu geben, auch e lange wohl zu verwahren, bis er gegen Erſtattung aller 
KRaoſten abgeholet werden kann. Cottbus den 11 Jul 126. Werner. 
Bu Cüſtrin fehlen den zten Aug e. Vormittags um 3 Uhr in des verſtorb ten Burgermeiſter Kirchheimms Haufe, 
0. Gelb, Silber, Kupfer, Meſſng, Zinn, Mannskleider, Betten, Leinen un Haus geraͤthe, gegen bare 
Bezahlung in Sächſiſchen 1 Drittelſtücken verauetionirt werden. r 
Mit der medieiniſchen und mathematiſchen Bucherauction wird auf den Montag als den ꝛcten dieſes in des 
Commiſſ. Mylius Behauſung angefangen. Ki ! 7 


Dieſe itung iſt wöchenttich dreymahl, Dienſtags, Do werſtags 3 Sonnabend In der Woffifchen 
; ei nner > 
RR Duchhandlung unter dem Berfmihen Nathhauſe, und auf allen Poſtämtern zu haben. 


Brerliniſehe priviltgirte Zeitung. 


gotes Stück. Dienſtag, den 27 Julius 1762. 


Berlin, vom 27 Julius. r 


Pr dem Ziethenſchen Huſarenregimente iſt 
der Cornet, err Zimmermann, zum Lieutenant, 
und der Standartenjunker, Zerr von Arnſtaͤdt, 
um Cornet avas cirt. 1 
f Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, haben den bisherigen 
Feltprediger bey dem Sochfürſtl. Franz Braun⸗ 
ſchweigiſchen Infanterteregunente, Herrn Horner 
jus, zum Tonſſſtorialrath und Iyſpector zu Cuͤſtrin 
an die Stelle des an hieſige Friedrichswerderſche Kir⸗ 


che berufenen Herrn Oberconſiſtorialrath Sadewaſſer, 


allergnaͤdigſt ernennet. n h 
Geſtern reifeten Se. 1. 77 7 7 der am Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſchen Hofe geſtandene Ruſſiſch Kayſerl. Geſandte, 
Freyherr von Be wieder nach feinen Geſaudt / 
oftspöften zur uͤck. a . 
8 ok dieſes haben Se. Königl. Majeſtaͤt 
faſt alle Poſten jo der Feldmarſchall Daun annoch in 
dem Schleſiſchen Gebirge hatte, als zu Dehrengrund, 
Neufendorf, Dittmaunsdorf, Burkersdorf „ Lude⸗ 
wis sdorf, Leutmannsdorf und Warte, zugleich an: 
grelſen laſſen, welches fo wohl von ſtateen gegangen, 
daß der Feind von allen dieſen Poſten und Bergen, 
deren jeder wie eine keine Feſtung verſchanzet war, 
vertrieben und demſelben zu Dittmannsdorf eine Bat⸗ 
terie von 14 Kanonen abgenommen, aach uͤberhaupt 
an 1000 Ma en zu Kriegesgefangenen gemacht worden. 
Der dielſeitige Verluſt beläuft ſich an 00 Mann, wel⸗ 
cher Verluſt aber dadurch reichlich erſetzt worden, daß 


mehr wie ooo Preuſſiſche Kriegesgefangene, welche 
von den Oeſterreichern zu Kriegesdienſten gezwungen 
waren, bey dieſer Gelegenheit ſich in Freyheit geſetzet 
und zu den Königl. Truppen übergegangen. Der 
Herr Genera maſor von Moͤllendorf und der Herr 
Oberſte Graf von Lottum, haben ſich an dieſem 
Tage beſonders hervor gethan, wie denn auch letzterer 
gleich zum Generalmojor ernennet worden. Der Feind 
date aunoch eine Seite des Defilee ron Burkersdorf 
im Beſitz; da aber Se. Königl. Majeſtaͤt Anſtalt 
machten, denſelben den folgenden Tag darin anzu⸗ 


greifen, fo hat der Feldmarfhall Daun ſolches nicht 


abgewartet, ſondern hat ſich in der Nacht vom 2 rten 
zum azten nach Braunau, in Böhmen, retiriret, wo⸗ 
durch er alſo die ſchwache und unſichere Commutzica⸗ 
tion, welche er ſeit der Affaire vom 6ten annoch mit 
Schweidnitz gehabt, völlig vertohren. * 5 
In Sachſen hat der Herr Generallieutenant von 
Seidlitz den zıten dieſes gleichfalls die ſogenannte 
Reichsarmee bey Auersbach mit 1200 Pferden, weil 
die Infanterie wicht geſchwinde genug nachkounnen koͤn⸗ 
nen, angegriffen, ſelbige in größter Unoronung zum 
Weichen gebracht und fie getrennet, fo daß ſich bas eine 
Korps nach Plauen, und das andre nach Eybenſteck 
retiriren muſſen, wovon 1 Maſor 1 Rittmeiſter, 4 Offi⸗ 
ciers und 300 Gemeine gefangen werden, und die 
Huſaren faſt alle Equipage und viel Pferde erbeutet 


haben. 5 
Aus Oberſchleſien, vom 17 Jul. 
Von dem Armeekorps des Herrn Generallieutenante 
von Werner vernimmt man aus Friedeck in Maͤhren, 


4 daß ein auf einem ſteilen Berge ſich poſtirt gehabtes 

„ Detaſchement Oeſterreicher von 200 Croaten und 700 

f Fuß aͤgern auch Huſaren, von dem Capitain Haag 

1 Grof Hordtſchen Regiments, mit 150 Mann Inſan⸗ 

terie und einem Commando Huſa en, mit einem fo 

d gluͤcklichen Erfolg angegriffen worden, daß odgleich 

„ gedechtem Capitain das Pferd unter dem Leibe erſchoſ⸗ 


E ſen worden, ſolcher auch einen Steeiſſchuß erhalten, 
getachtes Detaſchement jedoch uͤber den Haufen ger 

. werfen, davon 2 Capitans, 1 Rittmeiſſer, und 4 
Subalternefficiers, wie auch uͤber 290 Gemeine zu 


Gefangenen gemacht, der Ueberreſt aber bis guf ein 


7 ge entkommene Hufaren niedergemacht, Dazegen dieſ⸗ 


„ ſeits mehr nicht ats 3 Mann todt und bleſſirt ſeyn. 
1 Koͤnigsderg, vom 16 Jul. > 
Aübgewichenen Freytag den ten dieſes trafen hieſelbſt 
die zur hieſſgen Landesregterung hochveror dente Herren 
d „ Munters wieder bey uns ein, und verarfahten durch 


ihre gluͤckti he Zuruͤckkunft unter denen hiefigen Ein ; 
woh ern ein' ganz ausnehmende Freude. Gonna: 
bends eis an dem hohen Nahmensſeſt Sr. Aufiih: 
Kapferl. Majen at heifen ſich nach geendigtem Raſſiſchen 
Gottestienſt von den Stadtthürmen Paucken und 


Trompeten hören, die Ruſſiſche Kanonade wurde aus 


der von Preuſſiſcher Seite wieder beſetzten Feſtung ßrie⸗ 
derichsburg beautwortet, unt war des Abends eine Er- 
leuchtung der Haͤuſer durch die gauze Stadt. Sonn⸗ 
tags darauf marſchirten von der hier noch ſtehende 
Ruſſiſchen Kayſerl. Truppen gewiſſe Compagnien a 


> ) 372 ( 


in Brand gerathen, und faſt alle Haͤuſer nebſt dem 
Rathhauſe in die Aſche geleget worden. Die Doms 
und Pfarrkirche nebſt einigen en) kleinen Haͤuſern, 
find nur noch ſtehen geblieden. Es ſind zwar alle Haͤu⸗ 
fer in dieſem Städtchen nur von Holz geweſen, unter; 
deſſen, da auch uberhaupt die Umſknde der dortigen 
Einwohner ſehr mittelmoͤſſig ſiad, fo it auch dieſes 
Unglück für ſie ſehr ſchwer und en pfindli9. 
Warſchau, vom 14 Sl, 

Heute hatte der Franzoͤſi che Anbaſſadeur am hie; 
ſigen Hofe eine Pelvataudienz, bey Sr. Majeſtäͤt den 
Koͤnige, webey auch zugleich der ehemahlige Franzoͤſt⸗ 
ſche Miniſter am Ruſſiſch Kayſerl. Hefe, Herr Mars 
quis de Breteul, fo geſtern aus Petersbueg allhier 
angelanget, gegenmärtig wa. 

Aus dem Hanndverſchen, vom 20 Jul. 
Am Freytage, als am. r6ten dieſes, des Abends, wa⸗ 


ren alle Franzoſen aus Gottingen weg marſchiret, nach⸗ 


dem fir vorher ih: Pulver und Biey in dis Leine geſchuͤt⸗ 
tet hatten; und ihr Maga in und was an Fruͤchten vor⸗ 
raͤthig war, haben die Feinde an die daſigen Einwohner 
wohlfeil verkaufen laſſen. Auch it von desſelben das 
eine Thor geſprenget worden. 
Aus der Allurten Armee, vom 16 Jul. 
Heute hat unſere Armee ihre bisherige Stellung ver⸗ 
dert, und das Hauptquartier i nach Hef, an der 
Fritzlariſchen Straſſe verleget worden. Der Herr Ge⸗ 
neral von Gilſe ſtehet mit dem linken Fluͤgel der Armee 
am Dierenberge, und der Herr Gene al von Zaßtrow 


einige der hieſigen publiquen Derter, woſelbſt auch Ihe wit einem Kleinen Korps bey Oder⸗ und Nieder meyen. 
rerſeits nach der zuvor eingegangenen Kapſerl. Vor, Das Lucknerſche Korps ſtehet auf den Höhen bey Hem⸗ 
ſchrift, der zwiſchen beyderſeits Mazeſtaͤten getroffene brechſen. Der Herr Oderſte von Schlieben ſtehet noch 
Friede durch einen Ruſſiſchen Offi ier publielret, und dieſſeits der Weſer. Der Herr Ges eral von Back, 
darauf nach denen geihanen Kanonenſchüſſen, ein dreye welcher ſich mit einem Korps von der Erbprinzlichen 


mahliges Lauffeuer gemacht wurde. Der Abends ſabe 

man die Haufer der Stadt wieder erleuchtet. Die 

übrige geſchehene Solennitäten vom 1 aten und ıgten 

ſollen nächſtens gleichfals bekannt gemacher werden, 
Thern, vom d Jul. 


Von dem Hauptquartier des Herrn Generalfe d 


marſchalls, Grafen von Seltikef, in Mariet urg, 
find nunmehro die noch Eis jetzt da geweſene Herten 
Volontairs insgeſamt weggereiſet, als der Oeſterkei 
chiſche Herr Generalmajor de Finee, und der 
Oberſtleutenant Baron von Rall, ver Franzoͤſiſch⸗ 
Oberſte Shevaſer Mer nager, und der Sachſtſche Herr 
Generalmajor on Riebeſel, Eben jetzo erfahret man 
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hier, daß die drey Meilen von hier gelegene Biſchoͤfl. 


Armee ſeperivet hat, ſtehet anjetzo in Heſſen, um das 
Magazin und die Backe rey in Warburg zu decken. 
Aus dem Weſtphaliſchen, vom 1 Jul. 

Das Ven e Sr. Durchl. des Erbprinzen, 
iſt am zien dil es nech zu Wolbeck geweſen, und die 
Prin; Con deſche Armee hat noch zu &sesfeid geſtanden, 
wovon aber ſiarke Detaſchementer über die Emſe ges 
weſe find. Em Korps von der feindlichen Armee hat 
den nich an Siegen genommen. Das Conflanſt⸗ 
ſche Korps geber zu Kloſter Scheida an der Ruhr. 
Das Peinz Kaveriſche Korps iſt uber die Werra zu⸗ 
ruͤck gegangen. 8 a 
Coesfeld, vom 11 Jul. a 8 
Die Franzöſiſche Armee car piet noch in unferer 


Stadt Culmſee heute Vormittag unzluckucher Weiſe Nachbar ſchaft, und der Erbprinz von Braunſchweig 


geht zwiſthen Mänfter und Lppſtadt. Die Franzöſiſchen 


Truppen haben Meppen oscupitet, und daſelbſt 40000 
Saͤcke Mehl gefauden, wovon der größte Theil anhero 
gebracht, und das übrige in die Ems geworfen werden. 
Haag, vom 20 Jul. N 

Aus Oſtfriesland hat man, daß das Kor ps der Fran: 
zeſen, welches am ten daſelbſt eingeruͤckt, nachdem es 
am roten mit den Deputirten aus Emden einen Accord 
geſchloſſen, am kiten des Morgens, nach Ankunft 
zweyer Conrierg, mit der Machricht, daß der Erbprinz 
Truppen nach Lingen detaſchirt habe, in größter Elle 
wieder nach der Franzoͤßſchen Armee ab marſchiret ſey. 

a Toulon, vom 30 Jun. : 


Auf Königl. Befehl, muß die Ausruͤſtung von 4 


Galeeren und 3 Fregatten, als der Mei er da, bes 
Topaſes und des Voges, beſchleuniget werden. Die 
Herren von Kofto, Meirargue und Lominy, ſollen 


die Galeeren, und die Herten von Grimaldi, der 


Ritter von Fourbin, von Oppede und der Herr Mo 
ries, die Fregatten commandiren. Alle dieſe Herren 
find Königl. & 


Herrn von Bempart, zu welcher es gehoͤret, mit Brie⸗ 

fen aus. Seit der Abfahrt dieſer Eſcadre, hat der 

Ritter von Glandeves abermahls die Geſchaͤſte dieſes 

Seeſtaats uͤbernommen. ! ER 
London, vom 16 Sal, 

Am raten liefen Depeſchen von dem Lord Tirawley 
aus Liſſabon ein. Er meldet dar inn die Ankunft ans 
ſerer zweyten Abſendung von Truppen, Artillerie und 
Munitien, worauf man neuen Muth gefaßt habe, 
und den Spaniern entgegen ruͤcke. Dieſe beſinden ſich 
in ſchlechten Umſtaͤnden, indem das Land von aller Sub⸗ 
ſidenz entöloͤſſet ſey, und uͤberdieſes der Haß der Eins 
wohner ihnen uͤberan Hinderniffe in den Weg ſege. Die 
Kapers, le Brillant und der Herzog von Pork, find 
ohnlaͤngſt in einem kleinen Spauiſchen Hafen bey Ca: 
55 Finis Terra eingelaufen, und die Beſetzung eines 

orts von g Kanonen, nachdem ſie es 2 Stunden bes 
ſchoſſen, felbizes zu verlaſſen gendthiget,, ſich deſſelben 
bemaͤchtiget, und die feindliche Kanonen vernagelt. 
Sie hätten die daran liegende Stab t zwar in die Aſche 
legen koͤnnen, all in fie deg uͤgt en ſich 6 Schiffe weg 
zunehmen, wovon fir 2, mit Ballaſt geladen, verbran⸗ 
ten, die andern 4 ber, zu Ca ix nach Fer rol geladen, 
zu L ſſabon aufb dachten. Der Ruſſiſch Kap erl. Am⸗ 
baſfzdeur, Herr Gra vo: Woton.em, we ſcher am loten 
in Beglenung zwey Ruſſiſcher Prinzen hier augekom 
men, begab ſich geſlern nach St. James zur Audienz 


chifscapitains, bis auf den alten See, 
haßentieutsnant, Herrn von kominy. Den uten dle⸗ 
ſes lief das Schif, die Swlange, nach der Flotte des 
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zum Kenige, und ward ven Sr. Majeſtat ſehr gnaͤtbig 
empfangen. Seine Jaſtructiones ſollen ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Erweiterung des Commerch zwiſchen 
beyden Nationen, und die Schlieſſang näherer Ver 
bindungen zwiſchen beyden Höfen, erstrecken. Der 
Graf von Backingham, welcher als Koͤnigl. Amhaſſa⸗ 
deur nach Petersburg gehen wird, hat am ten dem 


Koͤnige die Hand geküßt. Am ıgten erhielt der Hof 


Doepeſehen aus Deuiſchland, wavon verſchiedene Briefe 

Friedensgedanzen enthielten. Unſer Hef wird ſich ins 

deſſen auf keine Friedensunter handlung mit Frankreich 

oder Spanien einlaſſen, bevor dieſe Hoͤſe die von ihm 

vorgeſchlagene Praͤllmigair⸗ Artikel ſich gefallen laſſen. 
Liſſabon, vom 1 Jul. 

Aus der Provinz Betre wird unterm raten vorigen 
Monats gemeldet, daß Zoo Spanier eingetuͤckt waͤᷣ⸗ 
ken, und zwiſchen Val de la Mulha, und Val de Coel⸗ 
ha, eine Meile von Almeida, ſich gelagert hätten. 
Ihre ausgeſandte Partheyen haͤtten die Dörfer auf den 
Graͤnzen geplündert, und ſelbſt die Kirchen nicht ver⸗ 
ſchonet, waͤren aber darauf von ber Landnimlitz zur üͤck ge⸗ 
ttieben worden, welche bey 200 Mann thei snicderger 
macht, theils gefangen genemmen. Von Amarante 
in Minho ird, unterm zoften dieſes berichtet, daß die 
Spaniſche Armee in der Provinz Tra los Montes in 3 
Korps vertheilet joy, wovon das ſtaͤrkſte bey Dos⸗Izle⸗ 

ſias, ooo Mann bey Torre di Moncorvo, und sooo bey y 
Chaves ſtuͤnden. Die feindlichen Truppen, welche ſich 
von Billareal und Miran dela nach Miranda retirirten, 
find auf dem Marſche von der zu Villapousa d Aguiar 
poſtirten Militz attaquirt worden, welche etliche 20 
Mann davon gefangen genommen. Unſere Truppen 
haben bey Chaves 6o mit Proviſion beladene Mauleſel 
weggenemmen. Bey Fare und Aloa in Algarbien, 
find einige Buͤchſen mit Schriften auf den Strand ger 


trieben, welche der von den Englaͤndern genemmenen 


Spaniſchen Fregatte Hermione, gehoͤret haben. 
Auszug eines Schreibens von Porto, 
988 vom 13 Jun. 

Ob es ſchon, wie bekannt, zwiſchen Spanien und 
Portugall zur Ruptur gekommen iſt, fo find wir hier 
doch nech in ſtolzer Ruhe: Denn obgleich die Spanier 
noch inen Gran platz einbekommen haben, fo verweh⸗ 
ven gleichwohl die überaus engen schlechten Wege, die 
auf hier führen, den Soldaten mit geringer Gegen = 
wehr, weiter einz dringen. Sonſten hoben wir an 
allen, Gott Lob! Uleberfluß, wie denn noch dieſe 
die Flotte von Eagelland in 19 Schiffen beſtehend, 
mit Wollengutern, 800 Saͤcken Korn, Steinkohlen, 
Barcaliau ꝛc. beladen, eingekemmen iſt. 
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10 Beytraͤge zur neuern Staats; und Kriegesgeſch iche. 14 1 bis 14 4tes Stuck. zwo Danzig 762. N 

2) Vom Urſprunge und Wachsthum der Handlung, aus dem Franßo l Ganz 105 50 8 79 Gr. 
3) Verſuch eines allgemeinen Tagebuchs des dritten Schlefiſchen Krieger, 2 Und zu tes Sturt. 415. 8 Gr. 
4) as 1 125 ang en 5 über wichtige Stellen der hell. Schrift 
welche verſchiedene berühmte Lehrer der evangeliſchen Kirche itziger Zeit, ausgearbeit Thei 
eee 3 che liger Zeit, ausgearbeitet, grer Theil. vo f 


Mit aller hoͤchſter Einwilligung ſollen den zten Aug. dieſes Jahres fruͤh um 8 Uhr im Oedens,Pa als am il 
helmsmarkt zu Berlin Sr. des Hoͤchſtſerl. Drarfgraten Carls Königl. Heheit nie ede = 
hend in 14 Stuͤck ſchoͤnen Reitpſerden, 11 Stack Klövpers, und zo Steck Wagens und Peckpferden, 
dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung in Saͤchſiſchen 1 Diitteiſtücken oͤffentlich zugeſe alen und 
uͤberlaſſen werden, und find inzwiſchen beſagte Pferde in den Marſtallen des Hochſtſel. Warkgrafen 
nach Gefallen zu beſehen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Ein Gaͤrtner der auf dem Lande gedienet und mit gutem Abſchiede verſehen iſt, ſuchet wieder auf dieſe Art 
A er iſt vor dem Spandauerthere in der kleinen Hamburgerſtraſſe im Sch neſderſchen Haufe 

' zu erfragen. ; * ; 317 TE 5 

Es iſt geſtern Abend im Hereingehen vor der Friedrichsſtadt durch die Lirden und dem Opernheuſe vorden eine 
ganz neue Beingürtelſchnalke von Boͤhniſchen Steinen verlohren worden; wer ſolche gefunden und im 

; 8 Haufe hinter dem Packhef zwey Treppen hech abgeben will, kann ſich eines guten Neccen⸗ 
penfes gewaͤrtigen. 5 8 5 . 

Ein ſehr gutes neues Brettſpiel mit Nußbaum und andern coulenrten Holze ſauber ausdelegt, iſt zu verkaufen, 
der Tiſchler Meiſter Fichtner Jus tor in der Diegeloaffe wird mehrere Nachricht daron g bon. 

Nachdem der letzthin angelegte Terminus zur neuen Verpachtung der Windmühle auf Mollnitz, ohnweit Ders 
laberg, rückgängig geworden; jo wird dem Public hierdurch belanut gemacht daß zur anderweitigen 
Verpachtung dieſer Mühle Terminus auf den 28 Jul. 18 Aug. und 15 Sept. c. bey der Gericheso rig 
keit zu Vreſch angeſetzet worden. Pachtluſtige können verſichert ſeyn, daß demjenigen, der die beſten 

Conditiones anbierhen wird, die Muhle ſogleich zugeſchlagen werden ſoll: Auch kann die Pachtung auſ⸗ 
fer den angeſetzten Terminen geſchehen. 58 
Wer eine Landſchaftliche Obligation von 1, = bis z tauſend Thaler, von Anno 1750 und fo ferner, bis hieher 
lautend, veraͤuſſern will, der kann dafuͤr gegen verſchriebene alte Golt muͤnzen, neue Friedrichs d'Or, 
und 6 pro Cent Agio, und gegen verſchri bene alte Brandenburgische Drittel, neue Brandenburgiſche 
4 — nd 4 pro Cent Agio ſofort bekommen; und fich deshalb bey dem Verleger dieſer Zeitungen, 
ellebigſt melden. 5 an 5 ö var; 
Demnach ein Dienſtjunge Nabmens Guͤrge Waldow etwan 17 Jahr alt klein und unterfegt, welcher roth im 
Geeſicht iſt, dabey dicke Backen und ein ſehr ſpitzes King hat, ferner braͤunliche Augen und Augenlieder 
"eine Meine Naſe, ſtruplichte gelbliche Haare und beſonders krumme Füſſe hat, welcher einen Kittel mit 
Meſſingenen Knoͤpfen beſetzet, ingieichen einen braunen tuchenen Bruſttuch, woran das Unterſut: r etwas 
zerriſſen, mit gels Meſſingenen Knöpfen traget, dabey mittel keinewandtne Hoſen uns weiß wollene 
Strümpfe nebſt Schuen mit meſſingenen Schnallen anhat, weicher auf dem Kopf eine grünwüuͤrfflichte 
Zeugen Pechmuͤtze mit einem Brehm von Seehund traͤget, der Deutſch und Wendiſch ſpricht auch 
etwas heiſer redet, wegen angeſchuldigter Sodomiterey, heimlich aus dem Cotbuſſiſchen Ritterſchafts 
Dorf Haſow entwichen; als werden alle und jede reſp. Gerichteodrigkeiten erſuchet gedachten Delinguens 
ten wenn er ſich irgendwo betreten lieſſe, ſofort zu arretiren und dem Landesdeſtelten Werner in Cotdus 
davon Nachricht zu geben, auch denſelben ſo lange wohl zu verwahren, bis er gegen Erſtattung aller 
Koſten abgeholet werden kann. Cortdus den 11 Jul 1762. N Werner. 

Zu Cüftein ſoller den aten Aug. c. Vormittags um s Uhr in des verſtorbenen Burgermeiſter Kirchheims Haufe, 
Gold, Süber, Kupfer, Meſſing, Zing, Maunskleider, Betten, Leinen und Hausgeraͤthe, gegen bare 
. in Sächſiſchen 1 Drittelſtüͤcken verauctionirt werden. f ; 

In der Ildenſtraſſe, in dem Gerresheimiſchen, vormaligen Podenburgeſchen Haufe, iſt Fiſches Selzerwaſſer zum 


Verkauf angekommen. 


Hofes Stück. Donnerfing, den 29 Julius 1762, 


Berlin, vom 29 Julius. 


Vorgeſtern Adend paſſirte hier der von der Al; 
Hirten Armee als Courier kommende Fluͤgeladjutant 
des Herzogs Ferdinand Durchl, Herr Cap coin 
von Maſſow durch, um Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
nach Schleſten die angenehme Nacht icht zu überbein 
gen, daß hochgedachte Herrn Herzogs Durchl. 
den 23ten dieſes das bey det Franzoͤſiſchen Armee ſte 
hende Korps Sachſen bey Lutternberg mit 4 kleinen 
Korps angegriffen und völlig geſchlagen, obgleich der 
Marſchall d Etrees demſelben mit 10 Bataillons und 
30 Eſcadrons zu Huͤlfe gekommen, die ſich aber ohne 
den Angrif abzuwarten, vetiriret: die Allürten haben 
bey dieſer Action 1900 Mann und 25 Officiers zu 
Krieger gefangenen gemacht, und 13 Kanonen und 4 
Standarten erobert. Die weſentliche Folge von dle 
ſer Action, hat ſich dadurch gezeiget, daß die Franzo⸗ 
ſiſche Armee ſich über Melſungen retiriret und nur eine 
geringe Beſatzung zu Caſſel gelaſſen. Des Prinzen 
Ferdinands Dürchl. find aber den Franzoſen ſchon 
dis Homburg zu vorgekommen. 

In der abgewichenen Nacht reiſeten Se. Excellenz 
der Ruſſſſch⸗Kayſerl. Schleswig Holſteinſche Confe⸗ 
renzminiſter, Zerr von Saldern, von hier über 
Hannover nach Pyrmont, um ſich feiner ſchwächlichen 
Geſundheit wegen der dortigen Brunnencur u bedienen. 

Aus dem Rönigl, Aauptquartier Boͤgendorf, 


vom 23 Jul. 
Sobald Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt Ders Lager bey Sai⸗ 
tendor bezogen hatten, gaben Sie dem Generali u⸗ 
tenant, Grafen von Wied, welcher mit ſeinem Korps 


bey Conradswalde und Hartau fand, Ordre auf Fried⸗ 
laud zu marſchiren, um den Feind Jalouſte auf Brau⸗ 
nau zu geben, auch allenfalls zu verſuchen, demſelben 
dahin zuvor zu kommen, und das daſelbſt befindliche 
betrachtliche Depot und Baͤckerey zu ruiniren, in der 
Asſicht den Feldmarſchall Daun zu noͤthigen, feine Por 
fition, nach welcher er über Burkersdorf und Pohl⸗ 
niſch⸗Weiſtritz anno ch Commanication mit der Feſtung 
Schweidnitz behielt, zu verändern, und ihn ſodenn 
von der Feſtung abzuſchneiden. 

Ohnerachtet nun der Generallientenant Graf von 
Wieb alles moͤglichſte anwandte, dieſe Abſicht zu errei⸗ 
chen, um dem Feinde auf Braunau zuvorzukommen, fo 
war dem Feinde an der Conſervation dieſes Orts zu viel 
gelegen, als daß er ſolchen zu decken einen Augenblick 
verſaͤumen ſollen, zumahlen dirfelbe durch einen weit 
nähern Marſch dahin dem Generall eutenaut von 
Wied vorkommen konnte. Der General Brevtano 
mußte alſo ſofort dahin marſchiren, und um dem Ger 
nerallieutenant von Wied gewachſen zu ſeyn, das Korps 
des Oeſterreichiſchen Generals von Hadeck von Silder⸗ 
berg und Warthe an ſich ziehen, und in dem vortheilhaf⸗ 
ten und verſchanzten Poſten bey Merkelsdorf, Braunau 
decken. Der General Wied, welchem von der Seite 
von Friedland den Feind aus dieſem Poſten zu delogi⸗ 
ten, ohnmoͤglich fiel, verſuchte ſolchen über Landshuth 
und Trautenau zu tourniren, und rückte zu dem Ende 
bis gegen Staukffadt vor, nachdem er aber auch hier 
den Feind in feinem Poſten nicht mit Avantage beyzu⸗ 
kommen fand, fo muſte er ſich begnügen, ſeine leichten 
Truppen bis gegen Praag vorzuſchtcken, um dem Fein⸗ 
de eimge kleine Depots, vornemlich in Koͤnigsgraͤß und 
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Jaremiers, zu ruintren. Des Königs Majeſtät ſor⸗ 
mirten hierauf das Deſſein, die Höhen von Burkers⸗ 
dorf, Ludwigsderf, und Leutmansdorf anzugreifen, 
und ſich von ſelbigen Meiſter zu machen. Zu dem 
Ende befohlen Sie dem Generallieutenant, Grafen 
von Wied, den Generalmajor von Gablenz mit einem 
Theil ſeines Korps, um den General Brentano zu 
obſerviren, bey Friedland ſtehen zu laſſen, mit den 
groͤſten Theil des Korps aber ſich hinter dero Armee weg 
und Über Hohenſriedeberg in die Plaine zu ziehen, und 
ſich in die Dorfer Jauernick und Bunzekwitz dergeſtalt 
zu verlegen, daß er, weder von der Stadt, noch von der 
feindlichen Armee, obſerviret werden koͤnnte. Desglei⸗ 
chen muſte der Generalmazer von Moͤllendorf mit ſei⸗ 
ner Brigade in der Nacht vom ı7ten zum 18ten aus 
dem Lager bey Saitendorf aufbrechen, und in die 
Plains bey Kunzendorf marſchiren, und auf gleiche 
Art, wie der General von Wied, daſelbſt kantonmiren. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt verlegten, um mehr a portse 
zu ſeyn, den zyten Dero Hauptquartier von Saiten: 
dorf nach Boͤgendorf, und gaben dem Generallieute⸗ 
nant von Wied und dem Generalmajor von Moͤllen⸗ 
dorf Ordre, in der Nacht zum zoſten aufzubrechen, 
ſich auf der Höhe von Wurben zu verſammlen, und 
um Schweidnitz herum zu marſchiren. Der General⸗ 
lieutenaut von Wied, mußte ſich in die Dörfer Creiſ⸗ 
ſau und Graͤditz verlegen, der Generalmajor von 
Moͤllenderf aber feinen Marſch bis gegen Pohlniſch⸗ 
Meiſtritz ſortſetzen, und ſich daſelbſt dergeſtalt poſti⸗ 
ren, daß er mit dem rechten Fluͤgel an dem Dorfe, mit 
dem linken aber an die Kantonnirungen des General⸗ 
lieutenants von Wied zu ſtehen kam. Desgleichen 
mußte der Generalmajor von Knoblauch mit ſeiner 
Brigade, mit Anbruch des Tages nach Pohlniſch⸗ 
Weiſtritz marſchiren, und ſich dergeſtalt campiren, 
daß fein rechter Flügel gegen Boͤgendorf, der linke aber 
an Pohlniſch⸗Weiſtritz zu ſtehen kam, auch daſeldſt 
mit dem Generalmajor von Moͤllendorf Eommunica⸗ 
tionsbruͤcken etabliren. Solchergeſtalt war nun zwar der 
Feind vos der Feſtung völlig abgeſchnitten, er hatte aber 
indeſſen die Berge auf beyden Seiten von Burkersdorf, 
desgleichen die Höhen von kudwigsdorf und veutmanns⸗ 
dorf annech ſtark beſetzet u. ich daſelbſt verſchanzet, und 
von felbigen ſollte er delogiret werden. Zu dem Ende 
wurden in der Nacht vom zcten zum ꝛꝛten bey dem 
Dorfe Burkersdorf, nachdem der Generalmaar von 
Moͤllendorf den Feind, welcher die forderten Haͤuſer 
des Derfs annoch beſetzt hielt, daraus vertrieben, und 
1 Officier und zo Mann im Schloſſe gef engen ger 
macht hatte, 7 Batterien etabliret, und 6 davon mit 


Hauditzen, eine aber mit ſchweren Kanonen garniret. 
Mit Anbruch des Tages ruͤckte der Generallieute⸗ 
nant von Wied, gegen die Höhen von Ludwigsdorf 
und Leutmannsderf, und nachdem er ſich nur von 
der erſten Aahoͤhe Meiſter gemacht, ließ er ſoſort 
eine Batterie etabliren, und den Fein in feinem ſehr 
verſchanzten und mit 10 Bataillons beſetzten Poſten 
kanoniren, beorderte auch zu gleicher Zeit den Oberſten, 
Graſen von Lottum, mit den Regimentern Moritz 
und Moſel die Schanze über Ludwigsdorf, desgleichen 
den Major von Teufel, Finkſchen Regiments, mit 
dem Regiment Fink und ein Batsillen Syburg 
die Schanze dieſſeits Leutmannsdorf, den Prinzen 
von Bernburg aber mit ſeinem Regimente und 5 
Bataillon von Braun, und welche von dem Tadden⸗ 
ſchen Regiment ſouteniret wurden, die Höhen jenfeits 
Leutmansdorf zu attaguiren. Alle dieſe Attaquen 
geſchahen mit der groͤſten Lebhaftigkeit, und renjlirte 
dergeſtalt gut, daß nicht allein der Feind dieſe vortheil⸗ 
hafte Posten in der groͤſten Unordnung abandoniren, 
ſondern auch 14 Kanonen und an 1000 Gefangene zus 
ruͤck und uns uͤderlaſſen muſte. Waͤhrend dieſer Alta⸗ 
que fingen unſere Batterien an auf die Hoͤhen von Bur⸗ 
kersdorf mit ſolchen guten Effect zu pielen, daß nicht 
allein der Feind dadurch in ſeinen Verſchanzungen in der 
gröften Unordnung gerieth, ſondern auch das am Fuſſe 
des Berges ſtehende Wuͤnembergiſche Regiment vollig 
auseinander kam. Hiervon ſuchte der Generalmajor 
von Moͤllenderf mit denen Regimentern Garde, und 
Prinz von Preuſſen, ſofort zu profitiren, marſchirte ger 
gen die Höhen ſo linker Hand Burkersdof liegen, und 
fuchte ſich einen Weg durch das Holz, ſo, daß er den Feind 
den Rücken abgewann, delosirte feldinen aus dieſem ſehr 
verſcharzten, und mit einem ſtarken Verhack verſehenen 
Poſten, und ſchmieß ihn in das Defilee von Burkers⸗ 
dorf. Des Königs Majeſtaͤt lieſſen dieſe Höhen fo fort 
beſetzen, und mit ſtarken Batterien verſehen, um den 
Feind, falls er die Berge dieſſeits Bu kersdorf nicht von 
ſelbſt verlaſſen möchte, ſowohl davon, als von den Hohen ⸗ 
Giersdorfer Höhen zu kanoniren, und aus feinen Ver⸗ 
ſchanzungen zu delogiren. Inzwißhen kam die Nacht 
heran; der Feind, welcher ſich auf erwehnten Höhen zu 
eng eingeſchloſſen, und das ihm drohende ſtarke Ka⸗ 
noneufeuer abzuwarten nicht vor rathſam fand, verließ 
ſelbige in der Nacht, und zog ſich auf die Armee zuruͤck, 
dergeſtalt, das wir nunmehr von den ſaͤmtlichen Höhen 
wodurch der Feind vorher die Communication mit der 
Feſtung wieder zu erhalten hoffen Fonts, Meifter wa⸗ 
ren, und alſo die Feſturg ihrer eigenen Defenſion ler 
diglich uͤberlaſſen blieb. Der Feldmarſchall Daum, 
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welcher durch unſre nunmehrige Pofition ſich in feinen Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers a 
Poſten bey Dittmannsdorf halb tourniret ſahe, fand Sachſen, vom 24 Jul. 
nicht vor gut, ſich darin ferner zu mainteniren, ſon, Die Vortheile, welche wir über die . erhalten 
dern brach in der Nacht vom 21 zum zaften mit der haben, in fehr anſehnlich. Sehen Sie, dieſes ſind 
Armee auf, und bezog fein ſchon zum poraus verſchanz, die Umſtaͤnde davon: Den zten dieſes hob der Gene⸗ 
tes Lager, mit dem rechten Flügel au Falckenberg die ral Kleiſt bey der Paſſage von Einfiedel 200 S ichſiſche 
Hoͤhen von Dannenberg beſetzet, mit dem linken Flu, Carabiniers, nebſt 4 Offieters auf. Er drung mit ſei⸗ 
gel aber auf die Höhen von Wuͤſten⸗Giere dorf, Tan, nem Detaſchewent in Boͤhmen ein, und fehidite ſeine 
bauſen vor der Fronte. Unſere Truppen haben bey Parthien bis jenſeits Brir. Er kam hierauf in die 
dieſer Affaire von ihrer gewöhnlichen Bravour eine Gegend von Freyderg zuruck. Seit dem giengen un: 
Peobe gegeben, die ſelbſt der Feind nicht verkennen ſere Parthien von Zeit zu Zeit nach Böhmen. Der 
wird. Allenthalben, wo es die Gegend des Lagers Feldmarſchall Serbelloni detaſchirte den General Pel⸗ 
nur zuließ, wurde heftig kanneniret und lebhaft atta- legrini mit 3 Regimentern. Derſelbe marſchirte 
zuiret. Beſonders aber haben die zur Hauptattaque durch Leutmeritz und poſtirte ſich bey Gabel. 
emploirte vorbenannte Regimenter ſich ganz ausneh- General Blonquet wurde detaſchirt um die Strei⸗ 
mend diffinguiret. Wir haben vom Feinde 14 Kano, fereyen unſerer leichten Truppen zu verhindern. Dies 
nen erbeutet, und 13 Offtciers, und uber 1000 Ge, ſer General war mit 5 Bataillons und dem Dragoner; 
fangene gemacht. Die Anzahl der Ueberläuffer iſt kegimente von Bathlam nahe bey Dux poſtirt, und 
noch beträchtlicher. Ueberhzupt ſchaͤtzen wir des Fein, hatte die Paſſage von Einſiedel besitzt, nachdem er das 
des Verluſt an Todten, Bleſſaten, Gefangenen und ſelbſt Verhacke und Redouten machen laſſen, die durch 
Ueberläuffern, an die zoso Mann. Dahingegen iſt ein Detaſcheinent von soo Mann unterſtützt wurden. 
der unſrige, beſonders da der Feind die gauze Avan, Um nun dieſes Korps anzugreifen, lieſſen Se. Königl. 
tage vom Terain, wir aber alle ſeine Verſchanzungen Hoheit der Prinz Hemrich, den General Kleiſt mar⸗ 
durch die difficilſten Zugaͤnge und Verhacke zu erſtei, ſchiren, welcher den ızten zu Por zenſtein bas Deta⸗ 
gen hatten, auſſecordentlich gering, und beläuft ih ſchement, welches mau feinem Beſehlen anpertrauet 
an Todte, Bleſſirte und Vermiſte noch nicht auf 600 hatte, verſammelte. Er griff den 18ten des Morgens 
Mann. die Verſchanzungen, welche der Feind bey der Paſſage 
Nahmentliche Liſte, derer bey der Affaire vom von Einſi edel hatte machen laſſen, an. Er warf den 
aıften Juli eingebrachten Kriegesgefangenen Feind nder den Haufen, nahm ihm 1 Kanone ab, nebſt 
Oeſterreichiſchen Offtciers 300 Mann vom Regiment Nicolas Eſterhaſi und von 
Baaden⸗Durlach Infanterie. Gutley. Das Regiment von Bathiani, welches der 


1. Hauptmann, von Ferrari. 8 
2. Oberlieutenant, Baron von Collin, 
von Gottſched. 


7 Un G 
4. — — — von Fischer. 
5. Unterlieutenant, Baron von Pittonk, 


4. Faͤhndrich, von Zunben g. 
B.auoon Srenadiers. 
7. Capita nlientenant, O Heap 
2. Oberlieutenant, Baron von Saliſch. 
} Arberg Infanterie. 
9. Unterlieuteuant, d Orlandini. 
Creutzer Warasdiner Regiment, 
10. Oberlieutenant, Kadoliſch. 
Bethlem Infanterie. 
11. Unterlieutenant, von Fins. 
Prinz de Ligne Infanterie. 
12. Faͤhnrich, de Nogust, 
ö Caelſtaͤdter Zuſaren. 
23. Uuterlieutenant, George Philippowitſch. 


U 


. General Blonquet, dieſen Poſten zu unterfiügen, abs 


geſchickt hatte, wurve gaͤnzlich geſchlagen, und hat an 
200 Pferde verlohren. Der General Kleift marſchirte 
nach Dur, wo der General Blonquet fein Lager ver- 
laſſen, und ſich gegen Toͤplitz und von da nach Auſſig 
zurück gezogen hatte. Der General von Kleiſt ſetzte 
ſich in der Nacht vom 18ten zum ligten nach Commo⸗ 
thau in Marſch wo er ein Korps angreifen ſoute, 
welches ber Feind unter Commando des Oberſten 
Tor ceck daſel'ſt ſtehen hatte, er ſollte ſoden über Paß⸗ 
berg und Marienberg nach Sachſen zurck kemmen, 
um die Reichsg mee, welche bey Schneeberg campirte, 
in Unruhe zu ſetzen, damit zugleich die Unternehmung 
des Generabientenants von Sepdeitz gegen dieſe Ars 
mee, leichter gemocht würde; allein der Oberſte Toͤr⸗ 
reck zog ſich auf Annäherung des Generals Kleiſt nach 
Cauden zurück. Dieſer letztere kam den zoteu mit ſei⸗ 
nem Korps zu Ma ienberg an, wo er ein Detaſche⸗ 
ment fand, welches der Prinz Heinrich ihm entgegen 
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geſchickt hatte, um feine Unternehmungen zu erleich- 1 Altens, vom 24 Jul. x 
tern. Der General Seydlitz marſchirte den zoten mit Durch die neueſten Hannöverichen Brieſe, wird 


einem Theil der ihm anvertränten Truppen. Er ging die Nachricht, als wenn Caſſel ron den Franzoſen ver⸗ 
von Zwickau ab und marſchirte nach Guſfeſch und 


Kirſchberg. anke 
armee gemachte Bewegung, oögleich der General K eiſt 
noch zwey Maͤrſche davon entſernet war, brachte den 
Prinzen von Stollberg dahin, daß er ſich inter Nacht 


vom zoten zum arten zuruck zog und nach Auerbach 


Dieſe in die linke Flanque der reichs, 


n 


laſſen feyen fol, nicht beſtäliget 
PETE 00 Madrit, Heute Jun. 

Am 2 zſten war das Hauptquartier unſerer Armee 
i Kun Dos, Iz eſias. Der Marquis ven Sarria 
giebt gute Hoff ung, unfere Eroberungen in Portugal 
niit ſtem weiter auszubreiten. 5 


Das Schweizer⸗ 


marſchirte. Der General von S'eydlitz, grifm der Ge⸗ t Dunau, das Regiment Hibernia und dag 
e Arriergarde an, machte daven 400 iment Beranzos find von der Corunha nach 

efangene, und eroberte 600 Wagens. Der Be, € maärſchirt. Unſere Truppen n Traz es⸗Mon⸗ 
neral Kanitz, welchen der Generel von Sepdliz zu tes ſind durch die Pellitzregimenter und Cempo⸗ 
Zwickau zuruͤck gelaſſen hatte, marſchirte in dir Nacht Wen die Dragoner von Pavia vetſtaͤrkt wor⸗ 
nach Reichenbach. Der Prinz von Stollberg, den. Zi Compoſtella hat man in eim m unterirdiſchen 
der ſich nach Schoͤnheide zurück gezogen, wurde auf Gewölbe ungefähr 300 neukugeln gefunden, und 
ſeiner Retraite bis zenſeits Oelsnitz verfolget, und har“ ns ſogleich nach Corunha tanſportirt. Der Herr 
ch bis jenſeits Hof, gegen Münchberg, ins Beyreuti- Boon von Waſſenaer, Geſandter der Herren Generals 
che zurück gezogen. Er hat hieebey viele Leute ver Staaten, ſchickt ſich auf ſeine Ruͤckreiſe nach Holland an. 
iohren, pwohlan Deſerteurs als Gefangenen, die unſere Die Fregatte, Ambition, aus Breſt, hat ſich den ten 
Truppen von ihnen gemacht haden. Alle ſorſchirte May bey Terre⸗Neuve des Eugliſchen Schiffes Lueretia, 
Maͤrſche, welche der General Kleift gemacht hat, um welches mit einer Ladung von Ha: f, Cristal, Favance 
der Reich⸗ armee in den Ruͤcken zu kommen, haben und Droguereyen von Voſton nach London beſtimmt ger 
wegen den übereilten Zuruͤckzug der Feinde keinen wein, be macht gt, und am titen Jug in unſerm Has 
Nutzen gehabt. \ fen Bivero aufgebracht. 2 


1) Neue geſellſchaftliche Erzählungen für die Liebhaber der Naturlehre, der Haushaltungswiſſenſchaft, der Armey⸗ 
kunſt und der Sitten, grer Theil mit Kupf. gr. 800 bepzig 762.1 Nthle. 3 Er. 3 Hamburgiſches Ma⸗ 
gazin oder geſamlete Schriften aus der Naturforſchung u. den angenehmen Wiſſenſchaften überhaupt, 2len 
Bandes, tes Stuck. 305762. 4 Gr. (pf. 3) Der Koͤnigl. Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 

ten Abhandlungen aus der Maturlehre, Haushaltungskunſt und Mechamk auf das Jahr 1759. Aus dem 
Schwediſchen uͤberſ von Abr. Botth. Kaſtner, ztter Band mit Kipf, gr. vo Hamb. 762. 1 Rthlr. 3 Ge. 

4) Emile, ou de education par J. q. Rouffeau, Citoyen de Gerev£, 4 vol, au. fig. 1 2m Feipſ. 762. 6 Rrhl. 12 Gr. 
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Mit allerboͤchſter Einwilligung ſollen den zten Aug. dieſes Jahres feüh um s Uhr im Ordens⸗Palais am Wil⸗ 
helmsmarkt zu Berun Sr. des Hoͤchſtſeel. Markgrafen Carls Königl. Hoheit ſämtliche Pferde, beſte⸗ 
hend in 14 Stück ſchönen Reitpferden, 11 Stuck Kiönpers, und zo Stuck Wagen: und Peckoferden, 
dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung in Saͤchſiſchen 1 Dritte lſtuͤcken öffentlich zugeſchlagen vnd 
uͤberlaſſen werden, und find tuzwiſchen beſagte Pferde in den Narſtallen des Hochſtſel. Markgraſen 
g nach Gefallen zu beſehen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Verwichenen Mortag iſt auf dem Melkenmarkt aus dem Haufe das goldene kamm gensunt, ein Notenbuch 
mit rothen Türkiſchen Papierſchalen wovon die eine ſchon zerriſſen, von einem Kinde aus dem Feuſter ger 
ſchiniſſen worden; wer ſolches gefunden hat, wird dienſtlich erſuchet, es in gedachtem Haufe an den Schuma⸗ 
cher Meſtr. Blumen, oder auf der Schumachergerberge in der Fiſcherſtraſſe, gegen einen Retompeus wieder 
abzugeben. \ Bi 

Dienstag ven 3 Aug. e. Nachmittags um 2 Ubr, follen bey dem Kaufmann Pupil, an der Königs: und Poſt⸗ 
fſtraſſeuecke, Jouvelen, Stiterzeug. Küchengeräthe, ſeidene Frauensklelder, Kopfzeuge von Kaufen, Leis 

nen, Betten, und allerhand Weußzes und Effecten, verauckionirt werden. Bi, 
Mentag den 9 Auge e. Aach enittag um 2 Uhr, ſollen in des Kaufmann Abel Pignel Erben Haufe auf der 
Fiſcherbräcke, allerhanb Galanteriewaaren an Tabatieren, Knoͤpfen, Schnalſen, Meſſ ru, Spanische 

Rohre, Fuͤcher, Bauder und and ere kurze Waaren, verauetionirt werden. ö ö 


gıtes Stuͤck. Sonnabend, den 31 Julius 1762. 


Berlin, vom 31 Julius. 


Bey dem Buͤlewiſchen Infanterieregimente 
hat der Lieutenant und Königl. Fluͤgelndjutant, Serr 
von Beville, eine vacante Compagnie erhalten. 

Se. Majeſtaͤt, der Roͤnig, haben dem Ritrmer 
ſter der Armee, Herrn Friedrich Eberhard von 
Rochow, die durch Abſterben des Oberhoſmeiſters, 
Freyherrn von Kannenberg, erledigte Prabente 
und Portsnariat bey dem Domſtifte zu Halberſtadt, 
allergnaͤdigſt zu conferiren geruhet. 

Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers aus 

leſten, vom 23 Sul. 

Den ıöten des Abends um 9 Uhr ruͤckte die Moͤl⸗ 
lendorffiſche Brigade aus dem Lager von Seitendorf, 
in die Quartiere zu Kunzendorf, die fie des Nachts 
bezogen und hinter der Linie der ſchweren Cavallerie 
verdeckt, placirt war. Die Brigade war aus den 2 
Batalllons Garde, 1 Saldern, und Pr. von Preuſſen 
formitt. Das Neuwiedſche Korps, fo vor ein paar 
Tagen aus Boͤhmen, wolelöſt es betraͤchtliche Maga⸗ 
zine ruiniret hatte, zuruͤck gekommen war, bezog den 
1g ten des Morgens die Quartiere zu Arnsdorf, Jauer⸗ 
nick und den umliegenden Orten. Dieſen Abend mar⸗ 
ſchirte dieſes Korps und vorerwehnte Brigade, nach⸗ 
ſtehende Marſchroute: die Mböllendorffſce Brigade 
uber Pilſen und Schwengfeld ins Lager bey Weiſtritz. 
Die erſte Kolonne vom Neuwiedſchen Korps ging vom 
Rendez vous Roth⸗Kirſchdorf über Wilkau, Nieder⸗ 
Kirſchdorf, und Puͤlzen nach Greiſſau und kantonnirte 


in dieſer Gegend folgendergsſtalt: denen Huſaten und 
Iten Bataillon von Bayreuth, wurde bey Greiſſau 
ein Platz angewieſen, das Regiment Wunſch in Greif 
ſau, das Bataillon Falkenhain und Ramin in Schweng⸗ 
feld, Moſel in Kreiſſau, Moritz und Thadden in Mies 
der Graͤditz. Die zte Kolonne verſammlete ſich bey 
Würden und beſtand aus dem Regiment Manſtein, 
3 Bataillon Berendurg, 2 Braun, 2 Syburg, Fink 
und 5 Eſeadrons Seidlitz, fie nahmen den Weg durch 
Wuͤrben, der Gegenden von Birkholz, Groß Merz 
dorf, Weitzenrode, Nieder⸗Giersdorf, durch Weiss 
Kirſchdorf, nach Ober Graͤditz. Den ꝛoten wurde der 
General Knoblauch mit 7 Bataillons und dem ꝛten 
Bataillon von Bayreuth, welcher vorher mit dieſen 
Truppen an den Boͤgendotfer Höhen geſtanden hatte, 
zwiſchen den Höhen von Weiſtritz und Schweidnitz 
placixt, deffew linker Fluͤgel appuyirte Ad an Pohlniſch⸗ 
Weiſtritz, welches Dorf durch 1 Bataillon Grenadier 
von ihm beſetzt wurde. Dieſen Abens um 10 Uhr vers 
ſammlete ſich die Brigade des Generals Schmettau 
und 1 Bataillon Ziethen Huſaren, bey Boͤgendorf. 
Der Herzog von Wuͤrtenberg marſchirte mit dieſem 
Detaſchement der Cavallerie debſt 2 Kanonen der reu⸗ 
tenden Artillerie, durch Pohlniſch⸗Weiſtritz, die Leutz 
mansdorfer Höhen vorbey und erreichte bey Tagesau⸗ 
bruch Peterswalde; zwiſchen Peterswalde und Lan⸗ 
gen; Biele wurde der Oberſte bon Dalwig wet dem 
Spaͤhnſchen Regiment zurück gelaſſen, die Communi⸗ 
cation zwiſchen dem Korps des Generals Neuwied, 
(fo wir die Nacht nuter freyem Himmel liegen fanden der 
rechte Flügel an Ludwigsdorf, der linke an Hundsfeld 
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appuyiret, mit Anbruche des Tages die Leummsdorf⸗ 
fer Hohen zu attaquiren, mit dem Reſt des Detaſche 
ments fo weiter uͤber Langen Diele, Nabendorf, und 
Schönheide, ging, und auf den Loͤwenſteinſchen Ho, 
hen Poſio nahm,) zu unterhalten. Dieſes Manduvre 
ſollte dem Feinde Jalouſie machen, ob wir die Poſten 
von Waertha und Silberderg fereiren wolften, damit 
er in der Attagae des folgenden Tages deſts conſuſer 
„gemacht werden ſellte. Der Marquis von Botta, ſo 
ber Silberberg tampirte, brach ſein Lager ab und bei 
zen höyere Berge, wie der Herzog unter dem Kauo⸗ 
-nenſchaſſe ſemes Lagers die Hufseen vorrücken ließ. 
Dieſes ſaͤmiliche Detaſchement, zog ſich gegen Mittag, 
wie die Leutmansdorfer Höhen ven den ünſcigen em: 


portirt waren, zuriick, und nahm das Lager dey Pe⸗ 


terswalbe. Wie ſchen vor erwehnt, fand dieſes Des 
taſchement ber feinem i marſche das Wiedſche Korps 
in der Gegend ven Ludwigsdorf. In dieſer Nacht 
war unſer Seits in der Gegend von Pohluiſch⸗ 
Weiſtritz nur auein an Haubitzen⸗ Batterien von 49 
Stück etablirt worden; ſo bald wie der Tag anbrach, 
wurden aus ſolchen nach den Retranchement von Bur⸗ 


kersdorf geworfen, und das Neuwiedſche Korps fing 


gleichermaſſen die Attague an. Der Prinz von Bera⸗ 
burg wurde commaneirt mit feinem Regiment die fir 
ke Flanque zu decken, um die Krogten e Leutmans⸗ 
dorf beſetzt hatten, zu delogiren; dieſe wichen ſogleich, 
und replüirten fich jenſeits Leutmansdorf auf der An⸗ 
hoͤhe, wo 6 feindliche Bataillons ſtunden, die den um 
ſrigen, ohne dieſer Precaution dieſerſeits die Flan que 
gedeckt zu halten, im Ruͤcken falten ſollten. Der Prinz 


folgte den Feind, und fund daſelbſt angezeigte 6 ſeind 


liche Bataillons; da er ſich aber zu ſchwach befand, 
fo wurde ihm noch das zweyte Bataillon von Funk und 
das zweyte von yducg zum Soutien geſchickt Hier 
auf engagtrte ſich die Action, der General Letum 
ſtieß mit ſeiner Brigade auf den feindlichen linken Fi 
gel, auf den fie ein Redoute mit 11 Kanonen hatten, 
in der erſten Batterie zur Bedeckaug ſtand, und vier 
andere ſoſche gleich zu ſoutinnen. Der General Graf 
Lottum würde nicht sobald reuſſtit haben, ſolche zu 
emportiren; er nahm aber das zwente Baratlion von 
Moſel, gieng dem Berg in die Flangne, und nach 
einem kerzen keinen Gewehrfeuer, wich der F ind in 
der gröften Unordnung, mit Hin teriaffung dieſer 11 
Kanonen, und einer Menge Tote. Der linke Fügel 


hatte wegen den ſteikern Bergen, ud mehreren De 


fileen eine diff eilere Attaque, weil ſich aber das Bat 
taillon von Wunſch, dem die Batallonr von Thadden 


x 


‚lu beſteht in 7 1: 
eferten Dfficiets und an 409 Gemeinen. 


und das erſte von Fink friſch folgten, um den Berg 
zog, wurde bes Feindes Redoute vom rechten Fluͤgel 
gleichſalls emportirt, und dem Feinde noch 3 Kano⸗ 
nen weggenonnnen; das ganze Korps verfolgte den in 
der groͤſten Unordnung flüchtenden Feind, und ob er 
gleich noch tentirte, noch 2 andere Hohen zu orcupl⸗ 
ten, fo wurde er doch verſagt. Die ganze enorme 
Anhoͤhen, die unſere Jafanterie ganz aufer Athem 
gebracht hatte, machten daß dieſelbe den mit der are: 
ſten Eilfertigkelt ſtiehenden Feind nicht weiter, als bis 
Micheisdorf folgen konnte. Es war des endes Gluck, 
daß keine Eſegdrons der Cavallerie, wegen des coupir 
ten Terrains und der Precipices ihm verſolden kenn, 
ten, ſonſten die Difaite General geweſen ſeyn warde. 
In dieſer Nacht zog ſich der Feldmarſchall Daun von 
Danhauſen weg und gienz nach dem latziſchen; das 
Brentanoſche Korps, fo vom Reuwiedſchen Korps ger 
ſchlagen worden, zog ſich nach dem Euſengebürge Ich 
ein ſelbſt auf dem Champ de Dakaille geweſen. Man 
muß erſtaunen, wie es moͤglich geweſen, daß die At⸗ 
taque hat reuſſren koͤnnen. Dieſe Höhen find nicht 
allein feil, ſondern haben Terraſſen, die, wenn fie 
der Feind foutenirt hatte, die Beſteigung ber oͤberſten 
Hohe uums lich geweſen wäre; dieſe waren aber zum 
Ueber ſtaß estranchirt, und haette der Feind mit einem 
geringen Theil von Bravoucn alle unfere erſochtene 
Vortheike von daraus immer wieder vernichten, und 
uns den gröſten Abbruch thun konnen; indeſſen, die 
unglaubliche Herzhaftigkeit unſerer Infanterie, übers 
wand alle Hinderniſſe, und ein jeder der die Action 
mit angeſehen, kann das bezeigen, und die Ordnung 
der Attaque vom Moſel und Moritziſchen R'giment 
nicht genugſam Lob beyſegen. Unfer gaͤmucher Ver⸗ 
tadten Offictees und ncht voll 200 
Mann, 12 bl 
Unter den Todten befinden ſich der Ober ſte Troschke, 
von Leſtwigz; der Major Waldau und Capitain Doͤp⸗ 


pen, von Thadden; und ber Capitaſn Haggen, von 


Prinz von Preuſſen. Der Feind hat über 300 Todte 
auf dem las zurück gelaſſen, und an 1605 Mann 
Gefangene, inzleichen 14 Kanenen. Die Deſertion 
iſt unzemem, und ſeit den Tag der Attaque ins ſchon 
über 2000 Mann angekommen Noch ſſt anzumerken, 
daß die Sdentſon von Schweld netz, während der Abs 
taque auf Burkersharf, einen Ausfall thun wollte; 
da aber der General von Ziethen ſich mit einigen Bat 
taillens zeigte; ſo ketiricte fi ſolche wieder nach 
Schweioinß zuruck. © 
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Ale, vom 27 Jul. SR 

In ER Nacht nach 11 Uhr langte allhier 
der Königl. Preuſſiſche Lieutenant und Adi tant des 
Herzogs Ferdinand Durchl. Herr von During von 
der Allürten Armee als Courier au, und ging fo gleich 
weiter zu des Prinzen Heinrichs Kdaigl. Heheit, uin 
Hoͤchſtzenfelben die Nachricht von einem am 23zſten 
Jul. bey Londwernhagen von der Allürten Armer uber 
den franzoͤſiſchen rechten Flügel erha tenen auſchall⸗ 
chen Vortheil zu überbringen. Nach dem maͤndlichen 
Berichte dieſes Herrn find den 23ſten die 3 detaſchir⸗ 
ten Korps unter dem Heſſiſchen Generalkeutenaſit Frey⸗ 
herrn von der Gilſe, dem Ehurbraunſez weigiſchen Ber 
nerallieatenant von Zaſtrow, und dem. Churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Seneralinajpr von Waldhausen gegen den 
Franzöſiſchen rechten Flügel angerücket, und haben bes 
ſouders bas bey Landwehenbagen geftandene Churſaͤch⸗ 
ſiſche Auxiliairkorps angegriffen, welches bey dieſer 
Gelegenheit ſehr maltraitirt werden, auf 2000 Ge; 
fangene, 13 Stucke, 8 Fahnen und 2 Standarten find 
in der Allürten Hände gefallen, welche letztere der 
Grocbrittanniſche Oberſte und Adjutant des Herzogs 
Ferdinand Durchl. Ligonler nach London bringet. Die 
Hannoͤveriſche Volker haben an dieſem Tage ſich beſon⸗ 
ders hervorgethan, und die Churſaͤchſiſche Grenadier / 
batailions haben vorzuͤglich gelitten. Die Alltirte Ar⸗ 
mee hat zu gleicher Zeit eine Bewegung auf dem rech⸗ 
ten Flügel gemachet, und iſt weiter vorgerüͤcket, wie 
denn den 24ſten früh um 4 Uhr, als der Herr von 
Düring abgeritten, das Hauptquartier auf dem Jagd⸗ 
ſchlos Wadern, im Heſſiſchen Amte Homburg geweſen. 
Das Staig oilliſche Korps hat nach einer ſcharfen Ka; 
nonabe den verſchanzten Kratzeuberg bey Caſſel ver⸗ 


meiſtentheils von den Framzeſen find, man weiß aber 
nicht zoo fie hinkommen ſollen. Die Theuſ ung des Ge⸗ 


treydes nimmt hier merklich ab, indem der Scheffel 

Korn von 15 Athlr. bis auf 8 gefaken iſt, und es 

würde noch um vieles wohiſeyler beyn, wenn nicht die 

Wucherer damit zuruck hielten. Juzwiſchen hoffet 
man, daß es bald gar aus den alten Preiß kommen 
wird, weil die diesjährige Ernte, den beſten, die wie 

ſeit einigen Jahren gehabt haben, gewiß gleich kommt. 
Der Preiß des Fleiſches hingegen ſteigt immer wehr, 
anſtate zu fallen. Seit etlichen Tagen ſind immer 

einige Gefangene, die meiſtens bleſßrt waren, hier 
eingebracht worden. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Carl, regierender Herzog von Cuxland, find über Wien 
durch Ungarn wi der nach Warſchau abgereiſet. 

Itna, vom 23 Jul. 

Von Gotha wird gemeldet, daß am ıgtem dieſes 

Abenos zwiſchen 6 und 7 Uhr bey entſtandenem heſti⸗ 

en Ungewitter ein groſſes Gewaſſer, dieſe Stadt und 
her uͤberſchwemmet habe. Ein Donnerſcch lag vers 
ſeugte der Schildwacht auf dem Wall des Schloſſes 
die Haare am Kopf, jedoch blieb er am Beben. Der 
andere traf einen jungen Meuſchen ſamt dem Pferde 
auf dein fogenaenten Muͤllersweg nach Friemar, und 
ſchlug beyde auf dem Platze todt. 

. Lippſtadt, vom 12 Jul. 

Aus 7 1 Gegenden iſt noch tuchts Neues zu bes 
richten, auſſer daß vor einigen Tagen der Über Pader⸗ 
born nach Herfort und denen umliegenden Gegenden 
mit zo Mann gegangene franzoͤſiſche Capitain Martin 
mit jeinem bey ſich gehabten Commando jo noch aus 
21 Mann beſtanden, ohnweit Osnabruͤck durch den 
Herrn Hauptman von Rohrſchildt von dem Scheiter⸗ 


ſchen Korps aufgehoben worden. 


Hannover, vom 25 Jul. 

Am 2 zſten dieſes, Morgens frühe um 4 Uhr, haben 
die Herren Generals von Bock, Waldhausen und 
Schlieben, das Xaveriſche Korps in der Gegend beym 
Latterberge attaquiret und geſchlagen; wobey die Unſei⸗ 
gen 13 Kanonen und 6 Standarten erobert, und uͤber 
10% Mann Sachſen zu Gefangenen gemacht worden 
find. Wie diel von beyden Seiten geblieben, iſt noch 
zur Zeit unbekannt. i SR 

Aus dem Soͤttingiſchen, vom 20 Jul. 

Die feindliche Beſatzung in Gottingen iſt nun wier 
der auf 4000 Mann ſtark, und die benachbarten Buͤr⸗ 
ger und Bauern muſfen den geiprängten Wall au Ab 
banerthor wieber au beſſern. Die juͤngſt vom Feinde 
ius Waſſer geworſene Kanonen wel den wieder aufge⸗ 
ſucht, und ſollen an Artillerie die Feinde noch nicht 
mehr als 4 Kanonen in Gottingen bey ſich haben. 
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Die Wagens, welche in Gottingen wieder zuruͤckge, befinden, Die ubrigen Korps von Dero Armee er⸗ 

kommen ſiad, ſtehen daſelbſt noch aufgepackt. Die ſtrechen ſich bis Hamburg, um der Franzoͤftſchen Armee 

Urſache davon iſt noch unbekannt. bie Zufuhre abzuschneiden. Die Franzöſiſche Armee 

Ave deim Rap neden enen um er dem Prinzen von Conde, hat den zoffen dieſes 

Von der Alltirten Armee ihrer Stellung weiß man bey Dortmund, und Se. Durchl. der Erbprinz von 

gegenwärtig fo viel, daß Se. Durchl. der Herzog Fer- Brarnſchweig zwiſchen Hamm und Sosſt geſtanden. 
dinand, bey Hef, in der Gegend von Fritzlar, ſich ; 
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1) Joh. Craft Schuberts Gedanken von den Quellen der Gottſeeligkeit nach dem Lehrbegrif der Proteftauten 


4t0 Helmſt 762. 3 Rthlr. g Gr. 2) Nollins Roͤmiſide Hiſtorie, von Erbauang der Stad 
Rom bis auf die Schlacht bey Actium fageer Theil. zoo Breslau 762. 16 Er 3) Heine 


Meenens dritte Sammlung der Predigten zum Zeugniß feiner Amesführung. gr. seo Bremen 762 
1 Rthlr. 4 Gr. i 


FFVTTTFCTCTCCTTTCTCTCTCTCTCTCTTTTTTTT—T—TTTTWWWVTTTVTVTTTVTTTTTT—T—ꝓ— — 
Es find aus einem gewiſſen Haufe nachfolgende Jouvelen und andere Stücke diebiſcher weiſe entwandt worden: 
1) Ein Quadrille⸗Ring von 4 Brillanten Herzen 33 Carat grun geſetzt, mit 26 Brillanten Couleur de Roſe 
geſetzt, und gelbe in den Ecken, wiegen 2 Carat; 2) Ein Treffel⸗Rin ?, worinn groß Brillanten Herz 

roth geſetzt 13 Carat, 2 an der Seite gün geſett 12 Carat, und carmiſiet mit 29 Brillanten grün und 

roth geſetzt und gelbe in den Ecken 1,5 Carat, beyde Ringe ſehr ſchoͤn gearbeitet; 3) ein Paar Arm⸗ 
Bänder von echten Perlen wie kleine Erbſen groß in einer Schnur die 10 mahl um die Hände gehet mit 
Brillanten Schloͤſſern; 4) ein Dear Armbaͤnder von Schildkroͤte mit Golddrath ausgelegt, Neapolita⸗ 

niſche Arbeit; 5) zwep Flacons eines von Criſtal, das andere von Porcelain, beyde in Gold gefaßt; 

6) ein viereckigtes Trieſelkaͤſtchen von Wachholderholz mit einem ſilbernen Schloſſe; 7) ein Paar groſſe 
ſchwarze Ohrgehaͤnge mit 3 Pendeloques; 8) ein ſehr breites Halsband von ſchwarzen Agath, von wel; 

chem die Steine auf ein ſchwarzes Samtband geheftet find: 9) eine Scherre in einem Fuͤtteral von im: 
carnaten Sammet; und 10) eine ſchwarze in Gold gefaßte Schreibtafel. Wer den Urheber dieſes Dieb⸗ 
ſtahls ausfindig machen, und die Wiedererlangung der vor ſpecifieirten Sachen verſchaffen kann, wird 

es bey dem Verleger diefer Zeitung anzuzeigen und ein Recon pence von 100 Rthlr. zu gewaͤrtigen haben. 

Montags den 2 Aug. kommen in der Auction im Sproͤgelſchen Hauſe in der Spaudauerſtraſſe ſchoͤne Gemaͤhl⸗ 
de, Porcellain, Engliſche Pendulen und andere gute Mobilien vor. . 

Es iſt den 23ten dieſes gegen Abend um 8 Uhr bey dem Herrn Lodt, Bierbrauer in der Kloſterſtraſſe ein brau⸗ 
nes junges Hengſtfüllen von einem halben Jahre aus dem Stalle entlaufen; wer ſolches zu ſich genom⸗ 
men oder davon Nachricht zu geben weiß, der wird dienſtlich erſücht, ſolches bey gedachtem Herrn Lodt, 
Bierbrauer in der Kloſterſtraſſe zu melden und ein gutes Trinkgeld dafur zu gewaͤrtigen. * 

Das im Juſtiniſchen Garten angelegte Convert wird Senntag ſottgeſetzt, wobey zugleich das berühmte vom 
Herrn Concertmeiſter Graun cemponirte Kyrie wird aufgeführt werden. Man wird ſich bemühen daſ⸗ 
ſelbe beſtmoͤglichſt auszufuͤhren. Nach deſſen Erdigung werden verſchiedene Choͤre, Sümpfonlen und 
Concerte unter Begleitung von Trompeten und Paücken den Beſchluß machen. Der Anfang iſt un g Uhr. 

Im Henningſchen Hauſe in der Koͤnigsſtraſſe, gerade gegen dem Gouvernenthaufe Über iſt eine ganze Etage 
Lene Treppe hoch auf kuͤnftige Mich zelt zu vermiethen, es beſtehet dieſelbe in g Stuben, 2 Küchen, 
Kammer und Kehler, mit und ohne Stallung und Wagenremiſe. Mehrere Nachricht iſt in erwehn⸗ 

tem Hauſe bey dem Eigenthuͤmer zu erfragen f 

Der Verkauf der Pferde des Hoͤchſtſel. Markgrafen Carls Königl. Hoheit im Ordenepalais am Wilhemsmarkte 
zu Berlin bleibet auf den 3 Aug. dieſes Jahres ſeſtgeſetzt, verſchiedener Urſachen halber aber kenn ſol⸗ 

er Verkauf nicht frühe um 8 Uhr, ſondern Nachmittags um 3 Uhr vorgenommen werden, und wird 
olches hiermit wiſſend gemacht. 3 

Wann; jemand willens ift einen Knaben, welcher wohl erzogen und von andern Straſſenjungens zu ungerfcheis 
den iſt, bey einem Sattler in die Lehre getzen will, der beliebe fich bey dem Sattler Mike, Reinhardt, 
auf dem Haackſchen Markt an der Commandantenſtraſſenecke wohnhaft zu melden. 5 

Ein ſehr gutes neues Brettſpiel mit Nußbaum und andern couleurten Holze fauber ausgelegt, iſt zu verkauſen, 
der Tiſchler Meiſter Fichtner Junior in der Nagelgaſſe wird mehrere Nachricht davon geben. 
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Berliniſehe privilgirte Zeitung. 
Hates Stuck. Dienſtag, den 3 Auguſtus 1762. 


Berlin, vom 3 Auguſt. 


Bey dem Treskowiſchen Infanterieregimente 
hat der Lieutenant und Königl. Flüͤgeladjutant, Herr 
von Schänel, eine vacante Compagnie erhalten. 

In dem Ruſſiſchen Reich iſt eine groſſe Veranderung 
vorgegangen, indem Ihro Majſeſtaͤt die Rayſerin 
Catharina die Zweyte; den gten Jul. den Thron 
dieſes Reichs beſtiegen. Se. n hte Ihro 
Nayſerl. Majeſtät haben Sr. Nönigl. Majeftät 
den Antritt Ihrer Regierung durch ein mit denen ſtaͤrk⸗ 
ſten Freundſchaftsverſicherungen angefülltes Schreiben 
bekannt gemacht und den Fuͤrſten Repnin, als Dero 
bevollmächtigten Miniſtre an hieſigem Hofe von neuem 
acereditiret. Nicht weniger haben Soͤchſtdieſelbe 
dem zu Petersburg ſubdſiſtirenden Koͤnigl. Miniſtre 
plenipotentiaire, Freyherrn von der Golz ſo wohl, 
als auch Sr. Koͤnigl. Majeſtat ſelbſt durch den Ge⸗ 
neral Grafen von Tzernichef, and durch den Ge⸗ 
ſandten, Fuͤrſten Repnin, declariren laſſen: daß ſie 
feſt entſchloſſen waͤren, den unter der vorigen Regie⸗ 
rung den 5 May geſchloſſenen ewigen Frieden in allen 
Puncten heilig zu erfüllen, daß Sie aber gut gefunden 
haͤtten, alle Ihre Truppen, fo wohl aus Schlefien, 
als aus Pommern und Preuſſen durch den kuͤrzeſten 
Weg nach Rußland zurück kommen zu laſſen. Zu fol: 
chem Ende hat das unter den Befehlen des Herrn Ge⸗ 
nerals Grafen von Czernichef ſtehende Korps ſich 
den 22 Jul. von der König. Armee getrennet und iſt 
bereits uͤber die Oder gegangen und in Pohlen einger 


troffen. Dieſes Korps iſt auf ſeinem Ruͤckmarſch eden 
fo als wenn es noch ein Koͤnigl. Auxiliarkorps waͤre, 
allenthalben defrayiret worden, und iſt uͤberhaupt mit 
der demſelben, ſo lange es ſich in den Koͤnigl. Lan⸗ 
den befunden, erwieſenen Begegnung ſehr zufrieden 

eweſen. Das Korps Ruſſiſch⸗Kayſerl. Truppen, ſo 
5 Auclam geſtanden, hat ſich über die Oder zuruͤck 
gezogen und die in Hinterpommern befindliche Trup⸗ 
pen machen alle Anſtalten zu einem baldigen Abmar⸗ 
ſche nach Pohlen. 

Magdeburg, vom 29 Jul. 

Am letztverwichenem Montag, als den 26ten dies 
ſes, gefiel es dem Herrn über Leben und Tod, den Hochs 
wuͤrdigen und Se Seren, Herrn M. Gott 
lieb Friedrich Breitſprach, Paſtor zu St. Jacob, des 
geiſtlichen Gerichts Beyſſtzern und Scholarchen, wie 
auch eines Hochehrwuͤrdigen Minister! Senlorem al 
hier, durch einen zwar ganz unvermutheten und jählis 
gen, doch dabey ſanften und ſeligen Tod, im 7aſten 
Jahre Seines ruͤhmlichen Alters, und im 48ſten Jah⸗ 
re Seines Amtes, aus dieſer Welt abzufk dern. Es 
wird Derſelbe billig nicht nur von feiner, ſondern auch 
von den andern Gemeinen bfeſer Stadt bedauert, ins 
dem Er mit vieler Geſchicklichkeit und Treue Seinen 
Aemtern vorgeſtanden, und ſich durchgängig beliebt 
und verdient gemacht hat. 

Lippſtadt, vom 28 Jul. 

Von der in Heſſen ſtehenden hohen Alliirten Armee 
hat man die guͤnſtigen Nachrichten: Nicht nur iſt un 
ter dem Commando des Durckl. Prinzen Friedrichs 
von Vraunſchweig der ſogenante Kratzenberg bey Caſſel 
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Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 27 Jul. 
Borgeftern erhielte man die Nachricht von verſchie⸗ 
denen wichtigen Vortheilen, die unſere Truppen uͤber 
das Kaperiſche Korps und über. die Feinde in der Ge⸗ 
gend Lutterberg erhalten haben. Dieſe Nachricht wur⸗ 
de geſtern durch den, unter Vorreitung 12 blaſender 
Poſtillons, zu Hannover angekommenen Herrn Ober⸗ 
adzutanten von Loben beſtaͤtiget. Wir haben überhaupt 
3 Standarten, 13 Kanonen und einige Fahnen erbeu⸗ 
tet, auch einige Saͤchſiſche Bataillons und oo Mann 
Cavollerie zu Gefangenen gemacht. Se. Darchl. der 
Prix; Friedrich, hat die Feinde auf dem Kratzenderg 
ebenfalls attaquiret, und fich deſſelbigen bemaͤchtiget. 
Das Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Ferdi⸗ 
nand, war am 2 zſten dieſes zu Niedervorſchütz. 
lord G aaby ſtehet zu Homburg, Mylord Cavendiſch 
zu Amoͤneburg, und der Herr General von Luckner zu 
Hirschfeld. Man glaubet, daß die Franzoſen naͤch⸗ 


ſtens bis Frankfurt zurück gehen werden. Wie es 


heiſſet, fo ſollen fie ihr Magazin in Caſſel in Brand 
geſteckt haben. Se Durchl der Er byrinz ſtehet zu 
Mork, ohnweit 
Recklinghauſen. 


Hanau, vom 19 Sul. 


Borgeſtern hat man 1a kupferne Pontons mit allen 


darzu gehörigen hie dure paffiven ſehen. Sie kamen 
von Hirſchfeld und ſollen nun weiter tran⸗ por tiret wer⸗ 
den. Zu Frankfurt werden die Waͤlle mit Artillerie 
beſetzt. Von den Ufern bes Mayns ſchaffet man alles 
weg, was einigermaſſen hinderlich ſeyn kann. Auf 


der Seite von Be kenheim muͤſſen die Bauern an Ver 
ſchanzungen und Redouten arbeiten, und ale Courters, 


welche von der Armee kommen, ſtellen den Zufiand 
der Sachen als ͤritiſch vor, 


Hamm, uno der Prinz von Conde zu 


2 Haag, vom 27 Jul. 

Man hat hier Brieſe, welche 1 daß der Fran⸗ 
zſiſche Partheygaͤnger Cambefort, welcher in der Graf⸗ 
ſchaft Lingen eine Contribution von zoo ehr. ein 
getrieben bey Schutterrop von einer Parthey Alliirten 
angegriffen und geſchlagen fen, wobey zugleich erwaͤhn⸗ 
te Summe Geldes ihm wieder abgenommen worden. 
Vorige Nacht kam ein Expreſſer aus der Allürten Ar⸗ 


mee hier an, und ſetzte heute Morgen ſeine Reiſe nach 


London fort. Dem Verlaut nach, hat der Marſchall 


d' Etrees fein Lager verlaſſen, und die Franzoſen haben 


ſich in das alte Lager, welches fie vor z Jahren bey 
Frankfurt hatten, zurückgezogen. Uebrigens vernimmt 
man, daß der Prinz von Conde auf dem Marſch ſeg, 
um zur groſſen Armee zu ſtoſſen, und daß det Erdprinz 
von Braunſchweig demſelben auf dem Fuſſe folge. 

fett London, vom 23 Jul. 

Am zoften entſtund ein Gerücht, welches ſeit dem 
durch verſchiedene Briefe und eine Depeſche an den 
Hof beſtaͤtiget worden; nehmlich: „Daß eine Eſcadre 
von 2 Schiffen von der Linie und 2 Fregatten, mit 
130% Mann Truppen am Bord, welche vor einiger 
Zeit von Breſt ausgeſegelt, am 24ſten Jun. bey der 
Inſul de eugefommen ſey, und am 26ſten die 
Truppen in der ſogenannten Bull Bay ausgeſchiſt haͤt⸗ 
te, worauf fie die Engliſche Kolonie St. John ange⸗ 
griffen. Die Kolonie ließ die Kanonen von der Fregatte 
Grammont, welche nebſt der Fregatte, die Sirene, ver⸗ 
ſchiedene Kauffahrdeyſchiffe aus Engelland nach St. 


„ Jehn und Plaifance eſcortirt hatte, auf die Batterie 


führen, und mit dieſen und der Artillerie des kleinen 
Forts vertheydigten die Koloniſten fi) 2 Tage; weil ſie 
aber keinen Succurs erwarten konnten, ſo entſchloß ſich 


der Gouverneur zu capituliren. In der Capitulation 


ward bedungen, daß dem Orte, und denen zum Ein; 
faljen des Fiſches beſtimmten Gebaͤude, kein Schaden 
zugefuͤget, und jeder Einwohner in dem ruhigen Be⸗ 
fig feiner Güter geloſſen werden ſollte. Die Franzo⸗ 


fen legten hierauf einige Truppen in den Ort, und 


giengen mt ihrer Eſcadre, und der Irgatte Gram⸗ 
mont, welche ſie mitnahmen wieder unter Segel, 
um Plaicance, den Hauptort der Engliſchen Beſitzun⸗ 
gen auf dieſer Jaſul, zu attaquiren.“ Es iſt eine 
Bar que abgeſchickt worden, um dem Lord Colville, wel⸗ 
cher ſich mit einigen Kriegesſchiffen zu Hallifop befins_- 


det, von dee E rped'tion der Franzoſen Nachricht zu 


geben, und es it wahrſcheinlich, daß fie von ihrer Er⸗ 
sberung a ange Matzen haben werden. Der Fran, 
zöſiſaße General Greß d' Houſonville, hat am 26ſten 
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Jun. bey der Landung feiner Truppen, den ſaͤmtlichen 
Einwohnern von Terreneuf bekannt machen laſſen, daß 
die gelandeten Grenadiers ihnen kein Leid zufügen, fon 
dern fie beſchuͤtzen ſollten, wenn fte die Waffen nicht 
ergreifen, und den Franzoſen das Nöͤthige liefern wuͤr⸗ 
den; auch auss ruͤcklich befohlen, daß die Friederichter 
und Koloniſten ihre Hänfer und Pflanzſtaͤdte nicht ver; 
laffen, noch weniger aber ſich aus denſelben wehren ſoll⸗ 
ten, widrigenfalls man fie nach den Kriegesgeſetzen bes 
handeln würde. Mit Briefen von Paris hat man die 
Nachricht erhalten, daß unſere Truppen eine Landung 
in der Havana gethan haben. a 
Das Engliſche Schif Tyger hatte, auf dem Wege 
von London nach Senegal, auf der Inſel Teneriffa an⸗ 
geln ache um baleldft Wein aufzukauſen. Der Caplı 
ain, welcher nichts von einer Kriegserklärung zwiſchen 
Engeland und Spanien wußte, wurde vom Gouver⸗ 
neur angehalten, ais Gefangener auf die Juſel gebracht, 
und fein Schif von einem Spanſſchen Offieier und ei 
ner Parthey Spaniſcher Soldoten in Beſitz genem⸗ 
men. Der Enzliſche Schiſscapitain erbat ſich vom 


Gouverneur die Erlaudniß, einen Brief an ſein en Lieute 


nant zu (reisen, damit ihm dieſer die Kiſte mit feinen 
Kleidern ans band ſchicken moͤchte. Er ſchtieb aber 


auf den Rand des Beirfes: Cut and rum, ö f. Hale ab, 


und entfliehe. Der Lieutenant errieth die Meynung 


dieſer Worte hieb den Anker entzwey, ſegelte mit dem 
Spaniſchen Officer und dem Trupp feindlicher Solda⸗ 
ten, die er am Bord hatte, davon, und kam init jeis 


tem Schiffe gluͤcklich za Senegal an. 


Wider Vermuthen macht ſich der Indianiſche Koͤnig, 
nebſt feinen zwey Hauptleuten, fertig, Engelland wie⸗ 
der zu verlaſſen. Die Admiralitaͤt hat daher nach 


Spithead Befehl geſtellt ein Kriegsſchef fertig zu hal⸗ 


ten, um fie nach Suͤd⸗Carolina überzuführen. Man 
weiß nunmehr, auf was für Art fie unter Weges um 
ihren Dollmetſcher gekommen find. Eine junge Ju⸗ 
dianerin, die ihn gewaltig liebte, hatte ihn erſucht, ſtia 
mit ſich nach Engellaud zu nehmen Da er ihr ſolches 
abſchlug ſagte fie in ihrem Eifer zu ihm: Ich ſchwore 

dir, Hunka Munka, du wirſt nicht lebendiz nach Engels 


land kommen. Sie ſchien aber ſich wieder zu beſaͤnf⸗ 


tigen, und reichte ihm einen Becher, woraus er zum 
Abſchied ihre Geſundheit trinken ſollte. Hierüber 
ſchoͤpfte der Indianiſche König ſog leich einen Verdacht; 
und als der Dolmetſcher einige Tage nacher auf bem 
Schiff ſtarb, ließ er ihn oͤffnen; da dann bas Gift in 
ſeinem Magen gefunden wurde. 1 ba81 
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Es iſt zwa durch das Avertiſſement vom 12 Jan. c. und darauf an alle Sand: und Steuer athe erlaffene Cirenlarlen 
bey Strafe der Conſiſeation die Ein: und Darchpaſſirung aller verrufenen Munzſorten, worunter die 
ollſtoin⸗Ploͤner, oder mit Zerbftifchen Stempel au⸗ geprägten, wie auch die Stralſunder und Meck⸗ 
lenburger, beſonders aber die Zildburghauſenſchen zurechnen, auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnadig⸗ 
ſten Sperialbefehl verbothen worden. Da mas aber bie her mißfaͤllig wahrgenommen daß die en und andern 

wegen der ſchlechten Manzſorten, vielfältig ergangenen Vererduungen, micht überall mit gehsrigem Ernft 
nach gelebet worden, ſondern daß dieſem zuw der, ſich a ewinnuſuͤchtige Leute umterftchen, dergleichen 
verrufene Münzſorten, befanders aber, die Zildburghauſinſchen Schwerin: und Eutinſchen Münzen, 
in die Koͤuigl. Lande einzuführen, „ odurch das Pub lieum, um ig mehr hintergangen wird, da zu Verberaung 
des ſchlechten Gehalts anderer Reichs fuͤrſten Stempel zu ene Schwerin und Eutin, dem 
Verner nen nach durch Ver in kaltung der daſig en und anderer Commiſſu nale mit ansgeyraͤgt werden ſollen; 
So heben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt vor us thig eruchtet, die dieſerwegen vorhin ergangene Verordnungen, 
nicht nun erneuern, ondern umd auch die Einbringung und Durchbringuna in und durch die Königl, 
Lande, Her oorhi pro fie en Wuͤnziort n, als der Zollſtein Ploͤner, Ende So bitfchen @t-mpel ausge⸗ 
prägten, ber Stralſunder und Mecklenburger, beſonders aber die Zildburghauſenſchen, Schwerin 
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und Eutinſchen Muͤnzen, hiermit nochmahlen dergeſtalt ernſſlich verbothen: daß Niemand in den Königl. 
Landen, ſich unterfangen foll, gedachte Muͤnzſorten, auf keine Weiſe, weder mit Frachtwagen, noch Extra; 
oder ordinairen Poſten, noch durch andere Mittel und Mege, wie ſolche inuner erdacht werden moͤgen, in die 
Koͤnigl. Lande herein, oder auch nur durchzubringen, vielwweniger ſelbſten, oder auch durch andere mit nur be, 
ſagtem Gelde eifiges Gewerbe, Handel, oder Verkehr zu treiben, es geſchehe ſolches in eigenen oder Commiß⸗ 
Rons Handel in kleinen oder groſſen, ganzen und melitten Summen. Sollte dennoch jemand diefem Vers 
Bot ey yon handeln, fo fol derſelbe ohne Anſehen der Perſon, nicht nur davor die bey ihm gefundenen verruf⸗ 
: inzſorten verluftig ſeyn, und ſolche dein Fiſco anheim fallen, fordern es ſoll 1 15 uͤberdem noch das 
uni des bey ihm gefundenen Quanti zur Serafe in Brandenburgſchen Courant erlegen, oder im Fall Uns 
vermögens, am Leibe, mit Feſtungs; und andern Strafen willkührlich beſtrafet; Demjenigen aber, der ders 
gleichen Contraventiones anzeigen wird, die Hälfte ven dem eonſiſertten Quanto, und wenn er ſogar jemand 
von Preuſſiſchen oder Saͤchſiſchen Unterthanen, der ſich mit denen Zildburgshauſenſchen, Schwerin 
ſchen und Eutinſchen, oder andern unter fremden Stempel nachgepraͤgten geringhaltigen Diünzen, als 
Spediteurs oder Liverant, bishero beſchaͤſtiget, oder ſich künftig noch beſchäftigen mochten, angeben wird, 
Ein tauſend Ducaten zur Vergeltung gegeben, und in allen Fallen deſſenNahmen auf Berlangen verſchwie⸗ 
gen werden. Webey denn aach auf gleiche Art, und mit gleicher Strafe, wie zuerſt versrdrick worden, das 
Verboth der Ausfuhre des Silbers, Goldes, und guten Muͤnzſorten auſſerhalb Landes wiederholet wird. 
Wornach ſich alſo jedermann zu ach ten, und für Schaden zu huͤten hat. Berlin, den 23 Juli 1762. 
= Bönigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges, und Domainenkammer. 

Nachdem ein Schreiber, Nahmens Joh. Fried. Klatt, einer hiefigen Herrſchaft den 30 Juli entwichen, und 
feinem Herrn verſchiedene Summen entwendet; als werden alle reſp. Gerichtsobrigkeiten hiermit gegies 
mend erſuchet ermeldeten Joh. Fried. Klatt, fals er ſich ihres Orts betreten laſſen ſolte, arretiren zu 
laſſen, und davon der bieſigen Königl. Hausvogtey Nachricht zu geben. Dieſer Menſch könnte an fols 
genden Merckmahlen erkannt werden: er iſt von einer mittlern Statur, etwas breitſchuldrig, hat einen 
dicken Kopf, blonde Haare, und kleine Augen; mit dem linken Fuß hin ket er etwas; er trägt einen hlauen 
Reck, rothe Weſte, ſchwarz gewuͤrfelte Beinkleider, und neue vorgeſchuete Stiefeln. Er it mit einem 
gelben 7 bis 8 jährigen Wallach, der einen weiſſen Schweif und eine weiſſe Maͤne hat, und am Ohr 
und Maſe mit einem Schnitt gezeichnet iſt, entwichen; der Sattel und die Schabraque find grün, und 
auf der linken Seite iſt das Pohlniſche Zeichen. Berlin den 2 Auguſt 1762. 5 

Montag den 9 Aug. c. Machmictag um 2 Uhr, ſollen in des Kaufmann Abel Pignol Erben Haufe auf der 

Fiſcherbruͤcke, allerhand Galanteriewaaren an Tabatieren, Knöpfen, Schnallen, Meſſern, Spaniſche 

N Roͤhre, Fächer, Bänder und andere kurze Waaren, verauctionirt gaten, R 

La Compagnie du Conſiſtoire d’Eglife Frangoiſe, de concert ayec I Ecole de Charité, avertiſſent le Public, qu’en 
vertu du Privilege excluſif dont elles jouiſſent pour Plinpreſſion des Pfeaumes & Nouveaux Teſtaniens, elles 
viennent de publier au profit des Pauvras Francois de cette Ville, un nouvelle Edition des Pfeaumes tout Mu- 
ſique gros. Caraltere, tres proprement executée. Ceux qui ſoühaiterone s’en procurer, peuvent s’adrefler & 
M. Bourdeaux Libraire fous les Arcades, qui a bien voulu fecharger du debit: Om trouve chez ie méme, le 

-Nouveaux Teſtament, ainſi que des Pfeaumes gtos Caraltere, fans Muſique, & de I Edition petit Caractere 
premier Vers & Muſiquę, le tout au profit des dito Pauvzes. a ö 

Bey dem Schlachter Meiſter Theimaun auf her Friedrichsſtadt in der Frisdrichsſtraſſe zwiſchen der Kronen⸗ 
f und Leipzigerſtraſſe iſt ein Leuchter zum Verkauf gebracht worden, welcher ihm aber verdächtig vor kommt, 

N ſellte er jemand. entwendet ſeyn, fo kann man ſich ben ihm melden. vo 
Es wird eine Mademolſelle verlangt, welche der Franzsfjchen Sprache kund ig und Kinder in etwas Putzma⸗ 
chen informiren, zugleich aber auch als Ausgeberin der Küche vorßehen kann; mehrere Nachricht giebt 
der Sattier Mſtr. Reinhardt auf dem Haackſchen Markt an der Cemmandantenſtraſſenecke wohnhaft. 

Bey dem ſich hier etadlirten Wachsbleicher Johann David Jenſchowsky auf der Friedrichsſtadt an der Char⸗ 
lotten⸗ und Kronenſtraſſen Ecke, in des Goldeuvelier, Herrn Confens, Haufe, find alle Sorten Wachs⸗ 
lichte, Wachsſtoͤcke, Altarlichte und Fackeln, desgleichen eine beſondere Art mit Wachs uͤberzogene Talg⸗ 

lichte, für. einen billigen Preiß zu haben. ö 


Berlin, vom 5 Auguſt. 


5 B dem Regiment Königl. Garde i 
Prem gt utenant, Herr von Nulli, zum Stab 


capitain, die Secondlleutenanrs, Zerren von po. 
rowsky und von Bardeleben, find zu Premier 


lieutenants, der Faͤhnrich, Zerr von Sauerma, 
zum Secondlieutenant, und der gefreyte Corporal, 
Herr von Zittwirz, zum Fühnrich avancirt. 
Am Montage, als am aten dieſes, des Abends um halb 
6 Uhr, ſtarb alihier der Wohlgebohrne Serr, Herr 
Friedrich Auguſt Reichhelm Sr. Röntgl. Maje⸗ 
ſtaͤt wohlbeſtallter geheimer Rath, erſter Buͤrgermeiſter 
der hiefigen Koͤnigl. Reſidenzien, Director des Armen, 


directorii, Aſſeſſor des Collegi Sanitatis ꝛc. im 6zſten 


ahre ſeines ruͤhmlichen Alters an einem hitzigen Fieber. 

2 Duel Tagen iſt der Hochfüurſtl. Anhalt? Bernbur⸗ 
iſche geheime Nath, Herr von Sonnenberg, all⸗ 
Bier angekommen. a 1 

Königsberg in Preuſſen, vom 16 Jul. 

Am Mitte woch den 14ten dieſes war die x eyer des ans 
geſetzten ſelennen Dank und Friedensfeftes in allen 
Kirchen hiefiger Stadt. Von 6 bis? Uhr Morgens 
wurden von den Thuͤrmen geiſtliche Dank und Lob, 
lieder abmuſſeiret, und von 7 bis 8 khr die Glocken 
auf allen Kirchen gezogen. Hiernechſt verſammlete 
fi die hieſige Landesregierung nebſt den Koͤnigl. Colle; 
nis auf dem Schloſſe, der hieſige Magiſttat aber nebſt 
dem Stadtgericht und Buͤrgerſchaft auf den 3 Rath⸗ 
bzuſern. Um halb 9 Uhr begaben ſich erſtere in Pros 
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nach der Schloßkirche, letztere aber nach denen 
drey ſtaͤstſchen groſſen Kirchen zur Beywehnung des 
öffentlichen Gottesdienſtes, der Text zur Predigt war 
aus Eſaia 4 v. 6,7, geordnet. Nach vollendeten Got⸗ 
tesdienſt wurde abermahlen von 11 bis 12 Uhr auf allen 
Kircht har mern geldutet, zwiſchen 12 und ı Uhr, gien⸗ 
gen die ſaͤmtlichen Schulen unter Aufführung ihrer Leh⸗ 


rer in ihren Diſtrieten durch die Straſſen der Stadt 


und erweckten durch Abſingung geiſtreicher Los und 
Danklieder viele Andacht unter den Einwohnern; 
Mittags wurde auf dem hieſigen Koͤni l. Schluſſe ein 
groß Feſtin an zwey ſigurirten Tafeln von 20 Ceuverts 
denen hierzu invitirten fowoh! Koͤniol Preuſſ chen als 
auch Ruſſiſch⸗Kayſerlichen hohen Standesperſonen, 


Generalitaͤt, Stabs⸗ und andern Herrn Officiers und 


Dames, auch aus den ſaͤmtlichen Collegüs, welche 
zahlreich erſchienen, gegeben, waͤhrender Tafel die hoͤch⸗ 
ſten und hohen Geſundheiten unter Prucken und Trom⸗ 
petenſchall, imgleichen Asfrurung der Kanonen ausge⸗ 
bracht und gegen Abend der Ball erofvet. Die 
uͤbrigen Herren Officiers, Koͤnigl und Kayſerl. Seits, 
wurden auf den zu dieſer Solennitaͤt ausgezie ten alt⸗ 
ſtaͤdtiſchen Junkerhofe von dem Magiſtrat und Buͤr⸗ 
gerſchaft bewirthet, und denen hier noch ſtehenden 
Kayſerl. Unteroffteiers und Soldaten eine Ergöglich⸗ 
keit durch Austheilung einiger Gelder gemacht. Nicht 
minder, ſowohl in den Koͤnigl. Preuſſiſchen als auch 


Ruſſiſch Kapſerl. Lazarethen di Kranken erquicket. Die 


hieſtgen milden Stiften, Inveliden, Soldaten: Weiber 
und Kinder, und die Stadtarmen, wurden theils 


geſpeiſet, theils auch Geld unter fie vertheilet. Des 
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Abends war durch die ganze Stade Illumination und 
praͤſentirte ſich beſonders die vor dem Koͤnigl. Schloſſe, 
am Kueiphöffichen Rathhauſe und der Kaufmanns: 
koͤſe. Die auf dem Pregelſtrom liegenden Schiffe, 
waren mit ihren ſchoͤnen Flaggen und gemahlten Err 
leuchtungen aufs beſte gezieret, und die größte Zufrie⸗ 
dendeit beſtand mit darinn, daß bieſes alles in der 
größten Ordnung und allgemeiner Nuß geſchah. Den 
15 ten dieſes feyerte die hieſige Akademie bey einer groſ⸗ 
ſen and Vornehmen Verſammlung dieſes greſſe Frie⸗ 
densfeſt, und erhielte der aufgeſtellte Redner Herr 
Studioſus Domhard der zte Sohn des Herrn Kriegs: 
und Domainencammerpraͤſidenten Domhards einen 
allgemeinen Beyfall. Und da die hiefine Einwohner 
ihre Freudensbezeugungen noch nicht zurück halten koͤn⸗ 
nen, jo ſahe man dieſen Abend abermahlen eine Illu⸗ 
mination durch die ganze Stadt. 
Vom Niederrhein, vom 26 Jul. 


Heute vernimmt man durch einen nach Engelland 


gegangenen Expreſſen, daß die Franzoͤſtſche groſſe Ars 
mee, von welcher der Marſchall d'Etrees abgegangen 
ſeyn foll, ihre bisherige Stellung verlaſſen habe, um 
ſich nach dem alten Campement, welches ſie vor z Jah⸗ 
ren zur Bedeckung der Stadt Frankfurt inne gehabt, 
zurückzuziehen. Ganz Mie derheſſen wird deswegen 
von den Franzoͤſiſchen Truppen geräumet werden müſſen. 
Der Prinz von Conde iſt mit ſeinem Korps d Aemee 
in vollem Marſche, um ſich zu der groſſen Franzoſiſchen 
Armee zu fügen. Der Erbprinz von Braunſchweig 
marſchirt demſelben ſo nahe, als moͤglich, zur Seite. 
Man kann daher taͤglich Nachrichten von Wichtigkeit 
erwarten. ö 
London, vom 26 Jul. 

Am Iten dieſes war 35 St. James eine geheime 
Raths verſammlung, die über 6 Stunden dauerte. Man 
haͤlt dafuͤr, daß darinn von einem Frieden die Rede ge, 
weſen ſey. 
preffen an die Admirals, Hanke und Saunders, abge⸗ 
fertigt, deren gegenwaͤrtige Station niemand, als uns 
ſerer Adm ralitaͤt bekannt iſt. Am ızten dieſes kam zu 
Falmouth ein Paquetboot aus Liſſabon an. Die mit⸗ 


gebrachten Brieſe vom a6ten Jun melden, daß die Por 


tugieſiſche Armee noch zu Abrautes (ſonſt Arbentes) 
ſtehe, um die Hauptſtadt und den ſüͤdlichen Theil von 
Portugall zu decken; daß die Brittiſche Huͤlfsarmee, 
20000 Mann ſtark, bald complet ſeyn werde; daß bey 
Mantalegre, Almeida und anderswo verſchiedene Schar⸗ 
muͤtzel zwiſchen den mit neuen ut) belebten Portu⸗ 
gieſen und den Spaniern, zum Nachtheil der Letztern, 


Nach dem Aufbruch derſelben wurden Ex⸗ 


vorgefallen waͤren; daß jene einen Ueberfluß, und dieſe 
den aͤuſſerſten Mangel an Lebensmitteln haͤtten; daß 
eine Menge neutraler Schiffe, die mir Proviant nach 
Cadix geladen worden, geuöthigt würden, im Hafen 
zu Liſſabon auszuladen; daß der Engliſche Kaper, Bril⸗ 
lant, von 13 Kanonen und 93 Mann, auf erhaltene 
Nachricht, daß 6 Spaniſche Schiffe vor Finifterre lä, 
gen, und durch eine Batterie von 4 Kanonen heſchuͤtzt 
wuͤrden, nach einem Angrif von Dreyviertelſtunden 
die Batterie erobert, die Kanonen vernagelt, 2 von 
den Schiffen fo lauter Ballaſt gefuͤhret, gegen die Klip 
pen getrieben und ſcheitern laſſen, die 4 übrigen aber, 
mit 20 Kanonen und reicher Ladung aus Ferrol zu biſſa⸗ 
eee hade; daß unſer Oberſter O⸗Hara zum 
Generalbrigadier der Portugieſiſchen Armee ernannt 
worden, und von O- Porto aus durch einige Detaſche⸗ 
ments den Spaniern die Paſſoge über den Douro vers 
wehrt habe, ſeit toeicher Zeit ſich dieſe zum Theil wegen 
der groſſen Hitze mehrentheils in den Kantonnirungs⸗ 
quartieren aufhieſten, und allem Anſehen nach, ihre weis 
tere Operationen bis auf den Herbſt verſparen würden. 
ara Livorno, vom 1 Jul. 1 
Den Berichten eines Capitaine, von einem Hol, 
laͤndiſchen, knczlich aus Algier ausgelaufenem Schiffe, 
zufolgz / ſind inehr als 20 Kaperſchiffe von dort unter 


Segel gegangen. 
Genua, vom 3 Jul. g 

Die Regierung hat, auf erhaltene Nachricht von 
einem geheimen Verſtaͤndniſſe ver ſchiedener Toſcaniſchen 
Unterthanen, mit den Mißvergnuͤgten in Corſika, den 
Capitains unſerer Fahrzeuge Befehl ertheilet, alle, 
ſowohl Toſcaniſche, als andere Fahrzeuge, die ſich in 
den Corſiſchen Gewaͤſſern aufhalten, zu viſitiren, und 
ſich derer, auf denen fie Mund⸗ und Krieges proviſſo⸗ 
nen für die Mißvergnuͤgten antreffen, als guter Pri⸗ 
ſen zu bemaͤchtigen. 

Auszug eines Schreibens aus O⸗ Porto, 

0 vom 26 Jun. j 

Der Spaniſche General hatte von den Städten . 
Murca und Alveiro verlangt, alle ihre Waffen und 
Kriegsgeraͤthſchaften, nebſt einem Vorrath von Lebens⸗ 
mitteln, nach Tore zu ſchicken. Auf erhaltene ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort von den Einwohnern ſchickte er doo 
Mann Truppen gegen fie aus, um fie unter Contribus 
tion zu ſetzen. Das Volk zu Alveirs aber bekam bey 
Zeiten hievon Kundſchaft; worauf ſich eine Anzahl von 
30 beherzten Sünglingen dieſes Orts entſchloß, dem 
ungleich ſtaͤrkern Spaniſchen Detaſchement entgegen 
zu gehen, und unter Aufſetzung ihres Bluts und Les 
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bens den Feinden die Paſſage über die Brücke und durch 
den engen Paß, der zu ſelbiger führer, entweder un 
moͤglich, oder doch recht ſchwer zu machen. Ihr An, 
ſchlag gelung ihnen beſſer als ſie vermuthet hatten. 
Nachdem fir ſich vor heilhaft poſtirt, bewillkommten 
fie den anrückenden Feind ſehe übel, noͤthigten ihn ſich 
zuruͤck zu ziehen, tödteten 6 von ihnen, verwundeten 
eine Menge, und bekamen 5 Gefangene. Der Oberſte 
O Hara hat dieſe braven Vertheidiger ihrer Vaters 
ſtadt großmuͤthig belohnt. 
Madrit, vom 6 Jul. 

Der commandirende General der Franzöͤſ. Hülfss- 
volker, der Prinz von Beauveaux, welcher den za ſten 
des vorigen Monats hier angekommen, iſt den zien 
dieſes nach Valladolid abgerelſet, woſelbſt geſtern die 
erſte Diviſlon ſeines Armeekorps erwartet ward. Der 
Graf von Aranda, vormahliger Ambaſſadeur des Kor 
nigs bey dem Warſchauer Hof traf den 28ſten Juni 
hier ein, und ward von Sr. Majeſtat überaus gnädig 
empfangen, welche ſich feiner ungemeinen Kriegser⸗ 
fahrenheit bey Ihrer Armee in Portugall bedienen 
wollen, Den neueſten Nachrichten zufolge, haben ſich 
unſere Truppen den 29ſten Jun, von Dos Igleſtas 
nach Zamora in Marſch ſetzen ſollen. Vermulhlich 
dürften Re uͤber den Duero gehen, und fich längs dem 
linken Ufer dieſes Stroms nach Almeida wenden. Aus 
Gallieien wird unter dem 23 Jun. berichtet, daß drey 
Kataloniſche Barken und drey andere kleinere Fahr⸗ 
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zeuge, welche von einer Engliſchen Fregatte von 30 
Kausnen, und einem Kaper eden dieſer Nation vers 
folget waren, den ngten in elner Bucht ohnweit Finis⸗ 
terre, eingelaufen waͤren. Waͤhrend der Rach Hätten 
die Feinde jemanden ans Land geſetzt, um die vier, zur 
Vertheidigung dieſer Bucht aufgeführte Kanonen, zu 
vernageln, der aber ertappet, und nach der Corunha 
gebracht worden, wo man ihm jetzt als einem Spion 
den Proceß mache. Die Engellaͤnder⸗haͤtten, weil er 
nicht wieder zuruck gekommen wäre, den ıyten eine 
Landung vorgenommen, die Kanonen vernagelt, und 
die Grosbritkanniſche Flagge aufgepflanzet, die aber 
während der Zeit, als ſich die 20 ans Land geſtiegene 
Engelländer mit Trinken luſtig gemacht, von einem 
Bauern wieder abgenommen worden. Indeſſen hät 
ten die feindlichen Schiffe auf unſere Fahrzeuge Feuer 
gegeben, von denen fie 4 erobert, nachdem die beyden 
andern auf den Strand getrioben worden. Si kun 
liche Fregatte hatte eine Spaniſche Flagge aufgeſteckt, 
und fing au, auf den Engliſchen Kaper zu kanoniren, 
den ſie darauf, unter beybehaltung unſerer Flagge, 
nach der t, als eine angegebene Prleſe, brachte. 
Dagegen wirh dus Vizos gemeldet, daß ſich der Mars 
ſeilliſche Kapet, der Graf von Belfünce, von 12 Kano⸗ 
nen, 4 Steinſtuͤcken und 66 Mann, einer von Livor⸗ 
no nach Dublin ſegelnden, und mit Oel, Schwefel 
und Cattun befrachteren Engliſchen Brigantine, bes 
maͤchtiget habe. N 


1) Des Mylord Bolingbroke geheime Nachrichten von den engliſchen Angelegenheiten in den Jahren 171⁰ 


bis 1716, wie auch von vielen Staatsgriffen des franzöſſſchen Hofes. zvo Frkft. 757. 7 


2) Ob das immerwaͤhrende Predigen über. die evangeliſche und epiſtoliſche Texte in der evan 


Er. 1 
geliſch⸗luthe 


riſchen Kirche abzuſchaffen ſey beantwortet M. Gottfried Buchner. 4to Frkft. 756. 14 Gr. 


3) Avantages du mariage & combien il eſt nẽceſſaire & falutaire aux pretres & aux 
d’epoufer une fille chretienne. 2 vol, gvo Bruxelles 760. 1 Rthl. 6 Gr. 1 


Es iſt zwar durch das Avertiſſement vom 12 Jan. c. und darauf an alle Rand: und Steuerraͤthe e 


evéques de ce tems - ci 


elaffene Eiccularſen 


bey Strafe der Cenfiſcation die Ein und Durchpaſſirung aller verrufenen Munzſorten, worunter die 
Sollſtein⸗Ploͤner, oder mit Zerbſtiſchen Stempel aufgeprägten, wie auch die Stralſunder und Ye, 
lenburger, beſonders aber die ildburghauſenſchen zu rechlan, auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Specialbeſehl verbothen worden. Da man aber bis her mißfällig wahrgenommen, daß diefen und andern, 
wegen de ſchlechten Muͤnzſorten, vielfältig ergangenen Verordnungen, nicht Überall mit gehoͤrigem Ernſt 
nachgelebet worden, ſondern daß dieſem zuwider, ſichdennochg winnuͤchtige Leute unterſtehen, dergleichen 
verrufene Muͤngſorten, beſonders aber, die Zildburghauſenſchen, Schwerin: und Eutinſchen Münzen, 
in die Koͤnigl. Lande einzuführen, wodurch da⸗ Poblicum, um ſo mehr hintergangen wird, da zu Verbergung 


des ſchlechten Geh alts anderer Reichsfuͤrſten Stempel zu Fildburgs hauſen, 


Schwerin und Eutin, dem 


Vernehmen nach durch Veranſtaltung der daſigen und anderer Coma ſſisnairs mit ausgeprägt werden ſollen? 
So haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt vor noͤthig erachtet, die dieſerwoegen vorhin ergangene Verordnungen, 
nicht nur zu erneuern, ſondern es wird auch, die Embringung und Durhbringung in und durch die Koͤnigl. 
Lande, aller vorhin ſpecificirten Muͤnzſorten, als der Hollſtein⸗Ploͤner, unter Zerbſtſchen Stempel ausge / 


=» 
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prägten, der Stralſunder und Mecklenburger, beſonders aber die Zildburghan n, Schwerin 
und Eutinſchen Münzen, hiermit nochmahlen dergeſtalt ernstlich verbothen: e io 2 9 0 
Landen, ſich unterfangen fol, gedachte Muͤnzſorten, auf keine Zeile, weder mit Frachia zen, noch Extra- 
oder ordinairen Poſten, noch durch andere Mittel und Wege, wie ſolche immer erdacht werden mogen, in die 
Koͤnigl. Lande herein, oder auch nur durchzubringen, vielweniger ſelbſten, oder auch durch andere mit nur bes 
ſagtem Gelde, einiges Gewerbe, Handel, oder Verkehr zu treiben, es geſchehe ſolches in eigenen oder Com miſ⸗ 
ſions Handel in kleinen oder groſſen, ganzen und melirten Summen. Sollte dennoch jemand diefen Ver⸗ 
dot entgegen handeln, ſo ſoll derſelbe ohne Anſehen der Perſon, nicht nut davor die bey ihm gefundenen vereufs 
fenen Münzforten verluſtig ſeyn, und ſolche dem Fiſco anheim fallen, ſonder n es ſoll derſelbe uberd enn noch das 
Duplum des bey ihm gefundenen Quanti zur Strafe in Brandenburgſchen Courant erlegen, ober un Fan Uns 
dermoͤgens, am Leibe, mit Feſtungs⸗ und andern Strafen willkͤͤhrlich beſtrafet; Deinjenigen aber, der ders 
gleichen Contraventiones anzeigen wird, die Hälfte ven dem conſiſcirten Quanto, und wenn er ſagar jemand 
von Preuſſiſchen oder Saͤchſiſchen Unterthanen, der ſich wit denen Zildburgshauſenſchen, Schwerins 
ſchen und Eutinſchen, oder andern unter fremden Stempel nachgeprägten geringhaltigen Münzen, als 
Spediteurs: oder Ziverant, bishero beſchaͤftiget, oder ſich A noch beihäftigen möchten, angeben wird, 
Ein tauſend Tucaten zur Bergelmm gegeben, und in allen Fällen deſſenddahmen auf Verlangen verſchwie⸗ 
11326 Bade dr Wobey denn auch auf did Art, und mit gleicher Strafe, wie zuerſt verordnet worden, das 
Verboth der Ausfuhre des Silbers, Goldes, und gaten Muͤnzſorten auſſerhalb Landes wiederholet wird. 
Wornach ſich alſo jedermann zu ach ten, und für Schaden zu huͤten hat. Berlin, den 23 Juli 1762. 
1 — Koͤnigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges, und Domainenkammer. i 
Nachdem ein Schreiber, Nahmens Joh. Fried. Klatt, einer hiefigen Herrſchaſt den zo Juli entwichen, und 
ſeinem Herrn verſchiedene Summen entwendet; als werden alle reſp. Gerichtsobrigkeiten hiermit gezie⸗ 
mend erſuchet ermeldeten Joh. Flied. Klatt, fals er ſich ihres Orts betreten laſſen felte, arretiren zu 
flaſſen, und davon der bieſigen Königl. Hausvogtey Nachricht zu geben. Dieſer Menſch koͤnnte an fol⸗ 
125 an Merckmahlen erkannt werden: er ift von einer mittlern Statur, etwas breitſchuldrig, hat einen 
dicken Kopf, blonde Haare, und kleine Augen; mit dem linken Fuß hinket er etwas; er trägt einen blauen 
Rock, rothe Weſte, 1 297 gewuͤrfelte Beinkleider, und neue vorgeſchuete Stiefeln. Er iſt mit einem 
gelben 7 bis 8 jährigen Wallach, der einen weiſſen Schweif und eine weiſſe Maͤne hat, und am Ohr 
und Naſe mit einem Schnitt gezeichnet iſt, entwichen; der Sattel und die Schabraque find gruͤn, und 
auf der linken Seite iſt das Pohiniſche Zeichen. Berlin den 2 Auguſt 1762. ; Nel 
Es find einige zum Militari gehörige Sachen, als füberne Knoͤpfe, goldene und füberne Treffen, Cordons und 
* Degenquaſten, veruntrauet worden. Wer dergleichen Sachen erkauft, oder als verſetzt angenommen, 
oder ſonſt auf eine andere Weise an ſich hat, der wird hierdurch gewarnet und erinnert, ſolche niche zu 
verhelen und vorzuenthalten, ſondern vielmehr, gleich wie ein jeder, welcher Wiſſenſchaft davon hat, 
an den Verleger dieſer Zeitung behoͤrige Anzeige zu thun. Berlin, den 4 Auguſt 1762. 5 
Es iſt den zoten Julii des Abends zwifhen 9 und 10 Uhr durch Erbrechung einer Stube folgendes Silber; 
zeug geſtohlen worden: 1) 4 füberne Leuchter, Berliner Probe, wiegt 6 Mrd. 2) 4 Sallatiers, Berli, 
her Probe, wiegt 6 Mrd, 7 und 1 halb Loth; 3) 11 Stück Löffel; 4) 11 Stuck Gabeln; 5) 10 Stuck 
Meſſer; 6) 1 Podagenloͤffel; 7) 2 Paar Trengir Schaalen, Berliner Probe, wiegt r: Mid. 21 Loth; 
und 3) ı filßerner Tobacksſtopfer. Wer von diefem Diebstahl Nachricht geben kanu, wird erſuchet au 
der Spittelbruͤcke bey dem Gold: und Silberarbeiter, Herrn Oelrichs, davon Nachricht zu geben, man 
verſpricht einen Recompens von so Rthlr. and auf Verlangen kann der Mahme verſchwiegen bleiben. 
Noch iſt an Waͤſche dabeg geſtohlen worden: 1) 6 Oberhemden gezeichnet ». K. 4. mit ausgeneheten 
Haldmanſchetten; 2) 1 Paar ſchwarſe Sammetne Hoſen; 3) 1 Gold Huttreſſe; und 4) f Ober⸗ 
hemden gezeichnet mit S. mit Patiſtene Handmanſchetten. Berlin den 21 Jul 1762: 
Es iſt vor g Tagen ein filberner Eplöffel mit zwey etwas in einander geſchlungenen M. nebſt einer Krone, be⸗ 
zeichnet, abhanden gekommen; wenn nun folder zum Verkauf gebracht worden, oder nech gebracht wer⸗ 
den ſollte, ſo wird gebethen denſelben anzuhalten und der Wittwe Fran Heffmannin in der Mittelſtraſſe 
auf e e nahe am Sraben davon Nachricht zu geben, und dafür einen guten Recompens 
zu gewaͤrtigen. ö ö N 


gates Stück. Sonnabend, den 7 Auguſtus 1762. 8 


Ida er die Oedre erhalten mit feinem unterhaben 


Berlin, vom 7 Auguſt. 


Bey dem Inktanterieregiment Sr. Boͤnigl. 
Soheit, des Prinzen und Markgrafen Heinrichs, 
hat der Stabscapitain, Herr von Kleiſt, eine va: 
cante Compagnie 3 die Secondlieu teams, 
Herren von Me und von Bleiſt, find zu Pre: 
mierlieutenants, die Faͤhnrichs, Herren du Puy, 

von Zimelsky und von Powleteky, zu Second. 
lüeutenants, und die geſreyten Corporals, Herren 
von Walther, von Koͤpke, von Vollmar, von 
Haslinger, von Lindemann und von Gatzkow, 
zu Fähnrichs avancirt. 5 
Geſtern reiſeten Se. Excellenz der vor einigen 
Tagen aus Hannover hier plane Königl. Groß⸗ 
britanniſche und Churfürſtl. Braunſchweig Luͤnebur⸗ 
giſche geheime Etaterath und Reglerungspräſident, 
err Baron von Muͤnchhauſen, von hier nach 
Schleſien. 8 
Der Bayferin von Rußland Majeſtaͤt haben die 
im garen Stück dieſer Zeitung angezeigte mündliche Ber; 
ſicherunzen wegen Feſthaltung des Friedens nunmehro 
auch durch eine ſchrift iche Declaration beftätiget , wel⸗ 
che unter dem IT en Juli dem Koͤnigl. gevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniftre, Freyherrn von der Golz, zu St. 
Petersburg ingeſtellet worden, und deren en da⸗ 
hin gehet: „daß Ihro are Majeſtaͤt feſt und 
„unveränderlich entſchlaſſen wären, mit allen Höfen, 
„uns alſo auch mit des Könige von Preuſſen Ma ⸗ 
„jeſtaͤt, in Friede und gutem Vernehmen zu leben, 
„wie ſolches ſchon der General Graf von Ezernifcheff, 


Bierliniſtle privilegirte, 


Zeitung. RT A 


„Korps von Truppen nach Rußland zuruͤck zu kommen 
„in Söoͤchſtderoſelben Nahmen declariret; da man 
„aber zu Petersburg die unvermuthete Nachricht ers 


„halten, daß die Generalitaͤt, weil ſie von dem wah⸗ 


„ren Zuſtand der Sachen nicht genugſam unterrichtet 
„geweſen, in Preuſſen einige Verſuͤgungen gemacht, 
„mach welchen es das Anſehen habe, als ob die frieds 
„fertigen a e Nayſerl. Majeſtaͤt eini⸗ 
„gen Abfall erlitten Härten; So habe das Ruſſiſch⸗ 
„Koyſerliche Minifterium dem Koͤnigl. Preuſſiſchen 
„Miniftre dedlariren follen: daß Ihrs Majeſtat die 
„Kayſerin, den Frieden kraͤftigſt beobachten wol⸗ 
»le und werde, und deshalb an ihre Generali⸗ 
„tät die Befehle ergehen laſſen werde, alles wies 
„der auf den vorigen Fuß zu fegen..“ ö 

In gefolge dieſer Declarotion, hat die in Pommern 
ſtehende Ruſſiſch⸗Kayſerl. Armee den sten dieſes ihren 
Ruͤckmarſch antreten wollen, und an eben dem Tage 
hat guch die Feſtung Colberg den Koni el. Truppen wie⸗ 
der eingeräumet werden ſoſſen. In Preuſſen iſt auch 
ſchon vieles auf den vorigen Friedensmaͤſſigen Fuß wie⸗ 
der geſetzet worden. 

Petersburg, vom 13 Jul. 

Am verwichenen Freytage, als den 9 Juli, haben 
Iphro Majeſtaͤt, unſere nunmehro glücklich regierende 
allergnaͤdigſte Kayſerin, Catharina die Zweyte, zu un⸗ 
ausſprechlicher Freude aller getrenen Sohne des Va⸗ 
terlandeg, den ſouverainen Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Thron 
zu beſteigen geruhet, weswegen noch an ſelbigem Ta⸗ 
ge ein Dianifeft bekannt gemacht worden iR. . 


770 
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Sofort nach der Veränderung , ift auch folgendes 
den fremden Miniſtern, und unter denen auch dem 
Koͤnigl. Preuſſiſchen Miniſtre plenipotentiairs, Frey⸗ 
rn von der Golz, von dem Reichskanzler zugeſtellet 
orden: 

Nora fire die auslaͤndiſchen Herren Miniſter. 

Nachdem Ihro Kayſerl. Majeftät, auf einmuͤthi⸗ 
ges Verlangen und inſtaͤndiges Bitten aller Dero ge: 
treuen Unter thanen und wahren Patrioten des Reichs, 
heute den Kayſerlichen Thron aller Reuſſen beſtiegen, 
fo haben Allerhoͤchſtdieſelben befohlen, allen an Dero 
Hofe reſidirenden fremden Herren Miniſtern Nacht 
richt davon zu geben, und dieſelben zu verſichern, daß 
Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt unverandert geſonnen find, die 
gute Freundſchaft mit den Souverains, derſelben 


„ben Tag anzeigen laſſen, da fle die Ehre werden has 
ben können, Ihro Kayſerl. Majeität ihre Cour zu mas 
chen, und ihre Gluͤckwunſchromplimente abzuſtatten. 
Petersburg, den 9 Julii 1762. 
esden, vom 19 Jul. 
Sowohl bey der Kayſerl. Königl. als der Königl. 
Prenſſiſchen Armee, werden allerhand Virkebrungen 
emacht, die einen ſehr ernſthaften Gegenſtand zu ha⸗ 
den ſcheinen. Dieſen Morgen wurde gegen Altenburg 
r ſehr fark kanonirt. Man iſt nicht ohne Sorgen, 
aß der Feind eine abermahlige Ravage über Paßberg 
nach Boͤhmen verfucht haben durfte. f 
Geſtern wurde das hoͤchſte Geburtsſeſt von Ihr 
Koͤnigl. Hoheit der Churprinzeſſin, geſeyert. Der hof 
war fo zahlreich als praͤchtig. Ein geoſſer Theil ger 
K. K. hohen Generalität befand ſich bey der Mittags, 
tafel, und gegen Abend beliebte es den hochſten Heir, 
ſchaften ſich in den Graͤfl. Bruͤhlſchen Garten mit einer 


ren zu unterhalten. 8 
4 an wird den fremden Herren Miniſtern eheſtens 


Spazierfarth zu beluſtigen 


Hannover, vom go. Jul. 


Das Herzogl. Hanptauartier war am 2 (fen dieſes 


noch zu Mieder vor ſchutz; die Armee ſoll ober in Beier 

ung ſeyn. Die ſeindſiche Armee marfchire* bir ud 

er, ihre ſchwere Bagage iſt von Caſſel nach Frida 
tram ſportet worden. Der Arakentierg IR an den 
unſerigen, auf Annäherung eines ſtorken ferndfichen 
Korps, wieder verlaſſen worden, Die F. ide ga en 
eine Bewegung gemacht, welche auf da: And.fiige 
Kor ss abgericlee war; als aber auch barauf rings 
Ferd nand Durchl ſich gewendet, und die Feinde ai 
greifen wollen, haben dieſe uiii für rata n gefß abet, 
Stand zu halten. So eben geht die Nachricht ein, 


daß der Herr Generaſlieutenant von Luckner Fulda 

eingenommen, und viele Kriegsgefangene gemacht habe, 

imgleichen daß das Herzog. Hauptqual tier vorgeſtern als 

den 28ſten, nach Gudensberg gekommen fey. 
Lippſtabt, vom 1 Aug. 

Von der in Heſſen befindlichen hohen Alliirten Ar⸗ 
mee find hieſeloſt bis zum 27ſten Ju. folgende Nach⸗ 
richten eingegangen: Als ein Theil der Allirten Ars 
mee am ayiten in Bewegung gekommen, it dadurch 
die Franzöſiſche Armee ſolchergeſtalt allarmiret wor⸗ 
den, daß fie anch die ganze Nacht unterm Gewehr zu; 
bringen maſſen. Die von derfelben ankommende Des 
ſerteurs meldeten, daß die Abſicht des Prinzen von 
Soubiſe dahin gehe, unkern rechten Flügel anzugreif⸗ 
fen, welcher von dem Mylord Granby auf den Höhen 
von Hombergshauſen commandirt wurde. Des Herrn 
Herzogs Durchl. gingen hierauf mit einem Theil Dero 
Truppen über die Edder, Schwalm und Empfer, in 
der Abſicht, falls die Franzoſen ihr Vorhaben ausfuͤh⸗ 
ren wollten, den Mylord Gronby zu unterftäßen, oder 
aber nach erforderlichen Umſtaͤnden den Feind auf ſei⸗ 
nem linken Fluͤgel anzugreifen. Vie vom Feinde avan⸗ 
eirte Korps wurden vermittelſt einer Kanonade von 
der Höhe von Seſtershauſen vertrieben, Se. Durchl. 
reeogneſeirten hierauf die Stellung des Feindes, fan⸗ 
den aber dieſelbe ſolchergeſtalt beſchaffen, daß ſie nicht 
für rathſam hielten den Angrif auf den linken Flügel 
des Feindes zu wagen. Benderfeits Armeen blieben 
den 25ſten unterm Gewehr und auf einen Kanonen⸗ 
ſchuß von einander ſtehen. Die Bagage des Haupt 
gusrtiers ging eben diefen Tag des Morgens nach Mas 
bern, bekam aber Befehl bis Falkenberg zu ſolgen und 
daſelbſt nähere Ordre zu erwarten. Kaum war dies 
ſelbe bey Kanneberg angelanget, bekam Teiche Befehl 
auf Wabern zuruͤck zu gehen, und den felsenden Tag 
nach Miedervorſchuͤtz aufſudrechen. Ob nun gleich viele 
rermutheten, es zeige dieſes eine Retraite der Armee 
an, ſo wurde man doch bals gewahr, daß der Feind 
bey anbrechender Nacht feine vorthellhafte Steh ang, 
unt weicher er mit dem rechten Flügel an Hengenberg 
und mit dem linken an Malsſeſd ſties, veriaffen und 
wieder der die Fulda zuruͤckgegangen. We nnn ſolcher⸗ 
geſtat es Feindes linker Fluͤgel toyenirer worden be 
ein Korper des Generals Freytags bey Morchen ſtebet, 
auch Lilrichſtein und Her derg von uns beſetzt find, ouch 
der Gere rallteutenaut von Lackner mit einem ſtarken 
Norps gegen Fulda angeruͤckt, fo dehet ſich derſelbe ge! 
zwungen dn es der Fulda wieder nach Coſſel zu ziehen; 
der groͤſſeſte Theil derſelhen befindet ſah zu Durſenha⸗ 
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gen. Die Allirte Armee änderte hierauf abermahls 
den 26ſten ihre Stellung. Der Mylord Grandy blieb 
bey Homburg zwiſchen der Schwalme und Fulde, der 
General Spoͤrken ſtehet an der Edder und macht Fronte 
gegen Felzburg und Altenburg, und des Prinzen Fried⸗ 
richs von Braunſchweis Durchl. bey Braſſeln Gudeus⸗ 
berg in den Rücken hadend. Den aten kam Rach⸗ 
richt, daß der General Luckner Fulde occupirt, und das 
ſelbſt nebſt einer groſſen Anzahl Gemeinen einen Frans 
zoͤſiſchen General zu Krieges gefangenen gemacht, auch 
das daſige gro: Magazin und viele Equſpage erdeutet 
habe. Da die Armee Sr. Durchl. des Erbprinzen 
von Braunſchweig der Condeſchen Armee, welche allem 
Anſehen nach ſich mit der Hauptmacht der Marſchalle 
d' Etrees und Prinzen non Soudlſe zu vereinigen ſuchet, 
beſtaͤndig zur Seiten gehet; So wird wehl das Vor⸗ 
haben ber Franzoſen eine Expedition gegen Lippſtadt 
und Muͤnſter zu wagen, dadurch vereitelt werden. 
Erlangen, vom 27 Jul. . ! 
Im Voigtlande und in dem Bayreuthifchen fiehet 
es wieder verwirrt geung aus. Auf dieſer Seite iſt 
das Reichskorps unter des Herrn Generalfeldzeug⸗ 
meiſters Prinzen von Stollberg Durchl. Commando 
bisher nut mehr ol zu viel in Aettvitat gemeſen; allein 
ſo viele. Muͤhe auch daſſelke angewendet, fo ſcheinet es 
doch nicht, daß es demſelden aelingen wolle, ſich in 
Sochſen zu behaupten, oder mit dem uͤbrigen Korps 
bey Dippoldiswalde zu vereinigen. Die Preuſſiſchen 
Tropen find ihnen Immer auf dem Halſe; kaum daß 
fie vor etlichen Tagen von Hof aus bis in die Gegend 
Plauen, Helsnitz und Auerbach vorgerück⸗t ſo wur⸗ 
den ce am 21ſten wieder von jenen, die zumahl viel 
Cava llerie hey ſich hatten am letztern Orte uber fallen; 
und ob fo wohl am folgenden ganzen Tage bey Oele nitz 
ſich auf das beſte wehreten ſo muſten fie doch weichen 
und auf ihre Retratte bedacht ſeyn; da denn viele Ba, 
gage und Eaninrne veriohren gegangen; fie nahmen 
ihren Weg auf Mun berg zu. Das übelite dabey it, 
daß in cieſen ſchlechte n und waldisten Gegenden noch 
dein Wetee de zeitig und auch keines ‚ehr aus den Boͤ⸗ 
den noch bey den Beckern und Muͤlſern zu finden iſt, 
es wi daher ſan alles verſchmachten und verhungern, 
und in Bapreath war letzthin faſt kein Brod mehr zu 
haben. Weſtern gien den verſch'edene Wagen mit Bar 
gage, Ma eden, und einige Kutſchen durch Trlongen 
von der Armee komtnend. Die Pruuſſiſchen Truppen 
ſollen dic es mahl ſtaͤrker als das vorige mahl ſeyn und 
in 3 Kolonnen wmarſchiten. Das Anſpachiſche Drago⸗ 
nerregunent, welches den größten Chee auf das Haupt⸗ 


— 


quartier ausgehalten, hat ein Dritthel feiner Leute, und 
das Cronegkiſche feine meiſte Zelte verkoheen. Was in 
dieſe Gegenden zurück kommt, ſammlet ſich auf den Arts 
ger zu Fürth, ohnweit Nuͤrnberg. Man kann noch 
nichts gewiſſes ſagen bis man erſt fiehet, ob die Kreiß⸗ 
Geſandſchaft zu Nurnberg aufbrrcht oder nicht, und 


die Abficht der gegenſeitigen Truppen auf Franken oder 5 


eigentlich auf Böhmen gerichtet ſey? 
BE Maynſtrom, vom 27 Jul. 
Zuſolge den Nachrichten aus Frankreich haben Eng⸗ 
liſche Schiffe den Reſt der Truppen und Einwohner 
von Martinique zu Bourdeaux ausgeſchiſfet; ihre Ans 
zahl iſt nicht groß geweſen, und die Franzoſen bekla⸗ 
gen ſich, daß die meiſten Einwohner ſich turch die 
groſſen Verſprechungen der Engelländer verleiten laſſen, 
daſelbſt zu bleiben. Sie rechnen überhaupt die Anzahl 
der Franzofen, die ſich in Engliſche Dienſte begeben, 
mit den Deſerteurs auf zoooo Mann, und bedauern, 
daß ihre Landsleute, die ſolchergeſtalt unter die Engel⸗ 
länder geſtecket worden, anſtatt Europa zu bevölkern, 
nach Aſten und Amerika gehen, und in beyden Welt⸗ 
theilen das Franzöſtſche Gestüt fortpflanzen ſollen. 
Die Franzoͤſiſchen Parlamenter fahren in ihren Unter⸗ 
ſuchungen und Anſtalten gegen die Jeſuiten unermüs 
det fort. Von den Entſchlieſſungen und Maaßregeln 
des Fraazoͤſiſchen Cabinets bey den gegenwärtigen Con⸗ 
junefucen führen alle Nachrichten aus Frankreich ein 
tiefes Stitſßweigen, und melden nur fo viel, daß die 
Vertraulich keit der Cabmetter von Verſailles und Mas 
drit gegenwaͤrtig der maſſen groß ſey, daß abe Pap⸗ 
piere und Negocigtionen, den Zuſtand der pudliguen 
Affaires betreffend, beyderſeits auf das ferafäftigfte 
mitgetheilet würden. Uebrigens ſtimmen alle Briefe 
aus Frankreich darinnen überein, daß dermahlen eine 
erkausliche Hitze und Dürre in Frankreich herrſche. 
Eden dergleichen findet man in den Nachrichten aus 
Engellar d. fo daß Ach an verſchiedenen Orten das Erd⸗ 
reich und die Woͤlder entzuͤndet haben ſollen. Von 
dem Juſtonde der Vereinioten Niederlande iſt bis her 
wenig in den öffentlichen Nachrichten befindtich ewe⸗ 
ſen, und auch Prvatbtieſe von daher gedenken keiner 
Sefonsern Nerägderungen, vielmehr ſiehet man, daß 
sie Herten Genn valſtaaten bey der vordauert den Un⸗ 
ruhen hte Harding auf das forgfältiafte in Ovacht 
z nahen forte rent. N 
An kerdam, vom 31 Ju. 
Von versch. deten Orten war dieſer Ta der Wie; 
dechal der alten Geruchts anhero gekommen, oaß zwi⸗ 
ſchen Cage and und Frankreich die Frieden praͤlimi⸗ 


*. 0 3940 * 2 
narien zur Richtigkeit gelanget, welchen auch Spa: daher gekommen ſind, ſo ift doch dieſe Beſtaͤtigung Us 
nien beygetreten waͤre. Man erwartete darüber nur jetzo nicht mit angelangt. Man vermuthet daher, daß 
noch eine Bestätigung von London; allein, ob zwar beſagtes Gerüchte durch einige Aetisniften wieder in 
verſchiedene Expreſſen nach einander in dieſen Tagen den Gang gebracht worden ſey. 

— ET L? — — 7ðb&L 2 —ũkz . 3ů—— — —— 
1) Silvio eine proſaiſche Erzählung. 300 Leipzig 757. 4 Gr. 2) Gereicht uns die Menſchwer⸗ 
dung des Sohnes Goktes zur Ehre? Beantwortet von G. gvo Frkſt. 2 Gr. 3248) dee 
Mabins Geſchichte Saladins; Sultans von Egypten und Syrien, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 


2 Theile. 8vo Zelle 761. 1 Rthlr. 12 Gr. 7 
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Nachdem ein Schreiber, Nahmens Joh. Fried. Klatt, einer hieſigen Herrſchaft den 30 Julii entwichen, und 
ſeinem Herrn verſchiedene Summen entwendet; als werden alle reſp. Gerichtsobrigkeiten hiermit gezie⸗ 
mend erſuchet ermeldeten Joh. Fried. Klatt, fals er ſich ihres Orts betreten laſſen ſolte, arretiren zu 
laſſen, und davon der hieſigen Koͤnigl. Hausvogtey Nachricht zu geben. Dieſer Menſch koͤnnte as fols 
genden Merckmahlen erkannt werden;: er if von einer mittlern Statur, etwas breitſchuldrig, hat einen 
dicken Kopf, blonde Haare, und kleine Augen; mit dem linken Fuß hiuket er etwas; er trägt einen blauen 
Rock, rothe Weſte, ſchwarz gewuͤrfelte Beinkleider, und neue vorgeſchuete Stiefeln. Er iſt mit einem 
gelben 7 bis g jährigen Wallach, der einen weiſſen Schweif und eine weiſſe Mäne hat, und am Ohr 
und Naſe mit einem Schnitt gezeichnet iſt, entwichen; der Sattel und die Schabraque find grün, und 
auf der linken Seite iſt das Pohlniſche Zeichen. Berlin den 2 Auguſt 1762. 

Es find einige zum Militari gehörige Sachen, als fülberne Knoͤpfe, goldene und ſilberne Treffen, Cordons und 
Degenquaſten, veruntrauet worden. Wer dergleichen Sachen erkauft, oder als verſetzt angenommen, 
oder ſonſt auf eine andere Weiſe an ſich hat, der wird hierdurch gewarnet und erinnert, ſolche nicht zu 
verhelen und vorzuenthalten, ſondern vlelnꝛehr, gleich wie ein jeder, welcher Wiſſenſchaft davon hat, 
an den Verleger dieſer Zeitung behoͤrige Anzeige zu chun. Berlin, den 4 Auguſt 1762. b 

Wenn der Bürger und Eiſenhändler, Georg Berndt, zu Colberg im Monath Merz dieſes Jahres verſtorben, 


und von deſſen Schweſter fo an den Procurator Philipp Kirchhof zu Großglogau verh. vrathet geweſen, 
auch nedft ihrem Manne bereits mit Tode aßgegangen, augoch ein Sohn am Leben ſeyn, und bey einem 

Officier unter Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinſen Heinrichs Regiment in Dienſten ſtehen ſoll: So wird 
derſelbe da man von feinem gegenwärtigen Aufenthalt keine Gewißheit erhalten koͤnnen oder deſſen naͤch⸗ 
ſten Erben dieſer Todesfall hierdurch bekannt gemacht, um ſich bes falls abhier binnen 4 Monath en we⸗ 
der in Perſon einzufinden, oder durch einen gehörigen bevollmächtigten zu melden, und zu dieſer Erbe 
ſchaft rechtlicher Art nach zu legitimiren, auſſenbleibenden Faus aber zu gewärtigen, daß ſelbige denen 
ſich angebenden naͤchſten Freunden verabfolget werden ſoll. Colberg, den 24 Juli 1762. 

; Burgeimiiftere und Kath. biejelbit. 

Durch die bishero bezeigte Zufriedenheit der Zuhörer ermuntert, wird das in der Scheunengaſſe nahe am Doͤhn⸗ 
hoſiſchen Platz im Jaſtiniſchen Garten bishero gehaltene Concert Sonntag nter Abſingung verfhiedes . 
ner Coͤre von Herrn Haſſen fortgeſetzt. Simpfonien mit Trompeten und Paucken und Concerte, mit 
abwechſelnden Inſtrumenten werden den A ang und Beſchluß machen. Der Anfang iſt um 5 Uhr. 

Ein Verzeichniß aus erle ener Bucher, in allen Sprachen und Wiſſenſchaften, welche den 9len dieſes in der 
Behauſung der Frau Oberhefmeiſterin von Brand Exc, dem Meiſtbiethenden gegen daares Geld zuge⸗ 
ſchlagen werden ſollen, wie auch 2 Auhange, welche gleich nach Endigung dieſer Auction vorgenommen 

| werden, find in des Commiſſarius Mylius Behaufung zu hahen. \ ; 

Wann jemanden mit einer Landſchaftlichen Obligation von 4000 Nthlr. in altem Golde gedienet, gegen Abzug 
100 Rthlr. alt Gold, kann ſich bey Herrn Maſchen im Coöllniſchen Keller melden. 

Montags als den ten August Nachmittags um 2 luhr kommen in der von Lentckenſcher Auction die Tableau vor. 

Bey dem Lohgerber Reimondon, auf dem Bauhof, in des Fabricanten, Herrn Rouſſets Hauſe, iſt gutes 
Luͤckerieder zu bekommen; Liebhaber koͤnnen fi eines guten Preiſes gewaͤrtigen. 

Auf das betrübte Abſterben, Sr. Koͤnigl, Hoheit des hoͤchſtſel Prinzen und Marggrafen Carls, iſt ein vor; 

treflicher Trauerſtempel auf Band, dey dem Kaufmann Samuel Mepel auf dem Muͤhlendamm um billigen 
Preiß zu bekommen. i 


Berlinifche privilgirte Zeitung. 
95tes Stuck. Dienſtag, den 10 Auguſtus 1762. N 


7 5 N 
Beobachtung der Reichsarmee zuruͤck zu laſſen. N 
marſchirte ven zoten auf Annaberg und kam den z ten N 
mit der Avantgarde zu Commotau an, welchen Ort 


Berlin, vom 10 Auguſt. 


Be dem Thaddenſchen Infanterieregimente N‘ 


hat der Stabscapitain, err von Wilhelmi, die 
vacante Compagnie des Capitain von Deppen erhal: 
ten; der Premierlieutenant, Serr von Lindenfels, 
iſt zum Stabscapitain, die Secondlieutenants, Her 
ren von Fink und von Satten, find zu Premier 


lieutenants, der Faͤhnrich, Zerr von Powiſch, zum 


Secondlieutenant, und der Tonducteur, Zerr Meis⸗ 
ner, zum Faͤhnrich avancixt. N 

Diefer Tagen ift der Ruſſiſche Prin, Troubetzkoy 
und der Rittmeiſter, Baron von Stackelberg, 
in Ruſſiſch⸗Kayſerl. Dienſten nach Pommern abgereiſet. 
Zufolge den Nachrichten aus Stargard iſt der Ge⸗ 
neral von Berg mit dem Korps Ruſſiſch⸗Kayſerl. 
Truppen, welches bis hero in und bey gedachter Stadt 
geſtanden, den sten dieſes von dort aufgebrochen, und 
hat ſeinen Marſch uͤber Zachan und Calies nach Poh⸗ 
len genommen. r n 
Aus dem Hauptquartier des Prinzen Seinrichs 

Königl. Hoheit zu Pretſchendorf, 


vom 7 Aug. 

Nachdem die ſogenannte Reichsarmee aus Sach ſen 
vertrieben worden, ſo cetiritte fie fich bis jenſeits Bay⸗ 
reuth. Der Genellieutenant von Seydlitz, welcher 
dieſe Expedition gluͤcklich geendiget, und dadurch freye 
Hände bekam anderwarts zu agiren, wurde darauf von 
des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit befehliget, nach 
Böhmen zu marſchiren, und ein Detaſchement zur 


der feindliche Oberſte Torreck mit Hin terlaſſung vieler 
Gefangenen verließ, und ſich auf Kaden retirirte. Der 
Generallieutenant von Kanitz, welcher unter dem Ge⸗ 
nerallieutenant von Seydlitz commandiret, bezog in⸗ 
deſſen . beym Paßberge. Der Generalmajor 
von Kleiſt rückte den 1 Anguſt in Böhmen über Goͤh⸗ 
ren ein und die Vortruppen der beyden Korps verei⸗ 
nigten ſich zu Leutmannsdorf. Alle feindliche Vorpo⸗ 
ſten wurden verjagt und der Generallieutenant von 
Seydlitz machte dieſen Tag über 200 Krieges gefangene. 
Er marſchirte bis Breſchen und Neuhof wo er Poſto 
faßte. Der Endzweck dieſer ganzen Expedition beſtand 
darin, daß man der feindlichen Armee durch Böhmen 
in die linke Flanque kemmen wolte. Um dieſe Abſicht 
zu erreichen, fand der General Seydlitz noͤthig, bas 
feindliche Korps, welches ſich bey Toͤplitz verſam mlet 
hatte, anzugreifen. Es war ſolches das Korps des 
Generals Blonquet, wozu das unter dem General 
Stampa nach Gabel detaſchirte Korps, welches über 
Lo woſitz zuruͤckZ gekommen, geſtoſſen war, und alle dieſe 
Truppen ſtunden unter dem Commando des Fuͤrſten von 
Loͤwenſtein. Der General Seydlitz marſchirte die acht 
über, um den aten früh die Stellung des Feindes zu re⸗ 
cogneſciren. Er ließ den General Kanitz mit dem Greß 
der Inſanterie zu Brix und nahm nur die Huſaren und 
4 Bataillons Grenadiers mit ſich. Er gieng in der 
Nacht um den linken Flügel des Feindes durch de 
Dörfer Ladewitz, Starka und Heindorff. Da er in 


* 


* 
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dem Rücken des Feindes eine anſehnliche Anhöhe 


wolte er ſich derſelben geſchwinde bemächtigen. 


« 


: 


fand, welche dieſer zu beſetzen verſaͤumet PR ſo 
er 

Feind bemerkte aber bald die Wichtiskeit dieſes Poſtens 
und dieſes gad Gelegenheit zu einer Affaire, in welcher wir 
40 Mann und einen Major eingebaͤſſet. Dieſer ſtarke 
Widerſtand des Feindes ruͤhrte daher, weil derſelbe 
eine Verſtaͤrkung erhielte aus dem Lager von Altenberg, 
welches die àuſſerſte Spitze des linken p luͤ gels der feind⸗ 
lichen Armee zu Dipoldiswalde ſormiret. Da der 


„Feind mit 12 Bataillons und 1 Regimentern Lavallerie 


PA 


97 3 allen feinen Truppen das Lager von Leutenderff; der 


„Angehen, indem fein Aufenthalt in Böhmen von keinem 8 
＋ ch ceyweſeus und wircklicher Kammerherr, von Korf, und 


ſich in einer ſehr vortheilhaften Stellung befand, fo 
war es nicht moͤglich dieſe Unternehmung weiter zu 
treiben. Der General von Seydlitz bezog alſo mit 


Prinz von Löwenftein aber blieb zu Toͤplatz ſteben. Der 
Generel von Seydlitz empfing die Ordre wieder zuriick 


Mugen weiter ſeyn konnte. Er ließ den zten anne 
alle Vorpoſten des Feindes diſſeits Toͤplitz attaquiren, 
und machte bey dieſer Gelegenheit eine gute Anzahl Ge⸗ 
ſangene. Den gten und z ten blieb er ſtehen den sten 
aber nahm er ſein Lager zu Purchenſtein. Seine Vor⸗ 
truppen unter dem General von Kleiſt behaupten 
auch annoch den Eingang in Böhmen bey Eiuſſedel. 
Wir haben auf dieſer Expedition Überhaupt an 200 
Mann verlohren, wovon 34 in die feindliche Krieges 
gefangenſchaft gerathen. Der Verluſt des Feindes 
aber muß viel ſtaͤrker ſeyn, indem wir von demſelben 
allein über 400 Kriegsgefangene bekommen, unter Wels 
chen ſich 5 Officters befinden. Dr, 
Breslau, vom 2 Aug. ED 
Laut Nachrichten aus Oderſchleſten haben des Herrn 
Herzogs von Bevern Hochfuͤrſtl. Durch. ſich mit Dero 
unterhabenden Korps aus gewiſſen Urſachen bis Meines 
dorf ohnweit Coſel zurück gezogen, ohne daß Hochdie, 
ſelben vom Feinde auf dem Marſch nur im geringsten 
verfolget worden. Sonſt hat der Feind am 26 ſten 


vorigen Monats einen Verſuch gemacht, den Major 9 


Teuffel von Zeilenberg, welcher zu einem gewiſſen Be 
Huf nach Oberglogau mit 256 Perzen kommandiret 
um: zu uͤberfallen und aufzuheben; da der Herr 

ajot aber auf feiner Huth werfen, hat er das ſeind⸗ 
liche Commando, fe aus 660 Pferden beſtanden, undet⸗ 
muthet attaqu et, viele davon niedergehauen und ge⸗ 
gen 100 Mann gefangen, auch noch weit mehr Par, 


de erbeutet, den Reſt aber völlig in die Flucht gefhlar 


biſſeits nur 4 Huſaten und 7 Wragoner vor 


g au wobey d 7 
a Einen gleich gluͤcklichen Coup hat 


hren gegangen. 
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den z7ten der Herr Major eon Reitzenſtein in Rath 
box vollſuͤhret, welcher die dort geſtandene 200 feind 
liche Pferde heraus, und in die Falle gelocket, ſelbe 


darauf zerſtreuet, einige niedergehauen und an loo Cuͤ⸗ 


raſſier, Dragoner und Huſaren nebik vielen Pferden 
— ſich auch noch einige Zeit nachher in Ratibor 
aufgehalten. a 

St. Petersburg, vem 8. Ju. N 

Den 28ten verwichenen Monats, als am Tage der 
hoͤchſtbegluͤckten Thronbeſteigung Ihro Kapierl. Maj. 
unſerer allergnaͤdigſten Monarchin, haben Allerhöͤchſt⸗ 
dieſelben mittelſt eigenhändig. geſchriebener Befehle 
zu verordnen geruhet, und zwar kraft des erſten Be⸗ 
fehls, daß Se. Erlaucht der Herr General en Chef und 
Ihro Kaypſerl. Majeſtaͤt Oberkammerherr Graf Sches 
remetow Se. Erl. der Here General en Chef, und Ihro 
Maſeſtaͤt Oberhofmeiſter, Graf Stawrons ky, Se. Exe. 
der Herr General en Chef, Generaldivecteur des Poli⸗ 


Se. Excell. der Herr Generallieutenant und Oderſtlieu⸗ 
tenant von der Garde, Uſchakoff; und nachhers durch 
einen zweyten Befehl Se. Erl. der Herr Generalfeld⸗ 
marſchall und Hetmann von Klein⸗Reuſſen, Graf Nas 
ſumowsky, Se Erl. der wirkliche Geheime Rath, Fuͤrſt 
Schachowskop, Se. Exc ell der wirkl. Geh. Rath, Pas 
nin, und Se: Erl. der Fürſt Wolkonskoy, welcher an 
demſelben Tage auch zum General en Chef und Oberſt⸗ 
lieutenant von der Garde zu Pferde ernannt worden, 
im dirigirenden Senat Sitz und Stimme haben ſollen. 

An eben gedachtem Tage haben Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt den Generallieutenant und Dremiermejor bey der 
Preobraſchenskuchen Garde, Fürſten Menſchikows 
Erl. zum Generalen Chef und Se Exc ll. den Gene ral⸗ 
lieutenant und Senateur Suwerow zum Premier- 
major bey der Pevbraſchenskiſchen Garde alleranaͤdigſt 
ernannt, auch den iſten Jal. Se. Erl. den General 
admiral, Fücſten Gallitzin, weicher feiner Dienſte ent⸗ 
93 70 geweſen, wieder in die vorigen Bedienungen ein⸗ 
eſetzt. 

Seſtern find allhier folgende zwey Maniſeſte, als 
1) von der in September zu vollziehenden Kroͤnung 
Ihro Kayſerl. Majeſiat, und 2) von dem Abſterben 
des geweſenen Kayſers, Peters des Dritten, publieirt 


wrden: g 
1) Von Gottes Gnaden, Wir Catharina die Zwepte, 
Kayſerin und Selbſtherrſcherin aller Reuſſen 

10 e, ic. N 
In Unſerm kurzgefaßten Manifeſte vom 2gften Jun. 
ſind die Urſachen angezeigt, die Uns veranlaſſet haben, 


u 


den Ruffiih- Kanferl, Thron zu beſteigen. Die ganze 
Welt wird ſchon daraus deutlich erkannt haben, wel 

Geſtalt der Eifer Für die wahre Religion, die Liebe 
für Unſer Ruſſiſches Vaterland, und naͤchſt dieſem das 
ſehnliche Verlangen, aller Unſerer getreuen Untertha⸗ 
nen, uns auf dem Throne zu ſehen, und durch Uns ſo⸗ 
wohl von denen bereits uber ſte ſchwebenden, als noch zu 
befuͤrchtenden weit groͤſſern Gefaͤhrlichkeiten errettet zu 
werden, der einzige Bewegungsgrund darzu geweſen. 
Wir haben auch ſelbſ Unſer Gewiſſen von der gerechten 
Furcht nicht befreyen koͤnnen, daß, woſern Wir nicht bey 
Zeiten dat jenige unternommen hätten, was unſere 
Pflicht gegen Gott, deſſen Kirche und heilige Religion 


von Uns erfordert, Wir ſolches dermaleins für feinem. Geſundheit fo gefährlichen Zufal, und zu feiner bal⸗ 


ſtreugen Gerichte wurden zu verantworten haben. Der 
allmaͤchtige Gott. der über die Koͤnigreiche der Menſchen 
die hoͤchſte Gewalt hat, und fie giebt, wem er will, hat 
Unſern gerechten und frommen Vorſatz durch den Er⸗ 
folg dergeſtalt geſeanet, daß Wir Unſern Thron, als fon: 
veraine Beherrſcher in beſtiegen, und Unſer Vaterland, 
ohne einiges Blutvergieſſen, ans allen vorerwehnten 
Gefaͤhrlichkeiten gluͤcklich errettet haben; wie Wir denn 
auch das Vergnuͤgen gehabt zu ſehen, mit wie vielen 
Regungen der zaͤrtlichſten Zuneigung, rende und Er⸗ 
kenntlichkeit, dieſe goͤttliche Vorſorge für Uns von allen 
Unſern getreuen Unterthanen aufgenommen worden, 
und mit welchem Eifer dieſelben Uns den Eid der Treue, 
von det Wir ſchon vorher vollkommen überzeugt gewe⸗ 
fen, auf das feyerlichſte geleiſtet. Um alſo den Auer 
hoͤchſten für den bey dieſer Unternehmung geleiſteten 
kraͤftigen Beyſtand, unſere Dankbarkeit auch dadurch 
darzulegen, daß Wir zeigen, wie Wir das Reich nicht 
anders, als von ſeiner Alfwachtsvoſſen Hand empfangen 
haben; fo find Wir entſchloſſen, nach dem Exempel Uns 
ſerer Allerdurchlauchtigſten Vfaßren auf dem Ruſſiſch⸗ 
Kayſerl. Throne, wie nicht weniger, nach dem Gebrauch 
der rechtglaͤubigen Griechiſchen Kayfer und ſelbſt der 
aͤlteſten Koͤn oe des Volles Iſrael, die ey dem Antritt 
des Reichs ſich mit den heiligen Oeßl ſalden Ioffen, ohne 
weitern Verzug die heilige Salbung gleichfalls zu 
empfangen, und Uns die Kroue auſauſetzen; weiches 
Wir mit aöttliher Huͤlſe im September monath eſes 
1762ften Jahres in Unſerer Reſidenzſtadt Moſſ au zu 
vollziehen geſennen find, und dahero in Unſern ganzen 
Meiche darch gedruckte Manifeſte kund zu thun, anbeſoh⸗ 
len haben. N * 

Das Original it von Ihrs Kayſerl. Majeſtaͤt eigen; 


ig alſo unterschrieben 
wu 8.) Catharina. 
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2) Von Gottes Gnaden Wir Catharina die Zweytg, 
Kapſerin und Selbſtherrſcherin aller Reuſſen 
257 dc. ic. a 
Den fiedenden Tag nach Unſerer Gelangung auf 
den Ruſſiſch⸗Karſerlichen Thron, erfuhren Wir, daß 
der geweſene Kapſer, Peter der Dritte, von einer ſehr 
Ben aus ihm gemöhnlihen Haͤmorrhoidal; Zu⸗ 
aͤllen n Celik, befallen worden. 8 
chriſtlicher Schuldigkeit, und nach den Geſetzen der 
Religion, welche Uns für das Leben Unſers Naͤchſten 
Sorge zu tragen, zur Pflicht machen, ertheilten Wir 
ſogleich den Befehl, ihm alles zuzuſchicken, was zu 
Verhuͤtung ſchlimmer Folgen, aus dieſem für feine 


digen Wiederherſtellung, dienlich ſeyn könnte. Zu 
Unſerm 3 Leidweſen aber und Bekuͤmmerniß, 
erhielten Wir geſtern Abends die Nachricht, daß er 
nach dem Willen des allmaͤchtigen Gottes, fein Leben 
geendiget. 
Wir haben demnach befohlen, ſeinen verblichenen 
Körper in das Kloſter des heil. Alexander Newski zu 
bringen, und daſelbſt zur Erden zu beſtatten. In⸗ 
zwiſchen ermahnen und erinnern Wir alle Unſere ge⸗ 
treue Unterthauen, als ihre Kayſerin und Landesmut⸗ 
ter, ſeinem Leichnam, ohne deſſen, was 1 vor⸗ 
geg engen, ferner im Boͤſen zu gedenken, d ge 
‚pRiht zu leiten, und für das ewige Heil feiner See⸗ 
len, zu Gott andaͤchtig zu bethen, und dieſe und 
muthete Schickung Gottes, in Anſehung ſeines To⸗ 
des, als ein Werk feiner heiligen Vorſehung anzuſehen, 
wodurch er nach ſeinem unerforſchlichen Rath, Uns, 
Unſere Regierung und das ganze Vaterland, auf einem 
ſeinem heiligen Willen allein bekannten Weg zu führen, 
beſchloſſen hat. N ET 
Das Original ift von Ihre Kayſerl. Majeſtäͤt eigens 
haͤndig alſo unterſchrieben ar 
8 Catharina. 
Extract aus dem Protocoll 1 n Senats, 
vom 8 Jul. 8 
Der Senateur und Ritter, Herr von Panin, hat 
dem dirigierenden Senat vorgeſtellet, welcher Geſtalt 
er vernommen habe, daß Ihrs Kayſerl: Majeſtaͤt Uns 
ſere allergnaͤdigſte Monarchin dem Leichenbegaͤngniſſe 
des geweſenen Kayſers, Peter des Dritten, im Newski⸗ 
ſchen Kloſter beyzuwohnen ſich vorgeſetzet. Da un 
das großmuͤthige und verſoͤhnliche Herz Ihro Waſeſtaͤt 
durch dieſen Zufall aͤuſſerſt geruͤhret wäre, und Aller⸗ 
höchſtdieſelben den ſo unvermuthet ſich ereigneten To⸗ 
des fall des geweſenen Kayſers, ſich fo ſehr zu Gemuͤthe 
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gezogen, daß Sie von dem Augenblicke an, da dieſe 
unerwartete Nachricht eingegangen gleichſam in Traͤ⸗ 
nen zerfloͤſſe; fo habe er gemeinſchaftlich mit dem Het⸗ 

ann, Senateur und Ritter, Grafen Raſumowsky, 


ſich unumgänglich verbunden erachtet, Ihro Kapſerl. 


Majeität vorzuſtellen, daß Allerhöchſtdieſelden, aus 
Liebe für das Vaterland und für alle wahrhaftig ger 
treue Unterthanen, zu Verhütung aller für Ders theuer⸗ 
ſten Geſundheit zu beſorgenden unangenehmen Folgen, 
DeroEntſchlieſſ ung ändern möchten ; es harte aber Ihro 
Mae ät dieſe ihre allerunterthaͤnigſte Bicte nicht wol; 
len Statt finden laſſen: Dahero er für nöthig erach⸗ 
tet, ſolches dem Senat vorzutragen, damit Derſelbe 
nach feinem treuen Eifer für Ihro Majeſtaͤt in tiefſter 
Unterthaͤn igkeit dieſe Bitte unterſtuͤtzen möchte. 
Nachdem nun der Senat dieſen Antrag des Herrn 
Senateurs, von Panin, in Erwegung gezogen, hat 
ſich derſelbe ſogleich in Corpore nach den innern Apar⸗ 
tements Ihro Majeftär begeben, und Allerhoͤchſtdſeſel⸗ 
ben demuͤthigſt erſucht, Dero gefaßten Vorſatz, ſich 
nach dem Kloſter Newsky zu dem Leichnam des gewe⸗ 
ſenen Kayſers, Peter des Dritten, zu verfügen, fahr 
ren zu laſſen; wobey derfelbe feine Vorſtellungen mit 
den kraͤftigſten Gründen in Anſehung Ihro Majeftät 
theureſten Geſundheit, und der davon abhaͤngenden 
Wohlfarth aller getreuen Söhne des Vaterlandes bes 
gleitet. Ob zwar Ihro Majeftär ſich lange nicht wol⸗ 
len bewegen laſſen, jo find dennoch Allerhöͤchſtdieſel⸗ 
ben auf die unablaͤſſige und eifrige Bitte des ganzen 
Senats, zur Freude aller getreuen Unterthanen, end. 
lich von Derr Vornehmen allerhuldreichſt abgeſtanden; 
für welche allergnaͤdigſte Willfahrung der Senat feine 


unterthaͤnigſte Dankſagung abgeſtattet; und nachdem 
er ſodann wiederum nach ſeinem Seſſtonszimmer zu⸗ 
züd gekehret hat er durch den Herrn Oberprocureur, 
Fürſten Koslowske, dem heiligen Spnod kund thun 
laſſen, daß Ihro Kapſerl. Majeftät dem Leichenbe⸗ 
gaͤngniß nicht beywohnen wuͤrden. 

Aus dem Hanns veriſchen, vom 3 Aug. 

Das Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Fer⸗ 
dinand iſt am zoſten Julii noch zu Gudensberg gewe⸗ 
fen, und des Erbprinzen Durchl. Ihres am 28ſten noch 
zu Rhuͤden. Die feindliche Armee ſtehet undeweglich 
längs dem rechten Ufer der Fulda, zu Lutternberge, 
Landwernhagen, Sangershauſen; hinter und neben 
Caſſel ſtehen Korps derſeiben. Indeſſen find dieſelben 
doch von unſern Truppen ſehr in die Enge getrieben, 
und fangen an, Noth zu leiden. Am zrften Juli iſt 
ein feindliches Korps mit etlichen bey ſich habenden 
Kanonen vor Hoͤrter geruͤcht, und hat feiner Meynung 
nach, auf das daſige Magazin geſchoſſen, welches aber 
ſchon nach Carlshagen abgeführt war. Die Feinde 
ſind daher auch, dem Vernehmen nach, des Nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr wieder von da abgezogen, ohne 
daß dieſelben einen beſondern Schaden verurfachet has 
ben. Der Herr de Bau hat die Stadt Eunbeck ers 
innern laſſen wegen der geforderten 24000 Kehle und 
bedrohet die Stadt mit einem Beſuche, wenn dieſelde 
ſich nicht dazu beguemen wollte. De ſſen Truppen ſtrei⸗ 


fen bis Mohringen, und treiben Fourage bey. 


London, vom 30 Jul. 
Die Kanonen auf dem Towr fiod geladen worden, 
um die Niederkunft Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin, wel⸗ 
che nahe bevor ſtehet, der Stadt zu verfündigen, 
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1) Akademiſche Geyer des Dankfeſtes über. den zwiſchen Preuſſen und Rußland geſchloſſenen Frieden. to Frkft. 
1 762. 8 Gr. 2) Quatrieme Recueil de nouvelles pieces fugitives de Mr. de Voltaire. g vo Geneve 762. 12 Gr. 


3) XII. Menuets pour 2 Violons, 2 Hautbois, 2 Flutes allemandes, 
eompoſẽés par Mr. Kirnberger, Fol. Berlin 762. 12 Gr. 40 

der Handlung, aus dem Franzsſ. ins Deutſche uͤberſetzt. 8 vo Leipzig 762. 12 Gr. 
J) De P’Efprie. 3 vol. gr. 12 mo Paris 758. 3 Risd. 


als Packknecht mit zu Felde zu gehen, der kann ſich bey dem Geſchirrmeiſter Sr. Ex⸗ 


So jemand Luſt hat, 


2 Corps de chaſſe & la Baſſe continue, 


4) Vom Urſprunge und Wachsthum 


— 


cellenz des Herrn Graf Reuß melden und nähere Nachricht bekommen. 


Es befindet ich eine 
von 4 oder 9 


vierſitzige Kutſche welche binnen Zeit von 8 Tagen nacher Hamburg mit einer Vorſpann 
Pferden Extrapoſt abgehen wird, wozu 3 Per ſonen fehlen, ſollten ſich alſo Liebhaber mit 


leichten Coffern finden von dieſer eommoden Gelegenheit zu profitiren, fo koͤnnen ſich dieſelbe bey dem 
errn Pally in der Brüͤderſtraſſe in feinem a Haufe melden und nähere Nachricht einziehen. 
Es ict den 21 Julius hier aus Berlin ein Knabe von 11 Jahr weggekommen welcher klein von Statur, träge 


eine tuchene auch gelbe Griſetne Hoſen, hat ſchwarzoraune 


ante, ſchwarzoraune Augen, iſt etwas Po: 


ckengruͤbig, und rund von Geſicht, Chriſtian Ftiederich Spaltholz, wer von dieſen Knaben Nachricht 
zu geben weiß wird gebeten es der Mutter Witte Benicken in der Landsbergerſtraſſe in des Brauer Hr. 
Bifingen feinem Haufe gegen eine Erkenntlichkeit anzuzeigen. 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


Berlin, vom 12 Auguſt. 


8 Be, dem Alt Stutterheimiſchen In anterle⸗ 
segimente iſt der Capitain, Herr von Kayſerling, 
Maior geworden; der Stubscapitain, Herr von 
Sischen, hat eine vacante Compagnie erhalten; der 
Premierlieutenant, Zerr von Genzkow, it zum 
Stabscepitam, und der Faͤhnrich, Herr von Sy; 
dow, zum Secondlieutenant avaneirt. ö 

Am Montage kamen Ihro Boͤnigl. Hoheit, die 
Prinzeſſin Amalia, aus Magdeburg zuruͤck. 

Warſchau, vom 30 Jul. 

Seit 6 Wechen iſt hier ein junger Mann unter der 
Kron garde, der den 27ſten vorigen Monats, in Bey⸗ 
ſeyn vieler Zuſchauer, auf eine Mahlzeit, 10 Pfund 
Rin dflaiſch, 2 Brodte und eine Anzahl Kieſelſteine in 
Groͤſſe der Huͤnereper, nebſt einer guten Quantitat 
Bier, mit dem groͤſſeſten Appetit verzehret hat. 

Aus der Allürten Armee, vom zo Jul. 

Am asılen dieſes ſtunden unſere und die feindliche 
Armee nahe an einander en Ordre de Bataille. Die 
feindliche Armee, welche ein von Natur feſtes Lager 
beym heil. Berge hatte, das mit doppelten Redouten 
verſehen war, verließ daſſelbe, und ging bey Melſun⸗ 
gen über die Fulda zurück, und unſere Armee repaſſirte 
die Eder. An eben dieſem Tage hat der Herr General 
von Luckner die Stade Fulda eingenommen, und find 
daſelbſt über 300 Maun Franzoͤſiſche Recruten zu Ge⸗ 
fangenen gemacht auch 300 fette Ochſen erbeutet wor⸗ 
den. Am 2 ſten hat der Herr General von Freytag 


96te3 Stück. Donnerſtug, den 12 Auguſtus 1762. 


4 Regimenter Dragoner und 1 Regiment Huſaren, 
die nach Spangenberg marſchiren wollten, von ſeinen 


Poſten bey Neuenmorſchen dergeſtalt kanoniret, daß 


die Feinde in größter Unordnung einen Berg hinan ge⸗ 
fiiegen find, welchen noch kein Menſch beritten hat. 
Sie haben mehrentheils alle ihre Bagage und Zelter 
im Stiche gelaſſen, worunter ſich auch die von den 
Herrn Generals von Stainville und Choiſelle befindet. 
Das Hauptquartier Se. Durchl des Herzogs Ferdi⸗ 
nand iſt heute noch zu Gudensberg, die andere Haͤlfte 
unter dem Heron General von Spoͤrken, welcher fein 
Auartier zu Beſſe hat, zwiſchen Gudensberg und Hof. 
Myplord Granby ſtehet zu Melſungen, und hat die 
Communication mit Felsberg; der Herr General von 
Cavendiſch Feher zu Miedervorſchuͤtz; der Herr General 
von Bock zu Hof; Se. Durchl der Peinz Friedrich 
ſtehen mit einem Korps in der Gegend zu Düͤrrenhagen 
gegen Über; der Herr General von Gilſe und Zaſtrow 
bey dem Winterkaſten; der Herr General von Walt ⸗ 
hauſen zum Därenberge, und ber Herr Oberſte von 
Schlieben zu Hof⸗Gelsmar. Die Stadt Marburg, 
Ulrichſtem, Homburg an der Ohm, Amneburg und 
Treiſa find von unſern Truppen beſetzt / und Hirſchfeld u. 
Ziegenhayn find von unsern leichten Truppen bloquiret. 
Aus Thüringen, vom 24 Jul. 
Aus Jena hat man Nachricht, daß daſelbſt am 17 
Jul. Abends ein ſogenannter Brodttumult c r 
und daß die Studenten allen Beckern und zugleich eini⸗ 
gen Profeſſores die Fenſter eingeſchmiſſen haben. 
Aus dem Voigtlande, vom 25 Jul. 
Verſchiedene Verſprengte von der Reichsarmee, die 
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in einer nahen Gegend durchpaſſirten, waren ohne 
Schnappfäcke und Gewehr. Einer, der nicht weit zu 
Hauſe ſeyn mogte, ſagte im Durchgehen: Ich will nur 
ein wenig heimgehen, und mich einmahl recht ſatt eſſen. 
In Bayreuth war neulich die Noth um das liebe Brod 
ſo groß, daß ſich die Leute vor den Baͤckeroͤfen erdentlich 
darum ſchlugen, und eine Rangordnung eingeführet 
werden mußte, Nachmittags aber keine Semmel in der 
Stadt mehr zu finden war. 
ER Regensburg, vom 26 Jul. 

Die Hundstagsferien find bey der Reichstagsver 
ſammelung noch nicht beliebt worden. Dennoch bleidt 
es, wegen der Roͤmermonathlichen Angelegenheiten, 
beym alten, um fo mehr, als der Miniſter von Chur⸗ 
coͤln und Churpfalz, welcher vorhero favorable inſtrui⸗ 
ret war, nun auf die einberichtete Preuſſiſche Aeuſſe⸗ 
rung, Gegenbefehl erhalten hat. Und, obſchon dieſem 
Geſandten von den Kayſerlichen Miniſtern ſtark iſt zu⸗ 
geſetzet worden, auf eine neue und favorable Jnſtruc⸗ 
tion anzutragen, fo hat er ſolches doch refuſiret 
f In, vom zo Jul. i 

Nachdem der Prinz von Conde 3000 Mann zu We⸗ 
ſel, 2000 zu Rees, und 2000 zu Duͤſſelderf gelaſſen, 
fo deſtlirt deſſen Armee ſeit dem 27ſten dieſe Stadt vor; 
bey an jene Seite des Rheins, um ſich zu der groſſen 
Armee in Heſſen zu verfügen. Vorgeſtern war ihr 
Hauptquartier zu Mülheim, und geſtern Abend zu 
Siegberg, Bonn gegen uͤber. Morgen wird die Arrier⸗ 
garde hier vorbey kommen, und den Marſch beſchlieſ, 
fen. Das hier gebackene Brad, und alle Feldbaͤcker 
folgen der Armee; etliche wenige ausgenommen, wel 
che für unſere Garniſon zuruck bleiben. Am 26ſten 
kamen hier 256 Mann von der Franzoͤſiſchen Garde 
aus dem Lager bey Duͤnkirchen an, und wurden rund 
um die Stadt in die naͤchſten Dörfer verlegt. Sie wer⸗ 
den in wenig Tagen ihren Marſch nach Heſſen ſortſetzen. 

Tondon, vom 30 Ju 

Der Hof hat diefer Tage an unſere Admirals und 
Befehlshaber in allen Seen von Europa, mit Advis⸗ 
jachten, neue Verhaltungsbeſehle zugefandt. Von 
Guernſey vernimmt man, daß die dortigen Einwoh⸗ 
ner für eine Landung der Franzoſen beſorgt find, indem 
ſte in einem Hafen, gegen der Inſul über, 3 Fregatten, 
12 platte Fahrzeuge und viele Truppen in Bereitſchaft 
Begen haben. Indeſſen haben die Einwohner die Wafı 
fen ergriffen, und machen Ankalten, fie wohl zu empfan⸗ 
gen, falls fie wirklich oberwaͤhnte Abſicht haben ſolſten. 
Man hat Nachricht daß der Admiral Saunders einige 
Kriegesſchiffe von ao Kanonen detaſchiret habe, um 


auf der Hoͤhe der Inſul St. Michel auf 3 Genueſiſch: 
Tartanen zu kreuzen, welche mit Franjoſen und Spas 
niern beſetzt find, und auf die Ankunft 6 reichbelabenter 
Spaniſcher Schiffe aus der Suͤdſee warten fffen, das 
mit ſolche nicht in unſere Hände fahen. Briefe von 
Gibraltar melden, daß beſagter Admiral mit 24 Shift 
fen von der Linie, ohne die Fregatten und andere be⸗ 
wafnete Fahrzeuge zu rechnen, in der Straſſe kreuze. 
Der Admiral Hawke hat mit einem Expreſſen von Ca⸗ 
po Finis Terra die Zeitung eingefandt, daß unſer Krie⸗ 
gesſchif, der Herzog von Porck, in Geſellſchaft eines 
andern, ein keines Fort von 8 Kanonen, nahe am Cap, 
mit Sturm eingenommen, die Franz oͤſiſche F agge ab: 
genommen, die Engliſche wieder aufzeſteckt, und die 
kleine Beſatzung zu Kriegsgefangenen gemacht habe, 
worauf das Volk wieder an Boord gegangen, ohne eis 
nen Mann bey dieſer Unternehmung verlohren zu haben. 
Unſere Nachrichten aus Portugal find voll von lau⸗ 
ter Grauſamkeſten, welche die Portugieſen und Spas 
hier gegen einanber ausüben. Beſonders ergehet ges 
gen die Portugleſiſchen Bauern eine ſcharfe Rache we⸗ 
gen der abgeſchtüttenen Spaniſchen Naſen und Ohren. 
Ihre Körper werden von den Spaniſchen Soldaten 
in Stücke zerhauen, ihre Welder und Toͤchter miß⸗ 
e die Dörfer geplündert, und hernach vers 
rannt. Inzwiſchen meiden unſere Brieſe, dag in 
Spanien alles in der aͤuſſerſten Beſturzung ſey, wer 
gen der Flotte unter dem Admiral Hawke und Herzo 
von Dorf. Inſonderheit ſtehen die Spanifehen Kauf⸗ 
leute in groſſer Furcht wegen der 6 oder 7 Regiſter⸗ 
ſchiffe, die fie noch zutuͤck erwarten, und die vom Krie; 
ge mit Engelland vermurhlich eben jo wenig wiſſen, 
als die Hermione. Dies letztere Schif iſt, unter Be⸗ 
deckung von 2 Krlegsſchiffen, zu Portsmouth ange⸗ 
kommen. Die Schäge deſſelben werden naͤchſter Ta⸗ 
ge auf 30 Wagen nach London gebracht werden. 

Den 25ſten brannte der Flecken Wareham, in Dor⸗ 
ſetſhire, welcher aus 130 Haͤuſern beſtand, vollig ad. 
Die Trockenheit der umliegenden Gegenden war ſo groß, 
daß ſich die Heide daſelbſt entzuͤndete, und bis auf 12 
Meilen weit durch den Brand verzehrt worden iſt. 

N Paris, vom 26 Zul. 

Von der Zurückberufung des verwleſenen Herrn 
Herzogs von Broglio und einer neuen anſehnlichen 
Beſtimmung deſſelben, fährt man fort, als von einer 
ungezweifelten Sache, zu ſprechen. 5 

Madrit, vom 13 Jul. ; 

Aus unſerer Armee in Portugall wird gemeldet, daß 

die Bauern aus verſchiedenen Dörfern in der Provinz 


EICH. 


Tra los Montes, die Victualientranſporte aufheben, 
wodurch die Armee Mangel leidet. Dieſes zu verhin: 
dern, iſt der Oberſte Alvarez mit 6on Grenadiers und 
20 Reutern ausgeſchickt, um Vhlaſſor zu bef'pen, und 
die auf den Gebürgen peſtirte Landmilitz zu verjagen, 
welches er denn auch wirklich bewerkſtelliget hat. Das 
Dorf Nabadaval, deſſen Einwohner das Vieh von uns 
ſern Graͤnzen weggenommen, und das Korn abgemaͤhet 
0 „iſt durch ein Detaſchement aus dem Lager von 
aldemula ausgepluͤndert, den Einwohnern aber, auf 
Vorbitte des Prieſters, das Leben geſchenkt worden. 
Auszug eines Schreibens aus Liſſabon, 
vom 2 Jul. 

Bey der Spaniſchen Armee iſt die Deſertion ſo ſtark 
eingeriſſen, daß wir ganze Regimenter von feindlichen 
Deſerteurs aufgerichtet haben. Lord Tyrawley hat, 
als ein Fichhaͤndler gekleidet, eine Tour durch das 

anze Spauiſche Lager gemacht, und daſelbſt den Aufs 


rſten Mangel Fou 
5 Diefet Lord thut unſerm Koͤnigreiche groſſe 


an Lebensmittels und Fourage ange- 


anjetzt die von den Spanzern wieder verlaſſene Stadt 
Chaves aufs ſtaͤrkſte befeſtiget. Der Herr Graf von 
Bück burg iſt hier angelanget, und hat das Comman⸗ 
do über die Armee angetreten. Er wird überall als 
ein Held und als eine Stütze unſers Reichs verehret 
und geliebet. Die Spanier ſcheinen Überhaupt nicht 
viel Urſache zu haben, über uns zu dne Es 
wird ſehr hart halten, daß fie Portugal erobern ꝛc. 
Genua, vom 1 Jul. 

Die Rebellen in Corſika haben in einer Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, Corſikaniſches Geld zu ſchlagen, und 
2 Deputirte mit einem wichtigen Geſuche an eine ges 
wiſſe Macht in Europa abzuſchicken. 

om, vom 17 Jul. 

Heute Morgen um 1 Uhr, iſt Se. Emin. Lucas 
Melchior Tempi, Kardinal Prieſter der Heil. Roͤm. 
Kirche, gebohren zu Florenz am ızten Fedr. 1698, 
Bundle Nuntius in Portugall vor dem Kard nd 

veiajuolt, und von weyl. Benedietus XIV. am 26ſten 
Nov. 1753, zum Purpur erhoben, und nach einer 
langen Krankheit hieſelbſt mit Tode abgegangen. 


Dienſte. Ohne feinen Beyrath wird keine Sache von 
Wichtigkeit vorgenommen. Rach ſeinem Plan wird 


1) Illumination der Friedrichs univerſitaͤt zu Halle wegen des zwiſchen Preuſſen und Rußland geſchloſſenen 
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3) Joh. Gotl. Waldini Introductio in Jo. Petri Reufchii ſyſtema metaphyficum, 8 Jene 762. 16 Gr. 3 
4 Joh. Bilgings chriſtliches Gedenkbuͤchlein ſonderlich für die Jugend welche zum würdigen Gebrauch 
des heil. Abendmahls zubereitet wird. vo Halle 762. 18 Gr. 5) Joh. Heinr. Zopfens neueſte 
Geographie nach allen 4 Theilen der Welt, ıter Band, von Portugal, Spanien, Frankreich, den Nie 
derlanden, Deutſchland, Schweitz und Italien. gr. 800 Leipzig 762. 3 Rthlr. 12 Gr. 


—— 8 1 7 

APFERTISSEMENT. Nachdem der Hofrath Joſeph Hilmer, den Hofrath und Hofoculiſt Cyrus, durch ein 
zu Breslau aus geſtreuetes gedrucktes A ertiſſement de dato Breslau den 24 April 1761 an feiner Ehre 
ſehr angegriffen hat, und erſter deshalb auf geſchehene Anzeige bey dem Hof: und Kammergericht allhier, 
zu einer Öffentlichen Abbitte und Ehrenerklaͤrung, auch nebſt Erſtattung aller Koſten in eine Strafe von 
Zweyhundert Thaler condemniret, und zugleich in dem Erkaͤnntniß mit verordnet worden iſt, daß ſol⸗ 
ches in den Zeitungen und Intelligenzen bekannt gemacht werden ſoll; als wird dem Publico ſolches 
hiermit bekannt gemacht. Gegeden Berlin, den a1 Juli 1762. 

Boͤnigl. Preußl. Sof: und Kammergericht. 

Es iſt zwar durch das Avertiſſement vom 12 Jan, c. und bat auf an alle Land: und Steuerräthe erlaſſene Cirenlarien 
bey Strafe der Confiſcation die Ein: und Durchpaſſirung aller verrufenen Münzſorten, worunter die 
Sollſtein⸗Ploͤner, oder mit Zer bſtiſchen S tempel ausgeprägten, wie auch die Stralſunder und Meck⸗ 
lenburger, beſonders aber die Zildburghauſenſchen zu rechnen, auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Speeialbefehl verbothen worden. Da man aber bisher mißfaͤllig wahrgenommen, daß dieſen und andern, 
wogen der ſchlechten Muͤnzſorten, vietfältig ergangenen Verordnungen, nicht überall mit gehoͤrigem Ernſt 
nachgelebet worden, ſondern daß dieſem zuwider, ſich dennoch gewinnſuͤchtige Leute unterſtehen, dergleichen 
verrufene Muͤnzſorten, deſonders aber, die Züdburghauſenſchen Schwerin; und Eutinſchen Münzen, 
in die Koͤnigl. Lande einzuführen, wodurch das Publicum, um d mehr hintergangen wird, da zu Verbergung 
des ſchlechten Gehalts ande er Reichsfuͤrſten Stempel zu Zildburgshauſen, Schwerin und Eutin, dem 
Vernehmen nach durch Veranſtaltunz der daſigen und anderer Commiſſtenairt mit ausgeprägt werden ſollen; 
So haben Se. Rönigl. Majeſtaͤt vor noͤthig erachtet, die dieſerwegen vorhin ergangene Verordnungen, 


* ) 402 (* 


nicht nur zu erneuern, ſondern es wird auch, die Einbringung und Durchbringung in und durch die Koͤnigl: 

Lande, aller vorhin ſpeciſicirten Muͤnzſorten, als der Zollſtein · Ploͤner, unter Zerbſtſchen Stempel ausger 

praͤgten, der Stralſunder und Mecklenburger, beſonders aber die Hildburghauſenſchen, Schwerin 

und Eutinſchen Muͤnzen, hiermit nochmahlen dergeſtalt ernſtlich ver bothen: daß Niemand in den Königl. 

Landen, ſich unterfangen fol, gedachte Muͤnzſorten, auf keine Weiſe, weder mit Frachtwagen, noch Extra⸗ 

oder ordinairen Poſten, noch durch andere Mittel und Wege, wie folche immer erbacht werden moͤgen, in die 

Koͤnigl. Lande herein, oder auch nur durchzubringen, vielweniger ſelbſten, oder auch durch andere mit nur be⸗ 

ſagtem Gelde, einiges Gewerbe, Handel, oder Verkehr zu treiben, es geſchehe ſolches in eigenen oder Commiſ⸗ 

fions Handel in kleinen oder groſſen, ganzen und melirten Summen. Sollte dennoch jemand dieſem Vers 
bot entgegen handeln, fo ſoll derſelbe ohne Anſehen der Perſon, nicht nur davor die bey ihm gefundenen verrufs 
fenen Muͤnzſorten verluſtig ſeyn, und ſolche dem Fiſce auheim fallen, ſondern es fol derſelbe uberdem noch das 

Duplum des bey ihm gefundenen Quanti zur Strafe in Brandenburgſchen Courant erlegen, oder im Fall Un⸗ 

vermoͤgens, am Leibe, mit Feſtungs⸗ und andern Strafen willkuͤhrlich beſtrafet; Demjenigen aber, der vers 

gleichen Contraventiones anzeigen wird, die Haͤlfte von dem eonfiſcirten Quanto, und wenn er ſe gar jemand 
von Preuſſiſchen oder Saͤchſiſchen Unterthanen, der ſich mit denen Züdburgshauſenſchen, Schwerins 
ſchen und Eutinſchen, oder andern unter fremden Stempel nachgepräͤgten geringhaltigen Münzen, als 

Spediteurs oder Liverant, bie hero beſchaͤſtiget, oder ſich Fünftig noch beſchaͤftigen möchten, angeben wird, 

Ein tauſend Ducaten zur Vergeltung gegeben, und in allen Fallen deſſendꝛahmen auf Verlangen verſchwie⸗ 

gen werden. Wobey denn auch auf gleiche Art, und mit gleicher Strafe, wie zuerſt verordnet worden, das 

Verboth der Ausfuhre des Silbers, Goldes, und guten Muͤnzſorten auſſerhalb Landes wiederholet wird. 

Wornach ſich alſo jedermann zu achten, und für Schaͤden zu huͤten hat. Berlin, den 23 Julii 1762. 

i Zönigl. Preußl. Churmarkiſche Brieges, und Domainenkammer. 

Auf Sr. Koͤnigl. Preußl. Majeſtäͤt allergnaͤdigſten Spe cia befehl wird hierdurch Jedermaͤnniglich bekannt ger 
macht: daß die gegenwärtig vorkommende Sach ſiſche Zwey Groſchen ſtücke auf allerhoͤchſten Koͤnigl Be / 
fehl, und zwar gleich denen bisherigen Sächſiſchen Groſchen bey denen Caſſen, auch von Jedermann, 

unweigerlich und vor voll angenommen und ausgegeben werden ſollen. 5 5 ü 

Es iſt in der Nacht vom Eten zum pten dieſes, aus einem Gartenbauſe ohnweit der Garniſonkirche, eine groſſe 

. kupferne Gießkanne und Waſchbecken, jo mit meſſungenen Griffen und Knöpfen verſehen, auch zwey 

egale feine Tiſchtuͤcher, diebiſcher weile entwendet worden; wer hiervon Nachricht u geben weiß, wird 

ee gegen einen guten Recompens bey dem Herrn Kammerſecretair Katter in der ueuen Fri drichs⸗ 

2 raſſe zu melden. N . ; 1 

Den 10 Aug. c. folen zu Strausberg die Liefeldtſche Mebilien, als Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten, Leinzeug 

And Hausgeräthe, an den Meiſtbierhenden verkauft werden. Die Zahlung geſchlehet in Sach ſi chen ein 

— Doelttelſtucken, und koͤnnen ſich die Liebhaber dazu gedachten Tages früh um & Uhr in des Herrn Dis 
i rector Wolfs Hauſe melden. f 5 a 5 
Der Tebacksfabricant und Braueigen Laͤmmchen zu Cottbus, iſt geſonnen, aus gewiſſen Urſachen halber, fein 
Bier: und Brauhaus von 11 Brauen und Brandtweinbrennen, wobey wohl aptirte Keller, Hofraum, 
wie auch Gewölbe zur Handlung befindlich, aus freyer Hand zu verkaufen, wie auch daneben noch ein 
ga partes Bürgerhaus, auch überdem annoch eig Vorwerk benebſt dazu gehbrigen eine viertel Hufe Acker 
oder Land, von 14 bis 16 Berliner Scheffel Ausſaat. Es kann dieſes alles zuſammen, oder auch ein 
ſedes einzeln überlaſſen werden, Kaufbeliebige innen ſich dahero ſeſſt bey ihm in Cottbus melden, und 
an ihm addreſfren; es haben ſich ſelbige einen guten Kauf zu verfprechen, und wird dazu ein Termin 
zum Geboth geſetzet auf 6Monath von dato als den 2 Auguſt 1762. i 
- Der Englifche Bereuther und Pferdear t Robertion, hat ſo wohl in Frankfurt als bey Wriezen an der Ober, 
wie auch in Prenzlow, abermahls feine Seſchicklichkeit abgelegt viele Pferde gewallacht ohne Feuer, 
ohnerachtet der groſſen Hie und in den Hunkstagen, haben dieſe Pferde in 24 Stunden doch ihre 
Dienſte wieder verrichten konnen; er hat meiſtentheils für jedes Stuck 200 Nthlr. cavirt. Er iſt von 
ſetzterm Orte ab und nach Mecklenburg gereiſet, und wird feine Retour über Wittſtock nehmen, ſich das 
ſelbſt auch einige Tage aufhalten, wo er im Königl. Poftamte zu erſragen ſeyn wird, von da wird er 
ſeine Reife nach Altbrandendurg fortiegen, und bis zu anderweitiger Berufung, daſelbſt verbleiben. 


EN 
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‚Berlinifche privikgirte Zeitung. 


5 97tes Stud, Sonnabend, den 14 Auguſtus 1762. 


Berlin, vom 14 Auguſt. 
S. majeſtat der Rönig, haben den biahe 


rigen Oberſtlieutenant Alt Schenkendorfiſchen Re⸗ 


giments, Herrn von Plös, bey der glorieuſen Action 
den z ten Jalii zum Oberſten, desgleichen auch den 
Koͤnigl. Fluͤgeladſutanten und Major, Herrn von 
Anhalt, zum Oberfilieutenant allergraͤdigſt erklaͤret. 
Am Mittwoch geruheten Ihro Königl. Soheit, 
die Prinzeſſin Amalia, die Cour des hieſigen hohen 
Adels und deſſen Gluͤckwuͤnſche über Soͤchſtdero 
glückliche Ankunft allerhuldceichſt anzunebmen. 

Aus Sr. Rönigl. Majeſtät Hanuptguartier zu 
Dittmansdorf vernimmt man, daß die Trancheen vor 
Schweidnitz in der Nacht vom ten zum sten ohne 
einigen Verluſt eroͤfnet worden. 

Die erſte und zweyte Kolonne der Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen it den ten die ſes aus dem Lager bey Colberg nach 
der Pohlniſchen Graͤnze aufgebrochen. . 
Schreiben eines Wenne Officiers aus Schleſien, 

vom 4 Aug. Bi Sa 

Es iſt in verſchiedenen auswärtigen Zeitungen ge: 
meldet worden, als wenn bey einer den gten vorigen 
Monats bey Aldesbach, im Fuͤrſtenthum Schweidnitz, 
vorgefallenen Affaire, das Reg ment von Wunſch ganz: 
lich waͤre ruiniret worden. Da nun dieſe Nachricht 
ganz falſch, ſo will ich Ihnen dagegen die wahren 
Umstände, in Abſicht dieſes Regiments, hiermit an: 
zeigen: Den Sten vorigen Monats hat beſagtes Re; 
giment unter Commando der Majors von Bremers 
und von Dedenroth, den ſteilen Berg Saſſenberg, bes 


ſtuͤrmet, und hierbey zwar vieles gelitten, wobey au 
der Major von Brehmer, nebſt verſchiedenen andern 
Offieiers, ſtark bleſſirt worden, und ein Officier ge⸗ 
blieben iſt; indeſſen hat das Regiment doch ſeinen Zweck 
erreichet und hat den Berg erſtlegen, ob es zwar mer 
gen der groſſen feindlichen Ueberlegenheit ſich nicht auf 
demſelben ſouteniren koͤnnen. Den ꝛr ten vorigen Mos 
nats hat beſagtes Regiment, die bey Leutmannsdorf 
gelegenen hohen Berge, auf welchen der Feind Ver⸗ 
ſchanzungen gemacht, und dieſelben mit Kanonen be⸗ 
ſetzt gehabt, üͤberſteigen helfen, und unter Commando 
des Majers von Dedenroth, 2 Kanonen erobert, 
7 Officers und 270 Mann Gemeine zu Gefange⸗ 
nen gemacht, auch den Feind weit, bis auf die 
letzten Anhoͤhen verfolge. Dieſe angeführten Uimſtaͤn⸗ 
de beweiſen ganz klarlich daß das Regiment nicht gaͤnz⸗ 
lich ruiniret worden ſey. Man würde keinesweges 
von dem Betragen mehrbeſagten Regiments Erweh⸗ 
nung gethan haben, wenn nicht in den Zeitungen ein 
Irthmm, in Anſehung anderer leichten Truppen, wel, 
che dabey genefen ſeyn fehlen, vorgegangen märe, weil 
bey angeführten zweyen Actaquen von leichter Infan⸗ 
terie zur das Wunſchiſche Regiment allein gegenwaͤr⸗ 
tig geweſen iſt. ö 
Thorn, vom 23 Jul. 0 
Am verwichenen Sonnabend, den ı zien gegen Abend, 


Langte hierſelbſt bey dem Ruſſiſchen Commit danten, 


dem Herrn Oberſtlientenant von Baikof, ein Raſſi⸗ 
ſcher Courier aus Petersburg über Marienburg mit der 
hoͤchſtwichtigen Zeitung an, daß Sr. bisherigen Ruſſiſch⸗ 
Kayſerl. Majeftät Allerdurchlauchtigſte Gemahlm, Ca⸗ 


’ 


* 
* 


A 
* 


2 Anus Alcxiewna, am 28ten Jun, alten und pten 
Juli neuen Styls, den Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Thron 
beſtiegen, und ſchon die Huldigung deshalb im Reiche 
angenommen habe. Den Tag darguf als des Sonn⸗ 

tags, hat der hieſtge Herr Commendant mit der gan⸗ 
gen hier befindlichen Garniſon Ihro jetztregierenden 
Kayſerl. Majeſtaͤt, Catharina der Andern, und Sr. 
bed Hoheit, dem Großfuͤrſten, Paul Petrewitſch, 
Eid der Treue geleiſtet, fo wie ſolches ſchon Frey⸗ 
tags zuvor von den Ruſſſſchen Truppen ſowohl in Eir 
Pä 4 g, als im Hauptquartier zu Marienburg, geſchehen 
tt. Seine Erlaucht und Hoc gebohrne Excellenz, der 
Herr Generalfeldmarſchall, Graf von Soltiksf, haben 
nunmehr fihon wieder das Generalcommando üser 
ſaͤmtliche in dieſen Landen, in Pommern und Schleſien 
befindliche Ruſſich⸗Kayſerl. Truppen überkommen. 
es Herrn Generallteutenants und Ritters von Mas 
nin Excellenz, ein Bruder des Oberhofmeiſters von Pa⸗ 
un, bey Sr. Kapſerl. Hoheit, dem Großfuͤrſten, Paul 
* Petrowitſch, und der bis zur neulich angegangenen 
Aenderung mit Preuſſen, Gouverneur darinn geweſen, 
find ſchon von der jetzregie renden Kayſerin, zum Ge⸗ 
neral en Chef erhoben worden. 
Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 6 Aug. 


Das Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Ferdi⸗ 


nand iſt noch zu Gudensberg. Se. Dutchl. der Erb⸗ 
peinz ſtehen bey Frankenberg, weil das Condeſche Korps 
aus dem Coͤllniſchen über Gieſſen zur Franzoͤſiſchen Ar⸗ 


mee in Heſſen marſchiret. Das feindliche Korps, wel, 
ches vor Hoͤrter geweſen iſt, hat fi bis Dransſeld zu 


ruck gezogen. Die Stadt Uslar iſt nebſt der Kirche, 
faſt ganz ausgeleeret worden. Die feindlichen leichten 
Truppen find bis Borchholz im Paderborniſchen vors 
gerückt geweſen, und haben zu Carlshaven 2 Schiffe 
verbrannt, auch etwas Mehl verſenket. 
Aus dem Hohnſteinſchen, vom 9 Aug. 
Zufolge den Nacht chten aus Heſſen, Haben die Frag 


weiter vorgefallen. Am Freytage Abend ſoll das Wan, 
genheimiſche Korps welches man 8 bis 10000 Mann 
ſchaͤtzet, von Nordheim durch Duderſtadt dis Heil, 
geuſtabt marſchiret ſeyn, allwo daffelbe cam piret⸗ 
Aus em Eimbeckiſchen, vom 4 Aug. 

Wie die letzten Nachrichten aus unſerer Armee ger 
ben, fo ift die elbe noch in ihrer vorigen Poſition, und 
iſt ſowohl ben derſelben, als der feindlichen Armee, noch 


zoſen bey Caſſel ihre vorige Poſition noch und iſt nichts 
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man ſonſt vernimmt, fo ſollen die Feinde in Goͤttin 

en von neuem wieber Vorkehrungen machen, die ihren 

biarſch andeuten Die Irruplion des Feindes nach 

Hoͤrter, it demſelben zuͤngſt nicht gelungen, indem er 

mit Verluſt an Mannſchaft und Kansuen, von dem Hrn. 

General von Wa ſdhauſen, zurück getrieben worden iſt. 
Saalfeld, vom 29 Jul. 

So viel oder wenig auch die Reichstruppen am 2 rſten 
und 2 2ſten bieſes geljtten haben mogen, jo iſt doch ihr 
Verluſt an Bagage nach Proportion sröffer, als an 
Mannſchaft. Das Regiment Eronez hat faſt gar kei⸗ 
ne Bagage mehr, und alle Zelte ſind fort, Der Adme⸗ 
diateurſude Wetzlar hat auf 100000 Gulden, nebſt 2 
Wagen, eingebüſſet. Man ſollte denken, das Abſehen 
der Preuſſen wäre ſaſt lediglich auf die Eroberung der 
Egulpage gerichtet geweſen, fo ſehr iſt es ihnen dabey 
gelungen. Viele von den Reichstruppen haben nichts 
anders davon gebracht, als was fie auf dem Leibe hats 
ten, beſonders bey der Arriergarde. 

zun, vom 3 Ang. 

Am Sonnabend Nachmittag, ein vierthel nach 1 
Uhr, und des Nachts, ohngefaͤhr 4 Minuten vor 12 
Uhr, verſpürete man hier zwey Erderſchuͤtterungen von 
einem Erdbeben, wovon die letzte viel ſtaͤrker als die 
erſte war, und auch länger waͤhrete. Das Wetter war 
des Mittags Fil und angenehm, des Nachmittags 
ſchwuhl und trübe Luft, um 6 Uhr klährete ſich der 
Himmel wieder auf und blieb die Nacht heiter, allein 
des Tages nach dem Erdbeben wehete es ſtark. 

Haag, vom 6 Aug. g 

Geſtern Nachmittag kam ein Engliſcher Courier mit 
„einem auſſerordentlichen Pagquetbot hier an. Selbiges 

iſt unterweges von einem kleinen Franzoͤſiſchen Kaper 

gejagt, und gensthiget worden, zu Terr⸗Veer einzulaufen. 
Der Courier iſt geſtern Abend weiter nach Deutſchland 

abgegangen. 
Rotterdam, vom 6 Aug. 

Der Franzoͤſtſche Kaper, welcher am zten ausgelau⸗ 
fen, begegnete den beyben Kohlen ſchiffen von Capitain 
W. Lockſmit und J. Hofhenſe, welche in die Gorkeiſche 
Einfuhrt zu kommen ſuchten, allein von dem Kaper 


daran verhindert wurden, Hierüber kam es zu einem 


Gefechte, welches von 3 bir s Uhr Nachmittags waͤh⸗ 
tete, da der Kaper in See ging, und die Kohlenſchiffe 
in die Einfurth gelangten, und, ob gleich ſehr beſcha⸗ 
diget, glücklich ankamen. Der Capitain des einen 


nichts von Erheblichkeit vorgefallen. Dem Landmann Scceffes ſt am Beine verwundet. Der Framöffche 


in der Gegend Göttingen it feindlicher Seits anbeſoh⸗ 
len worden, ſein Korn nach Göttingen zu liefern. Wie 


Kapetr, welcher das Poquetbot von Capit. Baggat zu 
Ter, Ver eingejaget hat, liegt unter Goree. N 


1 


2 5 5 ( 4 


0 Lättich, vom 2 Aug. 1 
Vorgefi.en Nachmittag um 1 Uhr, bemerkte man 


hier 2 Stoͤſſe von einem Erdbeben, und des Abends 


gegen 12 Uhr, einen dritten, der ſtaͤrker war als die 
vorigen; doch keiner von allen hat einigen Schaden 
verurſachet. Di ſes Erdbeben 
Maltrich ꝛc. verſpüret worden. 
f Paris, vom 27 Jul. 5 
Man befürchtet ſehr übele Folgen von auſſerordent⸗ 
licher Hitze und Daͤrre, Verſchiedene von unſern Pro- 
vinzien haben daſſelbe ſchon empfunden. Aus Beſan⸗ 
con wird berichtet, daß in denen Gebuͤrgen der Franche 
Cointe alle Ciſternen und Brunnen ausgetroknet wären, 
fo daß die Einwohner ihr Vieh 3 Stunden weit fuͤhren 
müſſen, um ſolches zu traͤnken, oder aber das Waſſer 
in Faͤſſern herbey zu führen, f 
Bourdeanx, vom 24 Jul. we 
Hier zu bande iſt gegenwärtig eine fo groſſe Hitze, 
daß gar kein Waſſer auf unſerm Revier Iff, und lebige 
Fahrzeuge nur bis auf 15 


aufkommen konnen. In langer Zeit haben wir keinen 


ſolchen Sommer, als den gegenwärtigen, gehabt. 


Man kaun, wegen der groſſen Hitze, vor Sonneuun⸗ 
tergang nicht unter freyem 
man geuothiget iſt, aus dem Tage Nacht zu machen. 
Die Felder ſehen als verbrannt aus, und bloß die ſtar⸗ 
ken Weinſtöcke ſcheinen der Hitze zu widerſtehen, weil 
die ſchwaͤchern von der Wurzel an verdorret ſind. Wird 
die Hitze, wie man befürchet, noch groſſer, jo weiß 
man kein Mittel mehr ſich dafür zu bergen. In der 
Provinz Medoe offenbahret ſich bereits eiue ſchlamme 
Seuche; das Horndieh fallt gleich denen Flieden um. 
In hieſiger Stade iſt die Einſuhre des Flelſches daher 
ſtark verbothen worden. Der Beſchlag auf alle im Ha⸗ 
fen liegende Schiffe dauert indeſſen noch beftändig fort. 
Aus Upland, in Schwer, vom 27 Jul. 

Allhier und in dem Wen Ackerſchen Kirch piele, hat 
man am roten dieſes ein Donnerwetter gehabt, wel⸗ 
ches nicht allein mit Regen und Hagel verb unden ge; 
weſen, ſondern auch mit einem Sturm inde aus deim 
Weſten, den ein dicker, ſchwarzer und ſchwefelhafter 
Rauch begleitet gehabt. Die er Sturin har nicht weit 
von dem Dorfe Hochby, alle Zaune, nebſt ein gen 
Scheunen, von welchen eine über 24 Schlitte von 
ihrer Stelle geführet worden, über den Haufen ges 
worfen. Die Zaͤune haben darauf in g oſſen Haufen 
zuſammen getrieben gelegen. Auſſerd ia it noch au 
andern Orten durch dieſen Orcan Schade ersehen, 
und find infonderheit viele Schaf entweder getodtet, 
oder beſchaͤdiget worden. Alles dieſes hat ſich falt in 


iſt auch zu Bruͤſfel, 


tunden von hieſiger Stabt 


Hünmel erſcheinen, ſo daß 


einem Augenblicke zugetragen, bis daß der Winß unter 


einem ſtarken Sauſen und Brauen zwiſchen 2 Bergen 
nach dem See Eckolm gefahren, wobey zu merken iſt, 
daß der ganze Strſch, weichen der Wind genommen 
gehabt, fehr ſchmal geweſen iſt. 


5 Von gelehrten Sachen. 
Folgendes Gedicht iſt uns zum Einruͤcken mitgetheilt 
worden: 1 


1 . t 
Freund, wie furchtbar ſchwingt jetzt der Sturm 
die braufenden Fluͤgel 
tieber Länder und Meere dahin! 
Wie die Schöne beym Leichuam des Liebſten, Bellor 
\ nen geopfert, u 
Ihre ſeidenen Locken zerrauft: 


So zerdeißt er den Hauptſchmuck der feſtlich prangen ⸗ 


; den Baͤume; 
Bebend ſinket ihr Gipfel hinab. 
Das ſich bildende Obſt, 855 mit dem wachſenden 
5 A 86 \ 


9 
Schon das Auge des Hauswieths erfreut, 
Fällt, barbariſch dem Arm 15 naͤhrenden Mutter 
N entriſſen, a 15 
Traurig hin, und vermodert im Staub. 
Den belebenden Saft, der, aus wehlchätigen Wolken, 
Kaum die Adern der Erde erfüllt, 
Trinkt der doͤrtende Sturm, den nichts erſaͤttiget, in ſich, 
Und die Erde liegt ſchmachtend vor hm. 
Durch den zerſchmetternden Wald, waͤlzt feine dro⸗ 
3 en hende Stimme a 
Melancholiſches Grauſen einher. 
Und wer denkt ohn Entſetzen, wie er die kochende Tiefe 
Bis zum unteren Abgrund durchwuͤhlt; 
Wellen Himmelan wirft, und niederhangende Himmel 
Ju Orkanen zum Abgrunde ſtuͤezr? 
Edelmuͤthige Britten! jezt ſey ein ſchützender Engel 
Euren ſchwimmenden Schloͤſſern zur Huth, 
Wenn mit gerechter Rach“ und verdientem Donner 


ö laden, 
Frankreichs ſtolzen Geſtaden fie drohn. 
Feßle den tobenden Sturm Beherrſcher des Himmels, 
damit nicht 
Deutſchlands Feinde ſich ungeſtraft freun. 
Wenn rom Ocean her das Schrecken über fie aufſteigt, 
Muße Ferdinands Donner zugleich 
Von OGermaulens Grenzen mit machetzen Schrecken 
raſfen, 


et 
Daß fie zitternd en erfeht, 


* 9) 40⁵ & 
1) Geſchichte des Prinzen von Abyſſinien. 2 Theile 2 vo Frkft. 762. 2 Gr. a) Der Wettſtreit 
der Großmuth und der Liebe oder Geſchichte der beyden Fraͤulein von Marſange. 4 Theile. 3 vo Frkft. 
762. 16 Gr. 3) Leben einer vornehmen r oder Begebenheiten des Marquis 
von . welcher der Welt entſaget hat, aus dem Franz neu uͤberſetzt. 2 Bände. gr. guo Rostock 762. 
3 Rthlr. 12 Gr. ) Geſchichte der Wilhelmine ‚oder die reiche Frau in Ame ika. zu Kur 
penhagen 762. 8 Er. 6) Geſchichte der Miß Sidney Bidulph, 3 Bände, aus dem Engl. 
- überfeßt. vo Leipzig 762. 2 Rthlr. 6) Die Mutter oder das glückliche Elend, eine Ger 
ſchichte aus dem Engl. uͤberſetzt. 2 Theile. zus Leipzig 762. 16 Gr. 
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Auf Sr. Koͤnigl. Preußl. Majeftär allergnädigften Specialbefehl wird hierdurch Jedermärniglich bekaunt ges 
macht: daß die gegenwärtig vorkommende Saͤchſiſche Zwey Groſchenſtuͤcke auf allerhoͤchſten Koͤnigl Ber 


fehl, und zwar gleich denen bisherigen Saͤchſiſchen Groſchen bey denen Caſſen, auch von Jedermann, 


unweigerlich und vor voll angenommen und ausgegeben werden ſollen. 
Bi Koͤnigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges / und Domainenkammer. E 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden Herzog zu Mecklenburg ꝛc. ze. :e. Jagen allen und jeden, denen daran ges 
legen, hiemit öffentlich zu wiſſen: Nachdem Uns ſowohl der Veſte Unſer lieber Getreuer Laudmat ſchal 
von Hahn zu Pleetz als auch die Veſten Unſere auch liebe getreue Gebrͤdere von Kosboth auf Kruckom 
und Lubkow Supplicando unterthaͤnigſt angelanget, Wir geruheten zu mehrer Sicherheit der unter ihnen 
getroffenen Ceſſionshandlung uͤber das dehngut Torgelow cum pertinentiis anderweitige und erneuerte 
publiga proclamata præcluſiva zu erlaffen; daß Wir darauf, vorkommenden Umſtaͤnden nach, ſolchem un; 
terthaͤnigſten Petito der Supplicanten in Gnaden deferiret, und zu dem Ende an alle diejenigen, welche 
an gedachtes Lehugut Torgelow ex quocunque capite vel caufa einige Lehnsanſpruͤche zu haben vermeynen 
gegenwaͤrtiges Proclama und offene Ladung erkannt, auch zu Profitirung ſethaner etwanigen Anſpruͤche 
einen ander weit gen Terminum auf den 3 Sept. a. c. Kraft dieſes anberahmet haben. Cltiren, heiſchen 
und Laden demnach aufs neue alle diejenigen welche aus dem Geſchlechte derer von Kos both, die Tors 
gelow inne gehabt, abſtammen, oder mit denſelben gleiches Nahmens, Schildes und Helms iind, und 
daher über kurz oder lang in der Zukunſt und nach dem Abgang der jet bekannten männlichen von Koss 
bochſchen Familie ein jus fuccedendi oder ſonſt irgend ein Recht ex quocun que eapite vel caufa au erwehn⸗ 
tes Lehngut Torgelow cum pertinentiis zu haben vermernen, mithin uͤderhaupt alle und jede von Kos⸗ 
dochſche Aanaten hiedurch gnaͤdigſt auch ſub pana preclufi ernſtlich und wollen, daß fie am bemeldetem 
Tage des Morgens um 10 Uhr, nachdem Abends vorher ber Unſern Geheimen: und Lehnraͤthen fie ſich 


gebührend gemeldet, vor Unſerer Lehnkammer entweder in Perſon oder durch genuaſam bevollmächtigte 


unausbleiblich erſcheinen, ihre vermeyntliche An und Zuſpruͤche er jure agnatianis, revocationis, protimi- 
ſeos, retractus, oder aus welchem Grunde es immer wolle, profiticen und glaubhaft beſcheinigen, widri⸗ 
gen Falls aber ohnfehlbar gewaͤrtigen ſollen, daß fie mit ihren vermepntlichen An: und Zuſpruͤchen mit⸗ 
telft des in termino zu publicirenden Pracluſiv. Abſchiedes, ganzlich ausgeſchloſſen, und praͤcludiret, auch uns 
ter Auflegung eines ewigen Stilſchweigens nicht weiter damit in Zukunft gehoͤret werden. Wornach 
ſtich ein jeder zu richten. Lubeck den 28 May 1762. 
Bey dem ſich hier etablirten Wachsbleicher Johann David Jenſchowsky auf der Friedrichsſtadt an der Char⸗ 
lotten⸗ und Krovenſtraſſen Ecke, in des Goldjouvelier, Herrn Couſens, Haufe, find alle Sorten Wachs⸗ 


\ 


lichte, Wachsſtoͤcke, Altarlichte und Fackeln, desgleichen eine deſondere Art mit Wachs uͤberzogene Talg⸗ 


lichte, für einen billigen Preiß zu haben. 
Ein nahe bey Berlin ſehr wohl gelegenes Gut, woben Acker und Wieſen, auch ein groſſer plaiſanter Garten 
befindlich, iſt aus freyer Hand zu verkaufen; nähere Nachricht iſt an der St. Petrikirche, in der Jam⸗ 
pertſchen Apotheke zu haben. j 
Des im Juſtiviſhen Garten, in der Scheunengaſſe nahe am Doͤhnhofſchen Platze bishero gehaltene Concert 
wird Sonntag fortgeſeßet. Einige Opern Core und Arien werden daber geſungen werden. Hauptſäch⸗ 
lich wird eine ganz beſondere Abwechſelung von Eoncerten auf verſchiedenen Inſtrumenten beobachtet 
werden. Der Anfang iſt um 5 Uhr. N ' 
Kuͤnftigen Montag wird die Auction von Buͤchern und Naturalien in des Commiſſ. Mylius Behauſung an⸗ 


fangen , woſeleſt auch ein Anhang zu dieſer Auction zu haben iſt. 3 a 
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Berlin, vom 19 Augauſti. 


B. dem Cavalle ie-Regimente Sr. Königl. ernst 


Sobeit, des Prinzen Heinrichs ſind de Rit meister, 
Serr von Draußen, um M jor, dem Stauds s Hitt- 
weilte, Seren von Döge, en vacante Compagnie 
anverzzauet, ber Lieutenant, Gere von Sehnen, zum 
Staads: Nittmäiiter,, die Herrn Tornets, von Wis 
chert, don Schöning, und von Flothow, zu Lieu⸗ 
tenants, die Herrn Standarten I unckers, von Trenck, 
von Möllendorf, and von Domhardt, aber zu € 

nets, allergnaͤdigſt ernennt worden. f 


Bey dem Köalal, Artillerte⸗Corps iſt der Feuerwer⸗ 


cker, Zerr Schulze, Seconde⸗Lieutenant geworden. 


Relation von Belagerung der Feſtung Schweid / 


nic, vom 10 Anguſt. 

Nachdem Se Königl. Majeflät in der Action vom 
asten Julii die ſämt ichen A hoͤhen von Burckecsdorf, 
Ludwigs dorf, und Leutma m dorf, wodurch der Feind 
noch bisher die Communication mit Schweidnitz unter: 
halten, becapiret halten; jo wurde die Feſtung durch 
unſere Cavallerie von weiten eingeſchloſſen, und alle Ber: 
anftaltungen gemacht. Se. Excellemz, der Herr Ges 
neral⸗Lutenant von Tauenzien, welcher die Belagerung 
comma aldiren ſollte, nahm den 4ten Auguſt das Haupt⸗ 
Quartier in Teichenau, An eben bein Tage bezog das 
zur Belagerung beſtimmte Corps das Lage um die Fe⸗ 
ſtung. derſelben commandiret der General ⸗ Feld / 
marſchal Teutenant von Guoſco; die Garniſon deftchet 
aus 9 bis 10000 Mann Commandirten von allen Me 
oimemern der Dauniſchen Armee. Den rien des 


nds, um 9 Uhr, wurden die Trencheen eröͤfnet; die 
eie Hal alle e war 700 S von dem Glacis ent⸗ 
„ und apuyrte ſich mir dem rechten Flügel an die 
Ziegel⸗Scheune, vor dem Striegauer⸗Thor. Die At⸗ 
tague ging auf das Fort No. 2. Dieſe Parallel nebſt 
den dort unicationds Unten beteug eine Difance von 
mehr als Coo Schritten, welche Arbeit auch in der Bes 
ſten Ordnung gluͤcklich zu Stande gebracht wurde, 
obſchon der Feind durch einen Ueberläufer von der 
Bedeckung hiervon Nachricht e hielte, urd von denen 
For es die ganze Nacht durch, ein heftiges Canon enfeuer 
auf uns machte. Unſer Verluſt beſtand in 9 Tadten und 
etlichen 20 Bleßirten. Den sten continuirte das feind⸗ 
liche Feuer mit vieler Heftigkeit. Ge en 1 Uhr des 
Mittags that der Feind mit Fodo Mann einen Ges 
neral- Ausfall auf unſere Trerch en; mit Foo Mann 
marſchiete er aus dem Peters⸗Thor, und machte auf 
den linden Flügel u ſerer Parallele eine fauſſ: Aitaque; 
2000 Mann debeuchirten aegen der Mitte der Parallele. 
Der Reſt der feind ichen Truppen ging aus dem Boͤ⸗ 
gen⸗Thor und ſormirte ſich am Rande des Glacis gegen 
das Siriegauer Thor, 150 Marg Huſſaren und Dra⸗ 
goner, ſoutenirt von 300 ctoaten, zogen ſich durch eine 
Schluft am de Ziegelſcheune herum, und atraguirten 
den rechten Flügel der Parallele, welcher hier wegen 
der ſelſigten Erde noch nicht gahz im Stande war, 
im Rüden, wu den aber gar bald durch den Oberſt Lieu⸗ 
tenant von Reitzenſtein, der mit 2 Eſcadrons Drago⸗ 
ner von Fincken ſtein hinter den Anhoͤhen von Scho born 
ſtande, wieder e Dieſes erhinderte die 
feindlichen Bataluons die Attaque auf dem rechten Fl 
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gel der Barallete zu conttnulren, und ſolche en Flangne 


zu nehmen. Se. Excellenz, ber Herr General Ueutenant 
von Tauenzien, lieſſen ſofort einge Batalllons aus dem 


Lager, zum Soutien der Treucheen vorrückn. Mit 
2 Bataillons gingen Sie ſeſbſt auf die Höhen von 
Schoͤnbrunn, und canonleten den feind lincken 
Fluͤgel, welcher dadurch dergeſtalt decontenanelret wur 
de, daß er fein Deffein, unſere Trencheen zu ruimniren, 
fahren ließ, und ſich mit Berluſt vieler Todten, und 
Verwundeten, eilfertig in die Sadt zurück og. Unſer 
Verluſt beſtand in 20 Todten, und etliche 60 Bleße ten. 
Der Oberſte von Falkenhayn, welcher mit feinem: Bas 
talllon auf den rechten Fluͤgel der Parallele ſtand, wurde 
mit einige Mann gefangen; dagegen unſete Dragoner 
vom Feinde ebenfalls verſchiedene Gefangene machten. 
In der Nacht vom gten zum §ten wurde alle Arbeit 
perfectiontret, und 5 neue Wurf Batterien, von 18 
Mortiers und 12 Haübitzen in der erſten Parallele e ab⸗ 
firet „ von welchen man den andern Morgen um 6 Uhr 
das Fort Mo. 2. zu beſchieſſen anfing wodurch dieſes 
Fort gegen 12 Uhr Mittags ziemlich ſtille gemache, und 
ein Heu⸗ Magazin in der Peters⸗Gaſſe 
geſtecket wurde. 
Franckfurt am Mayn, vom 27 Juli. 

Ein Detaſchement von der Legion Royal felgete einem 
feindlichen nach, welches ſich gegen Vach 3085 bey Ulfen 
trafen fie zuſammen, und es wurde ganz niedergemnacht 
oder gefangen, daß niemand als der Oſſieier, welcher 
ſich zu Fuß in den Wald rettete, davon kam. Es ift 
au bemercken, daß dieſes Deteſchement mit Feuerfangen⸗ 
den Materialen verſchen war, und vermuthlich in dem 
Lande viel Unheil wurde angerichtet haben. Der Herr 
de la Valiere Brigadier und Oberſter von der Legion Royal, 
wurde durch einen Schuß an der Hand lelcht verwundet, 
als er die Feinde in ihren Manoeuvres vom 16 bis 17ten 
beobachtete; er hatte 400 Pferde bey ſich. f 

; Lubeck, vom ı5 Auguſt. 5 
Die Königl. Dänifche Armee hat nun Befehl zum 
Rückmarſch empfangen; die Magazine werden verkauft, 
und einige Cavallerie Regimenter find bereits den loten 
dieſes Monaths bey dieſer Stadt vorbey marſchiret. 
Copenhagen, vom 6 Auguſt. 

Unter den Aten deſes Monaths haben Se. Koͤnigl. 
Majeſtäͤt ſowohl den auf den Roggen, und Hofer, in 
Daͤnnemarck, und auf die vor den Königl. Die ſt bie; 
her erforderlich geweſenen Schiffe, gelegten Beſchlag, 
als auch das Verbot wegen der Ausfuhre des Gittal, 
des aus den Herꝛoghämern Schleswig und Hollſtein, 
der Herrſchaft Pinneberg, und Grafſchaft Ranzau, 
wieder aufzuheben, geruhet. e 


im: Brand 


hin, in gedach em Hafen einlaufen. 


Poſen, vom 10 Auguſt. 

Unfere Gegend färget nun an wiederum einen Theil 
der Fruͤchte des Friedens zu genieſſen, von welchen das 
vornehmſte iſt, daß der Getralde Preiß um ein merckli⸗ 
ches herunter gefallen. Wir vernehmen auch unter ans 
dern von der Neumaͤrckiſchen Graͤnze, daß zu Landsberg 
an der Warte, der Scheffel Roggen, Berliner Maaß, 
um 1 Rthir. 19 Gr. verkauft wird, und behält man 

ofnung, daß ſolches mit der Zeit noch geringer werden 

ane. Die Almuth iſt dadurch in ein groſſes Vergnu⸗ 
gen geſetzet worden. . 
ö Königsberg, vom 12 Auguſt: 

Als am sten dieſes Monaths Se. Excellenz, der Abs 
nigl. General⸗Feldmarſchall, Herr von Lehwald, Sich 
dieſer Hauptſtade näherten, gingen Ihnen nicht allein 
das bisherige Rußiſch⸗Kayſerl. Gouvernement, ſondern 
auch verſchledene Standes Per ſonen entgegen, und ber. 
gleiteten dieſelben nach Ders Wohnung, allwo der bisher: 
tige Rußiſch Kayſerl. Herr Gouverneur, Sr. Excellenz, 
Tete e e ee eee 

das ernement mit groͤſten nuͤ⸗ 

gen wieder uͤbergeben hat. ” i zu 
OR #4 vom 10 Auguff.. _ . 
Particulier : Briefe aus Par is melden, daß man ſehr 
nach der Zurückkunft eines Couriers verlange, welcher 
mit wichtigen, das Friedens, Merck betreffenden Deper 
ſchen, nach Spam en geſandt worden, indem von der 
Astwert, die er miübrin get, der Schluß dieſes erwuͤnſch⸗ 
ten par oder die ien des Krieges abhaͤn⸗ 
gen werde. 


Partie, vom 4 Auguſt. 

Den Eten dieſes Monaths wird der Hof die Trauer, 
wegen des Abſterbens Sr. Königl. Hoheit, des Marck⸗ 
grafen Cacls von Brandenburg x. auf 8 Tage anlegen. 
Es wied verſichert, die Eſeadre unter dem Herrn von 
Bompart habe auf der Hohe von Mahon eine Verſlaͤr⸗ 
ckung von 3 Fregatten, und 2 X becken aus Toulon, 
auch von 4 Spaniſchen Krieges⸗ Schiffen, und 2 Fre⸗ 
gatten erhalten. Das Creutzen dieſer Efcadre ſchaffet 
der Handlung zu Marſeille greifen Vortheil, und man 
beimeickt, daß ſczt mehr Kauffahr dey⸗ Schiffe, als vor⸗ 


adrit, vom 20 Juli. 8 

Der Koͤnig hat ſich am raten mit den Infanten und 
Info tinnen nach dim Eſeurſal, und am ten nach 
St. Ildefon ſe erhoben, woſelbſt die verwittwete Koͤni⸗ 
ginn, und der Infaut, Don Louis, Tages zuvor ans 
gekommen waren. Nachdem die Koͤnigl. Armee alle 
zuruͤckgebliebene Detaichements an ſich gezogen, fo hat 


fie in der Nacht vom gdten auf den gen den Marſch 


toteder-argettetun, weil die brennende Hltze nicht erlau⸗ 

bet, des Tages zu mat tren. Sie avaneſrt in Kor 

longen noch Cisidats Rodrigo, wo der Marquis von 

Sarria am loten oder 16ten ſein Centrum zu haben 

vermelnet. Alle 6 Diviſtones der Franzoͤſiſchen Hulfs⸗ 

Ne follen: den ıstem zu Vallodolld verſammlet 
n. 8 f 


Gibraltar, vom 29 Jun 

Die Spanier haben zu Cadix 11 
Linie, und zu Carthagena 3 dergleichen ohne die Fre, 
gatten, feegelfertig liegen. Admiral Saunders kreutzt 


mit 18 Schiffen von der Linie auf der Höhe von Ceuta. Gef 


Wir befinden uns hier in ziemlicher Ve legenheit, da der 


Kayſer von Maroceb auf den 1 iſt, die 


Ausfuhr alles Hornviches nach Gibraltar zu verbieten. 
Es fehlt uns alſo gänzlich. am friſchen Fleiſch. 
hat ſich der Kayſer erk aͤrt, das Verbot wieder aufzuhe⸗ 


ben, wenn ihm dle Engelländer jährlich 35 1 1. 
w 


19οο Pf. Sterl.) und zwar voraus bezahlen wollten. 
Man ſagt, daß ſich der Kayſer durch einen Fran zoͤſiſchen 
Emiſſarium zu dieſem Verbot habe bereden laſſen, und 
daß die Spanier ſich gegen dieſen Monarchen verbind⸗ 


lich gemacht Hätten, ihm eine ansehnliche Subſidle auf 


eine gewiſſe Anzahl Jahre zu verwilligen. 
2 London, vom 6 Auguſt. 

Dieſet Tage find: verſchledene Rathsverſamnmungen 
über Sachen, welche die Mariae betreffen, gehalten 
worden. Die Adınivafieht.ift durch die darin gefaßten 
Entſchlieſſanzen ſehe beſchäf iet worden. Alle Krieges; 
Schiffe in den Hafen des Reiche, werden auf das ſchleu⸗ 
nigſte ausgeruͤſtet, daß ſie auf die erſte Ordre unter 
Seegel gehen konnen. Man hat auch in dem gehei⸗ 
men Rathe die Depeſchen unterſucht, welche vorige Wo⸗ 
che von dem Durchl. Herzog Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig und dem Marquis von Gramby eingegangen 
ſind. Dieſe beyde Feldherrn verlangen, wie man ſagt, 
eine Ver ſtuͤrckung von Truppen, und anſeh iche Remi⸗ 
fen, um die Vor theile, welche fie Über den Feind echals 
ten haben, behaupten zu konnen. Der erſte Punet 
findet Schwierigkeiten „dem zweyten aber hat die Regie; 
rung gleich ein Genüge gethan, und auch dem Mangel 
vorzubeugen, der etwa aus ber Ruinirung der Magazine 
der Allivten Armee entſtehen könnte, eine groſſe Duan- 
titaͤt Proviſtien und Fourage, in den zunachſt bey der⸗ 
ſelben gelegenen Landen, auffazfen laſſen. Man wird 
über dieſes noch eine gute Quantität von hier aus dahin 
ſenden. Der Ritter Hawke kreutzet auf der Höhe von 
Capo s Finis⸗Terrä, um die Esg adre von Ferrol zu beo⸗ 
bachten, und die Trau ſporte von Truppen, ition 
und Leben mitteln, die von Engelland und Belle: Seile 


WS; 
Schiffe von der Indig 


ON 
Nn 
nach Liſſabon gehen, zu Barden; und der Admim! Saum 
ders kreutzet auf der Höhe von Tadir, um die Esquadre, 
welche in dem daſigen Hafen liegt, zu obſerviren Die 
Fregatte der Huſar, hat am 3 April 4 feindliche Schiffe 
Ju Be Sort in der er von Ba ee 
5 Hiſpaniola, angegriffen, und nach einem Gefechte, 
a die Nacht duch, bis des andern Morgens waͤhre⸗ 
te, 2 Schiffe von 16 und 12 Canonen, mit Mehl und 
Indigo beladen, genommen, und zu Jamaica aufgebracht; 
die andern beyden aber, weil fie zu ſehr befchädiget wa⸗ 
ren, in Brand geſteckt. Die Fregatte har bey dieſem 

efechte 56 Centner Pulver verſchoſſen, und nicht mehr 
r 
gen haben, nach eig⸗ kändniſſe, 17 Todte 
und 37 Verwundete. Von Neujorck hat man, daß der 
General Monckton, welcher Guadaloupe und Martinis 
que erobert hat, und von dem Lord Albemarle abgelöſet 
worden iſt, in fein Gouvernement daſelbſt zur uͤck gekom⸗ 
men ſey. Am 25 Juni find 25 Tranſport⸗ Schiffe 
mit Truppen und Munition, unter Bedeckung von 3 
Krieges Schiffen, von Neujorck unter Segelgegangen ; 
man weiß aber nicht, ob dleſelben beſtimmet ſind, den 
Lord Albemarle in der Havana zu verftärcken, oder ob 
fie eine neue Expedition unternehmen ſollen. Die Re 
gierung hat zwar noch keine Nachricht, daß die Unter⸗ 
nehmung auf die Havana gegluͤckt ſey; allein Privat⸗ 
Briefe verſichern, daß unſere 99 am 15 Junil auf 
der Inſul Cuba gelandet ſind. Am sten ward zu St. 
James ene groſſe Rathsve ſammung, in Gegenwart 
des Koͤniges, über die Deutſchen und Nordiſchen Sa⸗ 
chen gehalten. Der Rußiſch Kepſerl. Ambaſſadeur, 
Graf von Woronzow, hatte des Abends verher mit 
dem Staats: Secretair Herrn Green ville, über einige 
die in Rußland vorgefallene groſſe Staats veraͤnderung 
betreffende Depeſchen, welche er am zten von feinem 
Hefe erhalten, eine Conferenz gehabt, wo 'in er dem 
ſelben unter andern eröfnet, daß er von feiner Monarchin 
Befehl habe, in erſtdenannter Qualität hier reſidiren zu 
bleiben. Geſtern wal d eine Perſon, welche in einem 
Zimmer der Königin, indem Pallaſte von Buckingham, 
mit einem Gibund Sch ͤſſel in der Taſche, angetrof: 
fen worden, von einem Friederſchter zu Charing⸗Croß 
examiunk. Man weiß aber nicht, wie das Verhoͤr aus; 
gefallen it. 5 


Gelehrte Sachen. 
Die Offenbahrungen des Zorns, und der Gnade, 
aus dm eiligthum Gttes, in ei er Frie⸗ 
dens⸗ Predigt den sten des Brach monaths vor; 
geſtellt, und auf Verlangen der ſämnulichen 


ER »Gefellichaft zum Druck befördert von 
rieorich Wilhelm Schulze, Ober Prediger zu 
Fre yenwalde. Berlin, 1762. Bey George Luder 
wig Winter, In Octav. Darchdrangen von dr 
erechten Freude über den zwiſchen Dreuſſen, und 
Rußland, geſchloſſene n Frieden, und lebhaft von der 


Wohlthat auf das fü hbarſte zu Gemü he zu führen, 
wurde jebegedachte Friedens Predigt von dem erbeu⸗ 
lichen Heren Ober Prediger Schulze ausgeazbiitet, 
und in ſehe zahlreicher Verſammlang öffentlich abge⸗ 


legt. So groß und billig aber ſeine Freude war; ſo 


durfte ſie ihm doch nirgends zu anflößigen Aus ſchwei⸗ 
fungen, die man wohl in andern bey folder Gelegen, 
heit gehaltenen Canzel⸗Reden mit Wiederwillen findet, 
verleiten. Der Herr Ober Prediger hat fine Frie; 
dens Predigt den geſammten Seren Badegäften 
zu Freyenwalde in einer rührenden Zuschrift gewid⸗ 


— 


* 


met. Ueberzeugt von dem erſchrecklichen Uebel des 
Krieges, und von dem füllen Seegen des Frieden, 


redet er allenthalben aus der Fülle feines Herzens. 
ee uns den Zorn und dis Grabe GoOrtes, die 
wir beyde in dem noch daurenden blutigen Krie⸗ 


ge wuͤrckend empfunden haben, in bewe lichen Zügen 
edlen Deze de gereig:, den Zuhörern dieſe gsetliche 88 in beweslichen Zug 


„Der Text iſt genommen aus Jeſ. 57. V. 17. 
18. 19. Der beredte Herr Schulze bed achter aus 
befagtern Texte die Off enbahru ng des Zorns und 
der Gnade aus dem Seiligthum GOttes. Erſt⸗ 
lich entdeckt er uns dir Offen bahrungen des 
Zorns, und zweytens bemühe er ſich, die Offen⸗ 
barungen der Snade zu beſchreiben. Der Ein⸗ 
ang dieſer Predigt, die Abhand ung des Textes, die 
neignung deſſe ben, und der Beſchluß, find kernhaft, 
und ungerein erwecklich. Koſtet in der Hauder und 
Speneriſchen Buchhandlung, wie auch in dem Buch⸗ 


laden zu Groß Glogau 2 Gr. 


2) Ida him Johann Daniel Zimmermanns, auserlefene Predigten über die wichtiaiten Stellen aus den Come 


geilſchen Tex en durchs ganze Jahr. 


3 vo. 
2) Der Weltlauf, ein Laſt piel in 4 


Hamburg 1762. zter Theil 1 Rihlr. 12 Gr. 8 
afzügen. 8 oo. Frandfurt 1762. 2 Gr. 


3) Neu's wo leiagerichtetes Compllinemir⸗ und Sitten⸗Buch, in welchem ge ge 'get wird, wie ſich ſonderlich 


Perſonen, bürgerlichen und geringern 
10 Gr. er. 
— gr. vo, Amſterdam 1762. 3 Rıh 


je regne animal. 4. Vol. gr. an: Paris 1759. 20 Rthlr. 


Chomel Fol. IV. Tom. so Rchlr. 


1d gering andes im gemeinen Leben verhalten Sollen, 8vo. Morohaufin 1762. 
40 r eu Abregé hiſtorique, theorique & pratique du Commerce 


5) Dictionaixe raiſonnẽ & univerſel des enimaux, ou 
> Dictionnaire oeconomique par P. 


Es ißt eie faſt noch gen neue zweyſtzige Kutsche, gemahlt und mu verguldeter Dildhawer Abet, mit feinen 


fi 

rothen Tache ausge 
der F au Kommerchir 
Halle, nähere Nach icht eiha ten. > 


0 Nah und mit weiſſen Fran gen aus der Hand zu ve ka fen. 
aͤthin Kuhn, in der Frledrichs⸗Steaſſe der kleinen Wache gerade über belegenem 


Liedhaber koͤnnen in 


Heute werden in dem Wedmaſchen Erben Haufe Damens⸗, Kleider eine geldene Uhr und die Perlen veraue iontret. 
Es werde gezen den ten September 7oo0 Rihke, in Preuß tſchen Eindrittein bereit liegen, welche gegen ſichere 
po heck ausgethan werden ollen Nähere Nach icht davon kann in der Frau Commerclen Räthin Kühn 

in der Friedrichs Straſſe gerade der kleine Wache über, belegen em Haufe, eingezogen werden. 
Morgen wird in der Bücher Action in des Hexen Lemmiſſarius Mylius Behauſung p. 34 Sectio g. angefangen 
und kommen in ſelbiger lauter auseriejene, Franzöſiſche Juriſt ſche und Hiſtoriſche Bucher vor, unter andern 
Sam. Strockti, das vortrefliche Stenen Syntaama Fur. civil. cum. Addit. Peiri Mülleri, Beckmanns 


Beſchrelbung des Johauntter⸗Mitter⸗ 


dens, und andere. 


erzeſchniß einer ausgeſuchten Sammlung von See Gewaͤchſen, Conchilien, Verſteinerungen und Mine⸗ 

e der ver ſtorbene Herr Rector Meierotio hinterlaſſen und den 20 September 1762 in des Com 
miſſarius Mylius Behauſang verauetioriret werden ſollen, wird eben deſebſt vor 1 Gr. ausgeben. 

31 Cha lottenbterg st Johanng Sophia Trägerin, gebehrne Dreslerin, des geiwefenen Kon gl. Pehluiſchen Leibs 

Kuſchers Deeslers, zu Dresden, hinterbiieb ne Tochter, ohne männliche Leibes⸗Eſben verſtorben. Wer 


er Empire haͤreditalis vel Crediti eiwas zu fordern hat, 


muß ſich zu Nathhauſe in Charlottenburg den zten 


Nobemeris a. c. fu) um 9 Uhr ſub poena praͤctußß et 1215 Silentii, melden. 
1 


Es iſt ein au der Jeruſaleiner Strafen: Ecke belegenes Haus, $ 


berey mit allen Zubehör, und eine groſſe Rolle 


zu vermiethen, weiches alles auf Michaell bejogen werden kaun. Liebhaber könen ſich in beſagten Hauſe 


melden. 


Ein Haug mit Hof und Garten, iſt in der Wiens: Straſſe, aus reger Hand zu verkaufen, Nebhaber körnen 
bey den Verlegern dieſer Zeitung, mehrere Nachricht bekommen. 5 


D 


Belrliniſche 
von Staats: und 


— 


vom 21 Auguſti. 


denplitziſchen Garniſen⸗ Regitmerte 
hat der bey dem Werneriſchen Huſaren Regimente 
geſtandene Staabs⸗Rittmeiſter, err von Bruͤckner, 
eine vacante Compagnie bekommen; der Staabs Capi 
tain bey sagen Garnison ⸗Regimente, Serr von 
auer, hat gleichfalls eine erledigre Compagnie 
halten; der Premier Lieutenant, Herr von Sirſch⸗ 
bach, iſt zum Staabs⸗Capitain, die Secende⸗Neute⸗ 
nants, Serren von Gronau, von Gröben, und 
Jäger, find zu Dr Faͤhnrchs, 
Serrn von Schaͤtzel, von Puttlitz, und von Wnuck, 
iu Seconde⸗Lieutenants, und die gefreyten Corporals, 
Herren von Winsky, Benedi, und von Wieſe, 
zu Faͤhnrichs avaneirt. 5 
Vorgeſtern kam allhier ein Courier aus der Koͤnigl. 
Armee an, und uͤberbrachte die angenehme Nachricht 
von einem anſehnlichen Vortheil, den Se. Bönigt, 
Majeſtaͤt den 16ten dieſes über dle Oeſterreicher, ohn⸗ 
weit Reichenbach, erhalten, weiche Nachricht auch 
geſtern durch einen anderweitig anhero geſchickten de d⸗ 
jäger beſtärtiget worden. Man kaun zwar noch nicht 
ein, vollſtaͤndige Relation, jedennoch folgende vorläufige 
Umſtaͤnde von dleſer Action mittheilen. 
Des Herzogs von Bevern Durchl. hatten mit 
Ihrem unterhabenden N 1 von Peile jan 
ſelts Reichenbach beſetzet, Se. Bönigl, Maje⸗ 
(tät verlieſſen den 1 ten das Lager von Dittmanns⸗ 
dorf und begaben ſich auf den Poſten von 


No. 100, Sonnabend, den 21 Auguſtt. 


. 


Nachrichten Mi 
Gelehrten Sachen. 
1762. 


de, um dergeſtalt die Belagerung von Schweidnitz deſto 
beſſer zu decken. Der Feldmarſchall Daun ließ den 16ten 
früh ug Bataillons und 18 3 Cavallerie d rch 
Langen bi la marſchtren, zu welchen der General Deck ans 
noch mit 18 Batallons if, um der Garniſon von 
Sch neldutz vuft zu machen. Diese feindliche Corps gingen 
al 1 85 . e m 

erzogl. Beverſche Corps Nachmittags um 3 
an zweyen Orten. Se. Aönigl. Micheſtät Anınen 
uber mit 30 Eſcadrons, und 3 Bataillons zu rechter 
Zelt zu Hülfe, da denn die Cewvallerie die feindliche 
von forue und in der Flanque angeif, und gaͤnzlich in 
die Flucht ſchlug, daß der gan genöthiger wur de, 
51 in fein voriges Lager zurück zu ziehen, in weicher 

etraite er mit einer ſtarken Kandnade begleitet wor⸗ 
den. Dieſer glückliche Choc der Capalierie iſt vornehm⸗ 
lich durch die Dragoner von Czetteritz und die Hufr 
far, von Werner unter Anfuͤhrung des Generals 
Majors von Buͤlow, und des Oberſten von Loſ⸗ 
ſow geſchehen. Man hat diſſelts 190 Kriegs⸗Ge⸗ 
fangen gemacht und 5 Standarten erobert. Der 
feindliche Verluſt erſtreckt ſich uberhaupt an 2500 
Mann, dagegen wir an Todten und Bleßirten nur 
220 Mann verlohren, unter welchen ſich 4 Officierg, 
ſo leicht verwundet, befinden. Wie nun dem Feinde 
dieſer Verſuch, Schweidnitz zu befreyen, fehl geſchla⸗ 
gen, ſo gehet auch die Belagerung ſehr wohl von ſtat⸗ 
ten, und die Ausfälle, welche die Garnſſon bisher 
von Zeit zu Zeit wiederholet, find jederzeit mit dieſſei⸗ 


Peterswal⸗ tigen geringen Verluſt zursick geſchlagen worden. 


s 2 * 
5 Courier unter Vorreutung viele 


* egimenter Cavallerie, unter deim Feldmarſchall, Graf 


Breslau, vem 17 Auguſt. 
Heute, Nachmittags um 2 5 


laſenden Poſt lliens 
ein, und uͤberbrachte die angenehme Narſcht, daß, 


nachdem geſtern Nachmittags ein Corps von der feind 


pn Armee von 33 Bataillons Infanterie, und 18 
von Daun, den Feldzeugmeiſter, Graf Laudon, und 


dem Feldmarſchal Lieutenant Beck, und Odonell, des 


7 


4 


e 


f 
* 


Herzogs von Bevern Durchl. in Dero Lager bey 


Dittmannsdorf attaquiret „ und Hochgedachte Se. 


de 
Durchl. ſich gegen dieſe uͤberwiegende Macht ſo 
lange ſouteniret, bis des Königs Majeftät mit 8 Ba⸗ 
taillons, und der Cavall rie auch heran gekommen, der 


Feind nach einiger Zeit glücklich zurll k, und in die Flucht 
geſchlagen worden ſey. 


A 


nem und dem Regiment von Werner, und von Czette⸗ 


Wie man zugleich vernimmt, 
hat der Here Oberſte von Loſſow fich bey dieſer Ger 
enheit ganz beſonders diſtinguiret, indem er mit ſei⸗ 


titz,8 Regimenter ſeindl. Cavallerte übern Haufen gewor⸗ 
fett, und dadurch verurfachit, daß der Feind nicht mehr lange 
Stand gehalten. Sein Verluſt belaͤuft ſich wenigſters 
an 2800 Mann, worunter 1500 Gefangene welche er 
im Stich laſſen muͤſſen, wohingegen unserer Seits 
kaum ta allem 225 Mann vermiſſet werden. Mehre⸗ 
rere Part iculavia find zur Zeit von dieſer glücklichen Ac⸗ 
tion noch nicht b kannt ſondern werden noch erwartet. 
Hortfigung des Journals von der Belagerung 
Schweidnig, vom gien bis zum 16 Anguſt. 

In der Nacht vom gten zum loten Auguſt wurde 
aus der Mitte der Parallele ein Emplacement mit einem 
hervorſpringenden Winckel gemacht, wodurch man ſich 
dem Glacis bis auf 510 Schritt näherte. Die Arülferle 
legte auf dem lincken Fluͤgel der erſten Parallele 2 neue 
Demontier⸗Batterlen an, die eine von 10 zwoͤlfpfündi⸗ 
gen Canonen, und die andere von 6 vier und zwanzig, 
Unſer Verlinſt beſtand in dieſer dritten 


fuͤndigen. 5 u 
; Pracht aus 4 Todten, und 9 Bleßirten. ö 


Den ıöten in des vierten Nacht wurde in dem neuen 
Emplacement a Demontier- Batterien von 16 fwoͤlſefuͤn⸗ 
digen Canonen angefangen. Auſſer halb der Communi⸗ 
cations Linie zur Rechten, legte man eine geſenckte 
Flancken⸗Batterie von acht 24pfuͤndigen Can enen an, 
mit welchen man die Fo ts No. 3. und 4. beſtre chen 
konnte, Auf dieſe und denen 2 Demontier Bauerien 
des lncken Flügels der erſten Parallele wurde das Ge⸗ 
ſchuͤtz aufgefahren, und den folgenden Morgen die Forts 
1, 2. 3. 4. nebft den R⸗douten v. und 2. mit 94 Piece von 
8 Batterien deſcheſſen. Unſer Verluſt ir der aten Nacht 
beſtand an Todten; der Lieutenant Müller von der Ar⸗ 


= 


„e, traf afhier ein 


l ** 

t lerie, une 3 Gemeine. Bleßirt: ı In genler r Lieuteuant 
Mütter, 1 Unter Officler, und 12 Gemeine. In der 
sten Nacht vom Arten zum r ten wurde aus der Spi⸗ 
tze des Emplacements ein neuer Ziczack nach der atem 
Parallele angefangen und eden dahin von der lincken 
Seite der erſten Parallele ein neuer Bogaux 400% 
Schritt lang angefertiget. Auf die 2 Dementierbat⸗ 
terten in dem Emplacement wald das Geſchütze aufge: 
fahren, und auſſerhald der lincken Communications: 
Linie elne neue ge enckte Flanquen⸗ Batterie von ſechs 
24 pfundigen Canenen angelegt. a 

Den andern Morgen, ass den Taten, wurden alle 
4 feindliche Forts mit 72: Piecen von ro Batterien be⸗ 
ſchoſſen, und dadurch das feindliche Feuer ſehr gedaͤm⸗ 
pfet; auf dem Fort No. 2 aber ganz zum ſchweigen ge⸗ 
bracht. Die feindliche Garniſon, welche bishero in 
denen Auſſeuwercken campirte, muſte ſich nunmehro 
in die Caſernen and hinter das Nieber Thor ſalviren. 
Un er Verluſf beſtand bis zum reten des Abends an 
Todten, 2 Unter Officters und 3 Gemeine. Bleßirt: 
der Lieutenant He ine von der Artillerie, und 16. Ge⸗ 
meine. i 
Den 13. Aug. In der folgenden sten Nacht, wur⸗ 
de der Zigzack zur rechten, und der Bogour zur lin cken 
verlängert und an den vorderſten Enben 2 halbe Pas: 
ralells angefangen, Gegen 11 Uhr des Nachts, als 
unfre Arbeiter ſchon einige Fuß in der Eroe waren, 
that der feindliche Oberſte von Nauer vom don⸗ 
ſchen Regiment, aus der Edpmer und Strigauer Bar⸗ 
riere mit 1208 Mann einen A rsfall auf unfere Arbei⸗ 
ter, welche ſich, nebſt der Bedeckung, ſo vor ihnen 
lag, nach der erſten Paralelle retiriet. Der Feind, 
welcher 200 Arbeiter bey ſich hatte, warf die neue 
Arbeit und die vo derſte Linie des grftrigen: Zigzacks 
wieder zu, und drang auf unſere erſte Paralelle und 
deren Batterien, um ſelbige zu vernageln, wurde aber 
durch das Cartetſch⸗ und kleine Gewehrfeuer aus der 
erſten Paralelle fo übel empfangen, daß er von feirem: 
Vor haben abließ, und ſich eilfertig mit Verluſt von 
mehr als 200 Todten und Bleßſtten in die Stadt zu⸗ 
ruͤckzog. Der Oberſt Rauell ſoll ſehr hart bleßrirt 
ſeym. Unſere Arbeiter wurden darauf wieder ange; 
ſetzt und die ruinirte Arbeit groͤſtentheils wieder repa⸗ 
rirt; man verlohr alſo dabey weiter nichts, als die 
A beit von einer halben Nacht. Se. Excellenz, der 
Herr General; Lieutenant von Tanenzien, begaben ſich 
ſelbſt bey dem erſten Lerm in die Trenchee, und lieſſen 
ſolche duch das Bataillon von Bülow verſtaͤrcken. 
Durch ihre Gegenwart wurde alles bald wieder redreſ⸗ 
ſirt und in Ordnung gebracht. Unſer Ve. luſt beſtand 


bis zumrzten des Abende um Ge, zu welcher Stun⸗ 
de allezeit die Arbeiter und Bedeckung abgeldiet wur⸗ 
den, an Todten: der Lieutenant Ludwig von Goeren, 


2 Wrterofficer und 8 Gemeinen. Bleßirt: 2 Unter⸗ 


Off eiers und zo Gemeine. Der Eapitain Neſſelroth / 
von Gablonz, welcher mit einem Peloton vorwaͤres 
geſtanden, ward bey. dem Ausfallineöſt etlichen Man 
gefangen. Dagegen bekamm wir auch einige Gefan⸗ 
gene vom Feinde, nebſt etlichen 30 Deſerteurs. 

Den 14ten Aug. In der folgenden 7ten Macht wur⸗ 
den die 3 Demontierbatterien verandert, und J naue Bat⸗ 
terien, jede zu 4 Mortiers etablirt. Der Zigzack aus 
denen halben Parelells wurde auf beyden Seiten bis 
an den Ort, wo die zte Paralelle ſolte angefangen wer⸗ 
den, verlaͤngert. Der Feind that zwar / um ro Uhr mit 
etlichen 30 Mann einen kleinen Ausfall auf die Tete un 
ferer Arbeiter, wurde aber gar bald wieder zurück ger 
jagt, und unſere Arbeit gieng glücklich von ſtatten. Unſer 
Verluſt beſtand an Todten in 4 Gemeinen, bleßirt der 
. Herrmann und 17 Gemeine. 

en 1yten Aug. ward die Feſtung von 12 Batterien 
von 78 Mortiers, Haubitzen und Kanonen aufs heftigste 
beſchoſſen, und dadurch das bisherige feindliche Feuer 
ſehr stille gemacht. In der folgenden Sten Nacht wurde 
die zte Paralelle 770 ey gem an⸗ 
gen, und in vollkommenen Stand gelegt, und ob zwar 
der Feend dieſe und alle vorhergehende Naͤchte ein com: 
tinuirliches Klei euer aus dem bedeckten Wege 
machte, fo war unser Verluſt doch nicht ſtaͤ b cker als in 
2 Todten und 12 Bleßirten; unter den erſten befand 
ſich der Lieutenant Witte vom Gorenſchen Bataillon, 

a alle, vom 16 Auguſt. 

Den Nachrichten aus Francken zufolge, ſtehen die 
Reichs Volcker unter dem General⸗Feldzeugmei er Prin⸗ 
zen Stollberg noch in dem verſchanzten Lager bey 
Bahreuth, die Reserve, Artillerie und Ponte ns derſel, 
den aber meiter ruck arts zu Fürth. 

Aus der Gegend Eimbeck, vom 10 Auguff.. 

Hier iſt die Nachricht eingegangen, daß der Prinz 
Friedrich von Braunſchweig das Magazin zu Wanfried 
ruiniret haͤtte, und ſtehet zwichen Helligenſtadt und Du⸗ 

derſtadt. Geſtern find die Franzoſen von Göttingen: 

wieder zu Northeim und Hoͤckelheim geweſen, und haben 

Wagens abgeholet. a 
Warſchau, vom 5 Auguſt. 1 

Schon am aoſten des igtverwichenen Monaths Julil, 
iſt zu Poſen unter Trompeten ſchall intimiret worden, 
den noͤthigen Vorrath an Victualjen und Fourage vor 


die aus Schleſien zuruck kehrende Rußiſche Armee herbey ſt 


wu ſchaſſen, welche ſich den zoſten bereits bey Pohlniſch⸗ 
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Liſſa befunden hat. Der Herzog von Curland ſtehet nun 

im Begriffe, . nach ſeinem Her zogthum abzugehen. 
Londen, vom 6 Anguſt. 2 

Der Koͤnigl. Sarbirifche Miniſter, Herr von Viry, 
hat einen Courier nach Paris abgefertiget, worauf das 
Geruͤchte vom Frieden ſich wieder erneuert hat. Man 
nennt auch ſchon die Abgeſandren, welche dieſes wichtige 
Merck zu Stande bringen ſollen; nemlich von Seiten 
unſers Hofes den Herzog von Bedfort / und vom Fran; 
zoͤſiſchen den Herzog von Niverndie, von welchen der erſte 
nach Frankreich, und der letzte nach hieſigen Großbdrit⸗ 
tannifchen Hofe abgehen werde. 

Am ꝛten dieſes Monaths kam Capltaitt Cunningham, 
Adjutant Sr. Durchl. des Herzogs Ferdinand, mit ei 
nem Brief an unſern König, an, worina abermahls ein 
namhafter Vortheil berichtet wird, den die Alllirten 
in Heſſen uͤber die Franzoſen erhalten haben, Letztere 
haben an Todten, Bleßirten, und Gefangenen 3000 
Mann, nebſt 12 Canonen, und verſchiedenen Stan⸗ 
darten verlohren. Der Prinz meldet, daß die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Marſchaͤlle entweder ſich nach Frau ckfurt retiri⸗ 
ten, oder aber es auf eine Haupt: Schlacht ankommen 
laſſen muͤſſen. Hierauf haben Se. Majeftät des Her⸗ 
1098 Ferdinand Durchl. Dero vollkommene Zufrieden ⸗ 
beit über deſſen kluge und tapfere Aufführung, wieder 
fehriftlich bezeuget, und Ihn erſucht, ſeins groſſen Ta 
lente ſerner zum Nutzen der gemeinſchaftlichen Sache 
anzuwenden. Dee Indianer in Weſtindien fahren fort, 
in guten Frieden mit den Engelländern zu leben; ſelbige 
— den General Johnſon allerley Geſchencke geſandt. 

ie lieben ihn ſehr, weil er large ur ter ihnen geworfen 
ift, und ihre Sprache vollkommen verſteht. Er iſt der⸗ 
jenige, der rn. den Franzoͤſiſchen General, Baron 
von Dieskau, geſchlagen, und gefangen genommen hat. 
Die Venus iſt daſſe be Schiff, welches den Prinzen von 
Mecklenburg nach Liſſabon gebracht hat, wo auch der 
Herr Graf von Bückeburg glücklich angekommen, und 
von dem Könige in Portugall, und deſſen ganzem Hofe 
mit vieler Diſtinction aufgenommen worden iſt. Dieſer 


Generallißimus hat feine erite Beſchaͤftigung ſeyn laſſen, 


ſich nach dem Zuſtande ſowohl der Spaniſchen, als der 
Portugieſiſchen und Alllirten Engliſchen Truppen, zu er⸗ 
kundigen, und man ſoll gefunden haben, daß erſtere, 
wegen Mangel an Proviſton und Fourage, nicht allein 
die Hefnung, weiter in Pertugall einzudringen, aufge 
geben hätten, ſor dern auch im Begriffe wären, ſich zus 
kück zu ziehen, um beſſere Zeiten, und die Ankunft der 
Fra- zoͤſiſchen Hülfs⸗Truppen, abzuwarten. Die neu 
en Nachrichten aus Portugall beftätigen, daß der Lord 
Tirawley bald nach Engelland zurück kemmen werde, 
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well er glaube, daß es ſich vor ihm ſchicke, unter 
dem mit dem Ober Commando in Pertugall verſehe⸗ 
nen Grafen von der Lippe⸗Buͤckeburg zu dienen, nicht 


zwar, als wenn er der Erfahrenheit und den Verdienſten 


lichſten Majeſtät an dem Rußiſch⸗Kayſerl. Hofe, allhiet 
an, und trat bey den Herren Grafen von Chaſtelet ab. 
Morgen wird er bey beyden Kayſerl. Mapeſtaͤten ſelne 
Audienz haben. Noch am verwichenen Sonntag iſt 


Dieſes Generallißimi nicht alle Gerechtigkeit wiederfah⸗ die Nachricht hier ein zelaufen, daß der vormalige Kay⸗ 
ren laſſe, ſondern weil er viel länger General, als der fer von Raßland am ıziem erſt abgewichenen Mos 
Herr Graf, geweſen ſey, indein dieſer ſich noch nicht naths Zulii das Zeitliche vat dem Ewigen verwechſelt 
auf der Welt befunden, als er, der Lord, ſchon dieſen Dem Heu Bruder Ihrer ſetzrregierenden 
Character gehabt habe. if Rayferl. Majeftät, Fuͤrſten von Anhalt, Zeröft, 
Wien, vom 4 Augufl, iſt letzthin durch den Herrn Feldmarfhal: Lieutenant, 
Die Abreiſe Ihro beyderſeinngen Kahſerl. Maj ſtäten Grafen von d' Apaſas, auch das Decteßum, als Fe d⸗ 
nach Holliiſch, und Saſchin, daaibt auf den 9ren dieſes 


{ marſchall zugeſchickt worden. Se. Durchl. werden noch 
Monalhs ſeſtgeſetzt. Geſtern empfieg der Königlich heute oder morgen hier erwartet, uns dürften , wie die 
Framöſiſche Geſandte einen Contter von feinem Hofe. ede gehet, in kurzem. eine Raſe nach Petersburg vor⸗ 
Eben deſſelben Tages, des Abends kam auch der Herr nehmen. 8 H 
von Weteuil, bisheriger Ambaſſaden : Sr. Allerchriſt⸗ f 
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1) Fr. Ang. Conſtans, die Weſſagangen dis Jeſalas in ihren natürlichen Zujammenhange. 410. Jena 1762.5 Or. 
ge) Von Cramer, Wetzlaeiſche Nebenſiu den, 27. 28. 29. und zoter Theil, 800. Ulm 1762. 16 Gr. 

3) Joh. Aadr. Cramer, Erkiärung des Briefes Pauli an die Ebräer, 2 Thale, gr. 470. Copenhagen 1757. 
3 Rihlr. 16 Gr. 4) Des Freyherrn Johann von Cronegk, Schriften, 2 Bände, gr. vo. 
Anſpach 1761. 2 Rthle. 7) Joh. Friedr. Dannei‘s, Cheiſtliche Empfindungen, doo. Duedlinburg 
1762. ztes Stuͤck 12 Gr. -. 6) D. Heinrich Friedrich Delius, Abhandlung von Blähungen als 
einer öfters verborgenen Urſache vieler ſchweren Zufälle, vo. Nürnberg 1762. 2 Ge. f 
7) Beſeription de Ia Chine par du Halde avec Figures & des Chartes. Fol. Paris 1735. IV. Tomes. 130 Rthlr. 
3) Dilcours fur Irreligion ou Ton examine ſes Principes & Les fvites funeſtes par Me. de Bar. de Haker, 
$vo. Lauſanne 1260. „„ c % 
Auf Sr. Königl. Preußſſchen Maſeſtät allergnädigcſen Specials Befehl wied dierdarch jedermäuniglich bekannt 
\ gemacht, daß die gegenwärug vorfommende Sächziſche 2 Grefhenftät: auf allerhöchsten Kbit. Deſh, 
und zwar gleich denen bisherigen Saͤͤchßiſchen Groschen, bey den Caſſen, auch von jedermann unweigerlich, 
und vor voll ger Se und en ſollen Berlin, den 11 Aug. 1762. 
5 Roͤnigl. Preuß. Churmaͤrckiſche Krieges und Domalnen Camm r. 
Geroiſſer Umſtände wegen hat geſtern die Ste Section von juriſtſſchen und hiſtoriſchen Büchern, worunter des 
Stryckn Werde und Steuvi Syntagma jung, cum addlt. Maͤllert, 4to. 3 Bände, nicht vorgenommen 
werden können. Es werden ſelbige aſſo erſt künftigen Montag den Meiſtblethenden zugeſchlagen, weiches 
man hierdurch bekannt machen wollen. Heute iſt keine Auctſn. . 5, 
Es iſt eine goldene Parifer Jagd Uhr mit einen weillen Zffer Blatt, in einem grunen Chagringen Gehäufe, 
woran ein graues ſeidenes Band mit Purpur gemaditen Porcekanen Köpfen, ein Uhr Schluͤſſel mit Stahl 
ausgeleget in Form einer Melt, worn eln verborgener Gardinen ⸗Hacken nebſt einen Sre: Eompas, diebiſcher⸗ 
weiſe entwandt worden, wenn ſolehe bey denen Herrn Goldſchmieden, Uh machern, Judenſchaft oder andern 
Perſonen zum Verkauf foike gebracht werden, ſo wird gebethen, ſolche nebſt den Verkaͤuffer ſoſort anzuhal⸗ 
ten, und ſolches bey den Herrn Daartier⸗Cammiſſarius ger, in der Jeruſalemmer⸗Straſſe, im goldnen 
Wdier anzugeden und davor ein Necompens von 24 Rihlr. zu haben. a i =“ 
Das im Zufliniigen Garten, in der Scheunen Giſſe, nahe am Doͤhnhoſiſchen Plage bishero gehaltene Concert, 
wird den Sontag unter Abſin gung der Chöte aus der Opera Iphigenia fortgeſetzt. Symphonien mit Trom⸗ 
peten und 8 u verſchedene andere Concerte, werden den Anfang und das Ende machen, Der 
Anfang iſt um 5 Uh“. BEL 1 e = 
Zu Cha-liinndurg ut Zodanıa Sophia Trägerin, gesohene Dresierin, des geweſenen Königl. Pohlnichen Leib» 
Fatſchers Dresses, zu Dresden, hinterbichene Tochter ohne Leibes⸗ Erben verſtorben. Wer er Captte Häs 
reditalis vel Credit ewas zu fordern hat, muß ſich zu Rathhauſe in Charlottenburg den zten Rovemeris 
a. c. fcub um 9 Uhr ſab prena präcluſi et perperui Sileatü, melden. F 5 
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Sisie Zeitungen find in der Hande und Speuerſchen Buchgardlung, Dienſtags, Donner und Sonna⸗ 
e bends, wie auch auf allen Pops Aemern, in haben, Dass, Ber 
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Berliniſclie privilegirte Zeitung. 


logtes Stuck. 


Berlin, vom zr Auguſt. 


Da dem Sinkenfteinifchen Dragonerregimente 
find die Fähnrich, Herren von Wiedemann und 
von Viarquard, zu Secondlieutenants, und bie 
Fa „Serren von Altgeyer und G 
Cruchſes, zu Fahurichs auanert. 4 

Biß dem Meyerſchen Dragonerregimente hat der 
Stabscapitain, Serr von Lindemann, des verſtor 
denen Obderſtileutenant von Schweinichen Eſcadro 
erhalten, und der Secondlieutenant, Herr von Flo 
ricke, iſt Premierlieutenant geworden. 

Am »Aften dieſes Hieit die hieſige combinirte 
Schügengulde ihr jahrliches Koͤnigsſchieſſen. Der 
Dürger und Chirurgiſche Inſtrumentenmacher Herr 
Johaun Seinrich Tillp, bekam die Hauptpremie. 
Der Englifche Sattlermeiſter Kerr George Lorenz 
Wenz welcher die Ehre hatte im Namen Sr. Rönigl. 
Hoheit des Prinzen Heinrichs zu ſchieſſen, erhielt 
die Premie als erſter Ritter, und der Schorſteinfeger⸗ 

meister Herr Chriſtian Friedrich Clewe erhielt die 
Vortheile eines zweyten Ritters, \ 

Zufolge den Nachrichten aus Schieſien vom 25ten 
gehet die Belagerung von Schweidnitz fo gut von ſtat⸗ 
ten, daß bereits einige Forts erobert und. 
Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers, eine 

umſtaͤndlichere Relation von der Affaire 
vom 16 Aug. enthaltend. 


Nachdem des Herzogs von Bevern Durchl. mit C 


Dero Korps aus der Gegend von Troppau zuruck be⸗ 


Dienſtag, den 31 Auguſtus 1762, 


rufen werden, fo bezogen Sie den 1zten das L 


hinter Peile. Das Beckſche Korps, welches uns auf 


dem Fuß folgete, lagerte ſich den raten bey Schoͤn⸗ 
walde. Das Moͤhringiſche Huſurenregiment, welches 
jr tecognoſciren ausgeſchickt war, machte von der ſeind⸗ 
ichen Arriergarde verſchiedene Gefangene, unter wel⸗ 
Won fich, der Oberſtlieutenant Hoff mann befand, Den 
15ten zog ſich der Feind bey Silberberg ſtark zuſam 
men. Den töten in der Nacht formirte ſich dat feind⸗ 
liche Korps unter dem General Laſey bey Schoͤnwalde. 
Setdiges beſtand nach eingezogenen Nachrichten aus 
45 Bataillons und 73 Eſeabrons und der Generalſeld; 
marſchall Daun nebſt dem General Laudohn haben ſich 
ſelbſt dabey befunden. Dieſes Korps marſchirte um 
3 Uhr morgens von Schoͤnwalde nach den Höhen von 
Habendorf. Eine Kolonne attaquirte das Dorf Lan⸗ 
geubiela und vertrieb das Freyregiment von Hordt 
daraus. Zu gleicher Zeit marſchirte das Korps 
des Generals Beck aus 16 Bataillons und 40 Eſca⸗ 
drons beſtehend, nach den Hoͤhen von Kletſch. Des Her⸗ 
zogs von Bevern Durchl. ſtanden mit Ihrem Kerpo fo 
nur 11 Bataillons und 25 Eſcadrens ſtark war, auf 
den Höhen hinter Perle. Die feindliche Armee ſchlug 
die Zelter auf, und kochte ab, um glaubend zu machen, 
daß fie dieſen Tag nichts unternehmen wolten. Aber 
um z Uhr Nachmittags, ſetzte ſie ſich in 4 Kolennen 
mit gröfter Geſchwindigkeit zum Argrif in Marſch. 
Die 2 Kolonnen linker Hand unter dem General Laſcy 
marſchirten links ab, die aͤuſſe ſte Kolonne aus lauter 
apallerie beſtehend, aber von Croaten und Grenadiers 
umterſtützet, debouchirte durch Nieder⸗Peile. Dieſer 
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feindlichen Cavallerie ſchickte der Herzog die heyden 
Dragon erregimester, von Wuͤrtenberg und von Pftanz, 
nebſt 3 Efeadrons von Möhring vom linken Flügel 

m rechten entgegen, um ſolche fo lange aufzuhalten, 
bis daß der Succurs vom Könige anlangen koͤnnte. 


Durch verſchiedene gut diſponirte Attaquen des Gene⸗ 


rals von Lentulus, und den Angrif von 700 Pferden, 
unter dem Oberfilieutenant von Auſtin, wurde die weit 
überlegene feindlich Cavallerie dergeſtalt im Zaum ge: 


halten, daß ſie nicht weiter vorwärts gieng, und daß 


die Communication mit dem Koͤnige ſicher unterhalten 
werden konnte Die feindliche Kolonne Infanterie 
debsuſchirte durch Mittelp⸗ile. Da aber die Artillerie 
von unſerm rechten Fluͤgel ein ſehr heftiges Feuer mach⸗ 
te; ſo fand der Feind vor rathſam, nur mit einigen 


„„Grenadierdataillons durch das Dorf zu defiliren, um 


4 


feine Artillerie und feine ſchon in der Plaine formirte 
Cavallerie zu decken, und erſtlich den Erfolg der Becki⸗ 
ſchen Attaque abzuwarten, welche er durch verſchiedene 
ſo wohl dies als jenſeit des Dorfs angelegte Batterien zu 
ſouteniren ſuchte. Eben um z Uhr brach der General von 
Beck gleichfals in 2 Kolonnen auf, wovon eine aus der 
ganzen Cavallerie beſtehend, durch Oberpeile deßlirte, 

r linker Fluͤgel an benannten Ort ſetzte und durch 


einige Batterieen den Marſch der andern Kolonnen 


deckte, welche durch Haunold debouch iete und aus lau⸗ 
ter Infanterie beſtand, die ihren Marſch tängs den 
Waldungen hinter unferm linken Fluͤgel nach dem fo 
genannten verlohrnen Berg nahm. Da nun des Her⸗ 
zogs Durchl. die Intention dieſer Kolonne einſahen, 


fo detaſchirten Sie das ate Bataillon von Markgraf 


Heinrich auf einen uns hinter dem Ruͤcken liegenden 
Berg, weſches die Croaten von der Beckſchen Kolon⸗ 
ne attaquirten, aber repouſſiet wurden. Der Gene 
ral Beck ließ durch verſchieden Grenadierbataillons 
dieſen Berg von neuen attaquiren, welche denn das 
Bataillon von Markgraf Heinrich noͤthigten, ſich auf 
die Anhoͤhen zurück u ziehen. Der Feind legte auf 
dieſem Berge ſeine Batterieen an und ſetzte feinen Marſch 
durch den Wald bis an un ſern rechten uͤgel fort. Da 
Se. Durchl. solches ſahen, fo poſtirten Sie 2 Eſeadrons 
von Moͤhring in den Schrober⸗Grund, nnd zogen 
aus der Linie verſchiedene Diviftones heraus, die durch 
den Buſch dem Feinde in die linke Flanque chargirten, 
während. der Zeit die Grenadierbataillons ven Roth 
kirch und von Ingersleben rechtsumkehrt machten, und 
der feindlichen Tete heym debonch iren aus dem Walde 


auf unſerm rechten Fluͤgel, mit Pelotone feuer mit fo 


vielem Effect entgegen feuerte, daß verfelde genoͤthiget 


wurde, ſich eiligſt zuruck zu ziehen, zu welcher Zeit 
auch der Oderſte von Loſſow mit den Bosni cken und 
zo Eſcadrons von Werner, und des Herzog von Wüͤr⸗ 
temberg Durchl. mit 20 E cadrons Cüraffiers und Dra⸗ 
gonern durch Ernſtdorf der feindlichen Cavallerie in die 
linke Flanque kamen, ſelbige durch die berittene Artil⸗ 
lerie während des Aufmarſches kandnirten, und end⸗ 

lich durch die Bosniacken, Huſaren und Dragonerre⸗ 
gimenter von Pflanz und von Wilrtemberg über den 
Haufen warfen. Da nun der General Laſcy feine 

Cavallerie gejchlagen ſahe fo zog er ſich ins Darf zus 

ruͤck; und da ihm Se. Mai. der Koͤnig ſelbſt mit $ 

Bataillons unrer Tommando des Generalmaſors von 

Möllendorf in die Flanque kam fo ketirirte ſich der 

Feind auf den Höhen von Gielsdorf und den 1gten 

nach Silberberg, F ankenſtein und Warta. Es iſt 

alſo diefe von dem Feinde mit fo vieler Heftigkeit als 
Ueberlegenheit unternommene Attaque durch die vor⸗ 

trefliche Diſpoſſtions des Herzogs von Bevern Durchl. 

und durch die Tapferkeit der Truppen, glücklich abge⸗ 

ſchlagen worden. Die Majors von Lettow, von Roth⸗ 

kirch, von Borck und von Pannewitz, und die Ka⸗ 
pitains von Tzetteritz und von Schetzel haben Gele⸗ 
re gehabt, ſich beſonders hervor zu thun. Wir 

aben an Todten 3 Offteiers und 135 Mann verlohren, 
die Verwundete und Vermißte belaufen ſich auf zoo 
Mann, dagegen der Feind nach allen Nachrichten an 
2500 Mann verlohren, unter welchen ſich der Feld: 
marſchallieutenant Ockelli befindet. An Sieges zeichen 
haben wir 7 Standarten bekommen. 

Glogau, vom 25 Aug. 

Der Rittmeiſter von Czekeli Gersdorffiſchen Huſa⸗ 
renregiments, hat wieder einen dreiſten Coup gemacht. 
Als fi) derſelbe am zaften dieſes mit 1 Unterofficier 
und 1 Huſaren, etwas weit von feinem Commando ent: 
fernte, um die Gegend von Spremberg zu recognoſeß⸗ 
ten, traf er in einem Walde ohnweit dieſer Stadt auf 
einen feindlichen Wachtmeiſter und 12 Huſaren, Sple⸗ 
niſchen Reg ments, da er nun hiebey keine gute Re 
traite vor ſich ſahe, reſolvirte er fich den Feind der aroſſen 


Überlegenheit ohnerachtet, zu attaguiren, welches ihm 


auch dermaſſen gelungen, daß er auffer 5 Todte fo der 
Feind auf den Platze gelaſſen, den N mit 
6 Mann zu Gefangene gemacht, und 11 Pferde erdeu⸗ 
tet, ohne daß er und 
Schaden genommen. r 
Aus Franken, vom 25 Aug. 5 

Der Prinz von Stollberg und der General buzinsk 
welche bis zum aoften mit ihren Truppen bey Eger 


ſeine beyden Leute den geringſten 
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seftanden, find von da aufgebrochen und nach dem 
Earisbade marſchiret, vermuthlich in der Abſicht, ſich 
mit dem Korps Oeſterreichiſchen Truppen unter dem 
Commando des Fuͤrſten von Loͤwenſtein zu vereinigen. 
Der General von Roſenfeid ziehet ſich mit einem Theil 
der Reichtarmee, nach Nuͤrnberg zurück. Der Preuſ⸗ 
ſiſche Generalmajor von Belling, marſchiret mit feinem 
Korps demſeiben nach, und iſt bereits den 23ten Über 
Bayreuth vorgeruͤckt geweſen. Gedachter Generals 
major von Bellivg hat auf feinem Marſch einige Vor; 
theite Über das Oltolſche Jaͤgerkorps erhalten von 
welchen er den 2oflen bey Schauenſtein, 2 Officiers 


und 56 Faßjagers, und den ꝛ2ten in Kepferberg 1 OR 


ficier und go Jager zu Pferde zu Gefangenen gemacht, 
auch an letzterm Orte 60 Pferde erdeutet. In der 
Gegend von Bayreuth hat der General Roſenſeld 3000 
Saͤcke Hafer und dodo Portiones Brod zurück gelaſ⸗ 
ſen, welches dem Bellingiſchen Korps zu Theil ger 


worden. 
Thorn, vom 2 Aug. 

Ehegeſtern langten Se. Erlauchten und Hochgebohr / 
ne Excellenz, der Herr General en Chef und Ritter, 
Graf von Ezernifchef, aus Poſen allhier an. Se. 
Excellenz haben ſich geſtern nach Marienburg in das 
Hauptquartier des Herrn Generalfeldmarſchalls, Gras 
fen von Soltikof Erlauchten und Hochgebohrne Excel⸗ 
lenz verfuͤget, um mit Sr. Erlauchten die nöthige Ab⸗ 
rede zu nehmen, welche Se. Erlauchten eine kleine Luſt⸗ 
reiſe nach Danzig, wo ſich auch Se. Erlauchten und 
Hochgebohrne Excellenz, der Herr General en Chef 
und Ritter, Graf von Kemanzof noch befinden, ge: 
than, und in ein paar Tagen wieder in Marienburg 
eintreffen werden. Nunmehro iſt auch das ganze 
Tzerniſcheſſche Korps ſchon von Poſen aufgebrochen, 
und marſchieret gerade hierher zu uns, und wird den 
ı5ten dieſes Monats allhier eintreffen, her unſere 
Weichſelbruͤcke in 3 Kolonnen marſchieren, und an der 
Drewenz 3 Laͤger aufſchlagen, und einige Tage ſtehen 
bleiben. Von da gehet es uͤber Strasburg durch Ma⸗ 


ſuren und Litthauen nach Plescow in Rußland in feine 
Heimat. Eben ſo gehen fämtliche in Pommern ſtehen⸗ 
de Ruſſiſche Truppen zuruck nach Hauſe in ihr Vater⸗ 
land, wozu ſie ſich auch ſchon in den Marſch geſetzet, 
und in 3 Kolonnen uͤber Graudenz, Culm und unſere 
Stadt nach der Drewenz zu gehen, und von da eben: 
falle durch Maſuren und Litthauen nach Welikie Luki 
marſchieren. Von dieſem in Pommern geſtandenen 
ehemahligen Romanzoſſchen jetzigen Paninſchen Korps 
gehen aber diejenigen 9 Regimenter auf einem andern 
Wege nach Haufe, welche vor kurzem des Herrn Ger 
nerallleutenants von Plemennikof Excellenz aus Preuſ⸗ 
fen dahin gefuͤhret hatten. Dieſe gehen unter nur ge 


dachten Anführer durch Pommerellen bey Marien⸗ 


werder über die Weichſel, und werden von da rom 
Koͤniglich Preuſſiſchen Marſcheommiſſairs durch das 
Koͤnigreich Preuſſen bis an die Samogitiſche Graͤnze 
efuͤhret, von da fie ihren Weg durch Curland nach 
iefland nehmen werden. Dies it die Beſtimmung 
der Infanterie von der Ruſſſſchen Armee. Die ſaͤmt⸗ 
liche Cavallerie bey derſelben ſtoͤſſet in ein eige⸗ 
nes Corps zuſammen, und gehet auf den vorhin gedach⸗ 
ten Wege durch Polen und Litthauen nach Snolensko, 
ſo wie die Coſacken auch nach der Ukraine, an den 
Daiper und den Don, in ihre Heimat, auf mehrgedach⸗ 
tem Wege, abziehen. j 
Vlüſſingen, vom 19 Auguſt. a 
Der Capitain Wellaard, welcher mit dem Paguetbost 
von Vouvres hier angelanget, hat die Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß daſelbſt ein Schiff von Carolina angekom⸗ 
men ſey, wovon der Capitain dem Poſtmeiſter mit Sir - 
cherheit gemeldet, wie er auf feiner Zuruͤckreiſe eine Eng: 
liſche Fregatte angetroffen, und mit derſelben den gan⸗ 
zen Tag Geſellſchaft gehalten habe, welche die wichtige 
Zeitung nach London uͤberbringen ſollen: daß die Ha: 
vana eroberten, und 4 Spaniſche Schiffe in dem Hafen 
geſunken, verſchiedene andere aber verbrannt oder ge⸗ 
nommen waͤten. i 


3) Die Hohe Würde der weltlichen Obrigkeit wider deſſen antichriſtiſche Hauptfeinde die Jeſuiten gerettet von 


Johann Jacob Rambachen. 309 Halle 762. 2 G 


2) Archibald Bowers unpartheyiſche 


Tr. 
Hiſtorie der Roͤmiſchen Paͤbſte, von der Gruͤndung des Roͤmiſchen Stuhls bis auf die gegenwartig Zeit 


aus dem Engliſchen uͤberſetzt. to Magdeburg 762 3 


Räte, 3) Friedr. Eberh, Boyſens 


kritiſche Erläuterungen des Grundtextes der h. Schrift Alten Teſtaments nach den Grundſaͤtzen den Hrn. 


Profeſſor Michaelis, Ates Stuͤek, das Buch Hiob. vo Halle 762. 1 Nthlr. 


4) Cabinet 


der Feen, oder geſammlete Feenmaͤhrchen, zter Theil, mit Rınf. gvo Pürnd. 762 18 Gr. : 
5 Heinr. Wilh. Clemmens vollſtaͤndige Einleitung in die Religien und geſamte Theologie, 2 und ztes 


Stuͤck. gto Tubingen 762. 1 Nthlr. 4 Gr. 


60 Joh. Andr. Eramers Sammlung einiger 


Predigten, ıoter Theil. gr. 800 Copenh. 762. 1 Rthlr. 4 Gr. 
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Da zu Verkaufung des vom Cäſtrinſchen Schloßehurm, gefammelten alten Kupfers, in 30 Zentnern und 23 
Pfund beſtehend, der 2 Sept, und 30 Sept. auch der 28 Octob. a. e pro Termino auberahmet wor; 
den; als wird ſoſches den Liebhabern hiernür bekannt gemacht, und haben fie ſich in bemeldeten Termi⸗ 
nen, auf dem General: Ober⸗ Finanz Kriegs, und Domainendirectorio, Vormittages um 10 Uhr zu 
melden, und vorher das Kupfer auf dem Salz hafe zu beſehen, auch zu gewaͤrtigen daß ſolches alte Ku⸗ 
pfer, alsdann plus licitanei, gegen baate Bezahlung an Saͤchſiſchen 1 Deittelſtäcken, zugeſchlagen werden 
ſoll. Berlin den 19 Augufi 1762. N 5 

Koͤnigl. Preußl. General, Ober, Finanz Brieges und Domainendirectorium. 

Dienſtags den 14 Sept. c. Nachmittags um 2 Uhr, ſollen auſm Berlinſchen Rachhauſe, in der Gerichtaſt ube 
nachbenannte Pfänder, dem Meiftbierenden gegen baare Bezahlung is Saͤchſſchen ein Drittelſtäcren, 
öffentlich verkauft und gerichtlich zugeſchlagen werden, als 1) eine Garniture Konten zum Kopfputz, bes 
ſtehend aus den Flügeln Platte und ö und drey Wertel Ellen Kanten; 2) Eine Ceeffure, beſtehend in den 
Fuͤgeln, der Platte und 1 drey Achtel Ellen Kanten; 3) 12 und 1 halde Elle Bsabander Kanten; 
40 ı4 und 1 Viertel Elle dito; 5) 12 und 7 Achtel Ellen dito; 6) 12 und 1 halbe Elle dite; 7) 21 und 
1 Viertel Elle Entoilage; 8) 17 Ellen Blonden; 9) 17 Ellen goldene Blonden; 10) 16 und 1 Viertel 
Elle dito; 11) 48 und 1 halbe Elle goldene kleine Blonden; 12) Eine ausgenähete Couleur de Roſe 
Robde ronde; 1) Ein dito weiſſer Rock und Conteuche; 14) ein blauer Atlaſſen gefiöpter Unterreck; 
15) ein weis geſtickter Rock mit Silber; 16) ein dito Couleur de Chaire; 17) 12 Stück füberne Mer 
daillen; und 18) eine alte wollene Decke; imgleichen einige goldene Ringe, ſilberne Becher, Loͤffel und 
Jouvelen, welches dem Publico hierdurch bekannt gemacht wird \ . 

Dem Pudblico wird hierdurch bekannt gemacht, daß wegen der in der Heiligengeiſt und Buraſtraſſe ohnweit 
der Poft belegenen Steinemanniſchen Haͤuſer Terminus licitationis auf den aten Sept. Vormittages um 
10 Uhr auf dem Berlmiſchen Ralhhauſe anberahmet worden, und daß ſolche entweder einzeln oder auch 

zuſammen dem Meiftkietenden zugeſchlagen werden koͤnnen. 

2000 Nthlr. in Friedrichs d Or ſollen auf ſichetre Hype theque eines Hauſes oder Gutes, jo unter der Kammer, 

gerichte Jurisbiction belegen, ausgethan und allenfalls zu 4 und 1 halb pro Cent verlaſſen werden. Wer 
dergleichen Capital benöthiget, wolle ſich in der Jasobsſtraſſe in des Tiſcher Muͤllers Hauſe bey dem 
Commiſſ. Sieverts melden. 8 

Der Schloͤſſer Mſtr. August Ludewig Kobbe, ſoll auf der Reiſe zur Alliirten Armee in Hoͤrter verſtorben ſeyn, 
und fein Haus den 6 Nov. 1762 in Berlin gerichtlich verkauft werden, jo ihm, wenn er noch lebet, 
oder andern Intereſſenten bekannt gemacht wird. > l 

In der Spandonerſtroſſe im Lecogſchen Haufe ohnweit dem Berlinſchen Rathhauſe it Pohlniſche einſchuͤrige 

Wolle zu verkaufen; auch iſt daſeldſt Er gliſches Sohbeder, ſchweres und leichtes zu haben. Beliebige 
Nr koͤnnen dieſe Waaren allda beſehen und wegen der Preiſe moͤglichſt accommobirt zu werden ger 
waͤrtigen. \ ” > 7 ; 

Kund und zu willen ſey hiermit. Demnach vermoͤge eingekommener allergnaͤdigſten Re ierungsverordnung 
ſub dato Berlin den agten Martü & pref. den zoten Jun. a. c. das in Cottduſſiſchen Kreiſe belegene Gut 
Klein Doͤbbern von Johannis a e. an, auf anderweitige 3 Jahre, neh nlich dis Johannis 176% incl. 
unter gewiſſen Bedingungen an den Meiſtbiethenden verpachtet werden ſoll; als werden geſamte Pacht; 
luſtige hierdurch von mir vigore commiſaonis citret ſich auf kommenden aten Ausuſ 26ten August: ſon⸗ 
derlich aber den letztern Terminum den 16ten Sept. a. c. fruͤh um 9 Uhr in meinem Haufe in Cottbus 

einzufinden und zu gewaͤrtigen, daß dieſes Gut denjenigen, der das meiſte Pachtgeld bietet, und die 

ſtccherſten und deſten Conditiones offeriret, jedoch nicht anders als bis auf Approbation einer Koͤnigl. Neu: 

märkischen Regierung, die Pacht des Gutes Klein Doͤbbern adjndiciret und hernachmahes mit ihm der 

Pachteontract geſchloſſen werden fell. Der Pachtariſchlag und die Conditiones wie das Gue zu verpach⸗ 

ten, koͤnnen bey dem Landesbeſtalten Werner, oder auch bey dem .althiefigen Braueigen Herr Senden 
inipieiret werden. Lottbus den 14 Jul. 1762. N Werner. ut. Commiſſarius. 

Es iſt eine Quantität ſriſch Setzer Saſſer von beſonderm Geſchmack angekommen die Krucke in Sachſiſchen 

1 Drittelſtucken a 1 Rthle. Liebhabere koͤnnen fi) bey dem Verleger dieſer Zeitung melden, uns meh⸗ 
rere Nachricht erhalten. . ; ; 7 


 Berlinifche 


privilegirte Zeitung. 


l0ftes Stück. Donnerſtag, den 2 September 1762. 


Berlin, vom 2 September. 


Bed dem Thaddenſchen Infanterieregimente 
hat der Stabscapitain, Herr von 


Serr von Adeling, it zum Stabscapitain, der Se⸗ 
condlienteuant, Serr Graf von Sinkenftein, zum 
Premierlieutenant, der Faͤhnrich, Herr von Oſten, 
zum Secondlieutenant, und der geſceyte Corporal, 
Herr von Oswald, zum Faͤhnrich avancirt. 
Dieſer Tagen iſt der Koͤnigl. Pohlniſche und Chur⸗ 
fͤͤrſtl. Sächſiſche geheime Rath, Freyherr von Sa⸗ 
cken, welcher als Envope extraordinaire am Koͤnigl. 
Schwediſchen Hofe geſtanden, von Stockholm kom⸗ 
mend, hier durch uͤber Dresden nach Warſchau gereiſet. 
Geſtern kamen Se. Excellenz der am Tuͤrkiſchen 
Hofe geſtandene Koͤnigl. Großbritanniſche Ambaſſa⸗ 
deur, err von Porter, aus Breslau hier an. 


Fortſetzung des Journals von der Belagerung 
Schweidnitz, vom 16 bis zum Aug, 


In der Nacht vom ıöten zum ı7teh wurde aus der 
aten Parallele rechter und linker Hand 2 Sappesvo⸗ 
Jantes gegen die Capitale des Forts No. 2. und der 
Fleſche vor dem Striegauer Thore angefangen und auf 
120 Schritte zu Stande gebracht. Der Feind that 
mit zo Mann einen kleinen Ausfall, wurde aber ohne 
die Arbeit zu hindern durch die vorwaͤrts liegende Bes 
deckung zurückgejnget. Unſes Verluſt beſtand in drey 
Todten und 19 Bleſſirten. 


Ollwitz, eine 
vacante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 


Den 17ten wurde die te Parallele und die Zigzacks 
durch oo Arbelter elagirt, auch ward wegen der geſtrigen 
gluͤckichen Action dey Reichenbach Victoria gefoffen. 

Die folgende Nacht continuirte man die Sappen⸗ 
arbeit, und legte in der zten Parallele eine Batterie 
von 2 Mortiers an; womit man den andern Morgen 
auf die feindliche Werker Granaten und Steine warf. 
Der Verluſt beſtand aus 4 Todten und 16 Bleſſirten. 

Den ıgten des Morgens um halb 3 Uhr, that der 
Feind mit goo Mann einen Ausfall auf die Tete uns 
ſerer Sappen; er ſchmiß anfaͤnglich einige Schanzkoͤrbe 
übern Haufen, bis ihn die Bedeckung aus der zten 
Parallele entgegen ging, und mit Verluſt von 4 Offi⸗ 
ciers 200 Mann Todte und Bleſſirte, wieder in den 

bedeckten Weg jagte. Wir bekamen dabey 7 Geſan⸗ 
gene, 11 Deſerteurs, und verlohren nur 3 Todte und 
7 Bleſſirte. Die Arbeiter wurden wieder angeſetzet 
und die Sappen am Tage continuiret. Um 11 Uhr 
des Mittags kam der feindliche Major von Bertholt 
vom Salmſchen Regiment und verlangte eine Stunde 
Stillſtand um die Todten zu begraben, und es wurde 


ihm auch dieſes accordiret. Inzwiſchen wurde die Sap⸗ 


penarbeit eifrig fortgeſetzet, weilen man ſich feindlicher 
Seits dieſes nicht ausbedungen hatte, imgleichen ließ 
man die Fleſche recognoſeiren, und fand daß ſolche 
noch 130 Schritte von unſerer Sappe entfernet war. 

In der folgenden Nacht that der Feind einen Aufs 
fall mit etüchen o Mann. Zweyhundert Mann uns 
ſerer Bedeckung gingen ihm entgegen und verfolgten 
ihn dis in die Fleſche, vor dem Striegauerthor; eini⸗ 
ge Mann erſtiegen die Fleſche, weil aber ſolche zu weit 


* — 


von unſerer Sappe entfernet war, und unter einem 
vierfachen feindlichen Feuer lag, ſo begnuͤgte man ſich 
daß man ſelbige nochmahls recognofkirer und wirder in 
die zte Parallele zuruͤck ging. Mit der Sappe conti⸗ 
nuirte man bis go Schritt von der Fleſche. Wir ver; 
lohren 16 Todte und 40 Bleſſirte, unter den letztern 
war der Capitain Pirch, con Ferdinand, und der Ca⸗ 
pitain Owerbeck, von Syburg. 5 
Die Nacht vom 28 ten zum zrtenfamen wir mit der 

Sanpe bis an den Rand des Glocie. 
Schreiben eines Preuſſiſchen Offieiers von der Armee 
Sr. Koͤnigl. Hoheit der Peinzen Heinrichs 

in Sachen 

Es war am 2 Aug als der Feind verſuchen wollte, 


nl 
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Herr Major geſchwind, um die Anhöhen bey Mufda 
zu gewinnen, damit er ſeine Retraite machen und durch 
die bey Hermsdorf und in Sayda ſtehende feindliche 
Truppen nicht abgeſchnitten werden mochte. Als der 

err Major weiter gegen dieſe Hohen vorgeruͤcket war, 
beobachtete derſelbe, daß vor dem auf dieſer Anhöhe 


befindlichen Walde, ohngefehr 200 Mann Croaten 


und 400 Mann Cavallerie, welche aus Huſaren, Uhl 
nen und Sachſiſchen Carabiniers beſtand, aufmarſchi⸗ 
ret waren. So bald aber der Herr Maſor den erſten 
Zug von feinen Freywilligen, darch das, zwiſchen ihm 
und dem Walde befindliche moraſtige Defilee avanciren 
ließ, zogen ſich ſowoßl die Croaren als auch die auf, 
marſchirt geweſene Cavallerie durch den Wald zurück, 


den Herrn General von Kleiſt, welcher eben auf dem vermuthlich um den Hern Maſor zu locken; kaum 
Rüͤckinaeſch alle 4 begriffen war auf ſeiner Re: hatte der Herr Major wah genommen, daß der Feind 
traite zu beunküh den. Es wurde deswegen ein De, ſich zurück zog, als derſeibe, weil er den Wald ledig 
taſch ment von Toon Munn, weiches aus den Regi⸗ zu ſeym glaubte; den Captrarn aur dem erſten Zuge ſei⸗ 
mentern von Salm, Wuͤrzdurd und Collorede, nebſt ner Freywilngen, welcher ans ze Monn beſtand, ger 
dem ganzen Reg ment Ullonen auch verſchiedenen Ea, gen den Wald votrücken ſieß, um den Weg auf wel: 
drons von Deſſofft und S chſiſchen Carabiniers beſtund, chen ſich der Feind dulch den Wald gezogen, zu bes 
beordert ſich bey Mulda zuſammen zu ziehen, um ſetzen, und dadurch des Herrn Majors Retraite zu 
odiges Deſſein au⸗zwfuͤͤhren. Den zien des Morgens, ſichern. Kaum aber hatte der Capitain von Biſournet, 
eben als ſich der Feind zum Aufbruch fertig gemacht, die annoch im dem Walde ſtehende Croalen gend thiget, 
wurde derſelbe durch den Herrn Major von Jeney, ſſch tiefer in den Wald zu ziehen; als derſelbe ganz um 
welcher hiervon gar keine Wiſſenſchaft batte, unver- vermuthet auf einmahl von 400 Mann Freywilligen 
muthet attaqnitet. Ohne Zweifel hatten Se Koͤtzigl. von Salm und Würzburg, weiche annoch hinter einem 
Hoheit von Zuſammenzehung deſes Korps, Nachricht Verhack verborgen wat en, ganzlich umzingelt wurde, 
erhalten weswegen genannter Herr Major den 2 Aug. Der Herr Major, weicher die Gefahr, worinnen ſich 
Orbre bekam die ſeindbehen Poſten bey Zoſlhaus und der Capitom von Biſournet befand, ſahe, beorderte 
Mulba zu aflarmiren. Der Herr Major nahem des, ſogleich den Capitain von Reuß mit feinem Zuge vor? 
halben 200: Mann Freywillige, welche von den Ba, zmücken; wodurch denn der Capitain von Bidurnet 
taillons vor Iehey und von Courßiere guss ogen wor, kuft bekam, ſich aus dem Wende zu ziehen, nachdem 
den nebſt 30 Haken, aber keinen eimigen Spiser er ſich uͤder eine Vier teſſtunde mitten unter dieſer über; 
zu ſich, (wie ſolches in ber Erlanger Zeitung ſub No, legenen Menge mit ber groͤßten Bravour und Conte⸗ 
8. faͤlſchlichſt erichtet wird,) und marſchirte mit ſel⸗ dance geh acten. Da aber während der Zeit der Feind 
En in der Nacht vom ꝛten zum zien gegen Zollsaus; auf allen Seiten wieder rorrückte, und die Deſſoſſi⸗ 
allwo derſelbe des Morgens um 3 Uhr ankam. Der ſchen Huf ren in den Zug des Herrn Espitain von 
Herr Major attaqnirte allhier waleich mit ſeinen bey Ruß ein eben fo wurden bey dieſer Gelege heit 9 
ſich habenden Huſaren, die ey Zollhaus ſtehende keind⸗ Mann Elrjjist_ und gefangen, unter welcher Anzahl 
liche Feld wacht von go Huſaren und machte davon ein ich guch der Capitain von Reuß ud Lieutenant Du 
ge gefangen. Da die Infanterie den Ou aren geſchwind Rondeau befanden, Der Her“ Major war zwar im 
folgte, fs, wurde zugt ich der, he ter einem mit ſehr Begrif eine Generalattaque zu wagen, weil aber der 
hohen Palliſaden verſehen⸗ Ve hack ſtehende and aus Feindrauf allen Seiten eilete, demſelben die Retraite 
100 Mann Croaten beſtehende Poſten angegriffen, zu eonpiren, ſo zog derſelbe feine Truppen zuſammen, 
welche auch, nach einem Anibjtündigen iderſtande, und machte ſeine Retraite über eine Stunde lang in 
gänzlich aus dem ſehr hohen Virhack und Pallifaden fvener Ebene, weil er bereits von allen Wäldern com: 
vektrieben wurde, und ſich n größter Unordnung den mret war; dieſts geſchahe aber in ſolcher Ordnung und 
tiefen Wald hinunter zogen. Hierauf avaneirte der mit einer ſolchen Contenance, daß der Feind, welcher 
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ſowohl die Cavallerie als Infanterie, ein beſtaͤndiges 


heftiges Feuer machte, ſich nicht getrauete, in die we⸗ 
nige Mannſchaft des Herrn Majors einzubauen, und 
iſt von denen, auf der Retraite Bleſſirten, kein ein» 


ziger Mann zuruͤck geblieben, auch keiner verlohren 


gegangen, als der Capitain Kletke, welchen man ver⸗ 
mißt hat. Der Feind wurde jedoch an der Ausfuͤh⸗ 
rung feines genommenen Deſſeins durch dieſe Attaque 
verhindert, und wird felbft geftehen muͤſſen, daß die 
wenige Mannſchaft des Herrn Majors von Jeney bey 
dieſer Gelegenheit eine auſſerordentliche Bravour ber 


zeiget; auch iſt nicht genug zu bewundern, wie der 


Herr Major ſich gegen einen fo überlegenen Feind 
mainteniven und nur einen einzigen Mann davon brin⸗ 
gen koͤnnen. 
5 Brieg, vom 213 Aug. 


Geſtern Abend um 3 Uhr find allhier Se. Exeellenz, 


der Herr Friedrich Leopold Graf von Geßler, St, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt hochbeſtalter Generalfele marſchall, 
Ritter des ſchwarzen Adlerordens, wie auch St. Johan⸗ 
nitterordens, Amtshauptmann zu Seeheſten, Erb⸗ 
herr der Güter Schowezitz, Lomnitz und Groß Lagiew⸗ 
nick, an einem Steck: und Schlagfluß im zyten Stab: 
re Dero tuhmvollen Alters felig verſchieden; Seine 
dem Koͤnigl. Hauſe geleiſtete groſſe und 
teirdienfte verewigen fein Andenken. 
Maynſtrom, vom zr Aug. 

Zufolge der Nachrichten aus Frankreich trock⸗ 
net der Fluß die Garonne für groſſer Hitze faſt gar 
aus; zu Bourdeaux kann man nicht eher als nach Son: 


nenuntergang ausgehen. Der dritte Theil der Trau⸗ 


ben, fo wie die Felder, find verdorret. Die Prinz 
Conde ſche Armee verſchanzt ſich bey Gruͤnberg, und 
fouragiret die ganze Gegend aus. Die zu Frankfurt 
für die Etrees and Soubiſiſche Armee geladenen Mar 
gen ſind noch nicht abgegangen, weil die offene Ge⸗ 


meinſchaft zwiſchen gedachter Armee und Frankfurt 


unterb ochen iſt wofern fie nicht mitreiſt einer Schlacht 


wieder geoͤfnet wird; wiewohl indeſſen noch hie und 


Jai, vom 14 Aug. N höhe 


wichtige Wal 
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Cottoni, ein Officier ber Corſſkaniſchen Rebellen, wolte 
mit den Seinigen einen Haufen beyſtehen, den er von 
ſeiner Parthey zu ſeyn, und gegen den andern in eis 

nem, aber nur verſtelleten Gefecht, den Kuͤrzern zu 
ziehen glaubte. Es waren aber Genueſer, die ihn ums 
kingeten, gefangen bekamen, und gleich in dem erſten 

Eifer im einen gluͤenden Ofen warfen. 

u...» Petersburg, vom 1 Aug . 
Wegen der bevporſtehenden Abreiſe Ihro Kayſerl. 
Majeftät zur Krönung nach Moſcau, haben Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben verordnet, daß waͤhrend Dero Abwe⸗ 
ſenheit, ein Contoir vom dirigſrenden Senat allhier 
zuruck bleiben, und bey demſelben nachfolgende Sena, 
teurs, als der wirkliche geheime Rath, Herr von 
Nepluiew, der Herr General en Chef von Korff, und 
die Herren Generalljeutenants, Scherebzow, Uſcha⸗ 
kow und Kaſliurin, die Geſchaͤfte verwalten, auch alle 
und jede aus dem hieſigen und Nowgorodiſchen Gou⸗ 
vernement ſo wohl, als den ubrigen an der Oſtſee ger 
legenen Provinzen einkommende Appellations- und an⸗ 
dere Sachen, von demſelben abgemacht und deſſen 
Entſcheidung eben fo angefehen werden ſollen, als wär 
ren ſolche von dem ganzen dirigirenden Senat in Pier 
no n. Ihrd Kayſer. Majeſtaͤt haben den 9 
Jul. ein beſonderes Korps von Chevaliers Bernd. m 
7 wachsen manga, Herrn General en Chef wirklichen 

mmerherrn und Ritter, Grafen von Henbricow, 
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Da zu Verkaufung des vom Cäſtrinſchen Schloßthurm, geſammelten alten Kupfers, in ro Zentnertt und 24 
Pfund beſtehend, der 2 Sept. und 30 Sept. auch der 28 Octob. a. c pro Termino anberahmet wor⸗ 
den; als wird ſolches den Liebhabern hiermit bekannt gemacht, und haben fle ſich in bemeldeten Termi⸗ 
nen, auf dem General- Ober⸗ Finanz- Kriegs: und Domainendirectorio, Vormittages um 10 Uhr zu 
melden, und vorher das Kupfer auf dem Salzhofe zu beſehen, auch zu gewaͤrtigen daß ſolches alte Ku⸗ 
pfer, alsdann plus Beitanti, gegen baare Bezahlung an Saͤchſiſchen 1 Drittelſtͤͤcken, zugeſchlagen werden 
ſoll. Berlin den 19 Auguſti 1762. f x 

BGF: Königl. Preußl. General Ober; Finanz Rrieges: und Domainendirectorium. 

Dienſtags den 14 Sept. c. Nachmittags um 2 Uhr, ſollen aufm Berlinfchen Rathhauſe, in der Gerichteſtube 
nachbenannte Pfaͤnder, dem Meiftbietenden gegen baare Bezahlung in Saͤchſſchen ein Drittelſtückeu, 
öffentlich verkauft und gerichtlich zugeſchlagen werden, als 1) eine Garniture Kanten zum Kopfputz, ber 
ſtehend aus den Flügeln Platte und (und drey Viertel Ellen Kanten; 2) Eine Coeffure, beſtehend in den 
Fluͤgeln, der Platte und 15 drey Achtel Ellen Kanten; 3) kz und 1 halbe Elle Brabander Kanten; 

‚ 4) 14 und 1 Viertel Elle dito; 5) 12 und 7 Achtel Ellen dito; 6) 12 und 1 halbe Elle dite; 7) 27 und 

1 Viertel Elle Entoilage; 8) 17 Ellen Blonden; 9) 17 Ellen goldene Blonden; 10) 16 und 1 Vierlel 

Elle dito; 11) 48 und 1 halbe Elle goldene kleine Blenden; 12) Eine ausgenaͤhete Couleur de Roſe 

Robbe ronde; 13) Ein dito weiſſer Rock und Contouche; 14) ein blauer Atlaſſen geftöpter Unterrock; 

15) ein weis geſtickter Rock mit Silber; 16) ein dito Couleur de Ehaire; 17) 17 Stück füberne Mor 

daillen; und 18) eine alte wollene Decke; imgleichen einige goldene Ringe, ſilberne Becher, Loͤffel und 
Jauvelen, welches dem Publico hierdurch bekannt gemacht wild. 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß wegen der in der Heiligengeiſt⸗ und Burgſtraſſe ohnweit 
der Poſt belegenen Steinemanniſchen Häufer Terminus licitationis auf den aten Sept. Vormittages um 
10 Uhr auf dem Berliniſchen Rathhauſe anderahmet worden, und daß ſolche entweder einzeln oder auch 
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en des Jaͤnckner nae nicken x und zuletzt Hartmannſchen in der Koͤnigsſtraſſe Belege: 
12 nen Hauſes in Berlin, ſind Creditores b auf den ııten Sept. 1761. ad Re ee 


/ 


dum citiret geweſen; und da der Herr Amtmann Schupp wegen einer an den Jänckner angeblichen For: . 


derung im Hypothekenbuch generaliter notiret iſt, und dieſerwegen bereits auf den z4ten Mob. 1761, 
dab præjudicio per Intelligenzblatt vorgeladen worden, derſelde aber contumaciter ausgeblieben; Als wird 
derſelbe hiermit nochmahlen auf den zzten Oct. e. Nachmittags 2 Uhr, ſub prejudicio eitiret, auf dem 
Berliniſchen Nathhauſe, ſodann zu erſcheinen und feine angebliche Forderung zu verificiten, oder zu g 
. . derſelde alsdann mit ſeiner Fotderung von gedachtem Hauſe abgewieſen und prächudiree 
werden ſolle. 5 e ; 

Auf Ordre E. Hochpreißl. Hof: und Catnmergerichts ſollen den Eten Sept. a. e. Vormittages um 10 Uhr in der 
Stadt Buckow in dem dortigen Pfatchauſe eine Kuh und ein Kalb an den Meiſtbiethenden oͤffentlich 

verkauft werden. Strausberg, den 30 Auguſt. Wolff. que Commillarius. 
Es iſt ein Wachtelhund mit braunen kleinen Flecken verlohren gegangen, es hat derſelbe die Hände, wer ſelbi⸗ 
en nachweisen kann beliebe ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung zu melden. 


guänftigen Montag als den sten Sept. und folgende Tage ſollen Nachmittags um 2 2. 1 der Breitenſtraſſe, 
a 


in des fel. Kaufmann Herrn Gotskowäty Haufe, allerhand Galanteriewaaren, Jouvelen, goldene 
Uhren, Uhrketten, Tabattieren, Etuits, Equipagen, Dresdner Percellain, Pendulen ze. wie auch 
ein Vorrath von Thee, Canaſter, Chocolade, Champagner, Burgunder, Madera, Plüͤſch, Fäͤlbel 
und ka Kr See 8 9 leich bey Sch Zu 1 

Es wird eine Franzöſiſche Demoiſelle verlanget, welche zugleich bey Erziehung der Kinder in Putzmachen et⸗ 
was mit unterweiſen kann; folte ſich eine ſolche Perſon finden, kann ſich dieſelbe bey dem Sahzeontrol⸗ 

leur Herrn Schrader wohnhaft auf dem Salzhof, melden, und nähere Tonditiones vernehmen. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr wird auf der Meuſtadt unter den Linden in dem Schubertſchen Hauſe die Hof⸗ 
manniſche Auction, welche aus Mahlereyen, Kupferſtiche, die vom ſel. Hrn. Roden geſtochene Kupferplatten, 
Modelle, aus erleſene Kunſt⸗ und in viele andere Wiſſenſchaften einſchlagende Buͤcher beſtehet, ihren Anfang 
nehmen. Es find noch einige Catalogi in dem Auctionshauſe gratis zu haben. 


Creuſſen, Pegnitz und Lauf. Die Preuffiichen leich! 
ten Boͤlker verfolgten ſie dis Creuſſen, konnten N 
ſelbige nicht einholen. Den z2flen kam der Herr 


Derlin, vom 4 September. 2 5 
Bey dem Feldartilleriekorps hat der Stabs Generalmajor von Belling mit 5 bis 6000 Mann zu 


capitain, gerr von Durand, des verſtorbenen Ca⸗ 
pitaius von Tettenborn Compagnie erhalten; der 
Premier lieutenant, Zerr Weitzmann; iſt zum Stabs⸗ 
capitam, der Secon dlieutenaut, Serr Geelhaar, 
zum Premierſieutenant, und der Feuerwerker, Herr 
Schulze, zum Secondlieutenant avaneirt. 

Dieſer Tagen kamen der Herzogl. Hollſtein⸗Gottor⸗ 
piſche geheime Rath und Kammerherr, Serr von 
Wolf, der Generaladjutant und Major, Kerr von 
Linſtow, und der Generalauditeur und Krieges⸗ 
rath, Herr Seelhorſt, beyde in Herzogl. Hollſtein⸗ 
Gottot piſchen Dienſten, aus Petersburg hier an. 

Halle, vom 30 Aug. 

Den neueſten Nachrichten aus Sachſen zufolge, ſte⸗ 
het das Seydlitziſche Korps noch bey Neuhaus: Der 
Herr Generalmajor von Belling aber iſt nach Franken 
marſchiret. Man meldet davon aus Erlangen folgen 
des: „Der Generalſeldzeugmeiſter Prinz von Stolberg 
les, als er den igten von Hof über Aſch nach Eger 
und Boͤhmen marſchirte, ungefähr 2000 Mann unter 
dem Generalſeldmarſchalllieutenant von Roſenfeld und 

Grafen von Effern zuruͤck. Die Preuſſen naͤherten 
ſich darauf der Stadt Hof, die Reichs voͤlker, welche 
daſe bſt ſtunden mußten ſich zurück ziehen, und vers 
lohren viel an Gefangenen. In der Nacht vom 20 
zum 2 ıften marſchirten die id) zurückziehenden Reichs⸗ 
volker durch Bayreuth, und nahmen den Weg nach 


Bayreuth an, wo er fich noch befindet. Die Artillerie, 


die Pontons und Lazarethe der Reichsarmee, welche 
zu Färch und in der Gegend von Erlang geſtanden, 
find ſchon den 2 1ſten, auf erhaltene Nachricht von dem 
Anmarſch der Preuſſen, nach der Gegend von Schwa⸗ 
bach marſchirt. £ 

Leipzig, vom 30 Aug. 

Vor einigen Tagen wurden 18 Baronayiſche Hu⸗ 
ſeren hier eingebracht. Deſerteurs kommen auch noch 
ſeht häufig von allen Seiten her. Vorgeſtern brachte 
man allhier wieder eine ziemliche Anzahl Kriegsgefan⸗ 
gene ein, die man bey einem gedoppelten Coup gemacht, 
es waren verſchiedene Deſerteurs darunter, die ſich lo: 
gleich meldeten, der meiſte Theil aber beſtund aus Ge⸗ 
fangenen von den Ottoiſchen Jaͤgern, darunter ſich 3 
Officiers befanden. 

Lippſtadt, vom 27 Aug. 

Von der hohen Allürten Armee in Heſſen und deren 
groſſen Progr eſſen ſind bisher die beſtaͤtigten Nachrich⸗ 
ten alibier eingegangen: Nachdem des Prinzen Friede⸗ 
richs von Braunſchweig Durchl. mit einem betraͤcht⸗ 
lichen Korps bey Caſſel zuruͤck gelaſſen worden, ſolche 
ihrer eigenen Vertheidigung uͤberlaſſene Feſtung fsfort 
enger einzuſchlieſſen; fo find Se. Durchl. der Herzog 
Ferdinand aus der Gegend Homburg über Schwan 
zenborn und Hauſen bis Grebenau, ſodenn aber bis 
Lauterbach vorgeruͤckt, da inzwiſchen des Erbprinzen 


ren laſſen, und zugleich die Prinz Condeſche 
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Gieſen bloqui⸗ 


von Braunſchweig Durchl. die Feſtung 
Armee 


der Vereinigung der Soubiſiſchen Armee 


nicht n 
b uch an dem Ruͤckmarſch nach Frank⸗ 
furt moͤglichſt verhindern. 


Bey der Einnahme von 
Hirſchfeld an der Fulda haben die Alliirken noch ſchoͤne 


Vorraͤthe an Fourage gefunden. Der am 27 Aug. 


hen 


dam gewagte Verſuch des Dauvetſchen Korps 
ſo ſchlech „ als vor einem Jahre des Peinzen 


Conde ſeiner ausgefallen, und hat der dortige Com⸗ 


— 


* 


bey der Vertheidigung dieſes Pöſten 
. e 
ſige Gegenden von dem angedroheten Ueberfal 


Mandant, Herr Oberſtlieutenant von Diemar, welcher 
ſich bey der tapfern Behauptung der Stadt Horn im 
Lippiſchen, faſt zu eben dieſer Zeit vorm Jahre gegen 
die ganze Broglioſche Armee, 10 ſehr ſignaliſtret, auch 

den bereits erwor⸗ 
hie⸗ 


hm fo mehr vermehret, da er die 
der 


benen 
Feinde befreyet. 
a Lippſtadt, vom 22 Aug. . 
Von den fortgefegten gluͤcklichen Operationen der 
Alliirten Armee in Heſſen weis man des naͤheren, daß 
eigentlich am 23 Aug. die Franzoſen Hirſchfeld mit 
Hinterlaſſung eines anſehnlichen Magazins geraͤumet, 
welches ſodann dieſſeits gleich beſetzt und die Vorraͤthe 
in Empfang genommen worden. Zu Lauterdach, Ha: 
den des Herrn Herzogs Ferdinand Ducchl. am 25 
wegen der groſſen Vortheile, fo des Königs in Preuß 
fen Majeſtaͤt in Schleſien über den Marſchall, Gra 
von Daun, erfochten, Victoria ſchieſſen laſſen, und 
am 26ſten ſind Hochdieſelben weiter vorwaͤrts gegen 
Frankfurt marſchiret. Se. Durchl. der Erbprinz von 
Braunſchweig, haben Dero Seits den Prinzen von 
Conde zwey Tage hinter einander in der Gegend Grim, 
berg angegriffen, weit aber deſſen Armee nicht Stand 
halten wollen, hat fie ſich kaum fo viel Zeit genom⸗ 
men, ihr Lager ordentlich abzubrechen, weshalb, aufs 
fer dem groͤßten Theil ihrer Zelter und Equpage, nichts 
mehr als eine Kanone und etwa 200 Mann mit jo 
viel Pferden Allirter Seits erbeutet worden. Se. 
Durchl. der Erbprinz haben darauf das feindliche La⸗ 
ger bey Grimberg bezogen, wogegen der Prinz von 
Conde ſich in die Gegend von Gleſen zuruck, mithin 
immer mehr van der groſſen Armee der deyden Mars 
hall welche hinter Fulda geſtanden, abgezogen. 
im 25 Aug. haben Se. Durchl. der Erbprinz aber⸗ 
mahls die Prinz Condeſche Armee aufs heitigfte kaus⸗ 
niret, und da felbige ſich immer weiter zuruͤck gezogen, 
Dero Hauptquartier zu Gruͤningen, zwiſchen Gieſen 
und Butzbach, genommen, die leichten Truppen Dero 


(di 


Armee aber haben ſich bereits bis Friedberg au⸗gebrel⸗ 
tet, auch alles fo eingerichtet, dem Feinde in Behau⸗ 
ptung der Höhen von Frankfurt zuvor zu Fominen. 
Die Stadt Mardurg iſt inzwiſchen Alllirter Seits be: 
fegt, mithin die Beſatzung auf dortigem Schloſſe ihrem 
eigenen Schickſale, eben ſo wohl als die zu gleicher 
Zeit bloquirten Feſtungen Ziegenhayn und Caſſel übers 
laſſen worden, vor welchem letztern Hauptorde Se 
Durchl. der Prinz Friedrich von Braunſchweig die 
vorfeyende Belagerung commandiren. Da auch bis⸗ 
her in unſeren Gegenden die Franzöͤſiſchen Partheyen 
ſich ſehr weit gewaget, ſogar eine Menge Faſchinen 
und andere Belagerungserforderniffe im Coͤlniſchen 
ausgeſchrieben; fo hat zu deren beſſeren Einſchraͤukung 
das Hattorſſche Dragonerregiment von der Legion Brit⸗ 
tannique ſich in der Gegend von Rüden und Brilon 
d gen Faundez aller Orten nichts als Spuren eines 
fluͤchtigen Feindes gefunden. 
„ vom 26 Aug. 

Es war am 24ſten dieſes des Morgens um 9 Uhr, 
als das Franzoͤſiſche Korps, welches am Niederrhein 
von der Prinz Condeſchen Armee unter Commando 
des Generallieutenants Dauvet zuruͤckgelaſſen war und 
— einigen Tagen bey Luͤhnen geſtanden, her vor die 

tadt kam, und grif das weſtwärts neu angelegte 


ſten Fort Ferdinand mit der Avantgarde an, wurde aber von 


dem darin commandirenden Lieutenant von Wrede ders 


f geſtalt tapfer zuruͤckgewieſen, daß ſich das ganze Korps 


einen guten Kanonenſchuß weit von der Stadt entfernet 
lagerte. In der Nacht auf den 25ten hatten fie 2 Bar⸗ 
terien mit neun 16pfuͤndigen Kanonen, desgleichen auch 
eine Mörferbatterie, worauf fie g Mortiers aufgeführet, 
errichtet, woraus fie, ungeachtet des allerheftigſten 
Feuers aus der Stadt des Morgens um halb 8 Uhr mit 
lauter gluͤenden Kugeln und Bomben blos auf die Stadt 
zu ſpielen anfingen um ihre grauſame Abſicht bie Stadt 
am St. Ludwigsfeſte im Feuer aufgehen zu laſſen, zu rz 
fuͤlen. Ob ſte gleich über 300 Bomben ge worfen, jo hat 
davon boch nur eine einzige gezuͤndet, wodench 2 Haͤuſer 
in die Aſche gelegt wurden. Gegen Abend aber kam 
durch die Meuge ihrer gluͤenden Kugels an verſchiedenen 
Orten Feuer aus, ſo daß guſſer einem groſſen Heuma⸗ 
gain 27 Häufer in die Aſche gelegt find. Gegen Mit⸗ 
ternacht beſayloß der hiefise Herr Commandant Oberſt⸗ 
lteutenant von Diemar durch einen Ausfall des Feindes 
Mordörennereyen Einhalt zu hun, und deſſen weitere 
Vorcuͤckung zu verhindern. Funfzig Freywillige von 
der Deſatzung giengen unter Commando des wackern 
Lieucenants von Imthurn, Udamſchen Bataillons, ganz 
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file auf den Feind loß, und dieſer junge Officier 
von 18 Jahren befolgte feine von dem Herrn Com: 
mandanten empfangene Befehle mit ſolcher Valeur, daß 
die 2 feindliche Grenadiercompagnien und Zäsers, wel⸗ 
che die forderſte Batterien deckten, ſofort zum Weichen 
ezwungen, und bis ganz in die Batterien zurück getrie⸗ 
en worden, wobey der Grenadiercapttain War. Dren⸗ 
fon vom Franzoͤſiſchen Regiment Vlerſet ſchwer bleſſi⸗ 
ret, alles aber in Unordnung, Furcht und Schrecken, 
wegen eines ſtaͤrkeren Hinterhalts, gebracht worden. 
Auf ein Signal, ſo mit einer Rakete auf Ordre des Herrn 
Oberſtlieutenants und Commandanten gegeben wurde, 
zogen ſich die Freywilligen wieder in Ordnung nach der 
Stadt zurück, hergegen muſte der Herr Lieutenant von 
Wrede auf dieſes geichen aus dem Fort Ferdinand durch 
einen kinterofficier mit 1x Mann einen Ausfall thun 
laſſen, denen etwa verfolgenden Feinden der Freywilli⸗ 
gen im Ruͤcken zu kommen. Weil aber der Feind fie 
nicht verfolgte, gieng dieſe Patrouille demſelben in die 
Flanque, feuerte ſtark auf ſie und brachte dadurch ſelbe 
in noch groͤſſere Confuſton. Bey deren Zuruͤckkanſt im 


Fort Ferdinand wurde von den Werken der Stadt ein 


heftiges Kanonen Granaten und Kartetſchenfeuer ges 
macht, weiches der Feind nur mit ein m Kan onenſchuß 
beantwortete, und ſich mit Anbruch des Tages wieder 
zurück auf Luͤhnen 0 Die Garniſon hat nur einen 
Todten und zwey Bleſſirte, dagegen der Feind enen be⸗ 
traͤchtlichen Verluſt durch das Granaten feuer erlitten, 
fo aus ı2pfündigen Kanonen flets auf die feindliche 
Batterien und ihre Bedeckung gemacht worden. Die 
Artillerie, fo der Lieutenant Franke anfuͤhrete, hat uͤber / 
aus gute Dienſte gethan der ganzen Garnſſon aber und 
beſonders den beyden Bataillons von Udam und von 
Bork, deren ſaͤmtlichen draven Offieters, im gleichen den 
Doncelſchen Volontairs Wallons, wovon ein Theil 
die Garniſon waͤhrender Attaque verſloͤrket , kann man 
nicht genug Lob geben. Auch hat der Platzmajors 
Dienſte verſehende bieutenant von Stamphe wegen ſei⸗ 
nes unermüdeten Dienſteifers bey dieſer Gelegenheit 
ſehr viel Ehre eingelegt. Bey Verfolgung de Feindes 
hat ein Officler mit 25 Hufaren, fo der Herr Comman⸗ 
dant denſelben nachgeſchickt, noch 35 Gefangene von der 
Arenen x 
Lor don, vom 20 Aug. 

Der Espitain Smith von dem Kauffardeyſch iffe die 
Charmante Nelly, welcher von Carolina zu Douvresan: 
gekommen, hat vorgeſtern der Admiralität ein Schrei 
ben aus Charlestown vom 14ten Juli Übergeten, wel: 
ches enthalt: „Daß das Schiff die Betſey, von Provi⸗ 


ſen, damit 


dence angekommen, ber Kriegesſchaloupe die Bonette 
begegnet ſey, deſſen Capitain ihm berichtet Hätte, daß er 
Tage zuvor von der Havana abgegangen ſey, und daß 
damahls die Engliſchen Schiffe und Truppen fih von 
allen Forts, Caſteslen, Magazinen und Werften auffer 
der Stadt Havana Meiſter gemacht Hatten, und ſchon 
im Beſitz des bedeckten Weges geweſen wären, daß Ta⸗ 
ges vor feiner Abreiſe von der Inſul unſere Truppen eine 
Ekadron Spaniſcher Cavaller ie uber fallen und gefangen 
genommen haͤtten; daß die Truppen geſund nad in 

tem Stande wären; u. daß mar ſich Rechnun gemacht, 


gegen den zten Julii von der ganzen Inſel Cuba Mei⸗ 


ſter zu ſeyn; daß die Spanier 3 Schiffe von der Linie in 
dem Eingange des Hafens verſeoket hätten, und im ſelbi⸗ 
gem noch 5 Rangſchiffe und 2 Fregatten laͤgen; daß die 
uͤnſrigen kurz zuvor eine Kauffardeyftegatte, nebſt zwey 
andern dein Könige von Spanien gehörigen Fregatten, 


und einem Kriegesſchiffe von 64 Kanonen, welches von 


Vera Crux nach der Havana zurück gekommen war, 


und 4 bis g Millionen Piaſters am Bord hatte, in dem 


Hafen genommen haͤtten; und daß 12 Franzoͤſiſche und 

paniſche Schiffe, unter Bedeckung zweyer Fregatten, 
bis auf eine gewiſſe Höhe, von St. Domingo nach Eu⸗ 
ropa zuruck gegangen waͤren.“ In einem andern 
Schrelben von Charlestown von ſeldigem Dato, wird 
auſſer dem obigen noch gemeldet; „Daß bey der Ankunft 
unſerer Flotte 2 Fregatten voraus in den Hafen geſandt 
worden, um: Batterien, die unſere Landung verhinders 
ten, zum Schweigen zu bringen, welches fie auch nach 
Munich verrichtet, dabey aber jo uͤbel zugerichtet worden, 
daß fie zwiſch en andere Schiffe feſt gemacht werden muͤſ⸗ 


werden könnten; daß die Havana wohl mit Leben smit⸗ 
teln verſehen ſey, indem kurz vor der Ankunft unſerer 
Flotte, daſelbſt 14 Schiffe vom feſten Lande, und einige 
ſchwere Schiffe aus Europa mit Proviſton angelanget 
wären; und daß das genommene Spaniſche Schiff von 
6o Ransnen, einen Schatz von 7 Millionen Piaſt ere am 
Bord habe.! Heute iſt die Nachricht eingegangen, daß 
ein Spaniſches Kriegesſchiff, vom zweyten Range auf 
der Höhe von Cadix von unſern Kriegesſchiffen ſey ges 
nommen worden. 8 

Man verſichert pofitive, daß der Herzog von Bed⸗ 


ford eheſtens als gevollmaͤchtigter Miniſter von hier 


nach Paris reifen werde, um mit dem Franzoͤſiſchen 
Miniſterio nach den Bedin zungen, welche wie man 
ſagt, von beyden Hoͤfen gebilliget ſind, uͤber den Frie⸗ 
den zu handeln; und daß der Herzog von Nin ernois, 
weicher ehemahls als Franzoͤſiſcher Ambaſſadeur zu 


fie nicht ſanken, bevor ihre Lecken zugeſtopft 
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Berlin geſtanden, mit demſelben Character ar hero negeciiren; und daß man bloß auf eine Antwort von 
kommen werde, um über dieſe wichtige Sache hier zu St. Karholiſchen Majeſlaͤt warte. 5 


1) Du Contrałt ſocial; ou principes du droit politique par J. J. Rouſſeau, Citoyen de Geneve. gve Auiſterd. 762 
16 Gr. 2) Le Colporteur. Hittoire morale & critique, par Mr, de Chevalier, gvo Lond. 16 Gr. 
3) Geſchichte der vereinigten Niederlande von den Älteften bis auf gegenwartige Zeiten, Fter Theil. gr. 
qto Leipzig 762. 4 Rthlr. 4j) Der Menſch Jeſus Chriſtus, ı Tim. 2, f. oder kurzgefaß te 
Einleitung in die Geſchichte des menſchlichen Wandels unſers Gottes und Herrn Jeſu Chriſti. zv Frkft. 


762. 14 Gr. 8 


Auf dem im Juſtiniſchen Garten, in der Scheungaſſe angelegten Öffentlichen Concerte werden Sonntag die von 
dem berühmten und vortreflichen Kapellmeiſter, Herrn Haſſen, verfertigte Chöre aus der Opera Olim ; 
piade aufgefuͤhret; wobey zugleich eine angenehme Abwechſelung von Simphonien und Concerten wird 
beobachtet werden. Der Anfang iſt um g Uhr. > 
Bey dem Commiſſarius Siwicke in der Jͤgerſtraſſe auf der Friedrichſtadt, if die obere Etage mit Meubles zu 
vermiethen, Monathlich auch Jahrweiſe. N 
In des Hoffſtaats⸗Holzſchreiber Herrn Kruͤgers Haufe am Strahlauerthor, ſchrem der Wayſenkieche über, in 
der erſten Etage iſt ein Logis von drey ordinairen Stuben und einem Salon ſo auch zu einem Laden ge⸗ 
brauchet werden kann, nebſt einer Kuͤche, 2 Keller, einem Verſchlag auf dem Boden, einem Pferde⸗ 
ſtall, Futterboden, Holz und Wagenremiſe ſogleich, oder auch auf Michaelis oder Weinachten zu vers 
miethen. Wer deſſen benoͤthigt, wolle ſich bey deſſen Schreiber Hrn. Tarnovius im Brennholzmagazin 
f vorm Strahlauerthor melden. 8 
Es hat ſich ein noch ganz junger Ißlaͤnder Hund verlaufen, welcher beſonders daran zu erkennen iſt, daß er 
an der Schnautze zwey weiſſe Flecken hat; wer ſo chen nachweiſen kann, beliebe es gegen eine Erkennt⸗ 
5 e der Kloſterſtraſſe in des Mahler, Herrn Rhodens, Haufe, bey dem dort wohnenden Fuhrmann 
zu melden. f „„ 
Es wird ein geſchicktes Subject als Hoftmeiſter von einer auswaͤrtigen Herrſchaft geſuchet, welcher perfect Fran: 
3 zoͤſiſch ſpricht, die Mathematik verſtehet, und überhaupt in den galanten Studiis und Wiſſenſchaften 
routinirt iſt. Mehrere Nachricht hie von iſt bey dem Verleger dieſer Zeitung zu haben. 7 
Montag als den sten dieſes wird die Auction von auserleſenen Kunſt⸗ archetektiſchen, perſpectiviſchen, hiſtori— 
ſchen, mathematiſchen, theologiſchen und andern Buͤchern, welche der Herr Joh. Heinr. Rodde hinter⸗ 
laſſen, auf der Meuſtadt unter den Linden im Schubertſchen Haufe, neben dem ſchwarzen Adler, angefangen. 
Zukuͤnftigen Montag als den sten Sept. und folgende Tage ſollen Nachmittags um 2 Uhr in der Breitenſtraſſe, 
3 in des ſel. Kaufmann Herrn Gotskowsky Haufe, allerhand Galanteriewaaren, als Jouvelen, goldene 
Uhren, Uhrketten, Tabattieren, Etuits, Egupagen, Dresdner Porcellain, Pendulen ꝛc. wie auch 
ein Vorrath von Thee, Canaſter, Chocolade, Champagner, Burgunder, Madera, imglelchen Pluͤſch, 
3 Faͤlbel und andere Sachen mehr verauctioniret werden. 3 
Der Schloͤſſer Mſtr. Auguſt Ludewig Kobbe, ſoll auf der Reife zur Allürten Armee in. Härter verficchen ſeyn, 
und fein Haus den 6 Nov. 1762 in Bertin gerichtlich verkauft werden, jo ihm, wenn er noch lebet, 
oder andern Intereſſenten bekannt gemacht wird. A 3 
In der Spandauerſtraſſe im Lecogſchen Haufe ohnweit dem Berlinſchen Rathhaufe it Peh'niſche einſchuͤrige 
Wolle zu verkaufen; auch iſt daſelbſt Esgliſches Sohlleder, ſchweres und leichtes zu haben. Beliebige 
a. koͤnnen dieſe Waaren allda beſehen und wegen der Preiſe moͤglichſt accemmodirt zu werden ger 
waͤrtigen. g i 
Der Schutzjude Meyer Salomon iſt in Willens fein in der H. Geiſtſtraſſe dem Joachimsthaliſchen Gymnaſto 
gegen über belegenes Haus, fo er von dem Schutzjuden Aaron Salomon erkauft hinwieder aas der Had 
zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich bey ihm in feiner Behauſung in des Moſes Iſaacs eben daſelbſt 
belegenem Haufe melden, und von ihm die Conditiones vernehmen. 


—— — — — — —— f— — i — —— — - Ü— —-—t — 2 
Dieſe Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
N 3 Vac da unter dem Berlinchen Nathhauſe, und auf allen Poſtännern zu haben. 


Berlin, vom 7 September, 


MN 
Sochedlen Magiſtrat hieſiger Reſidenzien Aae e 


ansle⸗ 


ſtaͤtiget. . 
Ain Sonnabend des Abends langten Se. Königl. 
;oheit, der Prinz und Markgraf geinrich, nebſt 
ero Prinzeſſinnen Töchtern, Koͤnigl. Hobel 
ten, aus Magdeburg hier au. 
Am Sonntage reiſeten Se. Excellenz der letzthin 


aus Conſtantinopel über Breslau hier augekommene Prinze 


Koͤnigl. Großbritanniſche Ambaſſadeur, Herr von 
Porter, nach London zuruͤck. 
f Aus Franken, vom 23 Aug. 

Das Korps von der Reichsarmee unter dem Herrn 
Generalfeldzeugmeiſter Prinz von Stollberg, welches 
von Bayreuth nach Hof kam, theilte ſich in 2 Theile, 
der größte zog ſich gegen Aſch, das andere unter dem 
Sammando des Herrn Gener alfeldraprſchallieutenauts 


von Roſenfeld nach Moͤnchsberg. Den roten Aug. 
en die anlangenden Preuſſiſchen Huſaren, die Rays 


Bus aber ſogleich wieder in fein Hauptquartier nach 


No 
berg. 
. Thore ſollten geſpert 
dt. re ſollten g et werden; die Ge⸗ 
ſandſchaften ſtunden zum Aufbruch bereit, und die 
Schwaben zum Abmarſch fertig. Es 
wurde aber doch bald alles wieder ruhig, fa bald man 


* 
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n 


erfuhr, daß der Herr Generalmajor von Belling Or⸗ 
dre erhalten, über Weiſſenſtadt und Eger den Weg 
weiter in das Boͤhmiſche zu nehmen. Bamberg fell 
ſich, wie man ſagt, durch hohe Vermittelung der Kon: 
tribution wegen verglichen haben. ei ; 


Deutſch Einſiedel, vom 26 Aug. 


7 Den azften dieſes monats erhielt der Herr Gene⸗ 


ralmajor von Kleiſt die Nachricht, daß ohngefehr 3 


Stunden ſeitwaͤrts von Dero Hauptquartier Neuhaus 


ein feindlicher Partheygaͤnger mit 40 Pferden im Wal⸗ 
de poſtirt ſtuͤnde. Sie faſſeten ſogleich den Entſchluß, 
elbigen aufheben zu laſſen, und trugen dieſe Expedi⸗ 
tion dem Commandeur von Dero Jaͤgerkorps, Herrn 
Hauptmann Kumpel auf. Dieſer gieng darauf den 
zaſten des Morgens um 6 Uhr mit ohngefehr 40 Jaͤ⸗ 
gern von feinem Poſten Deutſch⸗Einſtedel ad. Unter⸗ 
wegens ſtieß noch ein Commando von zo Kleiſtiſchen 
Huſaren und Dragonern zu ihm. Er marſchirte mit 
der größten Vorſichtigkeit und Stille durch den Wald, 


und hatte ſeine Dispoſttion fo ſchoͤn gemacht, daß er 


den Partheygaͤnger, feiner Wachſamkeit ohuerachtet, 
auf feinem Poſten uͤberraſchte, ihn ſelbſt nebſt zo Pfer⸗ 
den gefangen nahm, und den Reſt zerſtreuete. Bey 
der ganzen Expedition gefhahe kein Schuß, ſondern 
der Poſten ward mit dem Saͤbel in der Fauſt otcaguirt. 
Die vorſichtigen Anordnungen des Herrn Capitains 
Kuͤmpels wurden mit aller moͤglichen Accurateſſe voll 
zogen, und wir erwarten von dieſem braven Officer 
bald mehr glückliche Auftritte. ih Han 

Aus dem Hannöverifhen, vom 31 Aug. 

Wie die letzten Nachrichten von unſerer Mmee me 

den, fo iſt das Hauptquartier Sr, Durchs des Her⸗ 
zogs Ferdinand, am 26ſten dieſes noch zu Mohr ge⸗ 
weſen. Die Armee hatte aber Ordre, e 
ges aufzubrechen. Die feindliche Armee hat damahls 
noch zu Fulda geſtanden, und der Prinz den Conde 
ohnweit Gieſſen. Sz. Durchl. der Erdpeinz And über 
Lech gegen die Feinde vorgerückt. Mit den letzten 
Engliſchen Briefen wird gemeldet, daß wie der viele 
Hofnung zum Frieden ſey; Frankreich und Eugelland 
waͤren ſich beynahe einig, und verlangte man, zu er. 


Spitze dieſes Vierecks ſtehet das Zelt Sr. 
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nach denſelben gewendet. Der Erk prinz von Braun⸗ 
ſchweig hat vorgeſtern zu Grüningen und die Prinz 
Condeſche Armee in der Gegend Butſpoch geſtanden. 
Geſtern haben beyde einander vom frühen Morgen an 
bis gegen Mittag ziemlich lebhaft kanoniret, es if 
aber auch bey einer bloſfen Kanonade geblieben; die 


Franzoͤſiſchen Truppen haben auf ihrem techten Floͤgel 


3 feindliche Kanonen erbeutet. Heute fell das Korps 
des Herrn Grafen von Stainville, nebſt dem, fo 
der Herr von Guerchy commandirt, in der Gegend 
Nidda und Windecken eintreffen, wodurch alsdenn die 
Vereinigung der beyden Franzoͤſiſchen Armeen keiner 
weitern Schwierigkeit unterworfen ſeyn wird. Das 
Hauptquartier der Herren Marſchaͤlle von Etrees 
und von Soubiſe ſoll dem Vernehmen nach heute nach 
Hanau kommn. 1 
an! Stuttgardt, vont 24 Aug. 
a lager, worinn unſer Durchlauchtigſter Lan / 
desfuͤrſt ſeit dem 14ten dieſes Monats mit ſeinen ſaͤmtli⸗ 
chen auserleſenen e e iſt folgender 
N 3 — ene machet gleich an 
r Mauer der Reſidenz Ludwigsburg den Anfang, die 
Vor poſten gegen der Suat haben die Feldjaͤger. 
wiſchen der Cavallerie und In ſauter ie liegt das Haups⸗ 
tier hart an dem Dor ſe Oßwell, allivo Se. Her, 
zogl. Durch. mit Derd Generaladſutanten ihre Bel 


ter haben. Dieſes iſt ein Vereck, welches mit gruͤ⸗ 


nem Tuch umzogen iſt, und vier Eingänge Übers Kreuz 
hat, deren jeder mit einer doppelten Schild wache von 
ber Herzogl. Garde zu Fuß defekt it. An der obern 
erzogl. 
Durchl. von gruͤnen Seiden zeug auf einem gruͤn Wer 

zogenen Hügel, worauf man an allen 4 Seiten durch 
lehr bequem angelegte Treppen gehen lann, und von 
welchem Se. Durchl, dieſes ſchoͤne Ker 58 und das 
ganze Lager, welches ſich durch die Felder bis an das 
Dorf Deccar⸗Groͤningen erſtrecket, uͤberſehen Finnen. 
t an dieſem ſtehet bas cen Tafelzelt, in wel 

hem Höchftdiefelben mit den Generals und Staabs⸗ 
officiers ſpeiſen, und wozu auch die Dames vom Hofe 
Öfterd gezogen werben. Am abgewichenen Mittewoch 


fahren, ob Spanien gleicher Geſinnung ey. Jeſſern war ein ſehenswuͤrdiges Mausuvre, wobey der muthige 
hat die Arbeit an den Feſtungswerken zu Hannover Angeif und Widerſtand fo wohl der Cavallerie als In, 


aufgehoͤret. Mee verlautet ſollen die Feſtung⸗ werke zu fanterie nicht ge 
von unſern Truppen ganzlich raſtret werden, fon Endigung die ſaͤmtlichen Truppen in 


Goͤttingen 
a Aus der Wetterau, vom 26 Aug. 
Seit einigen Tagen iſt es in unſern Gegenden ſehr 
lebhaft geworden, ſeit dem die Koͤnigl. Franzoͤſche Ar 


mee unter den Herren Marſchälſen von Sttees und groß geweſen ist, do ha 
ſich wieder ſer Kapſerl. Kr Reitz 


von Soubiſe über Hirſchfeld und Fulda 


nung wieder ins Lager einruͤckten. 


zu bewundern war, und nach des 
n ſchönſter Ord⸗ 

ER Coͤln, vom 26 Aug. 
Da die Theurung des Korns diejes Jahr ungemein 
at der ehrwurdig, Magiſtrat dies 
stadt, ‚Ungeachtet der durch 


die Keiegeslaſten vetanlaßten Erfhöpfung der Finan⸗ 
zen, ſich verpflichtet erachtet, den Armen in der Zeit 
des Öffentlichen Elendes unter die Arme zu greifen. Es 
hat derſelbe Kupfergeld ſchlagen laffen, mit dem Wor⸗ 
te; Brobpfenning, und dieſe Münze iſt unter die Ars 
men ausgetheilet worden, woſür dieſelden dann das 
Brod unter dem Preiſe haben kaufen können, woge⸗ 


gen der Meagiſtrat den Baͤckern ihren Schaden verguͤ⸗ 


tet hat. Als die kupfernen Pfenninge wieder einge; 
zogen worden ſind, hat ſich, nach gemachter Rechnung, 
gefunden, daß der Aufwand des Magiſtrats zum Bes 
ſten der Armen eine Summe von 19000 Deutſchen 
Sulden betragen hat. 
Thorn, vom 16 Aug. 

Zu Ende der vorigen Woche kamen von 

ſelbſt an und gingen über unfere Brucke nach Golub, 


das Cuͤraſſierregtment des Herrn Generalmajors von gek . bricht: 
Oſthof, der Artillerie Park und die Koſarken vom Czer- bemarle daſelbſt am rg Jun. feine Trup 


niſchefſchen Korps. Die ſämtliche 9 Infauterieregi⸗ 


menter von dieſem Korps find auch ſchon jenſeits der 


Weichſel allhier angelanget, ſtehen bey Podgorze im 
Lager, und brechen morgen ganz früh auf über unfere 
Bruͤcke in ihre 3 verschiedene Luger an der Drewen. 
Fondon, vom 27 Aug. ö 

Was das Friedenswerk zwiſchen unſerm Hofe und 
den Höfen von Verſailles und Madrit anbelanget, fo 
iſt gewiß, daß der Herzog von Bedford, und verſchie⸗ 
dene ändere Engliſche Herren, welche ihn begleiten 
werden, ſich zur Abreife nach Frankreich fertig machen. 
Auch hat befagter Lord bereits den größten Theil feines 
Gefolges angenommen. Der Herzog von Nivernois 
iſt dagegen, wie man verſichert, von dem Hofe von 
Verſaiſſer ernannt, zu gleichem Zwecke anhero zu tom; 
men. Man ſagt, daß der unſrige und der Franzöͤſiſche 
Hof uͤber die Praͤliminarien ſchon ziemlich einig find, 
und daß bie fernere Beſchleunſgung des Friedens von 
Sponiſcher Seite nur noch einige Schwierigkeiten fin⸗ 
de, welche zu heben, der Herr Odune, vormahls Frau⸗ 
zoͤſucher Miiſter am Portugieſiſchen Hofe nach Mes 
drit gereiſet ey, um Sr. Kathol. Mejeſtaͤt deswegen 
VBorſtellung zu thun, um ders Mitwirkung zu dem 
Friedenswerke zu erſuchen, und auch in Anſehung der 
Irrungen mit Pertugat alle Genugthnung zu verſpre⸗ 
chen. Mean behauptet ferner, daß unſer Hof, um 
die Unterhandlungen zu beſchleunigen, dieſe Stadt zu 
einem Cougleßorte vorgeſchlagen habe, indem ſelbige 
ſo bequem als gelegen ſey, die Grundlage zu dieſem 
wichtigen Werke zu legen. Etliche wollen ſogar ſchon 
den Inhalt der Prelimingeen wiſſen, und benennen 
die Juruͤckgaben ber geachten Eroberungen, die Ver⸗ 


1 


Poſen hie; 
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tauſchungen, u. ſ. w. Allein, alles dieſes find voreilige 
Muthmaſſungen, welche noch gar zu ungewiß find, 
um mitgetheilet zu werden. So viel iſt wohl gewiß, 
daß man von allen Seiten des Krieges müde iſt, und 
aafrichtig wuͤnſcht, ſich dieſe Laſt vom Halſe zu ſchaffen. 
Allein die Schwierigkeit iſt, ein ſolches Mittel zu tref⸗ 
fen, womtt alle Theile friedlich ſeyn können, und ber 
ſonders ſcheinen die vielen Zwiſchenfaͤlle ſolches in An 
ſehung Deutſchlands ſchwer zu machen. i 
Man ſagt, das der Prinz von Wallis bey der Taufe 
die Namen Georg Friederich Auguſt erhalten, und den 
"König von Preuffen, deſſen Stelle der Herzog von 
Pork vertreten wuͤrde, und den Herzog von Cumber⸗ 
land zu Gevattern haben werde. i 
Zußfolge Briefen von Neugork, vom 21 Jul. iſt das 
ſelbſt ein Brigantine in ı5 Tagen von der Havana ans 
gekommen, mit der Nachricht: daß der Graf re 1 
„ohne den 
mindeſten Widerſland, an Land geſetzet habe; daß aber 
bey ihrer Anruͤckung an die Stadt, die Spanier ein 
er iches Feuer gemacht haͤtten: deſſen ohngeachtet, 
en die unſrigen ſich auf den Anhoͤhen, welche die 
Stadt beſtreichen, fest geſetzet, und fie mit guter Wuͤr⸗ 
kung beſchoſſen. Einige Engliſche Matroſen und Jaͤ⸗ 
2 ni. in das Land u ‚ um frifche Provi⸗ 
on zu ſuchen, wären durch ein Spaniſches Detaſche⸗ 
ment uͤbertumpelt, und 13 Engellaͤnder, nachdem ſie 
ſchon die Waffen niedergeleget, mit kaltem Blute ber 
toͤdtet worden; dem Lieutenant von den Jaͤgern aber 
hätten fe Naſen und Ohren abgeſchnitten, und ihn alſo 
zum an den Grafen von Albemarle zuruͤck ge⸗ 
ſchickt, um Sr. Excellenz zu ſagen, daß ſie mit allen 
Engellaͤndern, die in ihre Hände fielen, auf gleiche 
Weiſe verfahren wollten. Beſagter Graf haͤtte hierauf 
geantwortet: daß er kein Quartier geben noch nehmen, 
ſon dern alle Spanier uber die Klinge ſpringe laſſen wolte. 
Ob dieſes aber ſeine Richtigkeit hat wird die Zeit lehren. 
Paris, vom 27 Aug. 

Man macht ſich jetzt groſſe ang zu einem R 
bevorſtehenden Frieden zwiſchen Frankreich und En⸗ 
3 „da der Herr Odune, ehemah⸗ 
liger Königl. Miniſter zu Portugall, auf O. dre unfers 

Hofes nach Madrit gereiſet iſt, um Sr. Kathol. Mas 
jeſtaͤt die Mittel, dieſes heilſame Werk zu Stande zu 
bringen, vorzulegen, und Dero Einwilligung auszu⸗ 
wirken. Man verſichert auch, daß der Herzog von 
Niverneis Befehl habe nach London zu gehen, und 
daß der He von Bedford anhero kommen werde, 
beyde mit hinlaͤnglicher Vollmacht zu dem Friedensge / 
ſchäfte verſehen. 
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J. Ber de Vignola Anhang zur ausführlichen Anleitung der ganzen Civil⸗Baukunſt. gr. to Augsb. 70 
2 Nihlr. 2) Vertheidigung und Fortſetzung der gruͤndlichen Nachricht von einer begeiſterten 
Weibsperſon in Kemberg. 8vo Berlin 762. 8 Gr 3) Thomſons Sommer aus dem Engliichen. 
8 vo Zurich 761. 8 Gr. 8 Monro's Abhandſung von der Waſſerſucht and ihren bes 
fondern Gattungen aus dem Engl. uͤberſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Carl Chriſt. Krauſe. 
Zvo Leipzig 762. 20 Gr. 8 Ä i 


Wegen des Jaͤnckner nachher Wernicken Wolff Rudolf und zuletzt Hartmannſchen in der Königsftraife belege: 
nen Hauſes in Berlin, find Erebitores bereits auf den zıten Sept. 1761. ad liquidandum & ferivican- 
dum citiret geweſen; und da der Herr Amtmann Schupp wegen einer an den Janckner angeblichen For 
derung im Hypothekenbuch generaliter notiret iſt, und dieſerwegen bereits auf den z4ten Neo, 1761. 

ſub præjudicio per Intelligenzblatt vorgeladen worden, derſelbe aber contumaciter auegeblieben; Als wird 
derſelbe hiermit nochmahlen auf den 22ten Oct. c. Nachmittags 2 Uhr, lub præjudicio eitiret, auf dem 
Berliniſchen Rathhauſe, ſodann zu erſcheinen und feine angebliche Forderung zu verifieiren, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen daß derſelbe alsdann mit feiner Forderung von gedachten Haufe abgewieſen und praͤcludiret 
werden ſolle. Berlinſche Stadtgericht. 

Da noch verſchiedene derer reſp. Intereſſenten der Koͤnigl Preuſſiſchen Aſtatiſchen Compagnie von Embden die 
ihnen pro Actie zu empfangen bekannt gemachte 300 Nthlr. in neuen Friedrichs d' Ors annoch nicht erho⸗ 
ben; fo werden dieſelben erfucher, ſich des forderſamſten mit den Originalactien bey den Directores gedach⸗ 
der Compagnie Herren David Splittgerber und Friedrich Wühelm Schätze in Berlin zu melden. 

Heute kommen in der Auction in dem ehemahligen Pes nenſchen Haufe Suber, Kupfer, Meſſing und mor, 
gen das Leinenzeug, Poreelain und Gläfer vor. 

Ein Maſſives Haus von mittler Groͤſſe ohnweit der Meuſtadt iſt aus freyer Hand zu verkaufen, worin ſchoͤne 
und regulaire Zimmer nebſt Garten befindlich. Beliebige Käufer koͤnnen ſich in ber Markgrafenſtraſſe 

gegen dem Con ſiſtorio zu in Hecrn Commifl. Froͤners Haufe unten zur Linken melden. 5 
Eben daſelbſt zur Linken logirt bey der Frau Neubauern eine Wittwe, fo ſich zur Wirihſchafterin allhier oder 

. auf dem Lande für geringes Lohn begeben, und zugleich Küchen: und Hausarbeit mit verſehen will. 

Es find am Freytage als den zen dieſes Monats Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr in der Kloſterſtraſſe durch 
Erſteigung eines Fenſters folgende Sachen diebiſcher Weiſe entwendet worden: 1) ein hraunbuntes Spas 
niſches Rohr mit einem goldenen Knopf von getriebener Arbeit; ein neumodiſcher geribbeter ſilberner 
Theetopf worauf 2 Roſetten graviret; 3) Eine kleme flache viereckigte glatte ſilberne Doſe; 4) 6 Stuͤck 

lberne Theeloͤffel; 5) 1 Paar ordinaire und 1 Paar Rauchſchwarze faſt neue Mannsſchue; 6) 1 Paar 
ſchwarz wollene Mannsſtrümpfe. Wer von dieſen Sachen in der Kloſterſtraſſe im franzoͤſiſchen Kirchen⸗ 
haufe einige Nachricht geben wird, kann ſich eine proportionirliche Belohnung verſprechen. 

Mit Ausgang dieſer Woche gedenket eine Geſellſchaft in einer bedeckten Landauer Kutſche, mit Ertrapoft von 
hier nach Warſchau zu gehen. Sollte eine oder zwey Perſonen Willens ſeyn mit dleſer Gelegenheit zu 
reiſen, fo kann dieſerhalb nähere Erkandigung bey Hrn. Reges, wohnhaft bey Monbijon eingeholet 


werden. 8 ) 

Kund und zu wiſſen ſey hiermit. Dernnach vermoͤge eingekommener allergnaͤdigſten Nexierungsverorbnung 
ſub asto Berlin den a Aten Marti & præſ. den zoten Jun. a. c. das in Cottbuſſiſchen Kreiſe belegene Gut 
Klein Döbbern von Johannis a. c. an, auf anderweitige 3 Jahre, nehmlich bis Johannis 1765. ind. 
unter gewiſſen Bedingungen an den Meiſtbiethenden verpachtet werden ſoll; als werben geſamte Pacht ⸗ 

1 Inflige hierdurch von mir vigore commiſſonis eitiret ſich auf kommenden aten Auguſt z6ten Auguſt: ſon⸗ 
derlich aber den letztern Terminum ben zöten Sept. a. c. früh um 9 Uhr in meinem Haufe in Cottbus 
einzuſfinden und e daß dieſes Gut demjenigen, der das meiſte Pachtgeld bietet, und die 
gen und beſten Conditiones offeriret, jedoch nicht anders als bis auf Approbation einer Koͤnigl. Meu⸗ 
rkiſchen Regierung, die Pacht des Gutes Klein Doͤbbern adjndieiret und hernachmahls mit ihm der 
Pachteontract geſchloſſen werden ſoll. Der Pachtanſchlag und die Conditiones wie das Gut zu verpach⸗ 
ien, koͤnnen bey dem Landesbeſtalten Werner, oder auch bey dem allhieſigen Braueigen Herr Jenchen 
inſpieiret werden. Cottbus den 14 Jul. 1762. a Werner. ut. Commiſſarius. 


== 


Berlinifche 


Berlin, wein 9 September. 

Bey dem Saaſſiſchen Infanterieregimente iſt 
der Major, Herr von Winning, zum Oberſtlien 
tenant, und der Capicain, Zerr von Wedel, zum 
Major avaneitt; der Stabgeapftain, Zerr von Sa⸗ 
liſch, hat eine vacante Compagnie erhalten; die Pre; 

mierlieutenants, Zerren von Lietzen und Lautier, 
ſind Sabscapllalds, der Secondlieutenant, Herr 
von Gauvain, iſt Premierlieutenant, der Fähn⸗ 
rich, Herr von Zackrzowsky, Secondlieutenant, 
und der Unter effleſer, Herr Schmalbach, Faͤhnrich 
geworden. 5 \ 
Schreiben eines Preuſſiſchen Offieiers bey dem Korps 
des Generalmajers, Herrn von Belling, Hber⸗ 
pilmersreuth, bey Eger in Böhmen, 
05 vom 28 Aug. 

Nachdem Se. Königl Hoheit zer Prinz Heinrich, 
unſer Korps unter Commands des Herrn Generalma⸗ 
jors von Beling, detaſchiret hatten, die Reichs armee 
zu ebſerviren; fo wurde den §ten dieſes das Haupt 
Auartier zu Zwickau genommen. Der Prinz von Stol⸗ 

berg war indeſſen den 1rten mit feinem Korps nach 
Hof, und der General Luzinsky mit dem feinigen nach 
Plauen vorgerückt. Auf die hiervon erhaltene Nach⸗ 
richt brachen wir den Taten von Zwickau auf und bes 
jogen das Lazer bey Graitz, und zwar in dieſer Ab⸗ 
ſicht den Feind in der linken Flanke und den Ruͤcken 
zu beunruhigen; zu gleicher Zeit wurde der Major von 
Wolcky detaſchiret, den feindlichen Vorpoſten bey Lim 
dach zu delogiren, welches auch wait fo gutem Exſclg 


« 


privilegirte Zeitung. = 
ee Stuͤck. Donnerſtag, den 9 September 1762. 


daß von feiner Arriergarde nur 3 Mann Gef 


geſchahe, daß 1 Unterofficier und 22 Gemeine zu es 
fangenen gemacht, auch 25 Pferde erbeutet würden. 


Vom 1zten bis den ı6ten war alles ruhig. Den 17ten 


wurde der Major von Schulenburg detafhiret, einen 
feindlichen Poſten bey Kauſa zu attaguiren. Der Feind 
ſo hiervon Nachricht erhalten, wartete den Augrif 
nicht ab, ſondern retirirte fi mit ſolcher Eilfertigkeit, 
angene 
gemacht werden konnten. Den izten ara der 
Prinz von Stollberg von Hof nach Aſch, der General 
Luß insky aber über Oelsnitz gegen Berneck und von da 
den Toten nach Gräſelitz, der Prinz von Stollberg 
hingegen nahm ſeinen Marſch von Aſch nach Eger, 
nachdem er unter dem General von Noſenſeld ein 
Korps bey Hof zurück gelaſſen hatte. Da wir nun 


hiervon bey Zeiten benachrichtiget wurden, 


marſchirten wir den rösten nach Gesnit, den 
Iten nach Meslareuth, und den zoten nach Muͤnch⸗ 
berg. Auf dem Marſche gegen Muͤnchberg, wurden 
bey Schauenſtein 100 Mann von den Ottoiſchen Fuß⸗ 
jaͤgern angetroffen, dieſe attaguicte der Major von 


Meſeberg ſogleich mit ſolchem Succeß, daß davon 3 


Dberofficiers und 79 Gemeine zu Gefangenen gemacht, 
der Reſt aber niedergeſaͤbelt oder zerſtreuet wurde Der 
General von Roſenfeld, welcher den zoten von Hof 
nach Muͤnchberg marſchiret war, retirirte ſich ſoglelch 
auf die von dem Vorfall mit den Ottoſſchen Jaͤgern 
erhaltene Nachricht, mit ſolcher Geſchwindigkelt nach 
Bayreuth, daß von feiner Arriergarde nur nech 15 
Mann als Gefangene eingebracht wurden. Mir bes 
kamen Nachricht daß der Feind Willens waͤre, ſich nach 
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Bamberg zurück zu lehen, Dieſerwegen marſchirten 
wir den 2 1ten nach Helmsrecht zurück, um dem Feind 
unſere eigentliche 
berg und Droſſeyfeld, die Retraite nach Bamberg abs 
zuſchneiden, zw verbergen. Der General von Roſen ⸗ 
feld, der von dieſem Vorhaden wohl mußte benach⸗ 
richtiget worſen ſeyn, zog ch den 2 zen Über Gefrees 
nach Nuͤrnberg zuruck. Wir marſchirten deswegen 
denſelben Jag nach Bayreuth. In dieſem Orte wur: 
de ein apſehnliches Magazin an Brod und Hafer er⸗ 
deutet, und die 5 Mann, fo der Feind zur Bedeckung 
deſſelben gelaſſen, gefangen genommen, gleichwie in 
Kupferberg 1 Oberofficier und go Gemeine, von den 
Otteiſchen Jaͤgern zu Gefangenen gemacht und 60 
Pferde erbeutet wurden. Weil nun der General von 
N bis Nurnberg zuruͤck gezogen, der Prinz 
von Stollberg und der General von Luzinsky aber ſich 
bey Toͤplitz mit dem Fuͤrſten von Loͤwenſtein vereini⸗ 
gen wollten; fo brachen wir den z4ten aus dem Lager 
dey Bayreuth wieder auf und marſchirten nach Weiſ⸗ 
ſenſtadt, von da der Marſch den aßten gegen Eger 
ſortgeſetzet wurde. Die Huſaren ſprengten zugleich an 
die Thore und würden ohnfehlbar die Wache nieder ⸗ 
geſaͤbelt haben, wenn nicht daß viele Vieh, welches 
vom Lande herein geflüchtet wurde, ſelbige daren ver: 
hindert — Noch in derſelbigen Nacht beſchoſſen 
wir die Stadt, weil der Commandant, der Gen sral⸗ 
major von Guͤldenhof, auf die geſchehene Auffonde⸗ 
rung, die Feſtung nicht übergeben wollen. Mit ber 
Beſchieſſung der Stadt wird noch beſtaͤndig fortgefaß 
ren. Man muß erwarten, ob der Prinz ven Steh 
berg bey dieſen Umſtaͤnden nicht zuruck kommen wir, 
Wir haben ſtarke Detaſchements gegen Prag Cacls, 
daad und der Reichs armee, die ſchon bey Boch fi 
aus- und nachgeſchiekt. leser ganer Verluſt bey Die: 
ſer Expedition beſtehet gegenwaͤrtig in 5 Toßten und 
12 Verwundeten. ; er 
Aus dem Voigtlande, vom 29 Aug. 

Bor etlichen Tagen iſt das in Naumburg goffantene 
Braunſchweig⸗ Tic kiſche Command o nach ei er egen 
und arch bis Bra gekommen, ach einem em 
wmthni a aber wie er zm uc mwrlihiret, Duo) du 
Bambergiſchen müſſen ole leere Weſchtere zum eg 
Utziſchen Kerps aus dieſer Gegend gelandet Werben, 

Aus Frau ken, vom 29 Aug. 

Aus den Gegend von Eger vernimmt man 
am 24ten dieſes mit feinem unterha benden R 0 
Bindloch geſtandane Herr General von Beilina in 
den 2 pſten des Abends vor Eger angelangt . ud 


ſicht, ihm uͤber Stambach, Wirs⸗ 


lich an den Tag zu karn 


der Feſtung wurde Tag und Nacht ein ſtarkes Feuer 
auf die Preuffen gemacht; Preuſſiſch. Seits ſey nur noch 
zur Nacht, und zwar Donnerſtags und Freytags auf die 
Stadt kanoniret worden. Den ꝛöſten befand ſich das 
unter Commando des Herrn: Gen. J. M. L. von 
Bofenfeld ſtehende Korps von Reiche truppen zwiſchen 
Bruck und Erlang, allwo es einen Naſttag gehalten, 
darauf nach Forchheim, und von da weiter nach Bam⸗ 
berg marſchirt it. Den nehmlichen Tag ſahe wan 
durch Erlang viele Bagage und andere Fuhren ned 
verſchiedenen Regiment ſtuͤcken paſſiren. 
Naſteburg, vom 26 Aug. 

Obwohl unſere Stadt, nicht nur curch die bisheri⸗ 
gen Kriegssunruhen, ſondern auch beſonders durch die 
im vorigen Jahre erlittene Feuersbrunſt, ſehr hart mit, 
genommen werden, und daher vor andern Staͤdren 
dieſes Königreichs, vorzüglich ſchwere Schickſale ev; 
dulden muͤſſen; fo hat doch ſolches alles uns nicht zu⸗ 
ruͤck halten koͤnnen, unſere unterthaͤnigſte und unver⸗ 
bruͤchliche Treue gegen unſern angebohrnen Landerva⸗ 
ter ſowohl, als unſre dankbare Freude uͤber den mit 
Rußland geſchloſſenen Frieden, folgendermaſſen oͤffent⸗ 
„Den 22ten dieſets als am 
Sonntage, wurden ſaͤmtliche Einwohner diefer Stadt 
in den beyden Hauptkirchen von dem Erzprieſter, Hrn. 
D. Schumann, und den Tapellänen, Herden Lindenau 
und Bannaſch, zur inbruͤnnſtisen Dankſagung gegen 
Gott ermuntert und das Te Deum mit allgemeiner 
Räͤhrung angeſtimmt. Bor: und Nachmittags wur⸗ 
de vom Rathhauſe muſtcirt, wobey die Schüler auf 
dem Markte einige Danklieder ſungen. Abends nach 
Uhr ſahe man alle Haͤuſer der Stadt erleuchtet, wor 
unter viele durch ihre beſondere Auszierungen und ars 
tige Erfindungen ſich herfuͤrthaten; wobey vor dem 
Hauſe des erſten Burgermeiſters, Hrn. D. Ohm, die 
Pauken und Trompeten ſich beſtaͤndig Hören lieſſen. 


Des folgenden Tages verſamm'ete ſich der Adel, die 


Geiſtlichkeit und der Magiſtrat, Vormittags um 9 Uhr 
in der groſſen Stadtſchule, allwo der Hr. Reet. Wolf, 
nachdem er in einer Rede bewieſen, daß das gegen⸗ 
Sen tige Jahrhundert die gäldene Zeit unſers Vaters 
s ausmache, einige Schuler aufſtellte, unter wel⸗ 
er junge Hr. Haus Albrecht von Par th ein, ein 
Lohn des bey Welau gebliedenen Wohlſel. Hrn. 
5 nel Hein ich von Parthein, Hauptmann vom 
Hochlöͤbl. von Kanuitziſchen Regimente und der einzige 
b lebende Zweig einer ſchon in und ſeit den Zeiten 
des Heidniſchen Preuſſens, blühenden Famitie, mit 
einer bereits gedruckten Rede den Schluß machts. Den 
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2 8ften deſes wurde der Preuſſiſche Adler unter beſon 


dem Feyerlichkeiten, zur allgemeinen Freude ſamtlicher 
Einwohner, wieder aufgelegt. Zu dem Ende ver⸗ 


ſammlete ſich gegen 9 Uhr der Magiftrat den dem erſten 


Burgermeiſter, Hrn. D Ohm, aus deffen Haufe die 
bewafnere Bürgerichaft den Preuſſiſchen Adler adho⸗ 
lete, und ſodenn nach dem Koͤnigsbergiſchen Thor fol: 
genden Zug nahm: 1) ein Detaſchement von 40 Mann 
Cavallerie, mit ihrem Trompeter und Standarte; 
2) folgte der Adler, vor und nach demſelben 2 gehar⸗ 
niſchte Männer, und 2 Buͤrger mit entbloͤßten Degen; 
3) ein Chor Muſieanten mit Paucken und Trompeten; 
J der geſammte Maglſtrat; 5) die uͤbrige 0 
haft mit fliegender Fahne und klingendem Spiel. 
Beym Thore befand ſich der Cantor, Herr Roſſius, 
und der Pohlniſche Präcentor, Herr Krzoſſa, 
nebſt den- Schülern, die waͤhrender Auſſetzung 
des Adlers auf das Thor, die Lieder: Es wol 
uns Gott genädin ſeyn und feinen ze. und: Nun 
danket alle Gott ze. unter Trompeten: und Pauken, 
ſchall ubgeſungen. Hierauf gieng der Ing nach dem 
Markt zuruͤck, allwo ſich di? Buͤrgerſchaft zu Pferde und 
Fuß formirte. Der Magiſtrat verfügte ſich unter 
Beleieing der Muſtcanten, aufs Rathhauß, vor 
welchem fo wohl aus Kanonen 3 verſchiedene Salven 
gegeben als auch aus dem kleinen Gewehr zu dreyen⸗ 
mahlen, unter beſtaͤndigen Vivat rufen gefeuert wurde. 
Nach 12 Uhr vorfammiete ih auf dem Rath hauſe, 
nebſt dem Eommiſſario loci, der Herr Kriezesrath 


von Gotz der benachbarte Adel, und wurden nebſt dem 


Magiſtrach herzlich bewirter, wobey die hoͤchſten Ge⸗ 
ſundheiten des Koͤntges, und des ganzen Koͤniglichen 
Hauſes, unter Trompeten und Pauckenſchall, auch 
Abſeuerung der Kouonen, ousgꝛötacht wurden. Ge 
gen Abend verfannmleten ſich die Officiersdames nebſt 
andern Frauen i mern von Conpſtion aus der Stadt; 
worauf en Bal erffriet wurde. Den Beſchiuß der 
fimtlihen Fenerksfeiten machte ein Soupee, unter 
dem allgemeinen Aeunſch daß durch den baldigſten all 
gemeinen Frieven, Preuſſens guͤldener Zuſtand voll 
kommen werden mochte. 


— — 


3 Der Madame Beaument ber! mten Putzmacherin zu Paris lehrreiches Kepff eugermagazin 
) des ſchoͤnen Geſchlechts in eutſchland eingerichtet. 8vo Paris 763. 6 = 
in Franzoͤſiſcher Sprache. 3 Gr. 3 


rger⸗ 


Paris, vom 20 Ang. P 

Alle Nachrichten von Rochefort melden, daß auf 
der Engliſchen Flotte, die dortigen Hafen eingeſchloſſen 
haͤlt, eine anſteckende Seuche graſſire: da fie nun alle 
Todten mit Kleidern auch jo gar mit famt den Betten 
in die See werfen, fo muthmaſſet man, es muͤſſe gar 
eine peſtilenzialiſche Krankheit ſeyn. Unſer Schifs⸗ 
volk wird ſehr mit Fiebern geplagt, und find bey 2000 
Mann krank daran, welches aber zu dieſen Zeiten nichts 
ungewöhnliches At, b 

Petersburg, vom 9 Aug. N 

Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, unſere allergnaͤdigſte Mor 
narchin, haben dem Hetmann von Klein Reuſſen, 
Grafen von Kirila Gregorjewitſch rg 
auſſer ſeinen Hetmanniſchen Einkuͤnſten und 
uͤbrigen Gehalt, eine jährliche Penſion von ooo Ru⸗ 


belu beyzulegen geruhet; dem wirklichen Geheimden 


Rath, Senateur und Oberhofmeifter Sr. Kayſerl. 
Hoheit, des Großſuͤrſten, Nikita Iwanowitſch Panin, 
auf gleiche Art dooo Rubel, dem General en Chef 
Senateur und Oberſtlieutenant von dem Garderegi⸗ 
ment zu Pferde, Fuͤrſten Michailo Mikititſch Wolkons⸗ 
„ gleichfalls sooo Rubeln. Auſſer dieſen haben 
o Kayſerl. Maſeſtaͤt auch noch die Prinzeſſin Ca 
tharina Romanowna Daſchkow, Ritterin des H. Ca⸗ 
thartenorden mit 24000 Rubeln, Allerhoͤchſtders 
Kammer jungſer, Catharina Scharogorodsky mit 1oooo 
Rubel, den wirklichen Staatsrath, Herrn Teplom, 
mit 20000 Rubel, den Staatsrath, Alexei Jeropkin, 
mit 900 Bauern, und den Garderobemeiſter, Waſili 
. nebſt feiner Frau mit rooo Bauern allers 
gnaͤdigſt zu beſchenken geruhet. Ingkeichen haben 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt an viele Offſeiers von den 
Gorbe⸗ und andern Regimentern Penſionen auf Le⸗ 
benslang ertheilet, und theils denſelben eine Anzahl 
Bauern geſchenket. Die Begnadigungen an Gelde 
werden aus Ihro Kayſerl. Majeftät eigenen Chatoulle 
gezahlet; die Güter aber find mit allen ihren Apperti⸗ 
nenzien und Einkünften zum ewigen und erblichen Be⸗ 


fi$ verliehen worden. 


Nutzen 
Gr. 2) Eber daſſelbe 
Das Spaniſche Reich in Amerika, oder Beſchreibung 


aller Sranifchen Beßß, ungen in demſelben und der merkwuͤrdigſten Oerter in Nordamerika ingieichen 
einiger in den mexican chen Meerbuſen gelegenen Inſeln. Zum Gebrauch bey den gegenwartigen Krie 


gesuͤnruhen in dieſem elttheile herausgegeben. 40 


Sorau 763. 14 Gr. 4) Joh. Frid. Fi- 


Kheri-oratio de Joachimp Camerario. gro Lipl. 762. 3 Gr. 6 Pl. . 
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Wegen des Jaͤnckner nachher Wernicken⸗ Wolff; Rudolf und-zuiest Hartm aunſchen in der Köͤnigsſtraſſe belegs⸗ 
nen Hanſes in Berlin, ſind Creditores bereits auf den nıten Sept. 1761. ad Kquidandum & ferivican- 
dum citiret geweſen; und da der Herr Amtmann Schups wegen einer an den Jinckner argeblichen Fer⸗ 
42 derung im Hppothekenbuch generelkter notiret iſt, und bieſerwegen bereits auf ben zgten Nov. 1761. 
fub præjudicio per Intelligenzblatt vorg laden worden, derſelbe aber contumaciter ausgeblieben; Als wird 
derſeibe hiermit nochmahlen auf den zaten Oct. e. Machmittag⸗ „Uhr, lub præjudicio citixet, auf dem 
Berliniſchen Rathhauſe, ſodann zu erſcheinen und Kine angebliche Ferderung zu verificiren, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen daß derſelbe als dann mit ſeiner Forderung von gedechtemm Haufe abgewiesen und praͤcludiret 
n werden olle... Berliiſche Stadtgericht. f 
Es iſt ein neuer drey Choͤrigter bleumorant laguirter Ztügel zu verkaufen; Liebhaber da u konnen ſolchen täglich 
in Augenſchein nebmen und ſich dieſerhalt über der neuen Friebrichsbruͤcke in der Proͤſtdeutenſkraſſe in 
des verſtorbenen⸗Buchfuͤhrer Klüters Haufe, bey dem Biekſchenker Hın, Rumpf melden. a 
Es iſt aan Vormittag von der Dragonerſtraſſe bis an des Mahlers Herrn Friſchens Hanſe in der Hoſpital⸗ 
fſtraſſe, eine Brieſtaſche darinnen 4 Paſſe und ein Brief befindlich, veriogren gegangen; wer ſolche ge 
f apa ne in gedachten Herrn Friſchens Hauſe abliefert, hat einen prsportienirlichen Recompens zu 
gewaͤrtigen. 17 ee re a 891 ’ 
Montags als den 1 zten dieſes und folgende Tage Machmittages um 2 Uhr ſellen auf der Friet richeſtadt an 
der Ecke der Friedrichs und Jaͤgerſtraſſe in dem Beck süher Hauſe verſchiedene Effecten beſtehend in 
Kupfer, Meſſing, Ziein, Leinenzeug, 
Tiſche, Commeben, wie auch Tableaux, verauctkeniit werden. ! 
Es iſt eine Quantität ſeiſch Selzer Waſſer von beſonderm Geſchmack angekommen, die Krucke in Saͤchſiſchen 
1 Drittelſtuͤcken a 1 Rihlr. Liebhadere Finnen ſich bey dem Verleger dieſer Zeitung melden, vnd meh⸗ 
errere Nachricht erhalten. ER, ya 5 f Bor 
On det Zimmer meiſter Duden in Potsdam geſonnen iſt, ſeine von ihm ſelbſt erbauete Hollandiſche Drüblenebft 
Wohnhaus, zweven Garten und Impertinengien aus der Hand zu eerkaufen oder zu verpachten, die 
Mauͤhle hat zwey Mahlgaͤnge, zwey auf Hollaͤndiſche Art gemachte Graupengänge, (worauf aſterley 
0 Sorten von Graupen gemacht werden koͤnnen) und ein Roßwerk, ſolches wird hiermit Kauf⸗ oder Pacht⸗ 
luſtigen bekannt gemacht, und können ſich bey dem Eigenthuͤmer melden und billige Cenditiones gewoͤr⸗ 
tigen, auch kann bey dem Kaufmann Tegrmeger in Berlin hievon Nachricht gegeben werden. 
Der Schloͤſſer Mſtr. Auguſt Ludewig Kobde, fol auf der Reije zur Allürten Armee in Hoͤrter verftorben ſeyn, 
und ſein Haus den 6 Nov. 1762 in Berlin gerichtlich verkauft werden, ſo ihm, wenn er noch lebet, 
oder andern Intereſſenten bekannt gemacht wird. . 
Den 1 5ten dieſes Nachmittages um 2 Uhr ſoll in der Breitenſtraſſe im Kornmeſſeriſchen Hauſe ein wehl zuge⸗ 
kleittener ficbenjähriger ſchwarzer Wallach mit Eguipage an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Sn‘ 
Kund und zu wiſſen ſey hiermit. Demnach vermoge eingekommener allergnaͤdigſten Ne iecrungs verordnung 
24 ſub dato Berlin den aten Martii & præſ. den zoten Jun. a c. das in Cotckuſſiſchen Kreiſe belegene Gut 
Klein Doͤbbern von Johannis a c. an, auf anderweitige 3 Jahre, nehmlich bis Johannis 1767 incl. 
unter gewiſſen Bedingungen an den Meiſtbiethenden verpachtet werden ſoll; als werden geſamte Pacht⸗ 
Auſtige hierdurch von mir vigore sommifionis eitiret Ah auf kommenden gten Auguſt z6ten Auguſt: ſon⸗ 
derlich aber den letztern Terminum den 16ten Sept. a. e. fruͤh um 9 Uhr in meinem Hauſe in Cottbus 
einzufinden und zu gewaͤrtigen, daß dieſes Gut demjenigen, der das meiſte Pachtgeld bietet, und die 
ſicherſten und deſten Conditiones offeriret, jedoch nicht anders als bis auf Approbation einer Koͤnigl. Neu: 
maͤrkiſchen Regierung, die Pacht des Gutes Klein Doͤb bern adindieiret und hernachmahls mit ihm der 
Pachteontraet geſchloſſet werden ſoll. Der Pachtauſchlag end die Conditlones wie das Gut zu verpach⸗ 
ten, koͤnnen bey dem Landesbeſtalten Werner, oder auch bey dem allhieſigen Braueigen Herr Jenchen 
inſpiciret werden. Cettbus den 14 Jul. 1762. Werner. ut. Commetfarius. 
Heute ri e in der Auction in der Breitenſtraſſe in dem Gotzkowskzſchen Kaufe, allerhand 
N ee 8 Jouvelen, goldene Uhren, Tabattieren und Dresdner Porcellain vor, wie auch koſtbare 
endulen. ie. i Re 


etten, Porerlsie, Spiegel, Spinden, Stühle und Cannapees, 
z 
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logtes Stuck. Sonnabend, den 11 September 1762. 


Berlin, vom 11 September. 

Ber dem Hordtſchen Freyregimente hat der 
Stabscapitain, Zerr von Wiedemann, eine va⸗ 
cante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 

err von Flemming, iſt 185 Stabscapitain, der 

econdlieutenant, Herr Köpke, zum Premierlieu⸗ 
tenant, und der Volontair, Herr 5 
Secondlieutenant avancirt. 

Am Mittwoch reiſeten die ohnlaͤngſt aus Petersburg 
hier angekommene Herzogl. Hollſtein⸗Gottorpiſche ge⸗ 
heime Rath und Kammerherr, Zerr von Wolf, der 
Generaladjutant und Major, Serr von Linſtow, 
und der Generalauditeur und Kriegesrath, Zerr Seel: 
horſt, nach dem Hollſteiniſchen ab. 

Nach den Nachrichten aus Schleſſen vom ten die ⸗ 
ſes, hat die Belagerung von Schweſdnitz annoch guten 
Fortgang und man hoffet mit eheſten die Uebergabe 
dieſer Feſtung zu vernehmen. 

Die Ruſſiſch⸗Kayſerl. Armee iſt den zten von der 
Welchſel aufzebrochen und ſetzet ihren Marſch durch 


Preuſſen nach Rußland fort. Die beyden Feſtungen 


Pillau und Memel, ſind nunmehro gleichfalls von 

Koͤnigl. Truppen beſetzt. 

Aus dem Hauptquartier des Herrn Generalmejors 
von Belling, bey Eger, vom zi Aug. 

Der Herr Generalmajor von Selling langten den 
zeſten Auguſt mit Ihren unterhabenden Korps vor 
Eger an, und poſtirten ſich bey dem Kloſter St. Anna. 
Die Huſaren Commandos die gegen dit Stadt abge⸗ 


archwitz, zum 
mandeur von dem Schweitzerfreybataillon der Auftrag, 


ſchickt wurden, erbeuteten vor dem Schlagbaum über 
100 Stuͤck Rindvieh, ſo eben hinein 2 wer / 
den ſollte. Bey dieſer Gelegenheit haͤtte es den Hu⸗ 
ſaren beynahe gegluͤckt, in die Stadt zu kommen, 
wenn ſie nicht durch dieſes Vieh und einem beſpann⸗ 


ten Wagen verhindert werden waren. Inzwiſchen ge⸗ 


wannen die Egeraner hierdurch noch Zeit den Slag⸗ 
baum zu ie und die Thore zu ſperren. Gleich 
darauf geſchahe dem Herten Capitain von Thoſt Com⸗ 


die Feſtung aufzufordern, der ſich dann auch nebſt eis 
nem Trompeter gegen das obere Thor bey der Jungſer⸗ 
ſchanz verfügte und Appell blaſen ließ. Nachdem er 
nun von dem Herrn Cemmendanten General von Gul⸗ 
tenhef eine abſchlaͤgliche Antwort erhielt, fo wurde 
noch ſelbigen Abend von den Höhen der Siegeshaͤuſer 
auf die Stadt kanoniret. Den 26ſten geſcha⸗ 
he desgleichen bey dem Spital vor der Stadt. 
Den zyſten und agften wurde mit dem Be⸗ 
ſchieſſen continuiret. Den ꝛ9ſten marſchirte der Herr 
Commandeur und Capitain von Thoſt mit feinem un⸗ 
terhabenden Bataillon zu Nacht in die Vorſtadt des 
obern Thors, und ruͤckte mit ſabigen bis an die Zunge 
ſernſchanze, und ſchickte eine Patrouille bis an die 
Barriere. Dieſer Hazard war jo gelungen daß es Nies 
mand gewahr wurde, doch ſahe man, daß die feind⸗ 
lichen Wachten und Piquets in Bereitſchaft und an 
Mannſchaft ſehr ſtark waren, worauf ſich unſere Pas 
krouille, ohne daß ihr etwas widriges begegnete, wieder 
uruͤck zeg. Den zoſten that die Beſatzung mit go 

ann einen Ausfall wobey aber auf beyden Seiten 
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kein Mann todt blieb. Heute marſchieren wir wi der 
von hier ab, und wie es heißt, ſo nehmen wir den Weg 


f Aſch zu. 
N Aus Sachſen, vom 7 Sept. 
Briefen aus Dresden zufolge, hat ſich in dieſen Ta⸗ 
gen die Reichsatmee unter den Befehlen des Prinzen 
von Stolberg nebſt dem Korps des General Luzinsky, 
bey Toͤplitz gelagert. Es will verlauten, wie der Feld⸗ 
marſchall Serbelloni Willens ſey, einige Unterneh⸗ 
mungen zu wagen, und von deſſen ganzen Armee man 
folgendes Verzeichniß ſiehet: 
“ Jenſeit der Elbe bey Dresden ſtehet der Gene⸗ 
ral Graf Hohenzollern, mit 1 Bataillon Croaten und 
bbem Regiment Spleny. Summa 1 Bat. 6 Eſcad. 
Beym General Ried zwiſchen Brieſenitz und Ben⸗ 
nerig find 2 Bat. Harſch, 2 Welffenbuͤttel, 2 Joſeph 
Eſterhaſy, nebſt den dazu gehörigen 6 Grenadiercom⸗ 
pagnien und > Grenadiereemp,. von Kayſer, welche zu⸗ 
ſammen 2 Bataillons formiren. Ferner Bat. Croa⸗ 
ten; das Regim, Zweybruͤck, mit der Grenadiercomp. 
zu 7 Eſcadr. gerechnet, zoo Pferde von Loͤwenſtein, und 
Seziny Huſaren. Summag Bat. 16 Cſead. 
Im Plauenſchen Grunde und guf dem Windeber⸗ 
ge find: 1 Regim, Cuͤraſſters ven Stainbach mit der 


Car abinierscomp. zu 7 Eſcadr. gerechnet, 2 Bat Roth, 


2 Baaden⸗Baaden, 2 Bayern „1 Durlach, 1 Darmſtadt, 
1 Zweybruͤck, 2 Magufre. Summa. 11 Bat. 7 Eſcad. 

Auf den Höhen von Rabenau und auf dem Ler⸗ 
chenberge find, 11 Grenadiercomp. von den Regim, 
fo hinter Plauen ſtehen, und welche 3 Bat. formiren und 
2 Bat. Wied. Summa Bat. — 


In der Dippoldiswaldiſchen Zeyde ſtehet das 


Regim. Luzany. Summa 2 Bat. — 


Hinter Dippoldiswalde bey Matter bis Elend 


ſtehen 2 Bat. Hildburghausen, 2 Pallaviciny, 2 Cleri, 
ey, 2 Kayſer, 2 Aremberg, 1 Nicol. Eſterhaſy, 1 Salm, 
2 Lamberg, 2 Grenadiereomp. von Luzany und 14 Gre⸗ 
nadiercomp. von dieſen benannten Bataillons formiren 


4 Bat. Regim. Portugall und de Ville Cuͤraſſiers for⸗ 


miren jedes mit der Carabinierscomp 7 Eſcadr. Bruͤhl, 
Prinz Albert und Curland, 1 Pulk Ulanen von Schie⸗ 
dell und 1 Pulk von Radnitzky, jeder zu 4. Eſca⸗ 
drons. ? Summaıg Bat. 40 Eſcad. 
Bey Altenberg, Schellerau, find 1 Resim Saͤch⸗ 
ſiſche Carabiniers zu 6 Cſcadr. 2 Bat. Roth⸗Wuͤrzburg 
2: Jung⸗Colloredo, 1 Salm, 1 Bat. Oguliner, 1 Ilui⸗ 
ner, 1 Regim. Deſſoffy Huſaren, 1 Pulk Ulanen von 
Bielack, und 5 Grenadiercomp. welche 1 Bataillon 
formireh:. . dumuna 8 Bat. 16 Eſcad. 
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Bey Toͤplitz ſind 2 Bat. Okelly, 2 Earl betthrin 
gen, 2 Glulay, 1 Micol. Eſterhaſy, 1 Pallaviciny, 8. 
Grenadiercomp. von dieſen Bataillons formiren 2 Bat. 
4 Regimenter Cuͤraſſiers, Stampa, Ben. Daun Carl 
Palfiy, Brettlach, jedes zu 7 Eſcadr. mit der Carbi⸗ 
nierscomp. 1 Bathiany Dragoner zu 7 Eſcadr. mit der 
Grenadiercomp. und 40 Pferden von Löwenſtein zu 
4. Eſcadr. Summa 10 Bat. 39 Eſead. 

Die Reichsarmee bey Toͤplitz beſtehet aus 5 Eſea⸗ 
drons Bayreuth Cuͤraſſ 5 Eſcadr. Pfalz, 5 Eſcadr. 
Hohenzollern, 5 Efradr. Sachſen⸗Gotha, § Eſeadr. 
Pfalz Dragon. T Eſcadr. Anſpach, 2 Wuͤrtemberg, 6. 
Haddick und 6 Baronay Huſaren, 1 Bat. Pfalz Gar⸗ 
de, 2 Effern, 2 Maynz, 2 Trier, 2 Zweybruͤck, 2 Cron 
eck, 2 Salzburg, 1 Würtemberg, 2 Varell, 2 Gotha 
Weimar, und 18 Grenadiercomp. von dieſen Regi⸗ 
mentern formiren 4 Bataillons, und 1 Bataillon Eis. 
ecaner. Summa 23 Bat 42 Eſcad. 

Das. Rorps des Oberſten Toͤrrecks beſtehet aus 
dem Regiment Palatinat, von 6 Eſcadrons, 1 Regi⸗ 
ment Selavonier von 4 Eſcadrons und 1 Bataillon 


Licaner. Summa f Bat. 10 Eſead. 
Aecapitulatio. 8 N 
- at. Eſcadr. 
Jenſeit der elbe — — 1 ei 6 
Beym General Ried — 9. 16 
Im Plauenſchen Grunde Fr 11 7 
Auf dem Lerchenberge air 8 
In der Dippoldiswalder Hepde N 
Bey Dippoldiswalde — 18, 40: 
Bey Altenberg — — 8 16 
Das Korps vom Prinz Loͤwenſtein 10 39 
Die Reichsarmee bey Toͤplis — 23 42 
Das Korps von Toͤrreck en 10 


f Summag7 Bat. 176 Efcadr.. 
Erlang, vom 2 Sept. 

Geſtern iſt das Korps des Generals von Roſenſeld 
aufs neue wieder allhier angelanget, und hat ſich an 
eben den Ort gelagert, wo es neulich und. Weil: 
dieſer General ein wenig unpaͤßlich iſt, fo commandirt 
der General von Effern an ſeiner Stelle. Dieſen Mor⸗ 
gen find. dieſe Truppen wieder aufgebrochen, und har 
den ihren Marſch gegen Buckenhof, Graͤfenberg ꝛc. 

enommen. Wie man vernimmt, werden fie ihren. 
rſch in das Boͤhmiſche fertſetzen. N 
Lippſtadt, vom 4 Sept. i 
Von dem was ſeit dem z aſten Ar guſt unter den bey⸗ 
derſeitigen Armeen in Heſſen, beſonders in der Gegend 
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zwiſchen Gieſſen und Frankfurt bis zum rſten Septems ſchen Korps einander, weil aber beyderſeitige Truppen 
ber vorgefallen, kann man aus zuverlaͤſſigen Nachrich⸗ vom Marſch ſehr ermudet waren, fiel nichts vor. Am 
‚ten vorläufig folgendes mitiheilen: Es war am z4ſten agten bezogen des Erbprinzen Darchl. das Lager bey 
Nachmittags, als das Luckneriſche Korps in der Ge, Wolfersheiin und der Herzog bey Nidda. Am zoten 
gend Lich zu des Erbprinzen Durchl. wieder ſtieß, und griffen der Erbprinz den Prinzen Conde bey Friedberg 
Machmiteags alles in 4 Kslonnen gegen bie Anhoͤhen auf dem Johannisberge an, vertrieben denſelben 
von Holzheim und Gruͤningen, fo der Prinz Conde auch wirklich ohne Artillerie, blos mit aufgepflanzten 
mit feinen: Truppen beſetzt hatte, marſchirte. Ein Bajonets von dieler goͤhe, weil aber eben zu ſolcher 
vorwärss geſtandenes Franzoͤſiſches Korps, von ein Zeit das Stainvillſſche Korps zur Verſtarkung ankam, 
gen tauſend Mann, wurde gleich delegiret, und des mußten Se. Durcht. der Uebermacht weichen, und 
Ecbprinzen Armee lehnete ſich darauf mit dem linken gegen ſich daher in etwas zurück, Inveſſen hat uns 
Fluͤgel an Holzheim, init dem rechten aber an die Wet: dieſe Affaire im geringen nicht derangirt, vielmehr 
ter gegen Lich zu. Faſt die ganze Nacht gingen bey haben wir noch einiges Terrain dabey gewonnen. Am 
den Vorpoſten die Kanonen und das kleine Gewehr, zyſten rückten darauf des Herrn Herzogs Durchl. mit 
und alles blieb unter freyem Himmel in Schlachtord, der ganzen Armee von Nidda nach Bingenheim und 
nung. Allein am z5ſten des Morgens ſahe man wei, ſtehet die feindliche Macht gegenüber, jenſeit Friedberg 
ter nichts vom Feinde, als einige leichte Truppen, weil und dem Sohannisberge. Ein Haupttreffen wird die 
fie ſich mit der Armee am Wege nach Gieſſen, ohnweit Folgen des disjährigen Feldzuges eheſter Tagen ents 
der Landwehre bey der Windmühle, geſetzt hatten, ſcheiden muͤſſen. a g 
wo endlich gegen Mittag eine ſehr lebhafte Kanonade Maynſtrohm, vom 30 Aug. 
vorfiel und der Feind geusthiget wurde, mit allen ſei Die Franzöſiſchen Armeen find nunmehro vollig in 
nen Truppen hinter gedachte Landwehre zu ziehen, unſern Gegenden verſammelt. Die groſſe Armee ſtehet 
wohin bereits zusor viele ſchwere Artillerie aus Gieſſen zwiſchen Windecken und Bergen bis nach Hanau. Die 
gebracht und placht worden. Es war daher kein An- kleinere hat geſtern ihr Lager von Bommeß bis Ober⸗ 
ſchein, denſelben allda mit Vortheil anzugreifen, zu, Urſel geſchlagen gehabt, und das Hauptquartier des 
mahl bereits eine Kolonne des Feindes auf Butz. Prinzen von Conde war zu Pommersheim. Dieſen 
bach detaſchiret worden, welche uns bey einem fürs Morgenaber hat ſich diefe Armee weiter in Bewegung 
lichen Angrif die linke Flanque gar ſehr hätte bes geſetzt. Die Allürten ſollen in der Gegend Butzbach 
unruhigen koͤnnen, weshalb wir die alte Poſſtion wie ſtehen. 2 1 85 
der nahmen und des Erbpriazen Durchl. ins Lager bey Amſterdam, vom 4 Sept. 
Arnsburg, das Lucknerſche Korps aber in das bey Müns Vorgeſtern ward hier pofitive verſichert, daß die 
zenberg ruͤckten. Bey gedachter Kanonade blieb der Praliminairarticuſn, um über den Frieden zu handeln, 
brave Hauptmann Eitel, nebſt noch einem Offierer am 27ſten vorigen Monats zwiſchen Frankreich und 
von der Heſſiſchen Artillerie, auch wurde ein anderer Erosbiittanien gezeichnet worden, und nach London 
todtlich bleſſtrt, uͤberhaupt harten wir ein ge ze Todte tibergefündt ind. Man iſt ſehr begierig die Beſtäͤti⸗ 
und Bleſſiete, wie machten aber dagegen, ſowohl bey gung hievon mit den naͤchſten Engliſchen Briefen zu 
dieſer Affaire, als auch die leichten Truppen bey rieb vernehmen. = 
berg einige 60 Gefangene mit vieler Beute. Die Con; Stockholm, vom 27 Aug. 
deſche Armectraf hierauf zu Buß bach ein, wir aber Vorgeſtern ift am Königlichen Hofe die Trauer vor 
gingen, um uns der groſſen Armee wieder zu nähern, Kayſer Peter den Dritten auf 4 Wochen angelegt 
da ein ſtarkes Korps von der Soubiſiſchen Armee un worden. Das Frauenzimmer traͤgt in den erſten 14 
ter dem General Stam gille zur Condeſchen Armee ab Tagen Franſen und ſchwarze Ohrengehaͤnge, in den 
geſchickt war, in die Lager von Grünberg und Wei, ubrigen 14 Tagen aber Spitzen. Am 25ſten dieſes 
kertahain. Den 27ten rückte das Lucknerſche Korps langten in hieſiger Stadt abermahls 4 Officiers und 
ins Lager bey Münfter und am ꝛgten in das bey Bin⸗ 144 Mann von dem Oſtbottniſchen Regiment aus 
genhaim; des Ecbprinzen Durchl. aber bezogen das Pommern an. Zu Helſingſors und Schwedenburg 
bey Muͤnzen berg, und Se. Durchl. der Herzog Fer find zwiſchen dem sten und gten diefes die Neu: und 
dinand das bey Schotten. Ohnweit Staden, an der Tavaſtlaͤndiſchen Regimenter, nebſt der Finniſchen 
Nidda, begegneten ſich die Lackner⸗ und Stainvilli⸗ Artillerie, gleichfalls aus Pommern eingetroffen. £ 
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1) Joh. Friedr. Glaſers Preißſchriſt, wie das Bauholtz in den Gebäuden, zu Abhaltung groſſer Feuersbrünſte, 
leicht, woh'ſeil, bewaͤhret und dauerhoft zu nrichten, daß es nicht leicht Feuer fange oder fortbrenile. 

Nun mit nuͤzlichen Anme kungen noch erlautert und verbeſſert, 890. Hilddurghauſen. 762. 4 Gr. 
2) Neue genalosiſch⸗ hiſtoriſche Nachrichten von den vornehmſten Begebenheiten welche ſich an den 
Europaischen Höfen intragen, 145 — roter Theil 8 vo. Leipzig. 762. 12 Gr. 3) Re- 
flexions militaires für diflerens objets de la guerre par G. K. avec des figures, 8 o. Frefort, 1762. I Risd. 
4) Recueil de Lettres frangoiſes & italiennes de bienfeance & marchandes par Mr. Abbé Antonini, g vo. 
Basle. 761. 20 Gr. 2 5) Le veritable Mentor par le Marquis de Caraccioli, gvo, Biel, 12 Gr. 


Da der Garniſonauditeur Guͤldenhaupt den sten April a c mit Tode abgegangen, umd derſelbe unterſchied⸗ 
liche ihm anvertrauete Depoſitengelder und Sachen nachgelaſſen, welche gehörig berichtiget werden 
muͤſſen; als werden alle und jede fo dem Verſtorbenen Guͤldenhaupt, Schriften, Gelder und Sachen, fie 
moͤgen Nahmen haben wie fie wollen hiennit von Gouvernements wegen auf den arten Sept a. e. ub 
prejudicio nach der in den Wocheablaͤttern bereits geſchehenen Verladung eitiret, ſich alsdenn auf der 
Hauptwacht am Neuenmarckt entweder in Perſon oder genugſam Gevellmächtigten zu geſtellen, Ihre 
Forderung gehörig verifieiren, widrigenfalls denenſelben bey ſich ereigenden Deſeet denſelben ein ewiges 
Stillſchweigen auferleget werden ſoll. Berlin den 22 Junti. 1762, 7 

5 ; oͤnigl Preuſſiſches Gouvernement. 

Demnach der in des regitrenden Herrn Herzogs von Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. Durchl. Dienſten geſtan⸗ 
dene Hofjunfer und Lieutenant Wühelm Chriſtian Ludewig von Wurmb auf die durch dieſe Zeitungen 
unterm ısten May, dieſes Jahrs geſchehene öffentliche Citation ſich hieſelbſt ſiſtiret, und ſolche Urſachen 
feiner Entfernung und uͤberſchrittenen Urlaubes angefuͤhret, daß er den auf ihn gefallenen Verdacht eis 
ner trenloſen Deſertion von ſich abgelehnet, dar on alfo ſtey geſprochen, derſelbe auch nachdem er alle 
feine Schulden bezahlt, feiner Dienſte entleſſen, und mit einem Abſchiede verſehen worden iſt; als wird 

ſolches hiedurch öffentlich) bekannt gemacht. Braunschweig, den 27 Auguſt. 1762. s 
5 \ Aus Süeftlicher geheimen Kriegeskanzelley. 

Montag als den 1 ten dieſes, wird in der Hofmanniſchen Auction auf der Neuſtadt unter den Linden in dem 
Schubertſchen Hauſe mit einer Sammlung kunſtlicher Modelle und Ann in Sips, Thon und Holz, 
allerley Werkzeug vor Bildhauer, Kupferſtecher, Zinn⸗ und Gelbgieſſer, Tiſchler und Schmiede, eine 

roſſe Treppe von pirngiſchen Steinen, Marmor und Albafierfteine, eine groſſe metallene Waſſerroͤhr⸗ 

orine, zwey groſſe ſteinerne Waſen mit bleyerne Drachen und andere Sachen mehr, fortgefahren. 

Montag als den 1zten dieſes wird in des Cemmiff Mylius Behauſung die Austion von Bemaͤhlden und ſchoͤ⸗ 
nen Kupferſtichen angefangen. 5 5 

Zukuͤnftigen Montag als den 1zten Sept. Nachmittaos um 2 Uhr, kommen in der Auction, in der Breiten⸗ 
ſtraſſe, in dem Getskowskyſchen Haufe, allerhand Waaren, als Plüſch, Faͤlbel, Thee, Chocolade, 

Schnupftoback, Canaſter, Champagner, und dergleichen vor. 

Morgen Sonntag als den ı2ten Sept. werden in dem gewoͤhnlichen Concert im Juſtiniſchen Gartenſaal 
die Chöre welche den Quintus Fabius im Triumpf beſingen, unter Begleitung Trompeten und Paucken, 
nebſt Sinfonien und Concerten aufgeführet; der Anfang iſt ohnſehlbar um 5 Uhr. i 

Montags als den 1 zten dieſes und folgende Tage Nachmittages um 2 Uhr follen auf der Friedrichsſtadt an 

der Ecke der Friedrichs und Jaͤgerſtraſſe in dem Beckerſchen Haufe verſchiedene Effeeten beſtehend in 

Kupfer, Meſſeng, Zinn, Leinenzeug, Betten, Porcelain, Spiegel, Spinden, Stühle und Cannapees, 


Tiſche, Commeden, wie auch Tableaux, verauctionirt werden. 5 

Den 1 Ften dieſes Machmittages um 2 Uhr ſoll in der Breitenſtraſſe im Kornmeſſeriſchen Haufe ein wohl zuge⸗ 
rittener ſteben jähriger ſchwarzer Wallach mit Equipage an den Meiſtdierhenden verkauft werden. 

In Herrn Orthmanns Haufe auf der Königsitadt ohnweit dem Backhauſe iſt auf Weynachten die mittelſte Etage 

i zu vermiethen, beſtehend aus einem Saal, vier groſſen und einer kleinen Domeſtiquenſtube, nebſt 2 Kuͤ⸗ 

chen. Die dazu delieden tragen, koͤnnen ſich bey dem Eigenthuͤmer meiden und den Preiß von ihm ſelbſt 


erfahren. = 
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5 Berliniſele priviltgirte Zeitung. 


Ilotes Stuͤck. Dienſtag , den 14 September 1762. 8 


Derlin, vom 14 September. Mousquetenkugel leicht bleſſiet werden, hat Dero 


—— = — 
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ä h . Korps endlich mit einem Verluſt von ohngefehr gos 

Se. majeſtaͤt, der Rönig, haben nachſtehen Tod ten, Bleſſirten und Gefangenen, als welche letztere 
de Officierd wegen ihres in der gleticufen Action den unter der Zahl der goo begriffen find, weichen muͤſſen. 
Der Verluſt der Feinde wird ſtaͤrker, als der dieſſviti⸗ 
ge, gerechnet, und die Affaire entſcheidet nichts. Des 
Herzogs Ferdinand Durchl, find ſofort weiter vorge: 
ruckt, haben die Oerter gegen Friedberg beſetzt und Ihr 
Hauptquartier zu Bingenheim genommen. Das Korps 
des Erbprinzen, welches nun der General von Har⸗ 
denberg commandiret, erſtrecket ſich mit ſeinem rech⸗ 
ten Flügel an Münzenberg, und das Schloß Stein⸗ 
furt decket die Fronte der Hauptarinꝛe, woſeſbſt ges 
ſchanzet wird, um zu verhindern, daß die Feinde kei⸗ 
ne Communication mit Gieſſen haben konnen. Die 
Franzoͤſiſche Armee ſtehet zwiſchen Hanau, und hat 
Brücken uͤber den Mayn geſchazen. Es muß ſich 
nun bals zeigen, wozu die Sachen ſich weiter determi⸗ 
niren werden. In der Belagerung von Caſſel machet 
man noch Vorkehrungen, und es iſt dazu vor einigen 
Tagen noch ſchweres Ge ſchuͤtze von Braanſchwrig abs 
gefuͤhret worden. Wie man vernimmt, ſind Se. 
Durchl der Erbprinz, auſſer Gefahr. - 

Aus der Allürten Armee, vom 2 Sept. 

Am a yſten marſchirte das Erbprinzliche Korps von 
Gruͤnenberg auf Lich, den zgften nach Woffersheim, 
und wollte den zoſten das Lager bey Aſſenheim, ohn⸗ 
weit Friedberg, nehmen. Allein ohnvermuthet con 
jungirte ſich des Tages der Graf von Stainville und 
zuletzt auch noch die ganze Soubiſiſche Armee mit dem 
Prinzen von Conde. Se. Durchl. der Erbprinz for ⸗ 


1öten vorigen Monats bezeigten Wohlberhaltens, zu 
avanciren geruhet, als den Major Zeſſen Caſſelſchen 
Regiments, Serrn von Vaerſt, und den Major, 
Seren von Dork, Flansſchen Regiments, zu 
Oderſilieutcnant)⸗. J N 
Desgleichen haben auch Se. Majeſtaͤt die Her⸗ 
ren Capitains, don Zettrig, bey Markgraf Sein⸗ 
rich; von Schaͤtzel, bey Treskow; von zettritz, 
bey Zettritz; von Schell, bey Wurtemberg; und 
von Nettwich, bey Flans; zu Majors allergnaͤdigſt 


ernennet. g g 

u Königsberg, vom 6 Sept. 

Den zien dieſes trafen allhier des Herrn General 
en Chef und Ritters von Pam Excellenz ein und ſetz⸗ 
ten deſſeſben Tages Dero Reiſe nach Petersburg fort; 
Deſſelben Tages gieng auch ein Ruſſiſch Kapſerliches 
Dragonerregiment in feinem Ruͤckmarſche nach Ruß: 
land akhier durch. 5 

Hannover, vom 7 Sept. 

Den zoſten Auguſt haben Se. Durchl. der Erb⸗ 
prinz den Feind ohnweit Friedberg angegriffen, den⸗ 
ſelben auch bereits von zwey Aghoͤhen delogiret; als aber 
die Combintrung der Condeſchen und Soudiſeſchen Ar⸗ 
mee geſchehen, und immer eine Brigade nach der ans 
dern relevirt und verſtaͤrket worden iſt, und die dieſ⸗ 
feitigen Kanonen noch nicht einmahl auf die Anhoͤhen 
gebracht werden koͤnnen, Se. Durchl. auch durch eine 
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ret, wobey aber das Mällerſche Dragonerretziment 


konnten, fo bedienden ſich die 


bey Wolffersheim zu becupiren. 
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eirten zwar mit der Infanterie die Teten der feindli⸗ 
chen Armeen; da aber das Geſchüuͤtz, und fozar die 
Regimentskanonen, den Bergen higayf nicht folgen 
gen ihrer Artillerie 
€ 


mit deſto beſſerm Effect, und die groſſe Ueberlegenheit 


der Feinde noͤthigte unſere braven Truppen, die erſtie⸗ 


genen Berge zu verlaſſen und wieder ihr altes Lager 
Der Herr Oberſte 
von Müller hat mit 3 Eſcadrons feines Regiments auf 


16 feindliche Eſeadrons eingeſetzet, und ſolche nicht 


allein jo lange aufgehalten, daß ſelbige unſere Infan⸗ 
terie nicht einſchlieſſen konnen, ſondern auch repouſß'⸗ 


ſehr gelitten. Se. Durchl. der Erbprinz find mit einer 
Mous quetenkugel eicht dleſſirt worden. Die Kugel 


iſt bereits wieder ausgeſchnitten, und Se. Durchl find. 


auſſer Gefahr. Unſern Verluſt rechnet man uͤberhaupt 


einer Standarte von Alt⸗Bremer. 


auf 7 bis 800 Mann und etliche kleine Kanonen nebſt 
Der feindliche 
Verluſt wird weit höher gerechnet. Unſere Armee iſt 
nach obbeſagter Affaire von Nidda gegen Friedberg 
vorgeruͤckt. Geſteen iſt dae Hauptquartier Or. Durchl. 
des Herzogs Ferdinand, zu Bingenheim geweſen. Das 
Erbpriszliche Korps wird von dem Herrn General von 
Hardenberg ad interim commandiret. Das Haupt⸗ 
guartier der ſeindlichen Armee iſt zu Windecken. 
aynßgrom, vom 2 Sept. 

Das bey Windecken geſtandene Saͤchſiſche Korps 

iſt vorgeſtern Nachmittags um Uhr aufgebrochen, 


hat ſich aber, anſtatt der groſſen Armee zu folgen, in 


die Gegend von Bergen gezogen, wo es gegenwärtig 
noch ſtehet. 
Haag, vom 7 Sept. 


Am sten dieſes giengen hier 2 Expreſſen von Engels 


land nach Deutſchland durch, und ſeit der Zeit wird 
von nichts, als vom Frieden geſprochen. Schon vor 
geſtern haben, wie man ſagt, die Herzege von Bed⸗ 
forb und gon Niverndis, zu Douvres ankommen ſollen, 
und von dem daflgen Magiſtrate tractivet werden. 
Einige wollen wiſſen, daß hier ein Congreß zu Befoͤr⸗ 
derung des Friedens werde gehalten werden. 
EA Amfkerdam, vom 7 Sept. 

Man hat Zeitung, daß der Schiffer Hinrich Stunr⸗ 
mann den raten jüngſt abgewichenen December zu 


Batavia angekommen 0 nachdem er auf des Nebel 
nig 


len ober fogenannten Königs von Sigack Raja Mah 
met auf Poelegombe in der Rivier, fo zu der groſſen 
Inſel Malacea gehoͤrts, einen greſſen Sieg erhalten, 
und 130 Stuͤck 1Fpfuͤndige Kanonen 18 zwoͤlſpfuͤndi⸗ 


ge, 12 achtpfuͤndige 8 ſechepfuͤndige, 4 dreypfͤndige, 
und ı einpfündige; ferner 40 e und 14 Fah⸗ 
nen erobert: und iſt der vorbeſagte Hinrich Stuur⸗ 
mann 14 Tage nach feiner Ankunft in Batavia, we⸗ 
gen ſeiner bezeigten Tapferkeit, zum Schifs capitain bes 
fördert worden. 1 N 

London, vom 31 Aug. 

Vorgeſtern, Abends, langte von Paris ein Courier 
an, deſſen Depeſchen das nachſtehende Schreiben ver⸗ 
aulaſſet haben, welches der Staatsſeeretair Graf von 
Egremont, durch ſeinen Secretair, den Herrn Wood, 
an den . dieſer Stadt abließ: > 


plord, 

„Ich habe Befehl von dem Grafen von Egremont, 
Eurer Excellenz die Nachricht zu ertheilen, daß zufol / 
ge der Ernennung, welche von Sr. Allerchriſtlichſten 
Majeftät mit dem Herzoge von Nivernois geſchehen 
iſt, um ſich anhero zu begeben, und uͤber den Frieden 
zu handeln, der König für gat gefunden hat, den 
Herzog von Bedford zu ernennen, um zu gleichem 
Ende nach Paris abzugehen; und wird Sr. Excellenz 
Ernennung die naͤchſtkommende Mittewache, den ıten 
Sept. declariret werden. Mylerd Egremont glaubt, 
daß es nuͤtzlich ſeyn werde, diefes, fo bald als moͤglich, 
in der Stadt bekannt gu machen.“ 

Ich bin mit dem groͤßten Reſpect, 5 

N Mylord, Eurer Excellenz 

Zu Whitehall, den 29ſten gehör ſamſter Diener. 
Auguſt, 1762. Nobert Wood. 
Sofort, nachdem dieſes Schreiben bekannt gemacht 
worden iſt, find unſere Actien 3 Pioeent geſtiegen. 
Der Herzog von Bedſord fol den ten Sept. zu Dos 
wer, und der Herzeg von Riverneis an demſelben Tage 
zu Calsis, eisgettoffen ſern. Man kann zwar noch 
nicht ſagen, daß bie Hoͤfe ſich über einige Praͤliminair⸗ 
bedingungen ſchon voͤllig verglichen haͤtten; allein, einen 

Entwurf darzu fiehet man gleichwohl, wovon die wer 
ſenklichen Puncte dieſe ind: „1) Die Engellaͤnder 
ſollen ganz Canada behalten, und Miſſiſſippi ſon des 
von die Grüne ausmachen. 2) Die Franzoſen ſollen 
fernerhin die Frenheit genieſſen, fo viele Schiffe als 
ſie wollen, zur Handlung nach Nordamerika zu ſchicken. 
(Sie haben zu dieſer Handlung font jährlich 12 bis 
isco Schiffe gebraucht.) 3) Die Feanzoſen ſollen 
den Fiſchfang behalten, wie fie ihn vor dem Kriege 
hatten, und man ſoll ihnen die Jaſel des Cap Sable 
zuſteh en, dart fie ihre Fiſche daſelbſt trocknen Binnen, 
Sie follen auch auf den Baͤnken von Terre⸗Neuve 
ſiſchen können, wo fie in dem oſtlichen Theile ein Eta⸗ 
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bliſſement haben werden, mir die Fiſche zu trocknen ze. 
4) Martinique, Guadelope, Mariagalante und St. 
Lucia ſollen den Franzoſen zurück gegeben, hingegen 
Tabago, St. Vincent und Dominique an Grosbrit⸗ 
tannien abgetreten werden. 7) In Oſtindien ſollen 
die Franzoſen 3 Etabliſſementer haben, von welchen 
Pondichery eines ſeyn wird. 6) Senegal bleibet in 


den Händen der Engellaͤnder, Goree aber wird zuruͤck 


gegeden. 7) Minorca wird den Engellaͤndern, und 
Belleisie den Franzoſen reftitwiret. 8) Spanien ber 
komt die Havana wieder falle fie erobert ſeyn ſollte. 
Aller dieſer guten Anſcheinungen unerachtet, verneh⸗ 
men wir, daß der Chef d'Eſcadre Sprey im Begrif 
ſtehe, mit einer Eſeadre abzugehen, um zu den 4 Krie⸗ 


gesſchiffen zu ſtoſſen, welche den sten dieſes abfegelten, 


und hiernachſt, nebſt denſelben und den zu Halliſax ber 
findlich geweſenen Scheffen des Lords Colville, gemein⸗ 
ſchaftlich die Inſel Terre Meuve den Franzoſen wieder 
zu entreiſſen. \ 
London, vom 3 Sept. 

Vorgeſtern war zu St. James eine groſſe Raths 
verſammlung, wozu alle Glieder des Raths eingelas 
den waren. Man war ſehr lange damm beſchaͤftiget, 
die Praͤliminair⸗Friedensartikel zu unterſuchen, wor⸗ 
über man mit dem Hofe von Verſailles uͤbereinzukom⸗ 
men und zu handeln gedenket. Zugleich wurden auch 
die Puncte erwogen, üder welche man ſich mit Spar 
nien vergleichen will. Die Inſtructiones für den Her⸗ 
zog von Bedford ſind ausgefertiget, und der Herzog 
von Nivernois wird in wenig Tagen von Paris erwar⸗ 
tet. Derſelbe wird bey feiner Ankunft das Hotel des 
Grafen von Pembrocke beziehen, weichet mit demſel⸗ 
den wieder hierher kemmt. Unſer Mimiſterium ſchei 
net fehe für den Frieden zu ſeyn, wenn berſelbe nur 
auf einem ſeſten und dauerhaften Fuß g ſchleſſen wer⸗ 
den kann; das Volk aber denket anders. Dieſes ur⸗ 
theilet allgemein, daß man den Krieg noch eim Jahr 
ſortſetzen müßte, um aus dem Kiiege mit Spanien 
Vortheile zu erlangen. Man tiacht etzt Anſtalten 
zu der Taufe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen, auf 
den 8 Sept. Man verſichert, daß bald darauf der 
Herzog von Park zum Lord Großadm ral von Engel⸗ 
land ernannt werden folle, mit einer gleichen Anzahl 
Comiſſorica, woraus das Collegium jetzt beſtehet. 

Paris, vom 3 Sept. 

Nun iſt man im Erne darauf bedacht, den Frieden 
du befördern. Der Herzog von Nivernois je als Be: 
vollmaͤchtigter Miniſter unſers Hoſes bereits nach Lan: 


don abgegangen ſeyn, um daſeloſt Friedensart kel 
vorzuſchlagen; und hier erwartet man naͤchſtens den 
Herzeg von Bedford zu gleichem Ende von London. 
Der König von Spanien hat erklaͤret, daß er an dem 
zu ſchlieſſenden Frieden Theil zu nehmen wuͤnſchte. 


Madrit, vom 17 Aug. a 
Auf Befehl des Koͤniges muͤſſen noch goco Mann 
angeworben werden, weil im Septembermonat eine 
Armee von 70000 Mann den Portugieſiſchen und 
Engliſchen Truppen entgegen geſtellet werden fol. 
Unter den letztern ſoll ſeit der Ausſchiffung in Portu⸗ 
gall eine gefaͤhrliche Krankheit graſſiren. Da man 
weiß, daß bie Havana, vor der Ankunft der Engels 
länder, mit 9500 Mann, die alle wohl bewafnet 
waren, beſetzt geweſen, und ſich im Hafen 18 Krie⸗ 
gesſchiffe und 5 Fregatten 1 55 ben, fo hof 
fet man, daß den Feinden ihr Abſehen fehl ſchlagen 
duͤrfte. Die Stadt St. Marie hat 8 Compagnien 
Jreywillige von Handwerkern, und 190 Jaͤger, zum 
Dienſte des Koͤniges errichtet. Dieſe Leute koͤnnen 
ſehr nuͤtzlich ſeyn, wenn der Feind eine Landung ſollte 
unternehmen wollen. 


Petersburg, vom 13 Aug. ? 

Ihro Kayſerl Majeftät, unſere allergnaͤdigſte Mo⸗ 
narchin haben am verwichenen agften Juni den 
Zahlmeiſter von der Artillerie, Herrn Orlow, 
zum wirklichen Kammerherrn; den sten Julii den 
Ingenieur- Oberſtlieutenanzt, Knaͤs Alexander Dolgo⸗ 
rukow, welcher mit der Notification von der hoͤchſt⸗ 
begluͤckten Thronbeſteigung Ihro Majeſtaͤt, als auſſer⸗ 
ordentlicher Abgeſandte nach Conſtantinopel zu gehen 
ernennet worden, zum Etatsrath; den 16ten den Ober⸗ 
ſten und Informator bey Sr. Kayſerl. Hoheit dem 
Großfuͤrſten, Herrn von Oſter wald, zum wirklich en 
Eraatstath, und den Lieutenant vom Adelichen Cadet⸗ 
tenkorps, Peter Paſtuchow, zum Major und Sub- 
infermater bey Sr Kayſerl. Hoheit; den ııten den 
Hofchirurgum Roͤslein, zu Allerhoͤchſtders Leibchi ur⸗ 

o; den loten den Herrn Kam elleyrath und Kayſerl. 

uterbithothecarium Taubert, zum Etatsrath und 
2 üerhöͤchndero Bibliothecario; den 27ten de Herrn 
Obernen zum Etacsrach und Allerhoͤchſtdero Biblis⸗ 
thecot io; den 27ten den Herrn Oberſten Jelagin zum 
wuͤrklichen Etatsrath; den Herrn Nikila Demidow 
zun: Etaatsrath; und den Capitain Alexew Couſtan / 
tinow, zum Hofrath und Unterbibliotheeario bey der 
Kapfeel. Privatbibliothek, allerhuldreichſt zu ernennen 
geruhet. 
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12 Nichts von ohngefaͤhr/ von Joh. Cheiſt. Hoͤrning. #06 Magdeb 76 20 Wr. 2). Juſt F iedt. 

zen 5 moraliſches Lehrgedichte, bey det Friedensfeyer zwischen Preuſſen und Rußland. 8 vo 
agded. 1 G r. * ; 5 

3) Daira hiſtoire orientale en IV. parties, g vo, Amſterd. 762. 16 Gr, J) Les Aventures cu- 

rieuſes & interreſſartes d' Oronko Prince Afriquain, 2 vol. I2me. Haye, $ Gr. rde, 

d Aristobule Philofophe grec ſuivis c un abrẽgẽ de la vie de Formoſe Plilof. Franc. par M. L. 8 vo. Ant. 762.8 Gr. 


Da zu Verkaufung des vom Elite inſchen Schloßthurm, geſammelten alten Kupfers, in 10 Zentuern und 23 
Pfund beſtehend, der 2 Sept. und 30 Sept. auch der 28 Octob. a. c pro Lotmino anberahmet wor⸗ 
den; als wird ſolches den Liebhabern hiermit bekannt gemacht, und haben fie fin) in bemeldeten Termi⸗ 
nen, auf dem General Ober⸗ Finanz Kriegs und Domatgendlrectorio, Vormittoges um ro Uhr zu 
melden, und vorher das Kupfer auf dem Salzhofe zu beſehen, auch zu gewärtigen daß ſolches alte Ku, 
pfer, alsdann plus lieitanti, gegen baare Bezahlung an Saͤchſiſchen 1 Drittelſtͤͤcken, zug eſchlagen werben 
ſoll. Berlin den 19 Auguſti 1762. 3377 N 

Königl. Preußl. General: Öber; Finanz: Krieges, und Domainendirectorium. 

Da der Zimmermeiſter Duden in Potsdam geſonnen iſt, ſeine von ihm ſelbſt erbauete Hollaͤnl iſche Muhle nebſt 
Wohnhaus, zweyen Gaͤrten und Impertinentzten aus der Hand zu verkauſen oder zu verpachten, die 
Muͤhle hat zwey Mahlgaͤnge, zwey auf Ho lländiſche Ast gemachte Graupengaͤnge, (worauf allerſey 
Sorten von Graupen gemacht werden kinnen) und ein Roß werk, ſolches wird hiernut Kauf, der Pacht⸗ 
Inftigen bekannt gemacht, und koͤunen ſich bey dem Eigentzuͤmer melden und billige Condatenes gewär⸗ 

g tigen, auch kann bey dem Kaufmann Tigtmeyer in Berka hievon Nachricht gegeben werden. 

Kund und zu wiſſen ſey hiermit. Demnach vermöge eingekommener allergnädigſten Regierungsverordnung 
ub dato Berlin den 24ten Marti & praf. den zoten Jun. a. e. das in Cottbuſſſſchen Kreiſe belegene Gut 
Klein Döbbern von Johannis a. c. an, auf anderweitige 3 Jahre, nehmlich bis Johannis 1755 ind. 

unter gewiſſen Bedingungen an den Meiſtbiethenden verpachtet werden fol, als werden geſamte Pacht ⸗ 
luſtige hierdurch von mir vigore commifionis eitiret ſich auf kommenden aten Auguſt zcten August: ſen; 
derlich aber den letztern Terminum den 16ten Sept. a. e. früh um 9 Uhr in meinem Haufe in Cotebus 
einzufinden und zu gewaͤrtigen, daß dieſes Gut demjenigen, der das meiſte Pachtgeld bietet, und die 
ſicherſten und deſten Conditiones offeriret, jedoch nicht anders als bis auf Approbation einer Königl. Neu; 
maͤrkiſchen Regierung, die Pacht des Gutes Klein Doͤbbern adjudieixet und hernachmahls mit ihm der 
Pachtrontract geſchloſſen werden ſoll. Der Pachtanſchlag und die Conditions wie das Gut zu verpach⸗ 
ten, koͤnnen dey dem Landesbeſtalten Werner, oder auch bey dem alſhieſigen Braueigen Herr Jenchen 
inſpiciret werden. Cottbus den 14 Jul. 1762. Werner. ut. Commiſſarius. 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß wegen des auf der Friedrichs ſtadt in der Monerfirame ohn 

) weit der Boͤhmiſchen Kirche helegene Sporlſche Haus weſches 1926 Rtolr. 16 Gr. in Brandes h. Minze 
gewuͤrdiget, Terminus lieitationis auf den 18 Sept. Vormitraye um 10 Uhr auf dem Berlin ſchen Rath⸗ 
hauſe anberzhmet werden, und daß ſoſches dem Meſſtbietheuden zu eſchlagen werden koͤnne. Dieſes 
Haus iſt ſoſhohl fuͤr einen Keinſchmidt, als Butter hasdler ſehr bequem, wegen feiner Lage als auch, 
weil inſonderheit gut gewoͤldte Keller darinnen und im Hintergebaͤude eine gute Schmiede und Werkſtatt 

u befinden. 1 ; 1 

Im Es Romer in der Juͤdenſtraſſe iſt auf berorſtehende Michaelis die mittelſte Etage und noch eine kleine 
Stube oben nebſt Küche, Keller, und Holzboden zu vrmiethen. Nähere Nachricht hiervon it beym 

i Generalpoſtams⸗Kauzelliſt Mucho in der Poſt zu erfragen. 

Sollte jemand zukänftige Michaelis 70 bis 80 Stuͤck tragende Schaafe auf ein Jahr zur Aus futterung aue⸗ 

thun, der kann ſich in Panckow bey dem Ingeneur Hallas auf ſeinem Gute melden, wo er eie Con⸗ 
ditiones erfahren und derfalls mit ihm Handels ſchlieſſen kann. g MR 

Es durch Einſteigung eines Feuſters in der alten Jacobs ſtraſſe eine Salouppe von grauen Grosdetour mit weiſ⸗ 
fen Blümchen und ein Bram von Zobel 3 Finger breit, geſtohlen worden; wer von dieſen geſtahlnen 
Sachen in der Frau Kriegesraͤrhin Caͤmmerern ihrem Haufe ſichere Nachricht geben kaun, hat einen 


raiſonnablen Neceimpeus zu gewärtigen. 8 a 
5 l N ’ 


Berliniſelie 


privilegirte Zeitung. 


ı1ıteg Stück. Donnerſtag, den 16 September 1762. 


Berlin, vom 16 September. 


B. tem Anhalt⸗Bernburgiſchen. Inſante⸗ 
. iſt der Faͤhnrich, Herr von ere 
zum Secondlieutenant, und der gefreyte Corporal, 
Herr von Laſchkoffoly, zum Fähnrich e 

Dieſer Tagen iſt der Königl. eee ee 7 
major, SR von Saler von ſeinen Gu 

ern aus Pohlen hier angeanget. 
Heere des Journals von der Belagerung 

Schweidnitz, vom a1 Aug bis 1 Sept. 

Ia der Naht vom. ziften bie zum 22en wurde 
von dein bedeckten Wege der Fieſche ein Logement ges 
macht; es kai daben zu einem ſtarken klein Gewehr; 
feuer, durch welches wir etliche 20 Todte verlohren, 
unter dieſen befand ſich der Lient mant von Platen von 
Ferdinand, und bieutenant von Lucanus von Braun. 
Mach Auſſage der Deſerteues hat die Garnſſon bey 


dieſer Affaire einen Verluſt ven 5 Offtelers und 190 


„ E 5 N 
er ſchickte der Commandant den Oberſten 
Rap, von Collowrote, mit nem Schreiben an Se. 
Excellenz, den Hin. Generallſeutenant von Tauenzien, 
worinnen er ſich erbot die Feſtung zu übergeben, wenn 
man der Garniſon einen freyen Abzug mit ahem oͤſter⸗ 
reichiſchen Geſchüge und Effecten accordiren wolte. 
Dieſe Vorſcblagz aber wurden verworfen, und der 
Oberſte mit dem Beſcheld wieber nach der Stadt ge 
ſchickt, daß die Garniſon keine andere Cap tuation zu 
gewarten hatte, als ſich zu Kriegsgefangenen zu erge 
ben, Gegen Mittag ſetzten wir an der Tete der Sappe 


etwas lengfam, weil ſie auf Waller kamen. 


volante linker Hand, die Mineurs gegen die Capital 
des Forts No. 3 um duech einen Globe de Com; 
preſſion die feindliche Minen auf dem Glacie zu ruint⸗ 
ten, und ſich einen Eingang in den bedeckten Weg zu 
verſchaffen. In der folgenden Nacht zum 2zſten wur⸗ 
de die zie Paralelle angefangen, und in vollkomme⸗ 
nen Stand geſetzt, ie be war 2co Schritt lang und 
150 Schritt vom bedecken Dee entfernet, 

Den 2zſten wurde von der Armee des Königs der 
Generalmajor, Graf von Lottum, mit 3 Batafllons 
zu dem Belagerungskorps detaſchirt. Dieſer General 
bezog ſein Lager zwiſchen Puͤnen und Niedergiersdorf. 
Seine Ordre war, die Garnt dn auf jener Seite des 
Schweldnitziſchen Waſſers, aufs genaueſte einzuſchlieſ⸗ 
fen. In der Nacht zum 2 aſten legten wir in der zten 
Paralelſe eine Batterie von = Mortiers an, die un⸗ 
aufhoͤrlch Steine und Spiegelgranaten nach dem bes 
deckten Wege warf. 2 f ‚ 

Den zplin ward an der Mine und Erweiterung 
des Log ments auf fleiſſtaſte gearbeitet Wir verlehren 


an Tobten den Lieutenant von Appenburg, von Beren⸗ 


burg, nebſt etlichen Gemeinen. 

Den zcten, Abends um 6 Uhr, that der Feind 
einen Ausfall mit einer Grenadiercompagnie, auf das 
Logement vor der Fleſche, wurde aber mit Verluſt von 
2 Ofticiers und 60 Todte und Bleſſirte repouſſirt. Die 
Mineurs avancirten bis auf 72 Fuß, ihre Arbeit due 

er 
Lieutenant Abdelb von der Artillerle ward erſchoſſen. 

Den 23ſten ſchickte der Generallieutenant Guaſco 
zum zweptenmahl den Oberſten Raſp an Se. Excel 
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tenz, den Herrn Generallieutenaut von Tauen zien, e 


er bat nochmahls um einen freyen Abzug, und vers 5 — t. Ignon. 
ſprach, daß die Garniſon in Jahr und Tag nacht wie⸗ 5 — Dar mſtadt. 
ter uns dienen ſolte. Alles Geſchuͤtze und Maza ins 5 — Joſeph. 
woite er treulich anzeigen und zurück leſſen. Se. 20 Eſcadr. Dragoner 
Excellenz gaben auf dieſe Vorſchlaͤge die vorige Ant 5 — Nadaſti. i 8 
wert, daß Sie der Garniſon niemahlis eine andere 5 — Kalnocky. 
Capftulation zugeſtehn wurden, als ſich zu Kriegsge⸗ 5 — LKonzinsky. 
fangenen zu übergeben. A ER 5 — Kayſer. 5 1 
BR: en hafte . u. einige es $_— Larldädter. 
achricht von ünſerer Weine bekommen, er tat gegen — 73 Shape, 25 Eſeadr. Huſaten. 
2 Uhr des Morgens auf ſolche einen Ausfall mit etliche An Generals von der Infanterie: - 


go Mann und warf einige Stankkugeln in den Ra⸗ N 
meaux, er ward aber gleich wieder zurück getrieben und 3 Do vor N 
die . . art . ein eee 2 Ä 
en zoſten und z 16 ; 0 m⸗ a 80 * ö 

preſſion Be ee Mehr ne Leldmarſchalllieutenant 00 

In der Nacht zum ı len Sept. that der Feind auf G 3 5 
folge einen Ausfall mit einer eee See eee ! 
die ſich aber nicht ſobald zeigte, als fie ſchon von der 8 2 2 8 
Bedeckung mit Verhuft ein ger Todten und Gefnger — — — ven Ferrary 


nen abgewieſen wurde. N ierce ien: 

Den ıften Sept. des Abends um . Uhr lieſſn er e e 
wir unſere Mine ſpringen. Deren Wirkung war vors ee Re 
treſtich, und man etablirte in deren Euto mair auf ERS den 5 


dem Glacie des Forts No. 2. ein neues Logement. 


Der Feind verſuchte tiefe Nacht mit einer Grenadier⸗ Major von Keyl 


csmpagnie unſer Logement zur Rechten zu überfas ? Bere 3 
len, wurde aber gleich wieder mit Verluſt von 7 Tod⸗ 2 Te N H 
ten und 1 Gefangenen zuruͤck getcieben. n eee on Mptree 
Relation von der am 16 Aug. ohnweit Reichen 2 — Ksönigseg FE a 
bach vorgefallenen Affaire. g 2 — Pay Sn 1 E70 
Den löten Auguſt in der Nacht formirte fich das 2 — Angern ai 
feindliche Korps unter Commando des Felbjeugmeis Oberſtl. v. Link, von Palſfy 
ſters Grafen von Laſey bey Schoͤnwalde, und fol fol, 2 — Collowrath er 
ches nach Auſſage aller Gefangenen, Deſerteurs, und 2 — von Molk 5 
ausgeſchickter Kundſchaft bestanden haben: 4 2 — Andlau ; 
An Generals von der Cavallerie: 2 — Bathiany 
General Odonell. f . 2 — Haller 
Generalfeſdmarſchalllieutenant Fuͤrſt von Ankatzerbfk, 2 — von Kinsky 
— — — — von L̃ichtenſtein. 2 — von Platz 
An Covallerie: . N W 
e und Grenadiers a Cheval. 2 — Sachsgotha 
5 — Zerbſt re 27 Grenablercemp wachen 6 Bat r Comp. 
5 — Odonell An Infanterie: 
1 — Leopold 2 Bot. de Ligne 


20 Eſcadr. Cüraſſiers. 2 — Los, Rios 
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Laſey . 8 
Sincere 
Königseg. 

Kinsky 
— 5 ‘ 

eutſchmeiſter 

Andlau 
Colls wrath 


Mol 
Alt⸗Colloreds 


= 
ei 
= 
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Haller ; 
— Loopold Palffy 
— Bathiany 
37 Bataillons 
2 Bataillons Crraten. 
Sum. 39 Bat. und incl, Grenad. 45 Bat. 1 Comp. 
An Kanons ſoll das Norps gehabt haben: 
16 Quartierſchlangen 
78 Falkaunen 


8 Haubitzen 
90 Bataillonsfiäcke 
Sum. 132 Piecen. 

Benenntes Korps iſt in 2 Kolonnen um 3 Uhr 
Morgens von Schoͤnwalde ab, und nach den Anhoͤhen 
von Habendorf marſchiret, welches den rechten Fluͤ⸗ 
gel ihrer Poſition formirte, waͤhrender Zeit eine andere 
Kolonne von der Infanterie das Dorf vangenbiela atta⸗ 
quirte, das Freyregiment von Hordt delogirte, aus dem 
Deſilee von Langenbiela debouchirte und den Hutt⸗ 
und Butterberg becupirte als den Point d Appui von 
dem linken Fluͤgel ihres Lagers. Unter welcher Zeit 
das Korps vom General von Beck ſich auch auf die 
Hoͤhen von Kleitſch poſtiret, und aus nachſtehenden 
Regimentern beftanden haben ſoll. 

An Generals; 

General von Beck 

— — von Siabſchen 

— — von Murray 

— — ven Bethſem 

— — von St. Juen) Cavallerie. 

An Grenadiercompagnien: 

Comp. von Teſcang Pat 
19 a ſchall 


SSS 


2 Comp. Forgatſch 
2 — SGradiſcaner 
1 — Bade 
14 Comp. machen 2 Bat. 5 Comp. 
. An Infanterie: 
Bat. von Toſcana 
— von Marſchall 7 
— Simbſchen 
— Porgatſch 
— Botta 
— Gradiſcaner. 
Jaͤgerbataillon von Beck. 
1 Bataillon Brader. 
14 Dat. incl. der Grenad. 16 Bat, 5 Comp. 
An Cavallerie: 5 
5 Eſcadr. Carabiniers und Grenadiers a Cheval. 


— N e Shräffers 
raſſters. 


— dApaſſas 
Dragoner. 


innen 


— Sachsgotha 
— Collowrath 
— Altheim 
— Bethlem ) 
A — Nud. Pay J Huſaren. 

40 Eſeadrons. 

An Referve en: 

4 Auartierſchlangen ar 

6 Falkaunen 

2 Haubitzen 


wann. 


2 Stuck 5 “ 
34 Bataillonsſtücke e 


Sum. 46 Piecen. s 
Die ganze Armee hat aljo beſtanden aus 
13 Eſeadrons Carab. und Grenadiers a Cheval 
30 — — Cuͤraſſiers 
35 — — Dragoner 
335 — — Hufaren 
113 Eſcadrous u 
54 Grenadierrompagnien machen 9 Bataiß; 
71 Inſanteriebataillons machen 51 — 
$ Sroatenbataillone man 5; ”— _ 
1 5 Sum. 65 Bataill. 
An Geſchuͤtze : 
20 Quartierſchlangen 
24 Falkaunen 
10 Haubitzen 
124 Feldſtuͤcke 


Sum. 79 Piecen. Das übrige Fänftig.) 
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Sonnenburg, vom 13 Sept. 

Da nach dem toͤdtlichen 1 unſets Hochwuͤr⸗ 
digſten Herrnmeiſters, des Koͤnigl. Prinzen und Mank 
grafen Carls, Königl. Hoheit, auf hente ein General 
capitul zur Wahl eines neuen Herrnmeiſters des löl. 
„ in hieſiger Balley angeſetzet wor⸗ 

en, ſich auch zu dem Ende die dazu abgeordneten 
Koͤnial. Geſandten, der Herr Etats und dirigirende 
Miniſter Grafen von Reuß, Excellenz, und der Herr 
Kammmergerichtspraͤſident, Freyherr von Fürfk alldier 
eingefunden; fo it Se. Königl. Maſeſtaͤt Herten Bru 
ders des Koͤnigl. Prinzen Auguſt Ferdmand, Koͤnigl. 
Hoheit, dieſen Morgen einhellig zum Herrumeiſter 
erwehlet und mit den gewohnlichen und prädtigiien 
Solennitaͤten inſtalliret worden, wovon kuͤnſtig eine 
umſtaͤndliche Beſchreibung erfolgen fol, 

Halle, vom 11 Sept. 


Den sten dieſes war das Hauptquartier Sr. Königl.“ 
Hoheit des Prinzen Heinrichs noch zu Pretſchenderf, 


der Herr Generallieutenant von Seidlit ſtand zu Bur⸗ 
kersdorf, der Herr Generalmajor von Belling hat ſich 
von Eger gegen Carlsbad gezogen. Die Reichs volker, 
welche bed der Unpaͤßlichkeit des Feldmarſchallieute 


1) Chriſt. Conr. 


nants son Roſenfeld der Generallieutenant Graf Effern 

commandiret, find über Creuſſen und Pegnitz gegen 

Eger marſchi et. 5 
Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 9 Sept. 

Man hat zuserläffige Briefe, welche meiden, daß 
fih des Erkprinzen von Braunſchweig Durchl. auſſer 
aller Gefahr beſiaden. Die am zoſten Auguſt em: 

⸗pfangene Schußwunde ik eine Spanne vom Unter⸗ 
leibe in dem dicken Fleiſche, ſelglch gar nicht bedenk. 
lich, indem weder gröffe Blugeſaſſe, noch Kaochen 
und Sehnen, einigen Schaden gelitten haden. Man 
ſchmeichelt ſich daher mit einer baldigen Wiederher⸗ 
ſtellung dieſes heldenmuͤthigen Peinzen. 

5 Frankfurt, vom 5 Sept. 

Die Armeen ſtehen noch immer in unſern Gegen⸗ 
den, ohne daß man von eis er ſonderlichen Bewegung 
von beyden Seiten das mindeſte vernehmen kann; 
nur iſt der Prinz von Conde mit ſeinen unter habe den 
Vortruppen gegen Butzbach, welches die Allütten noch 
wuͤrklich beſetzt haben, vorgeruͤckt. Das Hauptquartier 
der Herren Matſchalle iſt zu Friedberg, wie jenes von 
dem Herrn Grafen von der Lauſitz in Bergen. 


Wilh. Fr deriei graͤndliche Abhandlung von dem Münzweſen im Heil. Noͤm. Reich worin, 


nen der Urſprung des Muͤnzrechts und der Werth der Reichsmünzen darz.chan auch mit Lrkunden ers 


laͤutert wird. gr. 2vo Bresl. 762. 16 Gr. 


2) Nic. Joh. Jacquin Enumeratio ſtirpium plera- 


ramque, quæ fponte crefcunt in agro Vindobonenſi, montibusque confinibus. Accedunt obſervationum cen- 


turia & appendix de paucis exoticis, c, tab. æneis. ud Vind. 762. 1 Rthlr. 8 Gr. s i 


Die Madame Riemannin, welche bisher in des Herrn Hofrath Zimmermanns Haufe auf dem Werder neden 
dem Fürſtenhauſe gewohnt, hat ihr Logis verändert, und iſt aunmehro chaweit dem Codettenhofe, 


gegen den 


Blonden, Flor, Marly und Kanten, zur Zufriedenheit der teip. 


Meyeringiſchen Caſernen, anzutreffen, woſelbſt ſie ihre Aedeit mit Waſchung auf Neu der 


Herrſcheften fortzuſetzen gedenket. 


Es iſt ein groſſer plaiſanter Garten, worinnen ein Haus, groſſer Hof und Allee gelegen, aus der Hand zu 


verkaufen. | 
Haufe melden. 


Liebhaber wollen ſich dey der Frau Wollantten, gleich über der Strahlauerbruͤcke, in ihrem 


Es wird in einem gewiſſen Haufe allhier, ſeit einizen Tagen, ein ſülberner Eßlöffel, Zerbster Probe, von 
alter Facon, mit einem adelichen Wappen und den Buchladen: M. W. V. L. gezeichnet, vermißt. 
Daher wird ein jeder beſenders aber die Herren Goldſchmede und Juden, bey weichen oden beſchrie⸗ 

bener Löffel, zum Verkauf oder Verſetzen, gebracht werden, oder bereits gebracht worden ſeyn ſollte, 
beſtens erſuchet, ſolches bey dem Verleger dieſer Zeitungen anzuzeigen, wofuͤr der Eigenthuͤmer dieſes 


Loͤffels einen billigen Recompens verſpricht. 


Sollte jemand gute und mederne Meubeln an Stühlen, Spinden, Commoden und andern zur . | 
gehoͤrigen Sachen, welche noch gut conditionier ſeyn, zu verkaufen Willens haben, der beliebe es bey 


dem Kaufmann Wagener am alten Spandauerthore 
allwo weitere Macheicht hieruͤber zu erhalten if. 5 % 
Auction von Seegewaͤchſen, Conchilien, Verſteinerun⸗ 


Rinftigen Montag als den zoten dieſes wird mit der 


gegen der Roſenſteaſſe wohnhaft melden zu laſſen, 


gen und Mineralien welche der verſtorbene Herr Rector Meter otto hinterlaſſen, in des Con miſſ. My⸗ 
is Behauſung, angefangen, und find davon nach einige Catalogi zu detemmen. i 


3 


* 
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Berlin, vom 18 September. 


Des tem Lindſtaͤdtiſchen Jufanteregimente 
iſt der Faͤhnrich, Herr von Mirbach, zum Ser 
condlieutenaut, und der geitente Corporal, err 
von Schäffer, zum Faͤhnt ich avancirt. 

Beſchluß der bey Reichenbach am 16 Auguſt 
vorgefallenen Action. 

Dahingegen das Korps vorm Herzog von Bevern 
Durchl. fo auf den Anhoͤhen hinter Mittelpeyle und 
mic dem linken Flugel auf dem Fiſchberge ſtand, aus 
nachſtehenden Batalllons und Eſcadrous beſtund: 

; An Generals: g 
Generalmajor, Baron von Lentulus, von der Cavallerie 
von Thiele 
von Zeunert 
Briegadier von Stechow 
von Kieif 

An Cavallerie: 


Eſeabr. von Wuͤrtemberg 2 s 
Dragoner. 


> von der Infanterie. 


— — 


5 — Alt- Platen 


5 — Staus f 
10 — Moͤßhring, Huſaren. 
An Infanterie: 


— — 


1 Grenadierbat. von Rothkirch 

1 von Jugersleben 
2 Bat. von Kanitz 

2 — von Wiedt 

2 — von Markgraf Heinrich 


Beͤerliniſelie privikgirte Zeitung. 
11268 Stuͤck. Sonnabend, den 18 September 1762. 


2 — von Caſſel 
1 Grenadierbat. von Schuͤtzel. 


11 Bataillons . 
An Geſchuͤtze: 
10 Brummer. 
10 Haubitzen. 8 * 
s Zwo ſſpfündige ſchwere Kanonen. 
6 Zwoͤlfpündige leichte Kanonen. 
4 Sechspfuͤndige Kanonen. 
22 Feldſtuͤcke. 
Sum. 60 Piecen. 


Das Korps vom General Laſey ſchlug die elter 
auf, dahingegen das Beckiſche Korps in Herter 
gelung unter ſreyem Himmel ſtehen blieb, Die feind: 
liche Armee kochte ab, um uns noch mehr glaubend 
zu machen, daß ſie an dieſem Tage nichts unterneh⸗ 
men würde, Punet 3 Uhr Nachmittags aber, ſetzte 
ſich die fei dliche Armee in 4 Kolonnen zum Angrif 
in Marſch, and zwar fo geſchwind, als man es ſich 
kaum vorſtellen konnte. Die 2 Kolonnen linker Haud, 
unter dem General von Laſey, marſchierten links ab. 
Die aͤuſſerſte Kolonne beſtehend aus Cavpallerie cottog⸗ 
ret von Eroaten und Grenadiets, debouſchirten durch 
Nieder ⸗Peyle, worinnen die Croaten zum Soutien 
der Capallerie ſtehen blieben. Dieſer feindlichen Ca⸗ 
vallerie ſchickte der Herzog von Würtemberg, die bey⸗ 
den Dragonerregünenter von Mürtemberg und von 
Flans nebſt 3 Eſcadrens von Moͤhring, vom linken 
Sigel zum rechten, entgegen, um ſolche ſo lange zu 
amuftren, bis daß der Sucsurs vom Könige aulangen 
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ste. Durch verſchiedene gute bifponirte A taquen 
es General Leutulus und der Angrif der 700 Pferde 
ſo bey Reichenbach geſtanden, und anhero detaſchiret 


waren, unter Commando des Oberſtlieutenants von 


4 


7 


Pr 


6 „ Peyla, da aber die Artillerie vom rechten Flügel des 


. 


4 


# 
1 
4 


“ 


* 


Owſtien, hielten die weit uͤberlegene feindliche Ca⸗ 
vallerie dergeſtalt im Zaum, daß ſie nicht weiter vor⸗ 
waͤrts ging, und daß die Communication mit dem 
Könige ſicher unterhalten werden konnte. Die feind: 
liche Kolonne Cavallerie debouſchirte durch Mittel⸗ 


Herzegs von Bevern Korps, ein jo heftiges Feuer 


machte, ſo fand der Feind vor rathſam nur mit einigen 


Grenadierbatalllons durch das Dorf zu debouſchiren, 
un feine Artillerie und feine ſchon in der Plaine for: 
„ mirte Cavallerie zu decken, um erſtlich den Erfolg der 


Beckiſchen Attage abzuwarten, welche er durch ver⸗ 
ſchiedene Batter ien, die ſowol dieß als jenſeit des Dorfs 
aufgefahren waren, zu ſouteniren ſuchte. Eben um 
3 Uhr brach der General Beck in 2 Kolonnen auf, wo: 
von erſtere aus der ganzen Cawallerie beſtehend, durch 
Ober⸗Peyle deſtlirte, ihren linken Fluͤßel an benann⸗ 
ten Ort ſetzte, und durch einige Batterien den Marſch 
der andern Kolonne deckte, welche durch Haunold des 
bouſchirte, und aus lauter Infanterie beſtaud, die 
ihren Marſch laͤngs den Waldungen hinter unſerm 
linken Flügel nach dem ſogenannten verlohrnen Berge 
nahm. Da nun der Herzog von Bevern die Inten⸗ 
tion diefer Kolonne einſah, fo detaſchirte derfelbe for 
fort das zte Bataillon von Markgraf Heinrich mit 2 
Kanonen, auf einen uns hinterm Ruͤcken liegenden 
Berg, welches die Croatenbataillons der Beckiſchen 
Kolonne attaguirten, aber repeuſſiret wurben. Der 
General Beck ließ durch verſchiedene Grenadierbatail⸗ 
fons von neuem dieſen Berg attagniren, welche dann 
das Bataillon von Markgraf Heinrich noͤthigten, ſich 
auf die Anhöhe zurück zu ziehen. Der Feind etablirte 
auf dieſern Berge ſeine Batterien, und ſetzte ſeinen 
Man ſch durch den Wald bis an unſern rechten Fluͤgel 
fort. Da fsiches feine Durchl. ſahen, ſo poſtirten 
Dieſelben 2 Eſeadrons von Möhring in den Schober: 
rund, und zogen aus der Linie verſchiedene Diviſſans 

eraus, die dürch den Buſch den Feind in der linken 
Flanque char irten, währender Zeit das Grenadier, 
bataillon von Rathkirch, und 2 Diviſtones vom Gre⸗ 
nadierbataillon von Ingersleben rechts umkehrt mach 
ten, und die feindliche Tete beym debouſchtren, aus 
dem Walde auf unſerm rechten Flügel mit Peletons 
mit jo vie en Effect entgegen ſeuerten, daß derſelbe 
lich genoͤthiget fand, eiligſt zuruck zu ziehen, zu mel 


cher Zeit auch der Herr Oderſte von goſſow mit 10 Eſra⸗ 
drons von Werner und einigen Hosninden, Se. 
Durchl. der Herzog von Wuͤrtemberg aber mit 
5 Eſeadrons von Zettritz. 
5 von Spaͤn, 
7 von Heinrich. 
7 ven Seidlitz. 
durch Ernsdorf, Reichenbach rechts laſſend, der feind⸗ 
lichen Cavallerie in die linke Flanque kam, ſolche durch 
die berittene Artillerie waͤhrend ſeines Aufmarſches ka⸗ 
noniete, und wurde ſelblge von dem Regiment von 
Werner, unter Auführung des Oberſten von Leſſow, 
welchen die Dragonerregimenter von Wärtemberg, 
Zettritz und Flans ſoutenirten, üben Haufen gewor⸗ 
fen. Da nun der General von Laſcy ſeine Cavallerie 
geſchlagen ſahe, fo beſorgte er in die Flangue genommen 
zu werden, und zog ſich daher ins Dorf zuruͤck, wel⸗ 
ches die Retraite des Generals von Beck um fo mehr 
beſchlennigte, zumahlen Se. Mazjeſtaͤt der König 
Selbſten mit Jufanteriereſerve, beſtehend: 
aus 1 Grenadierbat von Saldern. 
von Haack. 
von Anhalt. 
Bat. Garde. 
Prinz von Preuſſen. 
von Thiele. 
1 Grenadierbat. von Moſch. 
unter Commando des Geueralmajors von Moͤllendorf 
im Ammarſch war, ſich an unſern rechten Fluͤgel ſetzte, 
und das ate Bataillon von Thiele dem Feind im Wal⸗ 
de nachgeſchickt, welche auf den Anhöhen von Gürls⸗ 
dorf Poſto faßten. Der Feind zeg ſich alſo mit Eil⸗ 
fertigkeit zurück, ſotzte ſich in fein voriges Lager, und 
marſchirte den isten in der Nacht nach Silberberg, 
Frankenſtein und Wartha, deſſen Arriergardes von 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Selbſten über Habendorf und 
Quicken dorf und von dem General Leutulus uͤber Ditt⸗ 
mannsborf, Olber⸗horf bis gegen Fahren rechter Hand 
von Frankenſtein verfoiger wurden. Die ſehr gute und 
promte Dispofltion des Herzogs v. Bevern Durchl. die 
Agtlite und Attention der Herten Generals und Briega⸗ 
diers, und die Valeur und Firmitst derer Truppen 
een die Alſichten des Feindes welcher der weit 
berlegenen Macht wegen, ſich nichts anders als einen 
gluͤck ichen Erfolg feine Vorha ens gegründet vorſtel⸗ 


— 


— 


— 


len konnte. Der Majsr von Lettow von Markgraf 


Heinrichſchen Regiment, welcher in der Hanptredoute 
commandirte, det Major von Rothkirch von dem Gre⸗ 
nadierbatailſon, der Hauptmann von Zeitriz Marks 


x 
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graf Heinrichſchen Regiments durch deſſen Bravour 
dem Feinde langen und tapfern Widerſtand gethan, der 
Capitain von Schaͤtzel welcher das Bataillon Marg, 
graf Heinrichſchen Regiments mit einigen Divifions ſei⸗ 
nes Grenadierbataillons bey der heftigen Attaque ums 
terſtuͤtzte und die Commandeurs der Dragonerregimen: 
ter, als Major von Borke und ron Pannewitz anden 
Ge egenbeit ſich beſonders zu diſtinguiren. Da es ger 
gen der Ueberlegenheit des Feindes, welcher ſich gam 
herum gezogen hatte, dieſen Poſten zu ſouteniren, viele 


Menſchen koſten muſte, iſt unſer Verluſt 


An Infanterie: 


Todte 2 Officlers — — — ss Mann, 
Bleſſirt 2 Officer 4 Unterofficiers 1 Tambour. 
84 Mann. 


Vermißt 1 Off cier 36 Unterofficiers 10 Tambours 


353 Mann, 


Summa 5 Officter. 34 Unterofficlers. 11 Tambours. 
und 302 Mann. 


An Cavallerie: 


Todte 1 Officier. 3 Unterofficiers. 77 Mann. 
Bleſſirt 7 11 122 — 
Ver mißt 2 — 1 — — 208 — 
Summa 8 Officier. 30 Unterofficiers. 407 Mann. 
In Summa: 
13 Officiers, 64 Unterofficiers, 11 Tambours, 
und 909 Mann. ö 
. An Pferden: 
Todtgeſchoſſen 157. 
Bleſſrt — 122. 
Vermißt — 209. 
Summa 488 Pferde. 


Dagegen haben wir vom Feinde 7 Standarten er⸗ 


beutet, 8 Officier, und 150 Mann zu Gefangenen 


gemacht, auch hat der Feind den Generalſeldmarſchall⸗ 
lieutenant Odelli, und gegen 2500 Mann bey dieſer 
Aetion veriohren. - 

Maynſtrom, vom 6 Sept. 

Wie man aus der Wetterau veruimmt, haben die 
Franzoſen geſteen die Alllirte. durch ein ſtarkes Com: 
mando aus Butzbach delogiret. Dis en morgen follen ſich 
beyde Arm ern in den Marſch geſetzt haben, wovon man 
fünftin das weitere zu me den in Stande ſeyn wird. 

Die öffentlichen Engliſchen Blätter unter dem Artis 
kel London, vom 27 Auguſt, drücken ſich in Anſehung 
der Friedensaſpecten alſo aus: Vom Frieden wird 
hier geſprochen, als ob er ſchon geſchloſſen wäre, Das 


unter der Hand daran gearbeitet werde, leidet keinen 
Zweifel mehr; doch weiß man in den Cabinets mit 
dieſem heylſamen Wenke nicht fo geſchwinde fertig zu 
werden, als unfere Aetienhaͤndler. Dieſem Handel 
ergiebt ſich jetzt alles in Engelland. Waͤhrend daß 
einige unſaͤglich dabey gewinnen, werden viele banque⸗ 
tout; und da ergreift mancher das Mittel, ſich zu en - 
haͤngen, oder zu erſchieſſen. Erſt vor einigen Tagen 
erſchoß ſich ein Aetienmaͤckler, Nahmens Nunnetz, 
von Geburt ein Spanier, auf ſeinem Landhauſe, weil 
er bey dieſem Handel in etlichen Tagen über. Goooo 
Pf. Sterl verlohren. Alles find Begebenheiten, die 19 
auch an andern Orten zutragen können. Aus Fran 
reich hat man in Anſehung der aͤuſſerlichen Affaires 
keine beſondere Vorfälle; innerlich beſchaͤſtiget man 
ſich noch theils mit den Jeſuiten, theils mit der Un⸗ 
terſuchung derjenigen Beſchuldigten, die ſich in Cana⸗ 
da, Guadaloupe, Martinique und Pondicherg nicht allzu⸗ 
wohl ihrer Pflicht nach aufgefuͤhret haben. Man macht 
von dem Herzoge von Cheifeul in den Öffentlichen Blät: 
tern dieſes favorable Portrait, daß ſelbiger bey feiner 
lebhaften Penetration, welcher nichts entgehen koͤnne, 
ich alle Mühe gebe, daß er auf den Grund der Sachen 
mmen möge, und es ſey ein Glück vor den Staat, 
daß dieſe Information unter den Augen eines gerech⸗ 
ten und erleuchteten Minifters vorgenommen werde, 
bey dem die Gunſt und ein paſſionirter Schutz keinen 


Platz finde, 
Haag vom 11 Sept. 

Das Geruͤchte, daß hier ein Frie denscongreß gehal⸗ 
ten werden ſollte, iſt wieder gaͤnzlich weggefallen. 
Man kann mit Gewißheit jagen, daß zwar die Praͤli⸗ 
minair-Friedensartikel noch nicht unterzeichnet find, 
aber gleſchwohl Frankreich und Engelland uber gewiſſe 
vorläufige Puncte einig geworden ſind. f 

Patis, vom 3 Sept. 5 i 

Ihro Koͤnigl. Hoheit, die Prinzeſſin Chriſtine vo 
Sachſen, die Schweſter der Madame la Dauphine, 
iſt unter dem Namen einer Graͤfin von Henneberg, 
hier angekommen. Von deu Fri⸗denswerke kann man 
noch nichts weiter ſagen, als daß der Herzog von Ni⸗ 
vernois, Königl. gevollmaͤchtigter Miniſter, nach Lon⸗ 
don auf der Reife fen, und daß die Beytretungsacte 
Sr. Kathol. Majeſtat zu dem Friedenstractate, bey 
Hofe eingegangen iſt. 

London, vom 7 Sept. 4 

Am sten machten Se. Majeſtaͤt bekaunt, daß Sie 
den Herzog von Bedford zu Dero gevollmaͤchtigten 
Miniſter bey dem Könige von Frankreich, und den 
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Herrn Neville zum Geſandſchaftsſeeretair erndnyt haͤt⸗ 
ten. Beſagter Herzog trat am folgenden Tage die 
Reiſe nach Douvres an. Man arbeitet hier an einem 
koſtbaren Silberſervice, welches dem Herzoge von Bed⸗ 
ſord nachgeſandt werden ſoll. Dieſer Herr wird über: 
aupt daſelbſt einen groſſen Staat führen, und ein 
anſehnliches Gefolge haben. Am Freytage gieng feine 


Bagage und eine groſſe Anzahl Pferde nach Dow, 


Aus Italien, vom 16 Aug. 
Nach Briefen von Conſtantinopel, welche vom 17 
Juli datirt find, werden daſelbſt neue Kriegesanſtal⸗ 
ten vorgekehret, und man will ſogar nach desen Rach, 


— — 


richten wiſſen, als wenn die Ottomanniſche Pforte 
einer benachbarten Macht den Krieg ankuͤndigen wolle. 
Mahyland, vom 11 Aug. 

Ven Nom wird gemeldet, daß zwiſchen dem heil. 
Stuhl und den Genueſern ein neuer Streit entjlan? 
den ſey. Ein Genueſiſcher Freybeuter, hat von einer 
Paͤbſtuchen Felouque, drey reiſende Corſen als Rebel 
len weggenommen. Auf viere Verletzung des Vöͤlker⸗ 
rechts, baden Se. Heiligkeit dem Gouverneur von 


Civitabeechta befohlen, die den Genneſern ertheilte 


Erlaubniß, ſich der Paͤbſtlichen Fla zgen zu bedienen, 
wiederum aufzuheben; jedoch ſollen die erwa aufge: 
wendeten Koſten erſetzet werden. 


1) Joh. Chriſt. Adelungs pragmatiſche Staatshiſtorie der vornehmſten eurepäiſchen Hofe von dem Ableden 
Kayſer Carl des VI. an bis auf die gezenwärtige Zeiten ıter Band, gr. 4to Gotha 762. 3 Rehle. 
2) Jul. Guſt. Alberti Sammlung einiger Predigten uͤber ausgeſuchte Werke. gr does Hamb. 762. 2 Mehl, 
3) Hiſtoriſch⸗geographiſche Beſchreibung der in dieſem Kriege von den Engelländern erodeltet Franzöſt, 
ſchen antillſchen Inseln beſonders von Guadaloude und Mar naue gr. 300 Stuttg. 762. 12 Gr, 
4) Satyriſche Bibliothek, oder auserleſener kleiner ſatyriſcher Schriften zte Sammlung. gr. deo Frkſt. 


762. 16 Gr. 3) 


Rollins Roͤmiſche Hiſtorte von Erbauung der Stadt Rom, bis auf die 


Schlacht bey Actium. rater Theil. 8ve Breslau 762. 16 Gr. 


Es wird jedermaͤnniglich zu wiſſen gethan, daß künftigen Montag als den 20 Sept. c und fol ende Tage um 
I ür Nachmittags auf dem Friedrichswerder im Addreßhauſe, diejenigen Pfänder, fo verfallen find, 


als allerhand Effecten und Waaren, 
ten, Souvelen, Silber, Zinn, 


efder, ſeidene und wollene Stoffen, Leinewand, Strümpfe, Bet: _ 
Kupfer und andere Sachen dem Meiſtbiethenden vor baares Geld in 


Säͤchſiſchen 1 Groſchen oder Drittelſtͤcken verauctioniret werden ſollen. 


Da der Zimmermeister Ouden in Potsdam geſonnen iſt, 


feine von ihm ſelbſt erbauete Hollaͤndiſche Muͤhle nebſt 


Wohahaus, zweyen Garten und Impertinentzten aus der Hand zu verkaufen oder zu verpachten, die 


Mühle hat zwey Mohigaͤnge, zwey auf Ho 


Adifhe Art gemachte Graupengaͤnge, (worauf allerley 


Sorten von Graupen genracht werden Finnen) und ein Noßwerk, ſolches wird hiermit Kauf, oder Pacht⸗ 
luſtigen bekar ut gemacht, und konnen ſich bey dem Eigenthuͤmer melden und billige Conditiones gewaͤr⸗ 
tigen, auch kann bey dem Kaufmann Tegtmeger in Berlis hievon Nachricht gegeben werden. 


Da ſich in dem auf dem 10 Sept. 6, 


a. angeſtandenen Terinino licitationis auf die zur Kämmerer zu Frankfurt 


an der Oder gehörigen gut ausgebaueten und mit allem wohlverſehenen an der Ihlang be egenen Pa, 


p 
kein anne a 
9 Uhr vor ber Ratheſtube prorogirt worden. 


iermuͤhle fo vor Weyhnachten 1762 bis dahin 1768 an den Meiſibiethenden verpachtet werden soll, 
hmlicher Lieitant gefunden; jo iſt Terminus licitationis bis auf den 8 Octob. c. Morgens um 


Die Catalogt von der Bibliothek des wehlſel. Hrn. O. C Baumgartens werden in der Ruͤdigeriſchen Buch⸗ 


handlung das Stüd für 2 Gr. verkaufet. 


Jean Jaſperd Tibraire debite: 1) Traite pratique für la Goute par Mr. Coſte N. Edraugmentee. gvo 762. 12 Gr. 


2) 


Pfeauines gros Caract. avec Mufique & fans Mufique.de toutes les ſortes Relie & en blanc. 3) On Souſ⸗ 
crit chez lui pour les Oeuvres de Corneille commentee par Mr. de Voltaire & qui fera achere vers la fin de 


P Année la Souſeription eſt d'un Louis neuf de 24 L. de France. 4) De meme pour le Journal Etränger 
combine aves I’Annee litteraire de Freron à E. 7. 4 8l. par Année, il delivre aux Amateur les Proſpectus de 
ges deux dernier Ouvrages. 5) P' Europe litteraire nouveau Journal qui vient de paroitre & dont il a deja 


Regu 


4 Mois. 6) La Gazette Salutaire qtii [e continue, avec Succks & pour laquelle on Souferit par Année, 


I eſt auf fournde de tous les autres Journeaux qui patoiffene tant litteraires que politique. 


Irgte Stück. Dienſtag, 


Berlin, vom ar September. 
Bed dem Leſtewitziſchen Infanteregimente 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


den 21 September 1762. 


wohl ein, als ausländiſchen Kaufleuten, Commerelan⸗ 
ten und San n auch andere ab⸗ und zureiſenden 


Fremden un ER en, gegen allen Nachtheil, 


hat der Stabscapitain, Zerr von Wildau, eine ſowohl vor ihre Perſonen, als Güter, völlige Sicher⸗ 
vacante Compag ie erhalten; der Premierlieutenant, heit und Schutz hiermit verſprochen. Signatum Tor: 
ky, iſt zum Stabscapkaln, gau den 12 Sept. 1762. 


Herr von Vitzidloffs 8 6 
die Secondlieutenants, Zerren von Zubendorf und 
von Morſtein, find zu Premierlientenants, die 
Faͤharichs, Herren von Ohlen und von Seegner, 
zu Secondlieutenants, und die gefrepten Corporals, 
Herren Almer und Silſcher, zu Faͤhnrichs avancirt. 
Ihre Bönigl. Soheit, die Prinzeſſin Amalia, 
haben Dero bisherigen Cabinetsſecretair, Zerrn Fle⸗ 


ſche, zu Soͤchſtderoſelben wuͤrklichen Hofrath in 


Gnaden zu ernennen geruhet. 

Da es Sr. Rönigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, un 
ſers allergnaͤdigſten Herrn, allethoͤchſte Willens, 
meinung bleidet, daß in den ſaͤmmtlichen Chur⸗Säch⸗ 
ſiſchen Landen und Provinzien, bey jetzigen noch fort⸗ 

dauernden Kriegestroublen, niemand in ſeiner Nah⸗ 
‚zung und Gewerbe geſtoͤhret, ſondern ein jeder ſolch⸗ 
ungehindert fortſetzen, auch ſaͤmmtliche ſowohl eins 
als auslaͤndiſche Kaufleute, Commerclanten und Fa⸗ 
bricanten, welche die Leipziger und Naumburgers 
Meſſen ingleichen die Jahrmärkte in den Chur Sach, 
ſiſchen Stä:ten zu deſuchen pflegen, ſelbige ſicher und 
ungehindert bereiſen koͤnnen; als wird wegen der be⸗ 
vorſtehenden Leipziger Michaelismeſſo dieſe Königl. 
allergnaͤdigſte Intention hierdurch anderweitig öffent: 
lich bekannt gemacht, und gemäß derſelben ſammtli⸗ 


Königl. Preußl. Generalfeldkriegsdirectorium. 
are Cautius. Stieber. 

Schreiben eines Preuſſiſchen Officiers bey dem Korps 

des Herrn Generalmajors von Belling, Libkowitz, 

im Saatzerkreis in Böhmen, vom 4 Sept. 

Den ꝛßten vorigen Monats, als unſer Korps noch 
bey Eger ſtand, machte der Major, Herr von Wolky, 
in der Gegend von Kiſch, einige Gefangene, welche 
er in das Lager einſchickte. Den zyften und zoſten 
wurde Eger noch ſtark von uns beſchoſſen. Den 3 iſten 
marſchirte unſer Korps von Eger nach Koͤnigsberg, 
den ıten Sept. nach Falkenau, den zten nach Carls⸗ 
band, den zten nach Buchau, und den gten hierher. 
An eben dem Tage attaquirte der Major von Schu⸗ 
lenburg, den feindlichen Major von Hallaſch, welcher 
mit zoo Pferden bey Rudig ſtand, mit ſolchem Sur; 
ceß, daß er 38 Mann davon gefangen bekam, und 
eben fo viel Pferde erbeutete. Unſerer Seits haben 
wir hierbey keinen Todten, ſondern nur 2 Bleſſirte 

bedsmmen, 4 ; 

Leipzig, vom 13 Sept. 

Allhier wurde am 16ten dieſes ein wegen eines am 
ı7ten April 1760 von einer Raͤuberbande bey Linden⸗ 
hahn, ohnweit Duͤben, mit Geld beladenen und der 
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N Königl. Preuſſiſchen Muͤnze zugehörigen angeſolleuen 
und beraubten Wagens, zur geſfaͤnglichen Haſt einge 
brachter ehemaliger Soldat und Einwohner aus De; 
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„ Koͤnigl. Preuſſiſchen Criminalſenat zu Berlin, mit 


* 


„ 


A 


litſch, nach eingeholtem Urthel und Recht von dem 


„dem Schwerdte vom Leben zum Tode gebracht, und 


der Koͤrper auf das Rad geflochten. 
Aus Caminieck, in Podolien, vom 1c Aug. 
Täglich erwarten wir hier den Kronunterfeldherrn, 
Grafen Rzewisky, und den Generaltommandanten 
der ÜUkraͤniſchen Feſtungen, Grafen Potockg; worauf 


„wie es heißt, die Feſtung ſogleich geſchloſſen werden 


„ ſoll, indem man wegen der Tartarn, die ſich zu Par 
ſiewe Jezioro befinden, in Sorgen iſt. Es find auch 


6 


* 


auf den Waͤllen alle Kanonen aufgeſtellet worden. 


Die Regimenter muͤſſen ſich marſchfertig halten, und 
den Einwohnern unſrer Stadt und Feſtung iſt 
anbefshlen worden, ſich mit kuͤchtigem Gewehr zu ver⸗ 
ſehen. Inzwiſchen vernehmen wir, daß der 75 
von Kyow, Graf Potocky, und der Caſt lian von 
Bracklaw, Graf Czarnecky, als Königl. Commiſſa⸗ 
rien au den Tartar⸗Than abgereiſet find. 

Amſterdam, vom 14 Sept. 


Man hat Nachricht, ET Herzog von Mivers’ 


nois aus Frankreich in Engelland anzelanget ſey. 

London, vom 10 Sept. 
Am z ten dieſes, als dem erſten Jahrtage der Ver 
a Ihre Majeftäten, empfingen Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben des falls die Gluͤckwuͤnſche von dem Adel ꝛe. Des 
Abends empfing der Prinz von Wallis die 11 Taufe 

von dem Erzbiſchofe von Canterbury, und f 
die Namen Geerg Friedrich Auguſtus der geleget. 
Die Sevattern waren Se. Majeftät der König von 
Preuſſen, deſſen Stelle der Herzog von Pork vertrat; 
der Herzog von Mecklenburg Streſitz, für welchen 
der Herzog von Devonshire Hand; der Herzog don 
Cumberland; die ver oittwete Prinzeſſin von Wallis, 
und die Prinzefiin Amaba. Der Herzog von Bed⸗ 
‚ford it am ten von Douores nach Calais üderg⸗gan⸗ 


gen, und wird alſo bereits zu Paris angslanget en. 
und hat der Admiralität die Zeitung gebracht: Daß 
die Kanonen des Caſtels Moro, an der Landseite, bis 
auf eine demontiret waͤren. Man haͤtte 2 Tage zu⸗ 


Die Ankunft des Herzogs vo“ Nivernois ſcheinet durch 
den widrigen Wind ver gert zu werden. Man fcht 
hier einen Brief welcher auf Befehl des Ziniſterti 
publieiret worden, um das durch faſſche Ausſtreuun 

en in Anſehung des Friedens, erregte Geſchrer des 

olkes zu ſtillen Es wird in ſelöigem, ohne et as 
von den Praͤliminairartikein zu melden, dein Publico 


überhaupt die Verſicherung gegeben, daß die Bedin 
gungen für Sigel vorteibafet find, als diejenis 


74 


„Ihm wurden } H 
beſchaͤdiget waren und 42 Todte und 140 Perwun⸗ 
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gen, woruͤder im vorigen Jahre Unter handlung ges 
pfiogen worden, Am zten, des Abends, er hielte der 
Hof ein Schreſt en von dein Admiral Pocock, dat'rt 
den 14ten Julii, am Boord des Kriegesſchiffes Nas 
mur, auf dem Fluſſe Ehorora, in der Havana. Sel⸗ 
biges enthaͤlt weſentlich eine Befchreibung der Manoͤu⸗ 
vres, welche die Flotte dieſes Admirals gemacht, um 
auf der Insel Cuda zu landen, woſelbſt fie am Eten 
unit angekommen „Am pten, des Morgens, ward 
die ganze Armee, 6 Meilen Dillich von Moro, ohne 
Widerſtand ausgeſchift. Der Admiral Keppel deckte 
die Ausſchiffung, und hatte zuvor Mine gemacht, 4 
Meilen an der weſtlichen Kuͤſt⸗ landen zu wollen. Die 
Truppen paſſirten den Fluß Coximar, nachdem das 
Kriegesſchif, der Drache die Kanonen, eines ſeindli⸗ 
chen Forts demontiet, und ein Korpf Spanier in die 
Fucht getrieden hatte Bey der Uederfahrt der Flotte 
eroberte die Fregatte! Allarme am zten Jun. die Spa⸗ 
niſche Fregatte die Thetis, von 22 Kanonen und 180 
Mann, und den Phönir von 18 Kanonen und 75 
Mann. In em Hafen der Havana vernahm der 
Admiral 12 Spaniſche Schiffe von der Linie, und ver⸗ 
ſchiedene Kauffahrdeyſchffe; und der Feind verſenkte 
1 chiffe, um den Eingang des Hauens unbrauchbar 

u wachen. Am zſten Juli wurden die Kelegesſchiffe 
der Drache, der Marikoreug und der Cambridge, 


poſtirt, um die Fortreſſe Moro von der Seeſeite zu 


beſchieſſen, mitlerweile die Armee fir von der Landſeite 
angreifen ſollte. Dieſe Schiffe wurden von 9 Uhr 
des Morgens, bis 2 Uhr Nachmittags gebraucht, da 
‚fie ſich auf Befehl zurückziehen muſten, inden fie ſehr 


dete bekommen hatten. Das Feuer von den Batte⸗ 
rien zu Lande that ſehr guten Effet. Während dieſer 
Zeit nahm die Flette die Spaniſche Fregatte la Van⸗ 
ganza von 26 Kanonen, und die Martha von 19 Ka⸗ 
vonen, nebſt einem Schiffe mit Coffte.“ Nach Em: 

fang dieſes Briefes, iſt der Capitain Urry, Com: 
mandant der Schalouppe die Viper, womit er am igten 
Julii von der Havana abgegangen, hier angekommen, 


vor aufgehalten zu ſchieſſen, und ſich fertig gemacht, 
am 18ten oder 19ten, des Abends, zu ſtuͤrmen, wozu 
man alle Ballen Cattunen von der nach Europa zu⸗ 


rück kehrenden Flotte von Junaica, genommen, um 


die Graben zy füllen. Auſſer dem Capitain Gooſteey 
ſey roch kein Offtcier dom Raug geblieben. Zufolge 
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eintr Liſte beſtände unſer Verluſt waͤhrend der Belage⸗ 
rung in 195 Offieiers und Soldaten an Todten, 383 
Verwundeten, und 120 Vermißten. Die Regierung 
hat auch einen Brief von dem Lord z »loille, aus Pla 
centia auf Terreneuve erhalten, worinn ſelbiger un⸗ 
term ı$ten Auquſt meldet, daß er am ı4ten auf dem 
Kriege ſchif der Northumberland anzekommen ſey, und 
die Keiegesſchiffe der Antelope und die Syrene ange: 
t offen habe. Man arbeitete an der Reparation der 
Feſtungswerke dieſes Ortes, welchen die Franzoſen 
noch nicht angegriffen haͤtten. Er ſey Willens mit 
ſeinen Schiffen nach St. James zu gehen. 

Die Kriegesſchiffe, der Lion und der Torbay, has 
ben zu Plymouth aufgeſandt die Fregatte le Zephir von 
26 Kanonen und 250 Mann; welche mit 2 Com 
pagnien Soldaten, Munition, Moͤrſern, metaler 
nen Kanonen und Schifsgeraͤthe von Breſt nach Ter, 
ve: Neuve gehen ſollte. uf unfern Küſten iſt eine 
Penn aan von 202 Sch ffen von Jamaica und 
den Leewardsinſeln angekommen. 


Paris, vom 10 Sept. 
Der Koͤnigl. Grosbrittanniſche zur Friedensunter⸗ 


handlung bevollmaͤchtigte Miuiſter, der Herzog von ſes 


Bedford, iſt vorgeſtern mit einem Theil feines Geſolges 
ier angekommen. Der Herzog ven Nivernois wird 
felbiger Qualität, abfeiten Br. Allerchriſtlichſten 
Majeſiaͤt in Begleitung des Herrn Durand, Miniſter 
des Koͤniges am Pohlniſchen Hofe, und dem Herrn 
Deon, Dragonersapitam, als Geſandtſchaftsſerretair, 
an ſeldigem Tage zu London eintreffen. Der hier're⸗ 
ſidirende Ruſſiſch-Kapſerl. Amboſſadeur, Graf von 
zerniſchef, hat feinen Rappel erhalten. Das Schiff 
PAäimable Reine Captain 'Amotenx, welches am 
ayſten vorigen Mor ats zu Bourdeaux von Cap Frans 
cois angekommen, hat mitgebracht, daß wie er nebſt 
6 andern Schiffen, unter Bedeckung zweyer Krieges 
ſchiffe und 1 Fregatte, commandirt von dem Herrn 
Foquet, ausgelaufen, ihm eine Flotte von 15 Engli⸗ 
ſchen Tranſportſchffen, convoyrt von einer Fregatte, 
nach der Inſul Cuba gehend begegnet ſey; die Fregatte 
hätte mit 10 Schiffen die Flucht genommen, die an 
dern 5 aber würden vermushlich zu Cap Francois auf 
gebracht fern. Sie ſollen 700 Man Truppen am 
Beord gehabt haben. Mit demſelben Schiffe hat 
man, daß die Franzſiſchen Etabliſſements zu esst Do⸗ 
mingo in gutem Stande find, Der Herr Odune, 
weicher neulich eine gewiſſe Commiſſion bey Dr Kathol. 
Majeſtat ausgerichtet, it von Mad zurück gekommen. 


Mabrit, vom 25 Aug. N 

Man hat Nachricht, daß die Stadt Almeida in 
Portugall mit Capitulation an die Koͤnigl. Ttuppen 
uͤbergegangen iſt. Die Garniſon iſt mit allen mili⸗ 


tairiſchen Ehrenzeichen ausgezogen, doch hat fie lich 


verpflichten muͤſſen, in 6 Monaten nicht zu dienen. 
Geſtern iſt der Herr Odune, geweſener Koͤnigl. Fran, 
zoͤſiſcher Miniſter zu Liſſabon, welcher bey dem Bruche 
mit Portugall nach Paris gegangen war, in 7 Tagen 
ganz unvermuthet 5 zuruck gekommen, und hat, 
wie man von guter Hand vernimmt, die Artikel zu 
einem allgemeinen Frieden, zwiſchen unſerm Hofe 
und denen von Verſailles, Liſſabon und London mit: 
gebracht. Man ſuͤget hinzu, daß unſer Monarch 
dieſe Artikel fo annehmlich befunden, daß Se. Maje⸗ 
ſtaͤt Dero Zufriedenheit darüber oͤffentlich zu erkennen 
gegeben haben. 


f Von gelehrten Sachen. N 
roͤfnetes Gehelmniß der practiſchen Muͤnz⸗ 
wiſſenſchaft, nebſt deygefuͤgter Tariffa uber Gold 

und Silber, in 4to. mit verſchiedenen Kupfern. we 
wichtig die Materie von Muͤnzweſen iſt, fo abſtract die ⸗ 
Studium pielen vorkommt, und fo wenig es auf Uni⸗ 
verſttäten erlernet werden kann; fo noͤthig und nützlich 
wird es denenjenigen ſeyn, welche gern eine genauete 
Kenntniß vom practiſchen Muͤnzweſen, oder der Aus⸗ 
muͤnzung ſelbſt, erlangen moͤchten. Der Verfaſt 
fer, fo ſich ſchen ehemahls in re monetaria 
gegeben, hat dieſes Werkchen dem Publico nicht 
verborgen laſſen wollen, weil, fo viel bekannt, 
auffer Budelis tractat, de monetis & re numaria, wenig 
end nach heutiger Beſchaffenheit, noch nichts fo fpe: 
cielles von dieſem metjer geſchrieben worden Je wich⸗ 
tiger aber die Materie an ſich iſt, und je genauer in 
unſern Tagen das Man, weſen beobachtet wird, je ſorg⸗ 
fältiger haben viele davon beſſer inſormirt zu werden 
gewuͤnſcht. Das Werk an ſich handelt 1) von vor: 
ſchiedeuen bey einer Muͤnzſtatt nöthigen Oefen und 
deren Structur. 2) Von Fertigung derer zum pr 
ren und Abtreiben erforderlichen Cappellen, Teſte und 
aubetrn Beduͤrfniſſen, 3) Von Probiren der Metalle, 
4) Vom Schmelzen und Schmeidigmachen, ſammt 
Dazu erforderlichen Flüſſen. §) Vom Scheiden und 
Abtreiben. 6) Von Probier⸗ auch Gold⸗ und Silben 
gewichten. 7) Von Geldmͤnzen und was dazu noͤthig 
iſt. 3) Von Muͤnz⸗ und andern dahin gehörigen Rech⸗ 
uungen. 9) Von allerhand beym Muͤn weſen gebraͤuch⸗ 
lichen terminis technicis. 10) Von den gewoͤhn lich en 
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chymiſchen Zeichen, und deren Bedeutung. 11) Vom 
Muͤnzſchlag oder Schlagſchas. 12) Von den Münz 
ſtaͤtten in Deutſchland, und endlich von Manz⸗Proba⸗ 
tionstagen. Die dabey befindliche Kuplerſtiche orlaͤu⸗ 
tern die Sache noch mehr. Jede Materie ii karz, 
deutlich und praetiſch ausgeführt. Auch it dieſem 
Toactaͤtchen noch beygefuͤgt: 1) Eine Tariffa über den 
feinen Gehalt des Gold und Silders nach Karat: und 
Grän, woraus ohne deſchwerliches Rechnen, ſogleich ger 
funden werben kann, wie viel feines Gold und Silber 


zu 3 bis 15 loͤthigen verändern will, was an Kupfer 
zuſaß vonuoͤtden ſey, und wis viel von ſolcher gemiſch⸗ 
ter rauhen Mark an Gewicht oder Marken erlangt 
werde. Und erslih 3) was zu eiuer rauhen ober wer: 
miſchten Mark an feinen Silber und Kupfer erforder: 
lich if}, wenn ſolche von 3 bis 15 löthigen Gehalt legirt 
werden wiß, item was in einer rauhen Mark von 3 
bis 19 Lothen an feinem Silber und Kupfer ſtecke, je⸗ 
dermann in dergleichen Wiſſenſchaft hoͤchſt noͤchig und 
dienlich. Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen 


in einer rauhen Mark ſtecke. 2) Eine Legierungstabelle, hier und in Petsdam 3 Rchlr. 8 Ge. 
welche zeigt, wenn man fein oder 16 loͤthiges Silber - 


Auf bevorftehende Leipziger Michgelmeſſe werden daſelbſt in der Voſſiſchen Buchhandlung in der Nicolsſtraſſe 
unter dem Huhniſchen Hauſe folgende neu: Bücher zu haben ſeyn: 

1) Neuere Geſchichte der Chineſer, Japaner, Indianer, Perfianer, Türken und Ruſſen ꝛc. als eine Fort 
ſetzung von Rollins aͤltern Geſchichte ter Theil. 8 vo. N 

3) Joh. Phil. Graumanns geſammleter Briefe vom Gelde ꝛc. ꝛter Theil, welcher in einem Anhange die 
ache Materie von dem weſentlichen Pari des Geldes und deſſen Vergleichung nut dem Wechſelpari 

f enthält. ate. , ' 

3) Adolph Dietr. Ortmanns Predigten über die Sonn: und Feſttags⸗Evangelia durchs ganze Jahr. gr. 4ts. 

4) Ebendeſſelben Friedenepredigt wegen der Verbindung der Prenſfiſchen und Ruſſiſchen Majeftkten. vo. 

5) Ebendeſſelben Kriegesbetrachtungen im Johre 1760. November. dvo. ; 

6) Poefies diverfes, nouvelle edition, nette & portatif en 2 parties. 240. 

7) Recherches fur la Reſiſtance du Milieu dans lequel les Planetes fe meuvent, 

| In Commiſſion: 
1) Beytraͤge zur neuern Staats: und Kriegesgeſchichte. 141 bis ızotee Stuck. 

2) Neue Predigerbibliothek, oder Auszüge aus den Predigten berühmter Männer, die fle über die Sonn- 
und 8 Evangelia und Epiſteln wie auch über andere Sprüche der heil. Schrift gehalten. 
ıtes Stuck. 800, 2 
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Da zu Verkaufung des vom Cuͤſtrinſchen Schloßthurm, geſammelten alten Kupfers, in ro Zentuern und 23 
Pfund beſtehend, der 2 Sept. und 30 Sept. auch der 28 Octob. a. c. pro Termino auberahmet mars 
den; als wird ſolches den biebhabern hiermit bekannt gemacht, und haben fie ſich in bemeldeten Termi⸗ 
nen, auf dem General: Ober⸗ Finanz: Kriegs: und Domainendirectorio, Vormittages um 10 Uhr zu 
melden, und vorher das Kupfer auf dem Salzhefe zu beſehen, auch zu gewaͤrtizen daß ſolches alte Kur 
pfer, alsdann plus lieitanti, gegen baare Bezahlung an Saͤchſiſchen 1 Drittelftäden, zugeſchlagen werden 
fol; Berlin den 19 Augusti 1762, f g 

Roͤnigl. Preußl. General Ober / Finanz Krieges und Domainendirectorium. 
Da der hinlaͤnglichen Bekanntmachung ohngeachtet, ſich bey der heſigen Commiſſion dennoch verſchiedene 
Sachen befinden, zu welchen ſich bis ſetzt keine Eigenthuͤmer auge eben; fo wird hiemit einem jeden 
bekannt gemacht, daß ſolche Sachen dis zum 6 Oct. annoch täglich gezeiget, alsdenn aber die uͤberblei⸗ 
bende, wozu ſich keine Eigenthümer finden, verkauft, und das Geld ad pios uſus verwendet werden 
folle. Cuͤſtein, den 6 Sept. 1762. 5 ; 
Bönigl. Unterſuchunscommiſſion allhier. Bandau. Friedel. 

Auf der Meuſtadt unter den Linden im goldenen Hirfc), iſt eine Parthen Pommerſche einſchuͤr ige Wolle ange⸗ 

N kommen, und um guten Preiß zu verkaufen. Naͤhere Nachricht davon iſt unten im Kaufe bey Herr 
en Bas fund Er 6 pf dur im Baterfen Haufe auf der Frierigf 

Gute Feigen das Pfund 3 Er. 6 Pf. find im Lauerſchen Haufe auf der Friedrichſtadt in der Leipzigerſtraſſe 
zwiſchen der Markgrafen und Charlottenſtraſſe zu haben. 3 bägerſtraſf 


par J. A. Euller. Ito. 


— 


| Berlinifche privilegirte Zeitung. 


rzates Stück. Donnerſtag, den 23 September 1762, 


Berlin, vom 23 September. 


Bes dem Rnoblauchiſchen Inſantereigiment⸗ 
iſt der Secondlieutenant, Herr von Fabric, zum 


Mremierlientenant, der Faͤhnrich, Herr von Fnor⸗ 


re, zum Second lieutegant, und die gefreyten Cor, 
porals, Serren von Eſchershauſen und von Wer 


del, ſind zu eden avancirt. 


resden, vom 2 Sept. 

Wenn gleich dermahlen bey den beyderſeitigen Ars 
meen nichts betraͤchtliches vorgehet, fo iſt man doch 
wenigſtens auf den Vorpoſten in einer beſtaͤndigen Acti⸗ 
vitaͤt, indem man zum oͤſtern von ſelbigen Bleſſirte 
und Gefangene einbringen ſiehet. Beh dem Dorfe 
Keditz werden von den Oeſterreichiſchen Truppen einige 
Verſchanzungen aufgeworfen. 

Stuttgard, vom 3 Sept. 

Am kſten dieſes ſind des Herrn Markgrafen von 
Banden: Durlach hochſuͤrſtl. Durchl. in dem Lußlager 
bey Neccar⸗Groͤningen eingetroffen, um von den vers 
ſchiedenen und beffändig abwechſennden Manoͤuvres 
der Herzogl. Truppen ein hoher Juſchauer za ſeyn. 
An dem nehmlichen Tage langte auch der jetzige Herr 
»Praͤtat des Kloſters Schoͤnthal daſelbſt an. Beyde 
höchſt und hohe Gäfte wurden im Lager an der Her⸗ 
zoglichen Vafel prächtig bewirthet; letzterer aber beur⸗ 
lauste ſich gleich den folgenden Tag wiederum, Am 
sten dieſes haben ſich der Herr Domdechant von Roth⸗ 
berg, Geſandter Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden des Herrn 
Biſchofs ven Conſtanz, und Herr von Arnim in das 
Lager verfüget, um Sr. Herzogl. Durchl. die Auf 


wartung zu machen. Am verwichenen Mont 
lieſſen Se. Herzogl. Durchl. abermahls be. Reg 


menter in die Gegend des Dorfes Hoheneck ausrucken 
und allda manduvriren. Die dabey anweſende hohe 


Fremde bewunderten die Geſchwindigkeit der Truppen, 
die Lebhaftigkeit im Feuern, und die in den hitziaſten 
Attaquen überall herrſchende gute Ordnung. Täg ch 
treffen noch mehrere fremde Standesperſonen in bes 
ſagtem Lager ein, um der bevorſtehenden groſſen Revne 
der Herzogl. Truppen beyzuwohnen. Heute kamen 
des regierenden Fuͤrſten von Hohenzollern Hechingen 
Hochfuͤrſtliche Gnaden nebſt dem Herrn Baron von 
Schleutheim daſelbſt an, fo wie auch die Frau von 
Rieth und Frau Geheimeraͤthin von Hutten. So⸗ 
bald die Witterung ſich ändern, und angenehmer wer⸗ 
den füllte, jo wird die Revue in wenigen Tagen mit 
den ſehenewuͤrdigſten Feyerlichkeiten vor ſich gehen. 
2 Wien, von 8 Sept. 

In einem Auszuge eines Schreibens aus Florenz, 
wird von zwey in kurzer Zeit auf einander geſolgten 
Unglüdsfällen folgendes gemeldet: Der erſte ereignete 
ſich den 22 Auguſt, als ungefehr um 2 Uhr des Nach⸗ 
mittags in der ſo beruͤhmten Greßherzogl. Gallerie 
nordwaͤrts unvermuthet Feuer auskam, welches aller 
angewandten Mühe ungeachtet bis 8 Uhr Abends nicht 
gedaͤmpfet werden konnte. Der hierdurch verurſachte 
Schade, ſoll der gemeinen Sage nach, an dem es 
bände ganz allein ſich auf 6500 Scudi, und mit Zus 
rechnung der hierbey zu Hrunde gegangenen koſtharen 
Mahlerey des Obergewoͤlbes, verſchledener kunſtreicher 
Comteſalts, 3 oder 4 marmorne Kunſtſtücke, des de⸗ 


* 
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ruͤhmten groſſen Griechiſchen Wildſchweins, und eini- ausgebreitet hatte, ven Grauberz über Biſchofwer⸗ 
ger beſonders fehöner Statuen auf ꝛ0000 Seudi be: der, Oſterode, Hohenſtein, Wartenbung und Roͤſſet 
laufen. Der ate Unglücksfall ergab ih den 26 Auguſt. im Ermelaͤabiſpen, Rotenburg, Ange burg und 
Als bey einem entteglihen Ungewitter gegen 11 Uhr Gumbinnen ebenfalls nach Keuen, ven da wieder in 
eine Menge Wetterſtrahlen in: und auſſerhalb der zwey Kolonnen ihr Mari nacb Lieſtand, dergeſtalt, 
Sta't herum fuhren, ein auſſerordentlicher Regen daß die erſte Kolonne bey Düraburg, die andere aber 
tel, und ein fo erffauslicher Hagel darauf erfolgte, daß bey Creuzburg dahin herauskommen. Darauf wer⸗ 
faft in der ganzen Stadt die Fenſter zerſchrzettert, vie- den fie ihre Quartiere in Liefland, Eſthland und In, 
les Federwildpret erſchlagen wurden, und die Schlof⸗ germannland beziehen. 5 
fen jo groß waren, daß viele derf toen zu 6 bis 8 Un⸗ 2 Lor don, vom 10 Sept. 
zen wogen. Ein auſſerordentlicher Sturmwind, der Die Admiralitaͤt hat nunmehr durch Briefs von dem 
ſich mitten unter dem Hagel erhob, riß ſodann viele Admiral Pecock und General Albemarle zuverlaͤſſige 
Baͤume ans den Wurzeln, ein groſſer in einem Gar: Zeitungen wegen der Havana erhalten, woraus ev; 
ten der Stadt ſtehender Fichtenbaum wurde bey der hellet, daß zwar ale von der Eroserung dieſes Oets 
Mitte aba brochen, und die Krone in den durch die bisher aus geſtreuete Gerüchte falſch geweſen find, daß 
Stadt flieljenden Arnoftuß getragen, verſchiedene Haͤu⸗ die Spanier ſich tapfer wehren, daß wir aber doch Urs 
fer wurden abgedecket, und inſonderheit das Dach des ſache haben zu hoffen, es werde die Havana anjeht 
Pallaſts Pitti mitten in den daran ſtoſſenden Garten in der Gewalt der Engellaͤnder ſeyn, fo wie auch die 
geworfen. Bey Mannes Gedenken hat man kein ganze Spaniſche Flotte, als welche ſich ſelbſt den W'g 
ſolch Ungewitter gehabt, und der Schade wird we; vel gt zu haben ſcheiner, daß ſie nicht mehr aus dem 
nigſtens auf 100000 Scudi gerechnet. 0 Hafen entfliehen kann. Von unſern nach Parts zur 
Aus Sachſen will man wiſſen, daß der Herr Feld Friedensunterhandlung abgegangenen Miniſter, kann 
marſchall, Graf von Serbellout, ven Dree den adge man folgende Nachricht mittheilen: b 
gangen, und auf der Anheroreiſe begriffen, der Herr I haun Ruſſel, Herzog von Bedford, Marquis 
General der Cavalterie, Frey err von Haddick, aber von Taviſtocke in den often Dept. 1710 gebohren, 
aus Sch efien dort angekommen ſey, und auch ſchon und der zweyte Sohn Beriothesiy Nuſſel, zweyten 
das Cem mnando übernommen haben dürfte. Herzogs von Beuſord, welcher 1711 den (ten Jun. 
Coulm in Pohlniſch Preuſſen, vom 8 Sept. geſtorben, und ihn mit Eliſabeth, Tochter Johanu 
Zwanzig Infanterieregimenter find aus dem Lager Howland von Streatham gezeuget Nachdem er ver: 
bey Schwetz in voriger Woche über die bey uns ger ſchiedene Meilen in Europa gethan, nahm er im Ober⸗ 
ſchlagene Schifbruͤcke uͤbergegangen. Dieſe aus hauſe Ditz, und bewieß ſich in allen Parlamentsſtg un⸗ 
Pommern marſchirt gekommene Regimenter machen gen als einen eifrigen Verthetdiger der Meinungen, 
die Divifion des Herrn General en Chef und Ritter die den Hefe zu wider waren. 1745 ſuchte ihn der 
von Darin aus, und wird ſolche jetzt von des Herrn Hof auf ſenne Seite zu ziehen; er ward im Jenner 
Senerallieutenants und Rikters von Oltz, Excetzenz zum Geheimenrath und Admiralitatscommiſſartus, 
tommandiret. Sie iſt auch ſchon ſeit Donnerſtag 1745 und 1738 zu einem der Lords Regenten in Ads 
gaͤnzlich auf dem weitern Ruͤckmarſch, und zwar in 2 weſenheit des Königes, und 1248 den 24ſten Febr. 
Fon „davon bie eine der Herr Generallienter zum erſten Staatsjecreteir ernannt, wie er denn auch 
nant von Olitz, die andere aber der Herr General: den zen Jul. 1749 den anſeh lichen Orden des blauen 
lieutenant von Lwuchin, der von der Czerniſchefſchen Hoſenvandes erhielt. Im Juz ius 175 r legte er die 
zten Diviſton dazu berufen worden, und gaͤchſtens da, wichtige Stelle eines Staaatsſecretaies nieder, und 
bey eintreffen wird, führer. Die erſte Kolonne des ſeitdem bezeigte er ſich der Hoſparthey beſtaͤndig zu⸗ 
Herrn Generallieutenants von Olitz gehet von hier wider, welches ſich doch aͤnderte, als er 12556 im 
ans uͤber Neumark, Gilgenburg, Ortelsburg, Rhein December zum Vice Rot in Irrland ermannt ward. 
und Goldep nach Kauen in Litthauen. Die zweyte In dieſer Würde hat er den Beyfall des Hofes durch 
Kolonne, die bey der noch gegenwartigen Abweſenheit die beiten Auſtalten bey der Franzoͤſiſchen Landung in 
des Herrn Generallſeutenants ven L pachin, der Herr Irrland, aber nicht die Gunſt des Volks erworben, 
Generalmajor Sptinger commandiret, ghet, da ſich weil letzteres ihm Schuld gegeben, daß er die Verei⸗ 
die ganze Divifion von hier aus ſchon dis Graudenz nigung des Irrlaͤndiſchen mit dem Grosbrittanniſchen 


— 
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Parlamente zu bewirken geſuchet. Er iſt der reichſte Pair 
von Grosbrittannien, hat uͤber 90000 Pfund Sterling, 
das iſt auf 606000 Rihlr. n und 
über 10000 Inhaber von Guͤtern uns Lehaleute, welche 
Stimmen zu den Parlamentswahlen geben. Dieſes 
gef Vermögen rührt zum Theil von feiner erſten Ges 
mah in, Dia a Spenter, Tochter Carl. Grafen von 
Sunderland und Enkelin des alten Herzegs Johann 


von Marlborough her, welche er ſich den 24 Septem⸗ 


ber 1731 beygelegt, und 1735 den gten Det. du 
den Tod verlohren. Er ſchritte b arauf 1737 den ııten 


April zur zweyten Verbindung mit Gertrud, Tochter 
John Gower, welche ihm den sten Det: 1739 einen 
Sohn, Marquis von Taviſtocke, genannt, gebohren. 


Von dem Geſchlecht von Ruſſel giebt das Engliſche ges 
naſogiſche Buch che britisch compeerage S. 47. und 
248 Tom 1 mehrere Nachricht. 
heit des Poͤbels in Engelland auſſ'rordentlich ſey, hat 
auch dieſer Herzog im Det. 1747 erfahren. Er war 
dam ihls zu der Hoſparthey getreten, und wohnte dem 


Wettrennen zu Lichtfield wo die mehreſten von der Ge 


genparthey verſammelt waren, bey. Ein Barbier 
grif ihn auf der Straſſe an, und rufte ihm zu, man 


wolle keine Leute hier haben, die ihre Grundſaͤtze geaͤn 


dert härten; der Herzog hieb ihn im Eifer mit der 
Peitſche, darauf fiel der Poͤbel dergeſtalt über ihn her, 
daß der Herze ſowohl em Kopf verwundet, als durch 
Stockſchlaͤge blutruͤnſtig gemachet ward. 
Copenhagen, vom 13 Sept. 5 

Am Dongerſtage wurde bey Hofe bie Vermaͤhlung 
Ihro Königl. Hohrit, der Prinzeſſin Wilhe mina 
Carolina, gebohren den 10 Zalli 1747, mit Sr. 
Hochfürſtl. Durchl. dem Erbprinzen Wilhelm von 
Heſſen-⸗Caſſel, gebohren den 3 Juni 1743, bekannt 
gemacht. — 

Petersburg, vom 19 Aug. 

Ihro Kayſerl. Ma jeſtaͤt haben den noten verwiche⸗ 
nen Julii Monats den würk ichen Etaatsrath und 
Leibmedieum, Herrn Kruſe, und den Etaatsrath und 
Leibchirurgum, Herrn Fouſſadie in ihre vorige Hofbe⸗ 
dienun en alergnädtaft wieder ein zuſetzen geruhet, mit 
dem Befehl, daß fie ihre Funecttogen bey Sr. Kay⸗ 
ſerl. Hoheit, dem Grosfuͤrſten, verrichten ſollen, jo 
wie auch die Herren Oderfilientenants Knaͤs Boraͤ⸗ 
tinsky und Semen Poraſchin mit ihrem vorigen Ca⸗ 
racter gleichfalls Sr. Kayſerl. Hoheit zugegeben wor 
den. Den ı7zten Sul. iſt der Herr Generalfeldmar⸗ 
ſchall, Prinz von Hollſtein Beck, zum Cenerolgon 
verneur von Ehſtlaud ernannt, und den 22ſten der ge 


Wie weit die Frech: 


heime Rath und Leibwebieus, Mounfey , auf ſein Se: 
ſuch, init einer jihrbchen Peuſton von looo Nubein 


beurlaubet der O erällesterant Renberg aber, mu Bri⸗ 


gadierscaracter aller fervern Dienſte entlaſſen worden. 


Von Gelehrten Sachen. 

ar Albrecht von Hallers Anfangsgruͤnde 

der Phiſtologie des menſchl. Körpers, aus 
dem Lateiniſchen überfegt von Joh. Sam. Sal 
len, Prof. an dem Koͤnigl Preußl. Corps de Ca- 
des in Berlin. Zweyter Band. Berlin, bey 
C. F. Voß, 1762, zwey Alphabeth 6 und einen 
halben Bogen in gr. Octav. Die er zweyte Band 
der Halleriſchen Phiſiologie er thaͤlt eine Materie, 
welche beynahe dürchgehenbs von Hypotheſen abhängt, 
und über welche viele groſſe Manner ihre Analiſirnn⸗ 
gen mit der größten Ders falt angeſtellt haben. Der 
Herr von Saller hat die Schrlſten derſelben Häufig 
angefuͤhret, und von dem, was Er ſelbſt in dieſem 
Werke geleiſtet hat, jagt Er mit der Ihm eigenen Be 
ſcheidenheit, „daß Er geſucht hade, Dinge, die Nie⸗ 
„mand mit Augen geſehen und die ihren Grund in 
„den Begriffen der forſchenden Seele haben, fo be⸗ 
„greiſlich als möglich vorzutragen, und daß Er nie; 
„manden zu einer gröffern Gewishelt Pofnung mas 
„chen koͤnne.“ Es beſteht dieſer Band aus dem sten, 
sten und 7ten Buche. Das fünfte handelt in 4 Ads 
ſchnitten, von dem Blute Überhaupt, von den Grund⸗ 
offen deſſeiben, von dem Salzweſſer im Blute, und 
von den Verhaͤltniſſen und Nutzbarkeiten der Grund⸗ 
ſtoffe im Blute unter einander. Das ſechste Buch be⸗ 
trachtet die Verrichtungen der Schlag⸗ und Blatadern, 
in 6 Abſchnitten, in welchen die Materien von der 
Bewegung des Bluts längs der Schlagaderachſe, von 
dem Seitendruck des Bluts, von zer Mürfung des 
in den Schlagadern ſich bewegenden Blutes, von dem 
Fortruͤcken des du ch Blutadern zurlckkehrenden Blu⸗ 
tes, von dem Seitendruek des Bluts in den Blutadern, 
und von der Wirkung der Bewegung des Blucs durch 
die Blutadern, aus g fuͤhret werden. Das / ſiebente 
Buch beſchaͤftiot fi mit der Abſond rung der Säfte, 
und erwägt, in 3 Abſchnitten, die Safe, welche 
vom Blute geſchieden werden, die Einrichtung ber 
Ab ſonderungswerk enge, und die Urſachen warum 
jederzeit ein geroiffer beſtimmter Saft in feinem Werk⸗ 
zeuge von beſtimmter Bauart abg ſondert wird. Der 
Serr Prof. Halle, dem fein Fleiß bey einem fo muͤh / 
amen ündernehmen, als die gedenwartige Uebel ſetzung 
iſt, zur Eyre gereicht, hat ſich aͤuſſerſt angelegen ſeyn 
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laſſen, bey dieſem ztreyten Bande, eine gleiche Sorg, weisen. Kaſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen 
falt und Geſchicklchteit, wie bey dem erſtern, zu bes hier und in Potsdam 3 te ” 8 


— — — — — —— — — 
1) Der Arzt eine medicisiſche Wochenſchriſt. ter Theil, ge. zvo Hamb. 762. 1 Rthlr. ; Gr. 
2) Hamburgiſches Magazin, oder geſammlete Scheiſten aus der Naturforſchung und den angenehmen 
Wiſſenſchaften überhaupt, 2sten Bandes, tes Stück. zoo Hamb. 762. 4 Gr. 6 Pf. N 
2) Ueberſezungen und deutſche Abhandlungen welche bey der Churſüͤeſtl. Maynziſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften nach und nach übergeben worden. rer Band. dvs Frkſt. 12 Gr. 4) Uebun⸗ 
gen auf dem Fechtdoden. gvo Weimar 762. 4 Gr. N 
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Gefchichte der alten Staats verfaſſung in Deutſchland, Frankreich und Itelien. Aus den bewäͤhr⸗ 
teſten Urkunden und Denkmalen abgeleitet. Unter dieſem Titel giebt die Goodhardiſche Handlung zu 
Bamberg ein Werk heraus, welches die Aufnierkſamkeit aller Liebhaber der Geſchichte und Rechtsgelohrt / 
heit verdienet. Man kennet es bereits aus den Leipziger und Erlanger gelehrten Zeitungen von 17538. 
Es wird von einer geuͤbten Feder Herjege, und tritt künftige Michaelis diefes Jahr in zwey Daran 

Fanden ans Licht. Nach einer gründlichen Vorrede handelt der Verfaſſer ſeinen Vorwurf in XII. Bir 
chern ab, wovon jedes aus verſchiedenen Kapiteln beſteht Im J. Buche kommt die Lehre von der Koͤ⸗ 
nigl. Wurde vor. Das II. handelt die beyderſeltigen Pflichten des Koͤniges und des Volkes, das III. 
das Volk Überhaupt, und die freyen Eigenherren insdeſondere, das IV. das Lehnweſen, das V. die 
Stellen oder Würden, und das VI. die Provincialen, oder Leute, die nach dem Roͤmiſchen Rechte leben, 

ab. Im VII. iſt eine Ansführung von den Domainen des Koͤniges, der Kirche und der Privatperſonen, 
im VIII. vom Hofe, und der allgemeinen Reichsregierung, enthalten. Das IX. träger den Krieg und 
die Kriegszucht, das X. die Police, das XI. die Competenz und Form der Gerichte, das XII. aber die 

g Geſetze ſelbſt, und die geſetzgeberiſche Gewalt ver. Den Schluß machet ein brauchbares Regiſter. 

f Bamberg, den 24 März 1762. l a ' 

Es find drey gute brauchbare Strumpſweberſtühle zu verbaufen, welche von ſchöner Breite find und No. 3. 5. 
und 7. find. Naͤhere Nachricht hiervon iſt auf der Spittelbruͤcke beym Kaufmann Herrn Becker in 
ſeinem Hauſe zu haben. de 

Jean Jafperd Libraire debite: Pialogues des Morts de Mylord Lyttelton Edition Originale traduit de l'Anglois par 
Jean des Champs. 8 vo Londres 1760. 8 

Ez iſt den zoten dieſes eine Sau fo meiſt fett ohne Abzeichen, abhanden kommen; wer ſolche nachweiſen kaun 
beliebe es bey dem Victualienhaͤndler Kühl an dem Roſendahlerthor zu melden und ein gutes Trinkgeld 

g ſich verſichert halten. - 15 a 3 

Sonntags Nacht it in Cüſtrin bey dem Weinhaͤndler Herrn Stroͤbel vieles an Waͤſche geſtohlen worden. Es 
beſtehet ſolches in Tiſchzeug, Ueberzuge, Manns; und Frauenshemden, auch Frauens und Maͤdgens⸗ 
Contuſchen, fo theils mit K. theils mit S. gezeichnet, und ſo man eden rad) der Wache geben wollen; 
ingleichen auch ein ganz neuer kepferner Theekeſſel, und verſchledene meſſinzene Caffeekannen, auch ein 
meſſingen 2 Pfunditid. Wer von diejen geſtehinen Sachen einige Spur geben kann, daß ſolche, wie 
man muthmaſſet, hier in Berlin eingebracht, oder auch verkauft werden moͤgten, der beliebe ſich hie⸗ 
ſeibſt bey der verwittweten Frau Anwaltern, in der Spandauerſtraſſe gleich dem golt enen Adler Über, 
in Cuſtr in En bey dem Herrn Eigener der Sachen ſelbſt zu melden, wogegen er eine gute Vergeltung 

; zu erivarten hat. , 8 \ 

Künftigen Montag als den 27ten dieſes zwiſchen 2 und 5 Uhr Nachmittage ſollen 6 Kutſchpferpe verkauft 
werben. Kaufluflige, welche die Pferde vorher beſehen wollen, koͤnnen deshalb und wegen des Orts wo 
der 1 geſchehen fol, in des Herrn Graf von Neale Hanſe von deſſen Portier Hahn nahere Nach⸗ 
richt erhalten. * N R 

Der Engliſche Bereuter und Pferdearzt Rebertſon iſt aus Mecklenburg wieder in Altbrande burg angekom⸗ 

2 men, allwo er ſich einige Zeit aufhairen wird; von da aber wird er nach Leipzig auf die Michaelismeſſe 
gehen; alsdenn wird er jenem Verſprech en nach, in dem Totcbhuſſer Keeiſe eintreffen, und denn feine 
Tour nach Frankfurt an der Oder bis zu der Martiniimeffe nehmen. f 
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Berlin, vom 27 September. 


Be dem Röbelſchen Infanterteregimente iſt der 
Fähnrich, Serr von Backhoff, zum Secondlieute⸗ 
want, und der gefrepre Corporal, Zerr von Zieh: 
mann, zum Fhnrich avanci't. 1 

Hoheit, 


Geſtern des Abends kumen Se. Rönigl, 


der Prinz Ferdinand, Seermeiſter des St. Jos 


hauniterordens, nebſt Drro Frau Gemahlin und 
Prinzeſſin Tochter, Nönigl. Soheiten, aus Son: 
wendig über Schwedt zuruck. 


Zu Anfange diefer Woche wur de allhier die Frau Ge⸗ Muͤ 


mahlin Sr. Epcellenz des Herrn Generallieutenants 
von der Cavallerie, Freyherun von Seydlitz, von 
einer jungen Baropneſſe glücklich entbunden. j 

Am vergangenen Donnerſtage traf allhier ein 
groſſer Traneport Preuſſicher Reeruten ein; ſelbi⸗ 
ger beſtand aus lauter jungen und ſchoͤnen Leuten, 
und iſt zu bewundern, daß diefe Mannſchaft des vie⸗ 
len auf der See ausgeſtandenen Ungemachs ohnerach⸗ 
tet, gar keine Krauken gehabt. 

Dres den, vom 6 Sept. 

Es ſtehet uns hier eine ſehr wichtige Veraͤnderun 
vort. Heute rückten bie mit ſtarken Schritten dur 
Böhmen nach Sachſen geeilcen Reichstruppen bereits 
in hieſiger Gegend ein, um künftig mit den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Truppen eine Armee zu fo. miren, und dieſen 
Abend erwarten wir den General Haddick von der 
geöffen Armee, welcher mergen das Generalcomman⸗ 
do von der in hieſigen Landen bi findlichen combinirten 
Oeſterreichiſchen und Reichsarniee übernehmen ſoll; 


— 


privilgirte Zeitung. 
tes Stuͤck. Sonnabend, den 25 September 1762. 


dahingegen der Feldmarſchall Graf Serbelloni Tages 
darauf nach Mayland abgehen wird. Der General 
von Had dick wird, um der Armee naher zu ſeyn, fein 
. zu Noͤdnitz nehmen, der Prinz von 
tollserg aber Jo das ſeinige in hieſiger Reſidenz 
bekommen, und der Generat Maquire wird, dem Ver⸗ 
laut gach, bey der groſſen Armee anderweit angeſtellet 


— 


Llppſtadt, vom 17 Sept. 


N N 
N 


Ss eben läuft allyier die geſicherte Machricht ein, 


daß die auf geſtern angeſetzte Wahl eines Biſchofs zu 
uſter, in der Perſon Sr Churfuͤrſtl. Snaden zu 
Coͤln, gluͤcklich vollzogen worden. 
Re Mühlbauſen, vom 10 Sept. 
Einige Paſfagters wollen behaupten, daß mit wirk⸗ 
licher Belagerung der Stadt Caſſel heute det Anfang 
gemacht worden ſey. Wenigſtens ſoll g 


nacht worden i 1 ſeyn, 
daß daſelbſt die Einwohner, welche ſich mit den noͤthigen 


Vivres auf 2 Monate richt verſehen koͤnnen, aus der 


Stadt ziehen muſſen. Am sten dieſes betra 

Oerter des Ober Eichsfeldes ein Hagelwetter, 

urſachte an den Sommierft 
Frankfurt, vom 13 Sept. 

Nachdem die beyden Herren Marſchaͤlle Gra 
d'Etrees und Prinz von Soubife auf erfolgte Veen 
gung mit des Prinzen von Conde Korps beſchloſſen 
mit der Aemee von 1711 2 wieder gegen Butzbach 


f einige 


zu marſchiren, fo liefen fie den Brigadier Herrn Dom⸗ 


germain am sten nach dem Fort Caſſel bey Maym 
marſchiten, wo er eilig ein Korps Truppen verſam⸗ 


lete und ſolche Auſtalten machte, um ſich diet 


‚und ver⸗ 
ruͤcten groſſen Schaden. 


* 


tr 


4 


/ 
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de Pont über den Rhein zu versichern, um die betracht Nicken, und der Generallieutenant von Convey, riert 
lichen Fouragemagazine des Koͤniges auf beyden Ufern indeſſen bey Amenau auf deſſenFlan ue an. Dieſes wohl, 
der Rheins und Mayns nebft der groffen allda ſtehen ⸗Naus geführte Manöduvre brachte den deind zu einem ſchleu⸗ 


„den Bagage der Armee zu bedecken. Auch ward vor⸗ nigen Ruck zuge über die Lahne unſrer Seits beſez ten wir 
hee der Aidemarſchall de Logis, Siesmte von Greaul⸗ noch ſelbigen Tases die Anhöhen, ganz nahe an der Lahne, 


me von den Herren Marſchaͤllen nach Wurzburg ats und bezogen den Abend das Lager daſeldſt. Das Haupt⸗ 


„ geſchickt, dieſen Poſten am Mayn zu beſetzen. Hier⸗ quartier kam nach Wetter. Die Armeen ſtehen nun 


auf brach die Armes am ten auf und lagerte ſich zu ganz nahe beyſammen, und werden nur durch die Lahne 


„Ober weiſel zwiſchen Buzdach und Friedberg, marſchirte von einander geſchieden. 


* 
2 


4 


den ten nach Langengoͤns ins Lager bey Grüningen, London, vom 14 Sept. 


blieb daſetoßt den gten ſtehen, und rückte am gten bis In dem groſſen Saale zu St. James, wo der ge⸗ 


Burkard⸗ felde 2 Stunden rechter Hand von Gieſſen. heime Rath ſich gemeiniglich verſammelt, wird ein 
Der Prinz von Conde fo die Avantgarde fuͤhrete lagerte ſehr praͤchtiges Bett zubereitet, auf welchem Ihre 


ſich zu Gzroſſenbuſeck, und der Herr von Caſtries mit Majeſtaͤt, die Königin, zu der Zeit, da Sie die Com⸗ 


der Arriergarde zu Lich, von da derſelbe am roten wie plimente, wegen Dero glücklichen Wiederherſtellung, 
der aufbrach, um anſere leichten Truppen, weſche anzunehmen haben, ſitzen werden. Ihro Majeſtaͤt 
den Marſch der Allüirten beobachteten zu unterkügen. befinden ſich beſtaͤndig ſehr wohl, und der junge Prinz 
Tags vorher hatten deſſen Truppen die Eſcorte von fo erwänſcht, daß derſelbe ſchon geſtern, Vormitags 
der Bagage einer Kolonne der Allirten Armee bey um ro Uhr, in einer Kutſche mit 6 ſchoͤnen Pferden, 
Werterfeld unweit Laubach angegriffen, zerſtreuet und welcher ein Trupp von der leichten Reuterey folgete, 
verſchledene Bagage und Pontons erbeutet. Am ſoten ſpatziren gefahren it. Am Sonntage, frühe, hat 
ging der Herr Graf von Stainsilfe über die Lahn, um ſich hier ein junger Menſch, feines Handwerks ein 
rechter Hand ſelchen Fluſſes ſich über Marpurg hinzu Fleiſcher, und welcher erſt kürzlich aus Weſtindien zur 
ziehen, und den Rüͤckmarſch der Alllirten, fo über rack gekommen war, in dem Schlachthauſe ſelbſt er⸗ 
Gruͤmberg an der Ohm hinmarſchirten, zu beſchleunt haͤnkt. Er hatte to Guineen in der Taſche, und in 
en. Das bisher bey Bergen zur Reſerve geſtaudene der linken an einen in Hollaͤndiſcher Sprache ger. 
aͤchſiſche Korps brach bey dieſem Vormarſch der game ſchriezenen Brief, welchen er den Freytag vorher em⸗ 
zen Franzoͤſiſchen Armee gegen Gieſſen und Ma. fangen hatte. Man muthmaſſet, daß ſich in dieſem 
auch auf, und zeg die zu Hanau eingerückte Pi Briefe etwas befinde, welches ihn zu dieſer verzweifel⸗ 
wieder an ſich, mithin wurde die Ruhe vor den Mahn: ten That bewogen habe. Er ſolte denfelben Tag mit 


ſtro wieder verſichert. ä einer IBeidesperfon, mit welcher er vormahls bey einem 
Schreiben aus der Allürten Armee, von Wetter, In Herrn zu gleicher Zeit gedienet hatte, getrauet werden. 
in Oberheſſen, vom is Sept. Nachdem der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Gevollmaͤchtigte Dis 


Da die combinirtes Franzoͤſiſchen Armeen die Ab- niſter, Herzog von Nivernois, den ııten dieſes, des 
t gehabt, Caſſel zu entſetzen; fo feßien e ihren Nachmittages, zu Douver angekommen war, fo iſt er 
urſch nach Marpurg fort, um fedenn über Fon den z2ten, des Abends um s Uhr, allhier angelangt. 
kenberg nach Corbach zu marſchiren; allein dieſes Vor. Seitdem hat derſelbe bereite mit verſchiedenen Koͤnigl. 
haben iſt durch die guten Düpofitiones Sr. Ducchl. Miniſtern sonferiret. Die Friedensunte handlung folk 
des Herzogs Ferdinand, hlatertrieben werden Auf mit dem eheſten augefangen werden; und man hoffet, 


Deto Ordre waren bereits den raten dieſes die Gene, daß fie durch keine Praͤtenſſon der Krone Spanies 


raſſieutenants von Luckner und Convey, nach Ernſt. werde abgebrochen oder aufgehalten werden, weil der 
hauſen vorgeruͤckt. Die Franzoͤſiſche Avantgarde wollze Franzoͤſiſche Hof die Vorſichtigkeit gebraucht hat, des 
diefen Poſten beſetzen, wurde aber von den Unfriaen Katholiſchen Königs Majeftät zum Voraus anheiſchig 
durch eine lebhafte Kanonade zuruck gerrieren. Den zu machen, die vornehmſton Bedingungen des Ver⸗ 


Poſten von Wetter behielten fie indeſſen beſetzt. Den gleihs zwiſchen uns und Frankreich zu genehmigen. 


zyten brach unſere Armee in g Kolonnen, zwiſchen zwiſchen verſſchert man doch auch, daß, falls der 
Bracht und Pfteckenheim, durch, um gegen Wetter Her; og von Bedford in feiner Unterhandkung am Fran⸗ 
anzurückeh. Der Generallieutenant von Luckner kam zzſiſchen Hofe Schwierigkeiten finden, oder beſagter Hof 
durch einen Umweg bey Sterzenhauſen dem Feinde in ſſch weigern ſolte, den Frieden auf den Fuß, wie die In⸗ 
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ſtruetionen des Herzegs lauten, anzunehmen, dieſer Mi, Angelice Feaneiſee, Tochter Johann Grafen Pont 
niſter den gemeſſenen Befehl habe alſofstt anhero zurück chartrain, welche er ſich den 18 ten Dec. 1731 beyge⸗ 


zu kommen. Man ſagt, deß in kurzem ein Ainbaſſadeur 
von dem Ruſſiſch Kayſerl. Hofe angero kommen werde, 
um einen neuen Commereſentractat, nedſt einer Triple⸗ 
allian:, zu ſchlieſſen. Aus Galway in Irrland wird uns 
term zoſten dieſes gemeldet daß aus allen neugeworbe⸗ 


nen Regimentern eine Aushebdung von 25 Mann ger. 


ſchehen ſolle, um nach Portugall geſandt zu werden. 
Briefe aus Gebral ar melden, daß nunmehr die es 
meinſchaft my der Barbarey wiederum ganz frey und 
offen ſey, und daß die Garniſon daher einen groſſen 
Vorrath von friſchen Lebensmitteln erhalten habe. 

Der Preis des Zuckers iſt hier um 10 Procent gefal⸗ 

len; indem nicht allein eine groſfe Quantitat von die⸗ 
ſer Waare in der Stadt iſt, ſondern auch noch 2 Flot⸗ 
ten mit Zucker erwartet werden. 5 

N Paris, vom 13 Sept. 

Man hat hier Nachricht von Terre⸗Neuve, daß die 
unſrigen ſich nun auch des Patzes de la Trinite be⸗ 
maͤchtiget haben. 3 

Der nach London abgegangene Miniſter unſers Hofes 
heiſt Heinrich Ludwig Julius Sarbon Mazaripi Man; 


eint, Herzog von Nivernois, des heiligen Roͤm ſchen 
Reichs Fuͤrſt, Grand von Spanien, Ritter des heil. 


Geiſt Ordens, und Brigadier von dem Fußvolk, iſt 
der einzige Sohn des Herzogs Philipp Julius Franz, 
Herzogs von Nevers, der ihn im Moo 1716 mit 
Marie Anne Tochter und Erbin Johann Baptiſt Spi⸗ 
nola, Fürſten von Versagna, gezeuget. Er widmete 
ſich anfänglich den Kriegs dienſten, ward 1734 Oberſter 
des Reaiments Limoſin Fußbolk, und den zojien Febr. 
3743 Brigadier des Fußvolks. Nach dieſem aber ward 
er zu Geſandſchaften gebraucht, wie er denn von 1749 
bis 1752 als Ambaſſadeur am Paͤrſtlichen Hofe ges 
ſtanden, und von bem Könige aus Zuiriedenheit über 
die dabey gelelſtete Dienſte den zıllen May 1752 den 
heiligen Geiſt Orden bekam. 1756 ward er als auſſer⸗ 
ordentlicher Geſandter nach Berlin geſendet, wo er 
dis in den Mar; blieb und bey dem Abſe jede von 
des Königs Majeftät mit Dero reich mit Brillanten 
beſetzten Bildnis, einem Ring mit Chryſoprasſtein, 
der wegen ſeiner überaus ſeltnen Farbe und beſondern 
Sauberkeit ſehr bewundert ward, auch einer mit Chry⸗ 
Wpras und Diamanten eſetzten Tabatiere beſchenkt 
ward. Er iſt ein fehr gelehrter Herr und ſeit dem 
Febr. 1743 Mitglied der Akademie Francoſſt zu Paris, 
ſeit dem sten April 796 ber Ehrenmitgli⸗ det Der; 
Uniſchen Akademie. Von feiner Gemahlin Helene 


legt, hat er verſchledene Kinder, davon die Äitefte 
Tochter Julia Helene Roſalte den einzigem Sohn des 
verſtordenen Marſchalls ven Belleiske, Ludwig Marie 
Grafen von Giſors, der 1753 bey Crevelt geblieben, 
zur Ehe gehabt. Die dieichthumer ſeines Hauſes kom⸗ 
men von ſeiner Eitermutter Bruder, dem groſſen Kare 
dinal Julias Mazarin her, welcher 1661 feinem Groß; 
vater Philipp Julius Mancini alle feine Guter in 
Italien und die Herzogthuͤmer Nevers und Donzy mit 
der Bedingung, Namen und Wappen von Mazarin 
zu führen, vermachte. g 
Petersburg, vom 25 Aug. 5 
Einige von den Hoſda nen, welche, nebſt der Kay ⸗ 
ſetin Majeſtaͤt, nach Moſcau gehen, find bereits abs 
gereifet. Die Kanzlerin, Grafin von Woronzew, 
gehet gleichfalls dahin Der Graf von Mercy, Mir 
niſter des Roͤmiſchen Kanfers und der Kayſerin Koͤni⸗ 
gin, hat ſeine neuen Ereditive erhalten. Der Chur⸗ 
ſaͤchſiſche Reſident, Herr Praſſe, halte vor einigen 
Tagen bey Ihro Kayſerl. Ma jeſtaͤt ſeine erſte Audienz, 
bey welcher keine Rede, wie ſonſt gewoͤhulich iſt, gehals 
ten wurde. 
A Ron gelehrten Sachen. i 
Der Berlangen des Publiei nach einem neuen, hifte; 
riſch, theoretiſch⸗ und practiſch⸗ muſtika iſchen 
Lexico, welches nicht nur das gute des waltheriſchen, 
ſondern noch weit mehrers, ſowohl in Anſehuns det 
Zeiten vor Walthern, als der nach ihm, enthielte, 
hat die Weverſche Buchhandlung allhier ſchluͤſſig 
gemacht, zu einem Lexico von dieſer Art Vorſchub zu 
thun; und es hat ihr gefallen, mir die Ausſertigung 
deſſelben aufzutragen. Ich nehme mir daher die Frei 
beit, den Freunden der mufikaliſchen Litteratur, ger 
kehrten und muſikaliſchen Standes, dieſes Vorhaben 


hiemit kund zu machen, und ſelbige gehorſamſt ein zu⸗ 


laden, vermittelſt ihrer gelehrten Beytraͤge an dieſem 
Werke Thei zu nehmen Ich würde ihnen doppelte 
Verdindſichkeit ſchu dig ſeyn, wenn fie mir dieſe Bey⸗ 
träge, die ſowohl hiſtoriſch, als thegretifch und pras“ 
ctiſch ſeyn koͤnnen, je eher je lieber, laͤngſtens inner⸗ 
halb zween Monathen, mitzuthellen beliesten, well 
init dem Drucke des Werks um dieſe Zeit der Anfang 
gemacht werden ſoll. Berlin, den 9 Septe ber, 1762, 
5 Friedr. Wilh. Marpurg, 
wohnhaft bey dem Herrn Hofk empner Hübner 
' an der Werderſchen Kirche, 


ARE 
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1) Abhandlungen und Beobachtungen durch die oͤkonomiſche Geſellſchaft zu Bern geſammſet 1761. lee Stück 
gr. 8vo Bern. 16 Gr. 2) Marci Antoni Plencizii opera medico phyſica. gv inaj. Vindob. 
1762. 2 Rthlr. 12 Gr. 3) Joh. Paul Reichardts Beytraͤge zu der Hiſtorie Flankenlans s 
und der angraͤn enden Gegenden. zter Theil gr. gvo Bayreuth 762. 16 Gr. a 4 Sam. 
Hierorymüs Grimms Gedichte. gr. zvo Bern 72. 5 Gr. 50 Die Fel züge des Königs 

nebſt Betrachtungen uͤder die Urſachen der vorgeſallenen Begebenheiten. 2 Theile. 80 762 12 Gr. 
6) Les Campagnes du Roi avec des Reflexions für les eauſes des evenemons, 2 parties. 8ò 762. 1 Rthlr. 


A ccc . 
Da der hinlaͤnglichen Bekanntmachung ohngeachtet, ſich bey der hieſigen Commiſſton dennoch verſchiedene 
Sachen befinden, zu welchen ſich bis ſetzt keine Eigenthuͤmer angegeben; fo wird hiemit eir em jeden 
bekannt gemacht, daß ſolche Sachen bis zum 6 Oct. annoch täglich gezeiget, al Bern aber die über biet 
bende, wozu ſich keine Eigenthuͤmer finden, vercauft, und das Geld ad pios uſus verwendet werden 
ſolle. Cuͤſtrin, den 6 Sept 1762. N 
Rönigl. Unterſuchunscommiſſion allhier. Bandau. Friedel. 

Es iſt zu Greifenberg in Hinterpommern der Baccalaurens und O ganiſt, Herr Jacob Samuel Venzkg vor 
einigen Wochen verſtorben. Weil nun derselbe einen Sohn hinterlaſſen, welcher abweſend iſt, und man 
nicht erfahren koͤnnen, wo derſelbe anzutreffen; fo wird ob gedachter Tores fall hierdurch affentlich be: 
kannt gemacht, und der Sohn, falls er noch am Leben iſt, gerufen, daß er ſeiner Erbſchaft negen fein 
Intereſſe vernehmen, und ſich perſönſich oder ſchriftlich je eher je lieder hieſelbſt in Nathhauſe melden 

2 möge. Greiſenderg, den 12 September 1762. Bürgermeiſter und Neth. b 

Das bishero im Juſtiniſchen Garten in der Scheungaſſe gehaltene Concert wird Sonntag daſelbſt, unter Ab⸗ 

ſiugung der Chöre aus der Opera Cinna und abwechſelnden Concerten zum letenmahle aufgefüͤhret wer 
den, da denn künftigen Sonntag der Anfang deſſelben in des Herrn Donners Behauſung wiederum 
ſeyn wird. * 5 c ; 

Es find in der Nacht vom 22tem auf den 2 zten vorigen Monats Auguſt von der Weide des Dorfs Ortwig un⸗ 

ter das Amt Zellin gehoͤrig, 3 Pferde 8a Weiſe entwendet worden. Das erſte iſt eine Stute 
ſchwarz von Farbe, grob traͤchtig, an dem ! Hinterſuß ein wenig weis gezeichnet, ohngeſehr 12 Jahr 
alt; das andere ein ſchwarzer Wallach 3 Jahr alt; das dritte eine Kirſchbraune Stute, welche eine 
Blaͤſſe vor dem Kopf hat und bis 7 Jahr alt iſt, ſammtliche 3 Pferde find auf der linken Linde mit den 
2 Buchſtaben G. T. gebrannt. Wer von dieſen 3 Pferden Nachricht zugeben weiß, wurd erſucht, er 

auf dem Amte Zellen, oder aber allhier in Berl bey dem Victualienhaͤndler Herrn Mil ens in der Ro: 
ſenſtraſſe wohnhaft gegen Erſtattung der Un koſſen und einen billl en Recompens gehörig anzuzeigen. 

Zu Demſin, zwiſchen Genthin und Plaue bele en ſoll den Mouteg und Dienſtag nach Michael, als den 
aten und Ften Oct c. auf dem Adelichen Hofe daſeldſt, Bor und Nachmittags, allerley Haus; und 

. Ackergeraͤthe gegen baare Bezahlung veranetionirt werden | 

Kaͤnftige Mittwoch als den ꝛ9ten dieſes Nachmittags um 2 lihr Volk auf der F iedrichſtadt in der Kanonier⸗ 
ſtraſſe, bey dem Baͤcker Hille, damaſſrte Flinten uno Piſtoien, ulberne Degen, reiche Mannckleider, 
ſeidene Frauenskleider, Wäſche und Betten, eranettenuret werden. Bi, 1 

Es ſind verwichenen Mittwoch den z2ten des Adends um 3 Uhr zwiſchen der Landsberger bandwehre und dem 

Bra denburger Thor 2 Bettſaͤcke hinten von einer Retſechaiſe im Fal ren losgeſchmitten, und eurwas dt 

worden. Der groͤßte iſt bis auf eine hoͤzerne Riſebettſtelle mit 8 Fuͤſſen erz geweſen. In dem klei 

‚nern aber iſt ein Bette, beſtehend aus einer dunkelblauen Matratze, mit Pferdehaaren gefuttert, Un⸗ 

terbett und Fuͤhlen von weiß und blau geſtreiſten Parchent, 3 Kuͤſſen in weiß Lin nenen Ueberzuzen, 2 
Bittlacken gezeichnet mit C. und einer roth und ſchwarz g. blümren Decke von Cattun. Oben im Deckel 
des Bettſackes ein Paar neue Stiefeln. Sollte hiervon jemand Richweiſung dekemmen, oder zum 
Verkauf gebracht werden, der beitehe ſich in des Herrn Statsminiters Freyheren von Dankelmann Er: 
eellenz Behaufung, bey dem Haushofmeiſter Hertn Stroh, zu melden, und hat ſolcher ſich eines Ne: 
compenſes von 10 Rthlr zu gewaͤrtigen. : 


Eine von dem berühmten Muſikdtrector in Magdeburg, Herrn Rolle, ganz nen eompenirte Muſtk, wird morgen, 


als am Michaelisſeſt, Vormittags um 9 War, in der Neuenkirche auſgeluͤhret werden, 


Berlinifche 


Privilegirte 


Berlin, vom 28 Sepzember. 1 


Bes dem Moöhringiſchen Huſarenregimente 
ſind der Fahnjunker, Zerr von Lariſch, und der 
Unterofficier, Gere Veyde, zu Cornets avaneitt. 

Den ꝛ7ten dieſes des Morgens nach 3 Uhr find die 


Sochgebohrne Frau Eliſabeth Ulrica Amala 


Reichogräfin von Wartensleben, Tochter Sr. 
Excellenz und Sochwürden des Herrn General 
lieutenants und Seniorls des Johanniterordens 
Reichsgrafen von Wartensleben, vermählte an 
des Herin Oberſtlieutenagts, Baron von Blumen⸗ 
thal, ehemahligen Commandeurs der Garde du 
Corps Zochwohlgebohrnen, von einem wohlge⸗ 
ſtalten jungen Sohn gluͤcklich entbunden worden. 

Die juͤngſthin von Sonnenburg berichtete Wahl und 
Inſtallation des Koͤnigl. Prinzen Auguſt Ferdi⸗ 
Hand Königl. Zoheit, zum Herrumenter des Rit⸗ 
terlichen Johanniterordens der Balley Branden⸗ 
burg iſt wit folgenden Solennſtäten geſchehen: 

Da auf Sr. Königl. Majeſtat als Summi patroni 
des Ordens dieſer Balley Veraulaſſung ein General⸗ 
Capitul zur Wahl eines neuen Herrnmeiſters auf den 
Izten dieſes ausgeſchrieben worden; fo fanden ſich vor 
dieſem dazu angeſetztem Tage ſowohl die beruſenen 
Herren Commenthuren zum Theil in Perſon, zum 
Theil durch Bevollmächtigte, wie auch andere Ordens 
mitglieder in Sonnenburg ein. Des Aönigl. Prin⸗ 
zen Auguſt Ferdinand Bönigl, Soheit, ne ſt der 
Prinzeſſin Dero Gemahlin Voͤnigl. Hoheit, der 


IIétes Stuck. Dienſtag, den 28 September 1762. 


zen des Prinz Friedrichs von Wu 


Königl. Prinzeſſin Amalia Aebtiſſin von GAued / 


linburg Koͤnigl Hoheit der Prinzeſſin von Wuͤr⸗ 
temberg Bönigl. Hoheit, und Dee Iteiten Prin 
3 rtemberg 
Durchlaucht waren allbereits den kiten dieſes mit 
Ihrem zahlreichen Gefolge in Sonnenburg eingetrof⸗ 
few. Den rzten aber langten die ven Sr. Königl. 
Majeſtät zu der Wahl und Inſtah ation abgeſandte 
Bevollmächtigte Comzeiſſzrüul Se. Excellenz der Rs 
nigl. wuͤrkl. Geheime Etats und Kriegesminiſtre auch 
Zribunalspräfident und Direetor der Churmärkiſchen 
Landschaft Zeinrich der IX. Graf Reuß und der 
Koͤnigl. Hof und Kammergerichtspräfident und Ger 
heimer Rath Frepherr von Fuͤrſt gleichfalls daſelbſt 
ein. Sobald den izten fruͤhe die erſchienenen Herren 
Commenthuren, und der abweſenden Bevollmaͤchtigte 
ſich in der Capitulsſtube auf dem Sch eß verſammlet 
hatten, lieſſen die Konigl, abgeſandte Commiſſarii den 
feiben durch Ihren Secretatre Ihr Creditif uͤberei⸗ 
chen, und begaben ſich bald dorauf nach der im Nah⸗ 
men des Capituls durch den Herrn O dens kauzler von 
Nhaden und den Heren Orden⸗rath Uhde geſchehe⸗ 
nen Einladung ſelbſt in die Capitulsſtude vor deren 


t 


Thuͤre fir von dem ſaͤmtl. Eopitul empfangen uneden, - 


Die König. abgeſandte Commiſſarii eröfneten de 

Eapitul die Königl. ek Snake 550 
gen der vorzunehmenden Wahl, und nachdem wegen 
der Vollmachten und der vor der Wahl abzulez nden 
Eide alles berichtiget worden, ward das Zeichen zum 
Lauten gegeben, und als das brittemahl mit allen Glo⸗ 
cken gelautet wurde, gieng die Proceſſton in folgender 


— 


* 


2 
2 
2 Ordnung von dem Schloß in die Kirche: 1) Ein 
V Marſchall mit einem kurzen Stabe; 2) 4wey Ordens 
vaſallen; 3) die drey juͤngſten Ordensraͤthe; 4) die 
beyden aͤlteſten Ordensräthe; 5) der Herr Ordenseanz⸗ 
ler von Rhaden im Ordenshabit; 6) der zweyte 
zarſchall mit einem langen Stabe; 7) die anweſen⸗ 
en drey alten Ritter im Ordenshabit nach gezogenem 
Looſe, nehmlich der Herr Major Friedrich Wilhelm 
von Kleiſt, der Herr Johann Caſpar von Kno- 
belsdorf, der Herr Major Georg Friedrich Graf 
von Sparr 8 Der Koͤnigl. Kammerherr Frepherr 
von Sertefeld als Bevollmaͤchtis ter des Zerrn Mark⸗ 
grafen Zeinrichs Königl. Hoheit Commenthurs 
zu Liegen, und der Koͤnigl. geheime Rath und Preſi⸗ 
dent Herr von Soͤrne als Bevollmaͤchtigter des 
„Prinzen Ludwig von Braunſchweig  Wolfens 
buͤttel Zochfuͤrſtl. Durchl. Commenthurs zu Sup⸗ 
plinourg beyde im Orden hab t; 9) der Koͤnigl. Ober: 
fie, Graf Hermann von Wartensleben, Com- 
menthur zu Lagow, und der Königl. Oberſte, Frey⸗ 
herr von Reifewig, Commenthur zu Werben, beyde 
im Ordenshabit; 10) der Herr Ordensſenior und 
Co amenthur zu Schiefelbein, Se. Excellenz, der 
Koͤn l. Gene rallieutenant, Graf Leopold Alexan⸗ 
der von Wartensleben, im Ordens habit; 11) der 
dritte Marſchall mit einem langen Stabe; 12) die 
beyden Koͤnial. abgeſandte bevollmächtigte Commiſſarii, 
Se. Excellenz, der Koͤnigl. wuͤrkliche Geheime Etats 
und Krieges miner, auch Tribunal preſldent und Die 
rector der Churmaͤrkiſchen Landſchaft, Graf Reuß, 
und der Kömgl. Hef und Cammergerich lspraͤſident 
und Geheime Rach, Freyherr von Fuͤrſt, welchen 
alle Übrige Ordens und andere Bediente folgten. 
(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 
8 Torgau, vom 19 Sept. 

Es kommen hier und an verfchiedenen andern Hr; 
ten ſtarke Transporte Recruten, fuͤr die in Sachſen 
ſtehende Freybatalllons an: Es werden ſolche fogleich 
mon dirt, bewafnet, und von ihren Offieiers mit beſon⸗ 


7 


derem Fleiß und vieler Geſchicklichket reteiret und 


„ diferpliniret, und weiter zur Armee geſchickt; und kom⸗ 
men dieſe leichte Truppen an Schoͤnheit und Ordnung 
fan den alten Regimentern bey; auch haben fie wäh: 
rend dem ganzen Feldzuge, alle die ihnen aufgetrage, 
ne Expeditiones mit vieler Valeur und groſſer Herz⸗ 
haftigkeit ausgefuͤhret, und viele Ehre eingeleget. 
pr g Niedere de, vom 21 Sept 

Man hat zuverläſſige Nachrichten aus Petersburg 
vom öten dieſes, welche melden, „daß Se. Kayſerl. 


* * 
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Hoheit, der Großfͤͤrſt Paul Petrowitſch, am zıflen 
Auguſt die Reiſe nach Moſcau, mit Dero Suite, ans 
getreten hätten, und daß Ihro Mojeitär, die Kayſe⸗ 
tin, am 2ten dieſes dahin zur Krönung aufbrechen 
würden; übrigens ſey in dem ganzen Reiche alles voll, 
kommen ruhig , ; h 

Aus dem Hannoͤverſchen, vom 21 Sept. 

Dem Vernehmen nach, iſt das Hauptquartier Sr. 
Durchl des Herzogs Ferdinand, am roten dieſes noch 
zu Wetter geweſen. Die feindliche Armee ſtehet zwi⸗ 
ſchen Gieſſen und Marburg. Es wurde berichtet, daß 
die Belagerung von Caſſel waͤre aufgehoben worden; 
ſo eben aber heißt es, daß die Belagerung wieder ihren 
Anfang genommen haͤtte. Aus Weſtphalen wird be⸗ 
richtet, daß die Franzoſen verſucht haben, ei zudrin⸗ 
gen; fie ſind aber von unſern Truppen mit Ver luſt 
zurück getrieben worden. 0 
5 Marienburg, vom 8 Sept. 

Se. Erlauchten und Hochgebohrne Excellenz der 
Herr Generalfeldmarſchall und Ritter, Graf von Sol⸗ 
tikof, find am verwichenen Donnerſtage als den zten 
dieſes von hier nach Petersburg aufgebrochen, und 
man erwartet des Heren Generallieutenannts und Rit⸗ 
ters von Woyelkof Excellenz allhier aus Königsberg, 
die Dero-Geichäfte daſelbſt geendiget haben, und bey 
den wenigen Truppen, die der noch in den an der 
Weichſel und Nogat gelegenen Städten befindlichen 
Magazins wegen, nachbleiben müſſen, das Commen⸗ 
do fuͤhres ſollen. Die ganze nunmehro auf dem Rück 
marſch befindliche Ruſſiſche Armee beſtehet jetzo nicht 
mehr aus verſchiedenen Korps, ſondern fo wie vorhero 
aus Divifionen. Die erſte Diwiſion iſt, die Divifion 
des General en Chefs und Gouverneurs in Riga, 
Herrn von Brown, die des Herrn Generallientenants 
und Ritters, Fuͤrſten Dolgoruefi Durchl. von Mar ien⸗ 
werder nach Liefland zu dem Commando obgedachten 
Hern Generals von Drown fuͤhren. Die zweyte iſt 
die Czerniſchefſche und iſt das Korps weſches aus 
Sch ſien zuruͤck marſchiret iſt, wozu nun auch die Ca⸗ 
vallerie ehoͤrer. Die dritte iſt die Paninſche, und iſt 
das ehemahlige Roman ofſche Korps, welches in Pom⸗ 
mern zeſtänden, und nachher Se Excellenz des Herrn 
General en Chef und Ritters von Panin Excellenz 
Commando übergeben worden Se. Exselleng der 

err General en Chef Graf Czer iſche und Se. 

reellenz der Herr General en Chef von Penin, ind 
noch cher als des Herrn Generaſfeldmarſe aus Erl. 
nach Petersburg abgereiſee, weil fie der Krönung in 
Moſcau beyzuwohnen gedenken. 


Fordan, vom 8 Sept. ih 
Vor meiſt 14 Tagen langten des Herrn Generals 
majors von Nomantus Excellenz allhier an, und nach 


und nach verſamleten ſich hier alle Koſackenregimen 
ter die bey der Ruſſiſchen Armee waren, 10 an der 


Zahl, und auch 3 Huſarenregimenter nehmlich das 


Horwatſche, Slawaſerviſche und das Macedoniſche. 


Se. Excellenz find eigentlich bey der Cavallerie, ſie 


find aber beſehliget, dieſe 10 Koſacken⸗ und 3 Huſaren 


regimenter ſicher, theils bis in ihre Wohnungen, theils 
in ihre Kolonien, zuruͤck zu fuͤhren darauf ſie ſich wie⸗ 
der zu der Cavallerje begeben werden. Der Herr 
Kraſchnoczakow, ein Koſacke ſelbſt, iſt ſonſt der oberſte 
Commandeur der Koſacken, jetzo aber ſtehet er unter 
des Herrn Genera majors Romanius Befehlen. Dieſe 


10 Koſacken und 3 Huſarenreginenter haben von hier 


über Thorn auf dem Wege, den die Cavallerie genoms 
men, nachher rechter Hand ab, nach Hauſe marſchi 
ren ollen. Se. Excellenz der Herr Genera major von 
Ro manius haben aber dieſe ſchon vorgeſchrieben ge 


weſene Marſchroute dergeſtalt verändert, daß dieſe 11 


bis 12 tauſend Mann, jetzo uͤber Inswloz, oder klein 
Breslau, Kruswitz, Brzeßse, Lowicz, Reva, Bretzin, 
Radom, über die Weichſel bey Kaſimirs, \oriter Kras⸗ 
noſtaw, Wlodzimiers, Oſtrog, in die Koſackenwoh 
nungen und in ihre Kolonien gehen. Sie ind auch 


auf dieſem Wege ſchon am verwichenen Freytage wirk 


lich aufgebrochen. Und mie dieſen iſt nun alles von 
Ruſſiſchen Truppen vor bey. 


London, vom 17 Sept. 


Vorgeſtern hatte der Herzog von Nivernois feine 
erſte particulier Audienz bey dem Könige, und geſtern 
bey der Könicin,. Se. Excell! z tzen Dero Tonfe 
renzen uber die Artkel“ welche den Vorwurf der Frie⸗ 
densunterhandlung ind, mit den Komgl, Mi iſtern 
fleiffig fort. Man ſchimeiche t Ach, daß ſelbige von 
gut m Erfolg ſeyn werden, und verfichert, daß einige 
Art ke chon von Frankreich gen hmiget und gezeichnet 
ſind worunter folge ude ſeyn ollen: „Flaakreich tritt 
ganz Luiſtaua, und alles was dieſe Krone in Nord 
amerika beſitzet, an Engelland ad. Die Jußel Terre; 
Meuse wied an Ense and zuruͤckgegeben doch behal 
ten bie Franzeſen dir Freyhelt, jahrlich eine ge iſſe An⸗ 
zah Schiffe zum Steckfiſchfang für ihre eigene Ton 
fanmioer dahin zu ſenden, und wird ihnen ei Platz 
auf der J el angewieſen, ihre Fiſche daſ bſt zu ſal⸗ 
zen ind zu trocknen, ohne jedoch ſelbigen befejkigen 
zu dürfen,” | 
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Von Gelehr ten Sachen. 8 
Es ſind zwar zur Erweiterung der Naturgeſchichte 
Wverſchiedene groſſe Werke an das Licht getreten, 


worinnen man Fürjkiche auch Privat Kabinetter und 


F abgebildet und beſchrieben 
hat. 


So groß aber auch der Werth dieſer Werke iſt, 
fo find fie doch nicht von Fehlern ſrey, und man hat 
darunter gar wenige, welche der Natur gemaͤß, mit 
Farben erleuchtet worden. Diejenigen, fo dieſen Vor⸗ 
zug wirklich haben, find mehrentheils Abſchilderungen 
einzelner Reiche oder Klaſſen, und an der getreuen 
Abbildung und Beſchreibung aus laͤnbiſcher vierfuͤſſiger 
und anderer dergleichen Sefhöpfe leiden wir noch im 
mer groſſen Mangel. Es muß daher für alle Kenner 
der Naturkunde eine wichtige und angenehine Nach: 
richt ſeyn, daß die ſeltenſten und ſchoͤnſten Stücke 
des prächtigen gochfuͤrſtlichen Naturslien⸗Ra⸗ 
binets in Bayreuth, welches nunmehro durch die 
Eiaverleibung des berühmten Bleiniſchen Kabinets 
anſehnlich vermehret worden it, mit Genehmhal⸗ 
tung und unter dem Schutze Sr. Sochfuͤrſtl. 
Durchlauchten des regierenden Herrn Mark- 


grafen zu Brandenburg ⸗Culmbach, nach und 
nach in periodiſchen Ausgaben, durch öffentlichen Druck, 


bald mitg⸗theilet werden ſollen. Eine jede ſolche Aus; 
gabe wird aut vier nach den Naturalien⸗Stuͤcken 
ſeldſt geßochenen und auf das aͤhnllchſte mit Farben ers 
leuchteten Kupfertafeln guf fein Hollaͤndiſch N gal⸗ 
Papier in groß Folio beſtehen, und der in deutſcher 
und lateſaſcher Sprache, in gebrochenen Kolumnen, 
deyz ſuͤgende Text wird die Beschreibung der abaebils 
deten Stucke, nach den beſten aͤltern und neuern Ma; 
tur⸗Geſchlaotſchreibern enthalten, und auf weiſſes ſau⸗ 
beres Canzeley Papier, ebenfalls in greß Folio, ge⸗ 
druckt werden. Man hat den Weg der Subſcription 
er wahlt, und die Liebhaber werden erſuchet, die Un⸗ 
terſchriſten ihres Mahmens und Standes forderſamſt 
einzuſenden, damit man dey einem Werke von ſo koſt⸗ 
barem Verlage, bald zum voraus wiſſen konne wie 
ſtark ein jede Auflage werden ſoll. So bald eine Aus; 
gab, fertig iſt wird man es in den Zeitungen bekannt 
machen amit'ſoiche gegen baare Bezahlung zweener 
Rheiniſchen Gulden, abgeforbert werden konne. 
Hern Berlin kaan man in der Voſſiſchen Buch⸗ 
handlung vie naͤher Anzeige, nebst einer illuminies 
ten Küpfertafel, zur Probe, wie der Druck, das Pa: 
pier der Stich und Pinſel beſchaffen ſevn wird, in 
A g. nſchein ehinen, und zugleich erfahren, wo ſich 
die Suoſeribenten zu melden haben. 


— 
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1) Johann Chriſtian Melkenbrechers Taſchenbuch eines Banquiers und Kaufmannes, enthaltend eine Erklä⸗ 
kung der Muͤnzen und des Wechſelegurſes der vornehmſten Handeledrter nebſt einer Vergleichung des 
Ellenmaaſſes und Gewichts, vo. Berl. 762. 1 Mthlr. 23) Briefe die neueſte Litteratur ber 
treffend rater Theil Fbis rztes Stück gvo. 762. 12 Gr. 3) S:fonomiägr: Unterricht für 
Verwalter und Wirthſchafter, von einem erfahrnen Landwirth entworfen, gvo. Berlin 762. 3 Gr. 
4) loh. Gotl. Heineccii Elementa juris civilis ſecundum ordinem Inſtitutionum, editio noviflima prioribus 
zu&ior multo atque emendatior, g. Beef. 762. 20 Gr. 5) Geſprache im Reiche der Todten 
hohen Perſohnen und Generals, die Hiſtorie des gegenwartigen Krieges betreffend 49tes Steck, to 

Frf. 762. 4 Er. 6 Pf. a - N >, > 


Da zu Verkaufung des vom Cüſtrinſchen Schloßthurtn, geſammelten alten Kupfers, in 10 Zentnern und 23 
Pfund beſtehend, der 2 Sept. und 30 Sept. auch der 28 Octob. a. c pro Termine anberahmet wor⸗ 
den; als wird ſolches den Liebhabern hiermit bekannt gemacht, und haben fe ſich in bemeldeten Termi⸗ 
nen, auf dem General Ober⸗ Finanz: Kriegs: und Domamendirectorio, Vormittages um ro Uhr zu 
melden, und vorher das Kupfer auf dem Salshofe zu beſehen, auch zu gewaͤrtigen daß ſolches alte Ku: 
pfer, alsdann plus lieitanti, gegen baare Bezahlung an Saͤch ſiſchen 1, Drittelſtͤcken, zugeſchlagen werden 
ſoll. Berlin den 19 Auguſti 1762. a - 
. Rönigl, Preußl. Generak Ober Finanz Krieges, und Domainendirectorium. 

Eine vierfißige Kutſche foll gelegenttich nach Bre⸗lau geſandt werden; ſollte ſich jemand finten, der ſich dieſer 
Commoditat bedienen und die Kutſche bis dahin mitnehmen will, der bellebe ſich bey den Kaufleuten, 
Herren Lange und Blell in der H. Geiſtſtraſſe zu melden. 5 

Es iſt den Sonnabend Vormittags von der Friedrichsſtadt bis zur Judenſtraſſe ein ſilbern Pettfchaft, worinnen 
ein rother Stein mit einem Wapen worauf ein Jerodong und oben ein Schwan geſchl ffen und auf bey⸗ 
den Seiten 2 aͤchte Carnielſteine befindlich, verlohren worden; wer ſolches gefunden oder ſonſt Nach⸗ 
richt davon geben kaun, beliebe es gegen einen raiſonnablen Recompens bey des hieſigen Herrn Com⸗ 
mandanten ſeinem Koch Monſ. Otto zu melden. . a RR ch 5555 

dem Brauer Devrient auf der Meuſtadt in der Mittelſtraſſe, iſt ſchone groſſe Gerſte welche auch zum 
Brodbacken ſehr nuͤtzlich gebraucht werden kann, ſowohl Winſpel⸗ als Scheffelweiſe um einen billigen 

Pz reiß zu bekommen. Bendthigte koͤnnen ſich allda melden. f i 

Es ſind am abgewichenem Freytag Nachmittag aus einem gewiſſen Haufe hieſelbſt, folgende Sachen an Sil⸗ 
ber abhanden gekemmen, als 1) ein groſſer Potagelöff⸗ nebſt 3 andern Ehlöffein, alle 4 mit den Buchs 
ſtaben D. M. unten auswendig am Stiehl und in der Mitte mit den Säͤchſiſchen Chu ichwerdtern ges 
zeichnft; 2) Noch ein Eßdoͤffel in wendig unten am Stiehl mit dem Buchſtaben M. und mit dem vorigen 
Zeichen; 3) eben ein ſelcher, Berlirer Probe mit den Buchſtaben J. G. 4) ein kleiner Kinderloͤffel auch 
Berliner Probe ohne Buchſtaben“ Es werden aſo die Herren Goldſchmiede wie auch, die Juden und 

andere erſucht, wenn von oben beſchriebenen Sachen etwas zum Verkauf, oder Verſetzen gebracht wer⸗ 
den ſollte, ſolches bey dem Verleger dieſer Zeitung anzuzeigen, wofür der Eigenchämer dieſer Sachen, 
Leine billige Belohnung verſpricht. 8 N Me 

Ein zieepfisiger Wagen in gutem Stande mit 3 Spiegelgläfern iſt zu verkaufen, und zu beſehen auf dem Pa: 
lals Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preuſſen. \ 9 

Eine franzoͤſſche Demoiſelle welche ſchon bey Herrſchaſten zur Information geweſen, und vom mäͤſſigen Alter 
iſt, ſuchet eine Condition. Mehreres kann man bey dem Kaufmann Villiers im Cauſids Haufe, in 

der Bezderſtraſſe, erfahren a 7 8 g | 

Es iſt eine Parthie guter keiner Lindenbrefter, ein und zweypzoͤllig ſtark und 24 Fuß lang, zu verkaufen. Lieb⸗ 
haber koͤnnen ſich dieſerhaln, um nähere Nachticht einzuziehen, in dem Voſſiſchen Buchladen melden. 

Ten zocken bieſes in der Macht, it von der Charlottenburger Weide eine ſchwarze Stute mit verſchuittenen 
. wen und kurzem Schweif und auf dem rechten Auge blind, weggekommen. Wer ſolche nach⸗ 

5 weiß, beliebt es in Charlottenburg bey dem Herrn Burgermeiſter Weidert anzeigen und dages 

gen ase bikigen Recompens zu gewaͤrtigen. 0 5 


Berliniſcle privilegirte Zeitung. 


11918 Stuck. Dienſtag, den 5 October 1762. 


Königl. Hoheit knieten daſelbſt nieder, und der Her 


Berlin, vom 1 Oetober. 
Ber dem Siethenſchen Infanterieregimente 


der Premterlemenast, err von Ty, zum ſch 


N 


* 
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Ordensſenſor, welchem der zweyte Herr Commenkhur 
der Oserfie Graf Zermann von Wartensleben 
das auf dem Altar gelegene Schwerdt blos hyerreichek, 
lügen damit unter Trompeten, und Paucke ſchall 


tabsc pttalu, der Sreo gut namt, dert von Un, durch die ge wohnliche drey Schläge Se. Noͤnigl. 
fried, um Prem erlientegant, die Fäbnrichs, Zerren Soheit zum Ritter. Der Herr O den fenior verfügte 


von Pruͤſchnich und von Bibra, ſind zu Serend: 
lieute: ants, und der Feldwebel, Herr Renner, und 
Sergeant, Serr Safer, zu Faͤhnrichs abanclkt 

Vor eſtern als den zten dieſes, des Vo- mittags um 
hal» to Uhr ſtarb allhter nach au⸗geſtandener ſchwe⸗ 
ren Bruitkranfheit im goften Jahre Ihres Altere die 
S Frau, Frau Sophie Senriette 

ujannıe, Graͤfin von Fi kenſtein, gebohrn Graͤ⸗ 
fin von Finke ſtein, Gemahlin Sr. Excellenz, 
des Kon gl. wirklichen geheimen Etats Krirges: und 
Cabinetsminiſters und Ritter des ſchwa zen Abler 
orbens, Zern Carl Wihelm Grafen von Sins 
kenſtein. a 

Sortſetzung von der Wahl und Inſtallation 
des Prinzen Ferdinands Boͤnigl. Zoheit 
zu Sonnenburg. 

Des Herrnmeiſters Koͤnigl. Hoheit legten dieſem 
zufolge den gewöhnlichen Rittereid mit Auflegung der 
vorderſten zwey Finger auf das Evangelienbuch in den 
Handen des Herrn Locumtenentis und Nachſprechung 
der von dem älteften Herrn Commenthur dem Frey⸗ 
herrn von Reiſewitz Ihnen vor geleſenen Eidesfor 
mu ab, wornach die deyden älteſten Herren Com⸗ 
weuthuren Sie wieder vor den Altar führten, Se. 


ſich hierauf wieder zu ſeinem Stuhl, und da die bey⸗ 
den alteſten Herren Commenthuren des neuen Herrn 
weiltere Königl. Hoheit gleichfalls dahin gefuͤhret 
hatten, wurde Derſelde von dem Herrn Ordensſeniore 
mit dem Rittermmantel inveſtitet, worauf der Here 
Senjor ſich vor den Altar begab, und dem auf das 
vor ſolchem ſtehen e Bankche n knieden und vor die 
als Ritter empfangene Ehre danken den neuen Herrn⸗ 
meifter die rechte Hand auf das Haup legte, und Gluͤck, 
Hen und Gottes Seegen anwünſchte, auch zu Beſtaͤ⸗ 
tigung des Wunſches die Hand reichte, ſo Se. Koͤ⸗ 
nigl Soheit gleich alls ſämtlichen Herren Commen⸗ 
tharen und alten Rittern nach einande gaben, der 
Ordens regierung aber ew Complment machten. End⸗ 
lich wurden noch von dem Ordens kanzler die ritterli⸗ 
chen Statuta vorgeleſen, und hi mit der Artus der 
Inpeſtitur des neuen Herrnmeiſters Koͤnigl. Soheit 
zum Ritter geendiget. Um nun ferner gleichfalls die 
Inpeſtitue zum Herrn meiſter zu vollziehen, fuͤhrten 
die beyden aͤlteſten Herren Commenthuren Se. Rör 
nigl. Zoheit wieder vor den Altar, und knieten alle 
drey daſeldſt nieder. Der Senior, die Commenthu⸗ 
ren und Ritter aber nahmen ihre Platze und war : 
der Herr Senior noch auf dem Herrnmeiſterſtuhl als . 


Locumtenens wieder ein. Nach einer kurzen geiſtlichen 
Muſik ſtanden Se. Rönigl Hoheit mit den bepden 
Herren Commen huren wieder auf, und wanz ten ſich 
gegen den Herrn Ordensſentorem fo gleichfalls aufſtand, 
entgegen gieng, und im Nahmen des Ritterlichen Or 
dens von Sr. Rönigl. Zoheit als neuer wehlten 
Herrumeiſter die Verſicherung begehrte, daß Sie als 
Chef deſſe ben des Ordens wohlhergebrachte Jura und 
Herrlichkeiten beſtens obſerviren, und nach Anleitung 
des Stabilimenti ordinis ſich uberall verhalten wonten, 
ſo Se. Rönigl, Soheit zuſagten. Der erſte Com 
Ag menthur Freyherr von Reifewig nahm hierauf das 
Schwerdt vom Altar und überreichte es enthloͤſſet dem 
Herrn Seniori ſo es dergeſtalt faſſete, daß die Spitze 
deſſelben in die Hohe gerichtet blieb Se. Vönigl. 

dl heit legten die zwey vorderſten Finger auf den 

‚ Ruspf,- und ſchwuren den gewötzn ichen Meiſtereld ab, 

Ihnen von dem weyten Herrn Commenthur Gra⸗ 

en Zerrmann von Wartensleben vorgeleſen wur; 

de. Nach abgelegten Meiſtereide nahm der Herr Se 
nior des neuen Herrnmeiſter Koͤnigl. Hoheit das 
Ritterkreuz und Rittermantel ab, und hieng Ihnen dar 
gegen das Herrumeiſterkreuz und den Herrumeiſter⸗ 
mantel um... feste Ihnen auch den Herrameiſterhuth 


7 


auf, und uͤberreichte denenſelben das indeſſen nach dem 


Elde von dem erſten Herrn Commenthur geha tene 
Schwerdt mit der Ermahnung, ſich deſſen zu Beſchir⸗ 
mung wahrer Chriſtlichen Religion, Handhabung des 
Ritterlichen Ordens, deſſen Rechte und Gerechtigkei 


ten, Beſchuͤtzung der Frommen und Beſtrafung der 


Boͤſen rähmlichft zu gebrauchen. Des neuen Herrn: 
meiſters Königl. Soheit erklärten ſich hiezu, und 
gaben das Schwerdt dem Herrn Cammenthur, und 
dieſer dem Herrn Ordens hauptmann, womit dieſer 
an den Pfeiler neben dem A tar, Se. Königl. So 
beit aber vor dem Auftritt des Altars und die Herrn 
Senior, Commenthuren und alten Ritter zu ſeiner 


Linken ſich ſtellten, indeſſen der erſte Mar ſchall mit 
dem Gefolge der Vaſallen und Ordensregierung lich: 


nach dem Fuͤrſtenchor begab, und nebſt dem öritten 
Marſchall in voriger Ordaung die Königl Herren AH: 
ſondten von da vor den Altar begleiteten, wo dieſe 
800 Sr. Koͤnigl. Soheit zur Rechten ftellten, 
(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 
Aus der Allürten Armee bey Kirchhain in Heſſen, 
vom 27 Sept. 
Nachdem die Franzi ſen in 1215 Verſuchen jenſeits 
der Lahn über Wetter un Frankenberg durch das 
Waldeckſche in Heſſen vorzudriugen, und die bloauirte 
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Beſatzung in Caſſel zu entſetzen, durch das unvergleleh⸗ 
liche Mandeunre Sr. Durchl. des Herzogs Ferdinand 
am 1 ten dieſes bey Wetter dergeſtall irre gemacht, 
daß ob ſie ſchon Marſchrouten uͤber Frankenderg und 
Corbach durchs Waldeckſche nach Coſſel gemacht, auch 
wuͤrklich ein Guideofficier, nebſt einigen ao Mann 
im Waldeckſchen aufgehoben worden, ſie ſich doch uͤber 
die Lahn wieder zuruͤckgezogen, und da ſie nachher auch 
auf dem linken Fluͤgel der Alliirten zwiſchen Kirchhain 
und Homburg längs der Fulde nach Cafſel vorzudrin⸗ 
gen geſucht, fo if es am 2 1ſten andertweit zu einer 
hitzigen Kanonade und kleinem Gewehrſeuer zwiſchen 
Amseneburg und Kirchhain gekommen. Diele Kano⸗ 
nade fing des Morgens frab um 6 Uhr an, und 
dauerte dis des Abends um z Uhr. Wir haben an 
dieſeim Tage an 600 Todte und Verwundete, der Feind 
aber geſtehet 1500 Mann verlohren zu haben Zu glei⸗ 
cher Zeit wurde das Schloß Amodeneburg, worin das 
Bataillon Kruse von der Legion ſtand, durch ein heſ⸗ 
tiges Bombardement angegriffen, es wehrete ſich aber 
daſſelbe fo tapfer und anhaltend, daß mehr als ein 
Sturm adgeſchlagen, endlich aber, wegen der gar zu 
grojfen Uebe macht, und da die ganze franzöfiiche Ars 


mee angerückt, nachdem alle Munition veriö: ſſen, ſich 
ergeben, jedoch in der Kapiiniation wegen der tapfern 


Vertheidigung beſondere Vortheile erbalten hat. Die 
Feinde ſollen über 500 Maun davor verlohren haben. 
Am 26ſten wurde wegen der Eroberung von Almeida, 
jo. die Spanier im Koͤnigreiche Portugal den z pſten 
Auguſt eingenommen, in der franzöſiſchen Armee ein 
Freudenſeuer gemacht, welches man von hier aus ganz 
genau ſehen konnte, weil woh nie 2 Hauptarmeen ſo 
nahe als jetzo zuſammen geſtanden. Von det Erbprin⸗ 
zen von Brauuſchweig Hurchl. Befluden hat man alle 
gemünfchte gute Nachricht, und möchten Hoͤchſibie⸗ 
ſelbe wohl bald völlig hergeſtellet eyn. Unſere Stel⸗ 
lung iſt der maſen mit dem rechten Filigel bis an die 
Lahn bey Laſpe und mit dem linken über Homburg hiu⸗ 
aus bis an vie Fulde, wodorch die Belagerung von Caß⸗ 
ſel gedeckt und die Zufuhre zur Armee geſichert wird. 
Warſchau, vom 18 Sept. n 
Wegen der Irrungen mit den Tartaın hat man 
folgenden aus fuͤhrlichen Bericht erhalten: Der Tartar⸗ 
Cham ſtehet bis dato noch mit einer zahlreichen Armee 


dey dem ſogenannten krammen See, nur et iche Meilen 
von den Graͤnzen der Republik. Die Abſichten dieſes 


Krieges heeres find noch nicht entwickelt, vielleicht find. 
fie auf Siebenbürgen gerichtet, Und bey diefer Iris 
herung an die Pohlniſchen Graͤnzen hat der Tartgr⸗ 
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ham durch feinem deſondern Abgeſandten an Se. Ex⸗ 
cellenz, den Grosfeldherrn, die Praͤtenſtonen der Tar 
tariſchen und angraͤnzenden Einwohner zu den Gütern 
Sr. Fuͤrſtl. Durchl. des Herrn Kronuntertafeldeckers 
wieder erneuert, wie auch wegen anderer in dieſer Ge⸗ 
gend liegenden Guter in Anſehung allerhand Vege⸗ 
benheiten, welche mit den angraͤnzenden Einwohnern 
find vorgefallen. Er beharret auf einer Verorbnung 
einer zweyten Commiſſien zu einer freundüchen Un 
terſuchung und Beurtheilung feiner Praͤtenſtonen; des⸗ 
wegen iſt auch von des Herrn Kronfeldherrn Exc ellenz 
durch Beſtaͤtigung Se. Koͤnigl. Majeftät, unſers aller: 
gnaͤdigſten Koͤnigs und Heren, eine andere Coimmiſſ on 
ernannt worden, und zwar in den Perſonen Sr. Ex⸗ 
eellenz der Herren Humieki, Kamienieckiſchen und 
Ciarnocki, Braclawſchen, Caſtellanen, wie auch des 
Darowkiſchen Unterrichts, Herrn Podolek,, und dieſe 
Commiſſion ſoll auch im kurzen aaf die.beitimunte Zeit 
vom Cham vor ſich gehen, und zwar in Joſefgrod, 
in den in der Nahe liegenden Gütern Sr. Füͤrſtl. 
Durchl. des Kronuntertafeldeckers, wo ſie auch im vos 
rigen Jahre iſt gehalten worden, aber auch wegen des 
ungerechten Eigenſtu nes der Tartarlſchen Commiſſa⸗ 
rien wieder vergeblich oder fruchtlos hat muͤſſen von 
einander gehen, weil dieſe Commiffarien ſich zu keiner 
Inquiſition und Urtheil haben verſtehen wollen, fon 
dern am allererſten eine anſehnliche Summe vor ihre 
ohne Grund fordernde Praͤtenſtonen auszuzahlen ver⸗ 
langten. Weil aber dieſe ſo nahe gelegene und zahls 
reiche Tartariſche Armee den Graͤnzen der Republik 


mit einer Gefahr drohet, fo find auch wegen mehre⸗ 


rer Sicherheit, wie auch wegen der Feſtung Kami⸗ 
niec, durch die vorſichtigen Befehle Sr. Excellenz des 
Großfeloherrn, einige Partheyen der Königl. Kron⸗ 
volker aus der Ukraine und Volhynien unter Chmielnik 
zuſammen gezogen worden, und auch ſelbſt Se. Ex⸗ 
eelleny, der Herr Woywod von Kiow, als Regimer⸗ 
tarius, haben ſich in eigener Per ſon zu dieſer Parthey 
begeben, damit dieſe vorerwaͤhnte Commiſſion deſto 


beſſer von flatten gehen, und auch benen Tartarn ein 


Geauͤgen geſchehn mochte, und damit auch nach Moͤg⸗ 
lichkeit unſerer Truppen ein Theil unſerer Republik 
wegen der bevorſtehenden erwaͤhnten Ge ſahr deſto beſ⸗ 
fer beſchuͤtztt würde, und eben deswegen wendet auch 
die Feſtung Kaminiec alle nöthige und gehörige Vers 
fihtigfeit an, ſich zu bedecken. Es haben alſo Se. 
Exceſſenz, ber Großfeldherr, einen beſondern Abge 
ſandten mit anſehnlichen Geſchenken an den Cham, 
und feinen Hof, nehmlich den Herrn Fahnrich von 
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der Pancernen Fahne, Mateynski, und den Herru 
Starsiien Branski, mit einem Brief und Inſtruction 
an den Tartar⸗Cham abgeſchickt, damit die Graͤnzen 
der Republik, nach dem Fundament des Karlowicki⸗ 
ſchen Tractats von der Einruͤckung der Tartariſchen 
Voͤlker ſicher und beſreyet bleiben möchten. Die aber 
oben angeführten Prätenfionen der angraͤnzenden Eins 
wohner ſollten gleichfalls auf eine in Biefem Trastat 
vorgeſchriebene ſreundſchaftuche Art in der Gute bey⸗ 
geleget werden, und dahero haben auch bis dato durch 
dieſe beſondere Vorſicht Sr. Exeellenz, des Herrn 
Kronfeldheern, und durch die Gnade Gottes, die 


Tartarn noch keinen Einfall in die Graͤnzen der NRe⸗ 


publik gethan. Hierbey haben ih auch Se Excellenz 
der Herr Krongroßfeldherr, bey dieſen Umſtaͤnden bey 
Zeiten bey der Ottomanniſchen Pforte gemeldet, wel 
ches denn auch ohne Zweifel bey der Bemühung an⸗ 


derer mit Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und der Republik vers 


bundenen Hofen durch die bey der Ortomanniſchen 
Pforte gegenwärtig ſich befindende Miniſters, die Ta 
tarn von aller gewaltthaͤtigen Reſolution abhalten wird. 
Man muß aber nur befürchten, ob fie nicht bey der 
ſchon zu Ende gehenden Campagne nicht auf die Ge⸗ 
danken kommen möchten, einige Excurſio in die Graͤu⸗ 
zen der Republik zu thun, zumal da ſie ihr Lager ſo 
nahe bey denſelben haben. N 


Von gelehrten Sachen. 


G. Lichtwehrs, Voͤnigl. Negierungs⸗ 


Raths im Fuͤrſtenthum Salberſtadt, Ja⸗ 
beln, in vier Büchern, von dem Verfaſſer ſelb 
herausgegeben. Dritte Auflage. Berlin, 1762, 
bey &. A. Lange, 13 Bogen in gr Octav. Der 
Serr Verfaffer bezeugt in der Vorrede feinen Units 
len über die im vorigen Jahre ohne fein Wiſſen an 
das Licht geſtellte Ausgabe ſeiner Fabeln. Er iſt mit 
den von dem ungenannten Herausgeber gemachten 
Aenderungen gar nicht zufrieden und er hat ſich nun⸗ 
mehro ſelbſt die Mühe gegeben, ſeine Arbeit zu übers 
ſehen, und dieſe neue Ausgabe zu ver anſtaſten, in 
welcher verſchiedenes verändert, und ein ige Fabeln, die 
ihm nicht regelmäfig geſchienen, weggelaſſen, dage⸗ 


gen aber andere einge uͤckt wor den find. Wir wollen 


zur Probe die 7te Fabel des iſten Buches anführen, 
in welcher uns die mit der zten Strephe vorgenommene 
Verbeſſerung vorzuͤ lich gefallen hat: N 
Die Laſter und die Strafe. 
Die Kinder des verworfnen Drachen 
Die Laſter, reiſten uͤber Land, . 


* 
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Um anderswo ſich was zu machen, 8 der Ausgabe von 1 ; is gti 

Weit ih zu Haufe Mangel fand. 421 7 le 
Das Gras erſtarb, wo fie gegangen, a Sie kamen nah zu einer Brücke, 

Der Wald ward kahl die Felder wild, Da wandten fie ſich ohngefaͤhr, 

Die Straſſe war mit Molch und Schlangen Und fieh, es hinkte mit der Kruͤcke 

Die Luft mit Eulen angefuͤllt. € Die Strafe hinter ihnen her. 

FJsqt ſahn ſie ungefähr zuruͤcke, Uebrigens hat der Verleger keine Koſten geſparet, 

Es folgte jemand nach, und wer? di ſer neuen Ausgabe auch eine Aufferlich sortheithafte 

Die Strafe hinkte mit der Keuͤcke . Geſtalt zu geben. Druck und Papier Mrd ſauber, 

Ganz langſam hinter ihnen her. und die einem jeden Buche vorgeſetzten Kupfer ſind, 
Du holſt uns diesmal, rief der Haufen, nebft den Vignetten, von dem geſchiekten Zerrn 

en ein: 8 . F Pag 18 und geſtochen worden. Ke ſter in 
ahrt ihr nur immer fort zu laufen, n Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in Potsdar 
ch komm oft ſpaͤt, doch richtig nach. 20 Gr. her er PR 


— 
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h Poefies diverſes, nouvelle Edition, nette & portative en 2 parties. 24. Berlin 762. 1 Risd. 12 Gr. 
2) Recherches für la Refiftance du Milieu dans lequel les Planetes fe meuvent, par J. J. Euler. 4to Berlin 
762. 8 Gr. 3) Beytraͤge zur neuern Staats: und Krie esgeſchichte, 147 dis 15 tes Stück. 
390 Danzig 762. 12 Gr. 4) Joh Friedr. Zuͤckert N targeſchichre uns Bere wer Eier faf⸗ 
ſung des Oberharzes. 8 vo Berlin 762 1 Kther. 5 De Byzantinæ hiſtoriæ feriptoribus, editio 
2da, ad Luparæam fideliter expreſſa, XXIII tomi, in XIX volum. Fol. maj. Veneriis 17291733. Ene lb. 


Dem Publies dienet 15 Nachricht, daß wesen des um Zehde ruck herum ſich ereianenden Horavi: h⸗Sterbens, 
der Hornvieh⸗Markt, fo den Donnerſtag nach Gallen in Zehdenick einfällt, weder m noch auſſer halb 
der Stadt gehalten werden wird. 

Dieſe bevorſtehende Michaelismeſſe wird zu Leipzig in der Feuerkugel ben den Buck händler Panli folgende 
Schrift zu baden ſeyn: Erwieſene und ferner erleutert Rochtn aͤſſ keit der Inonis in partes auf hen deut⸗ 
ſchen Reichs taͤgen, durch die meiſten Stimmen eines jeden Religions Corps wor men zu leich eine 
im Druck erſchienene Catholiſche Schr.ft unter dem Titul: Geſetzmaſſige Beurtheilung des Betragens ꝛc. 
geprüfet und deren Ungrund klar gezeiget wird. 8 8 

Bey dem Buchdrucker F. W. Bienſtiel hinter der Gorniſonkirche iſt zu haben: 1) Wachenblatt zum Beſten 
der Kinder ıten Theis ıter Abſchnitt, zte Auflage: 8 vo 763. 1 Rthlr. 2 Mufſcaliſche⸗ Allerley. 7te 
Sammlung. Fol. 16 Gr. 3) Kirnbergs Clavierübungen. zte Sammlung Querfolio. 12 Gr. 4) Kri⸗ 
tiſche Briefe über die Tonkunſt. zten Bandes zter Theil. 4to 16 Gr. 5) Kienbergs ite Sonate ein 

N Trio für die Floͤte Traverſtere und den Baß. 8 Gr. N - 

Es iſt eine ſchoͤne groſſe ausgeſchnitten⸗ Buxbaume Hecke a 400 Fuß. desgleichen eine Bogen Weile ausge⸗ 
ſchnitten⸗ Flieder Hecke a 200 Fuß zu verkaufen; wer ſolche zu kaufen beli⸗ben hat, der wolle ſich in 
der Voſſiſchen Zeitungsexpedit ton melden und allda nähere Nachricht gewaͤrtigen, . 

Ein vor dem Spandau rthore in einer guten Lage wohl conditionirtes Brauhaus iſt aus freyer Hand zu verkau⸗ 

fen. Nähere Nachricht giebt der Mauermeiſter Zelter davon. 

Es if den zo Sept. c. in der Mittaasſtunde zwiſchen der Praͤſidentenſtraſſe und Friedrichsbruͤcke von einem 
Ruppiner Wagen, ein Paͤckchen in Leinen H. G. bezeichnet, verlohren gegangen: wer nun dieſes ans 
zugeben weis oder gefunden hat, derſelbe melde ſich bey dem Herrn Fabricant Muͤdiger vor dem Span⸗ 
dauerthor und hat ſich § Rthlr. zum Präfent zu verſichern. 

Beym Hochpreißl. Kammergerichte fol das unter den Linden, ohnweit dem Brandenburger Thor, dichte am 

- Quarr& belegene auf künftige Oſtern 1763 miethlos werdende von Reichenbachſche au nebſt den babey 
befindlichen Gaethen, und ſonſtigen Pertinenzien, in dem ſub prejudicio angeſetzten Termino licita- 
tionis, den 1 zten October a. c. frühe um 3 Uhr, an den Meiſtbietenden und die beſte Conditiones offeri⸗ 
renden, anderweitig vermiethet werden, gedachtes von Reichenbachſche Haus iſt in allen Stuͤcken, auch 
in Anſehung der Stallung, Wagenremiſen und Kuͤchen, auch Futter und Heubodens, auf zwey Fami 
lies eingerichtet, und groͤſten Theils noͤthig meublirt. Welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Es 


Berlinifche 


privilegirte Zeitung. 


12088 Stu, Donnerſtag, den 7 October 1762, 


Berlin, vom 7 October. 


Be dem Alt ⸗Braunſchweigiſchen Infante 
rleregimente iſt der Stabscapitain, Gere von Kam 
cke, zum Grenadierhauptmaun, ger Premmerlieurer 
nant, Kerr Morgenſtern, zun Stabscapitain, der 
Secondiieutenant, Herr von Lariſch, zum Pier 
mierlieutenant, der Fähnrich, Herr von Veren⸗ 
thal, zum Secondlientenant, und der geſreyte Cor 
poral, Zerr von Fuchs, zum Fähnrich avancirt. 

Fortſetzung von der Wahl und Inſtallation 
des Prinzen Ferdinands Boͤnigl. Hoheit 
zu Sonnenburg. 

Der Herr Senior nahm die Schlüſſel zum Schloß 
und Archiv und Inventaria von denen, fo fie getra⸗ 
en, und übergab ſie den Koͤnigl. Abgeſa dten, ſo 
ſoiche Sr Voͤnigl. Hoheit zum Zeichen der wirkli⸗ 
chen Poſſeſſion im Nahmen Sr. Königl. Majeſtaͤt 
uͤberreichten. Se. Koͤnigl. Soheit haͤndigt n die 
Schlüffel dem Ordenskanzler von Khaden, die In⸗ 
ventaria aber dem Ordensrath Uhde jofort ein, und 
der erſte Konigl Abgeſan te bevollmächtigte Commiſ⸗ 
ſarius des Serrn Graf Reuß Excellenz hielt eine 
mit allgemeinem Beyfall auf enommene Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs und Inſtallationsrede, fo Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit auf das gnaͤdigſte zu beantworten geruheten. 
Nach dein hiedurch vollendeten Adtu inſtallationis ſetz⸗ 
ten ſich Se. Rönigl, Hoheit auf den Herrnmeiſter⸗ 
ſtuhl, die Koͤnigl. Adgefandten zu Ihrer Rechten, und 
die Herren Commenthuren zur Linken auf die Stuͤhle. 


Der erſte Herr Commenthur Freyherr von Reife: 
wiz fo [fon unter des vorigen Herrümeiſters Rönigl, 
Hoheit Regierung die Comtharey Werden und auch 
die Einkleidung als Ritter erhalten, nur wegen im⸗ 
mer ſeit mehr als 20 Jahren verschobenen Ritterſch la⸗ 
ges noch nicht die gewohnlichen drey Schwerdtſtreiche 
erhalten fönnen, trat dieſemnach vor des neuen Herrn⸗ 
meiſters Koͤnigl. Hoheit und bat in einer auf die 
ganze vorgegangene Handiung mit edelmuͤthiger Der 
redſunkeit gefaſſeten Rede um die ihm noch fehlende 
drey Ritterfihläge, welche Se. Königl. Zoheit ihm 
ſogleich bewilligten, und mit dem vom Ordenshaupt⸗ 
mann dargereichten Schwerdte vor dem Altar, wohin 
die beyden obbemeldten Herren Mandatarii der abwe⸗ 
ſenden Herren Commenihuren den Freyherrn von 
Keifewig geführet, im Comthurmantel errheilten. 
Nach dieſem Actu geſchahe durch den Herru Or dens⸗ 
kanzler die Proclamation und Publication des neuen 
F mit Oefnung der bisher verſchloſſenen 
irchthuͤren; Trompeten und Paucken lie ſſen ſich hör 
ren, und ward das Le Deum Laudamus angeſtimmet, 
wahrend deſſen Se. Königl. Hoheit an dem Herrn⸗ 
weiſterſtuhl und die König“. Adgefandten wie vorhin 
zur rechten die Herren Commenthuren und alten Rit⸗ 
ter aber zur linken Hand ſaſſen, bis nach Eudigung 
des kiedes die Procejjion wieder aus der Kirchen auf 
das Schloß in folgender Ordnung zuruͤck gieng: 1) Die 
Paucken und Trompeten; 2) der erſte Marſchall; 
3) der junge von Adel jo den Nittermantel getrogen; 
4) die zwey von Adel ſo die Schlüͤſſel und Inwentaria 
getragen; 5) die zwey Adeliche Vaſallen ſo den Herrn⸗ 
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meiſtermantel, Huth und Kreutz getragen; 6) die 
drey juͤnaſten Ordensraͤthe; 7) die beyden aͤlteſten 
Ordensraͤthe; 8) der Herr Ordenskanzier im Ordens⸗ 
habit; 9) Der zweyte Marſchall; 10) die Herren Ex⸗ 
pectivati in der vorigen Ordnung paarweiſe nach dem 
Looſe; 11) die drey obbenannte alten Ritter im Or⸗ 
denshabit; 12) die beyden obbinannte Herren Mans 
datarli der abweſenden Herren Comment huren im Or» 
denshabit; 13) der Herr Ordensſenior von den bey⸗ 
den älteſten Commenthuren in der Mitte gefuͤhret, 
fäntlih im Ordenshabit; 14) der dritte Marſchall; 
17) der Herr Ordenshauptmann mit dem dloſſen 
Schwerdte, die Spitze in die Hoͤhe haltend; 16) des 
neuen Herrnmeifters Koͤnigl. Hoheit im ſchwarz 
ſamtenen Herrnmeiſtermantel und den Herrnmeiſter⸗ 
huth aufhabend zwiſchen den beyden Koͤnigl. Herren 
Abgeſandten; werauf die ganze Suite von des neuen 
. Herrnmeifters Koͤnigl. Zoheit und dem Orden folg: 
ten. So bald Se. Koͤnigl. Hoheit auf dem Schloß 
in Dero Gemach angelanget waren, legten Ihnen in 
Gegenwart der Koͤnigl. Abgeſandten ſo wohl die Her⸗ 
ren Capitulares als bie ganze Ordens egierung nebſt 
dem Herrn Ordenshauptmann den Huldigungseid ab. 
Nach ſolchem ward zur Tafel geblaſen, und in dem 
Ritterſagle an zwey auf das prächtigſte ſervirten groh⸗ 
fen bis 120 Couverts hadenden Tafeln, auſſer welchem 
noch 5 a’ dere in zen uͤdrigen Zimmern des Schloſſes 
und ſonſt vor mehr denn 300 Perſonen ſervirt waren, 


geſpeiſet. 
D ie Fortſetzung folgt kuͤnſtig.) 
Aus der Koͤnigl. Armee, vom 26 Sept. 

Geſtern als den zyte dieſes celebrirten Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Preuſſen, unſer allerdurchlauch⸗ 
tigſter Krosprinz, zur ganz bejendern Freude aller ho⸗ 
hen und ſämtlichen Officers und zum allgemeinen 
Flohlocken der gamen Koͤnigl. Preuſſiſchen Armee, 
Ders Gebuttsfeſt bey dem alſererwünſchten und voll⸗ 
kommen ſten Wohlſeyn, da Hoͤchſtdieſelben in das 19e 
Jahr gluͤck ich eingetreten find. Die beyden Briga⸗ 
diers von der Gavalerie, der Herr Oberſte Graf von 
Schwerin, Chef der Gens d' Armes, nebſt dem Herrn 
Oberſten von Loͤlhoͤfel, erhielten die gnaͤdigſte Erlaub⸗ 
nid, olches Lurch einen eroͤfnenden Ball zu feyern, 
welchen Se Koͤnigl Hoheit mit Hoͤchſtdero eigenen 
Ge. bart zu beehren geruhen wollten. Dahero die 
gedachten Herren Brtsasists die anweſenden Durchl. 
Prinzen und hole Gen. alitaͤt, wie auch des Ryſſiſch⸗ 
Koylerl. Envoye, des Foſſſen von Repnin Durchl. 
und ſehr viele Stabs⸗ und andere Offieiers, nebſt vie⸗ 


ler benachbarten Nobleſſe und andern Standesperſo⸗ 
feen einladeten. So bald des Prinzen von Preuſß 
Ver Koͤnigl. Hoheit, unter Begleitung der Herren Ge⸗ 
nerals von Krockow und Baron von Lentulus, von 
weiten anlangten, wurden die Trompeten geblaſen 
und die Regimentspaucken geſchlagen, wobey die ganze 
Verſammlung mit den allerüntgrihänisiten Segens⸗ 
vollen Gluͤckwuͤnſchen Sr. Koͤnigl. Hoheit entuegen 
ellte. Es hatten ſich auch zu eben dieſem Endzweck 
des Herrn Herzogs von Bevern Durchl. nebſt der er 
neralitaͤt Dero unterhabenden Korps dabey eingefun⸗ 
den; welche aber nach abgelester Gratulation wieder⸗ 
um ſogleich nach Dero Poſten zuruͤck kehrten. Se. 
Koͤnigl. Hoheit lieſſen bey Annehmung der Gratula⸗ 
tions die allergrädigften Blicke Hoͤchſtdero Leutſelig⸗ 
keit gewaßr werden und geruheten hierauf den Ball 
am erſten zu eröfnen und ſelchen bis in die paͤte Nacht 
fortzufegen Nach aufgehehener Tafel und geendſig⸗ 
tem Ball übernachteten Hochſtvieſe ben in dem Graͤfl. 
Pro nitziſchen Schloß Peterswaldau von we S'eſich 
des Morgens um 9 Uhr wiederum zu Sr. Weajeftät 
dem Könige nach Boͤgendorſ begaben. 

Haag, vom 28 Sept. De 

Man ſiehet Hier Briefe aus der Levante, weſche 

-verſichern, daß alle Kriegsruſtungen der Pforte nur 
gegen Perſien gerichtet wären, and dahin ad zielten, 
denjenigen Chan, der ſich neulich von Iſpahan Mei⸗ 
ſter gemacht hat, auf den Thron zu ſetzen. 

Amſter dam, vom 28 Sept. 

Es ſoll in den Portugieſiſchen Bewaſſern abermahls 
ein ſehr hitziges Gefechte zwiſchen einem Engliſchen 
und einem Hollaͤndiſchen Schiffe vorgefallen, und er; 
ſtet es, welches durchaus nicht von der Viſitation der, 
unter Bedeckung des letztern befindlichen Kauffahrdey⸗ 
ſchiffe, ablaſſen wollte, in den Grund gebohret 
worden ſeyn. Weitere Umſtaͤnde hiervon find noch 


nicht bekannt. N 
Matrit, vom 9 Sept. e 

Man hat Nachricht, daß die Feſtungswerke von 
Almeida geſchleift werden und die dafür geſtandenen 
Truppen nach Part a Pert marſchiren die übrigen 
Truppen aber ſich nach Abrantes ziehen um den Por⸗ 
tugieſen eine Schlacht zu liefern. Der Prinz von 
Beauveau hat zwey Portugieſiſche Prieſter, melde 
die Bauern verſammleten, und gegen uns aufhetzten, 
ohne weitern Proceß a fhenken laſſen. Colori a, ein 
vortheilhafter Poſten bey Frejeba if von den Fein: 
den verlaſſen, und von einer Parthen Franzoſen und 
Spanier wieder beſetzt worden. Am 27 paſſ. iſt ein 


, 
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Korps von 3000 Mann Portugieſen und Engelländer 
in Valence d' Alcantara eingerückt, und hat die Garniz 
fon, ihrer tapfern Vertheidigung ohnerachtet, z 


Leſttags Evangelien durchs ganze Jahr, zwe 
Theile. Derlin, bey C. F. Voß, 1 fünf Al 
phabeth 82 Bogen in Quart. Endlich iſt der 


Kriegesgefangenen gemacht Selbige beſtehet aus dem Wunſch fo vieler lehrbegierigen Leſer, bey denen der 


Marſchall de Camp, Don Michael Jramberi, 1 Ober: 
ſten, 1 Fluͤgeladſutant, 1 Capitain, 6 Subalterne: 
officier, 5 Compaguten Mills, und 1 Compagnie 
Dragoner. Der Capitain Don Antonie Suazo iſt 
geblieben. . R 
i Petersburg, vom 5 Sept. N 
Den zoten Auguſt, als aun R tterſeſt des heil. 
Alexander Mewsky, erhob ſich Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt nach der Kirche U. L. Frauen von Caſan, und von 
da in Proc-fien, unter Vortretung der Geiſtlichkeit 
und derer jämtlichen Ordensritter, zu Fuß nach dem 
Alexander -Newsky Kloster, allwo Allerhoͤchſidieſel⸗ 
ben dem felennen Gottesdienſte bebwohnten, und jo: 
dann, nach empfangenen Gratulationen, in Beglei, 
tung der Ordensritter, nach dem Kapferlihen Som⸗ 
merpalais zurück kehrten. Da Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
ſtät, ug ſere allergnaͤdigſte Monarchin, bekannter 
maſſen ſich vorgeſetzet, noch in gegeniventigem Septem⸗ 
bermonath die ſolenne Krönung in der Reſtdenzſtadt 
Moſcau zu vollzü hen; jo haben Allerhoͤchſtdieſelben 
zuvor alle noͤthige Ano duungen in eigener Perſon zu 
machen geruhet, damit allhier in Dero Abweſenheit 
ſowohl die Reichsgeſchäſte ihren ungehinderten Lauf 
haben, als auch in alle n übrigen die gehörige Ordnung 
beobachtet werden möge. Dieſemnach übergaben 
SHr9 Kayſerl. Majeſtat aus beſonderm Zutrauen zu 
des wüͤrklichen Geheimen Raths, Herrn von Neplu⸗ 
jews Excellenz, demſelben, als aͤlt en Mitglied von 
dem allhier zuruͤckgeblebenen Senatscontoir, die Di; 
rection uber die verſchiedenen hieſigen Departements, 
und recommendirten demſelben zugleich für die Unter⸗ 
haltung der guten Ordaung in der Stadt beſtens 
Sorge zu tragen; den iſten dieſes aber hatten Aller; 
hoͤchſtdieſelben die Gnade, ihm den heil. Andreasor⸗ 
den umzuhaͤ gen; worauf noch au ſeibigem Tage, wie 
ſchon gemeldet, unter Abſeurung der Kanonen von 
beyden Feſtungen der Aufbruch Ihro Kayſerl. Maje: 
ſtaͤt aus hieſiger Stadt nach Sarskoje⸗Selo ertolgte, 
von wangen Allerhoͤchſtdieſelben den zten jrüb um 
8 Ahr die Reiſe nach Moſcau, in Begleitung Dero 
Hofſtaats, fortgeſetzet haben. i 


Yypaiph Dietrich Ortmanns, Inſpectors zu 


beliebte Vortrag des Zerrn Inſpectors Örtmanns. 


ſchon langſt ein Verlangen nach einem vollſtaͤndigen 
Jahrgange feiner Predigten erweckt hatte, erfullet 
worden, indem nunmehro dieſe Samm ung erſchelnet, 
welche zwar ſchon in der Oſtermeſſe des vorigen Jah⸗ 
res heraus kommen ſollte, wegen unuͤberwindlicher 
Hinderniſſe aber nicht eher, als in der jetzigen Mi⸗ 
chaelismeſſe, an das Licht treten konnte. Is der Bow 
rede wird der Inhalt derjenigen Materten, weiche in 
dieſen Kanzelreden gefunden werden, angezeigt. Sie 
ſind aufs Beſte gewaͤhlt, und flieſſen jedesmal unge⸗ 
zwungen aus dem vorliegenden Texte, davon fie gleich. 


ſam den Kern vor Augen legen. Dieſer vernünftigen 


und naturlichen Wahl iſt die Ausfuhrung vollkommen 
gemaß gerathen Die richtige und deutliche Erklarung 
der gott ichen Wahrheiten if überall in bieſen Preolg⸗ 
ten mit der geiſtreichtten Anwendung derſeiben zum 
Unterrichte, zur Beſſerung, zu Erbauung, zur Ber 
mahnung und zum Trofe der Zuhörer und Leſer vers 


bunden. Sie erheben ſich eben jo weit über den kal⸗ f 


ten Ton der gewöhnlichen Poſtlllen, als fie ſich von 
dem dunkeln Schwulſt jo mancher an dern pedantiſchen 
Canzelgeſchwaͤtze entferne, und enthalten fo viel Ueber⸗ 
zeugung und wahre Schönheiten einer ungeſuchten Be: 
redſamkeit, als man von einem Redner erwarten 


konnte, der, fo oft er ipricht, aus der Fülle ſeines 


frommen and um das 
lich bekümeerten Herzens redet. Viele dieſer vor⸗ 
treflichen Predigten ſind dadurch noch ruͤhrender ge⸗ 
worden, weil unſer Patriot in denſelben die Bege⸗ 
beuheiten der jetzigen merkwürdigen Zeiten dazu ange; 
wendet hat, Buſſe zu predigen Von dem Endzwecke 
bey der Bekanntmachuag derſelben erklärt er ſich fol⸗ 
gender geſtalt: „Mein Herz giebt mir daruber Zeug⸗ 
niß, daß des göttlichen Naßmens Ehre, und das 
„Wohl der Seelen, meine Betreibſamkeit in Amtes 
„verrichtungen und Schriften regiere. Er laſſe mir 
„Über alles, vas nicht aus dieſer Quelle getrieben wor⸗ 
„en, Barmherzigkeit und Vergebung wiederfahren. 
„Et welle mich mehr und mehr in der Heiligung fürs 
„Dru, daß ich einſt auch möge gewürdiget werden, 
„Seilen vor jenem Throne zu ſehen, an deren Heil 


„el 800 zum Werkzeuge gemacht het!,, Koſtet in 
7 Ri iſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 
4 Ahle, 2 E 


Heil jener Nebenmenſchen zart 
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1) Allgemeines Verzeichniß derer Bacher welche in der Frankfurter und Leippiger Michaelis meſſe 1762 entwe 
der gauz neu gedruckt oder ſonſt verbeſſert wieder aufgelegt worden find, auch ins kuͤnftige noch heraus / 
kommen ſollen. 4t0 Leipzig. 4 Gr. 2) Des Markus Minucius Feſir, Oktavius oder Ger 
ſpraͤch zwiſchen einem Heiden und Chriften von der Reli⸗ion, aus dem Latein. überſetzt von einem Mit⸗ 
gliede der Königl. deutſchen Geſellſchaft zu Königsberg. zoo Berlin 763. 8 Gr. 3) L. A Bau⸗ 
manns kurzer Entwurf einer Hiſtorie der Gelehrſamkeit zum Gebrauch der Jugend auf Schulen. 3 vo 
Brandenb. 762 6 Gr. J Nicol. Schateni Annales Paderbornenfes & Hiftoria Weſtphaliæ, 
3 Partes. Fol, 1693. Englb. ; 


Dem Publico dienet zur Nachricht, daß wegen des um Zehdenick herum ſich ereignenden Hornvieh⸗Sterbens 
der Hornvieh⸗Markt, jo den Donnerſtag nach Gallen in Zehdenick einfällt, weder in⸗ noch auſſerhalb 
der Stadt gehalten werden wird j i 

Es iſt eine ſchoͤne groſſe ausgefhrittene Buxbaume Hecke a 400 und etliche Fuß desgleichen eine Bogenweiſe ausge, 
ſchnittene Fieder Hecke a 200 Fuß zu verkaufen; wer ſolche zu kaufen belieben hat, der wolle ſich in 
der Voſſiſchen Zeitungs expedit on melden und allda nähere Nachricht gewaͤrtigen. 8 

Es iſt den arten dieſes auf dem Wege von der Kaufmannsboͤrſe über die lange Brücke und bis an das Fes 
ronſche Haus in der Koͤnigſtraſſe aus einem Ringe ein ziemlich groſſer laͤnglicht und ſtumpf geſchnitte⸗ 
ner Schmarachſtein verlohren gegangen, diejenigen, fo denſelben gefunden, werden erſuchet, ihn ges 
gen ee Recompens an den Herrn Goldarbeiter Froſch, in der Koͤnigſtraſſe wohnhaft, zu 

erliefern. 2 
Den 26ten Octobr. c. Nachmittags um 2 Uhr, ſollen auf dem Berliniſchen Rahthauſe, in der Gerichtsſtube, 
die von denen Strickertſchen, vormahlig Keßmadelſchen Hauskaufgelder noch in depofito judic, befind⸗ 
liche Keßmadelſche Erbgelder ausgezahlet werden; welches denen Keßmadelſchen Intereſſenten mit cita« 
tion ad videndum ſolvi, bekannt gemacht wird. ; 

Es wird ein junger Menſch fo zum Rechnen und Schreiben brauchbar und mit guten Atteſtatis verſehen iſt, 
verlanget, und kann derſelbe ſoſort Condition erhalten, mehrere Nachricht erhält derjenige in der Königss 
ſtraſſe in der Wachs fabrique. . 

Eine Parthey Eichen Balken, Krumholz, Eichen Stabholz und Kuͤmen, fo zu Havelberg verbunden, und 
zum weitern abgehen ganz fertig iſt, will jemand (weil er vom Holzhandel abgehen will,) an dem Meiſt⸗ 
biethenden verkaufen, Terminus licitationis iſt auf den 1à4ten October a c. dazu angeſetzt. Kaufluſtige 
koͤnnen demnach gedachten Tages zu Havelberg in des Apotheker Hrn. Schwelings 1 ſich einfinden 
das An ae? R Geboth thun, und gewärtigen, daß mit dem Meiſtbiethenden der Handel ger 
ſchloſſen werden ſoll. 5 e 5 

Es iſt eine zweyfigige Kutſche, welche mit rothen Pluͤſch ausgeſchlagen wie auch dergleichen Bockdecke, aus⸗ 
wendig mit vergoldeten Leiſten, die auch noch ganz neu und ſehr leicht zu fahren iſt, zu verkaufen. Lieb⸗ 
haber Bee 15 unter den Linden in des Herrn Landjaͤger Strombach feinem Hauſe gerade der Kirch⸗ 

aſſe uͤber melden. i 

Es iſt den sten dieſes allhier vor dem Spandauerthore von dem Sophienkirchhofe ein ſchwarz Schafboͤckchen 
entlaufen; wer ſelbiges zu ſich genommen beliebe es dem Schlöffer Mſtr. Kluͤmperten vor dem Span: 
dauerthore in der Kirchgaſſe wohnhaft, gegen einen guten Recompens zu melden. 

Es find 8 Stück recht gute Zugpferde und 2 complete Leiterwagen mit allem Zubehör, nebſt 2 Winden, zu 
verkaufen; Liebhaber koͤnnen ſich bey Herr Mantiniere in Platz Hauſe gerade dem Packhofe über melden. 

Montag als den zıten dieſes wird in des Commiſſ. Mplius Behauſung eine Sammlung verſchiedener fremden 
Thiere und Inſecten, welche in weiſſe engliſche Glaͤſer in Spiritus vini aufbehalten, den Meiſtbiethen⸗ 
den zugeſchlagen werden. f 988 

Es iſt eine Eichen Kleiderfpinde, fo ein Tiſchler Meiſterſtuͤckund mit vielem Nußbaum ausgelegt ik, in der 
Stralauerſtraſſe, im ſchwarzen Adler zu verkaufen, 


——— — ͤ üj—iůg ů33—ß—ꝛ—ꝛ3ß;—,t — 
dieſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerstags und Sonnabends, in der B n 
Dieſe 8. ng end unter dem Berlimiſchen Nathhauſe, und auf allen Poſtärmtern zu haben. oſſiſche 


pridilegirte Zeitung. | 


Berliniſele 


121ted Stuck. Sonnabend, den 9 October 1762. 


Berlin, vom 9 October. 


Bey dem Gablentziſchen Infanterieregimente 
iſt der Secondlieutenant, Zerr von Stryck, zum 
Premietlientenant, der Faͤhnt ich, Zerr von Tol; 


zig, zum Seecondlieutenant, und der zu Car- 


poral, Zerr von Hoya, zum Fähnrich avanelrt. 

Aus dem Lager des Prinzen Heinrichs Aönigl. 
Hoheit, bey Freyberg, vom 6 Sept. 

Unſere Armee hat ihre Stellung verändert und cam⸗ 
piret anjetzo bey Freyberg, wo des Prinzen Heinrichs 
Koͤnigl. Hoheit Ihr Hauptquartier genommen haben; 
das Korps des Herrn Generals von Huͤlſen aber iſt nach 
Schlettau und den Katzenhaͤuſern zuruͤck gekehret. Die 
Umſtaͤnde, welche zu dieſer neuen Einrichtung Gele⸗ 
genheit gegeben haben, ſind folgende: Die Reichs; 
armee, welche ſich zu Bayreuth ausgeruhet hatte, mar: 
ſchirte durch Boͤhmen zu der Oeſterreichiſchen Armee 
bey Dresden. Zu mehrerer Sicherheit marſchirte fie 
jenſeits des Egerſtroms und kam den zten Sept. durch 
die Paſſage von Guͤßhuͤbel in Sachſen an. Des Prin⸗ 
zen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit zogen eben deſſelben Ta⸗ 
8 85 den Generallieutenant von Seydlitz mit einigen 
ataillons und 2 Regimentern Cavallerie an ſich; der 
General von Kleiſt aber blieb mit 4 Bataillons bey 
Porſtenſtein und Einfiedel ſtehen, um die Flanque der 
Armee zu decken, und den Fuͤrſten von Loͤwenſtein, 
welcher annoch bey Toͤplitz campirte, zu beobachten. 
Der General Belling, hatte die Reichsarmee mit 
2 Bataillons und 1000 Pferden verſolget und ſich 


auch uͤber den Strohm 


nicht allein bey Eger aufgehalten, um die Ueberrum / 
pelung dieſes Orts zu verſuchen, ſondern er war 
dieſes Rahmens gegan⸗ 
gu; er mufte aber ſchleunig zurück eiten, um dem 
orps entgegen zu gehen, welches der Feind un⸗ 
ter dem General Luzinsky über Bautzen nach Goͤrlitz, 
detaſchirt hatte, an welchem letztern Ort ein Detaſche⸗ 
ment ven der Armee des Koͤnigs unter dem General 
von Schmettau poſto gefaſſet. Die Armeen waren 
in dieſer Stellung, als der General Haddick den Feld: 
marſchall Serbelloni in dem Commando der Defterreis 
chiſchen Armee abloͤſete, und der Prinz von Stollberg 
das Commando der Reichsarmee übernahm. Der 
General Luzinsky marſchirte den 22ften von Bautzen 
weg, und ſtieß den 25ſten zu der Armee bey Dresden, 
nachdem er den General, Grafen von Hohenzollern, 
mit einem Regiment Huſaren und ein Paar Batail⸗ 
lons, in dem Lager von Reichenbach, jenſeits der Elbe 
gelaſſen. Den 27ſten früh ruͤckte der Feind aus dem 
Lager von Dippoldswalde, und avancirte in verfchies + 
denen Kolonnen, indem er ſich längs Ruppendorf, 
und hinter dem Dorfe Beerwalde ausbreitete. Ein 
Detaſchement von einigen Bataillons, durch Cavalle⸗ 
rie unterſtuͤtzt, ſtellete ſich auf der Höhe vor der Colt 
legienkirche gegen uͤber dem Poſten, welchen wir auf 
der Höhe von Ratebach oecuperten. Ein noch anſehn⸗ 
licher Korps unter dem General Luzinsky praſentirte 
ſich am Ende unfers letzten Flügels dieſſeits Henners⸗ 
dorf vor der ſteinernen Brucke. Die Flanque, welche 
wir von dieſer Extraͤmitaͤt bis zu dem Frauenſtein mach; 


ten, war durch 3 Bataillons beſetzt, gegen welche ſich 


’ 
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der General Bruniany mit 3 Bataillons und einigen 
Eſcadrons auf der Höhe von Hennersdorf und mit 12 
Bataillons und 15 Grenadiekcompagnien mit einer 
gemaͤſſen Anzahl von Cavallerie zwiſchen den Dörfern 
Naſſau und Clauswitz zeigte. Unſere Capalleriepi⸗ 
guets zogen ſich bis auf die Hoͤhe der Wildenweiſtritz 
zuruck. Waͤhrend dieſes Manoͤuvre attaquirte der 
Feind alle Vorpoſten des Korps, welches unter dem 
General Huͤlſen hinter Wilsdruff campirte, und ſetzte 
das Dorf Braunsdotf ohne einigen Nutzen in Brand. 
Der Fuͤrſt von Loͤwenſtein war zu gleicher Zeit von Toͤp⸗ 
litz vorgeruͤcket, und nachdem er den General Campi⸗ 
telli an ſich gezogen, ſo marſchirte er mit 15 Bataillons 
2 Regimentern Dragonern, 3 Huſaren⸗ und 2 Cui⸗ 
raſſierregimentern gegen den General Kleiſt. Letzte⸗ 
rer General, welcher nur 4 Batailleus hatte, zog ſich 
auf Seida zuruͤck, und poſtirte ſich, laut feiner ge⸗ 
a Ordre, zwiſchen den Dörfern Voigtsdorf und 

Chemnitz. Gegen Abend avancirte der Feind mit 
dem Korps, welches er hinter Hoͤckendorf hatte, gegen 
die linke Seite unſers Lagers vor Pretſchendorf. Er 
legte hieſelbſt eine Batterie an, um das Freybataillon 
von Leno ble, welches von der Höhe von Kunersdorf 
das Defilee von Klingenberg vertheidigen ſolte, zu 
beſchieſſen, und warf ſich zu gleicher Zeit in das Holz 
von Beerwalde, um einige Piquets von unſerer In⸗ 
fanterie, welche den Grund der Wildenweiſtritz bede⸗ 
cken ſolten, zu beunruhigen. Durch Huͤlfe dieſes Hol: 
zes kam der Feind uͤber dieſen Grund, welcher unſere 
Fronte deckete. Die beyden Armeen, welche derge: 
ſtalt ganz nahe an einander ſtunden, blieben die 
Nacht unter den Waffen, und die Piquets der 
Infanterie ſchoſſen die ganze Nacht auf einander. 


Die groſſe Ueberlegenheit des Feindes erlaudte den⸗ 


ſelben 2. 3. und an manchen Orten 8 Bataillons zu 


ſtellen, wo wir demſelben nur ein einziges entgegen 


ſetzen konnten. Den 28ten frühe rückte der Feind 
mit einigen Bataillons aus dem Holze von Beer wal⸗ 
de durch Kunersdorf, um das Freybataillon le Noble 
im Rüden anzugreifen, und die vor Hoͤckendorf an 
gelegte Batterie unterſtuͤczte dieſen Angrif: da man 
dieſe avancirte Korps nicht unterſtͤͤtzen konnte, ohne 
ſich aus dem Vortheile des Poſtens zu ſetzen, ſo reti, 
rirten ſich die Freycompagnien nach der Diſpoſition 
des Prinzen in das Dorf Kingenberg. Der Feind 
beſetzte- Kunersdorf mit 2 Bataillons. Unſere Bat⸗ 
terien von dem linken Fluͤgel des Lagers von Pret⸗ 
ſchendorf beſchoſſen diejenigen Truppen, welche aus dem 
Holze von Beerwalde hervor kamen, und verhinderten 


fit, eine Batterie beym Ausgange dieſes Holzes anzule⸗ 
gen. Sie ſtelleten noch einige Haubitzen gegen die Höhe 
von Rothenbach, um unſere Infanteriepiquets, wel: 
che den Grund bedeckten, zu vertreiden, aber un⸗ 
ſere Batterien feuerten darauf, und dieſer ganze 
Tag wurde mit Hin⸗ und Herſchleſſen zugebracht. 
er Prinz von Loͤwenſtein und der General Campi⸗ 
telli avancirten gegen den General Kleiſt, welcher fich 
hinter der Mulda, bey dem Dorfe dieſes Nahmens, 
ſetzte. Der Prinz von Löwenftein aber poſtirte fi 
zwiſchen Seyda und Chemnitz. Die beyden Armeen 
blieben den Tag vom 288ſten und die Nacht zum 29ſten 
wieder unter den Waffen. In dieſer Nacht ruͤckte das 
Korps des Generals Ried, mit einem Theil der Reiche: 
armee in Schlachtordnung gegen die Fronte des Ge⸗ 
nerals Huͤlſen. Den aten, des Morgens, attaquirte 
der General Ried den von dem Freybataillon von Col⸗ 
lignon beſetzten Poſten von Grumbach, um dadurch 
diejenigen Truppen zu decken, welche die Poſten von 
the und Spechtsdauſen, und das Verhack vom 
Tarant die zu Unterhaltung der Communication zwi⸗ 
ſchen dem Hülſenſchen Korps, und dem Lager von 
Pretſchendorf dieneten, angriffen. Der Feind atta⸗ 
quirte alſo mit 4 bis ooo Mann goo der Unſerigen, 
die in einem groſſen Strich vertheitt waren. Unſere 
zeybataillons retirirten ſich nach der linken Seite von 
retſchendorf, wo der Oberſte Taube mit 2 
taillons in einem Retranſchement ſtand. Hier 
wurde der Feind aufgehalten und verhindert, durch 
das Holz zu dringen und ſeine Abſicht auszufuͤhren, 
welche dahin ging, dem Korps von Pretſchendorf in 
den Ruͤcken zu geben, und die wahrhafte Attaque, ſe 
auf unfern linken Flügel ging, zu unterſtutzen. Ein 
Grenadierbataillon Fand am Ende dieſes linken Flu, 
gels, 2 Compagnien waren dem Defilee von Klingen 
berg entgegen geſetzt, zwey andere fo weiter entfernet, 
konnten durch ihr Kenonenfeuer die gegen uͤber befind⸗ 
liche Höhe heſtreichen, und das Defiiee von Gros hain 
vertheidigen; 3 Eſeadrons Covallerie unterſtuͤtzten 
dieſes Bataillon. Der Feind Isıte 2 Batterien an 
auf detu Ochſenberge und auf der Höhe von Kuners⸗ 
derf, welches die beyden Compagnien nöthigte, ſich 
rück zu ziehen; g feindliche Bataillons thaten den 
tif, und einige 100 Freywillige kamen fogar Über. 
das Defilee. Der General von Seutterheim der alte 
ke aber brachte die Grenadiern zurück. Der Prinz 
welcher ih auf den, linken Flügel deſond, ließ das 
Reſervebatafllon und das Cavallerieregtmnent von Plet⸗ 
tenberg anruͤcken. Der Feind wurde nicht allein zus 
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ruͤck getrieben, und alles was von demſelben über 
das Defilee gekommen war, wurde gefangen, ſondern 
unſere Freywillige folgten denſelben auch jenſeits des 
Defilee. Der Feind retiritte ſich bis hinter Höcken: 
dorf, und unſere Freycompagnien occupirten wieder 
die Höhen von Kunersdorf. Dieſe Action, deren 
gluͤckicher Erfolg vornehmlich dem General von Stuts 
terheim dem altern, dem Brigadier Manſtein, dem 
Mojor Eberſtein, von dem Plettenbergiſchen Dra⸗ 
gonerregimente, und dem Oberſtlieutenant von Bär 
zuzuſchreiben iſt, gab uns Gelegenheit auch die Poſten 
in dem Tarantwald wieder einzunehmen, welche der 
Feind mit 14 Grenadiercompaznien, 2 Bataillons 
Infanterie und verſchiedenen Bataillons Croaten bes 


ſetzet hatte. Der Capitain Cannewurf von Alt⸗Stut⸗ 


ter heim gieng laͤngſt dem Verhack, und nahm den Feind, 
ſo auf denen Höhen von Hartha und Spechtshauſen ſich 
befand, im Rücken. Da das Holz die Feinde verhinder: 
te, die wahre Stärke dieſes Detaſchements, fo nur in 
100 Mann beſtand, zu entdecken, ſo verließ er dieſen 
Poſten, welchen der Oberſte Taube von dem Lande; 
derge wieder beſetzen ließ. Der Feind erholte ſich 
aber den Nachmittag. Der General Buttler, ſo 
den Angrif auf die linke Flangue des Lagers von 
Pretſchendorf gethan, wurde durch die Truppen 
ſo die Attaque im Tarant gethan hatten, und durch 
einige Bataillons fo über Beerwalde kamen, verſtaͤr⸗ 
Ber, und wiederholte das Mandeupre vom vorigen 
Tage, um die Höhe von Kunersdorf wieder einzuneh⸗ 
men. Da dieſe Höhe nicht vertheidiget werden konnte, 
fo bald der Feind mit Macht anruͤckte, verlieſſen wir 
dieſelbe. Der Feind occupirte Kuneredorf mit 3 Ba: 
taillons und blieb in Schlachtordnung hinter der Ans 

oͤhe, auf weicher er feine Batterie anlegte. Gegen 

bend arancirte derſelbe gegen unſre Rechte von 
Frauenſtem mit 8 Bataillons, und legte eine Batte 
rie an, um den Angrif zu un terſtuͤtzen, welchen ein ge 
#50 Freywillige wieder unſere in dem Grunde von 
Naathemͤhle ſtehende Piquets thaten. Der General 
Seydlitz, welcher hier commandirte, ließ ein Batail⸗ 
ton anruͤcken, und 100 Freywillige von dem Goͤtziſchen 
Regiment, vertrieben den Feind wieder aus dieſem 
Grunde. Der Capitain la Villette von den Ingenieurs 
wurde hier verwundet, und that ſich nett dem Lien⸗ 
tenant von Bork, von dem Golziſchen Regiment fehr 
hervor. Der Fuͤrſt von Loͤdentein ließ einen Theil 
feines Korps autuͤcken, welches alle Vorpoſten, fo der 
General Kleiſt uder der Muita batte, zuruck 
trieb. Der General Kleiſt ſahe ſich genoͤthiget, das 


uns die wahre 


des Prinzen Heinrichs Koͤnigl. Hoheit, ſich in 
zu ſetzen. 


Dorf Mulda in Brand zu ſtecken, damit der Feind 
ſich nicht dahin ſetzen konnte. Der Prinz von Loͤwen⸗ 
ſtein gieng über die Mulda, und vereinigte ſich mit 
denen Korps derer Generals Campitelli und Bruniani 
diſſeits Naſſau. Das Feuer, welches der Feind vor 
der Hoͤhe von Rohtenbach machte, ohngeachtet er 
2 Korps von 2 Bataillons gegen zwey der Unſrigen 
hatte, zielte nur dahin ab, um unſere Aufmerkſam⸗ 
keit allenthalben N55 unterhalten. Indeſſen war 

ſicht des Feindes nicht verbor⸗ 
Die eine 


gen. Er konnte derſelben zwey haben, 


war zwiſchen dem General Kleiſt, ſo an der Mulda 


ſtund, und dem Ende unſers rechten Flügels von 
Frauenſtein, wo wir nur 2 Bataillons hatten, durchs 
udringen, darauf würde er uns in den Mücken ges 
ommen ſeyn, und die Retraite unmoͤglich gemacht er 
ben. Er konte auch ein Korps nach Freyberg ſchicken, ſich 
unſerer Baͤckerey bemächtigen, und uns gleichfals den 
Zurückzug abſchneiden. Dieſe Betrachtungen Yen 
a 
Um 1 Uhr nach Mitternacht wurden die 
Befehle gegeben, und den zoten um 10 Uhr Morgens 
hatte die ganze Armee ſchon in 4 Kolonnen die Mul⸗ 
da paſſirt und war in Schlachtordnung an dem dieſſei⸗ 
tigen Ufer. Der General Hülſen zog ſich zu 1 8 
Zeit in 2 Kolonnen zurück. Waͤhrend der Nacht that 
der Feind verſchiedene Angriffe an unſern linken Flügel 
auf Klingenberg und die Defilees von der Weiſtritz. 
Indeſſen iſt unſer Rückzug ohne den geringſten Ver⸗ 
luſt geſchehen, dagegen der Feind bey allen dieſen An⸗ 
griffen ein Anſehnlſches verlohren haben muß. Wir 
haben über 300 Kriegesgefangene bekommen, nach 
deren und derer Ueberlaͤufer Auſſage, der Feind an 
2000 Mann Todte und Verwundete gehabt. Die 
Generals von Kleiſt und von Belling wurden den 
Iſten Oetober nach Zetau und Groshartmannsdorf ge; 
ſchickt well der Prinz von Löwenſtein bis Zetau vorge⸗ 
ruckt war, da die Hauptarmee ſich an Frauenſtein und 
zwischen Dittersbach und Baronersdorf geſetzt hatte. 
Unſere obgedachte beyde Generals vertrieben den Ges 
neral Klefeld aus Naudisdorf, und der General Bel⸗ 
ling faßte zu Großhartmansdolf Poſto. In der Nacht 
vom rien zum ꝛten Det, hat der Prinz von Löwen: 
ſtein ſeine Stellung veraͤndert, und dieſelbe hinter dem 
Bach und dem Dorfe Chemnitz genommen. Unſere 
Armee campiret zwiſchen Berthelsdorf, Freyberg 
und Brand. 
Turin, vom 15 Sept. * 
In der Nacht vom ıaten auf den 1zten dieſes iſt 
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die Herzogin von Savoyen von einem Prinzen gluͤck Taufe gehalten, und erhielte die Namen, Mauritius 
lich entbunden werden. Derſelbe ward von dem Her Joſeph Maria; auch ward ihm der Titul eines Her⸗ 
zoge von Chablais, und der Prinzeſſin Eleonora, zur zoges von Montferrat beygeleget. 


1) Landbibliothek zu einem angenehmen und lehrreichen Zeitvertreibe aus verſchledenen Sprachen zufammen⸗ 
getragen, 1 und zter Band. 800 Leipzig 762. 1 Rthlr. 18 Gr. 2) Das Cabinet der Feen 
oder geſammlete Feenmaͤhrchen in 9 Theilen, aus dem Franzoͤſtſchen uͤberſetzt. zter Theil mit Kupfern. 
8 oo Nuͤrnb. 762. 18 Gr. 3) Siegm. Jacob Baumgartens Unterſuchung theologiſcher Streis 
tigkeiten, iter Band. Mit einigen Anmerkungen, Vorrede und fortgeſetzten Geſchichte der chriſtlichen 
Glaubenslehre, herausgegeben von Joh. Salom. Semler. gto Halle 762. 3 Kthlr. i 
4) Denkwuͤrdigkeiten Friedrichs des Groſſen jetztregierenden Königs in Preuſſen, gter Theil. 800 767. 
1 Nthlr. 5) Hiftoire univerſelle de Jaques Auguſte de Thou, avec la ſuite par Nicolas Rigauk, 
II tomes. 4t0 Haye 750. Pappe. 6) Allgemeines hiſtoriſches Lexicon. 4 Theile. gr. Fol. 
Leipzig 722. Pergb. \ 


—— — —̃ — nn 
Dem Publico dienet zur Nachricht, daß wegen des um Zehdenick herum ſich ereignenden Hornvieh⸗Sterbens 
der Hornvieh⸗Markt, fo. den Donnerſtag nach Gallen in Zehdenick einfällt, weder ins noch auſſerhalb 

der Stadt gehalten werden wird. 8 RE 

Es find in der Nacht zwiſchen den 2zten und 24 Sept. a.c. von der Vehlefantzſchen Weide einem Königl. 
Amtsunterthan ein 6 jähriger ſchwarzer und ein 9 jähriger ſchwarzorauner Wallach, — 2 Groͤſſe, ge⸗ 
ſtohlen worden, welche beyde einen weiſſen Stern vor dem Kopf und einen weiſſen Strich zwiſchen den 

Naſeulochern und weiter kein Abzeichen haben. Jederman wird dahero dienſtlich erſuchet, falls einer 
ſich mit dieſen Pferden betreten laſſen ſollte oder ſonſt Nachricht davon zu geben wuͤſte, es dem Koͤnigl. 
Amte zu Vehlefantz anzuzeigen damit ſolche gegen Erſtattung der Unkoſten und Ertheilung eines guten 
Recompens abgeholet werden konnen. f 

Eine Jungfer, fo bey Adelichen Herrſchaften als Wirthſchafterin und zur Bedienung der Dame in Condition 
geſtanden, auch dem Kochen und Gebackenes zu machen, vorzuſtehen weiß, iſt willens ſich wieder bey 
Herrſchaften zu engagiren. Nähere Nachricht hiervon iſt in des Hannibals Behauſung in der Franzoͤ⸗ 
ſiſchenſtraſſe auf der Friedrichsſtadt zu erfragen, . 5 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß bishero ein Judenburſche Nahmens Jacob Simon aus Prag gebuͤr⸗ 
tig, bey dem hieſigen Schugjuden Benjamin Philipp als Ladenburſche in Dienſten geſtanden, welcher 
aber nunmehr von mir weg koͤmmt; ſo wird ſo wohl denen Aus waͤrtigen als Einheimiſchen Correſpon⸗ 
denten Nachricht gegeben, nichts auf feinen Nahmen verabfolgen zu laffen, wie auch Diejenigen ſo an ihm 
zu fordern haben, ſich in Zeit von 8 Tagen melden koͤnnen. Berlin, den 7 Oct. 1762. 4 

; ; Benjamin Philipp. 15 ir 

Ein ſehr ſchoͤnes Clavier, ſchwarz laquirt und mit verguldeten Leiſten gezieret, ſtehet zum Verkauf; Liebhabere 
hiezu koͤnnen in der Voſſiſchen Buchhandlung nähere Nachricht einziehen. 

Es hat jemand geſtern eine ſilberne Minutenuhr verlohren, mit einer ſilbernen Kette, an der Kette fehlet un: 
ten ein Ende, der Schlüffel iſt auch beſonders angemacht und das Glaß etwas truͤbe; wer ſolche geſun⸗ 
den, beliebe gegen einen guten Recompens dieſe Uhr bey dem Materialiſt Brachet an der Fiſcherſtraß⸗ 
ſenecke wieder zu geben. 

Es iſt Terminus zum Verkauf des verſtorbenen Materialiſten Pierre Boues Haus auf der Friedrichſtadt zwi⸗ 
ſchen der Franzoͤſiſchen⸗ und Jaͤgerſtraſſe belegen, den 11ten Det. auf dem Franzoͤſiſchen Rathhauſe ans 
geſetzt worden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. j 

In dem offentlichen Concert in des Herrn Donners Haufe auf dem groffen Saal, werden kuͤnftigen Sonn⸗ 
tag Choͤre von der Compoſition des beruͤhmten Kapellmeiſter, Herrn Haſſe, unter Abwechſelung vers 
ſchiedener Concerten abgeſungen. Der Anfang iſt um 5 Uhr. eh 

Jean Jafperd Libraire debité: Deſeription des Ceremonies & Feres qui ont &$ celebrẽs A Sonnenbourg à PlEe&ion 
& Inftallation de S. A. R. Mgr. le Prince Ferdinand de Prufle dans la grande Maitrife de l’Ordre de S. Jean 
au Mois de Septembre 1762. 4te. 10 Gr. 75 F 
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Inated Stuck. Dienſtag, den 12 


Berlin, vom 12 October. 


Bey dem Jung Braunſchweigiſchen Infan / 


terieregimente iſt der Secondlieutenant, Zerr von 
Burckhardt, zum Premjerlieutenant, die Faͤhnrichs, 
gerren von Metzſch und von gartmann, ſind zu 
econdlieutenants, und die gefrepten Corporals, 
erren von Seydebrand und von Sydow, zu 
ige avancirt. . . 
eſtern uͤberbrachte allhier der Königl. Feldjäger 
Trumbach unter Vorreitung vieler blaſender Poſtillons 
die angenehme Nachricht, daß die Garniſon der Fe⸗ 
ſtung Schweiduitz den gten dieſes capituliren und ſich 
zu Kriegesgefangenen ergeben muͤſſen. 
Sortfenung von der Wahl und Inſtallation 
des Prinzen Ferdinands Rönigl, Hoheit 
zu Sonnenburg. g 
Des neuen Herrnmeiſters Roͤnigl. Soheit ſaſſen 
oben an, und hatten der anweſenden Prinzeſſinnen 
Königl. Hoheiten zu Ihrer Rechten, und die Königl. 
Herren Abgefandten zu Ihrer Linken. Sr. Königl. 
Majeſtaͤt als Summi Patroni ordinis, des neuen Herrn⸗ 
meiſters Rönigl. Zoheit, und des ganzen Ordens 
Geſundheiten wurden unter Trompeten ⸗ und Paucken⸗ 
fall getrunken, und dieſer frohe Tag Abends mit 
einem koſtbaren Soupee an eben fo vielen Tafeln bes 
ſchloſſen. Den ızten dieſes als an dem zum Ritter 
chlag beſtimmten Tage binlten des neuen Herrnmei⸗ 
+ Königl. Soheit zufoͤrderſt frühe mit den Her: 
ren Capitularen Capitul, nach deſſen Endigung die 
Proceſſion in folgender Ordnung unter Läͤutung aller 


October 1762. 


Glocken vom Schloß in die Kirche gieng: 1) Die Trom⸗ 
peter und Pauder ; 2) der erſte Marſchall; 3) Sechs 
junge Herren von Adel, ſo die Rittermaͤntel trugen, A 


paarweiſe; 4) vier junge Herren von Adel und I 
densvaſallen, fo die Ritterkreuze auf ſchwarz EN 
Küffen trugen, gleichfalls paarweiſe; 5) neun und 
vierzig neu zu inveſtirende Ritter nach der Ordnung 

des gezogenen Looſes zwey und zwey; 6) der zweyte 
Marſchall; 7) die brey alten bey vorigem Tage ſchon 
denennten drey alten Ritter in ihren Ordensmaͤnteln; 

8) Die Be Cemmienthuren und der abweſenden 
Bivollmaͤchtigte, wie vorigen Tages in ihrem Ordens⸗ 
habit; 9) der dritte Marſchall; 10) der Herr Ordens: 
hauptmann das bloſſe Schwerdt mit der Spitze in die 
Hoͤhe tragend; 11) des Herrnmeiſters Noͤnigl. Zoheit 
Ihren Herrnmeiſtermantel um, und den Herrumei⸗ 
ſterhut auf dem Kopf habend, von den Koͤnigl. Her⸗ 

ten Abgeſandten wie vorigen Tages geführet; 12) der 
Herr Ordenskanzler und ſämtliche O denstaͤthe, der 
Herr Ordenskanzler als Ritter im Ordenshabit und 

den ſchwarz ſamtenen B:utel worin das groſſe Orbeus⸗ 
fiegel befindlich, am linken Arm, der Ordensrath und 
Lehnsſecretarius Zaſſe aber das Evangelienbuch ein der 
Hand tragend; worauf die fämtliche Hofbedienten 
Sr. Koͤnigl. Hoheit folgten. So bald die Preceſ⸗ 

fon in die Kirche eing treten war, ward das Lied: 
Komm Heiliger Geiſt Serre Gott ꝛc. angeſtimmet. 

Der erſte Marſchall, ſo bald er an das Hehechor ge⸗ 
kommen war, ſtellte ſich an den Pfeiler des Altars, 
diejenigen, fo die Inſignia getragen, bey der Saerg⸗ 
ſtey, wo ihnen die Maͤntel und Kreuze abgenommen, 
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zwiſchen Kirchhain und Schweinsburg, 
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und darein getragen wurden, die neu zu in veſtirenden 
Ritter aber vor dem Hohenchor Links und Nichts, der⸗ 
geſtalt, daß die ſo nach ihren gezogenen Nummern 
zuerſt geſchlagen werden ſolten, zur linken Hand nach 
der Sacriſtep zu ſtehen kamen. 

f (Die Fortfegung folgt kuͤnftig.) 

Lippſtadt, vem 2 Dit. 
Nach den neueſten Berichten aus Heſſen vom zoſten 


Sept. iſt das Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs 
Ferdinands noch zu Kerchhain an der Ohm, und brei⸗ 


t ſich die Alltiste Armee längs dieſem Fluß dergeſtalt 
us, daß di ſelbe gut dem rechten Fluͤgel, wo der 
Engliſche Gereraflieuterant, Herr von Conway, und 
der Herr Generallieutenznt von Luckner ſtehen, vis 
an Biedecap und Laſpe an der Lahn reichen, mit dem 
linken Flügel aber wo Mylord Gramdh cemmandi⸗ 
ren, über Schweinsburg bis an die Schwalm zu 
Alsfeld, wo der Herr General von Freytag ſtehet, 
alles beſetzt halten, mithin alle Franzoͤſiſcher Seits 
3 Verſuche, wieder nach Caſſel vorzudringen, 
bisher glücklich abgewieſen. Von dem Franzoͤſiſcher 


„Seits am zıten Sept. gethanen Verſuche im Centro 


der Allütten Armee über die Ohm zu ſetzen, liefert 
uns ein Schreiben aus letzterer nachſtehenden k Er 
aber zuverläfligen Bericht: „Der zrte Sept. heist es, 
wurde der Armee zu einem merkwürdigen und blnti⸗ 
gen Tage. Eine Bruͤcke und Paſſage über die Ohm, 
wurde von 
dem feindlichen rechten Fluͤgel von Morgens fruͤh an, 
bis in die ſpaͤte N 
linken gie tapfer vertheidiget und behauptet, fo daß 
kein Theil dabey Terrain gewann, ſondern ie Nacht 
endlich das Gefechte endigte. Gefangene würden bey⸗ 


berſeits nicht gemacht, wohl aber viel getoͤdtet und 


verwundet. Mie iſt wohl eine heſtigere und anhalten: 
dere Kanonade, als dieſe, belebt worden, Unſerer 
Seits löfeten ſich die Regimenter in einer Schanze, 
welche dieſen Paß über die Ohm defend irte, alle Stün⸗ 
den ab, und die Feinde thaten ihrer Seits ein glei; 
ches mit Brigaden. Zwey und ſechzig Kanonen, mei 


von ſchwerem Calibre, wurden unſerer Seits auf dieſe 


einzige Brücke den ganzen Tag en en der 


Feind hatte deren nicht weniger, wodurch man von 
der Lebhaftigkeit des Feuers ſchon einen Begrif bekom⸗ 
men kann. Die Alliirten Truppen haben dadey ihren 
Ruhm nicht nur behauptet, ſondern noch ſehr vormeh⸗ 
«tet. Die Feinde haben aoſſer drey Generals, ſo gleich 
auf dem Platze geblieben, viele hundert . mit 
Bleſſirten nach Frankfurth bringen laſſen. An eben 


deren Oefnung ein halbes Batalllen en Froute 
ſchieen konnte; fo hat der Herr Hauptmang von Erufe 
mit feinem Bataillou der Legion capituliret, und ſich 
Ihm macht 


acht angegriffen, und von unſerm 


dieſem merkwürdigen Tage, nehmlich den arten, bes 
ſchoß auch der Feind die Veſte Amoͤneburg aufs grau⸗ 
ſamſte, und ſtürmete zu zweyen malen mit ſehr groſſem 
Verluſt, und ohne zu reuſſiren. W dauerte 
bis zum z zten Morgens mit groſſer Lebhaftigkeit fort, 
da aber die Garniſon keine Munition mehr hatte, der 
Feind auch eine Breche in der Stadt gemacht, durch 
mar⸗ 


zu Kriegsgefangenen ergeben muͤſſen. 
indes die Vertheidigung dieſes Platzes, wobey der 
Feind ſehr viel Volk verkohren, groſſe Ehre. Die 
Bewegungen der Freywilligen und leichten Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen, welche ſie bie her unter den Beſehlen 
derer Herren von Chamboraut und Conflaus über Ders 
leburg, Smalenberg bis Brüon, Meſchede und Ruͤh⸗ 
den gemacht, und darin von den im Bergiſchen ges 
ſtandenen Volontairs de Clermont unterſtützet wor⸗ 
den, haben durch die Stellung des Luckneriſchen Korps 
und deſſen ſeit dem zFpten Sept. bis Perleburg gemach⸗ 
ten verſchiedenen Manoeuvres von ſelbſt aufgehoͤret, 


nur ſuchen ſich die Clermontſchen an der Ruhr jenfeit 


Arnberg feſtzuetzen, ba ſie ſich auf dem Schloß zu 
Herdringen verſchanzen. In 1 5 beobachtet der 
Herr Majer von Hottorf deſelde lier Orten aufs ges 
naueſte, und verhindert das weitere Vordringen. Bey 
der fortdaueruden Blequade vor Caſſel wird die dor⸗ 


tige Garniſon des Nachts ohne Unterlaß Allürter 
f 1 7 1 4 5 
eits eue und leidet ſonſt wegen zuneh⸗ 


menden Mangel gar ſehhr. 
Hannover, 2 Octeb ett 
Die Hoſnung zu einem bell igen Waffenſtillſtande 


belebet uns noch immer, indem Privathrieſe aus En, 


and uns deſſen als gewiß verſichern wollen. Unſere 


Armee behauptet noch immer ihre vorige Stellung dieſ⸗ 
feits der Ohm, und die Franzoſen ſtehen jenſeits ders 
Ks „und man hoſſet, Se. Durchl. der Herzog Fer⸗ 

inand, werden im Stande ſeyn, die Feinde zu noͤ⸗ 
thigen, jenſeits der Ohm zu bleiben. n 
Aus dem Hanndveriſchen, vom z Oct. 
Wie die Nachrichten von unſerer Armee geben, ſo 
iſt das Hauptguertier Sr. Durchl. des Herzogs Fer⸗ 
dinand am zien dieſes noch zu Kirchhain geweſen, wo⸗ 
ſelbſt ſich das Gros der Armee befindet. Nicht allein 
der Herr General von Bock, ſondern euch Mylerd 
Granby, haben das Wangenhemiſche Korps bey Hom⸗ 


burg verſtaͤrken möſſen. Von dem Bocklſchen Korps 
matſchierten am 25ſten Sept, 4 Eſeadrons und drey 


* 
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Bataillons aus. Den 2öſten dem Mylord Granby Erl. zum Ceneraldireesem von dem Baltiſchen 177 
ſelbſt von Siederkley mit der Engliſchen Garde an, Narviſchen Seehafen und deren Bau, wie auch v 
und hatte einige ſchwere Artklerie bey ſich, womit er den Cronſtädtiſchen und Ladogaiſchen Kanalen und 
die Nacht auf Matz rode marihirte, um dem Herrn den Bolchoviſchen Waſſerfällen allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
General von Freytag zuHälfe zu eilen, weil man vers nen geruhet. 5 a 
nommen hatte, daß der Feind ſtatk über die Ohm dee: London, vom 28 Sept. Aal, 
taſchiren laſſen. Der Herr Obetſte von Muller iſt Seit der Zuräckunft des Hofes zu St. James ſind 
ebenfalis mit 4 Eſcadrons und 2 Bataillons gegen zſtere Conferenzen üben, das Friedenswerk gehalten 
Ziegenhayn marſchiret, und hat fi) am 27ſten mit worden. Der Herzog von Nivernois hat uber die 
den andern Herren Generals conjungiret; wodurch Artieul, welche 2350 um Grunde geleget werden fols 
der Herr General gon Freytag in einen ſolchen Stand len, eine Untere den Könige gehabt. Die 
geſetzet worden iſt, daß er von der Unentſchloſſeuhelt öffentlichen onds find ſeit einigen Tagen 4 Procent 
des Feindes, welcher auf die 12000 Mann ſtark . welches wohl von der Beſorgniß 1 5 
ſchaͤcet wurde, hat profttiten, und den Feind von daß uns die Unternehmung auf die Havana mißlingen 
Neukirchen bis Eyſfa, bey Alsfield, repoaſſiren kön: "möge, Indeſſen Berichten einige Invaliden, welche 
nen. Ex, der Herr General von 975874 attaquftte am 22 Juli von der Havana abgeſchickt find, daß 
nehmlich ſelbigen Abends, wie er die Ve ſtärkung an man die von dem feindlichen Feuer kuinirte 2 
ſich gezogen hatte, die Feinde in ihrem Lager, und am sten Au guſt wieder hergeftellet zu haben hofte, und 
machte an die oo Mann zu Kriegesgefangenen, wo, Rechnung machte, gegen den 25 en dem Platze 
rauf ſich die Feinde auf Lauterbach und Uſrichſtein zu. Meiſter zu ſehn. d { 25 nd Regen in det 
rück ziehen mußten. Darauf ließ Mylord Granty ⸗„Donnerſtags Nacht, hat aufesnti f aden auf 
fein ganzes Korps in ihre vorigen Läger zurück gehen, dem Fluſſe verurſac Montag Abend ſtiez die 
„ ˙ unſerer en der el: 482 9 fer 1605 „ als Be 
Armee in rigen Zuſtande, auſſer daß von ein e me aufgetrieben würde. Die 
Se. Durchl. e e ara Schiffe 0 1155 oe d einige litten 
von unſerer Armee auf die Höhe bey Wetter detaſchi. Schaden. N währe 1 8 und das 
ret haben. Wie verlautet, ſo ſoll der Herr General wun bareſte da 00 war, daß ſich gar kein Wind 
von Stainyille, nebſt noch gwey andern hohen Officiers, ruͤhrettt e. n ori 
nehmlich dem Herrn Chebert und dem Herrn Che⸗ 12 Genua, vom 11 © 


1 
vreuſe, nach Paris adgegangen ſeyn, wovon unter- Man hat hier Briefe von a e welche mel⸗ 


ſchiedliches geſprochen WEB... a. uhr: de „ daß auf ausdrücklichen Befehl des Hofes, kein 
Kaminſee, 1 270 eure erey ausget 15 Fahrzeug mehr auslaufen 
Se. Excellenz, der Herr Generallieutenant von fol. Man ſchleſſr arqus, daß zwiſchen dem Fran⸗ 


Potocki, it als Fe deonnna dant dieſer Feſtung uner⸗ zoͤſiſchen und Englichen Hofe das Friedensgeſchaͤfte 
muͤdet ſewohl unter der Garniſon als bey ben Feſtungs⸗ ſchon ziemlich weit 1 0 0 0 ſeyn muͤſſe. 2 0 f 
werkemidie nutzlichſte e Auſtalten zu Pakis, von. 27 Sepft. 
machen, damit alles vor die Tartan geſichert jeyn Mit verſchiedenen Briefen von Madrit vers 
mochte. Geſter u entſtand all IE eenianis nimmt man, daß die Engehänder, in der Meynung, 
ſchen Kirche in dem Haufe des Artillertemejors My, daß Me von ihren Batterien die Kanonen des Forts 
cielski, eine groſſe Feuers brunſt, die aber bald gluck⸗ e APDBANE ontirt hätten, und folglich fie 
lich gelöſchet worden. Der Herr Majer hat dadey nichts hinderte zu avanciren, ene en 
den gröffeten Schaden gehabt indem alle fine Haabe genähett hätten, alindon em r maſkirten Batterie von 
ihm dabey verbrannt iſt. Es find aber auch jehr viele ge mit Schrot geladenen Kanonen, die der Commadant, 
Regiments ſachen, die in des Herrn Majors Haufe ſo bald ſſe auf einen Schuß weit angeruͤckt, unter fie abfeu⸗ 
waren mit verbrannt. 1250. ren laſſen, dergeſtalt empfangen worden, daß ſie mit Vers 
Petersburg, vom 10 Sept. luſt vieles Volks von ihrem Vorhaben, Sturm zu lau⸗ 
Age ee 9, baden Ihre Mafjeſtaͤt un⸗ fen, abzuſtehen, und ſich zu retiriren gehötbiger wor⸗ 
ſere aller naͤeigſte Monarchin, des Herrn General, den. Man fügt noch hinzu, daß die Garniſon, weis 
ſeldwarſchalls und Ritters, Grafen von Muͤnnich, che den Platz vertheydiget, 7000 Mann ſtark, und 
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mit allem Noͤthigen reichlich verſehen ſey. Erſtgemel⸗ 
dete Zeitung wird indeſſen noch von einem Theil des 

ublici in Zweifel gegen weil, wie geſagt wird, 
eine fo wichtige Meuigkeit wohl verdient hätte, durch 
einen Expreſſen bekannt gemacht zu werden. Ver⸗ 
ſchiedene Perſonen verſichern 99 8 daß der Koͤnig 
ſelbſt fie bekannt gemacht habe. nn dis Sachs 
wahr ift, fo glaubt man nicht, daß die Engelländer, 
in Anſehung der Schwierigkeiten, die, fie taglich an⸗ 
treffen, bey ihrer Unternehmung gegen die Havana 


beharren werden. Andere Briefe aus Spanien be 


fätigen die Zeitung, daß die Fregatte la Modeſte, 
Capitain Simon, am zıflen Juli. eine Convoy von 
18 Engliihen Schiffen angegriffen, und 5 davon, 
worauf 1000 Mann Truppen geweſen, genommen 
habe welche hernach auf 3 Franuzoͤſiſche Kriegesſchiffe 
vertheilet worden. Die Eicadre des Marquis von 
Benet kreuzet noch auf der Höhe von Cap Francois, 
und beſtehet aus 5 Schiffen von der Linie und zwey 
Fregatten. 


e ene e , 
1) Jo. Alb. Euleri meditationes de motu vertiginis planetarum ac precipue veneris, c. f. 4to maj. Petropoli 760 
12 Gr. 2) Joh. Friedr. Danneils christliche Empfindungen, 2 Theile. gvo Quedlinburg 
761. 762. 14 Gr. 3) Begebenheiten der Lueilie, 2 Theile. doo Leipzig 762. 8 Gr. 
4) Der Saͤchſiſche Adolph welcher in dem ehemaligen drepfigjähtigen Kriege feine ihm zugeſtoſſene ſon⸗ 
derbare Begebenheiten fo. wohl zu Waſſer als zu Lande aufrichtig erzaͤhlet. zve Dresden 762 12 Gr. 
5) Orsnoko, oder die Begebenheiten eines Afrikauiſchen Prinzen, 2 Theile, mit Kupf. vo Breslau 
759. 8 Gr. 6) Begebenheiten etlicher Soldaten. Lvo 762. 8 Gr. 


Da zu Berfaufüng des vom . Schloßthurm, geſammelten alten Kupfers, in ro Zentnern und 23 
Pfund beſtehend, der 2 Sept. und 30 Sept. auch der 28 Octob. a. c. pro Termins auberahmet wor 
den; als wird ſolches den Liebhabern hiermit bekanur gemacht, und haben fie ſich in bemeldeten Termis 
nen, auf dem General Ober⸗Finanz⸗ Kriegs- und Domainendirectorio, Vormittages um 10 Uhr zu 
melden, und vorher das Kupfer auf dem Salzhofe zu beſehen, auch in gewaͤrtigen daß ſolches alte Ku⸗ 

pfer, alsdann plus lieicanti, gegen baare Dezahlung an Saͤchſiſchen 1 Drittelſtůcken, zugeſchlagen werden 
ſoll. Berlin den 19 Auguſti 1762. e i a L 

Bonigl. Preußl. General Ober Finanz, Krieges, und Domainendirectorium. 

Zwey Ichöne greife Tiegerdecken auf die Pferde, find vor billigen Preiß zu verkaufen; Liebhaber koͤnnen ſich 
6 en mu Herrn Hauptmann in der Mauerſtraſſe der Markgraf Carlſchen Wache uͤber im To⸗ 

backsladen melden. ni ; 

Auf Ordre E. Hochpreißl. Hof: und Kammergerichts, füllen in der Stadt Buckow den 21 Detober ai e. in dem 
dortigen Pfarrhauſe, allerhand Mobilien, als Betten, Kupfer, Zinn. Mefling, Hausgeraͤthe und Bär 
cher, an den Meiftbietheuden verkauſt werden. Der Catalogus der Bucher iſt bey dem beſtellten Com⸗ 
miſſario dem Herrn Director Wolf zu Strausberg zu bekommen. 3 

Beym Hochpreiß!. Kammergerichte fol das unter den Linden, ohnweit dem Brandenburger Thor, dichte am 

5 Quarré belegene auf künftige Oſtern 1763 miethlos werdende von Reichenbachſche Haus nebſt den dabey 
befindlichen Garthen, und ſonſtigen Pertinenzien, in dem lub prajudicio angeſetzten Termino licira- 
tionis, den 1 aten Oetober a. c. frühe um 8 Uhr, an den Meiſtbietenden und die beſte Conditiones offeris 
renden, anderweitig vermiethet werden, gedachtes von Reichendachſche Haus iſt in allen Stuͤcken, auch 
in Anſehung der 11 „Wagenremißen und Küchen, auch Futter⸗ und Heubodens, auf zwey Fami⸗ 
lien eingerichtet, und gröften Theils nöchig meuklirt. Welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Es iſt am abgewichenen Freytag als den sten dieſes, Nachmittags gegen 5 Uhr auf dem Wege von der neuen 
Gruͤnſtraſſenecke, und die alte Grünſtraſſe rauf, bey der Petrikirche vorbey, die Scharn und Breite⸗ 
ſtraſſe, über die Langeb ruͤcke, bis in die Gegend des Herrn Banquir Schweigers Haufe, ein goldenes 
gravirtes Uhrgehaͤuſe von einer Damesuhre verlehren gegangen; der oder diejenigen jo ſolches gefunden, 
oder Nachricht davon zu geben wiſſen, werden dienſtlich erſuchet, es bey dem Verleger dieſer Zeitung om: 
zuzeigen, und dafür einen ſehr raiſonabeln Recompens zu gewaͤrtigen. Auch iſt man erboͤthig wann 
ſolches etwa von Jemanden ſchon gekauft wäre, nicht nur das dafur bezahlte Kaufzeld ſogleich haar 
zu reſtituiren, ſondern noch uͤberdem ein anfebnliches Douceur zu machen. 

Bey dem Kaufmann Samuel Meyel auf dem Muͤhlendam iſt eine neue Sorte Tembaquene emalirte Hereuze 
mit ſchoͤnen Devien auf der gluͤcklichen Eroberung von Schweidnitz um billigen Preis zu bekomm en. 


rung auf das 


. . Berlinifche privilgirte Zeitung. 5 


Iagtes Stuck. Donnerſtag, den 14 October 1762. 


Berlin, vom 14 Oetober. 


Bey dem Slansfifchen Oragonerreg mente find 
die Faͤhnrichs, Zerren von Eſcher, von Nor⸗ 
mann, von Sellentin, von Unruh und von Pan⸗ 
newig, zu Secondlleutenants, und die Fahnjunkers, 
A f und won Schichlinsky, zu 

nrichs avaneirt. j 
an von der Wahl und Inſtallation 

des Prinzen Ferdinands Boͤnigl. Hoheit 
f zu Sonnenburg. 

Durch die zwiſchen ihnen gemachte Oefnung 
folgte der zweyte Marſchall, die ihm folgenden 
alten Ritter, die Herten Commenthuren, d 

err Ordenshauptmann, und des Herrnumeiſters 

oͤnigliche Zoheit auf das Hohechor hinauf, 
bis an deſſen Auftritt bie Koͤnigl. Geſandten Se. Ro. 
nigl. Hoheit begleiteten, von da aber, wie vorigen 
Tages von dem deitten Marſchall und der Ordensregie⸗ 
Fuͤrſtenchor gefuͤhret wurden. Der 
zweyte Marſchall ſtellte ſich an. den Pfeiler des Hohen: 
chors, der Herr Ordenshauptmann an den Pfeiler beym 


Altar, die alten Ritter ſetzten ſich auf den Stühlen 


linter Hand, die Herren Capitulares auf. den Stuͤh⸗ 


len rechter Hand, des Herrnmeiſters Koͤnigl. Zoheit 


auf ven Herrnmeiſterſtuhl, hinter welchem ſich die von 
der Begleitung der Königl. Abgeſandten zuruͤckgekom 
mene Kanzler und Raͤthe zur linken Hand, ſo wie der 
dritte Marſchall an den andern Pfeiler des Altars ſtell⸗ 
ten. Nach Ende des Liedes, Romm heiliger Geiſt 


Herre Gott ꝛc. verrichtete der Prediger ein kurzes er 
beth, und ward darauf das Lied, Allein Gott in 
der Soͤh ſey Ehr ꝛc. geſungen. Gegen den Schluß 
deſſelben begaben ſich zwey der alten Ritter vor dem 
Altar vorbey hinter dem Pfeiler nach der Sacriſteny 
herum, und führten zwiſchen ſich die drey erſten der 
neu zu inveſtirenden Ritter eben denſelben Weg ur 
vor des Herrnmeiſters Königl. Zoheit, woſelbſt fie 
auf das vor dem Herrnmeiſterſtuhl ſtehende Baͤnk⸗ 
chen niederknieten, und von Sr. Königl. Soheit, 
was Ihr Begehren ſey, befragt wurden. Da ſie nun 
darauf antworteten die Ehre zu haben in den Hoch⸗ 
1561. Ritterlichen a auf: und angenom⸗ 
men zu werden, ſo verſprachen Se. Königl. Soheit 
Ihnen ſolches, wenn fie ſich den Starutis und Statuendis 
unterwerfen, und als Ehrliebende Ritter sbruͤder vers 
halten wollten, die neuen Ritter verſprachen ſolches 
und ſchworen kniend die zwey Finger auf das L vange⸗ 
lienbuch, ſo Se. Rönigl. Hoheit auf dem Stuhl 
ſitzend Ihnen vorhie t, legend, den von dem Ordens⸗ 
kanzler Ihnen vorgeleſenen gewöhnlichen Rittereid ab. 
Hierauf führten die alten Ritter dieſelben nach dem 
Altar zu, woſelbſt einer nach dem andern niederkniete, 
und von des von Dero Stuhl aufzeſta denen Herrn⸗ 
meiſters Königl. Zoheit, mit dem von dem Ordens⸗ 
hauptmann Ihnen eingereichten bloſſen Ordensſchwerdt 
die drey gewohnlichen Ritterſchlaͤge, mit den beygefuͤg⸗ 
ten Worten, beſſer Ritter als Knecht, unter Trom⸗ 
peten: und Paukenſchall kniendempfing. Sobald Se. 
Koͤnigl. Zoheit ſich wieder geſetzet hatten, führten, 
die alten Ritter die neu geſchlagenen wieder vor den 
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Herrnmeiſter Stuhl allwo Se. Rönigl. Hoheit Ih 
nen das Ritterkreutz und Mantel, mit welchen die 
Jungen von Adel, fo ſolche getragen, ſich unterdeſſen 
zur Ueberreichung deifelsen durch den Herrn Ordens: 
kanzler an Se. Bönigl. Zoheit genaͤhert hatten, um⸗ 
hing, worauf ſich die neu inveſtirten Ritter linker Hand 
des Altars hinter die Pfeiler begaben. 
g (Der Beſchluß folgt künftig.) 
Pot⸗ am, vom 11 Oct. f 
Heute Abend gegen 7 Uhr ſind 2 Couriers mit vier 
len blaſenden Poſtillons aus Schleſien hier durchgegan⸗ 
gen, welche die erfreuliche Nach icht mitgebracht ha 
den daß Se. Majeſtaͤt unſer alleegnaͤdigſter König, 
die Feſtung Schweidniß, nach einer langen Gegen: 
wehr, wieder erobert haben. 
Glogau, vom 10 Oet. u 
Nachdem heute früh um 6 Uhr ein Courier unter 
Vorherreitung vieler blaſender 1 hier ange⸗ 
langt iſt, welcher die angenehme Nachricht uͤberbrach te, 
daß die Stadt und Feſtung Schweidnitz geſtern Mit⸗ 
tag um 11 Uhr mit Capitulation an die Truppen Sr. 
Majeftät des Königs uͤbergegangen ſey, fo wurde 
heute Mittag um 12 Uhr dieſe erfreuliche Begebenheit 
den hieſige Einwohnern unter Trompeten⸗ und Pau⸗ 
ckenſchall bekannt gemacht. a 
Schreiben eines Offleiers von der Königlichen 
Preuſſiſchen Armee, vom 6 Det. . 
Es war die Nacht vom ꝛten zum zten Det, als der 
bed Lauden, dem General Marquis de 
otta befahl unfern Vorpeſten bey Charlottenbrunn, 
wo die Freygrenadiers von Huͤlſen, vom Korps des 
Heren Generallieutenants von Manteuffel ehen, 
gaͤnzlich aufzuheben, derohalben er Deich! ertheilte, 
daß 7 Regimenter als Geier: ed, Antlau Wells, 
Neuberg, Koͤnigseck, Breyſach, Bayreuth, jebes 
Regimebt 60 Freywelige geben ſollten, wozu die 4 
Grenadiercompagnien Bre ſach und Bayreuth, imglei⸗ 
chen 100 Croaten, und zwe Eſcadrens Huſaren ſteſſen 
ſollten. Dieſes aus 1100 Mans geſtehende Detaſche, 
ment vertheilte fich dergeſtale daß 400 unter Anfüh, 
rung eines Majors vo Tannhausen aus, ſorne an 
greifen, der Reſt aber unter dem Marquis de Botta 
uber Lehmwaſſer und Steingrund durch den Wald und 
einen Theil des Verhacks dem Freybataillon in den 
Ruͤcken kommen ſollten. Der Angrif geſchahe um 12 
Uhr, waͤhrend das der Feind usſere Chaine von Haus; 
dorf bis Reuſendorf beunruhigte; weil aber der Major 
von Huͤlſen auf feiner Hut war, fo konnte der ſeind⸗ 
liche Angrif von ſorne her feinen Zweck nicht erreichen 


und durch die Vereinigung tit dem Marquis de Bot, 
ta das Bataillon aufheben. Dieſer war ohne einen 
Schuß zu thun mit einem verdeckten Marſch gluͤcklich 
genung einen ſehr überlegenen Angrif in den Ruͤcken 
des Majors von Huͤlſen zu thun, allein er fand auch 
ier tapfern Widerſtand und würde nichts ausgerichtet 
den, wenn nicht der Capitain von Esmann geblie⸗ 
ben und ein anderer Offieier ſchwer bleſſirt worden 


ware; durch dieſen Unfall verlohren unſere Leute ihre 


Anfuͤhrer und es entſtund eine kleine Unordnung, die 
den Feind den Vortheil gab ſich 2 kleiner Kanons zu 
bemaͤchtigen und ſolche durch das aufgebrochene Re⸗ 
trenchement wegzuſchleppen; allein die guten Veran⸗ 
ſtaltungen des Herrn Majors von Huͤlſen und die Con⸗ 
tenauce unſerer Truppen, die ungeachtet der feindli⸗ 


chen Uebermacht ein a Da Feuer machten, noͤthig⸗ 


ten den Feind zu einem uͤbereilten Rückzug, den ihm 
die Ziethenſchen Huſaren ſehr beſchwerlich machten, 
obgleich die Nacht und das Gehuͤſche ihnen hinderlich 
ſiel. Unſer Verluſt beſtehet an Todten in 1 Capitain 
und 3 Gemeine; Bleſſerte 1 Offteier und 21 Mann; 
Vermißte und gefangen 25 Mann; 1 Pferd todt und 
6 bleſſirt. Dem Herrn Major von Huͤlſen iſt ein 
e unter dem Leibe erſcheſſen worden. Dagegen 

at der Feind 1 Oßfteier und 9 Mann todt, gefangen 
3 Unterofficier und 47 Mann auſſer vielen Blefirten, 
die 00 — Bedeckang des Gehoͤlzes mit weggeſchlep⸗ 
pet haben. 858 } 
Warſchau, vom 27 Sept 

Von den nach Rußland marſchlrenden Coſacken find 
piele auch hier bey uns eingetreffen, und haben derſelben 
Kommune und Anführer, der Herr Generalmajor 
dn Re manius und der Coſacken Oberſte, Herr von 
Kraſchnotſchokow, die Ehre gehabt Sr Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt aufzuwarten, Hochwelche letzteren, den Herrn Cos 
ſacken Oberſten, mit Ders reichbeſetztem Bildniß zu be⸗ 
ſchenken geruhet haben. Saͤmmtliche hier befindliche 
Cafacken hatten ſich auch am r7ten dieſes Monats von 
beyden Seiten der Gallerie, durch welche Se Maj ſtaͤt 
zu: Capelle gehen, hinzeſtellet um Hoch enenſelben die 
Hände zu kuͤſſen, woruͤber dieſe Leute nachher ſehr viele 
Freude bezeiget haben. Briefe aus Grodno vom zoſten 
dieſes Monats berichten daß die Czerniſcheff che Divi⸗ 
fion an demſelden Tage von da nach Wilda aufgebro⸗ 
chen, von welchem Ort fir nach Minsk und von da, 
wie es nun wieder veranſtalltet worden, nach Smo⸗ 
lensko gehen werden. 
: London, vom 28 Sept. 

Mit den Friedensunterhandlungen iſt man zwar 


N 
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noch immer auf der guten Bahn, aber, allem An’ und 2 genommen, worauf die übrigen beyden ſich mit 
rd nach, Se eln noch Ri Ende. Man der Flucht gerettet. Von der einen geſunkenen Gal⸗ 
richtet ohne Zweifel auf beyden Seiten die For derun⸗ liote iſt die ganze Equipage bis auf 23 Türken, wo⸗ 
gen ſo ein, damit man etwas nachlaſſen konne. Am runter 3 Rais ſind, ertrunken. 


24ſten langte ein Courier vom Herzog von Bedford e 
al, deſſen Depeſchen freylich nicht allen voreiligen Von gelehrten Sachen. 
Hofnungen Genuͤge geleiſtet, aber auch keinen zurei⸗ Danzig. Im Schuſterſchen Verlage iſt nun⸗ 
chenden Grund, am Frieden zu verzweifeln, an die mehro auch das 145ſte bis ısofte Stück der 
Hand gezeben haben Der Herzog von Nivernoit, Beptraͤge zur neuern Staats und Ariegesges 
der ſich ſchon zu verihiedenenmahlen über dieſes wich ſchichte an das Licht getreten. Dieſe ſechs Stuͤcke 
tige Werk mit dem Könige ſelbſt beſprochen hat, ſcheint find einer vorzuͤglichen Aufmerkſamkeit würdig, da in 
den Franzöͤſiſchen Forderungen, wegen der Allianz feis denſelben zws der neueſten und wichtigften Staats 
nes Hofes mit der Krone Spanien, ein beſonderes und Kriegesbegebenheiten, nehmlich die in dieſem 
Gewicht geben zu wollen. In eben dem Tone hat Jahre in Rußland erfolgte zwepmalige Regierungs⸗ 
man bisher zu Paris gegen den Herzog von Bedford zeraͤnderung, und der zwiſchen Srosbritannien und 
geſprochen. Wiewohl, es verlautet nunmehro, daß den Bourbonniſchen Maͤchten ausgebrochene neue 
der Herzog von Nivernois neue Praͤliminatrartikel von Krieg, erzaͤhlet werden. Der erſtern, nehmlich der 


ſeinem Hofe empfangen haͤtte, um ſolche dem Englis jetzt gedachten merkwuͤrdigen Ruſſiſchen Giſch ichte, iſt 


ſchen Miniſterio vorzulegen. Die größte Schwierig: das ganze 145ſte bis 148ſte Stuck gewidmet, und 
keit ſcheinet ſich von Seiten Spaniens erhoben zu ha, darinnen alles, was ſich nach dem Abſterben der Kay⸗ 
ben, welches ſich noch nicht recht ausdruͤcklich erklären ſerin Eliſabeth Petrowna, und der Thronbeſteigung 
will, und ohne deſſen Beytritt jedoch unſer Hof mit Peters des Dritten Veraͤnderliches im Kriegesweſen 
Frankreich nichts Entſchlieſſendes vorzunehmen geſon / zu Lande und zur See, in der Regierung, in Staats⸗ 
nen iſt; wie denn ſelbiger, dem Vernehmen nach, fachen, bey Hofe und bey der Armee, imgleichen bey 
nicht einmahl einen Waffenſtillſtand eingehen will, es deſſen Entſetzung und Tode, wie auch bey dem Rex 


Fey dann Porcugall wit darin begriffen. Die Her- gierungsautritte Ihro Kayſerl. Majeftät, Catharina 


zogin von Bedford, und ihr Sohn, der Marquis der Zweyten, in Rußland zugetragen hat, fo genau 
von Taviſtock haben ihre Bagage Über Dover nach und vollſtändig als moglich geweſen iſt, und als wir 
Paris abgeſandt; und da dieſes eben zu der Zeit ges noch bey keinem der neuern Geſchicheſchreiber gefun⸗ 
ſchehen iſt, als hier das Gerücht entſtanden war, daß den haben, mit Anfuͤhrung aller dahin gehoͤrigen Ur⸗ 
der Herzog von Nivernois von ſeinem Hofe wäre zu⸗ kunden, vorgetragen worden. In dem 149ſten und 
ruͤckberufen worden; fo erhellet ſchon allein aus dieſem 1foſten Stuͤcke machen die Verfaſſer darauf den An⸗ 
Umſtande der Ungrund dieſes Geruͤchts. fang, die eben ſo intereſſante Materie von dem neuen 
In Anſehung der Havana iſt man hier noch immer Seekrlege mit gleicher Sorgfalt abzuhandeln. Wir 
in Ungewißheit. Es ſcheint daß der Spaniſche Hof finden darin folgendes: Famillenbuͤndniß der Hofe von 
ſelbſt erſt auf zuverlaͤſſige Nachrichten von dieſer Feſtung Verſailles und Madrid; Befehl des Cathol. Könige 
warte, und ſich nicht eher mit Engelland in Tractaten an die Spaniſchen Seehafen; Spaniſche Declaration 
einlaſſen wolle, bis das Schickſal von Cuba beſtunmet wegen des Bruchs mit England; Abſchiedsmemoire 
ſey. In einem Briefe eines Engelländers auf erſt bes des Spaniſchen Geſandten zu London, nebſt der Ant⸗ 
ſagter Inſel vom zoften Julli wird gemeldet, daß die wort darauf; Grosbrittanniſche und Spaniſche Krie⸗ 
Spanier durch öftere Ausfaͤle den Unſerigen vielen geserklärung; Spaniſches Wemoire für die fremden 
Schaden thäten und den Engellaͤndern, die ihnen Miniſter. Engliſche Operationen: Sr. Gross 
in die Hände fielen, ſogleich die Ohren abſchnitten. brittanniſchen Mojeftät Anrede an das Parlament. 
; Genua, vom g Sept. Berichte von der Expedition auf Martinique, und 
Zwiſchen der Inſal Eviza und der Barbariſchen Capitulation dieſer Inſel. Uebrigens iſt dem 149ſten 


Kuͤſte, haben 6. Biſertiniſche Galliotten eine Kebecke und ısöften Stuͤcke, womit der XVte Band beſchloſ⸗ 


von beſagter Inſel angegriffen, welche ſich aber fo fer wird, ein Kupferftih und das gewoͤhnliche dop⸗ 
tapfer gewehr et, daß fie nach einem hartnäckigten pelte Regiſter beygefuͤget worden. Koſtet in den Voſſi 
Gefechte 2 von den Gallioten in den Grund geſchoſſen, ſchen Buchhandlungen hier und in Potsdam 12 Gr. 


z 


4 05 2064 


1) Ihrer Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Franeiſei Wahlcapitulation und Reverſales, oder allerneu⸗ſtes Grundgeſetz 

zwiſchen Haupt und Gliedern des H R Reichs, heraus gegeben von Heinr. Gottl. Franken. 8 o Feeft. 
762. 16 Gr. 2) Einleitung zur doppelten Buchhaltung aus Da F anzoͤſ, des Herrn de la 
Porte uͤberſetzt. 2 Theile. gr. 4to Wien 762. 3 Rthle. _ 3) Die hohe Ehre und Wurde der 
weltlichen Obrigkeit wider deſſen antichriſtiſche Hauptſeinde die Jeſuiten gerettet von Joh Jac. Ram⸗ 
bachen. 3 o Halle 762: 4) Tableau des beaut&s de Ia nature, ouvrage traduit de Allemand 
de Mr. Sulzer. 8 vo Francf. 755. 12 Gr. 50 Comẽ dies greques d’Ariftophane traduites en Fran- 
geis avec des notes critiques & un examen de chaque ‚piece ſelon les régles du theatre par Madame Dacier. 
8vo Altenb. 762. 1 Risd. 6) Abhandlung von den Talis manns oder aſtraliſchen Figuren. 
80 Sorau 762. 2 Gr. ö 


Es follen die Adelichen Guͤther Wolterslag und Koͤnigsmark, in der Altemark eine Meile von Werben gele⸗ 
gen, kunftigen loten November dieſes Jahres an den Meiſtbiethenden verpachtet werden; wer alſo dies 
ſelben zu pachten Luſt hat kann ſich in oben benannten Termin Morgens um 9 Uhr im Adelichen Haufe 
zu Wolterslag dieſerhalb einfinden, vorhero auch ſchon die Anſchlaͤge davon bey dem Jußitiarium dieſer 
Guͤter dem Herrn Burgemeiſter Markgraf in Werben zu ſeiner Nachricht durchſehen. g 

Wann einer Dame und einem Herrn, oder einer Dame mit ihrem Mädchen gedienet wäre, in einem ſehr 
guten und commoden Wagen in Geſellſchaft nach Glogau zu reiſen, denen wird der Verleger dieſer 
Zeitungen Nachricht geben. a re 

Da der Oberroßlieferant Herr Frommhold, fuͤr dem Koͤnigsthore wohnhaft, verſchiedene Geſpann Daͤniſche 

junge Caroſſiers als Mohrenköpfe, Blauſchimmel, Roth, Caſtanien⸗ und Schwarzöraune wie auch 
ſchwarze bekommen, fo wird es denen Liebhabern guter Pferde bekannt gemacht, und es koͤnnen die 
Pferde in ſeiner Behauſung in Augenſchein genommen werden. ; i 

Ein 7 jähriger Schimmel von mittler Groͤſſe zum Reiten und Ziehen tauglich, iſt zu verkaufen; nähere Nach⸗ 
richt iſt in der Voſſiſchen Zeitungsexpedition einzuziehen. Een 

Es iſt am Montage auf dem Wege von der Scheunengaſſe nach der alten Gruͤnſtraſſe ein Cattuner Knittbeu⸗ 

’ tel, worinn zwey weiſſe feine wollene * geweſen, verlohren worden, der Finder wird- gebeten, 

ſeolchen gegen einen Recompens bey dem Schuſhalter Hrn. Muſter in der alten Gruͤnſtraſſe abzugeben. 

Ein zweyſitziger wohlbeſchaffener Wagen mit 3 Gläſern und inwendig mit rothem Saffian ausgeſchlagen, iſt 

\ zu verkaufen und kann auf dem Palais Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Preuſſen beſehen werden. 

Der Buchhändler Nicolai, erfuchet jedermann, weder Geld noch Geldeswerth auf feinen Namen, an feine 
Leute verabfolgen zu laſſen, es ſey denn gegen ſeine pe und Namensunterſchrift; widrigenfalls wird 
er folche Rechnungen nicht bezahlen. Sollte aber jemand ſchon etwas haben verabfolgen laſſen, fo wird 

gebeten, die Rechnung innerhalb 3 Tagen zu deren Unterſuchung einzugeben. N 

Auf Ordre E. Hochpreiß. Hof und Kammergerichte, follen in der Stadt Buckow den 21 October a. e. in dem 

dortigen Pfarrhauſe, allerhand Mobilien, als Betten, Kupfer, Zinn Meſſing, Hausgeraͤthe und Buͤ⸗ 
cher, an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Der Catalogus der Bücher iſt bey dem beſtellten Com⸗ 
miſſario dem Herrn Director Wolf zu Strausberg zu bekommen. 5 ? 

Der hieſige Kaufmann Paul Le Cog thut hierdurch dem Publico und beſonders feinen geneigten auswärtigen 
Kundleuten abermahl zu wiſſen wie er auf bevorſtehende Martinimeſſe und hinfuͤhro nicht mehr, in 

= Frankfurt an der Oder auf den Meſſen in Damerowſchen Haufe anzutreffen ſeyn wird, ſondern ſein 

f Meßgewolbe, gegenüber, in des Herrn du Port Behauſung, und zwar auf derjenigen Seite des Sau 
fes ſo in der nach dem Packhof gehenden Fiſcherſtraſſe, gleich rechter Hand, befindlich, verleget hat: 
allwo er beliebige Käufer zicht allein wie bi here mit diverſen Sorten St. Omer, Tonca, Son de Lonca, 
feine und ordingire Switſenz in Paͤckel und Briefen, ſondern auch mit diverſen Materialwaaren, als In⸗ 
digo, Caffee, Reis, Specereyen ꝛc. moͤglichſt zu aecommodiren ſuchen wird. 


Dieſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Deenſtags Donnerſtags nd Sonnabends, in der Voſſiſchen 
Br 6 Buchhandlung unter dem Berlinchen Nathhauſe, und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


1 Bierliuiſche | 


Berlia, vom 16 October. 


B. dem Buſchiſchen Grenodierbataillon iſt 
der Sedondlieutenant, Zerr von Pollnig, zum Pre⸗ 


= priöllegirte Zeitung. 
| ‚Taates Stück. Sonnabend den 16 October 1762. 
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‘ kauiler las hierauf den menen Herren Rittern Ihre 


Amtopfl 


icht und Schuld gkeit vor, und als dieſes geen⸗ 
digst, wurden unter einer auf dieſen Ackum verfertig⸗ 
ten geiſtlichen Muſſk durch den dritten Marschall, den 


mierſieutenant, und der Faͤhnrich, Zerr von Hau, Herrn Ordenskanzler und Regierung die Königl. Ads 


dring, vom Puttkam mer ſahen Regimente, zun 


Secondlientenant avancirt. RER LER, 
Beſchluß von der Wahl und Inſtallation 
des Prinzen as Königl. Hoheit 
? I u } ! 5 N 


’ nnenburg. 124003 
Auf dieſe Meile ward in Anſehung aller uͤbrigen 
neu zu iuveſtirenden Ritter verfahren und nach des 
letztern Juveſtirung von dem Prebiger ein kurzes Ger 
beth vor dem Altar vertichtet, hierauf aber das Lied 
Herr Gott dich loben wir ꝛc. gefungen Als ſolches 
zu Ende was, und Se. Nönigl. Soheit ſich vor den 
Altar bas Geſicht nach der Kirche wendend, die Herren 
Capitulares, alten Ritter und Srdensregierung aber 
zu Ihrer Rechten geſtellet harten, führte der zweyte 
Marſchall die neuen Herren Ritter nach ihren Num: 
mern vor den Altar, allwo einer nach den andern auf 
das Kuͤſfen kniend, ſich gegen des Herrnmeiſters Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit ſür die hohe Ehre und Gnade in den 
Rikterlichen Orden auf und augenemmen zu werden 
dankte, ind nachdem Se. Noͤnigl. Zoheit ihm die 
Hand auf das Haupt gelegt und Gluͤck Heil und Gottes 
Seegen angewünſchet, wieder auf ſkand, und des 
Herrumeiſters Koͤnigl, Zoheit ſowohl als ſaͤmtlichen 
Capitularen und alten Rittern die Hand gab, der Or⸗ 
densregierung aber ein Eompliment machte, und ſich 
an feinen vorigen Ort ſtelle. Der Herr Ordens: 


N IND SE en 


geſandten von dem Fͤͤrſtenchor wieder in die Kirche 
herunter abgeholet, und in das Hohecher gefuͤhret, 
allwo fie ihren Platz neben des Herrnmeiſters Koͤnigl. 
Hoheit einnahmen. Es gieng hierauf die Proreſſſon 
in voriger Ordnung wieder zuruͤck aus der Kirche auf 
das Schloß, nur mit dem Unterſchied, daß nunmehr 
auch ſämtliche neuinveſtirte Herren Ritter in Ordenshas 
bit giengen. Auf dem Schloß unterſchrieben und be⸗ 
ſtegelten die neuen Herren Ritter die gewöhnlichen Re⸗ 
verſales, und ward darauf zur Tafel gegangen. Der 
amtlichen Koͤnigliche Prinzeſſinnen Boͤnigl. Jo⸗ 
heiten ſpeiſeren an diefem Tage mit denen Königlichen 
Herren Abgeſandten an Ihrer Seiten und fämtlichen 
anweſenden vielen Hohen und arſehn ichen Fremden 
an einer, und des Herrumeiſters Rönigl, Zoheit 
mit ſaͤmtlichen Herren Commenthuren, alten und 
neuen Rittern an der andern Tafel. Es wurden da⸗ 
bey die Geſundheiten wie vorigen Tages unter Troms 
peten und Pauckenſchall getrunken, und auſſer dieſen 
beyden Tafeln im Ritterſaal noch an fünf andern Ta⸗ 
feln geſpeiſet. Den Abend nach dem gleichfalls praͤch ⸗ 
tigen Soupee ward ein Ball eroͤfnet, und ſpaͤt in die 
Nacht eontinmret. Felgenden Tages den ısten blie⸗ 
den Se. Rönigl. Hoheit und die Prinzeſſinnen 
Röͤnigl. Zoheiten, mit einem groſſen Theil der Or⸗ 
densmirglieder und andern Fremden auch den Koͤnigl. 


* 
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eren Abgeſandten noch in Sonnenburg. Den ıöten 
ber reiſeten ſowohl die fantiiihen hohen Herrſchaften 


als auch alle uͤbrige von Sonnenburg wieder ab. Den 


Tag der Ankunft und der Abreiſe war jedermann in 
Pe Trauer, den Tzten 14ten und sten aber in prächtige 
De Mer Galla. Jeden der Anweſenden hat die Pracht 
f und Ordnung der Feyerlichkeiten, und die Gnade und 
Leutſeligkeit des neuen Herrnmeiſters Koͤnigl Soheit 
2 in die aller angenehmſte Bewunderung, Verguuͤgen 
und Zufriedenheit geſetzet. N 
SE Elbing, vom 30 Sept. f 
Da nach dem zwiſchen Preuſſen und Rußland gluͤck⸗ 
lich geſch offenen Frieden, das Elbingſche Territorium, 
von den Ruſſiſch⸗Kayſerl. Truppen gänzlich befreyet 
2 wurde; fo legte der Herr Krieges: und Domainenrath 
„und Koͤnigl. Preuſſiſche Intendant Köppen, feine pa; 
triotiſche Freude, über die Ruhe des Vaterlandes, 
und die Ehrfurcht gegen ſeinen allergnaͤdigſten Koͤnig, 
durch folgende Feyerlichkeiten an den Tag: Um 4 Uhr 
Nachmittage, verſammleten ſich die Territorialeinſaſ⸗ 
fen, vor des Intendanten Quartier, unter Trompe⸗ 
ten: und Pauckenſchall, woſelbſt ihnen der Friede of⸗ 
ſentuch bekannt gemacht, und fie zur erneuerten Pflicht 
und Gehotſam gegen ihren huldreichſten Pfandesherin 
angewieſen, und ein deeymahliges: Es lebe der Abt 
nig von Preuſſen, unſer allergnaͤdigſte Pfan⸗ 
desherr! ausgerufen, wie auch das Koͤnigl. Preuſſi 
ſche Wappen unter Abmuſteirung des Liedes: Nun 
danket all und bringet Ehr zc. au feinem Hauſe 
wiederum beſeſtiget wurde. Gegen 7 Uhe ſahe man 
das Königl. Wappen mit Fackeln erleuchtet, und ſeine 
Wohnung mit brennenden Buchſtaben umzogen, wel, 
che 4 505 lang waren, und laſe im hellen Lampen⸗ 
feuer : Paci & gloria Regis Pruſſit facrum vivat Fridericus. 
Zu gleicher Zeit verſammleten ſich die meh eſten Mit⸗ 
glieder E Hochedl. Magiſtrats der Stabt Eibing mit 
ihren Dames, ſamt den uͤb igen eingeladenen Gaͤſten, 
in denen mit Wachskerzen erleuchteten Zimmern, ſel⸗ 
bige wurden an einer Tafel von go Coaverts, bey Auf⸗ 
führung eines muſtcaliſchen Conkerts bewürthet, und 
trunken die Geſunvheiten des Konges von Preuſſen 
Mojeſtaͤt, der Königin: Majeſtaͤt, und des ganzen 
Koͤntal. Hauſes, auf die ewige Dauer des gegen waͤr 
tigen Friedens, und auf einen baldigen allgemeinen 
Frieden, bey beſtaͤndigem Kanonen: un Rakete feuer, 
womit ſich die in den Gaͤrten verſammleten Beſellſchaf⸗ 
ten erluſtigten, und Paucken und Trou peten. Nach 
aufgehobener Tafel eroͤfnete man den Ball, welcher 
bis um 5 Uhr des Morgens vergnuͤgt fortgeſetzt wurde. 
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Lippſtadt, vom 8 Det. 

Nach den neueſten Briefen aus der Alliirten Armee 
in Heſſen ſtehet dieſelbe noch an der Ohm, und das 
Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Ferdinand 
iſt zu Kirchhayn. Die Franzoͤſiſche Armee ſtehet auf 
der andern Seite ſolches Fluſſes, gerade gegen über, 
ebenfalls 68 und bauet ſich Hütten, ſo daß es 
ſcheinet, als ob ſie noch eine Zeitlang da ſtehen bleiben 
wollte, da inzwiſchen die leichten Truppen fortfahren, 
ſich deſto hitziger zu bekriegen. Noch am sten dieſes 
wollten die Franzoſen die Alllürten in der Gegend von 
Felda angreifen, fie kamen aber zur Unzeit, und muß⸗ 
ten ſich mit Verlaͤſt eines Majors, 5 Officiers und so 
Mann rother Dragoner, ſo gefangen wurden, eilig 
zuruck ziehen. Da ſich auch Franzoſiſcher Seits im 
Waldeckiſchen und auf den Weſtphaͤliſchen Graͤnzen 
Partheyen ſehen laſſen, fo hat ſich der Herr Major 
von Hattorf denſelben dahin geuaͤhert, derſelben etwa⸗ 
niges Vorhaben zu verhindern. 1 

. Whitehall, vom zo Sept. 

Geſtern Abend kamen die Capitains Rugent und 
7 von der Havaua an, mit Briefen von dem 

aſen von Albemarie und dem Admiral Docok an 
dem Grafen von Egrement und dem Herrn Cleveland, 
datirt in dem Hauptquartier bey Havana, und auf 
dem Fluſſe Cherora, den zıten und 19 Anguſt, welche 
heute in einer auſſerordentlichen Hoſzeitung von g Sets 
ten in Folio dem Publico mitgethalet worden, und 
weſealtuch folgendes enthaften: „Daß das Fort Mero 
am zoften Juiii ſtürmender Hand, und die Havana 
am ızten Auguf mit Capitultion übergegangen ſey. 
Die Capitulatien, welche zwiſchen unſerm General 
und Admiral an einer, und dem Marquis del Real 
Transporte, Commenda ten der Spaniſchen Flotte, 
und Don Juaz de P ade, Gourerneut von der Has 
vana, an der ardern Seite geſchleſſen worden, beſte het 
aus 23 Artikeln, worinn der Gärnſſon, in Anſehung 
ihrer tapfern Gegenwehr, der Abzug mit alen mill; 
talriſchen Ehrenzeichen, und der freye Tranſport von 
Perſonen, Gätern und Effecter nach Spanien, zuge⸗ 
ſtanden wird; doch bleiben die Deagonerpferde, alle 
Artillerie, Gewehr und Munition zurück, imgleichen 
die 12 Kriegesſchiffe, nebſt den 2 neuen auf dem Sta⸗ 
pel ſtehenden Schiffen, in den Haͤnden der Sieger. 
Die Artillerie beſtehet, n 35 1 Kanonen, von verſchie⸗ 
denem Calibre, worunter zo: metallene find; 9 me⸗ 
tallenen und 11 eiſernen Moͤcſenn; 537 Centner Puls 
ver; 4157 Flinten; 125000 ſchaͤrfe Patronen; 900 
gefühlte Handgranaten; 30 Cent. Flinkenkugeln; 460 
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Bomben; 7603 Kugeln von 245 1613 von 183 5650 
von 16; 148 ben 12; 80 von 8 Pfund u.].m. Die 
Schiffe find alle von der Linie, und führen folgende 


Namen: Tigre, Reyna, Soverang, Infante, Net⸗ 


tuno, Aqulone, jedes von 76; Aſta von 64; Ame⸗ 
rika, Europa, Conqueſtado, San Gennaro und San 
Antonio, jedes von 60 Kanonen; wovon Nettuno, 
Afla und Europa in dem Hafen verſenkt find. Auſſer 
diefen find noch erobert 3 Fregatten, namentlich Vin⸗ 
ganza von 245 Thetis von 22; und Marte von 18 
Kanonen, nebſt verſchiedenen Spaniſchen Kauffahr⸗ 
deyſchiffen, welche in dem Hafen gelegen. 


weſen. Unſer Verluſt, ſeit der Landung auf der In⸗ 
ſel Cuba bis den raten Auguſt, als den Tag der Copi⸗ 
tulation, beſtehet in 11 


« florbenen Officiers, wovon eine Specialliſte beygefüs 
get worden, und 1249 an Krankheiten und Wunden 

gebliebenen Unterofficiers und Gemeinen. Uebrigens 

werden die Officters, Seldaten und Matroſen, wegen 
ihrer bewieſenen Tapferkeit, zum hoͤchſten geruͤhmet. 
RR London, vom 1 Det. 

Heute fruͤh um 1 Uhr, wurden ganz unvermuthet 
die Kanonen vom Towr und Park geloͤſet, um dem 
Publico die Abends zuvor um s Uhr angelangte Zeitung 
von der Eroberung der Havana bekannt zu machen; 

und gegen Mittag nahmen Se. Majeftär die Gluͤck⸗ 
wünſche des Adels wegen des glücfiichen Succeſſes 
Dero Waffen an. Gegen Abend wurden unbeſchreib 
liche Anſtalten gemacht, um diefe frohe Begebenheit 
mit Erſeuchtungen, Feuerwerken ꝛc. zu ſeyern. 
f i Paris, vom 1 Oet. - 
Der Herr de la Touche, geweſener Gouverneur auf 
der Inſeſ Martinique, und der Herr Nadeau, vor: 
mahliger Gouverneur auf der Inſel Guadeloupe, find 
nun nach der Baſtille gebracht worden. 

Aus einein Schreiben von Bajonna, vom 18 Sept. 

Zwey Spaniſche Schiffe von der Caraquescom⸗ 
pagdie ſind, den 29, Auguſt, mit einer Quantitat 

ilber und 20000 Fanegas Cacao auf der Rehde des 
Hafens Nuila angekommen, daſeloſt aber durch Eng; 
liche Schiffe verſolget worden fo, daß die Spanier 
erſt ich das Silber und 1000 Quintalen Cacao an Land 
gebracht, und hernach, als die Engelländer ihnen ins 
mer mehr und mehr zugeſetzet, ſich genoͤthiget geſehen 
haben, das eine Schif in Brand zu ſtecken, das an⸗ 


dere aber auf den Strand laufen zu laſſen, wodurch 


daſſelbe geb or ſten iſt. 


: Die Ope, = 
rationes der Belagerung find ungemein beſchwerlich ger - 


odten, 19 Verwundeten, 
39 burch Krankhriten, und 4 an ihren Wunden ges 


Aus dem vereinigten Spaniſchen und Franzoͤſiſchen 
Lager in Portugall, vom 4 Sept. * 
Ein Korps von 1500 Mann Engelländern und Por⸗ 
5 hatten ſich den Poſten zu la Guarda und Pi⸗ 
nel genaͤhert, um Almeida zu Huͤlfe zu kommen, ſte 
wurden aber ven 4800 Franzoſen und eben fo viel 
Spanier, Infanterie und 1500 Reutern, zurückge⸗ 
trieben, und ſtehen nun ohnweit Liſſabon. Ein Frans 
zoͤſiſches Korps hat das Kaſtel Alfajates, welches die 
Poctugieſen verlaffen, beſetzt, und daſeſbſt 6 Kano⸗ 
nen, und etwas Munition, gefunden. ö 


15 Von Gelehrten Sachen. 
Meſſade, In zwoͤlf Geſaͤngen. Amſterdam, 
bey Morterre und Peſenecker, 1762, Alph. 
u Bogen in ge. Octav. Der ungenannte Here _ 
erfaſſer, welcher ſich aber zu Anfange ſeines Werks 
einſgermaaſſen zu erkennen giebt, ſagt mit vieler Bes 
ſhebenheit, daß er ſelöſt noch bey weiten nicht mit 
dieſer ſeiner Ausarbeitung zufrieden ſey, und daß die 
redlichſte Abſicht, ſich und wo moͤzlich auch feine Leſer 
uͤber das Erloͤſungswerk erbaulich zu unterhalten, 
die einzige Urſache ſey, fein Talent, ſo klein es auch 
ſeyn moͤchte, zur Ehre ſeines Erloͤſers anzulegen. Er 
hat die Alten und ſo viele Neuere, die von der Epopee 
geſchrieben haben, durchgeleſen. Je mehr er aber laß, 
je verwirrter wurde er, und er beſchloß endlich, ſich 
mehr an fein Genie, als an jene Regeln, zu halten. 
Er glaubt, dem Taſſo das poetiſche Schildern einiger⸗ 
maaſſen abgelernt zu haben, und er hat auch die Stan 
zen dieſes Dichters den Alexandriniſchen Werfen und 
den Hexametern vorgezogen. Der Anfang dieſer 
Meſſtade, die man nicht vollig nach dem Muſter an⸗ 
derer Heldengedichte beurtheilen kann, lautet alſo: 


Ich ſtimmte ſonſt verzogne Saiten 
Auf längft verlegtem Dichte rſpiel; 
De Sittenlehre war mein Ziel 
Nebſt Blumen, die zum Schoͤpfer leiten; 
Jetzt weckt ein größter Gegenſtand 

In meiner Bruſt ein ſtaͤrker Feuer; 

An ſtatt des Rohrs, an ſtatt der Leper, 
Fuͤllt die Trompete mir die faſt zu kühne 


Der Krieg und Held fen jetzt beſungen, 
Der Adams ſuͤndigem Geſchlecht 
Den Frieden, und der Freyheit Recht, 
Zum ewigen Genuß, errungen; 
Der Held, der aus der Hoͤhe kam, 
Und niedrig, und verſchmaͤht, und bluthig, 


Hand. 
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Doch durch verhuͤllte Gottheit muthig, dr Und du, mein Ber den ich beſinge, x 
ch 5 


Dem Himel ſeinen Zorn, die Macht dem Tode nehm. Selbſiſtaͤndge Weisheit, ſtaͤrke mich, 
vs Daß die erloͤßte Seele ſich 
Du aber, Schöpfer des Geſammten! Hinauf zu ihrem Urſprung ſchwinge! 
„Eroͤfne mir, warum ſo gar So fern von Schwulſt als Riedrigkeit, 
Die Unſchuld ſelsſt ſo ſtrafbar war, Von dir belehrt, Ih richt erblöͤdes, 
Daß Recht und Rache ſie verdammten. ; Daß fie durch Bild und Gleichniß rede. 
Beruͤhre den unreinen Mund * Ihr Lied ſey voll von Gluth, frey von Vermeſſen⸗ 
Mit deines Tempels Altarkohle, . ar 8 heit. ꝛc. 2€ 


Daß ich von Weißheit Weißheit hohle, a Koſtet in den Voſſiſ den Buch handlungen hier und in 
dab we, wie dein Zorn mit vollem Recht beſtund! Potsdam ll, Gr. A e 0 ie x 


— — —-—-— — — — — — . * — — — — —— — 
1 Schakeſpears theatraliſche Werke, aus dem Engl. uͤberſetzt von Herrn Wielane, ıter Band. gr. vo Zuͤ⸗ 
rich 762. 2 Rthlr. 2) Abhandlungen und Beobachtungen durch die oͤkonomiſche Seſellſchaft 
zu Bern geſammlet, des zten Jahrganges, ꝛtes Stuͤck gr. 300 Bern. 18 Gr. 3) Poetiſche 
Schriſten des Herrn Wieſands, zter Band. gr. zvo Zärich 762, ı Mthlr. 16 Gr. ; . Sa⸗ 
Wes 2 80 und ernſthafte Schriften von Dr, Jonathan Swift, 7ter Band. gr. zus Hamb. 762. 1 Nthlr. 
9) Beſchteibung aller Spaniſchen Pflen ſtadte und Beſſtungen in Amerika, ingleichen einiger in dem Me⸗ 
Neaniſchen Meerbuſen gelegenen Inſeln zum Gebrauch bey den gegenwartigen Kriegsunruhen in dieſem ⸗ 
Welttheile herausgegeben. Ato 762. 16 Gr. 6) Gedichte von S. Geßner. 890 Zürich 
762. 1 Athir. 4 Gr. 9 f . „ 
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Kaͤnftigen Montag als den 13 Det, e. Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage, follen auf der Köpenicker: 
Fbtrücke im Klempner Mſtr. Wegens Hause, des verſtorbnen Kaufmann Koͤrners Sachen, als unters 
ſchiedene Sorten von weiſſen Waaren, Futter Leinwand, conleurten ganz und halb Seiden, wie auch 
Leinen Band, ſchoͤn: Mahlereyen und Kupferſtiche, Gold, Silber, Kupfer, Meſſvng, Kleider, Leinen; 
deug, Betten, Ladeniiſche, Regale, und allerhand Hausgeräthe, imgleſchen ein groſſer und zwey kleine 
N Ambofte gegen baare Bezahlung öffentlich verauctioniret werden. | 


Der zu Schiwebt auf den ıgten dieſes Monats einfallende Hornviehmarkt, wird wegen des daſelbſt ſich Aufs 
ſernden Viehſterbens vor dieſesmahl nicht gehalten werden. M 43% f 
Das, in des Herrn Donners Haufe, oͤffentlich gehaltene Concert, wird Sonntag wegen einfallenden Dank⸗ 
feſte, feine Freude durch die munterſten Sünphonien, Chören und Concerten mit Paucken und Trom⸗ 
peten begleitet an den Tag zu legen ſuchen. Der Anfang it um z Uhr. 


Es wird Morgen Vormittags um 9 Ur, in der Jer alemskirche ein von dem berühmten Muſikdirecto um 
Magdeburg, Herrn Rolle, cemponittes Oratorium aufgeführet werden. 
Morgen, am Dankfeſte wegen Wiebzreroderung der Feſtung Schweidntz, wird in der hieſtgen St. Nicolai; 
kirche, Nachmittag nach der Predigt, eine Muſik mit Trompeten und Pauckenſchal aufzeſuͤhret werden. 
In der Petrikirche wird morgen bed Gelegenheit des Demkfeſtes das Te Deum nach Haſſiſcher Cempoſttion 
aufgefähret. Die Buch ein find en gewohnlichen Orten zu haben. iche 
Montag als den 18ten dieſes wird mit der Auction von auserleſenen theologiſchen, hiſtoeiſchen, mathematiſchen 
und andern guten Büchern in des Commifl, Mylius Behaufung angefangen. Bahn 
Der Engliſche Bereiter und Pferbearzt, Herr Robertion, wird den roten dieſes allhier eintreffen und wird ſich 
einige Tage aufhalten. Sein Logis ißt bey dem Herrn Commiſf. Krüger auf dem Dohnhofiſchen Platz. 
Alsdenn gehet er uber Beeskow in den Cottbaſſer Kreis, von da auf die Martinimeſſe nach Fraulfurt 
und logiret bey Herrn Peitſch in den drey Kronen. 5 7 N 5 . 
Es follen die Adelichen Güther Weltersleg und Königsmalk, in der Altemark eine Meile von Werben gele⸗ 
gen, künftigen loten November dieſes Jahres an den Meiſtdiechenden verpachtet werden; wer alſo Dies 
ſelden zu pachten Lalt hat kann ſich in oben benannten Termin Morgens um 9 ühr im Adeſſchen Hause 
zu Wolterslag dieser halb einfirden, vorher auch ſchon die Anfhläse bauen bey dem Julttiarium dis ſer 
Särer dem Herrn Burgemeiſter Markgraf in Werben zu feiner Nachricht durchſehen. 


— 


* 


Derlin, vom 19 Oetober. 


f Alm Sony tage, als an dem wegen der gluͤckli⸗ 
chen Wiederersberuñg der Stadt und Feſtung Sch weid⸗ 
nitz angeordneten Daakfeſte, wurde in den ſammtlichen 
Kirchen der hieſigen Reſidenzſtaͤdte, nach Endigung 
der auf dieſe freudige Begebenheit ein gerſchteten erbau 
lichen geiſtlichen Reden, das Herr Gott dich loben 
wir! unter Trompeten: und Pauckenſch all, ſeyerlich 
abgeſungen. In verſchiedenen Kirchen lieſſen ſich des 
Vor, und Nachmittags die ſchoͤnſten Vocal, und Zn: 
ſtrumentalmuſtken hören, wie denn unter andern in 
der St. Pet ikirche das Te Deum laudamus nach der 
Faſſiſchen Compoſition unter dem Beyſtande verſchie⸗ 
dener der vortrefluchſten hieſigen Virtuoſen, mit wel, 
chen Madame Agricola ihre Stimme zu allge 
meiner Bewunderung vereinigte; in der Jeruſalems⸗ 
kirche aber ein von dem beruͤhwten Muſikdirector in 
Mageburg, Serrn Rolle, verfertigtes Oratorium 
ebenfalls von einigen der beſten hieſigen Tonkuͤnſtler, 
mit ausnehmenden Beyfall aufgefuͤhret wurde. Als 
man gegen Mittag das Herr Gott dich loben wir! 
in der Schloß und Domkirche anſtimmte, fo wurden 
die auf dem groſſen Paradeplatze gepflanzten Kanonen 
zu dreyenmahlen abgefeuert, und die ſämmtliche hie, 
ſige daſeldſt in Ordnung geſtellte B atzunz machte ein 
dreymahliges Lauffeuer, wobey zugleich von derſelben 
und den in der größten Menge gegenwärtigen Zw 
ſchauern ein dreymahliges: Vivat der Konig! aus; 
gerufen wurde. Zu gleicher Zeit lieſſen ſich die Kauo⸗ 


l2ftes Stück. Dienftag, den 19 October 1762. f 


nen der Feſtung Oy indau zu drepenmahlen hören, und 
von dem geſchickten Glockeniſten bey der We e 
rochialkirche, Zerrn Seidel, wurde darauf die all⸗ 


gemeine Feude und Andacht durch Abſpielung der 


erbaulichſten Dank und Lobgeſaͤnge ermuntert und vers 
mehrer. Die Mitalleder der muſikaliſchen Geſell⸗ 
an ihre Verſammlung in dem Haufe des 
Königl. Kammerdiener?, Herrn Donners, des 
Sonntags Nachm ttazs um y Uhr anzuſtellen pflegt, 
ſuchten ihre Freude ebenfalls auf eine beſondere Art 
durch die munterſten Simphonien, Chöre und Sons 
erte, mit Paucken und Trompeten begleitet, an den 
Tag zu legen, wobey dieſesmahl ein Krabe von g Jah⸗ 
ten, nehmlich der junge Idieu, feine Fertigkeit im 
Pauckeuſchlagen mit ſolcher Geschicklichkeit hören ließ, 
d> Dadurch die zahlreichen Zuhörer in die angenehm⸗ 
fie Verwunderung geſetzt wurden. 

Die hieſige Judenſchaft hat nicht unterlaſſen, zur 
Ehre Gottes, und zur Bezeigung der alleruntetchaͤ⸗ 
nigſten Treue gegen ihren Koͤnig und Landesherrn 
gleichfalls ein Öffentliches Dakfeſt, wegen gluͤcklicher 
Eroberung der Feſtung Schweidnitz, zu eelebriren. 
Es verimumiete ſich nehmlich am 18 ten dieſes, als 
an ihrem Sabbathtage, die ganze Juͤdiſche Gemeine 
in der groſſen Synagoge; es wurde unter andern Got⸗ 
tesdienſtlichen Uebungen, und nachdem der Seegen, 
welcher alle Sabbath fuͤr den Koͤnig gebetet wird, ge⸗ 
ſprochen worden, der iogte Pam, und der or 7 
v 17, mit den eifrigſten Wünſchen für des 75 
nigs Woh ergehen Öffentlich abgeleſen, und ſodenn 
ein auf dieſe Feyerlichkeit von dem hieſigen Vorſaͤnger 
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| Seren Sirſch Löbel verfertigter Lobgeſang abgefuns 
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gen. Mau beſchloß dieſe Goktes dienſtliche Handlung 
mit einer Vorſorge ver die Armuth 255 eolligirte Ta⸗ 
ges darauf eine anſehnliche Summe Geldes, welches 
K an Ehrifkiiche und Juͤdiſche Armen verthei⸗ 
et wirs. 
Nunmehro hat man das vollſtaͤndige Journal der 
een m von Schweidnitz, desgleichen die Capi⸗ 
tulation und das Verzeichniß der zu Kriegesge fan enen 
gemachten Garniſon, welche annoch aus 922 Köpfen 
beſtehet, wie auch des e oberten Geſchuͤtzes, erhalten, 
und man wird dieſe Stücke ſo viel es der Raum erlau⸗ 
bet, nach und nach ein uͤcken. 2 
Journal der Belagerung von Schweidnitz. 
Nachdem Se. Rönigl. Majeſtat den 21 n Jul. 
die feindliche Armee von den verſchanzten Hohen bey 
Burkersdorf, Ludwigsdorf und Leutmaans dorf delo⸗ 
glitt hatte; wurde die Feſtung Schweidnitz durch die 
Cavalterie eingeſchloſſen und alle Anſtalten zur Bela 
gerung gemacht. Dem Herrn Generallieutenant von 
Tauenzien ward das Commando über das zur Bela 
gerung beſtimmte Korps von 22 Bataillons und 20 
Eſcadrons, und die Drection der Attaque, dem In⸗ 
genieurmajor Leferre aufzetragen. Ja Schweidnitz 
commanderte der Geuerallieutenant von Guaſca und 


. 


Forts Num. 1. und Num. 4. anſtecken, und warf feine 
meiſte Leuchtkugeln auf dieſen Seiten; bis er Eins 
durch eine ausgeſchickte Patrouille von etliche 30 Kroa⸗ 
ten den rechten Ort unſerer Arbeit entdeckte, und hier⸗ 
auf ein ſtarkes Artilleriefeuer aus der Jeſtung machte; 
dem ohngeachtet wurde die Arbeit von mehr als Goo 
Schritte mit gutem Succeſſe fortoeſetzt und groͤſten⸗ 
theils zu Stande gebracht. Mit Anbruch vom Tage 
zogen ſich die Bataillons in die Paralelle. 

Den gten. Das feindliche Feuer eontinuirte dieſen 
Tag durch mit vieler Heftigkeit. Gegen 1 Uhr des 
Mittages that der Feind mit 4000 Mann, die der 
Obriſt Caldwell vou Alt⸗Laudon commandirte, einen 
Ausfall auf unſere Trenchee, mit dem Vorſatz, die 
Bedeckung zu vertreiden, und unſere Trenchees wie⸗ 
der zuzuwerfen. Funfzig Huſaren und Dragoner, 
doo Mann Infanterie marſchirten aus dem Peterthore, 
und machten eine falſche Attaque gegen den linken Fluͤ⸗ 
gel der Paralelle; 1500 Mann debduchirten aus dem 
Strigauer und Koͤppener Barriere, und formirten 
ſich zur Attaque auf der Mitte der Paralele. Der 
Rei der feindlichen Truppen gieng aus dem Boͤgen⸗ 
thor, u d formirte ſich am Rande der Glatis vom 


Fort Num. 3 bis zur Redoute Num. 2 Dieſe ſollten 
den rechten Flugel der Paralelle en Flanque attaqui⸗ 


unter ihm die Generalmajors von Gianiny und von ren. S. detachirten deshalb 150 Huſaren und Dra: 


Griboval. Die Garniſon beſtand, aus 10 bis 1100 


Mann, Commanpırte von allen Regimentern der Dau; 


niſchen Armee * 
Den gen Au uſt bezog das Korps das Lager um 
die Feſtung das Hauptquartier kam nach Teichenau. 
Den 7ten wurden die Treuchees eroͤſnett Zur Arbeit 
kamen 4.100: 
Bataillons, welche des Abends um 8 Uhr von Tu 
nendorf und Schon run in 3 Kolonnen abmarſchirten. 
Die Attaque gieng auf dae Fort Num. 2. Die iſte 
"Maraielle war 3 00 Sal ritt lang, und 800 Schritt 
Lom bedeckten W.öge entfernet. Der rechte Flügel 
apuıyirte ſich an die Ziegelſcheune vor dem. Strigauer 


Thore 2 Batailleus poſtitten ſich mt aus einander 


gezocene Peletens, ıgo Schritt vor die Arbeiters, 
die übrige“ 6 Bal aillons mit groſſen Interval en him 
ter die Arbeiters. 2 Eſcadrens Eavallerie deckten den 
rechten Fuͤgel der Paralelle und 2 Eſcadrons den lit 
ken. Es wurden zu gleicher Zeit 3 Communications, 
linien in ber Witte un auf beyden Flügels angefertigt. 
Der Feind ward unſere Arbeit nicht ehender gewahr, 
bis gegen 11 Uhr, da ihm ein Deſerteur hievon Nach 
ehe gab. Er ließ verſchiedene Feuerhaufen vor die 


Mann. Die Bedeckung beſtand aus 


goner, 300 Croaten und . 
die ſich durch die Leim gruben, um die Ziegelicheune 
verdeckt herum zögen, und die 2 Botaillons vom rech⸗ 
ten Fluͤgel, weiche 2 Augenmerk auf den ihnen ge⸗ 
rade über ſtehenden Feind hatten, im Ruͤcken angrifs 
fer, Die Paralelle war auf dieſ m Flügel wegen der 
felfigten Erde noch ſehr unvollkemmen. Es gelung 
alſo dem Feind, daß er anfaͤn lich einige Confuſſons 
anrichtete, und den Obriſten von Falkenhayn mit ets 
lichen Mann gefangen nahm; dieſes daurete aber nur 

ſo lange, bis der Ooriſtlieutenant Reitz enſtein, der mit 
2 Eſcadrons Dragoner von Finkenſtein, die Wache 
bey Schönbrunn. hatte, hex ey eelte, und den Feind 
zu rechter Zeit reponſſrt ,als er eben im Begrif ſtand, 
die Attaque deren Croaten und Hufaren zu ſouteniren. 
Die feindliche Truppen blieben ale denn fo. lange an 
der Slacis ſtehen, bis der Geunerallieutenant von 
Tauenzin einige Bataillons aus dem Lager vorruͤcken 

ließ, ſich in eigene Perſon mit 2 Batsillons auf die 
Höhe bey der Ziegelſcheune ſetzte und den Feind kano⸗ 

nirte. Dieſes Mauoͤuore decontengncerte den Feind 


dergeſtalt, daß er ſich eilfertig, mit Verluſt von zoo. 


Todten, Bleſſirten und Gefangenen, in die Stade 


* 
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zuruck zog. Hinter dem ſogenannten Butterberge 
ohnweit Saͤbiſchdorf, ward am Ende der mittelſten 
Communication der Hauptdepot aller Materialien, 


und am Queue der Communication bey Schönbrunn 


ein kleiner Depot angelegt. Zur Bedeckung der Tren⸗ 
chee kamen taͤglich 9 Bataillons, unter dem Comman⸗ 
do eines Generalmajors. Die Abloͤſung geſchahe des 
Abends um 5 Uhr. Eine Stunde vorhero loͤßten die 
Arbeiters ab. Vier Bataillons marſchirten durch die 
rechte Communication bey Schoͤnbrunn, § Bataillont 


durch die mittelſte Communication am Butterberge. 


wu jeden Flügel der Paralelle waren 150 Mann 
avallerie poſtirt. In der folgenden Nacht wurde durch 
800 Arbeiters die erſte Paraielle mit Banquets verfe, 
hen, und die rechte und mittelfte Communſcationslinie 
erweitert. Die Artillerie machte J Wurfbatterien von 
18 Mortiers und 12 Hauditzen, welche dieſe Nacht 
auf die Batterien gebracht wurden. So bald es fin⸗ 


ſter geworden, machte die Garaiſon ein beſtandiges 


klein Gewehrfzur vom bedeckten Wege, womit ſie güch 
alle folgende Naͤchte bis zu Ende der Belagerung 
continuirte. i . ? 
Den gten. Des Morgens um Uhr fiengen die 
5 Wurfbatterien auf die Forts 1. 2. 3. an zu feuren, 
wodurch in der Petergaſſe ein Heu, und Strohmaga⸗ 


zin nebſt 1 dabey ſtehende Häuſer in den Brand 


geriethen. Eine alte Redoute, welche vor dem zten 

atallion von Gablenz lag, ward reparirt, und mit 
1 Officier, 46 Mann und 6 zwolfpfündige Kanonen 
beſetzt, dadurch man die Ausfälle aus dem Bögen: 
thor zu verhindern ſuchte. Zu eben dem Ende poſtirte 
man in den Grund vor Polniſch⸗Weictritz 1oo Hu: 
ſaren, bie des Nachts beftändig nach dein Boͤgenthor 
patroullirten. In der Nacht vom gten zum roten ward 
durch 250 Arbeiters die Cemmunieationslinie hinter 
denen Haubitzbatterien, ein Crochet auf dem linken 
Fluͤgel der erſten Paralelle, und aus der Mitte der 
Paralelle ein Emplacement zu 2 Demontierbatterien 
gemacht, die zur Rechten von 6 zwoͤlfpfuͤndigen Kar 
nonen, und die zur Linken von 10 zwoͤlfpfuͤndigen 
Kanonen. 

Den loten. In der folgenden Nacht, wurde das 
Geſchüͤtze auf die beyden Demontierbatterien in dem 
Emplacement aufgefahren. Auf dem linken Flügel 
der erſten Paralelle machte man eine Batterie von 6 
zwoͤlſpfuͤndige Kanenen. Rechter Hand daneben eine 
andere von 10 vier und zwanziapfündigen Kanonen. 


Auſſechalb der rechten Communicatienslinie kam auf 


der Höhe von Schoͤnbrun eine geſenkte Flanquenbat⸗ 
terie von 8 a4pfündige Kanonen zu liegen. 


Den Arten. Die Batterten, fo dieſen Tag agirten, 
beſtanden: N a EN 


Num. 1. Slanguehbatterie auf dem rechten Flügel von 
8 24pfündigen Kanonen. 


Num. 2. — 6 Haubitzen. 

— 3. — 6 Mortiers 

u — 6 rapfuͤndige Kanonen. 
— F. — 10 Lzpfündige Ka none 
— 6. — 6 Mortiers. 

— 7. — 6 Mortiers. a 

— 8. — 6 Haubitzen. —— 
— 9. — 10 24Pfündige Kanonen 
— 10. — s lzpfuͤndige — 


Sum. 70 Piesen 


welche das feindliche Feuer ſehr Mile machten. In 
der folgenden Nacht wurde aus der Spitze des Em⸗ 
placements mit 6 Zigzacks nach der zten Paralelle ges 
gangen. Eben dahin machte man auf der linken Seite 
einen Boyau von 350 Schritten. Die Artillerie vers 
fertigte am Queue der linken Communication eine Flan⸗ 


quenbatterie von 6 ꝛ4pfuͤndige Kanonen, von welcher 


das Fort Num. 1. und das Waſſerſort beſchoſſen ward. 
Die Sarnifon welche bishero am Niederthore und zwi⸗ 
ſchen die Werker campiret, muſte ſich in die Stadt und 
in die Caſarnen ſalviren. 1 f 
Den rzten. In der Nacht vom raten zum 1zten 
wurde in dem Zigzack rechter Hand und in dem Bo⸗ 
pau zur linken zwey halbe Paralells angefertigt. 
Deu 1 zten. Mit Einbruch der Nacht, fing man 
an die Zigzacks aus den halben Parslells auf beyden 


Seiten zu verlängern, bis an den Ort wo die zweyte 


Paralelle follte angefangen werden. Un 11 Uhr, des 
Abends, that die Garniſon mit 1000 Mann, die der 
Oberſt Caldvell von Alt Lauden commandirte, einen 
Ausfall auf die Tete unſerer Arbeit. Die Arbeiters, 
nebſt einer Disifion von Gablenz fo ſolche deckte, reti⸗ 
rirten ſich nach der erſten Paralelle. Der Feind ließ 
durch 200 Arbeiters die erſt angefangene Arbeit, und 
die vorderſte Linie des geſtrigen Ziozacks rechter Hand 
zuwerfen, und drang dis an die beyden Batterien in 
dem Emplacement, wurde aber durch das Cartetſch⸗ 
und kleine Gewehrfeuer ſo uͤbel empfangen, daß er 
ſich in der groͤſten Geſchwindigkeit, mit Verlust von 
mehr als 200 Todte und Bleſſirte zurück zog, wobey 
der Oberſt Caldvell toͤdtlich bleſſirt wurde und einig Tage 
darauf ſtarb. Der Generallieutenant von Tauenzien 
verſtaͤrkte bey dem erſten Allarm die Treuchee mit dem 
Bataillen Bülow; Sie begaben ſich ſelbſten dahin, 


ein 


* 520 + 


und fieſſen ie Acbeiters wieder anſetzen, welche auh Striegauer Barriere nur ſchwach defekt fen, ſo fund 
die vorderſt, Linie des Zigzacks bald wieder in vokkoun der Major Lefevre vor rathſam, ſolche zu attaquiren, 
menen Stend ſetzten. Man verlohr alfo weiter nichts, und im Fall man fie emportiren könnte, ſich darein zu 
als die Ar beit von einer halben Nacht. Wir bekamen logiren. Es wurden zu dem Ende von der gantzen 
nom Fein de 16 Deſerteues und 3 Gelan zene; dagegen Trencheewache 200 Freywillige ausgezogen. Der Ca⸗ 
tvurde vyn der vorwaͤrts geſtandenen Dis ſion der Ca- pitain von Owerbeck von Syburg, ſolte mit o Mann 


rcgin gon Neſſelroih, von Gablenz, mit 32 Mann auf der linken Seite der Fleche eine fauſſe Altaque ma⸗ 


gefangen. ; ’ chen, und der Capitain von Pirchs, von Ferdinand, 

Den raten in der folgenden Nacht brachte man die mit 150 Mann zu gleicher Zelt die rechte Seite der 
Zigracks bis an die ꝛte Paralelle zu Stande. Der Fleche angreifen. Die Attaque ſolte um 12 Uhr des 
Send that um 10 Uhr des Abends einen Ausfall mit Nachts vor ſich gehen, weilen aber der Feind vorher 


etliche zo Mann, wurde aber gleich wieder repoußirt. 
Den roten zum sten in der Nacht wurde dle zte 
Paralelle verfertiget, diefelbe war zoo Schritt lang, 


mit Patrouillen verſchiedene Ausfälle that, fo ward da⸗ 
durch der Angrif eine Stunde verzoͤgert. Man fand 
die Fleche ſtaͤrker beſetzt, als man geglaubt, und da 


und 250 Schritt dom bedeckten Wege entfernet. dieſelbige zu weit von unſerer Sappe entfernet, auch 
Den 16. ward die Feſtung von 10 Batterien beſchoſſen. von einigen Battaillons der Garuiſon ſoutenirt war, ſo 
Das Geſchuͤcze beſtand aus: 70 muſte man ſich wieder in die ate Paralelle zurück ziehen. 

24 z4pfündige Kanonen. ö Den 19 und zoten. Mit alle beyden Sappen vos 

22 12pfändige Kanonen. lanten avaucirte man bis an den Fuß des Glaeis. 

20 Mortiers. Den z teu. Der Major Lefevre reſolvirte eine 

5 12 Haubitzen. nochmalige Tentative auf die Fleche zu machen, um 
— ſich derſelbigen wo moͤglich zu bemeiſtern. Es wurden 

73 Piecen. E phiezu der Obriſt Britzke von Knoblauch mit 300 Fre 
In der folgenden Nacht gieng man mit 2 Sappen vo⸗ willige commandirt. Der Augrif geſchahe des Abends 
lanten aus der ꝛten Paralelle gegen die Capitale des um 9 Uhr. Die Fleche und die dabey liegende Traverſe 
Forts Nro. 2, und dem Fleche vor dem Strigauer ward von vorne und von beyden Seiten attaquirt. 
Barriere. Der Feind that zwar mit 30 Mann einen zoo Arbeiters die das neue Logement machen folten, 
kleinen Ausfall, die aber bald wieder zurück gewieſen folgten auf die Freywillige. Die Fleche war mit de 
wurden. Aus der aten Paralelle muſte von heute an, Mann beſetzt. Hinter ſolcher ſtand eine Reſerve von 
die Bedeckung alle Nächte ein continuirliches Trenchee⸗ etlichen roo Mann, die von Zeit zu Zeit durch friſche 
ſeuer nach dem bedeckten Wege machen. Battaillons aus der Stadt ſonteniret wurde. Es war 
Deu 17ten machte das Belagerungscorps wegen der alſo nicht möglich die Fleche zu emportiren, weil fie 
geſtrigen glücklichen Bataille bey Peyle ein dreymali⸗ unter einem dreyfachen feindlichen klein Gewehr und 
ges Lauffeuer. Die beyde Sappen wurden auf 120 Kartetſchfeuer lag. Judeſſen brachte man doch ein 
Schritt verlaͤngert. In der aten Paralelle legte man Logement rechter Hand vor der Traverſe und dem be; 
eine Batterie von 2 Steinmortiers an. deckten Wege zu Stande, welches mit Tagesanbruch 
Den zgten des Morgens um 3 Uhr unternahm der von den Freywilligen beſetzt ward. 

Feind mit o Mann einen Ausfall auf uufere Tren- Den 22 ten ſchickte der Generallieutenant von Gun 
chees, der im aber fo übel bekam, daß er ſich mit Ver- ſeo den Obriſt Raſp, von Collowrath, mit Capitulas 
luſt von 4 Officers und etliche 190 Todte und Bleßirte tionsvorſchlaͤgen an den Generallieutenant von Tauen⸗ 
wieder in den bedeckten Weg zurück ziehen muſte. Wir zien. Er erboth ſich die Feſtung zu übergeben, wenn 
bekamen dabey 7 Gefangene, 11 Deſerteurs, und ver man der Guarniſon mit allen Caſſen, Heſterreichiſchem 
lohren nicht mehr als 3 Todte und 7 Bleßirte. Ge⸗ Geſchütze und Effecten einen freyen Abzug arcordiren, 
gen Mittag ſchickte der Commendante den Major von und von ihr keine Abrechnung fordern wolte. Dieſe 


Berthold, vom Andlauiſchen Regimente aus der Stadt, Vorſchlaͤge wurden verworfen, und der Obriſte mie 


und verlangte eine Stunde Stillſtand, um die Todten dem Beſcheid wieder zurück geſchickt: daß man der 
begraben zu können. Es wurde ihm ſolches accordirt, Guarniſon niemals eine andere Capitulation zugeſte⸗ 
und in der Zeit 104 Todte begraben. Da man durch hen wurde, als ſich zu Kriegsgefangenen zu ergeben. 


die Deſerteurs erfahren hatte, daß die Fleche vor dem In der Nacht vom z2ten zum azten wurde die zte 


1 


Schritt vom bedeckten Wege entjernet war. In de 
letztgedachten Linie, der Sappe links, machten die Mi, 


doppelten Bauquets verſehen. Die € 
tranſportirte man aus der ꝛten in die zie Paralelle 


* 2 


Paraleſle gemacht, welche 200 Schritte lang, und 190 
In der 


neurs ein Emplacement zu einem Rameaux nach der 
Capitale des Forts Nro. 2, um durch einen Globe de 
Compreßion die feindliche Minen auf dem Glacis zu 
ruiniren. Die Artillerie legte in dem linken Crochet 
der zten Paralelle eine Batterie von 3 Mortiers, und 
in dem Boyaux zur linken von der erſten nach der 
aten Paralelle eine ꝛte Batterie von 3 12pfundigen 
und 4 24pfündigen Kanonen an. N 

Den 23ten, Von der Königlichen Armee kam der 
Generalmajor Graf von Lottum mit 3 Bataillons 
und bezog das Lager zwiſchen Puültzen und Nieder 
Giersdorff. Dieſer General hatte Ordre, die Guar⸗ 
niſon auf jener Seite des Schweidnitzſchen Waſſers 
aufs genaueſte einzuſchlieſſen. In der folgenden Nacht 
ward das Logement vor der Fleche verſtaͤrkee, und mit 

0 f Die Steinbatterie 


aus welcher auch nunmehro alle Naͤchte das Trencher⸗ 
feuer gemacht wurde. Die Mineurs avaneirten mit 
dem Rameaux bis auf 24 Fuß. f 

Deu 24ten und 2gten ward das Logement vor der 
Flechen zur Linken durch Sappiren verlängert. Der 
Major Lefebre wollte das Logement an der linken 
Seite der Fleche anhaͤngen, um ſich dadurch Meilier 
vom bedeckten Wege zu machen; weilen aber dieſe 
Arbeit unter einein ſtarken Caxtetſch⸗ Grana⸗ 
tens und klein Gewehrfeuer geſchah, fo muſte man da’ 
von abjichen, 

Den 26ten des Mittages um 12 Uhr machte die 
Garniſon einen kleinen Ausfall auf unſer Logement 
zur Rechten, den man aber ſogleich wieder repoͤußirte. 
Um 6 Uhr des Adends that der Feind mit einer Gre⸗ 
nadiercompagnie einen zweyten Verſuch auf das Loge; 
ment, wurde aber mit Verluſt von 2 Offirier, go Todte 
und Bleſſirte zurück geſchlagen. y 

Den 27ten. Das Logement zur Rechten ward noch 
mehr verlängert und erhoͤhet, auch die ganze zte Pa⸗ 
ralelle fachinirt. Die Mineurs waren mit dem Ra; 
meaux bis auf 84 Fuß gekommen. BT 

Den 28ten ſchickte der Commendante zum zweyten 
mahl den Obriſt Raſp an den General ieutenant 
Tauenzin. Er offerirte die Feſtung mit allem Geſchuͤ⸗ 


tze und Magazins zu übergeben, auch in Jahr und 


Tag nicht wider uns zu dienen, wenn man der Gar⸗ 
niſon den freyen Abzug zugeſtehen wollte. Der Ge⸗ 
nerallieutenant von Tauenzien gaben die vorige Ant⸗ 


wort, nehmlich, daß ſte die Garniſdu nicht anders, 


als zu Kriegsgefangenen annehmen koͤnnten. 

Den z9ten. Die Garnifon hatte durch einen Der 
ſerteue Nachricht von uufern Minen bekommen, ſie 
machte deshalb in der folgenden Nacht einen Ausfall, 
um felbige zu ruiniten. Wegen des engen Raums bes 
ſtand die Bedeckung der Mine nur aus 2 Unteroffi⸗ 
tiers und 18 Mann, welche ſich nach der zten Para⸗ 
lelle rethirten. Der Feind gewann zwar ſo viel Zeit, 
daß er einige Stankkugeln in den Rameaux werfen, 
aber weiter nichts ruiniten konnte, indem etlige Pelo⸗ 
tons aus der zten Paraletle geſchwinde vorruͤckten, und 
den Feund wieder in den bedeckten Weg jagten. 

Den zoten. Die Mineurs waren mit dem Ra ⸗ 
meaux in allem 8 Ruthen avaneirt, und fingen nun: 
mehro an, das Emplarement zu dem Fourneaux des 
Globe de Compreſſion zu machen. Das Logement 
bey der Mine wurde noch mehr erweitert, und von jetzo 
an mit 1 Officler und 24 Freywilligen beſetzt. 

Den zıten. In der folgenden Nacht ward der 
Globe de Compreſſion mit Jo Zentnern Pulver geladen. 
In eben der Nacht ließ ſich eine feindliche Patrouille von 
20 Mann bey dem Logement der Mine ſehen, gieng 
aber auf das erſte Feuer von den Freywilligen wieder 
zuruck. Etliche Stunden darauf ottaquirten jo Mann 
das Logement vor der Fleche, und zu gleicher Zeit eine 
Grenadieccompagnie das Logement bey der Mine. 
Deyde Attaquen wurden glücklich repouſſirt, und der 
Feind mit Verluſt verſchiedener Todee zurück gejagt, 
ohne daß er den geringſten Schaden anrichten konnte. 


en ıften September, wurde der Re meaux zu dem 


Glode de Compreſſon verdammet. Der Generalma⸗ 
jor, Graf von Lottum, Ba mit den 3 Batail⸗ 
lons zudem Korps der Herzogs von Bevern. Seinen 
Platz erſetzte der Generalmajor von Thiele mit 
4 Bot zillons. Des Abends um halb 9 Uhr wurde der 
Glebe de Compreſſion geſpreugt, deſſen Wärkung war 
vortreflich. Der Diameter des Entonnoits betrug 
mehr als go Fuß, und blieb? Rüthen von der Erete des 
bedeckten Weges entfernet. 200 Arbeiter mußten ſo⸗ 
gleich eine Sappe volante nach dem Entonnoir, und 
linker Hand ein Ctochet von etliche 100 Schritte ma: 
chen. Beydes ward von Fleywillgen beſetzt. Um 2 
Uhr des Nachts attaquirte eine feindliche Grenadier⸗ 
compagnie die rechte Seite des Logements vor der Files 
che, wurde aber von einigen Pelotons ſoſort mit Bers 
luſt von 7 Todten 1 Gefangenen repouſſirt. 

Den aten ward das Entennoir der Mine mit Faſchi⸗ 
nen courronirt. Die Mineurs raͤumten den ver falle⸗ 
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nen Rameau wieder auf, weilen er zur Communica⸗ 
tion nach der neuen Mine dienen folte, 
Dien zten. Die Mineurs machten in den Enton: 
noir das Emplacement zu einem Rameau, welcher 
21 Fuß unter dem Horizont lag. Das Logement vor 
der Fleſche wurde von jBt an mit 1 Officer und 24 
Freywilligen, imgleichen das Entonnoir der Mine, 
mit 1 Officier und 24 Fray willigen beieht. x 
Den ten, des Morgens um 10 Uhr, ließ der Feind 
eine Fougaſſe auf der Capitale des Forte Num. 2. ſprin / 
gen, weil aber ſolche 3 Ruthen von unſerm Entonnoir 
entfernet war, ſo that fie nicht den geringſten Schaden. 
Den sten mit Anbruch vom Tage kam auf der lin⸗ 
ken Seite der Trenchee eine feindliche Patrouille von 
etlichen 20 Mann zum Vorſchein, als aber die Butte⸗ 
rie vor Mum. 7. mit Cartetſchen unter fie’ ſchoß, fo 
zog ſie ſich wieder zurück. N 
Den sten. Die Mineurs, 
mean bis auf 22 Fuß avanelit waren, 
Waſſer, daß ſie gezwungen wurden, denſelben zu 
abandoniren, und linker Hand einen neuen auzufan⸗ 
gen, aber 9 Fuß höher als der vorige lag 
Den 7 und sten. In dem linken Crochet der ꝛten 
Paralelle legte man eine Batterie von 2 zꝗpfundigen 
Kanonen an. Die Mineurs hatten den Rameau 
bis auf so Fuß verlaͤngert. 8 k 
Dien ten des Abends um 10 Uhr ließ der Feind auf 
der rechten des Rameaux, der 69 Fuß lang war, eine 
Mine ſpringen, durch welche derſelbige 2 Ruthen in 
die Länge in etwas beſchädiget, und 4 Mineurs leicht 
bleßirt wurden. Man ſetzte ſogleich neue Miners an, 
welche die Gallerie wieder aufraͤumten. 
Den loten gegen Abends war der Rameaux wieder 
vepariret, und bis auf 6 Ruthen verlängert, als man 
auf einmahl auf eine feindliche Gallerie ſtieß. Die 
feindliche Mineurs kamen denen unſrigen zuvor, ver 
jagten ſie, und lieſſen auf der linken Seite des Rame⸗ 
aux eine Mine ſpringen, wodurch derſelbige 5 Authen 
in die Länge. ganz zuſammengedrückt wurde. 
Den Iften. Der verfallene Rameaux wurde wie⸗ 
der aufgeraͤumet, und linker Hand daneben ein neuer 
angefangen, der gerade nach der Spitze der Enveloppe 


welche mit dem Ra 


Weil man mit dem erſten Rameaux 
in das Entonnoir der feindlichen Mine kam, ſo ward 
beſchloſſen, daſſelde mit einer Sappe profonde zu paßi⸗ 
ren, und damit der Anfang gemacht. Mit dem 2ten 
Nameaur avancitten die Mineurs bis auf 16 Fuß. 

Den 1zten. Der Generallieutenant von Guaſco 


gieng. 
Den 1ꝛ2ten. 


fanden ſo viel 


ſchen Frankreich 


ſchickte den Oberſt von Treuenfels von Staremberg an 
den Generallleutenant von Tauenzien. Er wieder⸗ 
holte die vorigen Vorſchlaͤge, nemlich die Feſtung zu 
uͤbergeben, und in einer geſetzten Friſt nicht wieder uns 
zu diene „wenn man der Garniſon einen fregen Abzug 
accordiren wollte, auſſerdem muͤſte er auf expreſſen Ber 
fehl des Feldomarſchals von Daun die letzte Extremite 
erwarten. Er verſicherte dabey, daß er mit allem, was 
zu einer guten Defenſion gehörte, uberfluͤſſig verſehen 
ſey. Der Generallieutenant von Tauenzien refufles 
ten dieſe ſchon vor 3 Wochen gethane Vorſchlaͤge, weir 
len ſie ſolche, nach ſo vieler angewandten Zeit und Ar⸗ 
beit nicht annehmen koͤnnten. Die verſicherten den 
Commendanten, daß die Garniſon niemahls eine 
andere Capitulation erhalten wuͤrde, als ſich zu Kriegs⸗ 
gefangene zu ergeben, indem nicht die geringſte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu einem Eatſatz vorhanden fey. 
(Die Fertſetzung folgt künftig.) 

®. Lippftadt, vom 12 Oct. f 

Aus dem Münſteriſchen vernimmt man, daß am 
aten dieſes der Herr Oberſtlientenant von Scheither 
mit ſeinem Korps und dem Trimbachſchen Bataillon 
den franzoͤſiſchen Parthepgaͤnger und Oberſten von 
Eambfort aus Borken delogirt, und bdabey ihn derge⸗ 
ſtalt überraſcht . daß feine Huſaren nicht Zeit zu ſat⸗ 
teln gehabt, ſondern auf bloſſen Pferden entrunnen, 
die Officiers mit dem Obersten jetoft aber, theils in 
bloſſen Hemden, theils ohne Huth und Peeruque da⸗ 
von geritten, weshalb dis Mondirunsskammer des 
Cambfortſchen Korps, nebſt verſchiedener Eguſpage, 
den Alliirten zu Theil geworden. Auch ſind von den 
Kambjfortern einige getoͤdtet. Den Nachrichten aus 
Heſſen zufolge, ſtehet die Allürte Armee noch in ihrer 

rigen Poſition, und bleibt das Hauptquartier Sr. 
5 875 udien begebe in Caſſel aber 
nimmt die Hunger senoth dergeſtalt uͤberhand, daß! 
bald die Ilebergabe erfolgen dürfte. e 

London, vom g Oct. 

Der Hof hat einige Depeſchen aus Deutſchland und 
Frankreich erhalten. Die Friedensunterhandlung zwi⸗ 
und England, ſteht noch auf einem 
guten Fuß, und falls einige Schwierigkeiten wegen 
der Kriegskoſten zwiſchen Spanien und Portugall ent⸗ 
ſtehen ſollten, ſo redet man davon, die Beſchaffenheit 


des Krieges zu verändern, ihn aus Portugall in Spa⸗ 


nien überzubringen, und zu dem Ende unſere dortigen 
Truppen noch mit 2500 Mann zu verſtaͤrken. Die 
Brieſe aus der Havana melden, daß unſere Truppen 


nach St. Jog de Cuba aufgebrochen ſind, um dieſe 
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Stadt in Beſitz zu nehmen; und daß der Graf von 
Albemarle alle Schaͤtze, die nicht in der Capitulation 
ausgenommen ſind, auf unſere Kriegesſchiffe bringen 
taſſe. Auch it Ordre gegeben, die Fim Eingange des 
Hafens verſenkte Spaniſche Krieges ſchiffe aufzu winden, 
und den Schiffszimmerleuten iſt doppelter Sold ver⸗ 
ſprochen worden, damit ſie allen Fleiß anwenden, die 
auf den Stapel ſtehende Spaniſchen Kriegesſchiffe 
bald auszubauen. Man verſichert, daß der Admiral 
Pocock verſprochen habe, den roten Theil der Beute, 
die ihm von der Eroberung der Havana zukommt, an 
die Wittwen und Kinder der Matroſen, die bey dieſer 
Expedition geblieben ſind, zu geben. Man ſagt auch, 
daß Liefer" Admiral einen Theil feiner Flotte auf der 
Höhe von Portobello und Carthagena wolle kreutzen 
laſſem, wodurch es den Spaniern unmoglich fallen 
wird, einiges Geld, ohne aus der Suͤdſee, nach Eu: 
ropa zu bekommen. Zu St. Jago de Cuba hat noch 
ein Spaniſches Schiff von 74, ı von 70, und 1 Fre: 
gatte von 26 Kanonen gelegen, welche man auch zu 
erobern ſuchen wird. Zu Campeche lagen noch 2 Schiffe 
von 70, 1 von 60, und zu Carthagena 3 von 70 und 
2 Fregatten von 26 Kanonen. An alle Miniſter dies 
fer Krone an auswärtigen Höfe iſt der Befehl geſandt, 


die wichtige Eroberung der Havana denſelben bekannt 


zu machen, und am Sonnabend iſt der falls in allen 
Kirchen dieſer Stadt das Te Deum geſungen worden. 

Mittels der Capitulatien der Havana haden die 
unſrigen, auſſer den Spaniſchen Kriegesſchiffen, in 
dem Hafen beynahe 100 Spaniſche Kauffahr deyſchiffe 
bekommen, von welchen 3e ſegeifertig lagen, um nach 
Europa abzugehen. Die Ladungen dieſer ſaͤmtlichen 
Kauffahrdeyſchiffe werden auf mehr als 7 Millionen 
Pfand Sterling? geſchaͤtzet. Ohne dieſe Reichthuͤmer, 
und ohne die Schaͤtze, welche die unſtigen in den Ma⸗ 


gazinen und Packhaͤuſern der Stadt gefunden haben, 
find wir in dem Beſitz von mehr als 3 Millionen Pf. 
Sterlinge, die fuͤr den König von Spanien feltyt an 
Effecten und Baarſchaften in der Stadt befindlisb wa⸗ 
ren. Ueber dieſes haben die Einwohner der Bahama 


ſich bereits zur Bezahlung einer Brandſchatzung von 


anderthalb Millionen Pfund Sterlings verbindlich ge⸗ 


macht. 
Zu Bellisſe iſt eine Conſpiration entdeckt worden, 
welche von einem Prieſter, einigen Franzoͤſiſchen Eins 


wohnern und zo Engliſchen Soldaten geſchmiedet war, 
um die Inſul den Franzoſen wieder in die Haͤnde zu 


liefern. Die Verſchwoͤrung ſollte am ı2ten dieſes aus: 


gefuͤhret werden, und beſtand darin, die 12 Kauonen, 


welche den Eingang einer Bucht bey der Citadelle du 


Palais defendiren, zu vernageln, worauf die Franzo⸗ 
fen, auf ein gegebenes Signal vom feſten Lande, her; 
über kommen, und an dieſem bequemen Platze landen 
follten. Allein zum Gluͤcke iſt die Sache von einem 


der Mitverſchwornen verrathen worden. Der Com⸗ 
mandeur Man kreutzet mit 6 Schiffen von der Linie 


auf der Höhe von Breſt, und der Commandeur Den⸗ 
nis mit 10 andern auf der Kuͤſte von Aunis. Der 
Herzog von Vork iſt am Donnerſtage mit dem Krie⸗ 
gesſchiffe die Prinzeſſin Amalia von go, 2 andere von 
74 und 1 Fregatte von 1 unter Segel ge⸗ 
gangen, und hat, ohne ſich zu St. Helens aufzuhal⸗ 
ten, ſeinen Cours fortgeſetzet, und iſt des Abends, 
obgleich der Wind nicht der guͤnſtigſte war, ſchon aus 
dem Geſichte geweſen. Die Abſicht dieſer Expedition 
iſt, aufs Franzoͤſiſche Kriegesſchiffe zu kreutzen, wel⸗ 
che bey der Abreiſe des Co pitans Hervey von der Ha⸗ 


vana, von Cap Francois unter Segel gegangen ſind, 


und eine ſehr reiche Ladung am Bord haben. 


) Exwieſene und ferner erläuterte Rechtmaͤſſigkeit der Trionis in partes auf denen tenſchen Reichstaͤgen durch 
die meiften Stimmen eines jeden Religions Corporis; worinnen zugleich eine im Druck erſchienene car 
tholiſche Schrift unter dem Titel »Gefegmäffige Beurtheilung des Betragens welches bey denen ange⸗ 
ſtellten Reichs deliberationen zu Kapſerl. Bevodlmaͤchtigung, im Nahmen des Reichs den Friedene eon⸗ 
greß zu Aug burg zu beſchieken, von den widrigen Ge ſandtſchaften gesuffert worden, geprüfet und deren 
Ungrund klar gezeiget wird. Frkft. und Leipzig 762 koſtet in Fol. 1 Rthlr. in 410. 12 Gr. 

2) Commentarii de rebus in ſcientia naturali & medicina geſtis, vol. X. Pars II. III. gvo maj. Lipſ- 762. 


1 Risd. 8 Gr. 

5 Gr 

Leiprig 5 Gr: 
Generals, Über die Begeben heiten des 


3) Das Neueſte aus der anmuthigen Gelehrſamkeit 1762. No. 6. vo Leipz. 

4 Jih Alg Erneſti neue theologiſche Bibliothek zten Bandes tes Stuck. 8vo 

5) Geſpraͤche im Reiche der Todten zwiſchen hohen Standes perſonen und 
rtwährenden Krieges zotes Stuͤck. ro Fikft. 4 G61 6 Pf. 


€) Cabinet der Feen oder geſammleter Feenmaͤhrchen ater Theil. m. K. gvo Nuͤrnb. 762. 18 Gr. 


’ 
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Da zu Verkaufung des vom Cuͤſtrinſchen Schloßthurm, geſammelten alten Kupfers, in ro Zentnern und 23. 
Pfund beitehend, der 2 Sept. und zo Sept. auch der 28 Octob. a. e pro Termino anberahntet wor⸗ 
den; als wird folches den Liebhabern hiermit bekannt gemacht, uns haben fie ſich in bemelveren Ternn⸗ 
nen, auf dem General Ober⸗ Finanz Kriegs und Domamendirectorio, Vormittages um 10 Uhr zu 
melden, und vorher das Kupfer auf dem Salzhofe zu beſehen, auch zu gewärtigen daß ſolches alte Ku 
pfer, alsdann plus lieiranti, 1 250 baare Bezahlung an Saͤchſiſchen 1 Drittelſtücken, zugeſchlagen werden 
ſoll. Berlin den 19 Anguſti 1762. . m: Ze N: 

Voöͤnigl. Preußl. General Ober; Finanz Krieges und Domainendirectorium. 

Aus den Adelichen don Straftziſchen Forſten zu Peters dorf follen 2 Schock ſtack und 4 Schock mittel Kiehnen 
Bauholz, desgleichen 400 Kleftee Kiehnen Brennholz an den Biiſtbiethenden verkaufe werden. Die 
i Kaufluſtige konnen ſich den 25 Nov. a. e. Vormittags in Petersdorf bey Frankfurth an der Oder einfin⸗ 
den, und hat plus Keitans des käuflichen Zuſchlages bis auf hoher Approbation zu gewärtigen. 

Da ſich zu denen unter dem Koͤnigl. Amte Beeskow befindlichen Seen, als die Ranziger, die Diepen, die 

Liepe, die Oegelſche und der Werchen See nebſt den 24 Laacken, wie auch Schloß: Ficcherey, kein ans 

nehmlicher Pächter gefunden‘, als wird ſolches zu jedermanns Nachricht bekannt gemacht, und koͤnnen 

Liedhabere ſich auf gedachtem Amte entweder ſchriftlich oder perſoͤhnlich melden, die Conditiones berneh⸗ 

men, ihr Geboth thun und gewaͤrtigen daß ſolche demjenigen der die beſten Offerten thut, zugeſchlagen 

werden ſolſen. 1 W . 1: A 
Es iſt vorgeſtrigen Sonntag ein Laquay, der ſich, wie man erſt nachher erfahren, bald Chriſtian Jahn, bald 

Friedrich Schulze nennet, ſchelmiſcher Weiſe mit voller Mandirung, beſtehend aus hr 3 
tenem Rock, Weſte und Hoſen, Kragen nad Ermels auch Huth mit einer ſilbernen Treſſe beſetz, und 
mit einem grauen Roquelaur, aus dem Dienſt entlaufen, hat auch noch einige andere Sachen mitge⸗ 
nommen, und iſt nutierer Statur, von braunen Haaren, traget auch einen gruͤnen Rock und Weſte. 
Es wird das Publieum fur dieſem nichtswürdigen Menſchen, der kaum 2 Wochen gedienet, gewarnet, 
und gebethen, fals nd von ihm Nachricht bat, es bey dem Konig Policepdirectoris allhier zu melden. 

Dem Public wird hierdurch bekaunt gemacht, daß die in der Poſtſtraſſe belegene Steinemannſche Häufer den 

roten dieſes auf dem Berlluſchen Rathhauſe in der gewoͤhnlichen Gerichtsſtube öffentlich an den Meiſt⸗ 
biethenden werden er werden. 13 g In: 

Wenn jemand 2 bis 3000 Rthlr. Brandenb irgiſche r Drittelſtuͤcken auf ſichere Hypothek verlanget, beliebe 

; ſich bey dem Gaſtwirth Herrn Mierhinann in der neuen Grünftraffe zu melden. 

Es iſt dem Lohnkutſcher Werner welcher im goldenen Arm in der H. Geiſtſtraſſe wohnet, am Freytage Abend 
aus der Kutſche das groſſe Foder⸗ und beyde Thuͤrenfenſter geſtehlen worden; er bittet daher die Herren 
Sattler und Glaſer oder wo fie ſonſt mögten zum Verkauf gebracht werden, ſie anzuhalten, auch wenn 
fie ſchon verkauft ſeyn ſollten, erdietet er ſich das ausgelegte Geld zu erſtatten, und hierüber noch 1 Rtlr. 
zum Reeompes, und hat man ſich deshalb bey ihm zu melden, en) th r a 

Wann einer Dame und einem Herrn, oder einer Dame mit ihrem Mädchen gedienet wäre, in einem fehe 

guten und commoben Wagen in Geſellſchaſt nach Glogau zu reiſen, denen wird der Verleger dieſer 

Zeitungen Nachricht geben. 5 eee. . 

Demnach beym Koͤnigl. Kammergericht auf Anſuchen des weyland Profeſſoris und Doctoris Medielna Otto 

5 Theodor Sproͤgel und deſſen Ehegenoſſin Cathar nen Louiſen gebohrnen Lüder in nachgelaſſenen majoren⸗ 

nen Sohne, die Elterliche Immobilla, beſtehend 1) in dem au der Rägengafjen Ecke in der Spandauerſtraſſe 
belegenen Haufe, 2) in einer vor dem Strahlauerthor in der Lehingaſſe belegenen Scheune und z) in dem 
daſelbſt gelegenen Garten, wovon r. das Haus nebſt allen Vorder; Neben, Seiten; und Hintergebaͤuden 
auf 19080 Rthlr. 3 Gr. und die in ſelbigen befindliche Tapeten beſonders auf 91 Rthlr. 12 Gr. ſind alſo 
in Summa 19171 Rthlr. 15 Gr. 2. die Scheune auf 611 Rihlr. 12 Gr, und 3. der Garten nebſt den 
darinn befindischen Gebäuden, Baͤnken, Statuen, auf 3512 Rihle. 23 Ge. und die darin befindliche Tape⸗ 
ten beſonders auſz7 Rıhir, und alſo in Summa 3039 Rtblr, 23 Gr. und zwar alles in Brandenburgiſchen 
Gelde taxiret und gewuͤrdiget, Theilungshalber⸗ and zwar jedes Grundſtücke befonders mit dem taxirten 
Werthe zum feilen Kauf geſtellet, und hierzu Terminus peremtorius arf den 1. Pod. e. früh um 8 Uhr an⸗ 
gefeget worden; als wird ſolches hiel dutch jedermaͤnniglich bekannt gemacht. a 
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Stück. Donnerſtag, den 21 October 1762. 


Berlin, vom 19 October. 
des Journals der Belagerung von 
Schweidnitz. ' 


Da aten. Des Morgens, um halb s Uhr, ließ 
der Feind rechter und linker Hand unſeres aten Ra: 
meau, zwey Minen kurz hinter einander fpringen, 
die aber weiter keinen Schaden thaten, als daß ſie 
einige Thuͤrſtͤͤcke in etwas verrückten, weſches man 
bald wieder reparirte und die Arbeit continuirte. Der 

Generallieutenant von Guaſco that dieſen Tag folgen: 
de Capitulations vorſchlaͤge: N 
Die Garniſon ergiebt ſich als Kriegsgefangene, be⸗ 
dingt ſich aber aus f hr N 
1) Daß die Officiers und Gemeine nicht von ein: 
ander ſeparirt, und in 2 oder 3 Monathen, Kopf 
gegen Kopf, Character gegen Character, ausgewech⸗ 
ſelt werde, weshalb es dem Commandanten frey ſte⸗ 
hen ſoll, durch einen Officer den Conſens des Feld⸗ 
marſchalls von Daun darüber einzuholen. 5 
2) Die Garniſon behaͤlt alle Deſertens, welche 
Ne Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen gedienet 
aben. 
5 3) Die Offieiers und Gemeine behalten ihre Equir 
a * 


ge. 1 
Ve Der Generallieutenant ven Tauenzien beantwortete 
dieſe Vorſchlaͤge. N a ö 
1) Was die Ranzion betrift, fo wird ſolche unſerer 
Seits accerdiret, und kaun der Commandant dieſen 
Punet nach unterzeichneter Capitulation bey feinem 


a Beſchluß 


Belagerung von uns 


Sa betreiben laſſen; vorhero aber kann man dem 
ommandanten nicht erlauben einen Off cier deshalb 
an den Feldmarſchall von Daun zu ſchicken. ö 
2) Alle Deſerteurs, welche ſowohl in als vor der 
weggelauſen find, muͤſſen aut⸗ 
geliefert werden. i f 


3) Die Offleiers und Gemeine behalten ihre 
Equipage. y 
Den sten. Die Mineurs kamen gegen einen ver⸗ 
fallenen feindlichen Rameau, und konnten vor groſſen 
Geſtank nicht weiter arbeiten. Man ward alfo ger. 
zwungen in der Geſchwindigkeit einen Kaſten einzu⸗ 
ſetzen, der 12 Fuß unter dem Horizont lag. Er wur⸗ 
de mit 20 Zentner Pulver geladen, und der Rameau 
3 Ruthen lang verdammet. In der folgenden Nacht 
courronirte man den zten Oeſterreichiſchen Entennoair, 
nach welchem die Sappe proſonde war gefuͤhret worden. 
Den ıöten. Des Morgens um 5 Uhr, ſprang der 
Slobe de Compreſſion. Der Diameter des Entonnairs 
war 5 Ruthen und 12 Fuß von den Palliſaden des be⸗ 
deckten Weges entſernet. Man machte ſogleich aus 
dem alten Entonnair eine Communlcation dahin, wel 
che man in der folgenden Nacht perfectionitte auch in 
dem Entonnair eine Traverſe anlegte, hinter welcher 
die Mineurs das Emplacement zu einem neuen Ra⸗ 
mean anfingen. Die Mine hatte die Sappe profons 
de ganz verſchuͤttet, deshalb man ſolche abandonnirte. 
en ızter. That der Commendante abermahls 
Vorſchlaͤge, daß er alle Deſetteurs ausliefern wollte, 
bis auf diejenigen, welche Oeſterkeichiſche Landeskinder 
und als Kriegsgefangene zum Dienſt gezwungen, auch 
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gor der Belagerung weggelaufen waͤren, dagegen be⸗ 
dung er ſich male aus, daß er vor Schluͤſſung der 
Capitulation einen Officier an den Feldmarſchall Daun 
ſchicken dürfte, welcher deſſen Conſens, wegen der vor⸗ 
zunehmenden Ranzion einholen ſollte. Die Antwort 
des Generallieutenants von Tauenzien beſtand darin, 
daß er in die Verſchickung eines Offleiers an den Feld⸗ 
marſchall von Daun nicht einwiuigen könnte. Er ſaͤhe 
aus dieſer Forderung, die unmöglich zu acceptiren, daß 
es dem Comiendanten mit der Kapitulation noch kein 
rechter Ernſt ſey und man nur Zeit zu gewinnen ſuchte. 
Er muͤſte ihm aber hiermit declariren, daß wenn ſich 
die Garniſon nicht bald aceommodirte, fie gar keine 
Capitulation erhalten würde. Des Abends um ıı Uor 
warf der Feind unſern neuen Rameau, der erſt g Fuß 
lang war, durch eine Fougaſſe übern Haufen. Er konnte 
dieſes leicht thun, indem er etliche go Mmeurs in der 
Stadt hatte, und feine Hauptgallerie noch unperſehrt 
war, aus welcher er mit kleine Ramean uns entgegen 
ging. Des Nachts um 2 Uhr, ſtand der Feind im 
Begrif mit 3 Grenadiercompagnien einen Ausſau auf 
er Entonnair zu thun, weilen aber die vorliegenden 
chudwachen bey Zeiten Feuer gaben, und einige Pelo⸗ 
us aus der vorderſten Sappe hurtig hervor ruckten, 
5 retirirte ſich der Feind wieder in die Stadt. 
Den ıgten. Setzte man die Mineurs am vorders 
ſten Rande des Entonnoirs an 2 Orten an, der erſte 
Nam an ging rechter Hand, der zweyte links gegen 
die Spitze der Envelappe des Forts No. 2. alein des 
Mittags um 4 Uhr wurden beyde Rameau, durch eins 
feindliche Fongaſſe wieder übern Haufen geworfen. 
Den ıgten. Man hatte in der vergangenen Nacht 
einen neuen Rameau angefangen, er war aber noch 
nicht 8 Fuß lang, als ihn der Feind aber mahle durch 
eine Fougaſſe einſtuͤrzte. Die Mineurs muſten des 
halb einen neuen Rameau anfangen, der aver den 
Zoſten, des Morgens, ſchon wieder durch eine feind iche 
eugaffe ruinitt ward. Man refolvirte deshalb dem 
Ei durch Fougaſſen Gegen⸗Chicanen zu machen, 
und zu gleicher Zeit rechter Hand einen je tieſen Ras 
meau als möglich zu führen, um durch einen Globe 
de Compreſſion, die feindliche Gallerien einzuſturzen. 
Beyde Rameau wurden zu gleicher Zeit angefangen, 
Den z1ten. In der folgenden Nacht ward auf dem 
Kaub berge vor Keetſchkau gegen das Miederthor eine 
Trenchee von 430 Schrittlaͤnge gemacht, und in deren 
Mitte eine Batterie von 5 
2 Mortiers 


1 Haubitze 


4 12Pfündige, und 

2 zgpfündige Kanonen angelegt. 
Durch welche man den andern Morgen, nicht nut die 
Jorts No. 4. und 3, nebſt der Redoute Nom. 3. recos 
chitirte; ſondern auch ben Feind auf dieſer bishers 
fihern Seite ſehr incommodirte Die Bedeckung dar 
zu gab das Regim Kanitz von der Brigade des General⸗ 
majors von Thiele, welches deshalb aus feinem bisheri⸗ 
gen Lager bey Nieder-Giersdorf marſchirte, und vor 
Jacobsdorf campirte. Die übrigen Bataillons von 
der Thielſchen Brigade gaben die Arbeiters. Die ver; 
ſtaͤrkten Feldwachen der 3 Eſcadrons Cuͤraſſters von 
Bredaw, welche bey Puͤlzen campirten, deckten die 
rechte Seite der Trenchee, und die Feldwachen von 
die 3 Eſeadrons Huſaren von Malachowsky, fo bey 
Ehelicht fanden, die luke Seite. 

Deu 22ten, that der Feind aus der Waſſerredoute 
ohngefehr 12 Schuß mit 6 und 1 zpfuͤndigen Kanonen, 
nach der Batterie auf dem Kuhberge; da er aber ſahe, 
daß ſolche ohne Effect waren, ſo Reilte er das Schuͤſ⸗ 
ten ein, und feuerte auch alle folgende Tage nicht mehr 
auf dieſe Batterie. An eben dem Tage ſchickte der 
Commandaat nochmahls den Oberſten Raſp an den 
Generallteutenant von Tauenzien. Er bebagte, daß 
man die Unterhandlungen abgebrochen, und nicht zu⸗ 
geben wollte, daß er einen Offieier an den Feldmar⸗ 
HU von Daun ſchicken könnte, er wuͤnſchte feiner 
Seits, daß man ein Accomodement in dieſer Sache 
tiefen möchte. Der Generallicutenant von Tauenzien 
gaben zur Antwort, daß man ihm die Schuld, wer - 
gen der abgebrochenen Ute handlung nicht beymeſſen 
koͤnate, indem von Seiten des Commandanten im 
Betreff der Verſchickung eines Officiers an den Feld⸗ 
marc von Daun, eine ſo unerhoͤrte Forderung 
gemacht worden die kein General, und auch elbſt der 
Herr Commendant in gleichem Fall nicht eingehen 
würde, Ja der folgenden Macht, wa ' d auf expreſſen 
Berebt Sr. Koͤnial Majeſtat der rechte Fluͤgel der 
ıften Paralelle bey der Ziegelſcheune 300 Schritt vers 
fangert und auf der Hohe hinter ber Leimgrube eine 
Batterie von 4 lapfünd ige Kanonen angefangen. Um 

Uhr des Abends ward der kleine Rameau zur lin⸗ 
ben; von 7 Fußlaͤnge durch eine Fon;afe eingeſchmiſ⸗ 
fen. Der tiefe Rameau zur rechten, litte zwar day 
durch keinen Schaden, man konnte aber damit nicht 
ſonderlich avanciren, weilen die feindliche Bomben, 
fo in das Entonnoair fielen, die Entree zum oͤftern 
einwarſen 


Den 23ten. Weil Se. Koͤnigl. Majeoſtaͤt ſich vor 
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enommen hatten, die Belagerung in hohen Augen⸗ 

ein zu nehmen, und einige Arrangements dabey zu 
treffen, fo verlegten Hoͤchſtdieſelben Dero Hauptquar⸗ 
tier von Peterswalde nach Boͤgendorf, Nachmittage 
recdgnoſcirten Sie die Feſtung, neoſt der Attaque. 
In der folgenden Nacht, ward die verlängerte ıfle 
Paralelle nebſt der neuen Batterie fertig gemacht, und 
durch die letztern den andern Morgen das Fort No. 2. 
recochitirt. Die Mireurs verlängerten den tiefen Ra⸗ 


meau zur rechten bis auf 13 Fus, und paſſirten eine 


verfallene feindliche Gallerie. Der eingeſtuͤrtzte kleine 
Rameau war wieder aufgeräumt, damit man die 
Attention des Feindes nach dieſer Seite ziehen möchte. 

Den zꝗten. Se. Majeſtaͤt nahmen die Trenchees 
nochmahls in hohen Augenſchein. Sie ritten bis dicht 
hinter die ıflen Paralelle, befohlen den linken Fluͤgel 
der zten Paralelle zu verlängern, und zeigten den Ort 
an, wo in derſelbigen eine neue Batterie ſollte ange 
legt werden, mit weicher man von der linken Seite 
das Fort No. 2. cecejettiren könnte, Da wir die 
feindlichen Mineurs ſchon wie der Arbeiten Hirten, jo 
ertheilten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt den Befehl mit dem 
tiefen Namean der erſt 20 Fuß lang war nicht weiter 
zu gehen, ſondern mit einer Retour von 4 Fuß einen 
Fourneaur ſo geſchwinde als moͤglich zu machen, und 
ſolchen mit 30 Zentner Pulver zu laden, welches auch 
ſofort bewerkſtelliget, und der Rameau mit Sand⸗ 
ſäcke verdammet wurde. In der folgenden Nacht, 
verlängerte man den linken Fluͤgel der zten Paralelle 
340 Schritt, und legte in folder 2 Batterien an. 
Die ıfle von 8 ir 

2 Fpfuͤndige Kanonen 

2 Haubitzen 
Die ate rechter Hand von 

2 Mortier . 
Des Abends um halb ı ı Uhr ward der Globe de Com 
preſſion ſo 20 Fuß unter dem Horizont lag angezuͤndet. 
Der Diameter des Entennoirs betrug 5 Ruthen und 
blieb noch 3 Fuß von Palliſaden des bedeckten Weges 
entfernet. Man raͤumete ſogleich die durch die Mine 
verſchuͤttete Communicatienslinie wieder auf. 

Den ısten. Die beyde Batterien in der verlängern 
ten zten Paralelle und auf dem rechten Fluͤgel der 
iten Paralelle welche Se. Koͤnigl. Majeſtat ſelbſt an: 
gegeben hatten, thaten die vortrefliſte Würkung fo 
man nur erwarten konnte. Sie recochitirtten das Fort 
Mo. 2. auf beyden Selten und verurſachten der Gar⸗ 
niſon vor allen andern Batterien den größten Verluſt. 
Nach dem neuen oder zten Entonnsirs wurden die 
Kommunicationslinien verfertigt, un in derſelben 2 


Traverſen zur Bedeckung der Freywilligen ir 
vor welche die Mineurs das Sale 9 A 
was anfingen, ER 
en zöten, ickte der Commendant abermahls 

den Oberſt Raſp an den Generallieutenant un 
zien. Er ftellte in ſeinem Schreiben vor, wie er nicht 
einfehen koͤnnte, warum man die Verſchickung eines 
Officiers an den Feldmarſchall von Daun nicht dewilli⸗ 
gen wollte da er doch verfichern koͤnnte, daß darunter 
kein Coup Fin verborgen lage, er baͤthe alſo den Herrn 
Generallieutenant ven Tauenzien, daß er ſelbſt Vor⸗ 
ſchlage thun moͤchte, wie dieſer Sache am beſten abzu⸗ 
helfen wäre. Die Antwort des Generallieutenants 
von Tauenzien war, daß er nicht abſehen koͤnnte, was 
man mit dem Feldmarſchall von Daun zu thun hätte, 
indem er nicht denſelben, ſondern den Herrn Tom⸗ 
mendanten belagere und aus complifance nichts von 
der Garniſon haben wollte. Er erſuchte ihn hiemit 
kuͤnftig alle Coreſpondence einzuſtellen und ſolche nicht 
e 10 ge bis 7 die Chamade 

rde ſchlagen laſſen. Das Ge e 3 

terien agirte beſtand in eee 
9 Mortiers, ö 

6 Haubitzen, 


13 z 4pfuͤndige x 
26 ı12pfündige ) Kanonen, 
2 Gpfuͤndige / 


Sum. 56 Piecen. ‚ 

Von heute an loͤſte die Bedeckung des Mittags u 

2 Uhr ab. Die Arbeiters der Artiderie um 5 5 bes 
die Arbeiters bey den Ingenieurs um 1 Uhr. Des 
Abends um 8 Uhr, als unfer erſte Rameau bereits 
Bl 705 45 Ah la - 

en letzteren durch eine Fougaſſe übern Haufen, u 

warf hierauf eine Menge Bomben und Pe her 
bepde Entonneirs. Um 1 Uhr, des Nachts, ließ 
der Feind linker Hand der Capitale eine zweyte Mine 
fpringen, wodurch die Communication nach dem ıflen 
Ramean gänzlich verſchuͤttet ward, er that darauf mit 
etliche Too Grenadiers und Kroaten einen Ausfall, 
und bemächtigte ſich der beyden Entonnoirs, indem 
der groͤſte Theil der Frepwilligen, fo ſolche beſetzt hiel⸗ 
ten, vorher durch die Bomben und Granaten, theils 
bleſſirt theils getoͤdtet waren. Man verſuchte zwar, 
den Feind noch dieſe Nacht zu delogiren, weil aber die 
rechte Staͤrke des Feindes unbekannt, auch die Com⸗ 
municationslinien nach dem Entonnoir zugeworfen, 
und es fehr finſter war, fo muſte man es unterlaſſen. 


war, ſchmiß der Feind 
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Den 27ſten, des Morgens, wurden 200 Mann 
tommandirt, welche den Feind aus unſern Entons 
noirs vertreiben ſollten. Da man aber gewahr ward, 
daß der Feind ſolche von ſelbſten verlaſſen, fo wurden 
ſeldige durch Freywillige wieder beſetzt, und die rui⸗ 
nirte Communicationslinien wieder hergeſtellt; auch 
in der folgenden Nacht, zur beſſeren Deſenſſon der 
Mine das Crachet der linken Sappe verlaͤngert, und 
mit 1 Peloton beſetzt. Der Feind hatte feine Glaeie 


nach unſerm zten oder vorderſten Entonneir derge⸗ 


alt ſcarpiret / daß er ſolchen bis auf den Grund mit 
leinem Gewehr beſtreichen konnte; es war aſſo nicht 
moͤglich weiter, als bis in den aten Entonnoir zu ge: 
hen, in welchem man eine Traverſe und hig ter ſolcher 
das Emplacement zu einer Sappe couvert, die 9 Fuß 
unter dem Herizont lag, anfertigte, mit welcher man 
unter dem zten Entonnoir weg, nach demjenigen 
Ort gehen wollte, wo unſere letzte Rameau geweſen. 
Den 28ſten. Die Artillerie legte in der ꝛten ver 
längerten Paralelle eine neue Batterie von 4 zpfün⸗ 
digen Kanonen an, mit welcher man die attaquirte 
linke Face des Forts 2. recochitirte. 1 
Den 29. und zoten, avancirten die Meines mit 
der Sappe courerte 23 Fuß. Nach dem letzten De; 
ſterreichiſchen Entennoir, wurde zur linken eine of⸗ 
fene Sappe gefuͤhret. i 
Den 1. und z2ten October, verlaͤngerten die Mi: 
neurs den Rameau bis auf 45 Fuß. Sie paſſirten 
eine verfallene feindliche Gallerie. Aus der offenen 
Sappe, nach dem letzten Oeſterreichiſchen Entommeit, 
wurde wegen der vielen Bomben ſo dahin fielen, eine 
Sappe couverte gemacht Die Artillerie legte in der 
rechten Sappe vor dem Logement bey der Fleſche eine 
neue Batterie von 2 Mortiers an. 6 
Crochet der zien Parclelle, ward eine zpfündige Ka 
none verdeckt placiret , welche bey einem Ausfall auf 
die Minen von dem Revers mit Cartetſchen ſchieſſen ſolte. 
Den zien. Die Mortierbotterte in der oritten Pas 
ralelle , im lei“ en die neue in der rechten Sappe, 
wurde jede mit 1 Mortier vermehret, dagegen gieng 
die Mortlerbatterie in der zteu Paralelle ein. 
Den sten. Dis Geſchuͤtze jo von 15 Batterien 
agirte, beſtand aus 
’ 12 Mortiers, 
7 6 Houbitzen, 
11 z4pfü ige 
26 lapfuͤ nde 
2 ypfünkige 


J6Pieim ERRTEE TET SR 
Sum. 57 Pieces. 


Kanonen, 


In dem linken 


Des Abends nach Uhr als unſer Rameau bereits 69 
Fuß lang war, ließ der Feind zur rechten eine Fo 
daſſe ſpr ingen, dieſelbe that aber nicht den geringſten 
Schaden, als daß unſere Mineurs wegen des Ge⸗ 
ſtanks, jo ſich in dem Rameau einfand, einige Stuns 
den nicht arbeiten konnten. g 
Den sten und sten. Wurde unſere Gallerie bis 
auf 87 Fuß verlängert und zur finfen eine neue Com⸗ 
munication nach dem kuͤnſtigen Entonnoir angefertigt. 
Den 7ten. Des Nachmittags um 3 Uhr, und des 
Abends um 11 Uhr, ließ der Feind nahe an unſerm 
Rameau 2 Fougaſſen ſpringen, weilen aber ſolche viel 
hoͤher als unſers Rameau lagen, ſo thaten dieſelben 
nicht den geringſten Schaden. N 
Den sten. Zuͤndete eine von unſern Granaten das 
feindliche Pulver magazin, in den Caſamatten des Forts 
Nom. 2. an, wodurch nicht nur die Gorge des Forts 
ganzlich übern Haufen geſchmiſſen wurde; ſondern auch 
der Major von Berthold vom Antlauſchen Regiment 
8 Offtciers, 2 Grenadiercompagnien von Molk und 
Sachſen⸗Gotha in allem 205 Mann in die Luſt flogen 
und elendiglich umkamen An eben dem Tage war uns 
fer Rameau 96 Fuß lang. Man verſaͤumete deshalb 
keine Zeit den Globe de compreſſion mit go Zentner, 
gear zu laden und auf 4 Ruthen zu verdammen, 
ie folgende Nacht um 12 Uhr wurde dieſelbige ange⸗ 
zündet. Der Diameter des Entonnoirs war über g 
Ruthen und man erhielt nicht nur eine vollkommene 
Oefſung in den bedeckten Weg, ſondern auch dulch die 
ausgeworfene Erde einen paſſablen Zugang nach der 
Enveloppe des Fort? Nom. 2. das Logement ward ſo⸗ 
gleich in dem bedeckten Wege etablirt und mit 200 Frey⸗ 


willigen beſetzt. N 


Den gten, Des Morgens ſchickte der Commen⸗ 
dante einen Dfficier an den Genefallieutenant von 
Tauenzien und verlangte zu capituliren. Er bath die 
Zeit, den Ort, und die Offuiers unſerer Seits zu be⸗ 
ſtimmen, weiche die Capitulation ſchlleſſen ſollten, is 
gleichen daß man unter der Zeit, mit den Feindſelig⸗ 
keiten auf beyden Thalen aufhoͤren mochte. Das Ich: 
tere wurde ihen ſeg eich accordiret und von uns der 
Major von Endforh, von Berenburgſchen Regi⸗ 
ment in die Stadt geſchickt, dagegen kam det Oberſt 
Raſp ins Hauptquartier nach Teichenau woſelbſt man 
die am Ende dieſes Journals befindliche Capitulation 
ſchleß. E 

Nach unterzeichneter Capitulatios wurden die Geiß 
fein gewechſelt, und das Fort 2, die Fleſche nebſt dem 
Striegauer Barriere, von unſeren Truppen beſetzt. 
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Den roten wurden die Magazienbeftände, die Ars 
tillerie, Munition und Caſſen, durch die azu beſtellte 
Dfficiere und Commiſſarien uͤbernommen. 


Den ııten, um 7 Uhr, ward die Feſtung von uns, 


ſeren Truppen beſetzt. Um 8 Uhr zog die Garniſon 
aus dem Peterthor und Koͤppener Barriere aus, und 
ſtreckte das Gewehr. 


Unſer Verluſt in waͤhrender Belagerung beſtand: 
Todtgeſchoſſen und an der Bleſſur geſtorben, 
25 Officiers. 1 * ee und Gemeine, 
e] rk: a 
61 Officiers. 1345 Unterofficiers und Gemeine. 


gumma 86 Officiers. 2929 Unterofficiers und Gemeine. 
Der Verluſt der Garniſon beſtand: 
Tod tgeſchoſſen und an der Bleſſur geſtorben, 
32 Officiers. 1249 Unterofficiers und Gemeine. 
Bleſſirt: } 
53 DOfficierd. 2223 Unterofficiers und Gemeine. 


Summa 35 Officiers. 3472 Unterofficiers und Gemeine. 


Capitulation: 

Art. 1. Die Ga niſon marſchiret aus der Feſtung 
mit klingendem Spiele und allen Ehrenzeichen, ſtre⸗ 
det das Gewehr und iſt Kriegsgefangen, die Offleiers 
behalten ihre Degen, die Untere ffleiers ihr Seiten: 
gewehr. 7 5 & 
Antwort. Wird accordiret. 

Art. 2. Die ganze Garniſon, und was zu ſolcher 
gehoͤret, behaͤlt ihre Bagage und alles was ihnen 
eigen iſt. N 5 

Accordiret. 

Art. 3. Die Garniſon ſoll in Schleſien Bataillon⸗ 
weiſe, fo wie ſolche jeßo eingetheilet find, repartiret 
werden; jeder Off cier bleibt bey feinem Cemmando. 

Denen Officiers ſowohl als Gemeinen wird 
der Ort ihres Aufenthalts angewieſen werden. 

Art. 4 Die Truppen ſollen in convenable Quar⸗ 
tiere, nicht aber in Caſematten, logiret werden, allwo 
ihnen über den gewöhnlichen Unterhalt auch Holz und 
Stroh, und gegen Qu ttung den Officiers die bend; 
thigte Kleidung verabreichet wer den ſoll. 

Die Verpflegung der Kriegesgefangenen, 
bleibt wie ſie Cartelmaͤſſig ein mahl eingefuͤhrt iſt. 

Art. 5. Sollte eine Ranzionirung vor ſich gehen, 
werden Ihre, des Königs von Preuſſen Maj ſtaͤt, er; 
ſuchet, den Offleiers und Gemeinen dieſer Garniſon, 
den Vorzug zu geben, a 

Accordiret. 5 


Art. 6. Um dieſe Auswechſelung zu ſollicitiren, ſoll 
dem Commandanten erlaubt ſeyn, 2 Officiers die er 
ſelbſtdenennen wird, an des commandirenden Feldmar⸗ 
ſchalls von Daun Excellenz, oder nach Erferderung 
nach Wien abdzuſchicken, anch ſelbſt ihm zugeſtanden 
werden, gegenwartige Capitulation dahin abzuſe den. 

Wird abgefchlagen und kann alles dieſes 
ſchriftlich betrieben werden; auſſer daß ein Of⸗ 
fier die Capitulation überbringen kann. 

Art. 7. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen werden 
um Gnade, für alle allhier befindliche Deſerteurs von 
der Armee gebeten, diejenigen hingegen, jo vorhero 
bey den dieſſeitigen Armeen gedienet, nachhero in der 
Kriegsgefangenſchaft Dienſte genommen, und ſich wies 
der ranzioniret, ſollen nicht als Deſerteurs angeſehen, 
ſondern bis zur künftigen Auswechſelung in der Kriegs⸗ 
gefangenſchaft verbleiben. 185 

Die Deſerteurs werden alle abgenommen 
und an die Regimenter, bey welchen ſie geſtan⸗ 
den, zuruͤck gegeben, doch ob letztere keine Sirafe 
zu gewärtigen, wird von der Gnade des Roͤ⸗ 
niges abhangen. Su . 

Art. 8. Denen Officiers fell für ſich und ihre Egui⸗ 
page, der Vorſpann gratis bis an den Ort ihrer Kriegs⸗ 
geſangenſchaft gegeben werden, auch foll denſelben er; 
lanbt ſenn, was fie an Bedienten und Equipage, in 
die Kaypſerl. Königliche Lande abſchicken, oder aus ſel⸗ 
bigen kommen laſſen wollen, abſchicken oder kommen 
laſſen zu doͤrfen wo ihnen auch in dieſem Fall der un⸗ 
entgeldliche Vorſpann und Bedeckung, neoſt den bes 
noͤthigten Päſſen ertheilet, ohne daß etwas von dieſer 
Equipage viſitiret werden fell. 

Wird accordiret fuͤr ihre Perſon und alles 
was ſie au den Orr ihrer Gefangenſchaft mits 
nehmen. Was ſie aber von da abſchicken oder 
kommen laſſen, muß auf ihre eigene Noſten 
geſchehen. 3 

Art. 9. Alles, was zum Feld Kriegscommiſſariat 
und Proviantamte gehört, die Medici und Chirurgt, 
der Zeug: und Fortiſieationsſchreiber, werden nicht 
Kriegsgefangene ſeyn, ſondern es ſoll ihnen geſtattet 
werden mit allen ihren Haabſeligkeiten Rechnungen, 
= 60 ꝛc. in die Kapſerl. Königliche Staaten zuruck 
zu kehren. 8 

Medici und Chirurgi werden nicht als Krie⸗ 
gesgefangene betrachtet; die übrigen aber wer; 
den zwar entlaſſen, muͤſſen aber noch als Arier 
gesgefangene angeſehen werden, und ſich ale 
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ſolche reverſiren, bis die Abrechnung unſerer 
Seits ihrentwegen geſchehen. 

Art. 10. Simgleihen ſoll allen Marquetendern, 
Kauf- und Handelsleuten, welche der Garniſon an; 
herd gefolgt, erlaubt ſeyn, in beſagte Kayſerl. Königs 
liche Staaten frey und ungehindert mit ihren Waaren 
und Effecten zurüc zu kehren. 

Accordirt. 5 
Art. 11. Die Kranken und Bleſſirten der Garniſon 
ſollen mit der moͤglichſten Sorge gehalten werden, bis 
zur völligen Geneſung: Zu dem Ende ſollen die be nö: 
thigte Offieiers, Mediei, Chirurgi und Krankenwaͤr⸗ 
ters dadey verbleiben koͤnnen. 

Erſteres wird accordirt; 

Die Lahmen und Eſtrapirten aber, ſollen nach ihrer 
Geneſung in die Kayſerl. Königliche Lande ſrey zuruͤck 
geſchickt werden, um alldort, die ihrem Zuſtande ger 
maͤſſe Huͤlſe zu empfangen. f 
Dleſes aber dahin eingeſchraͤnkt daß ſie nach 
ihrer Geneſung zwar entlaſſen, aber doch als 
auszuwechſelnde Kriegsgefangene betrachtet 
werden muͤſſen. 

Art. 12. Denen Officiers ſoll auf Anhalten des 
Commendanten, die Erlaubniß ertheilt werden, in 
ihren Angelegenheiten oder Geſundheitsumſtaͤnden in 


die Kayſerl. Königl. Staaten und auch anderwaͤrte, 


abgehen zu duͤrfen. u 7 
Wird von der ſpeciellen Gnade Sr. Königl. 
Majeſtaͤt abhangen. . ö 
Art. 13. Die Schulden der Garniſonscaſſen mit 
der Buͤrgerſchaſt ſollen liguidiret und von der Kayſerl. 
Koͤnigl. Caſſa bezahlt werden. 
Gut, doch muͤſſen die Officiers auch ihre 
. Schulden berichtigen und hinlaͤngliche 
icherheit ſtellen. - 

Art. 14. Der Stadt, dem Magiſtrath, denen 
Bürgern, Kirchen und Kloͤſtern, ſollen alle ihre ger 
. — Freyheiten und ſreye Religionsuͤbungen ger 
laſſen und befolget werden. ‚ 

Verſtehet ſich. 

Art. 19. Sobald gegenwartige Capitulation von 
veyden Seiten unterzeichnet worden, werden Geiſſels 
gewechſelt und hören alle Feindſeligkeiten auf, und 
werden, an den 820 Preuſſiſchen Truppen das 
Fort Jauerneck, die Fleſche und das Strigauer Bar⸗ 
kiere, abgetreten werden. SE 


Gut. 
Act, 14 Pier und zwanzig Stunden nach unte. Mod an Handmortier oder Coehörner 


zeichneter Capitulation und wenn aller Vorſpann ber 
reit iſt, marſchiret bie Garniſon aus, wie in Ark. 1. 
ſeſtgeſetzt, um an ihre beſtimmte Oerter tranſportiret 
zu werden, bis dahin aber fol den Koͤnigl. Preuſſiſchen 
Truppen nicht erlaubt ſeyn, weder auf denen von der 
Garniſon annoch beſetzten Poſten; noch in der Stadt 
ſelbſt zu kommen, diejenigen Offieiers und Commiſſa⸗ 
rien allein ausgenommen, welche das Arſenal, die 
Magazine und die Minen zu ubernehmen haben; wie 
auch diejenige an welche die, waͤhrend der Belagerung 
gemachte Kriegesgefangene extrabiret werden, und 
dieſes um allen zwiſchen beyderſeitigen Truppen ent⸗ 
ſtehen koͤnnenden Ungelegenheiten vorzukommen. 

Gut, die Garniſon marſchiret morgen fruͤh 
um s Uhr aus. 

Art. 17. Wenn bey Erfuͤllung gegenwaͤrtiger Capi⸗ 
tulationspuncte, ſich einige Schwierigkeiten aͤuſſern 
ſollten, ſollen ſolche zu Vortheil der Garuiſon, aus; 
gelegt und abgethan werden. \ 

Soll nach Befinden geſchehen. 

Schweidnitz, den 9 Dit. 1762. 

Die Capitulation iſt in allwegen angenommen, 
doch iſt eine Unmoͤglichkeit ehender als den ııten früh 
auszumarſchiren, wegen dem ohnentbehrlichen Arran⸗ 
gement, ſo vor her gemacht werden muß. i 

(Ls ) von Tauenzien. (s.) Sranz Graf von 

Guaſco. 
Specification 
was bey der Einnahme von Schweidnitz an 
Geſchuͤtz und Munition iſt uͤbernommen 


worden. ; 
Stack. Sam. 
Ipfuͤndige Eiſerne Kanone — 2% 
zpfündige Medallene Kanonen 74 a 
öpfuͤndige — — ſchwere Kanonen 29 
12pfündige — — Kanonen 13 
12pfündige Eiſerne Kanonen 30 43 
24pfuͤndige Metallene — — 24 171 
zopfündige Metallene Mortiers — REN 
I — — —— — 4 
Fopfuͤndige— — — — 12 
6opfuͤndige —— — — 10 
6opfündige Eiſerne — — 6 16 
75pfuͤndige Metalle — — — 2 
Steinmortiers 3 47 
25fuͤndige Haubitzen — 2725 — 2 


Summa 218 
134 
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Dm: 

zpfuͤndige Kanonenkugeln — 29887 
opfündige — — 7" ver 344 
12pfuͤndige —— 7” 7285 1801 
z4pfündige - — ag) 15363 
gopfündige Bomben — — 3194 
Gopfündige — — — — 2364 
Schafe Flintenpatronen — — 3500 
Flintenſteine — m — 2450000 
Carabinerſteine — — — 105000 
Zentner Pulver in Tonnen 817 

— — — in Cartouchen 200 1017 
Zentner Lunte — — — go 
Inſanteriegewehr, fo viel bis dato den Ges 

fangenen abgenommen und zuſammen 
gebracht worden 2 87 7727 
Kurzgewehre — — — 141 
Patrontaſchen — — — 4399 
Trommeln Hoͤlzerne — — 17 
Saͤbels — — — 406 
ar > ia — — — „ 120 
weidnitz, 
den 13 Oct 1762. olzendorf, 


Major von der Koͤnigl. Preuſſ. Artillerie, 

(Die namentliche Liß e der Offisiers folgt kuͤnſtig.) 

Maynſtrom, vom 10 Os. 

Einige Nachrichten aus Londen melden, daß, weil 
Ihro Majeſtuͤt, die Königin, die Engliſche Sprache 
noch nicht fertig reden, ſowohl Se. Majeſtaͤt, der Koͤ⸗ 
nig, als die Standesperſonen am Hofe, welche der 
deutſchen Sprache maͤchtig find, ſich ein Vergnügen 
und Schuldigkeit daraus machen, in deutſcher Spra⸗ 
che mit der Königin zu ſprechen. Aus Rom erhäls 
man die Nachricht, daß die Geſellſchaft zu Fortpflan ⸗ 
zung des Glaubens ſichere Briefe aus Perſien bekom⸗ 
men, nach welchen der Prinz Heraklius, einer der 
jenigen, welche auf den Perſiſchen Thron Aniprüche 
machen, nach einem üder feinen Gegner erhaltenen 
vollkommene Siege Iſpahan beſetzet, und einen 
neuen Stastsrath niedergeſetzt habe, von welchem auch, 
da dieſer Prinz katoliſch iſt, zwey Miſſisnarien Mit⸗ 
glieder geworden, deren tiefe Einſicht in Staats ſachen 
ſowohl dem Perſiſchen Reiche, ais zur Ausbreitung 
ihrer Glandenslehre hoffentlich groſſe Vortheile brin 

en wird. 
a Der Choe, welchen die Alliirten am goften Auguſt 
erlitten haben, hat die Engelländer nicht fo ſehr allar / 
miret, als die Bleſſur, welche des Eröprinzen Durchl. 
dp dieſer Gelegenheit dekommen haben. Dieſer Prinz, 


welchen die ganze Nation lieber, wird nach dem Frie⸗ 

den zu London erwartet, und man verſichert, boß es 

aus der Urſoche geſchehe, um ſich doſelbſt mit der Prin⸗ 

zeſſin Auguſta, der Schweſter Sr. Grosbrittanniſchen 

Majeſtaͤt zu vermaͤhlen. 8 
London, vom 5 Oct. 

Als am verwichenen Donneiflage groſſe Cour bey 
Hofe war, um Ihren Majeſtaͤten wegen der Havana 
Gluͤck zu wuͤnſchen, waren alle auswaͤrtige Miniſters 
dabez gegenwärtig. Selbſt der Neapolitaniſche Ge: 
ſandte, Prinz von San Severino, befand ſich unter 
der Zahl der Gratulanten. Nur der Herzog von Ni⸗ 
vernois dipenſirten die Umſtaͤnde feines Berufs, die⸗ 
ſes Decorum mit zu machen. Als Se. Excellenz die 
erſte Zeitung von der Eroberung der Havana hörten, 
fagten Sie: Weſern nicht unmittelbar ein Friede ger 
ſchloſſen wird, jo werden ſich dieſe Leute bald Meiſter 
von ganz Amerika machen. In der That glauven die 
mehreſten, daß, wenn dieſe Zeitung um eine Woche 
länger ausgeblieben wäre, der Friede zu Stande ges 
kommen ſeyn würde, Aber nunmehro iſt eine gar zu 
goſſe Veranderung der Umftände in Anſehung Spar 
niens vorgefallen, ohne deſſen Beytritt unſer Hof kei⸗ 
nen beſondern Frieden eingehen will. Die oͤffentlichen 
Fonds find ſeit der Nachricht von dieſer wichtigen Ero⸗ 
berung von 103 bis auf 93 pr. Cent gefallen. Die 
Einwohner von London erbiethen ſich, falls der Friede 
dieſen Winter nicht zu Stande kommen ſellte, die noͤ⸗ 
thigen Kriegsunkoſten fürs naͤchſte Jahr, ohne den 
Beyteltt anderer Städte, herzuſchaffen; eine natuͤr⸗ 
liche Wirkung des Engliſchen Matlonalgeiſtes, den 
guͤnſtige Neuigkeiten immer mehr empor heben. 

In einem Frausenkleſter zu Havana haben unſere 
Landsleute orittehald Millionen Pf. Sterl. entdeckt, 
und für ſich in Sicherheit gebracht Der auf den 27 
groſſen Spaniſchen Kauffahrdeyſchiffen vorgefundene 
Schatz iſt unermeßlich. Unter die Engliſchen Solda⸗ 
ten und Matroſen iſt bereits uͤber eine Milljon Pf. 
Sterl. ausge theilt worden. c 

Petersburg, vom 26 Sept. 

Schon vor einigen Tagen iſt allhier aus Moſcau die 
erfreulſche Nachricht eingegangen, daß Ihro Kayſerl. 
Majeftät unſere allergnaͤdigſte Monarchin, Dero Reife 
dahin glücklich zurück gelegt und den toten dieſes bey 
allerhͤchtem Wohlſeyn zu Petrowskoje einem Luft: 
hofe Sr Erlaubt des Herrn Genetalfeldmarſchalls 
und Hetmanns von Kleinreuſſen, Grafen von Ras 
ſumoweky vor Moſcau angelangt von wannen Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben nebſt Sr, Kayſerl. Hoheit, dem Groß⸗ 
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fürften mit gewohnlichen Solennitaͤten gefeyert wor⸗ 
den. Nach vollbrachtem Gottesdienſt in der hieſtgen 
Cathedralkirche St. Petri und Pauli, wurden die 
Kanonen von der Feſtung ſowohl als der Admiralitaͤt 
abgefeuert. Mittags war bey Sr. Excellenz dem wirk⸗ 
lichen geheimen Rath, Senateur und Ritter, Herrn 
von Replujew, als dem in Abweſenheit Ihes Kaypſerl, 
Majeſtaͤt allhier verordneten Befehlshaber in denen 
Apartements, welche dieſelben in dem Kapſerl Som⸗ 
merpalais bewohnen, groſſe Tafel, an welcher fämt⸗ 
liche hier anweſende Vorn ehme vom Militait und Eis 
vilſtande auf das prächtigfte bewirthet wurden. Zu 
den hohen Geſundheiten wurden ſedesmahl aus den 
vor dem Palais gepflanztten Feldſtücken gefenert und 
indem noch die Tafel dauerte, langte an Se. Excell nz 
aus Moſcau ein Expreſſer mit der Nachricht an, daß 
die Krönung Ihro Kayſerl. eee eee 
tag, als den 22ten dieſes, ohnfehlbar vor ſich gehen 
5 Von dem Reichs ⸗Commerzeollegio iſt allen 
1) Anti- Emile par Mr. Formey.. gvo Berlin 5 
mann; worinn enthalten! das then 


und des Weſenis der Banken; und 


o 


1 Risd. 
e und practiſhe der Handlung; eine Unterſuchung der Mater 
ein völliges Licht geſetzte Lehre von ungem und gemuͤnz⸗ 


Ruſſiſchen und auslaͤndiſchen Kaufleuten bekannt ge: 
macht, daß niemand himſuͤheo reiche Zeuge oder Spi⸗ 
tzen zum Verkauf verſchreſden möge, weil über ein 
Schr nach der Krönung Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt der / 
gleichen Zeuge und Spitzen zu tragen verbsthen wer⸗ 


den ſoll. ai a 
Thorn, vom 27 Sept. A 

Geſtern brachen des Herrn Generalmäjors Fürken 
Pyttatin Ducchl, nebſt den zu dem unter ihrer Ver⸗ 
waltung geſtandenen Proviantweſen gehoͤrigen Perſo⸗ 
nen von er auf, und ſetzten ihren Weg nach ihrem 
Vaterlande fort. Heute brachen auch die bisher zur 
Beſatzung hier noch geweſene gelbe Huſaren auf nach 
Slaask, wo das ganze Regiment noch bisher im La⸗ 
ger geſtanden, von da fie ſich auch weiter auf ihren 
Marſch nach Rußland aufmachen werden. Es ſind 
jetzo noch einige zum ee und Lazarethweſen ge⸗ 
hoͤrige Offieiers und Mannſchaft hier zuriick geblieben, 
von benen auch die vom Lazareth die Wachen halten. 


2) Nicolaus Magens allgemeiner Kauf⸗ 


ten Metallen woraus das Pari und der Wechſelcüͤrs hergeleitet wird. 410 Berlin 762. 1 Rthlr. 


3) Accurate Vorſtellung der ſaͤmtlichen Kayſerlich Königlichen Armeen zur eigentlichen Keuntniß der 

Uniform von jedem Regimente, nebſt beygeſüͤgtor Geſchichte, worinn von der Stiftung, denen Chefs 

und der Stärke eines jeden Regiments Nachricht gegeben wird. zus Nürnberg 762 8 Ntbir. 

4) Adolph Friedr. von Witzendorfs Unterricht von den wahren Vorzügen. In einem Schreiben en den 
Durchlauchtigen jüngften Prinzen von Mecklenburg⸗Streelitz vorgetragen. gr. 8vo Hamb. 762. 12 Ge. 

5) Mora liſche Bildung des Herzens, ꝛter Theil. Jud Leipzig 762. 1 Rthlr. 4 Gr. 

6) Memoires & Conſiderations für le Commerce & les Finances d’Efpagne avec des Reflexions ſur ia neceſſi - 

te des comprendre betude du Commerce & des Finances dans celle de la politique. g vo Ainſt. 761. 5 Risd. 
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Beym Magiſtrat in Zielenzig ſollen 528 Stuck Eichen zu Balken und 200 Stuͤck Kiehnen Zimmer unter als 
f lerhoͤchſter Approbation an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Termini icitationis hierzu find den 
27 Oct den 15 Nov. und 6 Dec. c. a in Cutia daſelbſt anberanmet, De Hetrn Holzhaͤndler Finnen 
ſich beſonders im letzten Termino daſelbſt melden und der Meiſtbiethende der Adjudieation bis auf aller⸗ 
hoͤchſte Königliche Approbation gewaͤrtigen. are Rh 
Bey Herr Türken in der Königsftrafe, iſt nunmehro wieder Enaliſch Bier, das doppelte, die Champagner 
Boutellle a 3 Gr. und das Quart einfaches a 3 Gr. wie auch Zerbſter Bier, jo demselben vollkommen 
gleichet, das Quart a 3 Gr. zu haben. Dieſe Sorten Bier find auch gerade der Petrikirche über, auf 
* der Seite nach der Grünſtraſſe zu, in dem Keller des Herrn Schleunig Haufe zu bekommen. 
Heute als den 21 Ost. e kommen in der reſp. Körnerihen Auction auf der neuen oßſtraſſenbruͤcke im Klemp⸗ 
killer Mſtr. Wegens Haufe, ſchoͤne Mablereyen Kupferſtiche und Zeichnungen vor. Re 
Es find in des Herrn geheimten Finanzrach Braunekeras Hauſe in der Kochſtraſſe nahe an der Realſchule zwey 
ſchoͤne ſchwarze Wallache von 6 5:5 hoch zu verkaufen; wer dazu Belieben traͤget, kann ſolche dajelbit 
beſehen, und darum einen billigmaſſigen Handel treffen. > . 


Dieſe Zeitung iſt woͤchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und 


Sonnaberdds, in der Voſſiſchen 
Buchhandlung unter dem Berliniſchen Rathhauſe, 


und auf allen Poſtaͤmtern zu haben. 


. 


Re 


Berliniſelie priuilkgirte Zeitung. | 
127168 Stuͤck. Sonnabend, den 23 October 1762. 


g unterlieutenant, 


Berlin, vom 23 October. 


f Aus Sachſen vernimmt man die vorläufige Nach 
richt, daß die vereinigte Oeſterreichiſche und Reichs 
armee den ızten dieſes NMachnuttags um 1 lihr den 
linken 1a el von der Armee des Prinzen Heinrichs 
Königl. Soheit angegriffen, jedoch jederzeit bis die 
Nocht eingebrochen, repouſſiret worden; da aber des 
Prinzen Zeinrichs Rönigl. Soheit geſehen, daß 
der Feind Deroſelben Armee durch die uͤberlegene An⸗ 
zahl im Rücken gekommen, jo haben Sie ich von Frey: 

erg dis Schirna zuruͤck gezogen und Dero Haupt: 
quartier zu Siebenlehn genommen. Der dieſſeitige 
Verluſt erſtreckt ſich nicht über 1000 Mann und 2 Ka; 
nonen. Hergegen hat man über Soo Mann vom 

Feinde zu Kriegspefangen, befommen, 

ifte 


derer Rapferl. Konigl. Generals, Staabs⸗ und 
andern Officiers, welche am 11 Octob. 1762, zu 
Schweidnitz in die Koͤnigl. Preuſſiſche Kriegs 
gefangenſchaft gerathen. 
Von der Armee und Generalſtaab. 
1 Generalfeldmarſchalllieutenant, Graf von Guaſco. 
2 Generalfeldwachtmeiſter, de Griboval. 


3 2 ke Graf von Gianiny. 
4 Platz Oberſtwachtmeiſter, de Gouſſeault. 
5 Hauptmann, 5 


de Villarroel. 
6 Staabsauditeur, von Waͤbern. 
Von der Infanterie. 
Regiment von Andlau. 


7 Capitain, von Wimmer. 


T 


Volckner von Volkensberg. 
7 Adjutant, 1 Dollmann. 


Regiment von Angern. 


o Hauptmann, Graf von Laßberg. 
| 1 Unterlieutenant, von Ruſſig. 
Re d' Arberg. 

12 Hauptmann, i Seifen. 
13 — — f Aublieux Delbar. 
14 Oberlieutenant, Baron de Meer. 
1 —— — von Pollard. 
16 —— — Baron von Duerne. 
17 Unterlieutenant, de Terbruͤggen. 

Baaden Baaden. 


18 Hauptmann, von Schoͤnberg. 


19 Oberlieutenant, von Gilner. 
20 Faͤhndrich, von Frauen dienſt. 
21— — von Sonet. 
Adam Bathiany. 
22 Major, von Czecheriny. 
23 Hauptmann, Schwarz. 
24 Unterlieutenant, 2 de Layrig, 
ö Bayreuth. 
25 Oberſtlieutenant, O Mollrian. 
26 Hauptmann, ; von Falke. 
27 Oberlieutenant, Herolt. 


28 Unterlieutenant, von Erckquert. 
Bethlehem. e 
29 Hauptmann, 5 


30 Faͤhndrich, 


31 Hauptmann, 
32 


von Portner. 


5 de Mertz. 
Alt⸗ Colloredo. 

Hoyer de Bernlach. 

von Hervay. 


— — 


alu“ 


93 


2 
— 
5 


5 


* 
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33 Ofeonenant, von Zertin. 
24 von Gudenus. 
Ass neben de Perrierr es- 
36 Faͤhndrich, 1 Enn e x 
71＋ÄK⸗ä — g n Finſterbu 
f Leopold Daun. 
8 Hauptmann, de Beaulien. 
4 5 Unterlieutenant, e von Winkler. 
Durlach. 
40 Oberſtwachtmeiſter, von Logau. 
he Hauptmann von 7 
von gederer. 


er Oberlieutenant, 
Erzherzog Ferdinand. 


44 Hauptmann, von Bertele. 39 Hauptmann, Freyherr von Seckendorf. 
4 — von Walthuͤtter. 36 Oberlieutenant, achner v. Fraunſtein. 
46 Oberlieutenant, von Ocskay. 87 Unterlieutenant, aron von Flaißner. 
277 a Schroͤckinger von Neydenderg. 88 — — Baron von Glaubt. 
43 Unterlieutenant, Hayba. de Ligne. 
aysruͤgg · 39 Oberſtſieutenant, von Hoͤrger. 
49 Hauptmann, von Oſchetzky. 90 Hauptmann, Graf von Nutant. 
har Oberlieutenant, von Neunhard rh N Baron Heyden. 
11 — — von Gablkhoven. 2 Oserlientenant, von Maurell, 
72 a D 7 93 ar Mrs ee 
55 aͤhndrich, Baron von Oſchetzty. 9 —— ix. 
ler, g 95 Faͤhndrich, Magniette. 
bauptmann, von Schuͤller. } Mavſchall. 
= berlieutenant, von Vratarics. 96 Major, Freyherr von Worberg. 
76 Unterlieutenant, Pongrasz. . 1 
77 Faͤhndrich, Bonyhady. 1 Hauptmann, von Guttenberg. 
von Sarrach. von Mahlern. 
58 Merſtlieutenant, von Breda. 125 Oberlauf nan, von Langettl. 
72 Hanf neun, Kyoll. von Gerard, 
von Penzinger. 5 Fahndrich, Edler von Fichtl. 
61 Oberlieutenant, von Hanneckher. 12 — -— de Carpany. 
2 — — Reichlin, Freyherr von Meldeng. Molck. 
ie Schubert. 103 Hauptmann. von Hartmann. 
a Unterlieutenant, von Ainet. 104 Oberlieutenant, von Reichenbach. 
65 Faͤhndrich, Rollin. ro Unterlieutenant, Spiegel zum Duſenberg. 
Bönigsesg. Neuperg. 
2 Oberſtwachtmeiſſer, Kluuck. 12 Hauptmann, von Hildprandt. 
57 Hauptmann, O' Sulivan. I — von Schröder. 
— — von Timar. 10 Oberlieutenant, von Harbach. 
5 Unterlieutenant, von Freyſinger. 10 a von KHöffnagle, 
von Frevesleben. 11 5 Unterlieutenant, Baron von Pianig, 
A gahndrich, Baron de Maguire. Leopold Palfy. 
5 4 111 Hauptman, von Hetvay. 
72 Hauptmann, Fischer. 112 Um terlieutenant, von Blaunecker. 
73 Oberlieutenant, Bund, 113 Fähndrich, ch. 
74 Unterlieutenant, H. to, 114 — — Schneider. 


Rollowrath, 
757 Oberſter, 5 von Raſp. 
5 Hauptmann, von Prauß. 
r de Clary. 


75 Oberlieutenant und Adjutant des 
Herrn Generals von Gianniny von. Töräc, 


79 Oberlieutenant, von Galler. 
; Unterlieutenant, von Grechtler. 
11 —u᷑ von Hirſchwalder. 
. Hirſchwalder 

auptmann, Porowitz. 
berlieutenant, Marquis Olevans. 

eh Faͤhndrich, Baron Bettony. 


Landon Fuͤſelier. 
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117 Hauptmann und Adjutant des Herrn 
General Grafen von Guaſco De Ferrary. 
116 Hauptmann, Freyherr von Sterndahl. 
N von Pflüger. 
von Weingaͤrtner. 
von Steinling. 
von Roͤder. 


117 —— 
118 Oberlieutenant, 
119 Wurerlientenant, 


120 
N 0 Preyſſack. 
121 Ha pimann, 


— — 


von Berriny. 


222 Terney. 
123 Oberlieutenant, Diakovich. 
144 Unterlieutenant, Hauſegger. 
uebla. 
125 Hauptmann, de Monin de Renduß. 
12 — — von Verdon. 
127 Fähndrich, de Carreras. 
12838 - — d Lerch. 
£ ig Loos Rios. . 
129 Hauptmann, de Solares. 
136³ũ—3õ⁸Qꝛͥ Vanden. 
123415 TE TE Marquis de La plur. 
131 Oberlieutenant, Coſtales. 
133 Unterlicutenant, D’Sulivan, 


Sachſen Sotha, Infanterie. 


134 Hauptmann, de Piza. 
135 Oberlieutenant, Darchimont, 
136 Unterlieutenant, b Abluy. 


Stahremberg. 
Baron von Freyenfels. 


137 Oberſter, 
Freyh. v. Gabornegg u. Gemſenegg 
g Mohr. 


338 Hauptmann, 


rer 

140. Oberlieutenant, Steiner, 
141 von Cramer. 
142 Unterſieutenant, Hiorcknauer. 
1 we mn 9 Friedenfeld. 

5 Sincere. 8 
144 Hauptmann, 5 e Brady. 
14 Oberlieutenant, Jenick von Jamſendorf. 
146 Uunterlieutenant, von Zanthier. 
147 von Cluſolis. 

Teutſchmeiſter. 

148 Oberſtwachtmeiſter, von Hautzenberg. 
149 Hauptmann, de Moris. 
170 Oberlieutenant, von Horle. 
151 Unterlieutenant, von Warneſius. 

Thuͤrbeim. N 
15 Oberſtwachtmeiſter, von Kaltſchmidt. 
Graf von Roſen berg. 


273 Hauptmann, 


% 


154 Hauptmann, 


155 Dberlientenanf, 
156 Unterlieutenant, 
177 Faͤhndrich, 


f alis 
156 Oberſtwachtmeiſter, 


159 Hauptmann, 
160 Oberlientenant, 


is. — — 
162 Ant tkeneedeen, 
163 Hauptmann, ie 


164 ea) 
165 Oberlieutenant, 
ac Fahndrich, 


von Wenkheim. 
von Wragde, 
von Weißbach. 
2 Gloß. 


von Noßky. 

O Connel. 
Hueber von Hub. 
Pekers. 

Graf St. Julien. 


von Unvirde. 
von Mingazi. 
de Katelli. 


von Rindsmaul. 


Von denen Croaten. 


C.arlſtaͤdter Eycanier . 

167 Dberfilieutenant de Waitzmann. 
168 Hauptmann Nadoſſevich. 
= Oſter mayer. 
Bro» Ser Marich. 
171 Oberlieutenont, Haaß. 
a . 
1713 : — 7 [4,1 

Ba. Aufi. 
4 ran: > Dflobig, 
176 Unterlieutenant, Vlatkovich. 
1 Dragullich. 
178.— — Zittar. 
129 > efat, 
180 Faͤhndrich, de Serrg. 
181 — — Mandich. 
= — — are 
10 022° 6 eſat. 
134 —— b Oreßkovich. 

Carlſtaͤdter Szluiner. 

187 Hauptmann, 3 von Lovack. 
185 — — Ehardter. 
187 Oberlieutenant, Kuchinich. 
11 — Radschay. 
139 — — Staneſſich. 
190 Unterlieutenant, Tergovchich. 
191. — — 25 Fa 
11 — — ißckan. 
193 Faͤndrich, Lindhardt. 
194 — — Be 5 
1 — —, Novakevich. 
196 Wachtmeiſterlientengnt, Aſelmang. 
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Von der Cavallerie. 

j Jung- Modena, Dragoner. ; 
197 Oberlieuteiant, von Ludwig. 
15 Von St. Ignon, Drag. N 


198 Faͤhnrich, 3 f 
5 Von Savoyen, Drag. 
199 Hauptin ang, 5 
8 Von wuͤrtemberg, Drag. 
200 Oberlieutebaat, 

. Von Rayfer, Suſaren. 


Jacguemin. 
Graf Lodron. 
de Graff. 


21! : — 1 Petroczy. 
Von Kalnocky, Zufaren. a 
2ͤõ la: Melanckovich. 
5 Von Nadaſty, Zuſaren. 
203 Unterlieut want, Herowicz. 


Von der Artillerie, Ingenier und Mineurkorps. 


, Artillerie,. 
204 Major, von Frierenberger. 
205 Hauptmann, Mau dan. 
5 Winkelhoffer. 
207 Stüͤckjunker oder Oberlieut. ‚Pieper. 
208 — — — Mnichgzeckh. 
209 — — — ner. 
210 Altfeuerwerker oder Unterlieut. Kruͤger v. Kellner. 
1 — — f Schiller. 
212 — — — N Heßler. 
212 — — — Zins meiſter. 
214 — — 5 x > Honſcl. 
Artillerie Fuͤſelier. 
215 Oberlieutenant, Sedittzcky Riter v. Aujesdetz. 
— 1 Iırgenienekorps. ; 
216 Oberſtlieutenant, von Stein metz. 
217 Hauptmann, Goldbrunner v. Wartenberg. 
211 — a Boulange. 
219 Oberlieutenant, Lamis. 
220 Unterlieutenant, Lagler. 
211 Bouſange. 
222 — Haillmnann. 
223 — — Sucholdowsky. 
224 Condneteur, oder Faͤhndrich, Berite. 
227 Fortiſt ationsſchanzſchreiber, Hoff ann. 
226 Fortiſtrationszeugſchreiber, Becker. 
Mineurkorps. 

227 Hauptmann, Pawlitſcheck. 
238 Oberlieutenant, von Tluck. 
Sappeurkorps, 

229 Hauptmann, —Egghelz. 
230 Oberlientenant, Nadl. 


Vom Commiſſariat und Proviant. 
231 Feldkrieges commiſſtar ius Ware Groß bauer. 


Dann on ilnteroffleiers, als 


232 Commiſſariatsoffieier, Arnes. 
233 Propiantrer walter, Weiß. 
234 Proviantofficier, Kaffcka. 
237 — — Scorzepa. 
236 — — ck 
237 Proviantsſchreiber, Otto. 
233 — — Gregory. 
Summariſcher Extract. 
Generalfeldmarſchalllieutenant — 1 
Gegeralmajors — — 2 
Oberſten — — 2 
Oberſtlieutenants — 3 5 
Majors — —— 9 
Capitains — — 68 
Oerlieutenants — 56 
Unterlieutenants — 46 
Stückjunker oder Oberlientenants 3 
Aicfeuerwerker oder Unterlieutenants * 
Faͤhndrichs — 27 5 
Conducteur oder Faͤhndrich 1 
i 8 
2 
Wachtmeiſterlieutenants und Adjutanten ** 
Fortiſicationsbaubeamte — 2 
Staabs auditeur — — 11 
Feldt riegescommiſſarius r 11 
Commifſartatofficier — — 1 
. — — 1 
voviantoffieiers — — + 
— Amte ſchreibar — 2; 


S 
Summa Summarum. 238 


Doß die in vorſtehender Lifte ſpeciſicirt zu Schweid⸗ 
nitz gefangene Kayſerl. Königl. Officiers den beygeſetz 
ten Character würklich bekleiden, atteſt ire hirrdurch, 

Schweidnitz, den 11 Oet. Guaſco, 

N 1762. Gene valſeld mar ſchall neut. 

Noch find auſſer vor ſpeeifiei ten Off eier und Com: 
miſſ iats bedienten laut gleichfals von em Herrn Ge⸗ 
neraf ldmarſchaulleutegant Grafen von Guaſeo uns 
terfäjriebenen eff ctiven Stand tabelle gefangen worden 

An jungen Feuerwerkern 9 
Sappeurmeiſter 4 


— 


Felowebels und Wachtmeiſters 60 
Fuͤhrers — \ 6 
Fouriers 


30 


+ 057 # 


Korporals — 380 
Oberſappeurs — 6 

4 755 

An Gemeinen, als 
Spielleute — 185 
Fourierſchuͤtzen 82 
Gefreyten — 642 
Zimm erleute — 72 
Gbenadiers — 573 
Fuͤſeliers — 6199 
Sappeurs — 4 
Büchſenmeiſten — 207 
Artilleriefuͤſeliers 42 
Mineurs — 32 
Gemeine von der Cavallerie 159 
N 8197 

Sattler und Schmiede 3 
Seht: und Stallknechte 7 


Vom Propiautbecken Pes ſonali. 


Vom Overvackme ſter an 82 


Summa 8784 


Hierzu obige Off ciers und Cemmiſſatiatsbediente 238 
f 5. Summa summarum 9022 
Imgleichen haben ſich nach eben der Standes tabelle 
und vermoͤge eingereichter Aſten noch befunden 
Feldpatres, Katholiſche 3 
— Alita laͤubige I 
Sraabsmedicus — 
Stande und Oberchirurgi 
Fell ſcheers — 
Pre viſor von der Feldapotheck 
Apotheckergeſellen — 
Laborant 


ws 
8 


— — 


Summa 44 
welche letztere jedoch der Capitukation zu Folge nicht 
mit in Aufrechnung gebracht werden, welches alles 
nebſt der Hebereinftimmung vorſtehender Liſte und res 
ſpeet ive Extracte mit den Originalien hierdurch atteſti⸗ 
ret wird. 

Schweidnitz, den 13 Oet. C. Wilke, 

1762. Oberauditeur. 
Magdeburg, vom 19 Oct 

Am verwichenen Sonntade würde hier das Dank⸗ 

ſeſt wegen der Wiedereroberung von Schweiodnitz ges 


fenert. Ihro Maſjeſtaͤt die Königin, und der ganze 
Hof, erhoben ſich Vormittags in den Dom, und hoͤrten 
daſelbſt den Herrn Conſiſtorialrath Sucro, Über Pſalm 
52, v. 11. eilte ſchoͤne und ruͤhrende Predigt halten. 
Uber eben denſelden Text wurde Vormittags auch in 
allen Stadtkirchen gepredigt, und Machmittags über 
Pfalm 53. v. 27.28. Nach Endigung der Fruͤhpre⸗ 
digt, wurde unter Laͤutung aller Zlocken in der ganzen 
Stadt, unter Abfeurung der Kanonen um die Feſtung, 
dem gewöhnlichen Lauffener von der Garniſon, und un⸗ 
ter Trompeten und Pauckenſchall in allen Kirchen, das 
Te Deum geſungen. Auf den Abend war bey Hofe 
zahlreiche Cour, und auf dem Fäͤrſtenwalle wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. So wurde dieſer für alle pas. 
triotiſche Unterthanen hoͤchſterfreuliche Tag, mit dank⸗ 
baren und vergnuͤgten Herzen beſchloſſen. a 

N Breßlau, vom 16 Oet. 5 

Die in Schweidnitz zu Kriegsgefangenen gemachten 
Oeſterreichiſchen Offteiers und Gemeine find nun ſaͤmt⸗ 
lich allhier eingetroffen. Ni 

Hannover, vom ısten Det, 

Die letzten Nachrichten aus unferer Armee vom 
loten dieſes melden, daß! das Hauptquartier Sr. 
Durchl. des Herzogs Ferdinand, noch zu Kirchhain 
befindlich, und zwiſchen den beyderſeitigen Armeen 
nichts von Erheblichkeit vorgefallen ſey. Wie man 
vernimmt, fo iſt am roten dieſes der Anfang gemacht 
worden, die Stadt Caſſel mit zwoͤlf 24pfuͤndigen Ka⸗ 
nonen zu beſchieſfn. Da der Herr Landgraf von 
Heſſen⸗Caſſel von Braunſchweig nach Rinteln abge⸗ 
reiſet ſind, ſo iſt der Herr Geheimde Kriegesrath von 
Hardenberg heute von Braunſchweig allhier angekom⸗ 
men, um Sr. Durchl. nach Rinteln zu folgen. Vor⸗ 
geſtern Abend gieng ein Preuſſiſcher Curier hier durch 
nach Londen, welcher die Nachricht uͤberbracht hat, 
daß die Feſtung Schweidnitz am gten dieſes an die 
Preuſſen uͤbergegangen, und die Beſatzung, welche 
man auf 7 bis Sooo Mann rechnete, zu Kriegesge⸗ 
fangenen gemacht waͤre. N 


Warſchau, vom 2 Oct. 
Allhier ſtehet man folgendes Schreiben aus Mietau 


in Curland: 


Großmaͤchtigſter Rönig, Allergnaͤdigſter 
König und gerr! 


Nachdem ich vor langer Zeit durch Gottes weiſe 
Regierung das Gluͤck erlebet, von meinen bis dahin ex; 


- 9588 (* 


kittenen harten Drangſalen mich beſreyet, und mit Ihro 
Kayſerl, Majeſtaͤt von allen Reuſſen vollkommenſten 
Huld und Protection aus Allerhoͤchſt eigener Bewe⸗ 
ng und Gerechtigkeitsliebe wiederum beehret zu ſe⸗ 
en; fo halte bey meiner nunmehrigen Rückkehr in 
meinem Vaterlande und meine Herzogthumer, meine 
erſte und weſentliche Pflicht zu ſeyn, Ew. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt unterthaͤnigſt davon Theil zu geben. Nicht wer 
niger auch vor den gerechten und großmuͤthigen Bor: 
ſpruch und Beyſtand den Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt und 
die Republick mir während meinem Unglück zu meiner 
Befreyung und Wiederherſtellung in meine Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer allergnädigft gegoͤnnet, den erſinnlichſten Dank 
abzuſtatten. Wie ich mich nun ganzlich verſſchert 
halte, daß Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt an meinem unveraͤn 
derlichen Pflichtseifer und Attachement vor Dero hoͤchſte 
Perſon und ganzes Königliches Haus niemahlen den 
mindeſten Zweifel werden getragen haben, ſondern viel⸗ 
mehr aus meinem gegen Hoͤchſtdieſelben so allen Vor⸗ 
fallenheiten geaͤuſſerten treuen und willfaͤhrigen Be⸗ 
tragen, ſich davon zur Guuͤge werden haben uberzeu⸗ 
gen können; fo ſchmeichele mich auch mit der unfehl⸗ 
bahren Hofnung, Ewr. Koͤnigl. Maſeſtät werden ir 
Betracht alles deſſen, was in Curland waͤhrend meiner 
ungluͤcklichen und unverdienten Verſchickung vorgegan⸗ 
gen, Dero weltbekannte Großmuth und Gerechtig⸗ 
keitsliebe allein vorwalten, und Dero hoͤchſte Gnade 
und Beſchirmung mir dahin angedeihen laſſen, daß ich 
und meine eben ſo unſchuldige Familie zu den ungehin⸗ 
derten Beſitz meiner, von Ew. Könige. Mafeſtaͤt ſelbſt, 
mir und meinen maͤnnlichen Nachkommen verliehenen 
Her zogthuͤmer ſowohl, als der mir von der hoͤchſtſeeli⸗ 
den Kayſerin Anna zur Belohnung meiner derſelben ger 
leiſteten langjährigen treuen Dienſte goſchenkte Aemter 
nunmehro gelangen moͤge. Dieſe hoͤchſte Königliche 
Gnade und Milde werde mit gebuͤhrender Ehrfurcht 
zu erkenuen, und zu preiſen, niemahlen aufhören, an: 
dey auch keine Zeit und Gelegenheit aus denen Haͤn⸗ 
den laſſen, Ew. Koͤnigl. Majeftät und der ge 
von meiner aͤuſſerſten dankbaren Geſinnung, die auf; 
richtigſten und vollkommenſten Proben zu geben. Der 
ich im übrigen mich und meine Familie Hoͤchſtderoſel⸗ 
ben Wohlwollen und Schutz unterthaͤnigſt empfehle, 
und mit der tiefſten Veneration Lebenslang zu behar⸗ 


ren, die Ehre habe, ꝛc. ze. ’ 

Johann Ernſt, Herzogac 
Amſterdam, vom 16 Oct. 

In der Nacht vom raten auf den 1zten, um Mit⸗ 


ternacht, ward man hier in dem Rathhauſe, in der 


fo genannten Mahlerkammer, woſelbſt der Stadt ges 
hoͤrige Farben. Oeltoͤpfe ꝛe. verwahret ſtehen Feuer ges 
wahk. Die Buͤrgerwache und die Einwohner des 
Rathhauſes thaten zwar ihr aͤuſſerſtes den Brand zu 
loͤſchen, allein die Flamme ward ihnen zu mächtig, 
brach zu den Fenſtern aus, und ſetzte die ganze Stadt 
in Schrecken, Darauf kamen die Bürger, und alle 
die beym Feuer zu chun haben, mit den Spritzen her⸗ 
zu, und durch ihren Fleiß und Eifer ward der Flam⸗ 
me geſteuert. Das Feuer iſt zu 6 bis 7 Fenſtern aus⸗ 
gebrochen, und 3 Kammern ſind inwendig ausge⸗ 
brannt. Der Schrecken iſt groͤſſer geweſen als der 
Schade, indem keine Schriften von Wichtigkeit ver⸗ 
braunt ſind. Unſere Buͤrgermeiſter und Rathsherrn 
ſind beynahe vom Anfang bis zum Ende dabey gegen⸗ 
waͤrtig geweſen. 
Paris, vom 11 Oct. 

Am qten dieſes iſt die Herzogin von Bedferd aus 
Engelland hier angekommen. Von daher hat man 
nun die Beſtaͤtigung erhalten, daß die Havana und 


die ganze Juſel Cuba ſich endlich den Großbrittanni⸗ 


ſchen Waffen unterwerfen muͤſſen. Der Spaniſche 
Ambaſſadeur hat ſogleich einen Curier mit dieſer uns 
angenehmen Zeitung an feinen Hof geſandt, ihn das. 
von zu benachrichtigen, falls ſie dalellſt noch nicht bes 
kannt ſeyn mögte. Am steh iſt hierüber zu Fontai⸗ 
nebleau groſſer Rath gehalten worden; allein von deſ⸗ 
ſen Entſchlieſſungen hat man noch nichts erfahren. 
Man vernimmt, daß wie der Herzog von Bedford 
vor einigen Tagen den Verſchlag gethan, unter der 
Vermittelung von Frankreich einen Waffenſtillſtand 
in Pertugall zu treffen, der Marquis von Grimaldi 
geantwortet habe, daß er nad) fernen jetzigen Vollmach⸗ 
ten hierin nicht willigen koͤnne, ſondern erſt naͤhere 
Inſtructiones von feinem Hofe hierüber erwarte. 
Das Lager bey Duͤnkirchen iſt nicht allein aus einan⸗ 
der gegangen, ſondern es ſind auch die Mlitz und 
die Küßenbewahrer nach Hauſe geſchickt worden, wel⸗ 
ches man als einen guten Vorbothen des bevorſtehen⸗ 
den Friedens anſiehet. Briefe aus Perfien melden, 
daß der Prinz Heraclius, Prätenvent des Thrones 
dieſer alten und maͤchtigen Monarchie, dem regieren⸗ 
den Sophi eine Schlacht geliefert, denſelben völlig 
uͤberwunden, und den Thron beſtiegen habe. 
Bourdeaur, vom October. 

Geſtern gerieth eine Barke, welche auf dem Werft 
galfatert wurde, in Brand. Die Flamme dav en ſchlug 
auf die Schiffe über, die auf dem Strom lagen, tur 
welches Ungläck 7 ledige groſſe Weſtiadiſche Schiffe, 


. 339 ( 


lange vorher waren entla⸗ 


die zum Unglücke nicht 
win ‚Hanke: bis aufs Waſſer abs 


den worden, nebſt 2 Pontons, 


brannten. i f 
Von gelehrten Sachen. 

H fr de la Maifon de Stuart fur le Tbröne d Angle. 
terre. par Mr. Hume. & Londres 1761, Octavo. 
Dieſe franzoͤſiſche Ueberſezung begreift 4 Alphabeth 
und 15 Bogen in 6 Bänden. Das Werk hat keine 
Vorrede; anſtact derſelben aber iſt ein jeder Band mit 


einem ausfuͤhrlichen Inhalt der in demſelben vorgetras fuͤh 
genen Hauptiahen, hinten aber mit einem Anhang 


verſehen, woriun verſchiedene Dinge der vorgotra⸗ 
genen Geſchichte theils verbeſſert, theils erläutert 
werden. Man findet z. E. in dem Anhange von dem 
Protectorat unter andern die lezte Rede Cromwells an 
ſein Parlament, wodurch er daſſelbe auſhebet; ein 
Stück, woraus man die groſſe Ungeſchicklichkeit dieſes 
auſſerorbentlichen Mannes, und feine ſaſt gaͤnzliche 
Unwiſſenheit, ſich in einer Rede auszudrucken, beur⸗ 
theilen kann; ob er gleich wie S. 336 dieſes Bandes 
angeführet wird, nicht ohne Geſchmack an den Wir 
ſenſchaften geweſen iſt, und bey aller Schwaͤrmerey 
und a e ſeines ſonſt ungemeinen Geiſtes ver⸗ 
ſchiedenen Gelehrten fo gar jährliche Penſtonen gegeben, 
ja ſelbſt eine hohe Schule für die Nordiſchen Provin / 


zen zu Durrham hat errichten wollen. Die Declara? 
tion Carls des Zideyten an die Engliſche Nation vor 
feiner Ruͤckkunft befindet ſich in dem Anhange zu der 
Geſchichte dieſes Koͤnigs und ſeines Bruders, nebſt 
den geheimſten Nachrichten von der vermuthlichen Ver⸗ 


giftung dieſes Monarchen, welcher, wie man hier zu⸗ 


gleich ſtehet, wirklich als ein Catholick geſtorben if. 
Es wäre vergebens, einen kurzen Auszug von der un⸗ 
endlichen Menge der intereſſanteſten Sachen dieſer Ges 
ſchichte abzufaſſen, die faſt alle inſtrumentariſch ange: 
ühret find, und wobey der Verfaſſer des Vurnets 
Partheplichkeit ſehr oft anzeiget; einer Geſchichte, die 
den merkwuͤrdigſten Zeitpunet des Grogbritanniſchen 
Staats in ſich faſſet, naͤmlich, die Regierungen Ja⸗ 
cobs des Erſten, Carls des Erſten, des Protectorats, 
Carls des Zwepten, und Jacobs des Andern. Ihre 
Ausführung begreift alles, was die Veränderungen 
der Regierungsform, der Koͤniglichen Gewalt, der 
Conſtitütion des Parlaments, der alten und neuen 


Grundgeſetze, der politiſchen Revolutlonen, der Staats⸗ 


abſichten im Kriege und Frieden, die Kirchen⸗Bege⸗ 
benheiten, die Fehler der Regierung u. ſ. w. angehet. 
Das Werk iſt dabey mit gluͤcklichen Schilderungen der 
Charaetere und angenehmen Anecdoten ganz amgefüllet. 


Keſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und in 


Potsdam 7 Nthlr. 12 Gr. 


1) Journal der Belagerung von Schweidnitz nebſt b Capitulation und Verzeichniß der Kriegsge⸗ 


fangenen und eroberten Artillerie. 4to Berlin 762. 4 
2) Aſtronoinie, nautique, ou Elements d' Aſtronomie, tant pour un obſervatione fixe, que pour un obſervatione 
mobile, par Mr. de Maupertuis. gr. 8vo Lyon 756. 1 Risd. 3) pour 1 
France ou le Vegece Frangois, par Mr. de Biliſtein. gr. 8vo Amft, 762. 1 Risd. 6 Gr. 4 
Contes des Fees contenant tous leurs ouvrages en 9 volumes, par Madame d' Aunoy nouv. edit. avec fig. 
tome zme. 8vo 762. 1 Risd. 5) Memoires de Miſs Sidney Bidulph Extraits de fon Journal & 
traduit de PAnglois. 3 vol. gvo Amſt. 762. 5 Risd.48 Gr. 6) Lettres de deux Amans, habitans 
wa an ville au pied des Alpes, recueillies & publites par J. J. Roufleau. 4 vol. 8 Amiterd. 762. 
4 Risd. 12 Gr. ; x t x 


Da auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛc. allergnaͤdigſten Specials Befehl in den ſaͤmtlichen Chur; Saͤchſt⸗ 


ſchen Amt Forſten, allerhand Sorten von Eichen, Buchen und Kiehnen auch andern Nutz⸗Bau / und 
Brennholz auf dem Stamm verkauſet werden ſollen, und hierzu Terminus lieitationis 1 IIten 
des bevorſtehenden Menaths Novembris c. präfigiret worden; fo wird ſolches hierdurch jedermaͤnniglich 
bekannt gemacht, und haben ſich diejenigen, fo in einem oder dem andern Revier, es ſey ſolches belegen, 
wo es wolle, eine Quantität Holz auf dem Stamm zu kaufen, und ſich ſolches ſelbſt ausarbeiten, das 
Brennholz aber in Klaftern ſchlagen zu laſſen, willens find, in vorbenannten Termino Vormittages um 
1e Uhr bey dem Koͤnigl. Generalfeldkriegesdirectorio zu Leipzig melden, die Reviere, aus wel⸗ 
chen ſie was zu kaufen geſonnen, nebſt den verlaugenden Sorten in ganzen Bäumen oder Holzwaaren, 
We wer 85 1 Er au gewaͤrtigen, daß ſolches demjenigen, jo das mehreſte darauf 
i 9 ft die beſten Conditiones dabey eingehen wird, ſoglei f } Si 
zum Torgau, den 14ten October 1762. 98 en e e een, 


Bönigl, Preußl. General Feldkriegesdireetorium. Cautius. Stieber, 


3) Inſtitutions militaires pour la 


* 


* 5 4 


Da die lange Brüche bey Edpenick ſonder Gefahr nicht zu paſſiren iſt, und deshalb aufgenommen und repa⸗ 
riret werden muß, jo wird ſolches, und daß Reiſer de und Fuhrleute, bis die Brücke wieder hergeſtellet 
it, und ſolches anderweit publieiret wird, andere Routen nehmen muͤſſen, hierdurch bekannt gemacht. 
Berlin, den zoten October 1762. 0 g 

Bönigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges und Domainenkammer. i 

Zu Feankſurth an der Oder iſt den ıgten Octsber ein Rathsdiener, Nahmens Jarod Ebert, feiner Angabe 
nach von Denis gebuͤrtig, ohngeiehr go Jahr alt, mit einem grauen Rock mit rothen Ruopflägern, 
dergleichen Weile, und lederne Hofen gekleidet, er iſt mittler und von unerſetzter Statur, von fur: 
zen und dicken rothen Geſicht, mit einem Stußbarth, heimlich weggegan zen und flüchtig geworden. 
Es werden demnach alle und jede reſpective Obrigkeiten requiriret und erſuchet, dieſen ent wichenen 
Rathsdiener, wo ſich ſolcher betreten laſſen ſollte, ſofort arretiren und dem Magiſtrat davon Nach icht 

. . Wand da denn derſelbe gegen die gewoͤhnliche Reverſales und Erſtattung der Koſten abgeholet 
werden ſoll. 8 . 

Es find am Dienſtage fruͤh, als den 19ten Oet. c. zwey ſilberne Löffel diebiſcher Weiſe entwendet worden. 

Der eine iſt am Ende des Stiels mit einem K. gezeichnet, Berliner Probe Silber. Der au dere in un⸗ 

gezeichnet, wird aber durch des Goldſchmids Zeichen, welches ein Adler iſt, mit den Nahmen S. T. V. 
darunter M. E. R. kennbar ſeyn. Der Adler iſt das Prenzlauiſche Stadtwapen. Wer davon Nachricht 
geben 5 ’ 9 00 es bey dem Verleger dieſer Zeitung zu melden, und kann einen raiſonabeln Recom⸗ 
pens gewaͤrtigen. a BEN 

Es ſtehen im rothen Adler, an der Leipziger: und Wilhelmſtraſſenecke, in des Hofbuchdruster Hennings Haufe 
Stuck Pferde zum Verkauf; davon 2 Wageupſerde und z Pohinüche Reitpferde, welche den 26ten 
Oct. a. e. Nachmittags um 3 Uhr, dem Meiſtblethenden gegen baare Bezahlung in Saͤchſiſchen Eins 
drittel Stücken zugeſchlagen werden ſollen. Liebhaber dazu konnen auch ſolche taglich des Nachmittages 
auf dortigem 90 e in Augenſchein nehmen. 

Nachricht. Den Liebhabern der Kraͤuterkunde, inſonderheit den Herren Aerzten und Apothekern, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß bey dem botaniſchen Mahler, A. F. Happe, in Berlin, eig volhtändig 
gemahltes Herbarium heraus gegeden werden ſoll, welches derſelde nach dem Leben und nach der Natur 
der Pflanzen mit vielem Fleiß eigenhändig verfertiget, dergleichen vollſtaͤndige Sammlung noch nie das 
Licht geſehen hat; weil an dieſem Werke ſo lange gearbeitet wird, als nur möglich iſt, Pflanzen, ſowohl 
officinalia, als auch exotiea und curiofa, zu entdecken oder zu erhalten. Es beſteht daſſelbe bereits in 
mehr als 100 exemplariſchen Originalen, und es wird beſtaͤndig mit Vermehrung dieſer Anzahl fort- 
gefahren. Niemand iſt verbunden, ein ſo ſtarkes Werk ganz zu kaufen, oder darauf zu praͤnumeriren; 
ſondern es kann ein jeder zu 100, 200, 300%, Exemplaren, auch einzelne Probeblaͤtter, es fey von 
was für Exemplaren es wolle, gegen baare Bezahlung erhalten, wenn nehmlich der Tournefortifche 
oder Linnäifche Character benennet wird. Die Exemplare find auf fein Franzvapier gemahlt. Es 
werden davon ſechs Blatt für Einen Thaler Bıandendurgifher gangbarer Münze verkauft, und 
koͤnnen die Herren Liebhaber wöchentlich 6 bis g Blatt erhalten. Naͤhere Nachricht iſt bey dem Herrn 
Apotheker Flemming, wie auch bey dem Botanico, Kunſt, und Luſtgaͤrtner, Zerrn Krauſen, 
zu erhalten. a 

Das 15 . Donners Haufe oͤffentlich gehaltene Concert wird Sontag durch die ausgeſuchteſten Chöre, 
Simpdonlen, re und Concerte das Ohr des Liebhabers der Muſik zu vergnuͤgen ſuchen. Der Ans 

ang iſt ums Uhr. 

In 55 Co Wii Behauſung wird ein Anhang zur Auction vom ı$ten dieſes, von guten theologiſchen 
Büchern, und eine Parthie Originalgemählte von den beſten Meiſtern, ausgegeben. 

Aus den Adelichen von Strantziſchen Forſten zu Petersdorf ſollen 2 Schock ſtark und 4 Schock mittel Kiehnen 
Bauholz, desgleichen 400 Klafter Kiehnen Brennholz an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Die 
Kaufluſtige konnen ſich den 26 Nov. a. c. Vormittags in Petersdorf bey Frankſurth an der Oder einfin⸗ 
den, und har plus licitans des käuflichen Zuſchlages bis auf hoher Approbation zu gemärtigen, 

Wenn jemand 2 bis 3000 Rthlr. Brandenburgiſche 1 Drittelſtücken auf ſichere Hypothek verlanget, beliebe 
fich bey dem Gaſtwirth Herrn Miethmann in der neuen Gruͤnſtraſſe zu melden. 


1 


Berlinifehe privilegirte Zeitung. 


Berlin, vom 26 Oetober. 


Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben den Ober 


ſten des Feldartilleriekorpe, Herrn von Dies kau, 
zum Generalmajor in Guaden erklaͤret. 
Potsdam, vom 24 Oct. ar 
Heute wurde das Dankfeſt in allen hieſtgen Kirchen, 
wegen der von Sr. Majeftät usſers allergnaͤdigſten 
Königs wieder eroberten Feſtung Schweidnig, auf fol⸗ 
gende Art begangen: Des Morgens von g bis 9 Uhr 
ließ ſich das auf hieſigem Garniſonthurm befü-dliche 
ſchoͤne Gleckenſpiel mit Spielung geiſtlicher Dauklie⸗ 
der hoͤren, um 9 Uhr wurde mit allen Glocken auf 
den hier befindlichen Kirchen —. 775 worauf ſich der 
Gottesdienſt in hieſiger St Nicolaikirche anfing, vor 
der Predigt wurde eine ſchone und wohlgeſetzte Mu 
fit aufgeführet, nach deſſen Endigung hielt der In: 
ſpector Lieberkuͤhn eine wohlausgearbeitete und erbau 
liche Predigt über den Text aus dem Prediger Salomo 
Cap 3, 2. Nach vollendeter Predigt wurde das Te 
Deum laudamus unter Trompeten, und Pauckenſchall 
gelungen, worauf nach geendigtem Gottes dienſt ſich 
die Trompeten und Paucken von dem St. Bei, 
Kirchthurm hören lieſſen Auch die hieſige Juden ſchaft 
unterließ nicht in ihrer Synagoge ein ſchuldiges Lob⸗ 
und Dankopfer an dieſem Tage zu bringen. 
Königsberg, vom 18 Oct. 
Die Herren Deputirte der freyen Reichs ſtadt Ham, 
burg an dein Ruſſiſch⸗Kayſerl. Hof ſind in ihrer Rück; 
reiſe von Petersburg in dieſen Tagen allhier durchge⸗ 


Iagtes Stück. Dienſtag, den 26 October 1762. 


N 


gangen. Aus beſagter RuſſiſchKayſerl. Reſidenzſtadt 
St. Petersburg meiden die neueſten Briefe, daß den 
z2ſten Sept. alten: und 9ten Oct. neuen Styls die 
Krönung Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt von allen Reuſſen 
in der Stadt Moſcau mit aller Pracht vollzogen und 
den 24ſten Sept alten und sten Ort. neuen Style 
darauf in Petersburg des falls ein ſeyerliches Dankſfeſt 
ehalten worden, wovon die ausführliche Nachrichten 
unftig erfolgen werden. Zuverlaͤſſige Briefe melden: 
daß die Kayſerl. Koͤnigl. Garniſon in Schweidnitz den 
gten dieſes Monats ſich genöthigt geſehen Chamade zu 
ſchlagen und ſich an die Koͤnigl. Preuſſiſche Truppen 
zu Kklegesgefangenen zu ergeben Kurz vor der Meder; 


gabe war eine Preuſſiſche Mine geſprungen, die von 


groſſer Wuͤrckung geweſen. Dieſes und das Aufliegen 
des Pulvermagazins durch eine hineingewor fene Bom⸗ 
be hätte die Einnahme dieſer Feſtung beſchleunigt. 
Und als am 17ten dieſes, die fernere Beſtaͤtigung bey 
Sr. Exeellenz den Herrn Generalfeldmarſchall, und 
Gouverneur dieſes Königreichs, ein ing, wurde des 
Abends von denen Thuͤrmen nicht allein ein Danklied 
abmuficitet, ſondern auch die Kanonen von der Feſtung 
W abgefeuert, auch die ganze Stadt er⸗ 
euchtet. 

Aus der Alliirten Armee im Lager bey Kirchhahn 

2 an der Ohm, vom 16 Het. 

Wir haben in dieſen Tagen bey unſern ſtillen Laͤgern 
an der Ohm zwey ſehr wichtige und bey den vorſeyen⸗ 
den F iedensunterhaudlungen ungemein merkwürdige 
frohe Bothſchaften bekommen, weshalb die größten 
Feyerlichkeiten bey der Armee angeſtellet find. Am 
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darauf in feine angewieſene Poſten bey der Armee zu⸗ 
ruͤck gekehret. Am ıaten und 1zten find wieder einn 
ge Bataillons und Eſeadrons zu dem Korps Sr. Durchl. 
des Peinzen Friedrichs vor Caſſel aut der Armee de⸗ 
taſchiret, und vermuthet man, bey nunmehro bezelg⸗ 
ten mehreren Ernſte der Belagerung, daß die Garni⸗ 
ſon ſich bald ergeben werde. s 
Aus dem Hanns veriſchen, vom 19 Oct, 

Se. Durchl. der regierende Herzog von Braun; 

ſchweig haben dieſer Tagen eine Reiſe nach Münden 


rrten brachte ein Courier aus Engelland die greſſ⸗ Zei⸗ 
„Aung von der Eroberung der Hana, und mit der 
ſelten fo vieler Keiegesſchiffe, Schaͤtze und Reichthuͤ⸗ 
mer, doß die Engelländer allein baaken Geldes bey 9 
Millionen Pf. Sterl bekommen. Es wurde deshalb 
amm ı2ten Nachmit tages in der ganzen Armee ein drey⸗ 
faches Lauf- und Freudenſeuer aus dem g loben und klei⸗ 
nen Geſchuͤtz mit unaufhöͤrlichen Frohlscken bey Rhön: 
ſter Feldmuſik gemacht, welches mit einer Kunonade 
„oberhalb Homburg an der Ohm anfing und bey Biede⸗ 


„cop an der Lahn in einem Umfange von mehr als 4 


Meile ſich ausbreitete, durch das Mus quetenfe uer vom 
rechten Flügel fortgefeget und fo dreymahl wiederholet 
wurde. Se Herzogl. Durchl gaben bey dieſem fo 
freudenvallen Feiie ein prächtiges Maal, worauf ein 
ſchoͤnes Concert folgte. Am ıgten des Morgens um 
9 Uhr brachte uns unter Vorreitung vieler dlaſenden 
Poſtilliens em Fele jäger die gleichfalls hoͤchſtwichtige 
Nachricht, daß Schweidnitz ſich am §ten Bis auf 
die von Sr. Könial Preuſſiſchen Majeſtaͤt der Garni⸗ 
ſon vorgeſchriebene Bedingungen ergeben habe, nach⸗ 
dem den gten zuvor das greſſe Laboratorium durch eine 
Feuerkugel in die Luft gefprenger, und die von den 
Belagerern auf das Fort No. 2 angelegte Mine den 
erwarteten Effect geihan. Auch dleſerhalb war im 
Hauptquartier groſſe Galla, und Nachmittags eben 
wie am kꝛten Victoria geſchoſſen. Da die Franzöfl 
ſche Cavallerie bereits hinter ihrer Infanterie die Kun, 
tonnirungen bezogen, die Koͤnigl. Haustruppen aber 
dem Ver aut nach ſchen nach Frankreich zurück gekeh⸗ 
ret find, fo hat auch unfere Cavallerie 
in die Kantonnirungen verlegt, die Infanterie aber 
fo wie die Franfoͤſiſche, Hutten gebauet Da em ıoten 
auf beyden Fuͤgeln unſerer Armee eine Fourogirung 
geſchehen, fo wurde die auf dem rechten Flägel unter 
der Ordre Sr. Excell. des Herrn Generallientenants 
von Luckner in der Gegend von Perleburg vollzogen, 
wo am gten das Conflansſche Korps überfallen und 3 
Dfficier mit mehr als go Gemeine gefangen auch ge⸗ 
wiß das ganze Korps aufgehoben werben wäre, wenn 
bey der Dämmerung und eingetretenen Nacht daſſelbe 
nicht einzeln entkommen waͤre. Wir machten indes 
von ihnen gute Beute in Perleburg Die Fouragirung 
ging auch in dem ange wieſenen Lande teich gluͤcklich 
vor ſich, und ob ſchon in der Gegend Schmalen berg 
ein Theil des zur Bedeckung der Fouragirung poſtirten 
Ko dons durch die von Con flaus übermwältiget , fo iſt 
doch am 1 ten der erſte Depet ven der Fourage zu 
Battenberg gluͤcklich eingebracht, und das ganze Korps 


gethan. Wit man daher vernimmt, fo beſt den ſich 
Se. Durchl. der Erbprinz etwas keſſer Geſtern 
Abend iſt der Leibmedicus Herr Werlhof wieder von 
Münden nach Hannover zurück gekommen. So. 
Durchl. der ne e ee ſollen auch ſchon wieder 
nach Braunſchweig zurück gereiſet ſeyn. 
AR: Kriege vom 8 Oct. f 
us Siebenduͤrgen hat man die geſicherte 

richt, daß die Tartarn, bey g0000 Man Roch 945 
Moldau ſtünden. Die Einwohner zu Biſtritz in Sieden⸗ 
buͤrgen, waren bey ihrem bevorſtehenden Markt ſehr 
beſorgt, dieſes Volk moͤgte bey Marktzeit einigen Ein⸗ 
fall thun uns alles wegnehmen; niemand wollte ſich 
auf dem Markt einfindenz die Bickeretzer Khiekten alfa 


zu den Tartarn, welche aber alle Sicherheit verſprachen. 


Sie ſollen bloß einen Anſpruch auf einige Pohlniſche 
Oerter machen, deswegen Unterhandlungen gepflogen 
werden. t 
Paris, vom 15 Oct. 
Man verſichert, daß die Feiedenspraͤliminarien 


zum Theil ſich zwiſchen dem Londner und unſerm Hofe, bereits vor 


der Abreiſe des letztern nach Fontainebleau, unterzeich⸗ 
net geweſen fen würden, wenn nicht gerabe um die 
Zeit der Herzog von Bedford einen Expreſſen mit der 
Nachricht von der Eroberung der Havana erhalten 
hatte, worauf beſagter Ambaſſadeur am sten decla⸗ 
rirte, daß er Befehl empfangen, falls noch nich ts 
wirklich unterzeichnet wäre, ſolches bis auf naͤhere Or⸗ 
dre auszuſetzen. Indeſſen kann man dieſes fuͤr nichts 
weiter als eine Verzögerung anſehen, wodurch der 
Friedensſchluß nur etwas hinaus geſetzet wird indem 
der Marquis ven Grimaldi von Sr. Kathol. Majeftär 
die Inſtructiones und Vollmacht sthalten hat, den 
Praͤltminairen Friedens plan, ſo wis ek zwiſchen Frank⸗ 
reich und Engeland mogte entworfen werden, zu un⸗ 
terzeichnen. Der geweſene Statthalter des Keniges zu 
Guadaoupe, hat mit dem Gouverneur dieſer Kolenie 
ein gleiches Schickſa gehabt. Er iſt ſeines Adels ent⸗ 
ſetzet, vor der Fronte der Truppen caſſiret, fein Des 
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gen zerbrochen, das Ritterkreutz von St. Louis ihmab⸗ 
genommen, und er ſodann nach den Inſuln von St. 


Marguerite gebracht worden. Maß macht auch dem 


Königl. Statthalter, welcher in Fort⸗Royal zu Mar 
tinique commandiret hat, und dem Commendanten 
der Truppen auf beſagter Inſul den Proceß. Der 
vorige Gouverneur der Kolonie ſoll bey der Procedur 
gegenwärtig fern, um von feinen gegebenen Befehlen 


und gemachten Anſtallten Bericht abzuſtatten, und die 


Einwendungen der Beklagten zu beantworten. 
Liſſabon, vom 19 Sept. 5 

Hier ſind zwey Verordnungen publieiret worden. 
In der einen wird allen Königlichen Usteꝛthanen bey 
ſchwerer Strafe befohlen, innerhalb 14 Tagen alle 
Guͤther, die fie von Spaniern in Händen haben, oder 
wiſſen, daß andere fie haben, anzugeben. In der 
andern wird allen Offieiers, die ſich in den feſten Plaͤ⸗ 
ben des Königreichs befinden, wann fie auch von hd; 
bern Ranze als der Gouverneur und Commandant 
find, befohlen, den Offieiers zu gehorſamen, welchen 
Se. Majekät die Bewahrung beſagter Plaͤtze anver⸗ 
traut haben. Den jaͤngſten Berichten von der com⸗ 


binirten Armee von England und Portugall zufolge, 

‚find alle Paͤſſe, welche die Spanier zwiſchen Veſeu 
und Abrantes paſſiren muͤſſen, werm fir in Eſtrema⸗ 
tura dringen wollen, mit ſtarken Detaſchements von 
derſelben beſetzt. Die feindliche Armee extendirt ſich 
von Celerieo dis an Banhavelha, und iht Centrum 
iſt zu Covilham. _Uffere combinirte Macht beſtehet 
jetzt aus 6 Mann, doch find einige Portugleſiſche 
Negimenter noch nicht völlig equipikt. Es werden 
taͤzuch Ledensmittel und Munition zu der Armee ges 
ſandt; und wie man vernimmt, gewöhnen unſere 
Truppen ſich ſchon ſehr gut an die Diſelplin und Sub⸗ 
ordination. Von der Reiſe des Königss zu der Armee 
wird zicht mehr geſprochen. Doch haben Se. Maje⸗ 
ſtaͤt ein Citcularſchreiben an Dero Generals ergehen 
laſſen, worin Sie dirjelben ermahnen, ſich auf die 
Geſchülckichkeit und Kriegserfahrung des Grafen von 
der Rippe: Bückeburg zu verlaſſen, und ihre Pflicht zu 
thun. Man macht die noͤthigen Anſtalten, Port 
a Port in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Bey der er⸗ 
ſten Beſtürzung retirirten ſich einige Euguſche Fami⸗ 
lien von dort, nun aber iſt alles rußig, _ 


1) Francreichs Erpreſſungen und deſpotiſche Gewalt in Teutſchland vorgeſtellet in 2 Schreiben des Herrn Her’ 


zogs, Anton Ulrichs ven Sachſen⸗Meinungen an die Fraͤnkiſche Kreis verſammlung zu Nürnberg. to 
Frkft. 762. 2 Gr. 2) Merkwürdige Ledensgeſchichte Peter des Dritten, Kaifers und Selbſt⸗ 
halters aller Neuſſen, nebſt einer Erläuterung zwehyer bereits ſeltener Münzen welche dieſer Herr hat 
prägen laſſen. 4to Frkft. 762. 5 Gr, 39 Portrait Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Catharina Ale⸗ 
riewaa Selbſthalterin aller Reuſſen, geſtochen von Bernigeroth. Fol. 8 Gr. 4) Denkwuͤr⸗ 
digkeiten Friedrichs des Groſſen itzt regierenden Königs in Preuſſen. roter Theil. gvo 762. 1 Rihlr. 
5) Alexander Jephſous Abhandlung vom Sabbath der Chr ſten. Aus dem Englüichen übersetzt und mit 
einer Vorrede begleitet von Friedrich Eberhard Rambach. gvo Reſtock 763. 1 Rthlr. 12 Gr. a 

6) Fortgeſetzte neue genealogiſch hiſtoriſche Nachrichten von den vornehmſten Begebenheiten welche ſich 
an den Europäifhen Höfen zuttagen. z und ter Theil. zvo Leipzig 762. 4 Gr. ) Journal 
der Belagerung von Schweidnitz nebſt beygeſuͤgter Capitulatien und Verzeichniß der Kriegsgefangenen 
und eroberten Artillerie. 4m Berlin 762. 4 Gr. 8) Ebendaſſelbe Franzoͤſiſch. 4e 4 Gr. 


Auf eingelanate aflergnädigfte Approbation follen aus der Cöͤllniſchen Magistrats Heide 60 Stuͤck Eichene 


Balken und 100 Stud Wahlkienen an den Meiſtbiethenden verkaufet werden. Termini licitationis zum 
Kauf find, der zoſte Het. und 13te Nov. und als Terminus præeluſivus iſt der zote Non. a. c. ongeſetzet, 
in welchem letztern ſich Kaufluſtige auf dem Berlinſchen Rathhauſe vor der Rathsgube um 11 Uhr melden 
und dem Bıfinden nach, bis auf allergnaͤdigſte Approdation der Kdjndicarlon gewoͤrtigen koͤnnen. Berlin, 
den 23 Oct. 1762. Praͤſident, Buͤrgermeiſtere und Nat. 1 


Es iſt ver einigen Tagen eine goldene Pariſer Jageuhr von Mr. Julien le Roi verfertiget fo ein emaillirtes Zifs 


ferblatt und zwey Gehaͤuſe hat, davon das eine von grünen Chagrin das andere aber von Gold und ill“ 
gochiret, verlohren gegangen; wer also von dieſer Uhr einige Nachricht zu geden weiß oder fie wieder⸗ 
bringt, hat ſich eines Recompenſes von zo Rthlr. mit Verſchweigung feines Nahmens im Terms iſchen 
Haufe in der Kochſtlaſſe zu gewaͤrtigen. 


eute als den 26ten dieſes, find bey Herr Nettern auf dem Werder ein veritabler Engli f ö \ 
an braune Kutſchpferde, auch dergleichen Reitpferd zu verkaufen, gliſcher Fuchs, 2 ſchwar 
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Citatio Edictalis in Sachen derer Directorum der Bengaliſchen Compagnie contra die gewefene 
Super Cargaes des verungluͤckten Schifs Prinz Henri de Pruſſe genannt. Wir Friederich von 
Gottes Gnaden König in Preuſſen Mackgraf zu Brandenburg, des heil, Rö miſchen Reichs Er, caͤmme⸗ 
rer und Churfuͤrſt ꝛe. Fürſt zu Ostfriesland, Here zu Eſens, Stedesdorf und Wirtmmde. Thun kund 
und fügen hiemit zu wiſſen: Demnach das Directorium Unſerer octroyirten Bengaliſchen Compagnie 
zu Emden wider den geweſenen Capltaln und die Super - Cargues des nach Bengalen expedirten aber vers 
unglückten Schiffes Henri Prince de Pruſſe genannt, wegen der denenſelben imputirten Malverfation 
und Baraterie, hieſelbſt eine gerichtliche Unterſuchung veramlaffer hat, der erſte und 3te Carga aber 
Namens Jan Poung ein Engelländer, und Jan Broutart ein Brabander ſich auf flüchtigen Fuß halten, 
ob ſelbige gleich Uns und gedachter Compagnie Anno 1754 als Cargues einen Eyd geſchwohren und ſich 
verpflichte haben, aus Bengalen auf Emden Retour zu nehmen, und von ihrer Geſtion Rede und 
Antwort zu geben. Dannenhero von denen Drectoribus auf Ertheilung einer Edictal Ciration wider 
diefelbe angetragen iſt. Als eltiren und laden Wir euch Jan Young und Jan Broutart hiemit perem⸗ 
torie, daß Ihr a dato innerhalb 12 Wochen, wovon 4 vor den erſten, 4 vor den zweyten, und 4 vor 
den letzten Termin gerechnet werden, vor Unſerer Oſtfrieſiſchen Regi rung perfühniich erſcheinen, und 
auf die Anſchuldigungen Euch verantworten Voller: Ihr erfcheiset alsdann oder nicht, ſo wird auf fer⸗ 
neres Anrufen nichtsdeſtoweniger in conrumaciam verfahren und was Rechtens erkannt werden. Gege, 
ben Aurich in Unferer Königl. Oſtſrieſſchen Reglerug unter Unſerm auf gedruckten Oſtfrieſſſchen Regle⸗ 
N rungsinſiegel den 4ten Oct. 1762. Im Namen und von wegen Sr. Rönigl. Mazjeftaͤt. 
Aus der Adelichen Heide zu Cumerow. bey Beesckotw belegen, ollen 100 Stück ſtark Kiehnen Holz auch 100 
Klafter Elfen und 100 Klaſter Kiehnen Brennholz, an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Die 
Kaufluſtige konnen ſich den zzten Nov c. a. Vormittags in Cummerow einfinden und hat Plus licitaus 

. Adjudication bis auf hoͤchſte Aprobathon zu gewaͤrtigen. 
Es ſollen 4 ſchwarze Kutſchpferde, gehialech 2 Hengſte, einer von 1 und der andere von 3 Jahren, eine Stute 


von 6 und ein Wallach von 3 Jahren, verkauft werden. Die Pferde kommen den aßten dieſes bey Hrn. 
Otto auf der Prenzlauer Landwehre n. 5 ; E 

Es find zwey Holzzettel No. F. und 6 auf 2 Viertel Elſenholz verlohren gegangen; wer feihe gefunden, wird 
erſuchet, fir gegen einen Recompens von 1 Kıblr. an den Fuhrmann Repcke in des Stadtverordneten 

un errn Gerſch ſeinem Haufe, in der neuen Friedrichsſtraſſe, abzugeben. N . f 

In des Brauer Gräben Haufe in der alten Grünſtraſſe nimt heute die Sp ngenbergifche Auction ihren Ans 
fang, und kommen heute Jonvelen, Gold und vieles mit raren Schauſtücken aus zelegtes altes Silber 
vor; morgen aber wird mir Kapfer, Maſſing und Zinn cenenmret werden. 

Es iſt am Freytage als den 22ten diefes, der Kaſten aus einein Ringe mit Or, Koͤnigl. Hoheit des Prinz Fer 
dinand Portrait rund herum mit Brillanten cramoiſiret vermuthlich entweder auf der Neuſtadte unter 
den Linden vor des Herrn geheimten Rath Gautier Haufe, oder in der Kloſterſtraſſ' bey dem Mahler 

— Herrn Falbe, beym Ein und Ausſteigen der Car oſſe⸗ verlohren worden; wenn jeibiger folte gefunden 
worden ſeyn, iſt er beym Verleger dieſer Zotrung gegen einen Recompence von 30 Rthlr. abzuliefern. 
Es werden auch die Herrn Jouveliers und Goldſchmiede er ſucht, es anzuzeigen, wenn ſolcher etwan zum 

ö Verkauf gebracht wuͤrde. N 8 5 | 
Es ſtehen im rothen Adler, an der Leipziger: und Wilhelmſtraſſenecke, in dee Hoſbuchdrucker Hennings Haufe 
Stick Pferde zum Verkauf davon 2 Wagenpferde und; Pohiniihe Relpferde weiche den aten 
N Het a e. Nachmittags um 3 Uhr, dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung in Saͤchſiſchen Ein⸗ 
drittel Stücken zugeſchlagen werden ſollen. Liebhaber dazu koͤnnen auch ſolche taͤg ich des Nachmittages 

; auf dortigem Hefe in Augenſchein nehmen, e e er 
Eintauſend Rthle. Brandend. 1 D isteiftücken ſollen auf die erſte Hypotheck eines Hanſes a 4 Procent ausge- 
than werden; ingleichen iſt eine Partden Brennhelz zu verkaufen. Mehrere Nachricht iſt bey Herrn 

Schmit auf dem Sakhefe zu bekommen. 5 A 


— — — — — - vx . ꝶͤ — 
Fe Reitung iſt woͤchenelich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
BEN Buchhandlung unter dem Berliniſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtämtern zu haben. 


Berlinifche 


Berlin, vom 28 Oetober. 


Be. den Mineurcompagnieen hat der Pre 


mierlieutenant, gerr von Beauprie, eine varante 
Compagnie erhalten, und der Unterofflcier, gert 
Straus, iſt zum Secondlientenant avancist. 
Aus dem Hauptquartier des Prinzen Seinrichs 
Königl. Hoheit zu Noſſen, vom 24 Bet. 
Wir haben eine Affaire gehabt deren Ausgang nicht 
vortheilhaft vor uns geweſen. Die genaue Wahrheit, 
welche man dem Püblico ſchuldig iſt, erlaudet uns 
weder unſern Verluſt zu verkleinern, noch unſere Vor 
theile zu vergröſſern. Den 1zten ließ der Feind ein 
Korps von 18 Bataillons auf die Höhen von Lam; 
pertsdorf und Seligenſtedt gegen Über unſers Korps 
zu Schlettau und des Poſtens der Katzenhaͤuſer vor⸗ 
ruͤcken. Den 14ten marſchirte die Armee des Gene⸗ 
rals Haddick bis Niederſchoͤne; das Korps des Gene⸗ 
ral Buttlers attaquirte die Poſten weiche wir auf der 
andern Seite der Mulda zu Conradsdorf hatten, von 
wo ſich das Fepbataillon von Le Noble bis zu der 
Brücke retirirte. Zu gleicher Zeit attaquirte der linke 
Fluͤgel des Feindes die Freybataillons von Jenei und 
TCourbiere, welche ſich von Weſſſenborn bis zu der 
Bruͤcke der Mulda retirirten. Einige Regimenter 
Cavaller ie avaneirten gegen die Oerter wo man durch⸗ 
waten konnte Da fie aber felbige deſetzt fanden, ſo 
unterſtunden ſie ſich nicht die Paſſage zu verſuchen. 
Unſere Armee breitete ſich vor Freyberg laͤngs der Mul 
da aus, indem ſie ihren linken Fluͤgel hinter der Hoͤhe 
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von Huttendorf, den rechten aber gegen Bertelsdorf 


tte, und die Flanque auf den Hohen von Brand⸗ 
röts dorf bis zum Spittelwald. Der General Bel 
ling, weicher die Vorpoſten unſerer Flanque comman⸗ 
dirte zog ſich auf die Annäherung des Feindes zuruͤck 
da er aber ihre Staͤrke entdeck⸗t, fo avancirte er 
25 die Generals Weozey und Kleefeld, noͤthigte ne 
ch zu retiriren und machte eine gute Anzahl Gefan⸗ 
gene. Da die beyde Armeen ſo nahe bey einander 
waren, ſo brachten ſie die Nacht unter den Waffen zu. 
Den ısten um ı Une Nachmittags fing der Feind an 
ſeine Batterien zu errichten. Mit 20 Kanonen feuerte 
er auf unſere Batterien vom rechten F uͤgel und 
auf die Bruͤcke von Weiſſenborn und mit 30 andern 
Stuͤcken, auf unſern linken Flügel und auf die fo ges 
nannte Halsbruͤcke wie auch auf die von Kunersdorf. 
Er ließ die Paſſagen zugleich mit Gewalt angreifen, 
wurde aber mit Mechdrack zurückgetrieben, und ver⸗ 
lohr ſehr viel Volks, ohne ſich eine Paſſage machen 
zu koͤnnen. Um den Angrif des linken Flügels zu four 
teniren, entbloͤßten wir das Centrum, wo nur 2 Ba⸗ 
taillons und 2 Eſcadrons blieben. Der Feind that 
nur einen ſchwachen Angeif auf die Bruͤcke von Hil⸗ 
bersdorf, welcher gleichfals abgeſchlagen wurde. Mit 
einem Wort er erhielte nicht den geringſten Vortheil 
auf der ganzen Fronte der Mulda welche wir mit 
19 Batalllons beſetzt hatten, und wir machten 4 Of. 
ft iers und Über 600 Gemeine zu Kriegesgefangenen. 
Die Reichsarmee, zu welcher das Oeſterreichſche Korps 
des Generals Campitelli geſtoſſen, war auf das Dorf 
Chemnitz marſchiret, und attaquirte unſere Flanque, 


1 
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wo wir 6 Bataillons und 2 NMegimenter Capallerie 
hatten. Das Regiment von Salmuth und das Dar 
taillon von Kaleſtein, hielten die ganze Force des Fein⸗ 
des auf; allein deſſen überlegene Eavatlerie entſchied 
die Sache allhier, und wir verlohren das ganze Regi⸗ 
ment von Salmuth, und das Bataillon von Kalkſte in. 
Die übrige Truppen verſamleten ſich auf dem Galgen 
berge. Der Prinz, welcher auf den linken Flügel ge: 
weſen war, wo das Feuer bis um 5 Uhr dauerte, dam 
zu unſerer Flanque, eben da unſere Truppen ſich mie: 
der ſetzten. Es wurde Nacht, und der Feind ſtand 
anz im Ruͤcken unſers rechten Fluͤgels, ja ſeloſt un⸗ 
ſers Centri. Dieſe Stellung war alſo nicht mehr zu 
behaupten; die Aelnee marſchirte alſo in der Nhe des 
Feindes und war den ſolzenden Morgen als den 16ten 
zu Groß⸗Voigtsberg. Den 17ten ließ der Prinz den 
linken Flügel bis auf die Höhen von Groß Schirna 
vorruͤcken. Unſer ganzer Verluſt fo wir den 1pien 
erlitten, gehet nicht über 1400 Mann, die Tosten 
und Verwundeten mitgerechnet. Der Feind hat hoͤch⸗ 
ſtens 700 Kriegesgefangene gemacht, und 10 Kauo⸗ 
nen bekommen. Jadeſſen hat er bey des Angriffen, 
welche er längs der Mulda gethan, anſehulich verloh 
ren. Der General Sepdlitz, welcher den rechten Flur 


gel commandiret, hat ein Korps der Reichsarmee, 


welches ſich auf der Ebene von dem Dorſe Bertele dorf 
praͤſentiret, vertrieben. Der Brigadier von Duͤrings⸗ 
ofen hat die wiederholten Angriffe des Feindes abge⸗ 
chlagen, und der General von Stutterheim hat fi 

auf unferm linken Fluͤgel ſehr hervor gethan. 

4 alle, vom 23 Oct. 

Den neueſten Nachrichten aus Sachſen zufolge ſind 
ſcharfe Kanonaden bey der Armee vorge allen, und das 
Hauptquartier Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Hein: 
richs iſt ſetzo zu Siebenlehn, 1 und eine halbe Meile 


von Noſſen. 
Koͤnigsberg, vom 21 Oct. 

Am Eade voriger Woche langten Se. Excellenz, 
der Koͤnigl. Preuſſiſche bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. 
Maojeftät an dem Ruſſiſch⸗Kayſerl. Hofe, Herr 
e von Solms allbler an, und ſetzten nach 
einem kurzen Aufenthalt ihre Reife von hier nach Pe, 
tersburg fort. . . f 

Auszug eines Schreibens aus Warſchau, 
vom 7 Oetober. 

Ich ſchreibe dieſes, da der Reichstag ſeit einer Stunde 
zerriſſen iſt. Der Herr General Makronowsky, ein 


Mann, der ſo groſſe Tugend, als jemahls in dem 


Herzen eines rechtſchaffenen Republikaners gewohnt 


haben mag, mit der tiefſten Einſicht in das wahrhoſte 
Intereſſe des Staats auf eine ſeltene Art verbindet, 
war derjenige, den alle Patrioten ſehnlich wuͤnſchten 
mit der Stelle eines Reichstags⸗Marſchalls bekleidet 
zu ſehen. Es zweifelte auch faſt niemand, da aller 
Augen auf ihn gerichtet waren, und jedermann ihm 
dazu Gluck wuͤnſchte, daß keiner ſich finden wuͤrde der 
ihm dieſe Stelle ſtreitig machen fellte. Allein es fand 
ſich ein ſolcher Mitbewerber in der Perſon des Herrn 
Grafen von Brühl, Staroſten von Warſchan. Als 
demnach die Wahl eines Reichstage⸗Marſchalls in der 
Landbothenſtube aufs Tapet gebracht wurde, gerieth 
alles durch den Vortrag eines gewiſſen Landbothen in 
eine gefährliche Bewe zung, welche, nachdem der Herr 
Graf Poniatowsky Stoloick in Liethanen das Wort 
des Landbothen aufgenommen, und den Sinn deſſel⸗ 
ben deutlich beſtimmet hatte, dahin ausſchlug, daß 
die Saͤbel von beyden Partheyen gezogen wurden und 
alles einen blutigen Auftritt verkuͤndigte. Die ſtand⸗ 
hafte Tugend des wuͤrdigen Makronowsky entſchied 
den Ausgang dieſes Tumults. Er drang mitten unter 
die aufgehobenen Saͤbel, und indem er eine von den 
Klingen in die Höhe hob, trug er eine leichte Wunde dar 
von, er beſaͤnſtigte aber die aufgebrachte Gemüther. 
Ein Landbothe hod darauf die Activität des Reichsta⸗ 
ges auf. 
Haag, vem 5 Oct. N 
Den letzten Brieſen aus Madrit zufolge, ſollen die 
Franzoſen in Portugall die daſelbſt errichtete groſſe 
und ſchoͤne Spaniſche Tuchſabrique ruiniret, Pavil⸗ 
lang erobert, und den Portugieſen 140 Maulthiere, 
die mit Tuch, Enelgefteinen, goldenen Kreuzen und 
andern Galanteriewaaren von groſfem Werth beladen 
geweſen, weggenommen haben. 
Paris, vom 15 Oet. ) | 
Zn Dijon und Belancon werden die Jeſuiten vers 


muthlich ein guͤnſtigeres Schickſal zu gewarten haben, 


ale in andern Pre vinzen Frankreichs, indem das Par: 
lament und die Einwohner ſich ihrer uͤberaus an⸗ 


nehmen. 0 

; Calais, vom 3 Det. 
Die Frau Herzogin von Bedſord iſt geſtern aus 

England hier angekommen, und von dem Herrn Prin⸗ 


zen von Croy auf das prächtigfte empfangen worden. 


Sie führer einen anſehnlichen Staat bey ſich, daher 


man urtgeilet, daß ſie ſich eine geraume Zeit in Paris 


aufzuhalten gedenket. s 


Madrit, vom 28 Sept. 
Die 12 Bataillons Franzoͤſiſcher Huͤlfstruppen, uns 
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term Commando des Peinzen von Beauvean, find, 
am ip ten dieſes in die Linie unfer Armee eingerückt, 
von welcher dieſelden den linken Flagel eau⸗machen; 
und den ıöten hat dieſe vereinigte Aemee, unterm Com. 
mando des Herrn Generals en Chef, Grafen d Acan: 
da, den Marſch auf Caſtel⸗Blanco angetreten, wo 
nun das Hauptquartier war. Von da hat die Armee 
den Mas ſch in 4 Diviſie nen auf Abrantes fortgeſetzet, 
welches nur 8 Meiten entlegen iſt, und wo ungefähr 
15000 Portugieſen und Engellaͤnder verſchanzet e 
Unſehlbar werden dieſe vereinigte feindl chen Truppen 
unſerer Vorruͤckung auf Efremantura und Liſſabon 
Hinderniſſe in den Weg zu legen ſuchen. Dergleichen 
Hinderniſſe vermuthen wir hingegen nicht in den Pro; 
vinzen Tra los Montes, Miuho und Beira, fo daß 
wir hoffen, deß unſere Truppen bald in dem Beſſtze 
von Oporto, Coimbra, und den dortigen Städten, 
ſeyn werden. 8 
ö Nom, vom 13 Sept. 
Am Sonntage frühe langte ein Tuͤrkiſcher Herr, 


Nahmens Haſſan Lacıra, gebürtig aus Akanien, and 


— — — — — 
) beben groſſer Helden des gegenwaͤrtigen Krieges, 


mit der hiefigen Familie Akdani verwandt, hieſelbſt 
an. Es wurde derſelbe vor der Stadt durch den Stalı 
meiſter des Kardinats Alexander Albani prächtig em 
pfangen, und alsdenn nach Sr. Eminenz Palais ge⸗ 
führer. Die Präſente, trelche dieſer Herr für den 


Kardinal mitgebracht hat, beſtanden unter andern in 


6 cattonenen mit Gold bordirten Hemden, 4 Schnupf⸗ 
tüchern von gleichem Stoffe, einer Kice Coffee, und 
einer Kiſte Rauchtoback. Der Aufenthalt dieſes vor⸗ 
nehmen Türken wird hier nicht von langer Dauer ſeyn. 
Meſe eu, vom 17 Sept. N 
Am gten dieſes laugten Ihro Kayſerl. Maſeſtaͤt un⸗ 
fere allergnaͤdigſte Monarchin, und den ı2ten Se. 
Kayſerl. Heheik, der Großfuͤrſt, aus St. Peters burg 
im dem Fleckes Petro pskoje an, von warnen Aller 
hoͤchſto ieſelben den felger den Tag, zur innigften Freu⸗ 
de aller getreuen Unterthanen bey einer unbeſchreibli⸗ 
chen Menge Zuſchauer, unter oftmahliger Abfeurung 
des groben und kleinen wre = in allerhoͤchſtem 
Wohlſeyn Dero Einzug in dieſe Stadt hielten. 


geſamlet von Carl Friedr. Pauli, gter Theil. gr. vo 


Halte 763. 18 Gr. 2) Bibliothek der ſchönen Wiſſenſchaften und der freyen Kuͤnſte. gten 
Ban des, ꝛtes Stuck. ge. dvo Leipzig 762. 16 Gr. 3) Der Schweizeriſchen Geſellſchaft 
‚im Bern Sammlungen von Landwirtsſchaftlichen Dingen. zten Theils, ‚gtes Stück. gr. gvo Zuͤrich 
761. 16 Gr. 4) Nova acta hiſtorico · eccleſiaſtica, oder Sammlung zu den neueſten Kirchen⸗ 
geſchichten. 21 und 22ter Theil zve 762. 9 Gr. 7) Bremiſches Magazin zur Ausbreitung 
der Wiſſenſchaften Kuͤnſte und Tugend von einigen Liebhabern berſelben mehrer theils aus den Enaliſchen 
Monarsſchriſten geſamlet und herausgegeben. sten Bandes, ztes Stück. zvo Bremen 762. 8 Gr. 
6) Daniel Gottfr. Schreders Sammlung verſchiedener Schriften welche in die keonemiſchen, poliery⸗ 
Em N auch andere verwandte Wiſſenſchaften einfihlagen, §ter Theil, mit Kupf. gr. 8vo Ha 
762. 22 Gk. e 5 win 


Da zu Verkaufung des vom Cuͤſtrinſchen Schloßthurm, geſammelten alten Kupfers, in 10 Zentnern und 23 
Pfund beſtehend, der 2 Sept. und 30 Sept. auch der 28 Octob. a. c pro Termino anberahmet wor⸗ 
den; als wird ſolches den kiebhabern bierinie bekannt gemacht, und haben Nie ſich in bemeldeten Termi⸗ 
nen, auf dem General Ober: Fingaz⸗ Kriens und Domainendirectorio, Vormittages um 10 Uhr zu 
melden, und vorher das Kupfer auf dem Sale hofe zu beſehen, auch zu gewaͤrtigen daß ſolches alte Ku, 
pfer, alsdann plus licitanti, gegen baare Bezahlung an Saͤchſiſchen 1 Drittelſtuͤcken, zugeſchlagen werden 
ſoll. Berlin den 19 Aueußti 1762. 3 N 
Königl. Preußl. General Ober; Finanz, Krieges, und Domainendirectorium. 
Da die lange Brücke bey Coͤpenick onder Gefahr nicht zu paſſiren iſt, und deshalb aufgenommen und repa⸗ 
riret werden muß, fo wird ſolches, und daß Neiſende und Fuhrleute, bis die Brücke wieder hergeſtellet 
it, und ſolches ander weit publieivet wird, andere Romen mehmen muͤſſen, hierdurch bekannt gen acht. 
Berlin, den aoten October 1762. 5 
7 Roͤnigl. Preußl. Churmaͤrkiſche Krieges und Domainenkammer. u. 
Es iſt den 1 zten dieſes ein = jähriger Bolle auf Graſenbrück von der Weide weggekommen, er iſt braunroth 
hat einen weiſſen Kopf kurze ſtarke Hoͤrner, und iſt gut gewachſen; wer davon Nachrieht zu geben 
weis, beliebe ſolches dem Krüger Wolf in Steinfurth oder dem Schr macher Mſtr. Trenſchel auf dem 
hohen Steinwege in Berlin zu melden, wofür eine Belohnung von 6 Rthlr. verſprochen wird. 
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Da auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ze. allergnaͤdigſten Special Befehl in den ſaͤmtlichen Chur Saͤchſt⸗ 
ſchen Amt Forſten, allerhau Sorten ven Eichen, Buchen und Kiehnen auch an A Bau⸗ 115 N 
Brennholz auf dem Stamin verkauſet werden ſollen, und hierzu Terminus lieitationis auf den ı ıten 
des bevorſtehenden Monaths Novembris c. praͤfigir t werden; fo wird ſolches hierdurch jedermaͤnniglich 
bekannt gemacht, und haben ſich diejenigen, ſo in einem oder dem andern Revier, es ſey ſolches belegen, 
wo es wolle, eine Quantität Holz auf dem Stamm zu kaufen, und ſich ſolches ſelbſt ausarbeiten, das 
Brennholz aber in Klaftern ſchlagen zu laſſen, willens find, in vorbenannten Termino Vormittages um 
10 Uhr bey dem Koͤnigl. Generalſeldkriegesdirecterio zu Leipzig melden, die Reviere, aus mel; 
chen fie was zu kaufen geſonnen, nebſt den verlangenden Sorten in ganzen Bäumen oder Holzwaaren, 
anzuzeigen, ihr Gebot darauf zu thun, und zu gewaͤrtigen daß ſolches demjenigen, fo das mehreſte darauf 
biethen, auch ſonſt die besten Conditiones dabey eingehen wird, ſogleich zugeſchlagen werden ſoll. Signa⸗ 
tum Torgau, den 14ten October 1762, 
Bönigl. Preußl. General ⸗Feldkriegesdirectorium. Cautius. Stieber. 
Demnach beym Königl, Kammergericht auf Anſuchen des weyland Profeſſeris und Dootoris Medieind Otto 
Theodor Sprögel und deſſen Ebegenoſſin Catharinen Louiſen gebohrnen Luͤderin nachgelaſſenen majoren⸗ 
nen Söhne, die Elterliche Immobilia, beſtehend 1) in dem an der Raͤtzengaſfen Ecke in der Spandauerſtraſſe 
belegenen Haufe, 2) in einer vor dein Strahlauerthor in der Lehmgaſſe belegenen Scheune und 3) in dem 
daſeldſt gelesenen Garten, wovon 1. das Haus nebſt allen Vorder⸗Neben⸗ Seiten: und Hintergebaͤuden 
9 auf 19080 Rthlr. 3 Gr. und die in ſelbigen befindliche Tapeten beſonders auf 91 Rthlr. 12 Gr. find olſo 
in Summa 19171 Rehlr. 15 Gr. 2. die Scheune auf C11 Rehlr. 12 Gr. und 3. der Garten nebſt den 
darinn befindlichen Gebäuden, Baͤnken, Statuen, auf 3512 Rthlr. 23 Gr. und die darinn befindliche Tape⸗ 
ten beſonders auf 27 Rthlr. und alſo in Summa 35 39 Rthlr. 23 Gr. und zwar alles in Brandenburgiſchen 
Gelde taxiret und gewuͤrdiget, Theilungehalber, und zwar jedes Grundſtuͤcke beſonders mit Lem taxirten 
Werthe zum feilen Kauf geſteller, und hierzu Terminus peremtorius auf den 1 Nov. c. früh um 8 Uhr ans 
geſetzet worden; als wird ſolches hierdurch ſedermaͤnniglich bekannt gemacht. ü 
Eine gedrungene ſchwarze Stute mit geſtatzten Kanımbaaren, auf dem rechten Auge blind, iſt vor einem Mo⸗ 
nat in Charlottenburg weggekommen; wer von dieſer Stute einige Nachricht zu geben weiß, beliebe es 
dem Burgermeiſter in gedachten Charlottenburg Herrn Weidern gegen einen Recompens zu melden. 
In des Brauer Globen Haufe, in der alten Grünſtraſſe wo die Spangenbergiſche Auction gehalten wird, 
kommen heute ſchöne Frauenkleider, und Leinenzeng zum Verkauf. N 
In der Koͤnigeſtraſſe gegen dem Rathhaaſe über in des Jouvelier Herrn Froſch Hauſe, in dem Porcelain Las 
den bey dem Schutzſuden David Borchard, ik Pack⸗ und gemein Paper au ekommen; die Herren 
Liebhaber belieben ſich allda zu melden, es wird ihnen alles Accommodement verſprochen. 

Heute wird mit dem Anhange vom ı8ten dieſes fortgefahren und werden zugleich verſchiedene Gemählde von 
den beſten Meistern, wie auch die Opern Armda, Merope und Britannieo in Noten dem Meiſtbie⸗ 
thenden zugeſchlagen werden. a f A 

Es iſt die Frau Wittwe Neglern in Potsdam, Willens, ihres auf dem Neuenmarkt belegene neue Eckhaus, 
ſo von 3 Etagen hoch und durchgehends maſſw, worinn 6 Stuben, 3 Kammern. 2 Küͤch n. unter dem 
ganzen Haufe gewölbte Kelec, auch maſſwe Dintergebäude, nebſt den da inn wohl aptirten Glaßladen 
und darinn ſeyende allerhand feine Chrißallinen and andere, auch ordinaite Gläſer und Bouteillen, wie 

auch auſſer dleſem die noch vorhandene Glaßwaaren, aus der Hand i verkaufen, und konn dieſe Gele⸗ 

0 des Ladens P wohl zu ſernerer Fortſetzung des Glaßhandels als anch andere zu treibende Kauf⸗ 

manns und Materialwaaren gut genuget werden. Liebhaber hierzu, koͤnnen ſich bey der Eigenthüme⸗ 
rin melden, und aunehmliche Condit'ones einziehen. 

Aintuuſend Rihlr. Brandend. 1 Deittelſtäcken ſollen auf die erſte Hypotheck eines Hauſes a 4 Procent ausges 

5 than werden; ingleichen iſt eine Parthey Brennholz zu verkaufen. Mehrere Nachricht iſt bey Herrn 

Schmit auf dem Salzhefe zu bekommen. Re 
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Berlin, vom 30 Oetober. 


Beg dem Itzenplitziſchen Jnſanterieregimente 
iſt der Premierlieutenant, Herr von Gtaͤpenitz, 
zum Stabs captain, die Secondſteutenants, Zerren 
Martin, Machen und von Ramm, find zu Pre: 
mierlteutevauts, die Faͤhnrichs, Zerren von Sar⸗ 
den, von Jaetzky und von Reinhardt, zu Seeond⸗ 
lieutenants, und die Sergeanten, Herren Burger, 
Schäffer, Muͤller und Khulmann, zu Faͤhntichs 
avareirt. 

Thorn, vom 8 Oct. 5 

Vorigen Sonnabend hat alle Ruſſiſche Beſatzung 
bey uns aufgehört, und es find auch alle Ruſſiſche 
Kranke, die noch hier waren, weggeſchaffet worden. 
An demſelden Tage find zum erſtenmals wieder die Thor: 
glecken gelautet, und die Thore von Bürgern beſetzt 

worden. 
f Niederelbe, vom 27 Det. 

Die von Copenhagen gekommene drey Durchl. Prin⸗ 
zen von Heſſen⸗Caſſel find geſtern früh nach Harburg 
paſſirt, von dannen bieſelben, dem Vernehmen nach, 
ihre Reife auf Zelle weiter fortſetzen, um daſelbſt einen 
Beſuch bey Ihrer Frau Mutter, der Frau Landgrafin, 
Koͤnigl. Heheit, abzulegen. f 

Lippſtadt, vom 23 Oct. f 

Denen Berichten aus Heſſen zufolge wird Caſſel 
nunmehro wuͤrklich beſchoſſen. Die groſſe Armee ſtehet 
noch an der Ohm gegen der Franzöfiichen über, und 
damit denen Streifereyen von der letztern leichten Trup: 
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— 


N 
pen durchs Hoezogthum Wefighalen Einhalt gefi N N 
iſt über Hallenberg und Brilon ein Kordon u a 
hieſigen Gegenden von der Alliirten Armee gezogen 
worden. Ein zu Eversberg ſtehendes Detaſchement 
ſothanen Kordons hat geſtern 30 Franzoſen mit einem 
Offieter gefangen genommen, welche dieſen Nachmit⸗ 
tag allhier eingebracht werden. 
Aus dem Hannbvertſchen, vom 22 Oct. 

Die jängften Nachrichten aus unſerer Armee vom 
roten i ſes, melden, daß bey derſelben nichts veraͤn⸗ 
derliches vorgefallen iſt. Unſere Cavallerie, welche 


ohng⸗ſehr die Hälfte unſerer Armes ausmachet, hat 


die Kantonnirungegnartiere bezogen Der Herr von 
Sonflans hat jüngst in der Gegend Schmalenberg, 
von der Bedeckung von unſern Truppen, welche foura⸗ 
giren wollten, einige Cavalleriſten und Infayteriſten, 
von allen Regimentern, aufgehoben, welche man auf 
200 Mann zuſammen rechnet. Aus der Gegend von 
Caſſel vernimmt man, daß dle Belagerung noch ber 
ſtändig fortyefeget wird. Die Beſatzung har am ı gtem 
dieſes einen Au⸗fall gethan. Es har de fehen geglückt, 
einige Offleſers und 10 Grenabiers als Gefangene 
mit ſich zuruͤck in die Stadt zu nehmen; an h hat die⸗ 
elbe unferu Truppen einige angelegte Werke ruiniret. 
Das Bataillan von Cruſe, welches vor einiger Zeit zu 
Andneburg gefangen worden, iſt am zöten dieſes zu 
Os nabräͤck zurück gekommen, woſelbſt es vor der Hand 
verbleiben ſoll. 0 
Aus Weſtphalen, vom 18 Oet. 

Am ꝛzten dieſes haben die Franzoſen einen Verſuch 

auf Tecklenburg gemacht; ſie find aber gluͤcklich abge⸗ 
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ſchlagen worden. Von da haben ſich dieſelben nach 
Ippenbuͤren gewendet, auch eine Tour nach Quacken⸗ 
bruck und Fuͤrſtenau gemacht, au welchen letztern Dt: 


ten ſie einige Geiſſel mit ſich fortgenommen haben; 


nachher aber haben fie ſich wieder zurück gezogen. 
Schreiben aus Bielefeld, vom 22 Oct. 


Es war den 23 ten dieſes als unſere Stadt zum vier: 
tenmahl einen feindlichen Ueberfall hat ausſtehen muͤſ⸗ 


ſen, von welchen doch dieſer der unerwarteſte war. 


Wir hatten 30 Mann Hannoͤvsrſche In fanterte zur 
Beſatzung, demohngeachtet kamen doch so Mann 
von den Volontairs de Clermont unter der Anfuͤhrung 
eines Capitains in unſere Stadt, ohne vorher das 
„geringſte von ihrer Ankunft erfahren zu haben. Sie 
4 ſelen mit dem Saͤbel in der Hand auf die Beſatzung, 
und ob dieſe gleich das Gewehr ſtreckte, ſo hieben ſie 
doch viele von ihnen nieder; unter den Bleſſeten iſt 
auch ſelbſt der Commandant. hierauf forderten fie 
von der Stadt 20000 Rthlr. in Frankfurter Courant 
und zoo Stuͤck Ducaten Doucenrgelder. Alle Bor: 
ſtellungen waren vergebens, und vermehrte nur ihre 
Drohungen; endlich brachte man mit der aröffeften 
Mühe die 200 Stuͤck Ducaten und 18000 Rthlr. zu⸗ 
ſammen. Ueberdem gingen die Dragoner Haus vor 
Haus, und lieſſen ſich Gelder bezahlen, dabey raue; 
ten ſie die Uhren aus den Taſchen, und was ihnen ſonſt 
gefällig war. Verſchiedene Häufer haben ſte ziemlich 
aus geplündert, ihren Bewohnern auf die grauſamſte 
Art begegnet ihnen die Piſtolen auf die Bruſt ge⸗ 
ſetzt ze. damit fe ihnen ihr Gel: haben geben muͤſſen. 
Ich kann wohl ſagen, daß dieſes eiu hartes Schickſal 
für uns geweſen iſt, und wir haben Urſache, uns uͤber 
die Grauſamkeit dieſer Feinde zu beſchweren. 
Himmel bewahre uns fuͤr einem fernern Beſuch! 


Gotha, vom 16 Oet. i 
Eiſenach befinden ſich Alliirte Truppen? wovon 


3 Detaſchement hieher kam, welches ſich ader 


wiederzurück begeben hat. Wie es heißt, dürfte 
von den hieſigen Gegenden eine Lieferung "gefordert 


Frankfurt, vom 18 Oct. 1 

Geſtern Abends entſtand in hiefiger Stadt, zwiſchen 
der Friedberger⸗ und der Schaͤfergaſſe, in einem Hin, 
tergebaͤude, wo vieles Stroh lag, ein Brand, der ſo 
plotzlich um ſich grif, daß aller guten Gezenanſtalten 
ohnerachtet, in kurzer Zeit 4 Hauptgebäude, nebſt 
verſchledenen Neben: und Hintergebaͤuden, Scheuern 
und Stallungen in die Aſche gelegt wurden; viele Pfer⸗ 


Der 
mnuͤberwindlich gehalten habe, fo ſey fir auch die Quelle 


de und etliche Menſchen weiß man gewiß, die dabey 
ein Raub der Flamme geworden ſind, andere werden 
vermiſſet. Der Schade iſt ſehr groß, und noch jetzo 
muß man immer der unter der Aſche hervorbrechen, den 


Flamme wehren. 


Duͤſſeldorf, vom 17 Oet. 

In dem Chur⸗Coͤllniſchen Sauerlande find die Fran⸗ 
zoſen im Werke begriffen, daß Schloß Herdringen, 
fo dem Freyherrn von Fuͤrſtenberg zuseh' ret, zu bes 
feſtigen. Zu Sierlehn wird ein Magazin fuͤr ſie errich, 
tet, wozu das Amt Balwe für feinen Antheil 3000 
complette Rationen und die andern Aemter nach Prs— 
portion, lieſern muͤſſen, fo, daß die ganze Lieferung, 
die dem Chur⸗Coͤllniſchen Sauerland nach Iſerlohn 
und Heich deyzubringen auferleget iſt, 122000 com- 
plete Rationen betraͤget. Iſerlohn, Hemmeren, Edel⸗ 
burg, Menden, find gegenwaͤrtig mit ısoo Mann 
Franzoſen beſetzt, welche ihre Patrouillen bis Neheim, 
Halten, Ahrensberg, Hombeck, Dellocke und Corbeck 
ſchicken. In den Gegenden von Lippſtadt, Rhuͤden, 
Brilon, Geſecke, wimmelt es von Hannsveriſchen 
Truppen, welche ihre Patroulllen bis jenſeits der Ruhr 
treiben. Nur vor 4 Tagen beſuchten ſte das Kloſter, 
Graſſchaft genannt, dergeſtalt, daß denen dortigen 
Geiſtlichen, auſſer der Flucht nichts übrig blieb. Der 
Probſt Rombecke, wurde eine Stunde weit mit fort: 
genommen. f 

Amſterdam, vom 23 Oet. 

Die Engelländer finden die Eroberung der Havana 
ſowohl an ſich ſelhſt, als wegen ihrer Folgen, je laͤn⸗ 
ger, deſto wichtiger. In allen Addreſſen, die wegen 
dieſer Eroberung an den König uͤbergeb en worden find, 
heißt es: Die Havana fey der Schluͤſſel zu dem Spar 
niſchen Weſtindien. Da man fie eit langer Zelt füt 


unermeßlicher Reichthümer, und werde der Spani⸗ 
ſchen Marine und Handlung einen unerſetzlichen Scha⸗ 
den bringen. - 5 
London, vom 15 Oet. 

Den raten kam der Capitain Camphell von St. 
Jean auf Terre⸗Neuve hier an, und uͤberbrachte an 
den Staats ſecretair, Grafen von Egremont, Nach⸗ 
richten von Seiten des Oberſten Amherſt, welche in 
ſich hielten: daß die unſrigen dieſe Inſel den Franzo⸗ 
fen wieder abgenommen hätten. Den zzten Sept. 
iſt die Landung in der Bay von Torbay, ohnwelt von 
St. Jean, erfolget, und den igten iſt die Capitufas 
tion, welche aus J Artikeln beſtehet, geſchloffen wor⸗ 
den, vermoͤge welcher ih die Garniſon zu Kriegesges 


fangenen ergiebt, und nach der Engliſchen Kuͤſte bin⸗ 
no Monatszeit uͤbergeſchiſfet wird. 

Der Graf von Hallifax iſt zum Staatsſeeretair an 
die Stelle des Herrn George Greenrige ernannt wor⸗ 
den. Man glaubt daß noch mehrere Veränderungen 
im Miniſterio erfolgen dürften. 

Toulon, vom 30 Sept. 

Sieben Schiffe von der Koͤnigl. Efeadre unter den 
Befehlen des Herrn von Bempar, kamen den 28ſten 
in dem hieſigen Hafen zuruͤck. 
find zuruͤck geblieben, um in dem Mittelländifhen 
Meer zu kreutzen. 

Neapolis, vom 18 Sept. 

Die Batbaren verſuchten ſeit dem 5 bis ꝛaſten vori 
gen Monats zu vier verſchiedenenmahlen von Uſtieca 
Meiſter zu werden, es gelunge ihnen aber keinmahl; 
die Einwohner der Inſul, obichen ihre Anzahl nicht 
groß ift, vertheidigten ſich ſo tapfer, daß die Feinde alle; 
zeit mit vielem Verluſt abgetrieben wurden. Sie drohe⸗ 
ten gleichwohl mit groͤſſerer Macht wieder zu kommen. 
Die Juſel Uſtica hat 12 Meilen in Umkreiß, fie war 
ſeit Jahrhunderten her oͤde; nur vor wenig Jahren 
entſchloſſen ſich etliche L parrter, daſelbſt ihren Wohn⸗ 
ſitz aufzuſchlagen. Die Barbaren verdrießt es um fd 
mehr, fie von Chriſten beſetzt zu ſehen, da fie ihnen 
zu einem Schußort gedienet hatte, aus welchem fie 
die Handlung von Neapel und Sieilien leicht beun⸗ 
ruhigen konnten. 

E Rom, vom 2 Dit. 
— Die Briefe aus Maltha melden eine hitzige Action, 
welche auf der daſigen Höhe zwiſchen 4 Galeeren des 


Die u rige Schiffe 
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Ordens und 6 Algieriſchen Xebequen vorgefallen iſt. 
Von den Türken find 2 Kebequen in den Grund ge⸗ 
bahret, und die andern 4 genommen worden. Die 
Maltheſer haben in dem Gefechte 24 Ritter, und 200 
Soldaten und Mariniers verlohren. Dieſer Tage 
nahm der Pater General des Jeſuiterordens, die zu 
Traste vera für die aus Portugalf gekommene Jeſuiten, 
nebſt einem Collegis angelegten Wohnungen in Augem 
ſchein, und bezeugte uber die Einrichtung derſelben ſei⸗ 
ne völlige Zufriedenheit. Am Dienſtage traten Se. 
Heiligkeit mit den Kartinälen Rezzonico und Caval 
chini die Reiſe nach Caſtel Candelfo an, woſelbſt ſie 


ſich einige Zeit aufhalten werden, um die geſunde Luft 


zu genieſſen. R 
Stockholm, vom IJ Oct. 

Zu unterthanigßer Folge Se. Königl. Majeſtaͤt and 
digſten Verordnung, [den für die Koͤnigl. Flotte 6 
Volontaircompagnſen aufgerichtet werden. Die Dir 
kection der Oſtindiſchen Compagnie, welcher unlaͤn 
keine neue Octroi verliehen worden iſt, hat, in Ab⸗ 
ſchlag auf das gehn von zo Tonnen Goldes, welches 


dieſe Compagnie gegen das erhaltene Pripilegium an 


Se. Koͤnigl. Majeflät und die Krone giebt, in der 
Reichsſlaͤnde 1 zum drittenmahl eine Einſetzung 
von 5 Tonnen Goldes gethan. 
Conſtantinopel, vom 15 Sept. 

„Der Tartar⸗Chan eampiret noch mit einem anfehns 
lichen Korps bey Cobeuham. Er hat zwar einen Theil 
ſeiner Truppen nach Hauſe gehen laſſen, jedoch mit 
der Bedingung, ſich auf den erſten Wink wieder im 
Lager einzuͤſtellen. 


1) Das Reich der Natur und Sitten eine moraliſche Wochenſchriſt. ızter Theil. gr. 800 Halle 762. 1 Rthl. 3 Gr. 
2) Joh. Georg Hagers kurze Einleitung in die Got ergeſchichte der alten Griechen und Römer, nach 
Anleitung des beruͤhmten Franz Pomeys aus den Hauptquellen ſelbſt geſchoͤpfet, mit nöthigen Kupfern 


erläutert. 3vo Leipzig 762. 2 Rthlr. 18 Gr. 


3) Joh. Sam. Hallens Werkſtaͤte der heuti⸗ 


gen Künſte, oder die neue Kunſthiſtorie mit Kupfern und Vignektten, zter Band. 4to 762. 3 Rthlr. 


4) G. Hindenbergs moraliſche und fatyrifche Verſuche. vo Breßlau. 762. (Gr. 5 
Fried. Joachims ſortaeſetzte Geſchichte der Staats veränderungen des Ruſſiſchen Reichs. 3 
u des Herrn La Combe Geſchichte von Rußland. gr. vo Halle 762. 22 Gr. 6 


7 N = 0 * 
weyter Theil, 
) Joh. Dav. 


aelis Fragen an eine Geſellſchaft gelehrter Maͤnner, die auf Befehl Ihres Maj. des Könige von 


Daͤnnemark nach Arabien reiſen. 8vo Frkft 762. 


1 Rthle, 3 Gr. 7) Neue enropaͤiſche 


Staats; und Reiſegeographie, roter Band, worinnen der geſamte ſchweizeriſche Freyſtaat ingleichen 
ganz Italien ausführlich vorgeſtellet wird. gr. 3vo Dresden 762. 4 Rthir. 12 Gr. 


Beym Magiſtrat in Zieſenzig ſollen 528 Stuck Eichen zu Balken und 200 Stück Kiehnen Zimmer unter als 


lerhoͤchſter Approbation an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 
27 Oct. den 15 Nov. und 6 Dee. c. a in Curia dafeldft anberaumet, 
ſich befonders im lezten Ter mino daſelbſt melden und der 


hoͤchſte Koͤnigliche Approbation gewaͤrtigen. 


Termini licitationis hierzu ſind den 


Die Herrn Holzhaͤndler koͤnnen 
Meiſtbiethende der Adjudleation bis auf aller 
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Oemnach beym Königl. Kammergericht auf Anſuchen des weyland Profeſſoris und Doctoris Medieins Otte 
Theodor Sproͤgel und deſſch Soezzuofin Catharmen Louiſen gehohrgen Luͤderin nachgelaſſenen maſoren⸗ 
nen Söhne, die Elterliche JInmobilia beſtehend 1) in dem an der Raͤtzengaſſen Ecke in der Spandauer ſtraſſe 
belegenen Haufe, 2) is einer vor dein Straßlauerthor in der Lehnigaſſe belegenen Scheune und z) in dem 
daſelöſt gelesenen Garten, wovon 1. das Haus nebit allen Vorder Neben Seiten, und Hintergebaͤuden 
auf 190 80 Rthle. 3. Ge. und die in ſelbigen befindiiche Tapeten beſonders auf 91 Rehlr. 12 Gr. find alſo 
in Summa 19171 Rehlr. 15. Gr. 2, die Scheune auf 611 Rthlr. 12 Ge. und z. der Garten nebſt den 
darin befindlichen Gebaͤuden, Bänken, Starken, auf 3512 Rihlr, 23 Gr. und die darinn befindliche Tapes 
ten beſonders auf 27 Rihle. und aiſo in Summa 3639 Rihlr. 23 Gr. end zwar alles u Brandenburgiſchen 
Gelde taxiret und gewuͤrdiget, Thetlangshalber, und zwar jedes Grundſtücke befonders mit dem taxirten 

0 Werthe zum ſeilen Kauf geſtellet, und hierzu Terminus peremtorius auf łea 1 Nov. c. früh um s Uhr an⸗ 
geſetzet worden; als wird ſolches hierdurch jedermaͤnniglich bekannt gemacht. 

Da mit Approbation einer Königl. Preußl. Churmaͤrkiſchen Hochloͤbl. Krieges und Domainenkammer, zum 

Beſten der Amts- und Adelichen Unterthanen des Derfes Flatew, aus dertigem Eichholze so Stuͤck 
Eichen ordnungsmaͤſſig verkauft werden ſollen und borzu pro omni der zte Nov. 1762, pro termino lici- 
tationis anberaumet werden: als werden Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ermeldeten Tages vor dem 
Köniz Amte Vehlefanz in Perſon, oder durch genugſam Gevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Gebot 
ad Protocollum zu geben und zu gewaͤrtigen, daß die Eichen dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung 

adfjudiciret werden ſollen. 5 5 \ 

Das wöchentlich in des Hrn. Donners Haufe gehaltene Concert wird Sanntag um 5 Uhr unter Abfingung 
von Arien, Choͤren, Simphonien und Concerten fortgeſetzet. N 5 
Montag als den 1 Nov. wird mit der Buͤcherauetion des verſtorbenen Conſiſtorialrath Herrn Baumgarten, 
in dem franzoͤſiſchen Wayſenhauſe auf der F.iebrichsſtadt, der Anfang gemacht, und gleich zu erſt des 

Herrn Scheuchtzers vortrefliche Kup erbibel in 6 roth Safflandaͤnden, mit vorgenommen werden. 

Da der auf den 15 Oct. auf dem Amte Zehlendorf zum Verkauf der 20 Stück Kiehnene Zimmer, 6 Stuck 
Eichene Balken und zo Klafter Brennhol aus der Bauerheyde zu Schmachteubagen anberahmt gewe⸗ 
ſene licitations termin aus gewiſſen Urſachen bis auf den zo Nov. 17 verfchsben und ausgeſetzt worden; 
als wird ſolches Kaufluſtigen, um ſich in termino vom ro Nov. früh um 9 Uhr auf dem Amte Zehlen⸗ 
dorf einzufinden, nicht nur bekannt gemacht, ſondern konnen ſich auch zuvor, um das Holz in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, bey dem Schulzen in Schmachtenhagen deshalb melden a 

Zu Stolpe bey Oranienburg tft die Pferdehirthin Dabergotzen, welche eines Mordes verdaͤchtig, und im Schul⸗ 
zengericht angeſchloſſen geſeſſen, ia der Nacht vom 24 zum zgten Oct. nachdem fie Mittel gefunden, 
die Wächter zu hiatergehen und der Schellen loß zu werden, entſprungen; dannenhero ſamtliche reſp. 
Gerichtsobrigkeiten, Falls dieſelbe ſich in ihren Gerichten betreten laſſen ſollte, ſolche zu arretiren, und 
den adelichen Gerichten in Stolpe davon Nachricht zu geben, erſucht werden. Es iſt eine Frau von ge 
und mehr Jahren, mit ſchwarzen greſſen Anzen, corpulent, und hat ein ſreches Ansſehen, trägt eine 

ſchwarze Mütze, ein weiß Camiſol, worunter noch ein ſchwarzes, und einen alten rethen Frießrock. 

Es find den Dienftag früh, als den loten Dit. e. zweg füberne Löffel diebiſcher Weile entwendet worden, 
der eine iſt am Ende des Stiels mit nem K. gezeichnet, Berliner Probe Silber. Der andere iſt un⸗ 
gezeichnet, wird aber durch des Goloſchmids Zeichen welches ein Adler iſt, mit den Nahmen S. T. v. 

darunter M.E.R. kennbar ſeyn. Der Adler it das Prenzlauiſche Stadtwaßen. Wer daven Nachricht 
geben 4 1 0 es bey dem Verleger dieſer zeitung zu melden, und kann einen raiſonablen Reeom⸗ 
pens gewaͤrtigen. 5 ; 83 

Da Chriſtian Hildemar Puhlmann, in Zeit von 14 Tagen denkt von hier zu gehen, fo wird dem Publics hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß wer einige Anforderungen gedenkt zu haben, ſich melden konne. 0 

In des ehemahligen neu Wiltſchen Hauſe in der Jaeebsſtraſſe iſt ein wohl treſſirter Huͤlyerhund zu verkaufen. 

Wenn jemand binnen kurzer Zeit in einer Kurſche nach Hamburg reiſet: fo findet ſich ein guter Geſellſchafter, 

N der Finen Beyt ag der Koſten leiſten wird. Man bittet bey dem Verleger dieſer Zeitung anzuzeigen, 

wo man ſich zu melden hat. 2 


‚Berlinifehe privikeirte Zeitung. 


— 


13 1tes Stuͤck. Dienſtag, den 2 November 1762. 


Berlin, vom 2 November. 


Be dem Feldartillerieregimente find die 
Feuerwerker, Herren Sor nicke, Wiedemann und 
Hertig, zu Serondlieutenants apancirt. 2 

Bey dem Blankenſeeiſchen Jufanterieregimente 
iſt der Premierlieutenant, Zerr von Bützingslö⸗ 
wen, Stabscapitain, die Seeondlieutenants, Ser⸗ 
ren von Aſchen und von Graurock, Premierlieute⸗ 
nante, die Faͤhnrichs, Zerren von Grabow, Ram: 
nitz, Luſchke, Mehrſtaͤdt und von Decker, Se⸗ 
condlientenants, der gefreyte Corporal, Zerr von 
Seher, und die Feidwebels, Zerren Schmidt, 
Denzler und Mick, Faͤhnrichs geworden. 

Vorgeſtern kam der Herr Lieutenane von Bork, 
Flägeladjutant von des Prinzen Zeinrichs Königl. 
Hoheit, als Courier unter Vorreitung vieler blaſenden 
8 allhier an, und uͤberbrachte die erfreuliche 

achricht, daß Zoͤchſtgedachte Se. Boͤnigl. Ho⸗ 
heit den 29 ten vorigen Monats die vereinigte Oeſter⸗ 
reichiſche und Reichsarinse welche der Prinz von 
Stollberg in Abweſenheit des Generals Zaddick com⸗ 
man diret, bey Freyberg angegriffen und einen vollkom⸗ 
menen Sieg über dieſelbe erhalten. Es iſt noch keine 
umftindliche Relation von dieſer wichtigen Begeben⸗ 
heit eingelaufen, man hat aber vorlaͤufig vernom⸗ 
men, daß der Angrif des Morgens fruͤhe geſchehen, 
und daß das Treffen dis um 2 Uhr Nachmittag ge⸗ 
dauelt, und ſich dadurch geendiget, daß der Feind 
vollig in die Flucht geſchlagen worden, und nicht allein 


7 


genommen. 


den Wahlplatz ſondern auch die Stadt Freyberg nebſt 
F bis Go Mann Kriegsgefangene, und uͤber 30 Ka⸗ 
nonen, wie auch vielen Fahnen und Standarten ver 
laſſen muͤſſen, worauf des Prinzen Heinrichs Boͤ⸗ 
nigl. Zoheit Dero Hauptquartier wieder zu Freyberg 
Die Umſtaͤnde dieſes Sieges werden da 
durch noch merkwürdiger, daß Se. Königl. Hoheit 
den Angrif nur mit einem Theil von Ders Armee ge⸗ 
than, indem das Korps des Herrn Generallieutenants 
von Suͤlſen nur einige Bewegungen gemacht um den 
Angrif der Armee zu un terſtuͤten, wie denn auch das 
Korps ſo der Herr Generallieutenont Graf von Neu⸗ 
wied aus Schleſten nach Sachſen fuͤhret, dieſem Tref⸗ 
fen nicht beygewohnet, ſondern an demſelbigen Tage 
annoch zu Groſſenhayn dieſſeits der Elbe geſtanden. 
Jeurnal des Rechstages zu Warſchau, von 1762. 
Montag den sten Het Nachdem der Reichstag 
mit dem Öffentlichen Gottesdien te und den übrigen 
gewoͤhnlicher maſſen vorhergehenden Ceremonien den 
Anfang genommen hatte, ſo verfuͤgten ſich die von 
den Palatinaten und Provinzen abgeordret: Landbo⸗ 
ten nach der Landbotenſtabe, um daſelbſt zur Wahl 
eines neuen Marſchalls zu ſchreiten. Man hatte ſeit 
dem Reichstage von 1758 nicht dazu gelangen koͤnnen, 
und der Marſchallsſtab war ſeitdem noch immer in 
den Haͤnden des Kronſtallmeiſters, Herrn Malachows⸗ 
ky, geblieben. Es war aber gar kein Mittel vorhan⸗ 
den die Gemuͤther über dieſen Punct zu vereinigen, 
und die Landboten ſchieden von einander, ohne daß 
fie den ganzen Tag Über in der gerinzſten Sache hät; 
ten einig werden koͤnnen. Den folgenden sten Det. 


4 Pohlniſchen Edelmann 


2 


2 


6 


4 
if 


verlangte der Graf Poniatsresty „Stolnick von Lit⸗ 


en war, in der Landbotenſtude zu reden, worauf 
er ſante „daß, da er den Grafen Brühl (Sohn des 
„Saͤchſiſchen Premiermigiſters, welcher ſich hatte 
Land oten von Warſchau erwaͤhlen laſſen) für keinen 
alten koͤnne, er demſelben 
„auch eben fo wenig das Recht, bey der — eines 
„Reichs tagsmarſchalls zu votiren, einraͤumen koͤnne. 
Hierauf ſahe man einige Perſonen, die ſich neben 
dem Grafen von Brühl befanden, ihre Sabel ziehen; 
ein Vorfall, der dis dahin bey der Republick unerhoͤrt 
een. Einen Augenblick he nach war faſt die ganze 
Laudbotenſtube in Waffen. Da aber die Urheber die: 
ſes Laſters der helelbigten Öffentlichen Majrftät ſahen, 
daß man nicht die Adſicht hatte fie. auf ſolche Art an: 
zufallen, und daß ſich niemand hatte hintergehen lat: 
ſen, fo lieſſen fie ſich durch die Vermittelung des Gene; 
rals Mokranowsky und des alten Reichstagsmarſchalls, 
bald dahin bewegen, ihre Saͤbel einzuſtecken. Der 
allgemeine Unwillen über ein ſolches Unternehmen 
verurſachte indeſſen, daß dieſe ganze Sitzung ſehr tu⸗ 
multuariſch war, welches jedoch den Grafen Ponia⸗ 


towoky nicht abhielte, fein: vorhin angefangene Rede 


zu verfolgen, da er ſich denn unter andern folgender, 
geſtalt ausdruͤckt? Era 

„Wir, der Adel dieſer Nation, deren Kern wir 
„ausmachen, und Erben ſolcher Praͤrogativen, wel, 


„che unſre tapfern Ahnherren mit ihrem Blute erwor 


„ben haben, wir find verbunden, bi⸗ſelben niemahls 
„anders, als zugleich mit unferm Leben zu verlieren. 
„Dieſem koſtbaren Vorzuge, weſchen uns die Güte 
„des Himmels mit der Geburt zuerkannt hat, haben 
„wir es zu danken, daß wir Edelleute und Kinder die, 
„ſes Vaterlandes allein das Recht beiigen, uns ſelbſt 


„und unſern Nachkommen Geſetze vorzuſchreiben. 
„Weder Ich, noch Sie, meine Herren, konnen in 
„den Öffentlichen Berathſchagungen mit Sicherheit 


„fortſchreiten, fo lange ein Fremder daran Theil zu 
„nehmen verlanget. Das Feuer vom Himmel ver 
„zehrte ehemahls die Opfer, welchs eine ungeweihete 
„Hand auf die Altar des Allerhoͤchſten zu legen wagte; 
„und in dieſem Heiligthum unſerer Geſetze wird vor 
„allen Dingen erfordert, daß niemand in dem Im: 
„fange deſſelben erſcheinen und nach der Würde eines 
„Landboten ſtreben darf, welcher nicht feinen unge: 
„zweifelten Adel des Königreichs Pohlen oder des 
„Groß Herzogthums Litthauen beweiſen kann. 
„weiß vollkommen, was fuͤr eine Achtung der Nahme 


4 05540 * 


thauen, welcher La dbote des Palatingts von Podla⸗ 


Ich 


„der Herren Grafen von Brühl auſſerhalb unſerer 
„Graͤnzen verdienet. Allein, feit ſo vielen Jahrhun⸗ 
„derten haben wir dieſen Nahmen nicht unter denje⸗ 
„nigen, die den Ritterſtand bey uns ausmachen, ges 
„funden. Wir wiſſen, daß dieſes Haus keine ades 
„lichen Beisungen in dieſem Koͤnigreiche vor dem 
„1749 ſten Jahre genoffen hat. Seit dieſem jetztge⸗ 
„dachten Jaßte iſt kein Reichstag bey uns geweſen, 
„und ich ſehe alſo nicht ein, wie der Graf von Brühl 
„in der Würde eines Landboten Platz unter uns neh; 
„nen konnen. Ich habe zwar die Deerete des Tri⸗ 
„bunats von Petricow von 1749 zum Vortheil dieſes 
„Hauſes anführen hören; allein wenn ſich auch keine 
„weſentliche Widetſpruͤche in einem nachherigen von 
„dem Tribunal zu Lublin ergangenen Decrete, wo, 
„durch das erſtere aufgehoben wird, antreffen lieſſen, 
„fd find doch unſere Conſtitutionen mit Geſetzen ange⸗ 
»fuͤllet, welche (und beſonders dasjenige von 1633) 
„den Fremden einen ganz andern Weg vorſchreiben, 
»das Recht der Maturalifation und mit dem elben zus 
„gleich dasjenige, an der Geſetzgebung Theil zu neh; 
„men, bey Uns zu erhalten. Man bilde ſich ja nicht 
„ein, daß ich durch einen perſoͤnlichen Haß gegen den 
„Herrn Grafen von Brühl, der hier gegenwartig iſt, 
„und nach deſſen Freundſchaft ich vielmehr jederzeit 
„begierig geweſen bin, geleitet werde. Nein, mich 
„leſtet ielmehr eine vorſichtige Furcht, daß, wenn 
„einjt in der Folge der Zeit, und nachdem die Anzahl 
„der Jahre Auguſts des Dritten unſern Wuͤnſchen 
„gleich geworden ſeyn wird, das Schickſal dieſes Koͤ⸗ 
„nigreichs den Seepter deſſelben abermals in die 
„Hände eines auswaͤrtigen Punzen liefern ſolte, das 
„Beyſpiel unſerer Tage den künftigen Favoriten viel⸗ 
„leicht den Weg bahnen möchte, ſich des Titels und 
„der Vorrechte unſers Adels, unter dem Schutze des 
„Seuverains, zu bemaͤchtigen, und daß alſo dieſer 
„ſremde Saatnen ſich nach und nach einwurzeln und 
„ſich dergeſtalt bey uns ausbreiten koͤnnte, daß end⸗ 
„lch der urſpruͤngliche Stemm der alten Pohlen vol 
„lig ausgerottet werden moͤchte. 

Nach derſelben wurde darauf der Reichstag durch 
eine dazu erkaufte Perſon zerriſſen, welches die Ent 
ſcheidung dieſer Sache verhinderte. Es wurde als⸗ 
denn den 7ten von den Prinzen Czartorycky und Lu⸗ 
bomirsky den Herren Pociey, Rzewusky, Branicki, 
Potecki Wielopelsky, und den bepden Brüdern Po⸗ 
matowsky, nebſt dreyßig andern Landbothen, ein 
Manifeſt unterzeichnet, worin dieſelben ſowohl wider 
die Gewalt det Waffen, als wider den Bruch des 

1 


1 
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Reichtages proteſtiren, weil man dadurch verhindert 
worden, die ſämtlichen Geſetze an die Landbothen⸗ 
ſtube umſtändlich vorzulegen, durch welche bewieſen 
wird, daß der Graf von Brühl kein Pohle ſey, und 
daß er folglich kein Recht habe, weder an der Gele: 
gebung, noch an den Guͤthern und Ehrenſtellen, de: 
ren die Pohlen allein und wit Aasſchlieſſung anderer 
in dem Koͤnigreiche zu genieſſen, Theil zu nehmen. 
Lippſtadt, vom 26 Dit. li 

Seit dem 22ſten Det, hat ſich cine Franzöſſſche Par: 
they unter dem Ritttneiſter Couhern über Oalzkotten 
und Paderdorn nach Bilefeld gewagt, allenthalben 
groſſe Unruhe und Schrecken erteget, an letztern Ort 
beſonders am ꝛ3ſten ſehr auſehnliche Geldſummen er; 
preſſet, und fo damit durch Umwege über Beckum den 
24ſten Abends zu Untrop ſich uͤber die Lir pe zuruͤckge⸗ 
zogen, iſt at er den 25 ſten bey Anbruch des Tages ulch 
ein Detaſchetnent vom Scheiterſchen Korps 3 Stun 
den von hier bey Oſtinghauſen eingeholet, und mit 


allen ihren vielen Baarſchaften und Pferden gefangen 


genommen, mithin zu Ham geſtern Mittag eingebracht 
worden. Die nähern Umſtaͤnde von allein naͤchſtens. 


Londen, vem 1 Det. 

Am ten kam ein Courier ven dem Herzoge von 
Bedford an, und hat, wie man verſichert, das Reſul⸗ 
tat verſchiedener Rathsverſammlungen, nebſt einer 
Antwort des Spaniſchen Hofes auf verſchledene Pro: 
poſitiones mitgebracht, Es ſcheinet, das Spanien in 
keinen Waffenſtillland willigen wolle, als unter der 
Bedingung, daß Portugall ihm die Kriege koſten ver⸗ 
güte, Am kiten kan abermahls ein Courier von ob; 
beſagtem Herzoge an Inzwiſchen ſetzt der Herzog 
von Nivernois feine Conferenzen mit unſern Miniſtern 
fleiſſia fort; allein man handelt in ſelbigen nicht von 
den Spasiſchen Angelegenheiten, welcher Krone man 
den Stockfiſchfang bey Terre⸗Newe nicht zuzeſtehen 
will, und wenn Frankreich Theil daran bekommt, jo 
ſoll dieſe Krone jöhrlich nur eine beſtimmte Anzahl 
Schiffe dahin ſenden koͤnnen. Sollten gegen alle Ver⸗ 
muthaäng die Friedensunter handlungen wiederum 
fruchtlos ablaufen fe hat das Ministerium bereits vers 
ſchiedene Projeete in Ueberlegung gommen, um den 
Krieg uachdruͤck ichſt ſortzuſeßen. Darunter iſt eines 
ven einer Litterie von 10 Millienen welche ganz aus 
Gewinnen, ehne Nieten, mi 4 Prorent Vortheil, 
beſtehen, und das Capital in 10 Jahren, eine Miilton 
jährlich, wieder bezablet werden ſoll. Die Keieges⸗ 
rüſtungen werden noch immer ſtark fortgeſetzt. In 


und daß der 


unſern Hafen werden viele Kriegesſchiſfe ausgeruͤſtet: 
man wirbt zu Waſſer und zu Lande, und am Towr 
und zu Woolwich wird fo viele Artillerie und Mumtion 
eingeſchiffet, als ob eine neue Unternehmung auf dem 
Tapet ſy. Der Admirol Ders wird unt den erober⸗ 
ten Kriegesſchiffen von der Habana in Ergelland ers 


wartet. Dee daſelbſt gefundene, dem Könige von Spas 
nien gehörige Effecten ned Güter, werden auf 4 Wil / 
lionen Pf. Steri. geſchaͤzet. Man jagt, daß unſer 


Souperain ſich Seines Anthells zum Beſten der Reh⸗ 
mer begeben habe, und daß ein Theil davon an die 
Wittwen, Kinder, oder Erben derjenigen, die bey 
bieſer Expedition geblieden find, ausgetheilet werden 
ich, Man verſichert, daß der König von Portugall 
auf das inſtaͤndigſte um ein neues Korps von gos 
Mann Beittiſcher Truppen Anſuchung gethan habe; 
5 eutſchloſſen ſey, dein dringenden An / 

daten dieſes Monarchen ein Genügen zu thun. Ueber 
dieſes iſt beſchloſſen worden, eine wichtige Unter neh⸗ 
mung in Spanien zu thun, falls der Friede ihrer Aus 
führung nicht zuvor koͤmmt. R 

In einem Driefe aus der Engliſchen Armee auf den 
Inſel Cuba som z2ſten Auguſt findet man folgende 

rzählung von zween vor der Feſtung Moro verwun⸗ 
deten Enzliſchen Soldaten, deren Betragen zwar kein 
Biyſpiel von den edelſten Geſtanungen iſt, aber doch 
eine wunderſame ſtoiſche Standhaftigkeit der Seele an 
den Tag legt. Dem einen von dieſen Soldaten, der 
vom 7ajten Regiment war, und nahe bey dem Herrn 
Keppel, welcher ein Zeuge von dieſer Begebenheit iſt, 
gefochten hatte, war der linke Arm durch eine Stuͤck⸗ 
kugel aus dem Fort Moro abgeſchoſſen worden. Ohne 
im geringſten Über Schmerzen zu klagen, oder auch 
nur betäubt zu ſeyn, ſprach er gleich nach empfange 
nen Shuſſe: „Bin ich nicht ein dummer Teufel, 
daß ich meine Tobacks doſe in die linke Taſche geſteckt 
habe! Nan kann ich mit der rechten Hand nicht wohl 
zukommen, um die Doſe herauszulangen, und etwas 
Dehack zum Kauen, far meine matte Seele, in den 
Mund zu ſtecken. Der andere Soldat, vom 28ſten 
Regiment, kam durch eine Scuͤckkagel um fein rechtes 
Bein, und in dem Augenblick da er auf dem Rücken 
niederfiel, rufte er ſeinem Cametaden zu: „William, 
ich kann mirs recht lebendig vorſtellen, wie mein ver⸗ 
damumtes Weib ſich hald Todt lachen wird, wenn fie 
bey meiner Zurüͤckkunſt fieht, wie ich mit einem eins 
zijen Juß daher gehunken komme Wie fo? fragte - 
ihn der andere. Bruder, du mußt wiſſen, verſeßte 
er, daß ich ihr mit eben dem Bein, daß mir jetzt zur 
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gerechten Strafe abgeſcheſſen iſt, derbe Rirpenſtöͤſſe 

gegeben habe, wenn ſie ſo grau am auf mich ſchallt. 
Pa is, vom 13 Oct. 

Die Briefe aus Spanien melden, daß die Spani⸗ 

ſchen Truppen je länger je tieſer in Portugall eindrin⸗ 

gen, in welchem Reiche alles in der groͤſten Beſtuͤr⸗ 


Neapolis, vom 1 Octob. 8 

Der Konig von Spanien hat die mehreſten hieſigen 
Truppen beordert, nach Spanien zu kommen. Sie 
find theils Neapolitaner, theils Spanier, und allezeit 
von dem Hofe zu Madrit bezahlet worden. Man 


weiß noch nicht, ob ſie ihren Weg zu Laube dahin neh: 


zung ſy. Inzwiſchen verſſchett man, daß die Hoff; 


men, oder unter Bedeckung einer Eſeadre zur See 
nung zum Frieden mehr zu: als abnehme. 8 5 2 


tranſportirt werden ſollen. 


1) Der Herr und der Knecht mit philoſephiſen Augen betrachtet. zvo Berlin 762. 12 Gr. 0 
2) Der Zankapfel an dem Baum der Erkenntniß des Guten und Boͤſen. vo 763. 4 Gr. 
3) Von Soli naes allgemeine Geſchichte von Pohlen, iter Band, genau durchgeſehen, bis auf gegen: 
waͤrtige Zeit fortgeſetzt und mit elner Vorrede regleitet von Carl Friedr. Pauli. gr. 4to Halle 763. 
3 Rthlr. 2 G r. 4) Chryſ. Erdm. Schroͤters allzeit fertiger Brieſſteller, neue Auflage. 8vo 
Naumb. 762. 1 Rthlr. 12 G r.. 5) Rıifemagazin, welches die Briefe eines Reiſenden an 
den Herausgeber in ſich faßt, ztes Stück, aus dem Engl. uͤberſetzt. vo Frtft. 742. 6 Gr. 
6) Peter Pau ſens ſpiel⸗ und ſingender Clavierſchuͤler in einigen vermiſchten Liedern vergeſteſlet. Fol. 
Flensb. 762. 20 Gr. 7) Bafthaſar Münters Predigten. ter Theil. 800 Gotha 762 20 Cr. 
8) 2 SR: der in der Einſamkeit und in Geſellſchaften allzeitfertige [hnadıfhe Luſtigmacher. 
8vo 762, 8 Gr. r | 2 x 


— — — ää — — ęſ— — q— —— — Aa 
Es iſt durch Erbrechung in einem Haufe ein Cremoiſin Damaſtener Nachtmantel mit fein grau Pelzfutter ge⸗ 
ſuttert nebſt ein mit weiſſen Grund, und roth, gran, und blau gebluͤmter Stück Zis diebiſcher Weiſe 
entwendet worden; der Mantel iſt ahnedem kenntbar well der Kragen von Mabel Dammaſt iſt. Wenn 
ſolches zum Verkauf gebracht werden ſollte, wird gebeten, ſoches dem Juden Joseph Oppenheimer in 
Wolffs Haufe in der Koͤnigsſtraſſe gegen einen raiſonnablen Recompens zu meiden. RU 
Es find in denen Berlin nahe gelegenen Koͤnigl Forſtrevieren zwey annoch rohe Hühner Hunde betreffen und 
aufgefangen worden; ſollte dem Eigenthuͤmer daran gelegen ſeyn, ſolche wieder zu erhalten, fo hat der⸗ 
ſelbe fich desfalls binnen einigen Tagen bey dem Königl. Defjäger Borstorff im Thiergarten zu melden 
und ſelbige gegen Erstattung aller Koſten wieder in Empfang zu nehmen. 
Es follen in den Schönefeldihen 2 Meilen biefeit Er: fen an der Oder belegenen Forſten 6 bis g00 Klafter 
Elfen und 2 bis 3000 Klafter Klehnen Holz verkauft werden. Käufer konnen bey dem Adminiſtrator 
zu Schönefeld Herrn Brünno nähere Nachricht erhalten und es wird allenfalls Terminus zur Licitation 
auf den zoten Nov. angelegt. da die ganze Pacthey den Meribierhenden ſoll zugeſchlagen werden. Es 
konnen auch et iche Scheck Sagebloͤcke und Bauhel; abgelaſſen werden. : 
Da nunmehro die bequeme Zeit zu Eimpftep/ung der Pecken heran nahet; ſo konnen ſich diejenigen, welche 
ihre Kinder wollen oew'iren laſſen, in der Koͤnigsſtraſſe in der Leonhardiſchen Apothecke melden. Es 
wird allen, die es verlangen, ohnentgeltlich gebienet, auch die noͤthige Mediein und Koſt umſonſt ger 
. reichet werden. \ 8 . 
Da mit Abaton einer Koͤnigl. Preußl. Churmärkiſchen Hochloͤbl. Krieges und Domaineukammer, zum 
Beſten der Amts- und Adelichen Unterthanen des Dorfes Flatow, aus dertigem Eichholze so Stuͤck 
Eichen ordnungsmaͤſſig verkauft werden ſollen und darzu pro omni der Zte Nov. 1762. pro termino lici- 
tationis anberaumet worden: als werden Kauflufige hierdurch eingeladen, ermeldeten Tages vor dem 
Königl. Amte Vehlefanz ın Perſon, oder durch genugſam Gevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot 
ad Protocollum zu geben und zu gewaͤrtigen, daß die Eichen dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung 
adſudieiret werden ſollen. 5 5 


Zeitung iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
e unter dem Berlinſſchen Rathhauſe, und auf allen Poſtämtern zu haben. 
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Berlin, vom 4 November. 


Be. dem Braunſchen Inſanterieregimente 
iſt der S v ondlieutenant, Zerr von Schweinitz / 
zum Pfremterlicutenaut, der Faͤhntich, Herr von 
Manteuffel, zum Secondlientenant, und der ge⸗ 
freyte Corporal, Serr von Wranke, zum Fähnrich 

aneirt. En 
Berwiheneh Sonnabend iſt allhier Zerr Chriſtian 
Rudolph von Vette, geheuner Kriegesrach bey dem 
Koͤnigl. Departement der auswärtigen Affalren, in 
einem Alter von 51 Jahren geſtorben, nachdem Er 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt den obgedachtem Departement 
über 15 Jahr, und vorhero bey der Mindiſchen Re⸗ 
gierung wie auch als Landrichter zu Tecklenburg, mit 
vielem Ruhm und Beyfall gedienet. 

Leipzig, vom 22 Det, Er 

Geſtern des Nachts hatten wir einen luſtigen Auf: 
tritt bier, Eine groſſe Anzahl Studieſi brachten dem 
Herrn Commandanten und einigen Herren Profeſſo⸗ 
res eme Abendmuſik. Nachdem dieſe vorben war, zo⸗ 
gen derſelben etliche hundert mit vielen Fackeln und 
Muſik in der Stadt herum. Unter dieſem vergnüg⸗ 
ten Haufen fanden ſich Zeloten der Keuschheit, und 
man nahm ſich alſo vor die liederlichen Häufer, wo 
junge Leute auf mancherley Art ungluͤcklich werden 
können, zu ſtuͤrmen; dieſes geſchahe auch mit fo vor; 
treflicher Ordnung, daß in etlichen ſolchen Käufern, 
keine Scheibe mag ganz geblieben ſeyn. Wo Fenſter⸗ 
laͤden waren, die wurden eingeſchlagen, um den Schei⸗ 
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ben beykommen zu koͤnnen. Sonſt iſt keinem Den, 
ſchen das mindeſte Leid wiederfahren. i 
5 Aus der Allirten Armee bey Kirchhayn, 

vom 21 Det. 

So wohl bey unſerer als der feindlichen Armee, iſt 
nichts von Erheblichkeit vorgefallen; man glaubet aber, 
daß die Feinde ſich wohl seitens nach Gieſſen zuruck 
ziehen werden, weil ſie in ihrer jetzigen Stellung eine 
ſehr ſchwere Zufußre zu ihrer Armee haben. Die Gar⸗ 
niſon zu Ziegenhain hat einen Ausfall gethan, und 
das Parbeckiſche Bataillon von der Leslon zu Treyſa 
fürprenivet, auch von demſelben einige Gefangene ge⸗ 
macht. Dagegen find zu Berleburg durch unſere 
Truppen etliche 40 Mann zu Keleges gefangenen ge 
macht worden. Caſſel wird noch immer auf das def. 
tigſte zugejeßt, fo: daß die Beiagerer nun bereits mit 
3 Batterten, jede von 8 ſchweren Kanonen, und einer 
Batterie von 3 Moͤrſern, ſpielen. Das ſaͤmmtliche 
Geſchuͤtze beſtehet aus 94 Stuͤcken, und it ſolches bis 
auf 16 Stucke von Münden angelanget. Die ſchwere 
Artillerie in der Stadt beſtehet nur aus zwey und 24 
pländigen Kanonen, verſchiedenen Mortiers und Hau⸗ 
bitzen, woraus ſowehl, als aus den Muffeten, die 
Belagerten ein continuirliches Feuer machen, jedoch 
ohne groſſen Effect. Die Feinde thun auch oͤfters Aus⸗ 
fälle; fie werden aber doch jederzeit mit Verluſt zuruͤck⸗ 
getrieben. Bey dem am zoſten mit der Cavallerie ges 
thanen Ausfalle, verlohr der Feind an die 60 Pferde, 
und einen nicht geringen Theil der Mannſchaft. Das 
Belagerungskorps vor Caſſel beſtehet aus 4 Eſcadrons 
und 17 Bataillons, nebſt den Braunſchweigiſchen Ja⸗ 
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ern und Türken. Sobald die unſrigen mie Caſſel 
fertig ſeyn, wird die Belagerung von Ziegendayn un: 

ternommen werden. Wie man aus Muͤnden ver; 

nimmt, fo follen ſich Se. Durchl. der Erbprinz von 

Tage zu Tage beſſer befinden. Der Herr General: 

liertenant von Bock hingegen ſoll ſich daſeloſt ſehr un: 

paͤßlich befinden. 

London, vom 22 Oct. 

Mit gluͤcklichem Succeſſe gehen die Friedensunter⸗ 
handlungen zwiſchen uns und Frankreich ſort. Der 
Herzog von Nivernois hat vor einigen Tagen einen 
Courier nach ſeinem Hoſe geſendet, um denſeſben von 
demjenigen zu benachrichtigen, was in den letztern Con⸗ 
ferenzen zwiſchen ihm und unſern Miniftern deſchloſ⸗ 
ſen worden. Ju unſern Haven iſt eine Kauffahrdey⸗ 
flotte aus Jamaica, unter Beveckung der Krieges⸗ 
ſchiffe Cambridge und Penzauce, augelan et. Bey 
ihre Abreiſe von der Inſel hatten zwey Engliſche Ka: 
per ein Spagiſches Regiſterſchif allda aufgebracht, deſ⸗ 
fen Ladung auf 40000 Pfund Ster! geſchaͤtzt wird. 
Der Portugieſiſch⸗Miniſter, der Herr von Melho, 
war den zoffen mit verſchiedenen Miniſtern des Königs 
in Conferenz, denen Se. Excellenz von den Depeſchen, 
die Sie ohnlaͤngſt aus Liſſabon empfangen hatten, Nach⸗ 
richt ertheilten. Man will wiſſen, daß wegen einer ae: 
gen Spanien vorzunehmenden Diverſion, zum Bor; 
theile Portugals, g handelt werde. 1 


St Petersburg, vom 4 Oet. 

Vorgeſtern iſt mit einem allhier angelangten Expreſ⸗ 
fen die hoͤchſterfreuliche Nachricht von der am ꝛ2ſten 
Sept. als an dem bazu beſtümten Toge, glück ich zoll, 
zogenen hohen Krönung Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt uns 
ſerer theuerſten Monarchia, eingegangen. Von den 
bey dieſer Gelegenheit geſchehenen Ar ane ments und 
vielen Begnab igungen wird folgendes gemeldet: Faro 
Majeftät haben nehmlich dem Herrn Generalſeldmar⸗ 
ſchall, Grafen von Butturlin, und dem Herrn Gene⸗ 
ralfeldmarſchall, Grafen von Soltikow, jeden einen 
Degen mit Brillanten beſetzt. Die Frau Generalin 


Matuſchkin und die Priszeſſin Daſchkow zu Staats⸗ 


Damen. Dem Hexen Genera feldjzugmeifier von 
Villebois, und dem Herrn Gencral en Chef von Pa, 
nin, einen Degen mit Brißanten beſetzt. Dem wirk⸗ 
lichen geheim! Rath, Füͤrſten Schachotoskoy, und 
dem Herrn General en Chef, Grafen von Czerniſchew, 
den St. Andreas: und dem Herrn General en Chef, 


Sürften Wolkonskoy, den St. Alexander⸗Orden und 


jeden einen Degen mit Brillanten. Dem Herrn Ge. 


neral en Chef, Burn, ſtatt einer Denon, die Ge⸗ 
neraltieutenents Gage. Den Otecheſwarſchall, Hen. 
von Nariſchkin, zum Oberſchenk. Dem Generallieute⸗ 
naut, Fuͤrſten Preforowskoy, den St Alexander 
orden. Den Genetallienkenant, Grafen Beſtachef⸗ 
Ramin in Betracht der Verdienſte feines Heren Wa: 
ters, mit gänzlicher Erlaffung zum wirklichen geheimen 
Rath. Den Herrn Hofmarſchall, Grafen von Sie; 
vers, zum Oberhofmarſchall. Din General ſutenant, 
Furſten Dolgorukoy zum General en Chef. Dem Ge⸗ 
nerallieutenaut von Olitz, uber ſeinen ordinairen Ge 
halt, noch eine jährliche Penſion von 1000 Rudeln. 
Den Generallientenant Leontjew, zum General en 
Chef mit gaͤnzlicher Erlaſſung ſeiner Dienſte. Den 
Generallieutenant von Faſt mit ganze cher Erlaſſung 
zum General en Chef, nedſt einen Geſcheuke son 
10:00 Rubeln, und einer Arrende in Lieftand von 10 
Haacken auf ſeine Lebenszeit. Den Generallieute; 
Bant Mordwinew zum Generel en Chef mit Erlaſſung 


ſeiner Dienſte, und einem Geſchenke von 10009 Ru⸗ 


beit. Denen Generallieutenants Karaulow, Pal⸗ 


menbach, Plemänutkow, von Stoffel, von Berg, 


Ropuchin - imgieichen dem geheimen Rath und Gou⸗ 
verneur ven Sibnien Seimon: , und dem geheimen 
Rath Streſchueſo den St Alexanderorden. Dem 
Kammerherrn Sofonow die Erlaſſung feiner Dienſte 
mit Wenerallientenants Character. Den Kammerherrn 
und Arnbaſſadeur Extraordingir am Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
Hofe, Für Galitzin, zum Generallieutenaut; ſo wie 
auch den Cammerherrn, Grafen ven Tſcherniſchew 
und den Generalmajor Nummers. N 
(Der Beſchluß folgt künftig.) 
Meſrau, vom 24 Sept. 

Am verwichenen onntage, als den ꝛ2aſten dieſes 
wurde die von Gott beſchloſſene, und von unſerm gan⸗ 
zen Vaterlande auftichtiaſt gewünſchte Salbung und 
Ktoͤnung Ihro Kapſerl. Mafeſtaͤt unſerer Alerdurch⸗ 
lauchtigſten, Großmaͤchtigſten, Groſſen Frauen u. Rays 
ferin Catharina Alexlewna, in der hieſigen Hauptkirche 
zur Himmelfahrt Maraͤvollzogen. Die Menge der Zus 
ſchauer beyderley Geſchlechts wor im Kreml ſo groß, daß 
man es kaum für wahr halten wurde, wenn nicht ein 
jeter von denen, die zugegen geweſen ſolches bezeugen 
koͤnnte. Ohngegehtet des ſchlechten Wetters, welches 
den Tag zuvor feuchte Laft und Regen vermuthen ließ, 
hatten viele ſchon denſelben Abend ihre Stellen guf den 
Marktplatze und in den Hänfern eingenommen. Zu 
unſerm groͤſten Vergnügen blieb den andern Morgen, ob 
es gleich anfangs truͤbe war, die Luft trocken, und zuletzt 
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klaͤrte ſich das Wetter ganz auf. Nach dem erſten Sig⸗ 
nal, welches früh um 5 Uhr unt n Kanonenſchuͤſſen ge⸗ 
geben wurde, ver ſammleten fe alle zu dieſer Ceremonie 
ergannte Peeſonenim Kreml, und um g Uhr ſtellten ſich 
die Garde und Feldregumenter um tes Haupteéirche und 
längit dem ganzen Iwanswiſchen Marktplatze in 


Parade. 8 
(Die Fertſetzung folgt künftig.) 


Von gelehrten Sachen. 1 
E und ferner erlaͤnterte Recotmaͤſſig 

keit der Nionit in partes auf denen teutſchen 
Reichstägen durch die meiſten Stimmen eines 
jeden Regions Corpsris, wober zugleich eine im 
Druck erſchienene Catholiſche Schrift unter dem 
Titel: Geſetzmaͤſſige Beurtheilung des Betra⸗ 
gens ꝛc. gepräfit und veren Ungrund klar gezeh 
get wird. Fol. as egen. 40 14 Segen. Die 
vorgeweſene Bevollmächtigung Sr. Kayſerl. Maſeſtaͤt 
von Reichswegen zu dem leider! ſein Daſeyn tiſcht er 
reichten Augsburger Friedenseengres hat zu dein be⸗ 
reits bekannten Streit zwiſchen beyden Aeli ions 
Corporibus in Tentſchland Anlaß gegeben, os man durch 
die meiſten Stimmen eines jeden Reli ſeus Corporis 
in partes gehen könne. Dieſes Recht. worauf die 
Grundfeſte des Evangeliſchen Religtonsttan des in 
Teutſchland beruhet, HE man zu vernichten Cat holiſcher 
Seits allez t eifrig bemuͤhet geweſen: und ihr vorjäh: 
riges Betragen zu Regensburg hatte keinen andern 
Endzweck. Um nun dieſes Betragen zu vertheidigen, 
und ſo viele Evanzenſcher Seits herausgekommene 
bündige Schriften vermeintlich zu entkraͤften, wurde 


un. 
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1) Uapartheyiſche Gedanken eines Oeſterrelciſchen Feloherren qe Wien 752. 3 Gr. 


"site ſich in der 


die fo betitelte geſetzmaͤſſtze Bemtheilung herausgegse⸗ 
ben. Allein nie hat ſich der Verfaſſer einer Streit⸗ 
[helft ſo ſehr zu ſchaͤmen il ſache gehabt, als die ſer 
Sstholiſche Vorſechter. Die Schrift, die wir hier 
an eigen, beweiſet ihn auf auen Blattern, daß alle ſeine 
Bemühungen in nig ts beſtanden haben, als durch 
Sephiſterezeg, durch Verdrehungen, durch Verſtüm⸗ 
melangen end offenbare Verfähſchungen der Reichs⸗ 
tagsatten der Welt die Augen zu bekleiſtern. Zugleich 
ik icſer Schrüt ein dementrarisiſcher Beweiß vor 


ausgeſezet, daß ein jedes Niligtens⸗Corpus durch die 


meisten Stimmen rechtmaͤſſig iii partes gehen kann: 


und au dieſem Be ſveeß wird der Cathonſche Schrift 
teller geipiß eine Krafte vergeblich verſachen. Wir 
wellen dieſe Anzeige mit den merkwürdigen Schluß 
des Vorderichts gleichfalls beſch ieſſen: „Dieſes hat 
„Zar hicht viel Mühe g koſtet. Der Sieg der MWahr⸗ 
„heit u., d Gerechtig kent at memals ſchwer. Die Welt 
„erehret dieſe Stützen der enſchheit noch: und es 
„fehler ihr nicht as Erkeuntniß, fie da einzuſehen, wie 
That befinden. , Wollte der Himmel! 
„saß der Sieg üer die Leidenſchaften eben fo leicht 
„wäre! Allein ſeloſt die Wahrheit und die Gerechtig - 
keit köunen die daher ruͤhrende Berblendung ſelten 

„überwinden, wenn nicht die erds mende Vorſehung 

„endlich ſolche verblendete Augen erleuchtet und fie ein⸗ 

„ ſehen läßt, daß fie zu nichts als ihrem eigenen Nach 
„theil und zum Unglück ihres Vaterlandes arbeiten. 

„Die unaus prechliche Gütigkeit der ewigen Vorſehung 
„wolle disſen Zeitpunkt der Erleuchtung beſchleunigen by 
Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlunzen hier und in 

Potedam in Folio 1 Rthlr. und in gie 12 Gr. 5 


2) Peter Ko⸗ 


fod Ancherſens Abhandlung, ob die Laſt oder der Abſcheu am ftärktten wuͤrke? 4to Kepenh. 763. 1 Nthl. 
3) Joh. Chriſt Friedr. Heuſingers neueſte Sammlung auserleſener und noch nie gedruckter Leich enpre⸗ 


digten. zter Theil. doo Eiſenach 262. 12 Gr. 
tullo. gr. gvo Amſterd. 763. 16 Sr. 


Verſuche, nebſt einigen andern Abhandlungen ven Ähnlichen Jahalt, aus dem Latein. aberſetzt. 
6) Ausſichten am Abend und Phantaſten. $90 762. Gr 


Bres au 762. 1 Rthlr. 


7) Gottfr. Schrenkendorfs Fabeln und Erzählungen, zoo Dresd 762. 8 Gr. 


4) Efſlai für PAmelioration des terres par Pa- 


50 Franz Waccus moraliſche, pelltiſche und dfenemiche 


Jr. 8 vo 
8 Begeben⸗ 


heiten O onek e, eines Afrikaniſchen Prinzen, zter Thall, aue dem Engl uuͤberſtzt. gos Breßl. 763. (Gr. 


Dem Pablico wird hierdurch bekannt gemacht, daß von einem bey dem Theerofen in der Heiligenſteſchen Heir 
de zu rahdender Fleck Landes, 5 Eichene Sagebloͤcke, 15 Schwell Eichen, 6 Naben⸗Eſchen, 63 Klafı 
ter Eichen Brenahelz. 47 Stuͤck klein Kiehnen Bauholz, 245 Stück Behlſtamme, und zoz Stück 
Lattſtaͤmme verkauft werden ſollen, und zu dem Ende Terminus liofrationis guf den 30 Nov. a. e. ange⸗ 
ſetzet iſt, in welchem diejeni e, fo obige Holzwagren zu kauſen geſonnen find, ſich auf der Koͤnigl. Chur⸗ 
märkſchen Kammer allbier Vormittages um ro Uhr einfinden, und ihr Geboth thun koͤnnen, da denn 


ſolche dem Meiſtbiethen den zugeſchlagen werden ſollen. Berlin, den 28 Dit. 1762. i 
3 Rönigl, Preugl, Churmaͤrkiſche Frieges⸗ und Domainenkammer, 


. 
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Auf eingelangte allergnaͤdigſte Approbatien ſollen aus der Töllniſchen Maziclrats Heide 60 Stück Eichene 
Balken und 100 Stück Wahlklenen an den Meiſtbiethenden verfaufet werden. Termini licitationis zum 
Kauf find, der zoſte Det. mad 13˙e Nov. und als Terminus præeluſivus iſt der aote Nos. d. c. angeſetzet, 
in welchem letztern fh Kauſtuſtige auf dem Berlinſchen Rarhgaufe ger der Raths uke um r Uhr melden 
und dem Befiaden nach, bis auf allergnaͤoigſte Approbation der Adjudieation gewartigen können, Berlin, 

den 23 Oct. 1762. Praͤſtdent, Buͤrgermeiſtere und Rath. 

Aus den Adelichen von Strantziſchen Forſten zu Petersderf ſollen 2 Schock ſtark und 4 Schock in ttel Kiehnen 
Bauholz, desgleichen 400 Klafter Kiehnen Breunbelz an den Meiſtbiethenden verfarft werden. Die 
Kaufluſtige konnen ih den 26 Nov. g. Vormittags in Petersdorf bey Frackfureh an der Oder einfin, 
den, und hat plus licitans des Fänflichen Zuſchlages bis auf hoher Approbation zu ge waͤrtigen. 5 

Aus der Adelichen Heide zu Cumerow, bey Bere ckow belegen, ſollen 100 Stuck ſtark Kiehnen Holz auch roo 
Klafter Elſen und 100 Klaſter Kiehnen Brennholz, an den Meiſtbiethendenn verkauft werden. Die 
Kaufluſtige koͤnnen ſich den 2zten Nov. c. a. Vormittags in Cummerow einfinden und hat Plus licitans 
Adjudication bis auf hoͤchſte Aprobation zu gewaͤrttgen. * 

Beym Magiſtrat in Zielenzig ſollen 928 Stuck Eichen zu Bolken und z200 Stuck Kiehnen Zimmer unter als 
lerhöchſter Approbation an den Meifinierhenden verkauſt werden. Termini lieitationis hierzu find den 
27 Det. den 17 Nov. und 6 Dec. e. a in Curia daſelöſt auberaumet. De Herrn Hohhandler koͤnnen 
ſich beſonders im letzten Termino daſelbſt neiden und der Meiſtbiethende del Adjudication bis auf aller: 
hoͤchſte Koͤnigliche Approbation gewaͤrtigen. f 

Es follen in den Schönefeidichen 2 Metlen dieſſeit Croſſen an der Oder belegenen Forſten 6 bis 900 Klefter 
Elſen und 2 bis 3000 Klafter Kiehnen Helz verkauft werden. Kaufer können bey dem Adminiſtrator 
zu Schönefeld Herrn Bruͤnno nähere Nicht cht erhalten und es wird allenfalls Terminus zur Licitation 
auf den zoten Nod. angeſetzt da die ganze Paethey den Meiſtbiethen den ſoll zugeſchlagen werden. Es 
koͤnnen auch et iche Scheck Sageblöͤcke und Bauholz abgelaſſen werden. b 2 

Es iſt der Königl. e Oberſoͤrſter Herr Sembach zu Coſſenslatt willens aus feiner Baum ſchule 1000 

ne 05 zu verkaufen, wovon die meiſten ſchon tragbar find; die Herren Kaͤufere belieben ſich 
daſelbſt zu melden. DEE A, e : 

Es iſt am Sonntage ein kleiner metallener Moͤrſel geſtohlen worden. Im Fall ſolcher zum Verkauft gebracht wird, 
wird gebeten, felches bey dem Verleger dieſe Zeitung gegen einen Necompene bekannt zu machen. \ 

Es iſt vorgeſtern ein deppelter Hemdeknopf mit gelben Tobaſen in Silber eingeſaßt verlohren werden, wer ſolchen ge: 
ya ar gefunden, wird gebeten, ſolchen bey dem Herrn Commendanten allhier gegen einen Recompens 
abzugeben. ; ? a ’ 

Bey dem Kaufmann Samuel Meyel auf dem Mählendemm ſind emaillirte Kreuze auf die Bataille bey Frey⸗ 

a berg mit febönen Deviſen um billigen Preiß zu bekommen. { 

Es iſt des zu Potsdam verſtorbenen Wachtmeiſterlient nants Herrn Butzlefs nachgelaſſene Frau Wittwe ent« 

4 ſchloſſen ihr daſelbſt am Kanal wohlbelegene Wohnhaus, nebſt Hintergebaͤuden, Caſernen und Garten, 
worinn 11 Stuben, 6 Kammern, 3 A covens, 2 Kuͤchen, 4 Koller und auf 25 Pfe de Stallung bes 
findlich, aus der Hand zu verkaufen; Kaufluſtige konnen ſich bey ihr melden, und eines raiſonnablen 

5 Accords gewaͤrtigen. 5 | 

Es hat der Kupferſtecher Gericke fein Logis aus der Rönigsftraffe nach der Neuen Friedrichsſtraſſe verlegt, und woh⸗ 

x net anjetzo nahe am Cadettenhofe, in des Prediger Herrn Rauchs Haufe. N 

Es wird auf dem Hochadelichen Gute Lanelle, 4 Meilen von Berlin gelegen, ein tuͤchtiger Ziegelſtreicher, fo 

zugleich das Kalkbrengen verſtehet, unter annehmlichen Conditiones verlanget. Sollte fi) ein derglet⸗ 

j chen Subjectum finden, fo hat ſich ſolches in den Hochadelichen Lanelliſchen Gerichten zu melden. 

Es wird auf einem gewiſſen Amte in Pommern ein Actuarius oder auch nur ein tuͤchtiger Schreiber verlanget, ber 
bereits etwas rontiniret ſeyn muß, und mit Anfertigung derer vorkemmenden Tabellen, auch abzuſtatten⸗ 
den Berichten ſich zu behelfen, und ein Protocoll zu halten weiß. Es ſoll ihm auſſer freger Station ein 
convenabies Salartum gezahlet werden. Solte ſich hierzu jemand finden, der beliebe ſich bey dem Herrn 
Secretair Zerihew an der Ecke der Kronenſtraſſe hieſelbſt zu melden, allwo ihm von den Conditionen nähere 
Nachricht gegeben werden wird. \ s 
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33te8 Stück. Sonnabend, den 6 November 1762. 
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Berlin, vom 6 November. vorhero durch ein Korps Ouſterreichiſcher Truppen uns \ 

, der dem General Campitelli verftärker worden. Der N 
Bey dem Heſſen⸗Caſſelſchen Infanterieregi⸗ Feind machte an dieſem Tags verſchiedene Anſtalten 
mente find die Premisrlieutenants, Herten von Cre zum At grif auf unſerin linken Flügel, welcher ſich Bin: 
mon uad von Bork, zu Stabscapitaius, die Se, ker Groß⸗Schirna ausbreitete. Man kanond te ſich 
condſſeutenants, Zerren von Marquard und von von beyden Seiten; da aber unſere Stellung nicht 
Heichmer, zu Premierlieutenants, die Fäharichs, vertheilhaft war, und man glauben muſte, daß der 
Herren von Vaerſt, von John, von Siebevg Feind davon proſitiren würde „ ſo entſchlaß ſich der 
und von Romberg, zu Sccondlieutenants, ung der Prinz, dleſelbe zu verändern. Der Genet al Kleiſt 
gefceyte Corporal, Herr von Siegroth, zum Faͤhn⸗ muſte den Felad während der Nacht beunruhigen, und 
rich avaneitt. 4 ö . machte von demſelben einen Capitain und 100 Manis zu 
Am Daonnerſtage des Abends langten Se. Koͤnigl. Kriegsgefangenen. Die Armee lagerte fich den 22 ten 
Hoheit der Prinz von Preuſſen in Begleitung des dergeſtaſt, daß der rechte Fiägel gegen Elzdorf unt der 
Generalmajors, Seren Grafen von Bork, aus links auf den Hoͤhen van Auguſtus berg ſtand; der Zel⸗ 
Schleſten hier an, und ſoupirten bey Ihro Roͤnigl. liſche Wald würde durch dir Freycompagnien bordttet 
Hoheit, der Prinzeſſin Amalia. 5 welche ſich hinter einige Verhacke geſetzt hatten und 
Geſtern des Vormittags war bey Sr. Rönigl. unſere Vorpoſten gingen bis Groß⸗Schirna. Dis feind⸗ 
Soheit, dem Prinzen von Preuſſen, groſſe Cour. liche Armee unter dem Prinzen von Stollberg fing an 
Morgen wird dem Hoͤchſten in allen hieſiges Kirchen ſich zu retranchiren und Verhacke zu machen. Wir er⸗ 
wegen des glorreichen Sieges welchen Se. Königl. warketen eine Verſtaͤrkung von der Armee des Koͤnigs, 
Hoheit, der Prinz Heinrich, über die vereinigte welche der General Graf von Neuwied fuͤhrte; da 
Oeſtetreichiſche und Reichsarmee bey Freyberg erfoch aber die feindliche Armee vor Anlaugung dieſes Ren⸗ 
ten, das ſchuldige Lob; und Dankopfer gebracht werden. forts verſtaͤrket werden konnte, und der Prin, Albert 
Es ih nunmeyrs die zuverlaͤſſige Nachricht eingelau⸗ von Sachſen wuͤrktich mit 14 Bataillons und 6 Re⸗ 
fen, daß die Stadt Caſſel den ıflen dieſes durch Ca; gimentern Kavallerie von der Dauniſchen Armee im 
pitulatisu an die Alliü te Armee übergegangen. Anmarſch war, jo faßte der Prinz den Entſchluß, 
Relation von der Bataille von Freyberg. dem ßeind zuvor zu kommen, ehe deſſen Verſtaͤrkung ans 
Wi erhielten den ziten Oct. die Nachricht, daß 9 kommen und feine Retranchements zu Stande gebracht 
der General Maqu ire ſich mit einem Theil der Armee worden. Dem zufolge hoben Se. Koͤnigl. Hoheit den 
des Generals Haddick gerähert, um zu ber Reichsar 28 Abends Ihr Lager auf. Der rechte Flaͤgel der Ar⸗ 
mee bey Freyberg zu ſtoſſen, nachdem letztere ſchon mee marſchicte über Gotts berg und blieb die Nacht uͤber 
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zwiſchen Braunsborf und Hennersdorf. Ein Theil 
des linken Flügels ließ das Dorf zur rechten und der 
andere blieb hinter Groß⸗Schirna. Den zgiken ſetzte 


fich die ganze Avmee mit Anbruch des Tages in Ber 


& 


wegung. Der linke Flügel ſormirte ſich hinter den 


Anhoͤhen von Groß⸗Schirna, und es wurden g Eſca⸗- B 


drons und 2 Freybataillons vorausgeſchickt, um des 


Feindes rechten Flaͤgel zu beunruhigen. Der General 


Belling muſte ſich des Gehoͤ zes, die Struth genannt, 
bemaͤchtizen, aus welchem er die feindlichen Vorpo⸗ 
ſten vertrieb. Dieſes Gehoͤlze wurde durch 2 Batail⸗ 
bons beſetzt, welche der General Belling mit Cavalle⸗ 
rie unterftähte, um die Anlegung derer Batterien zu 
erleichtern, welche der General Stutterheim, der aͤl⸗ 


tere, zu errichten beſehliget war, um die Hohe, wel⸗ 


che der Feind hinter Klein: Waltersdorf beſetzt hatte, 


mu beſtreichen. Dieſe Batterien wurden durch J Ba 


saillons und 5 Eſeadrons Cuͤraſſiers gedeckt. Der er 
neral Seydeitz commandirte den rechten Flügel und der 
Genera Kleiſt führte die Avantgarde. Dieſer Theil der 
Armee marſchirte rechts ab. Man ſtieß auf ein Verhack 
welches nur ſchwach vertheidiget und bald gereiniget 
wurde. Der Marſch wurde über Wegfurth ſortge⸗ 
ſetzet. Das Ende der Kolonne fo aus 4 Bataillons 
und 10 Eſcadrons beſtand, formirte ſich auf einer Ans 
ohe, gegen über dem Feinde, zur Linken von Klein 
chirna, und gegen den Verhacken und Redouten, 
welche derſelbe diſſeits des Spittelwaldes harte. Die 
Avantgarde und der Ueberreſt des rechten Fluͤgels con: 
tinuirten zu maeſchiren, indem fie das Dorf Ober⸗ 


Schoͤne zur rechten Hand lies Da man dieſes Dorf 
vorbey paſſirte, fo traf man linker Hand in dem Wal⸗ 


de hinter einem Defilee auf einige 100 Croaten und 
die Palatinat Huſaren, welche der General Kleiſt bald 
zuruͤckſagte. Die vereinigte Oaſterreichiſche⸗ und 
Reichsarmee harte ihre Stellung auf denen Anhe hen 
vor Freyberg. Die Defilees von Waltersdorff giengen 
längſt ihrer Linie, welche ſich laͤngſt des Spittelwaldes 
ansbreitete, und vor derſelben hatte der Feind anſehn⸗ 
liche Verhacke gemacht, und einige Redouten auf de⸗ 


nen Hoͤhen angelegt. Da aber nach dem Marſch den 


wir thaten wir dem Feinde in den Ruͤcken kamen, fo 
ſuchte er ſolches dadurch abzuwenden, daß er ein Linie 
formirte, deren linker Flügel, bey der Höhe derer dreyen 
Kreuze anfing und der rechte ſich am Spittelwalde gegen 
Freybergsdorf lehnete. Ein Korps von ungefehr Goo 
Mann hatte die Anhoͤhen zwiſchen den Dörfern Erbis⸗ 
dorf und Brand beſetzt. Ein Bataillon, welches der 
Feind am Ende des Spittelwaldes geſetzt hatte, wurde 
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von junſerer Avantgarde, fü die Dörfer Finde und St. 
Michel zur rechten Hand ließ, 1 und 25 


ganz zu Kriegesgefangenen gemacht. Nach und nach 
wurden 5 Bataillons in dieſes Holz * 8 


Prinz ließ 4 Bataillons und 8 Eſcadrons unter den 

rigadiers von Düringshofen und von Manſtein auf 
der Höhe zwiſchen dem Dorfe St. Michel und dem 
Spittelvalde, um das auf den Anhöhen zwiſchen den 
Dörfern Erbisdorf und Brand geterde Kerps zu 
beobachten, Die Infanterie marſchu te durch den 
Theil des Gehoͤlzes, ſo am nächſten bey St. Michel 
leget, zur Rechten, um die Linie des F indes auf der 
Hohe der drey Kreuze anzugreifen. Ohnerachtet die 
Batterie des Feindes, fo wohl von den Höhen von 
Erbisdorf unſeren Truppen im Rücken als auch 
von der Hoͤhe der drey Kreuze guf das Holz ſehr 
ſtark feuerten um zu hindern, daß unſere Inſan⸗ 
terte ſich nicht formiren ſolte, fo konnte ſolches 
doch die Lebhaftigkeit der Truppen im gering; 
ſten nicht vermindern, Der General Seidlitz atta⸗ 
qufrte die Feinde an der Spitze der Grenadters; einis 
ge Eſerdrens von unſern Huſaren und Dragonern 
hielten die feindliche Kavallerie m Saum, und ſchlugen 
dep Angrif ihrer Grenapſers ab. Unter deſſen das⸗ 
der rechte Flügel dieſe Bewegung machte, hatte der 
Prinz feinen Fiägeladjutanten, den Capftain von 
Keſkreuth, an den General von Stutterheim, den 
jun gern, geſchickt., um den Angrif zu beſchleuntgen, 


weſcher auf die Verhacke und Schanzen des Spittel, 


waldes, linker Hand Klein: Schirna, geſchehen ſolte. 
Der Eapitain von Pfuhl that dieſen Angriff mit 300 
Frey willigen, ſo aus 4 Batallong geze gen waren. 
Der Feind wurde aus ſeinen Redouten und aus dem 
Holze getrieben, welches wir einnahmen. Der rechte 
Flügel, welcher indeſſen immer vorrückte, erleichterte 
deſen Angrif, und nach einem zweyſtaͤndigen Feuer 
wurde der Feind gänzlich in die Flucht getrieben. 
Der Generallieutenant ven Se dlitz ſetzte ſich vor 
etlichen Eſtabronse Ca allerie und erreichte damit 
den Feind in den Vorſtaͤdten von Freyberg. Die 
Generals ven Siutterhein, der äftete', und von 


Belling paſſirten zu glricher Zeit das Deſtlee von 


Klein Waltersdorf, und unſere Kavallerie worf ver⸗ 
ſchiedene feindliche Bataillons in de. Retr ate über den 
Haufen. Das festliche Kerps w ches die Hoͤhen 
zwiſchen Erbisdorff und Band beſetzt gehaßt r tir irte 
ſich über Bertelsdorff. Unſere ganze Armee ſotzte ſich 
zwiſchen Tutendorff und Bertelsdorff; unſere Car al⸗ 
lerie, welche wir vor Gros Schirna hatten, war ber 
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fehliget, durch den fo genannten rothen Furth zu fer 
tzen und den Feind zu beuneuhigen, wenn er die Ba⸗ 
taille verliehren ſolte, und ſolches wurde auch bewerk⸗ 
ſtelliget. Dem General Hüſſen war aufgegeben, mit 
einem Theil ſeines Korps bis zu dem Defilee von 
Rheinsberg vorzurücken, und det General von Platen 
ſolte 15 Eſcabrons auf die Höhen von Schlosberg fer 
Gen; um die Bewegungen der Armee des General 
Haddick zu beobachten, als deren linker Flügel unter 
dem General Buttler die Hoͤhe von Conradsdorff be; 
ſetzet, und das Gros d' Armee ſich zwiſchen Keſſel dorf, 
Grumbach, Landsberg und Dresden befand. 
alͤͤcklichen Erfolg dieſes Treffens haben wir zuzu⸗ 
ſchreiben der Tapferkeit derer Truppen, der Klug⸗ 
heit, mit welcher der General Kleiſt die Avantgar⸗ 
de gefuͤhret, der Activitaͤt und der Tapferkeſt ves 
Generals von Seydlitz, welche wechſelsweiſe an der 
Spitze der Jufanterie und Cavallerie gefochten „und 


der Geſchicklichkeit, mit welcher die beyden Generals 5 
von Stutterheim, der aͤltere, und von Belling, die 


gemachte Diſpoſitlones ausgeführet. Der Feind reti⸗ 
rirte ſich in der Nacht bis zum Frauenſtein. Sein 
Verluſt belauft ſich gewiß auf 7000 Mann. Wir ha⸗ 
ben demſelben 28 Kanonen, viele Munitionswagen, 
das Lager von 2 dg ann e „ 9 Fahnen und Stau: 
darten, 79 Offiriers und über 4000 Gemeine Krie⸗ 
gesgefangene abgenommen. Wenn man die Deſer⸗ 
teurs, Verwundete und Todte dazu rechnet, ſo wird 
man finden, daß wir unſere Vortheile nicht vergröſ⸗ 
ſern. Wir 1 5 — an Todten und Verwundeten ohn⸗ 
gefehr 1400 Mana, welches als ein groſſes Glück an⸗ 
zuſehen, wenn man das Feuer des Feindes und deſſen 
Widerſtand betrachtet. Der Obriſtlieutenant von Rö⸗ 


der, der ſich an der Spitze des Negiments son Schmet⸗ 18 


tau, welches er commandiret, hervor gethan, iſt nebſt 
dem Major von Hohendorf, von eben demſelben Re⸗ 
giment, unter der Anzahl der Verwundeten. Der 
Prinz von Stoltoerg hatte unter feinen Befehlen an 
Oeſterreichiſchen Truppen 7 Regimenter Infanterie, 
14 Grenadiercompagnien, 3 Regimenter Croaten, 
4 Regimenter Cavallerie, 2 Regimenter Saͤchſiſche 
Cavallerie, und von der Reichsarmee 12 Regimenter 
Jufanterie, und 20 Eſcadrons, überhaupt 49 Bar 
taillons und 68 Eſcadrous. Unſere Armee beſtand aus 
24 Bataillons, 5 Freybataillons und 60 Eſeadrons. 
Die Geuerals von Kleiſt und von Belling machten 
den zoten noch Kriegesgefangene, und rückten bis 
Pretſchendorf und Bürkertsdorf vor. Wir haben uns 
ſere Verſtaͤrkung erhalten. Der Generallieutenant 


Dem 


Graf von Neuwiedt, der den zrten die Elbe bey 
Merſchwitz paſſirt, iſt den ıflen Nov. in das Lager 
von Schlettau und der Katzenhaͤuſer eingerücket, wel⸗ 
ches der General Huͤlſen verlaſſen, um zu uns zu ſtoſz 
fen. Wenn die Wüͤtterung und die Umſtaͤnde es ver⸗ 
ſtatten, jo werden wir annoch ſuchen, einige Vortheil 
von dem Siege vom zgten Det, zu ziehen, RN: 
7 ; Li ſt e | > 

der Officiers welche in der Bataille von Frey⸗ 

berg den 29 October 1762 zu Kriegesgefan⸗ 


genen gemacht ſind. 
Von der Oeſterreichiſchen Armee. 
Regiment von Wied, Infanterie. 

1 Capitain, . 
Be © 
3 Lieutenant, Olaz 
1 * 5 W 
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Regiment von Salm, Infanterie. 121 

6 Capit un Daillet de la Tone, 
7 Lieutenant, H Vannis. 
8 Faͤhurich, Helminget. 

Regiment Roth Wuͤrzburg, Infanterie, 
9 Capitain, ! Croneck. 
10 — — 5 Ottkelet. 
11K * e Reichert. 
12 Lieutenant, Greſenich. 
13 . 0 * Kncblacgh. 
. Ye Sakamay Horneck de Weilheim. 
11 — — Solnes. 
185 PER 5 
17 Faͤhnrich, 


Regiment Guilay, Infanterie. 


19 Capitain, . 
N d 830 
ara —. Graf von Nemetz. 
B e . Bruver. 
23 Lieutenant, y d 
Ei Deiersberg. 
1) Manajli. 
8 atskaſchſ. 
27— — Halmaſt. 
28—— Koͤbleſch. 
Here 12 

eh 12 n. 
31 Faͤhnrich, 1 Dugersberg. 
gu Eros. 
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n Wicolai Eſtorhaſi, Alnfanuıne, 


33 Sapitain, alatti. 
34 — 5 . Rahier. 
357 Eapitain, . Graf Althan. 
363 — — Buntzlau. 
A Flegis. 
38 Schmid 
39 Eieutenang, Pisls 
40 —ͤ— Sch rar tz 
41 — — Poeder. 
42¹3— — Spielmann. 
43 — — Dulquer. 
A my a 
4 —— bau. 
45 H— — 1 Staſſort 
62 — Nadly 
4 —. — Strob l. 
49 Faͤhnrich, Graf Ar belli 
50 — — neider. 
51 — — Udwaſchell!. 
11328 Enegher. 
Regiment 8 von Nadaſti. 
93 e Sceabgez. 
Saͤchſiſche Cavallerie. 
Regiment Brühl; Chevaux legers. 
14 Leeden von Mandelsſow. 


n Von der Reichsarmee. 
3 Reg iment von Rodt Infanterie. 
$$ General Feldmarſchallieutenant, Baron von Rodt. 


76 Obriſter, Sraf Tachſes von Waldburg. 
57 Capitain, Bang 
ere F eyger. 
se Nachart. 
— — Coppenhager. 
Er Lie 7 55 hn. 
62 — — 8 Jaſpaxi. 
63 — — Baron von St. Vincent. 


ra 
Regiment von u Baaden Baaden, Infanterie. 


65 Major, Wi kel. 
66 Leutenant, ur 
nener, 


Regiment Zweybrück, vom Ober Rhein. 
65 Lieutenant, Reinhardt, 
Regiment Croneck, vom Fraͤnkiſchen 2 
3 Lieutenant, 
e 


Bay 5 
giment Chur; Trier, vom re 65 5 


70 Cepitain, 
71 Capitain, 


5 — Se 


Pl ſſe. 
Her wann. 


73 Lieutenant, . Schorb. 
74 Fähnrich Esenen. 
ea Fermes. 


Regiment vom Bayerſchen Creyſe. 
76 Capitain, 
Regiment von Bayreuth, Cuͤraſſier. 


77 Lieutenant, Gudenus. 
71 — ͤ— Hauden. 
7 7 Halbritter. 

Recapitulation. 0 
1 Gent ralfeldmarſchaulleutenant, 
1 Oberſter. : 
1 Major. 
24 Capitains. 
41 Lieutenants. 
11 Faͤhnrichs. ar 
Summa 79 
Lifte der Unterofficiers und F welche 
in der Bataille von Freyborg zu Kriegesges 
fangenen gemacht worden. 
Von der Oeſterreichiſchen Armee. 
von dem Regiment i Gemeine. 
von Wied — 372 
Salm — * 7 ur 380 
Wurzburg — 27, ie 
Giulay — 34, N 
Mieolah Eſterhaft F 
Lambert 3 — 134 
Jun Colored — — 12 
Tar. Palfy, Luraſſters — — 31 
3 1 8 „ 27 
athiant, Dragoner 3 
Brühl, Ehenaugligers BET 52 
Baronay Huſaren 1 — 13 
P latinathuſaren ER 17 
Deſſoffyp — — — 66 
von der r Reichen Min 
Daaden Baaden er — 153 
Zweybrueck — „ 
Kroneck — 2 — 12 
Tier * K 
Bayern n 79 
Varel * T ET 
Sal: dar „ ar Tr 
Son 53 14 
Hobenzollern, Eüraffiers - a Une 
Bayre th, — — 36 


$ 
Abe EBEN A LEN 1 PEREE ee 
Summa Unter officers 119 Gemeine 4174 


Sonſt haben wir noch erobert: 
1 Haubige. 
27 Kanonen. 
9 Munitionwagen 
9 Fahnen und Stan darten. 
Lippſtadt, vom 29 Oct. 

Von dem lektsedachten Uederfalle des Franzoͤſſſchen 
Paxtiſans Couhorn zu Bieleferd und fonft in der Graf, 
ſchaft Ravensberg, hat man nunmehro nähere zuver⸗ 
läſſige Nachricht! Es hatte fi) nehmlich dieſer Par⸗ 
theygänger von den Clermontſchen Freywelligen unt 
25 Pferden von Iſerlohn über Sveſt, Erwitte, Pa⸗ 
derborn nach Bielefeld durchgeſchüichen, weil er eben, 
wie das Seckerther zum Vießausſaſſen geoͤfnet wor 
den, und am Obernthore 20 beladene Fouragewagen 
paſſirten, burchdrang, und jo die ware Wache an 
den Thoren uͤberwaͤltigte, vom Rach und Bürger 
ſchaft z0000, Rthlr. Centribunon erpreßte, das greſſe 
Magazin auf sem Nathhauſe Preiß gab, der Pros 
viantbedienten Pferde und Effeeten wegnahm, und fo 
über Brackwede, wo er noch 300 Athlr. beytrieb, nach 
Halle gieng, de ſeloſt gleichfalls ſehr Abel wirthſchaftete, 
und ſonberlich den Amtmann Schulze hart uutgenom⸗ 
men hat. Zu Versmodd woͤre es nicht beſſer gezan⸗ 
gen, wenn nicht wegen des Freudenſeſtes öder die 
Wiedereroberung von Schweiduz die Eingepfarten 
daſelbſt Freudenſchuͤſſe gethan hätten, worüber die 
Franzoſen dergeftakt irre gemacht worden, daß fie viele 
erpreßte Pferde ſtehen gelaſſen und ſich eilends nach 
Saſſenberg zurückgezegen. Weil inzwiſchen aller Or; 
ten die nöthigen Auſtalten vorgekehret waren, den 
Rittmeiſter Couhorn mit feiner Parthey zu fangen; 
fo iſt derſelbe zwar Aber Saſſenberg, Belen, Lette, 
Obde und Beckum gekommen, auch noch ben 24ſten 
des Abends ſpaͤt zu Uatrop die Lippe paſſt, des ‚fol; 
genden Morgens früh aber durch ein Detaſchement 
von des Herrn Oberſtlieutenant von Scheiter ſeiner 
Cavallerie, unter Anführung des Herrn Lieutenants 
Schmidt in der Gegend Oeſtinghauſen, zwiſchen Hub 
trop und Soeſt, glücklich eingeholer, attaquiret und 
vergeſtalt zerſprenget, daß der Rittmeiſter von Con: 
horn mit 45 Pferden und 29 Gemeinen gefangen, die 
vielen Gelder erbeutet, der Trompeter aber und 6Ge⸗ 
meine waren abgeſeſſen und unter Begunſtigung des 
Gebuͤſches zu Fuſſe entkommen. Ru 

Paris, vom 25 Oet. 
Der Herzog von Bedford ik nach London retorniret. 
Man verſicher t aber, daß dieſe Reſſe dioß in der Abſicht 
geſchehe, der Oefnung des Parlaments, wovon er eines 


von London in 


der vornehmſten Glieder ißt beyzuwohnen, und daß er, 
fosald ſeine Gegenwart daſelbſt nicht mehr noͤthiſt if, 
zurück kemmen werde. Die Herzogin, feine Gemah⸗ 
lin, bleibt unterdeſſen mit ihrer Tochter hier. Die 
Eſcadre des Heren von Terran, iſt glücklich von Terre⸗ 
neuve zu Breſt angekommen. Den Briefen aus Spas 
nien zufolge, haben die Franzoſen in Portugall ſich 
der Stadt Villa Bells bemaͤchtiget, und die Garniſon 
welche aas zoo Mann, mehren heꝛls Infanterie, bes 
ſtanden, zu Keie nsgefangenen gemacht, und ruͤcken 
folglich immee näher: gegen Liſſabon au. Der Herr 
Stanley, Enguſcher Minifter bey der Friedensnego: 
tion vom vorigen Jahre, iſt hier wieder angelanget, 
um den Herzog von Bedford bey feiner Zuruͤckkunſt 
dieſer wichtigen Unterhandlung zu 
aſſiſtiren. , SER 
London, vom 22 Oct. ö 
Die Kriegeseuͤſtungen werden noch immer mit Eifer 
ſortgeſctzet. Es ſtehen wieder 32 neue Kriegesſchiffe 
auf den Werſten des Reichs auf dem Staprl. Eines 
von 120 Kenenen, Namens Britannia, i am ıgtem 
abge aufen. Man vernimmt mit Geikißheit, daß der 
Ritter de Ternay, mit feiner Efcadre, von Terre⸗ 
neuve gluͤcklich in dem Hafen von Breſt angefommen 
if. Das Koͤnigl. Schif, die Union, ward ſelhiger 
nicht weit von befagten Hafen gewahr, und gab dem 
Admiral Hardy Nachricht davon; allein es war zu 
ſpaͤt, er konnte ſte nicht mehr einholen. Die Krieges⸗ 
ſchiffe, an deten Aus ruͤſtung man jetzt mit aͤuſſerſtem 
Fleiſſe arbeitet, find, wie men glaubet, beſtimmt, 
mit der Fette des Aomirals Saunders den Hafen von 
Cabix zu bos bardiren; man redet auch von derg eichen 
Unternehmung gegen Neapolis und andere Hafen. 
Die Koͤnigl. Fregatte Gisraltar, von 24 Kanonen 
und 114 Mann, hat ſich von einem Franzoͤſiſchen 
Schiffe vos 36 Kanonen und 300 Mang Meiſter ges 
macht, und es in der Jyſul Cyprus eufgebracht. 
DD: [le des Arxtickels von Petersburg: i 
Den Kammerherrn von Orlow zum Oenera:abjütans 
ten. Dem Generalmajor und Secondmaſor von der 
Presbraſchenskſcen Gard eregiment von Orlow, den 
ST Al xanderorden. Den Bi tgabier Nerpedonietoi, 
mit Erlaffung feiner Dienſte, vum Generalmajor nebſt 
einem Geſchenke von 6ooo Rubel; den Brigadier An⸗ 
gelar mit Erſoſſung, zum Generalmajor und ein Arren⸗ 
deguth in Lieftand. Der Prem ermafer von dem Is⸗ 
mailewiſchen Gat deregiment Ras aw lew zum General⸗ 
major. Den Etatsratz Soitkom zum wirklichen 
Etatsrath. Zu Kammerherrn: vom Ismailowiſchen 
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Garderegiment, die Capitains Pochwisnew, Raslaw⸗ 
lew, Laſſunsky und Fuͤrſt Galitzin; vom Preobraſchens⸗ 
kiſchen, den Capitain Paſſeck. Zu Kammerjunkers: 
den Viceoberſten vom Lelbcuͤraſſterregument, Fuͤrſten 
Daſchkow, desgleichen vom Semendwiſchen Garde⸗ 
regiment den Capitain Orlow; vom Preobraſchenski⸗ 
ſchen, die Capitainlieutenants Bredichin und Baskakow, 
und vom Ismailowiſchen Wyrubow und Obuchow; 
von der 
Rſchewskoy, Chitrow und Graf Muſſin⸗Puſchkin; von 
den Feldregimentern den Secondmejor Wſewolodskoy; 
von dem Preobraſchenskiſchen Garderegiment die Lieu⸗ 
tenants Protaſſow und Stupiſchin; vom Ingenieur⸗ 
korps, den Capitainlleutenant Bibikow; von der Garde 
zu Pferde, den Lieutenant Meſwitskoy; von der Preo⸗ 
braſchenskiſchen Garde, die Secondlieutenants, Fuͤrſt 
Boraͤtinskey und Tſchertkow. Alle dieſe Kammerher⸗ 
ren und Kammerjunker bleiben bey ihren vorigen Po, 
ſten, und erhalten ihre neue Beſoldungen, als eine Zu⸗ 
lage zu ihrem vorigen Gehalt. Den Capitain vom 
Presbraſchenskiſchen Regiment Ismailew, mit Exlaſ⸗ 
ſung zum Oberſten. Die fünf Gebruͤder Iwan, Gris 
gorei, Alexei, Fedor und Wolodimer von Orſows, in den 
Grafenſtand, und dem aͤlteſten einige Landguͤther. 

Von den Huſaren: die Oberſten Soritſch und Pod 
goritſchanin zu Brigadiers; den Oberſtlieutenant Töͤkoͤli 
zum Oberſten; den Secondmajor Bedjag zum Pre 


miermajor und den Capitain Bedjag zum Secondmajor. 


Von den Donniſchen Koſacken, dem Brigadier Kraſ⸗ 
notſchokow einen Saͤbel nebſt einen Gnadenbrief Über 
fein Wohlverhalten in dem bisherigen Kriege; denen 
Oberſten Popocb, Perfiljew, Deniſſow, Lukowkins, 
Djatſchkin, Turowerom und Kirſanow, jedem eine 

goldene Medaille mit dem Portrait Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt welches fie an einem blauen Bande am Halſe 
tragen ſollen. Den Kammerpagen, Knaͤs Menſchikow, 
zum Lieutenant bey dem Preobraſchenskiſchen Gardere⸗ 
giment; und den Kammerpagen Argamakow zum Se⸗ 


condlieutenant von der Garde zu Pferde; dem Caſſier 


von der Banque Jewreinow, Capitainscharacter. Der 

uͤrſtin Galizin, Wittwe des verſtorbenen General⸗ 
Keutenants und Stallmeiſters, Fürften Galizin, die 
ihr auf Lebenszeit donirt geweſene Güter zum erblichen 
Eigenthum. 5 

Fortſetzung der Kapſerl. Krönung in Moſcau. 

Mitlerweile wurde mit der groſſen Glocke zur Kirche 
gelaͤutet und alle Haͤuſer, Platze und Gaſſen waren ſchon 
mit Menſchen gleichſam beſaet. Dieſer Anblick ſtellte 
das wieder erfrenete, oder beſſer zu jagen, von den Vers 


arde zu Pferde, die Secondrittmeiſters 


der Beichtvater Ih 


wirrungen unter der vorigen Regierung errettete Be 
land auf das vollkommenſte vor. Man a 
die geringſte Unordnung, ſondern es ſchien vielmehr, als 
ob ein jeder nur die Vollziehung der Kroͤnung Ihro 
Majeftät als feiner theuerſten Kayſerin und allergnäs 
digſten Landesmutter, mit der garen Sehnſucht erwar⸗ 
tete. Um ro Uhr wurde mit Trompeten und Paucken 
das Signal zum Aufbruch der Proceſſion gegeben. 
So bald dieſelbe bis zur Kirche gekommen war, be⸗ 
merkte man bey dem ganzen verſammleten Volke die 
größte Stille, wie allemahl bey groſſen Begebenheiten, 
die man gerne wuͤnſcht, zu geſchehen pfleget. Ihro 
Kapſerl. Majeſtaͤt hatten ſich unterdeſſen in Ders 
jannern Apartements zu den heiligen Sacramenten 
der Salbung und des Abendmahls vorbereitet, und 
pon da nach dem groſſen Andienzzimmer erhoben, wo⸗ 
hin um Uhr, auf ein gegebenes Signal mit Trom⸗ 
peten und Paucken, auch die Reichskleinodien aus 
den Zimmern dis Senats, gebracht und zu bey⸗ 
den Seiten des Throns auf beſonders dazu ber 
reiteten Tiſchen niedergeleget waren. Alle zu benen 
Reichschargen und bey den Regalien verord ele Deus 
ſonen hatten zu gleicher Zeit in gedachtem Zimmer 
ihre angewieſene Stellen eingenommen... Jöro Kay⸗ 
erl. Maheſtär faffen jo lange unterm Baldachin auf 
einem kehnſeſſel, bis die Reihe in der Proceſſſon an 
Allerhoͤchſtdteſelben gekommen war. Alsdenn gingen 
ro Majeſtaͤt, und der Erzprieſter 
Theodor von der Cathedralkirche zur Verkündigung 
Maria, auf dem Wege der Proceſſton voraus, und 
befprengten ihn mit dem eiligen Weihwaſſer So 
Bald Ihro Kayſerl. Majſeſtaͤt ſich von Dero Stelle er⸗ 
hoben, und auf die ſo genannte rothe Treppe heraus; 
getreten waren, fieng man an mit ellen Glocken zu 
däuten: die Regimenter präfentirten das Gewehr, und 
das Volk beobachtete die größte Stille, in Erwartung 
der wirklichen Vollſichung dieſer heiligen Handlung. 
Indem Ihro Majeſtät ſich der Kirche mäherten, kam 
die geſammte Gerftlichfeit,, beſtehend aus mehr als 
zwanzig Erzbiſchoͤffen und Biſchöſfen, einer groſſen 
Anzahl Archimandtiten und einer Menge anderer vor 
nehmen Geiſtlichen, Allerhoͤchſtdenenſelben vor der 
Thuͤr entgegen, bey welcher Gelegenheit Se. Eminenz 
der Erzbifchef von Nowgorod Ihro Majeftät das heilige 
Kreus zu kuͤſſen darreichte, Se. Eminenz der Metro; 
polit von Moſcan aber den Weg mit Weihwaſſer be⸗ 
ſprengte. Selchergeftalt wurden Ihro Majeſtät un, 
ter Vortretung der Geiſtlichkeit bis zum Altar beglei⸗ 
tet, allwo Aller hoͤchſtdieſelben nach einer dreymahligen 
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tiefen Vorbeugung der heiligen Bilder kuͤſſeten, und Pſalm: Von Gnade und Recht will ich die, o Herr ! 
sodann auf den in der Kirche errichteten pruͤchtigen Lob fingen, ar geßtimmet. ARE 5 
Throm ſtiegen, und ih auf dem Kayſerl. Seſſel nieder (Die Fertſetzung folgt kuͤnſtig.) 
lieſſen. Waͤhrender Zeit wurde von den Chören der 5 Sa . - 1 


1) Lettre de Mr. de Marechal de Turenne &crite des champs éliftes A 8. A. R. Monfeigneur le Prince Henri 
de Pruſſe. 8 v 762. 4 r. 2) Schreiben des Marſchalls von Tuͤrenne aus den Eliſsiſchen 
Feldern, an Se: Koͤnigl. Hoheit den Prinien Heinrich von Preuſſen, aus dem Franz uͤberſ. 800 762. 2 Gr. 
3) Die Feldzuͤge der Preuſſen wider die Sachſen und Olſterreicher; wider die Franzoſen und Reichs 
truppen; wider die Ruſſen und Schweden; gter Theil. dvo Fekft. 702. 20 Gr. 4) Joh. 
Friedr. Joachims fortgeſetzte Geſchichte der Staatsveranderungen des Ruſſiſchen Reichs. ater Theil, 
zu des Herrn La Combe Geſchichte von Rußland. gr. gvo Hale 763. 22 Gr. ) Der teutſche 
Patriot in etlichen phyftca iſchen Vorſchlaͤgen zum gemeinen Deren. Mit einer Vorrede des Herrn Berg: 
raths von Juſti besleitet. 3vo Berlin 762. 6 Gr. 6) Babioles literaires & eritiques en proſe 
& en vers, tome z me, gr. 8% Hamb. 763. 12 Gr, 5 Ä h N Asa 
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Edictalis in Sachen derer Directorum der Bengaliſchen Compagnie contra die geweſene 
Super Carguer des verunglückten Schifs Prinz Henri de Prufe genannt, Wir Friederich von 
Gottes Gnaden König in Preuſſen Markgraf zu Brandenburg, des heil. Nömifchen Reichs Erzkaͤmme⸗ 
rer und Churfürſt re. Furſt zu Oſtfriesland, Herr zu Eſens, Stedesdorf und Wittmund e. Thun kund 
und fügen hiemit zu wiſſen: Demnach das Directorium Unſerer octroyirten Beygaliſchen Compagnie 
zu Emden wider den een in und die Super - Cargues des nach Bengalen expedirten aber vers 
ungluͤckten Schiffes 11 ruſſe genannt, wegen der denenſelben imputirten Malverſation 
und Baraterie, hieſelbſt eine gerichenche Unterſuchung veranlaſſet hat, der erfie und zte Carga Be 
Namens Jon Poung ein Engeländer, und Jan Broutart em Brabander ſich auf flüchtigen Fuß halten, 

ob ſelt ige gleich Uns und gedachter Compagnie Anno 175 als Cargue⸗ einen Eyd geſchwohren und ſich 
verpflichtet haben, aus Bengalen auf Emden Retour zu nehmen, und von ihrer Geſtion Rede und 

Antwort zu geben. Damenherg von denen Directoridus auf Ertheilung einer Edictal Citation wider 

dieſelbe angetragen iſt. Alis sitiren und laden Wir euch Jan Young und Jan Breutart hiemit perems 

torie, daß Ihr a dato innerhatd 12 Wochen, wogen 4 vor den erſten, 4 vor den zweyten und 4 vor 

den letzten Termin gerechnet werden, vor serer Oſtfei ſiſchen Regierung perſoͤhnlich ericheinem, und 

auf die Anſchaldigungen Euch beantworten ſoſe r: Ihr erſcheinet alsdann oder bicht, ſo wird auf fer⸗ 

neres Anrufen nichtsbeſt wenige in contumaciam vırfadrcn. and was Rechtens erkannt werden. Gege⸗ 

ben Aurich in Unſeter Königl. Oſtfrieſiſchen Regierug unter Unſerm aufgedruckten Oft ieſiſchen Regie; 

tungsi ſiegel den gten Dit. 1762. Imtkamen und von wegen Sr. Königl. Majeſtaͤt. 
Es iſt a foten Auguſt a. c. zu Neu⸗Rupp' A na ep a ß cken, Wittwe Schmidten, mit Tode adgegan⸗ 

gen. Da man nun ven deren Uruſtaͤnden und Verwas öſchaft keine Machricht hat, ſondern nur loß 
verlautet, daß ihr Eh mann bey der Prodanthaͤcke rey geſtanden, der Defuneta weniger Nachlaß aber 
gehörig: inventiret, ud mediante auctiane publica vel bert worden, wo von firb der Ertrag deductis paſſi⸗ 

vis auf 53 Rt r. 22 (r 6 Pf. beläuſt. So werden alle diejenigen, welche an dieſem Machtaß en Jure 

hereditatis feu abo’ capite eine g grün ete Anſprach⸗ machen konnen, zur Inſtifteirung: eſſelben auf en 

23 ſten Dee al c. M gen“ um 9 Uhr für die Gerichtsſtube allhier zu erſcheinen fürgeladen, widrigen⸗ 

5 ie dieſer Erbſchaft halber nicht weiter gehoͤret, ſondern damit denen Rechten gemäß verfahren wer⸗ 


n jo. 2 - 

€: iſt zu Neu, Ruppin der Bürger und Vöttcher Johann Friedrich Schünemann olbereit um Michael 1760 
ab inteſtato detſtorben. Da nun deſſen henterbliebene Witwe Anna Elifaberh Willens des geringen 
Machlaſſes wegen mit ihres verſtordenen Monnes Freunden in Richtis keit zu ſeyn wuͤnſchet; ſich aber 
deren bis dato keiner gemeldet, Vidus auch wetter keine Nachricht zu geben weiß, als daß Defündtus ma- 
ritus Freunde, die fe aber nicht keine, in Berlin gehabt haben ſelle. So werden alle und jede, die 
ex jure hoeretitatis ſeu alio capite an des Defuncti Johann Friedrich Schuͤnemanns wenigen Nachlaß ges 
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arlündete Anſpra he machen konnen, zur Juſtiftctrung deſſelben auf den ꝛzten December a. c. Morgens 
um 9 Uhr fur hieſtger Seeichteſtude zu erscheinen, fürgeladen. In deſſen Entiichung fie dieſer Erb⸗ 
ſchaft halder nicht weiter gehoret, ſondern damit denen Rechten gemäß vel fahren werden oll. 
Da ſich zu denen unter dem Königl. Aste Beerkow befizblichen Seen, ais die Ranziger, die Diepen, die 
Liepe, die Oegelſche und der Werchen See nebſt den 24 Laacken, wie auch Schloß Ficherey, kein an 
neh mlicher Pächter gefunden, ats wlrd ſolches zu jerermanus Nachricht bekan zt gema⸗gt, und können 
f e auf gedacktem Amte entweder schaftlich oder periöhnlich urriden die Conditienes verneh 
men, ihe Geboth thun und gewärtigen daß ſolcs: demjenigen der die beſten Offerten thut, zugeſchlagen 
werden ſollen. f 92 3 
Auf dem allhier in des Herrn Donners Behauſung wesehenen öffentlichen Cor cette, wied man wegen der wich 
tigen Vortheile die Se. Königl. Hoheit der Doz Heineich bey Freyderg erſochten, mit Simphonien, 
Core, und auserl-fentten Concerten unter Begleitung von Trompeten und Paucken, ſeine ſchuleige Freu: 
de, auf die beſtmöglichſte Art zu erkennen geren. Der Anfang iſt um g Uhr. * 
Es find aus einem Haufe den 2 Nov. des Nachmittags zwiſchen z ulld 5 Uhr, 3 ſüterne EB'öffel und ein Paar 
2 5 Franens Schuhſchnallen, gestohlen worden, zwey von den Loff in find gezeichnet mit J. C. K. 
ie Jahrzahl 1751, alle drey Stück aber eon i. Lüberkin geftempelt, De Schnauen find rund auf 
Muſchelart. Wer von dieſen geſtehinen Suchen eine Iꝛacheicht uu der Vor nſchen Buch handlung brin⸗ 
gen kann, hat einen Recoapens von 1 Rthlr. zu gervärzigen. Ven 
Den 16 Nov a. c. um 2 Uhr Nachmittag, ſoten in dee Köntgeſtraſſe neben der Poſt, in des Goldſchmidt 
Herrn Dugard ſeinem Hanſe, bey deim verſterbenen Kaufmann Herrn Jean Pupil, folgende Sachen, 
als Süberzeug, eine geldene Taschenuhr. Kuchengecaͤthe, Bekken kunenzeng, Kleider, Spir den, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Schildereyen, allerhand Ko: jetvanugı un . adencomptoir, Repoſſto⸗ 
tium mit Fenſter und Zubehoͤr, verauctienut werden. N 5 
Die am Iten angeſetzt gewesene Auction un Schoͤnemannſchen Sa „wird auf den Montag als den 8 Nov. 
in der Leipzigerſtraſſe an der Markgrafenſttaſſen Ecke, neben des Kaufmanns Herrn Jacobs Hause, ihren 
Anfang nehmen. a 8 ö / 
Ein Klſchwigen nebſt Geſchirr und ein Holzwagen mit dem Geſchirr ſtehen vor dem Coͤpnickerthore in der 
Riechsdorferſtraſſe bey dem Brauer Schmidt im rothen Adler zum Verkauf. N f 
Den 5 Nov. Vormittag nach 9 Uhr ic in der Spreegaſſe eine Cattunene Flauenstaſche verlohren werden, worin 
yngefäaͤhr 3 Rthlr. Sacſiſche Münze, ein verſilberter weiß Prinzmedallener Pügel worcuf ein Bruſt⸗ 
Ken Bi und drey deutſche Schrüffel find; wer jelden gefunden, wird eiſuchet ihn nebn der Taſche an den 
Verleger dieſer Zeitung abzugeben, wefuͤr ihm das Geld zum Keesmpens bleisen fol, i 
Der Text zu einer 1 unnd Dar kunſtk mit Paucken und Trompeten in der Petrikirche, If, für 1 Gr. das 
Stick, am gewohnlichen Orte zu dekemmen. N 5 a as 
Bey dem Kaufmann, Samuel Meyel auf dem Muͤhlendamm ſind wiederum neue Bänder in verſchiedenen 
Farben von beſonderer Erfincung wie auch emaillnte Kreutze mit Devſſen auf den herrlichen Sieg des 


Prem en Heinrichs von Prauſſen bey Freyberg um billigen Preiß zu bekommen. 
Aus den Adelichen von Stranßiſchen Forſten zu Petersdarſ ſellen 2 Schock fark und 4 Schock mittel Kichnen 
Bauholz, desgleichen 400 Klaftes Kiehnen Brennbel; an den Meiſtbiethenden verkanſt werden. Die 
Kaufluftige Einen ſich den 26 Mon. a, c. Vormittags u Pesersdorf bey Fraukfurth an der Oder einfin⸗ 
den, und hat plus licitans des käuflichen Zuſchiages dis auf hoher Approbation zu gewärtigen. 
Beym Magistrat in Zieteozig ſollen 928 Stück Eichen zu Balken und 200 Stuck Kiehuen Zimmer unter als 
lerhöchſter Approbation an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Termini licitationis hierzu And den 
27 Dit. den 15 Nov. und 6 Dec. e. a. in Curia daſelbſt anberaumet. De Herrn Holzhaͤndler koͤnnen 
ich beſonders im letzten Termino daſelbſt melden und der Meiſtbiethende der Adjudicarion bis auf aller⸗ 
oͤchſte Königliche Approbation gewär tigen. B g 
Es wird auf dem Hechade den Gute Lauelle, 4 Meilen von Berlin gelegen, ein kuͤchtiger Zi⸗gelſtreicher, fo 
5 zugleich dae Kalkdreanen verfieher, unter annchmlichen Eonditioges verlanget. Sollte ſich em derglei⸗ 
chen Subjectum finden, fe hat ſich ſolches in den Hochadellchen Lanekliſchen Gerichten zu melden. 


. 
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Berlin, vom 9 November, 


Bey dem le Nobleſchen Freyregimente iſt der 
Capitain, Here von Schmidthenner, Major ge; 
morden; der Stabscapitain, Herr von Gluck, hat 
die durch des an ſeiner Bleſſar verstorbenen Capftaius 


Herrn de la Motte erledigte Compagnie erhalten; 


der Premierlieutenant, Zerr Riedel, iſt zum Stabs⸗ 
eapitain, die Secondlientenants, Herren Feiſſer, 
Beck und Walde, find zu Premerſteutenants, und 
die Sergeanten, Zerren Steinhauf und Altwaſ⸗ 
fer, zu Secondlieutenants avsnert. 

Vorgestern begingen wir hier abermals ein oͤffentli⸗ 
ches Dankfeſt wozu der von des Prinzen geintichs 
Roͤnigl. Hoheit den 29 Olt. bez Frepberg in Sach⸗ 
fen wider die vereinigten Oeſterreichiſchen und Kreis 
volker erfochtene glorreichen Sieg die frendige Beran⸗ 
laſſung war. Unſere Gotteshäuser erſchalleten auch 
dieſesal von den ſchoͤuſten Harmonien, und unſere 
Lehrer vereinigten ſich, die Empfindungen der Andacht 
und Erkenntlichkeit gegen den Allerhoͤchſten in den Her⸗ 
zen der zahlreichen Zuhoͤcer durch ihre geiſtreichen Re⸗ 
den zu ermuntern, nach deren Anhörung das Zerr 
Gott dich loben wir gewoͤhnlicher maſſen mit Trom; 
peten und Paucken abgeſungen, und darauf die vor 
der Oker Pfarr und Domkirche, wo Ihre Koͤnigl. 
Soheiten, der Prinz von Preuſſen, und die 
Prinzeſſenn Amalie, dem Gottesdlienſte deywohne⸗ 
tes und den Hofprediger Herrn Ramm piedigen 


hörten, gepflanzten Kanonen dreymahl abgeſeuert auch 


dazwiſchen ein dreymaliges Sauffcuer g mache und for 


NS, 


denn ein wiederhohltes Vivgr ausgeruſen wurde. 
Die von St. Petersburg dieſer Tagen allhier ans 
gelangte Orputirte der Freyen⸗Reichsſtadt A 
Herr Syndicus Faber und Herr Senator? nderſon 
haben, nach einem kurzen Aufenthalt, die Ruͤckreiſe 
von hier nach ihrem Vaterlande fortgeſetzet. 
Potsdam, vom 7 Nov. x 
„Da Se. Majeftät, unſer allergnaͤdigſter König, die 
höͤchſterfcerliche Nachricht erhalten hatten, wie Se. 
Koͤkigl. Heheit, der Prin: Heinrich, am ꝛ9ſten Oct. 
bey Freyber einen rortreflichen und. glorieufen Sieg 
uͤber die Oeſterreichiſche usd cembimirte Reichsarmee 
erfochten Härten, fo haben Sie geruhet, ein dem Hoͤch⸗ 
ſten wohlgefätziges Dankfeſt in Dero geſammten Lau⸗ 
den zu verordnen, welches unſer Potsdam auch hoͤchſt⸗ 
ſeuerlich auf folgende Art begangen hat: Des Mor⸗ 
geus früh um s Uhr, ließ ſich der Herr Glocke niſt und 
Organiſt, Herr Chr Fe. Petzhold, auf dam hieſi zen 
berühmten Koͤnigl Gleckenſpiele, mit Spielung des 
Te Deum laudamus, Sey Lob und Ehr dem de. 
und noch anderer unterſchiedener Lob. und Danklieder 
mit Approbation vieler Muſik erſtaͤndigen, hoͤren. 


\ N 


Um 0 Uhr nahm der Gottesdienſt in der St. Mieolal⸗ 


Kirche feinen Anfang; vor der Predigt wurde ein 

wohlgeſetzte Inſtrumental⸗ und Bocafmufig a1 5 
ret, nebſt em darzu vorgeſchriebenen Text, worauf 
der Herr Juſpector Liebe kuhn eine er bauliche und 
tuͤhrende Predigt hielte, welcher zum Text erwehlet 
hatte dem erten Palm deſſen 14 bis 17 ten Vers, 
nach Endigung der Predigt wurde das Herr Gott 
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dich loben wir, unter Trompeten ⸗ und Paucker ſchall f 


nebſt voͤllioer Orgel abgeſungen, worauf nach voll⸗ 
brachtem Gottes dienſt von dem St. Nicolai⸗Kirch⸗ 
thurm das Lied Nun danket alle Gott, mit Trom⸗ 
peten und Payde abgebſaſen wurde. Des Nachmit⸗ 
tags untetlieffen unſere Geiſtliche Herren Reduer nicht, 
in allen Kirchen erbauliche Lob und Dankpredizten zu 


halten, und alſo wurde dieſer frohe Tag beſchloſſen. 


Leipzig vom 1 Nov, 

Aus Freyberg ift die Nachricht eingegangen, daß 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich den 29 Oct. 
den Prinz von Stollberg mit den Reichstruppeti neoſt 
einem groſſen Theile Oeſterreichiſcher Volker bey Frey⸗ 
berg geſch'agen und bis Dippoldiswalde veririeben. 
Auf Befehl und Anſtalten des Kommandanten, Herrn 
Majors von Keller, find darauf gestern von den zur 
Zeit hier befindlichen Koͤnigl. Preuſſſchen Truppen 
Victoria geſchoſſen, die Kanonen geldſet, und andere 


gewohnliche Freudenbezeuzungen bes bachtet werden. 


Braut ſchweig, vom 2 Mov. 
Heute frühe, kam hier eine Staffette mit der ers 


| wuͤnſchten Nachricht an, daß die Heſſiſche Hauprftadt 


Caſſel an dem geſtrigen Tage gluͤckuch von den Aulir⸗ 


ten erobert worden ſey; und eine Stunde vor Mittag 


langte ein Courier, unter Vorauſreitung vieler dlaſen⸗ 
den Poſtillons, mit der B-ftätigung dieſer Nachricht 


an. Die Franzoͤſiſche Beſatzung, welche nech . 
efan⸗ 


4000 Mann ſtark ſeyn ſoll, hat ſich zu Kriege 
enen ergeben mäflen. Da am aten dieſes, als am 
ge Carolus und Charlotte, unſers Durchlauchtig⸗ 
ſten regierenden Herrn Herzogs, und Dero Frau Ber 


mahlin, der Herzogin, Koͤniol. Hoheit, heher Nah; 


menstag feyerlich begangen, und an demſelben eine neue 
Operette aufgeführet werden ſoll, fo verlautet, daß des 


Herrn bLandgraſen von Heſſe ⸗Coſſel Hochfürftl. Durchl. 


gen ſolche Zeit, um dieſem Ferin in hoher Perſon 


beyzuwoh nen, anhero zurück kommen, bald nach her 


aber nach Caſſel abgehen werben. 
Aus dem Alſürten Lager zu Ehrich⸗hauſen, vor 
N Caſſel vom Nov. Vormittags. 

Unſre Arbeit iſt voll racht, und die Franzoͤſiſche Herr 
ſchaft in Caſſel hat ein Ende. Die Beſatzuſig hat an 
gefangen zu cap tu iren. Sie marſchiret morgen feuhe 
aus und ſtreckzt das Gewehr. Noch dieſen Nach, 
mittag, um 3 Uor, beſetzen wir das Mallerthor. 

. Birſtein vom 25 Oct f 

Den zoſten dieles in der Nacht zwiſchen 11 und 12 
Uhr, wurde unſere Durchl regierende Farftın en 
einem geſunden und wohigeſtalteten Prinzen, welch eim 


liegende Cafteel. 


in der heil. Taufe den 24ſten dieſes die Namen Wolff, 
gang Ernſt beygeleget worden, zur groͤſten Freude des 
Hochfuͤrſtl. Hauſes und ſaͤmtlicher treueſten Diener 
und Unterthanen glücklich: entbunden. Die Durchl. 
Frau Mutter ſowoht, als der neugebohrne Prinz, bes 
finden ſich, Gott Lob! bey erwuͤnſchtem hohen Wohlſeyn. 
RKoͤnigsberg, vom ı Nev. 

Verwichenen Don nerſta; langten Se. Excellenz der 
Köͤrngl. Großbriranniſche Geſandte am Ruſſiſch Kay, 
ſerlichen Hofe Herr ven Keith aus Petersburg allhier 
ee. A und ſetzten geſtern von hier Ihre Reiſe weiter 
0 * 

; Amfterdam, vom 2 Nov. 

Briefe aus Liſſabon vom 14 Oct. geben zu erken⸗ 
nen, bad man daſelbſt noch nicht die mindeſte Furcht 
für die Spanier habe, indem ſelbige noch uber 60 Eng⸗ 
liſche Meilen von der Hauptſtadt erufernet find, und 
über tiefes erſt die vereinigte Enzliſche und Portugie- 
ſice Armee aus dem abege ſchlagen ziüffen, ehe fie 
ſich derſelben nähern koͤnnen. 5 

Madrit, vom 12 Oct. 

Die Nachrichten von unſerer Armee in Portugall be⸗ 
ſtehen hauptſaͤchlich in folgenden: ab 

„Am 2 October wurden 3 Detaſchements gegen den 
Feind, weicher die Höhen von Villa Della beſetzt hielte, 
ausgeſchickt. Seldiger vertheydigte ſich, ſo lange es 
ihm moͤglich war, ward aber endlich genoͤthiget zu weis 
chen. Ohngefehr 30 Mann zegen in das nahe dabey 
Die Engliſchen Truppen machten 
einen Auſchlag fie zu entſetzen, allein vergeblich; wesfalls 
denn, da inan gedrohet hatte fie ſammtlich über die Klin⸗ 
ge ſpringen zu laſſen, wenn fie ſich nicht ergeben wuͤr⸗ 
den, in der Racht ser dem 3 O tober eine Capitufstion 
getroffen ward, nach weſcher bie Garniſon, nebſt dem 
Con ma stanten, Don Juan da Sylva, und allen 
Kranken und Verwundeten ſich zu Kriegesgeſaugenen 
ergaben und oll der Konig von Portugal die Koſten, 
welche die Ve: pflegung der letztern verurſacht, wieder⸗ 
um verzüten. Die Offietere haben in Anſehnug ihrer 
ſchoͤnen Retraite von dem Geburge, und der Art, wie fie 
ſich vertheydizet, hre Bagege, Pferde und Bedienten 
behalten. ir haben dey dieſer Affaire 6 Offie ers 
verlohren, wavon 2 todt 2 verwundet und 2 gefangen 
find. Die Pertugieſiſche Armee iſt nach der Erohe⸗ 
rung des obbenannten Caſteels über den Tagus zuruͤck⸗ 
gegangen. 2 
u Fertſetzung der Kapſerl Rrönun? in Moſtau. 

Se Eminenz der Erſbeſchof ver Nowgorod ver rich⸗ 
tete hierauf, unter Aßſiſten, der ubrigen Geiſtlichkeit, 
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die Kroͤnungsceremonie. Nachdem Ihrs Majeſtaͤt 
ſich zuerſt den Kayſerl. Mantel anlegen laſſen, (welches 
ſowohl als die Umhaͤngung des Andreasordens von der 
Oberhofmeiſterin, Gräfin von Woronzow, und der 
Hofmeiſterin Nariſchkin geſchahe) und ſodann ſelbſt 
die Krone ſich aufgeſetzet hatten, wurden ſogleich auf 


dem rothen Markt die Kanonen abgefeuert, und die 


im Kreml in Parade aufgefiellten Regimenter mach⸗ 
ten das erſte Lauffeuer. Alle in der Na e des Thrones 
befindliche Perſonen brachten zu gleicher Zeit Ihro 
Kapſerl. Majeſiät ihre allerunterthaͤnigſten Gluck 
wuͤnſche dar, und die Kroͤnungsceremenie wurde von 
dem Erzöiſchof von Nowgorod nut einer Glückwuͤn; 
ſchungsbede im Namen des ganzen Raſſiſchen Vaterlan⸗ 
des beſchleſſen. Ihro Kayferl. Majeſtat blieben wäh: 
rend der Liturgie auf dem Throne, in Kapſerl. Ornat 


mit der Krene auf dem Haupte, und den Scepter in 


der rechten, den Reichsapfel aber in der ünken Hand 


haltend, ſtehen, und gaben ſolche nur wahrend des 


beben Amts zu verſchiedenen mahlen an kictenigen ab, 
die ſelche auf dem Throne gehalten und in eben der⸗ 


ſelbden Orduung zur Seite ſtanden. Nachd in das Com: 
munionlied geſungen war, wurde Ihro Kayſerl Ma⸗ 


jeſtaͤt von zwey Erzbiſchoͤſen argekündiget, daß zur 
Salbung ales bereit wäre. Ihre Mazeſtät nahmen 
hierauf bie Krone ab, und gaben dieſe .de ſowohl als 
den Scepter und Reichs apfel an diejenigen, die ſolche 
vorher gehalten und mit deuſelzen bis zum Altar vor⸗ 
traten, Sclbſt aber naͤherten Sie ſich init der größten 
Andacht zur Salbung, welche der Erzbiſchof von Nom 
gorod verrichtete. In dieſem Augenblick wurde aber⸗ 
mahls in der ganzen Stabt mit allen Glocken gelaͤutet, 
auch zum zweyten mahl, nach Abfeuerung der Kano⸗ 
nen, von den Truppen ein Larffener gemacht. So⸗ 
dann tracen Ibro Kayſe l Maj ſtaͤt ganz allein in das 
Allerheiligſte, empfingen daſelbſt als Monarchin uns 
ter beyder len Geſtslt die heil. Commusion, und bega 
ben Sich, nach vetrichteter Daakſas ung gegen Gott, 
mit der Krone auf dem Haupte und dem Se pter und 
Reichsapfel in Dero Handen, nach dem gewohnlichen 
Kirchen ſtand der vorigen Rufſiſchen Caren, allwo 
Allerhoͤchſtdieſelben bis zum Beiceluß des Gottesdien 
ſtes blieben. Mittlerweile ſtellt“ ſich die ganze Pro⸗ 
eeffion wieder in die vorige Oronung, und da Ihro 
Moa jeſtat in dem Kayſer! Mantel unt Krone, Scepter 
und Reichsapfel, nach altem Gebrauch, bey den Graͤ⸗ 
ber! Dero Verſahren in der Catgedralkirche der Erz⸗ 
engels Mich el Dero Beſuch ablegen, auch bed den 
hell. Reliquien in der Kirche zur Verkuͤndigung Ma, 


ria Ihre Andacht verrichten wellten, erhoben Sie ſich 
aus ver Kirche, in welcher die Krönung geſchehen war, 
in Preceſßon dorthm. Man erkannte in dieſem Au⸗ 
genblick das freudige Herz, und die aufrichtigen Ges 
finnungen eines unzaͤhlbaren Volkes, welches feine 
Wönſche nunmehro erfuͤllet ſahe, und feine huldreich⸗ 


ſte Landesmatter gekroͤnt, im Purpur und mit der 


Krone erblickte. 
(Die Fortſetzung folgt kuͤuſtig.) 


; Von Gelehrten Sachen. 
Die göttliche Ordnung in den Veränderungen - 
des menſchlichen Geſchlechts, aus der 
Geburt, dem Tode, und der Fortpflanzung 
deſfelben erwieſen von Johann Peter Suͤßmilch, 
R. Pr. Oberconſiſtortalrath, Probſt in Lölln, 
und Mitglied der Königl. Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Zweyter Theil, nebſt drey fachen An⸗ 
hange und Regiſter über beyde Theile. Zwepte 
und ganz umgearbeitete Ausgabe. Berlin, 1762, 
im Verlag der Realſchule, zwey Alphabet in 
gr. Octav. Dicſer zweyte Theil augt mit dem ı5ten 
Kapitel, welches von den Ackergeſetzen der alten No, 
wer handelt, an, und wird mit dem asften beſchloſ⸗ 
fen, welches eine Zugabe aus der poltiſchen Aitome⸗ 
tick, und einen Auszug der Stagte Betrachtungen 
des Davenant und King über Eu gellands berechnete 
Producten. Cultur, Bevölkerung und Handel, in ſich bes 
greifet. Ein jedes Capitel führer einen ſummaliſchen 
Inhalt an der Spitze. Auſſer den vielen Tabellen, 
welche in die Abhanelungen ſelbſt eingeruͤckt And, hat 
das Werk noch 39 beſondere Haupttabellen, und Listen 
von Staͤdten, Aemtern und ganzen Provinzen vers 
ſchiedenet Staaten, worunter ſich auch des Deparcieux 
Berechnungs⸗ Tabellen der Tontimten und Lelbrenten 
befinden, weſche Materie in einem beſonbern Capitel 
aus fuͤhruch abgehandelt wird. Das zweyte Stock des 
Anhangs widerlegt die von dem Herrn von Suft ber 
hauptete Meynung von dem Vorzuge der Manufactu⸗ 
ten vor dem Ackerbau in Abücht ser Bevölkerung, mit 
elner Gründlichkeit, deren ein ſelche: Satz gewaͤrtig 
ſryn muſte. Die Deutlichkeit des Vortrags auch in 
den abſtracteßen Unterſuchungen, die Manmgfaitigs 
keit der angeſtellten Betrachtungen, die Rehtigkelt 
der eigenen General⸗Tadellen vor den Kerſeboomſchen 
und Deparcteuxſiſchen, der unerwartete Leitfaden in 
die wichtigen Materien der Politick, fird Diyge, die 
zu dem Eizencham bieſes Werks gehören. Unter der 
Bl. 423 benennten Gegend iſt vermuthlich auch ole 


n 
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Schwein zu verſtezen, weil in derſelben hin und wie Verbeſſerungen und Zufäge dieſes ztwepten Theils zei⸗ 
der ebenfalls Lepren⸗Hönſer angetroſſen werden. Die gen allenthalben ron einer Einſſcht und Freymͤͤthigkeit, 
Tyſſotſche Anleitung za Schaltung der Beſandheit des die eines ſo grändlichen und für das menſchliche Ger 
Landoolks, deren der Zerr Ober Conſi,torielrath ſchlecht fo pateistiſh gennneten Gelehrten wür big iſt. 
ähnlich gedenkt, iſt bereits zu Zurich Aste wor: Koſtet in de Vaſſiſchen Buchhandlungen hier und in 
den, und in den hieſigen Buchlaͤden zu haben. Die Potsdam 1 Nihlr. 16 Gr. ; x 


1) Schreiben des Marſchalls von Tirtone aus den Eliſätſchen Feldern, an Se Königl. Hoheit den Prinzen 

Heinrich von Preuſſ u. vo 762. Gr. 2 Ebendaſſeibe in Franzsſiſcher Sprache. 392 762 4 Gr. 

3) Verſuch über verſchiedene wichtige Gegenſtaͤnse der Pol tick und Moral, aus dem Frenz. uberſetzt. 

vo Leipzig 762. 12 G. 4) Jeh. Carl Mapeus Verſuch in Handlangedriefen nach den 

Gellertſchen Rezelu, nebſt einer Adharpſang van dem guten Geſchmack in Handlungsbriefen und einem 
Anhange einiger groͤſſern Kaufman chen Auſſatze, zie Auflage. zoo Altena 762. 16 Gr. 


Denen drey Brüdern 1) Peter Friedrich, 2) Franz, und 3) Henrich Wilhelm Luͤtgert ohnweit Bielefeld aus 
dem Freudenthal gebärtig, deren Aufenthal: Leben oder Tod unbekannt iſt, wird hiemit bekaunt ger 
macht, daß die Eſterliche Stätte ihrer älteffen Schweſter Marien Annen und deren verlssten Braut 
gam überlaffen werden ſolle. Sie werden hierdurch bey Strafe ewigen Stillſchweigens verabladet, bin / 
nen zwey Monaten von dieſer Pubiteation an, entweder perſoͤnlich oder durch einen Gevollmaͤſtigten 
zu Bielefeld am Getichthauſe anzuzelgen zu laſſen, ob fie dagegen was einzuwenden haben. Noch Ab⸗ 

lauf dieſer Friſt ſellen ſie nicht weiter damit gehöret, ſondern ihnen ein ewiges Stillſchweigen auſerleget 

l werden. Gegeben am Amte Sparenderg Brackwediſchen Diſtriets den 22 Nas a 

RR N = ulze, Amtmann. 

Wann vor einigen Monaten ein Koch, nahmens Unruh, welcher bey einem Preuſſiſchen Offieier in Dienſten 
geſtanden, bey Wittenberg in Asweſenheit feines Heroen, nicht nur böslich davon gelaufen, ſondern noch 
ein Pferd mit Sattel und Zeug und Geld mitgenommen, Yo woied jedermäaniglich erſuchet, dieſen Lies 

derlichen Menſchen, wo er ſich betreffen laßt, zu arretiren, und davon in ker Voſſiſchen Buchhandlung 

Nachricht zu ertheiten. Es iſt beſagter Unruh etwas kupſericht un Geſichte, traͤget eine ſchwarze Pern⸗ 

que, einen grauen Rock, und ein roth Prüfhenes Camiſol; die daben vorfallende Unkeſten werben in 
der Voſſiſchen Buchhandlung nach erhaltener Benachrichtigung fofort erſtattet werden. 5 

Es ſollen zu Frankfurt an der Oder in des Masiſtrats Heide an drey tauſend Kiafteru Fichten Holz gegen baare 
Bezahlung verkaufet werden, und ſind Termini Keirationis auf den 22 Oct. 12 Jsv. und 10 Dec. 1762 
Morgens um 10 Uhr vor der Ratheſtude daſelbſt. i 1 RN 

Ein volltärdiges Mikroſcopiui fimpleg,eine Sphera armilfaris, verſchiedene Perpretive und Univerſal Sons 

nneunuhren find um einen billigen Preiß zu haben. Liebhaber konnen bey dem Verleger dieſer Zeitung 
naͤhere Nachricht bekommen. 3 e f 

Heute kommen in der Auction in der Lelpzigerſtraſſe an der Markgrafenſtraſſen Ecke ein doppelter Flügel von 

i tahrem Holze, ein ordin irer Flügel, ein Spint, Somiten, Keider und Leinen vor. N 

Es iſt aus einem Hanſe eine ſüberne Schnupftobackstoſe ib Form einer Muſchel, auf dem Deckel von getrie⸗ 
bener Arbeit, fo aber ſchon ſehr abgegriffen, wie auch ein Meſſer mit einer ſtarken flberaen Schaale, 

Franzsſiſche Probe, entwendet worden; ſolſten dieſe Stuͤcke bey jemanden zum Verkauf gebracht wer⸗ 
den, fo wird gebethen ſolche anzuhalten, und in der Voſſiſchen Buchhandlung Nachricht davon zu geben. 

Es wird auf dem Hochadelichen Gute Lancke, 4 Meilen von Berlin gelegen, ein tuͤchtiger Ziegelſtreſcher, fo 
zugleich das Kalkbrennen verſtehet, unter annehmlichen Condit ones verlanget. Sollte ſich ein derglei⸗ 

chen Subjectum finden, fo hat ſich ſolches in den Hoch adelichen Lanckiſchen Gerichten zu melden. 

Es ſuchet ein einzelner Mann ein kleines Quartier nicht weit vom Schleſſe helezen, von ein paar Zummer für 
ſich, einer Domeſtzauenctube nebſt Kammer, einer Küche und einem Platz das Helz zu laffın, die Ziar 
mer forne heraus, eine Treppe hoch, mit oder ohne Meubles auf einige Monate zu miethen und ſolches vam 

N 1 Dec. a c. an zu de hen. Wer dergleichen zu überlaſſen Willens, welle es bey dem Vorleger dieſer Zei⸗ 
tung anzuzeigen belieben. 0 8 a a 


Berlinifche 
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Berlin, vom 11 November. 


B. dem Loſſowiſchen Hufarerregimente iſt 
der Premicrieutenant, err Hoffmann, zum Stabs⸗ 
rittmeiſter, der Secondllentenant, Herr von Dress 
Ep, zum Oremi rlieutenant, der Cornet, Gere Leh- 
mann, zum Serondlieutenant, der Wachtmeister, 
Herr Wirth, und der Fahmunker, Herr von Schol⸗ 
zendorf, ſiud zu Cornets avancict. 

Am Dienftage als an dem hohen Geburtsfeſte 
Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Prinzeſſinn Amalia, 
Aebtiſſinn von Quedlinburg, wurden die gewoͤhn⸗ 
lichen Guͤckwuͤnſche von dem hohen Adel bey Hoͤchſt⸗ 
denenſelben abgeſtattet. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Serdinand, gaben dieſerwegen des Abends 
ein prächtiges Feſtin, welches in einem groſſen Sou, 
pre und Ball beſtand, wobey ſich das hier befindliche 
Vönigl Saus nebſt vielen Standes perſonen beyder 
ley Geichlechts befanden. 5 % 
Gegnern langten Se. Excellenz der Koͤnigl. Groß 
bruanniſche G. ſaudte ain hieſigen Köͤuigl. Hofe, Herr 
von Muſchel, aus Breslau hier an. 
\ Leipzig, vom 7 Oct. 5 
Geſtern Nachmittag um 2 Uhr, wurden die in der 
Bataille bey Freyberg gemachten Kriegesgefangene, 
unter einer Bedeckung, allhier eingebracht. 
Beantwortung auf einen in der Frankfurter Ze tung 
befindlichen Artekul. 5 

Man iſt es zwar ſchon von je her gewohnt 
lauter fuͤrchterliche und ſchreckhafte Relationes von 
der gegenſeitigen Armee zu leſen. Das Niederſaͤbeln 


— 


privilegirte Zeitung. 


135te8 Stuck. Donnerſtag, den 11 November 1762. 


— — 


und in die Pfanne hauen ſind Sachen, ſo ſich nach 
hren Nachrichten bey allen Aerionen zutragen, und 
da man aus Curioſitaͤt die Menge der gemachten Ger 
fangenen und die erbeuteten Kanonen, fo in den ver⸗ 
ſchiedenen gegenſeitigen Berichten, die Campagne 
durch, angegeben worden find, zuſammen gerechnet, 
fo hat man befunden, daß die Summa die Zahl der 
ganzen Preuſſiſchen Artnee ͤͤberſteiget. 

In dem Frankfurter Zeitungsblatte No. 167. unter 
dem Artikul aus Boͤhmen vom ꝛten Dit. a e. befindet 
ſich vom neuen eine eben dergeſtalt abgefaßte Relation. 
Man kann zwar dergleichen ganz gegen die Wahrheit 


laufende Berichte den Zeitungsſchrelbern nicht zarechnen 


und verargen, weil dieſe das, war ihnen eingeſchickt 
wird, meiden, indeſſen muß man doch, der Wahrheit 
gemäß, auf gedachten Artikul antworten. Es iſt wahr, 
daß Se. Darchl. der Fuͤrſt von Loͤwenſtein, nebſt dem 
Feldim zrſchallleutenant Grafen von Stampa, den 25ſten 
fruͤh, nach ihrem eigenen Geſtaͤnduiß, wit 1 Batail⸗ 
lons Infanterie, auſſer den Croaten, 3 Cuͤraſſier: 2 
Dragoner, und 3 Huſarenregimentern, gegen das Korps 
des Generals von Kleiſt anruͤrkten, und ſolches atta⸗ 
quirtety; da aber dieſer General nicht mehr als 4 Bar 
taillons und rooo Pferde hatte, ſo war es ganz na⸗ 
tuͤrlich, daß er, in Betracht der überlegenen Macht, 
und da noch uͤberdieß das Korps des Generale Campi 
telli ihm die linke Flangue zu nehmen ſuchte, ſich zu⸗ 
ruͤckziehen mußte. Es wäre alſo kein Wunder, wenn 
dieſe Ueberlegenheit auf dem Terrain, wo wir unſere 
Retraite zu nehmen gezwungen waren, uns die angeb⸗ 
lichen 400 Gefangenen und 2 Kationen abgenommen 
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hätte; man kann es auch nicht laͤugnen, daß der Feind, 
um uns Abbruch zu thun, alle ſeine Geſchicklichkeit 
und Brasour angewandt, allein man wird gegenſeitig 
au fp Velsä zugeben min, daß wir durch die uns übers 
legene Zahl des Feindes gar nicht aus der Contenance 
gebracht worden, ſondern wir ihn zu verſchedenenmah⸗ 
len cepouſſeret, und felbit unſerer Seits noch einige 
wenige Gefangene gemacht, und daß wir in ſeinem 
Angeſichre, bey Voigtsdorf, uns wieder geſetzet, über 
haupt aber unſer ganzer Vecluſt in nicht mehr als 60 
Mann von einem Infanteriebatalllon von Klaſt, und 
etlichen ze Bellingiihen Husaren beſtehet. 

Da es auch dem Verfaſſer dieſer Relation ſo wun⸗ 
derſam ſcheinet, daß man dieſes Korps, wovon nichts 
als die aͤuſſerſten Vorpoſten eine Viertelmeile in Boͤh⸗ 
men geſtanden, in einer Stunde bis naeh Sachſen zus 
ruͤckgetreben hat; fo würde ihm dieß, was doch wuͤrk⸗ 
lich war, wohl gar ohnmoͤglich zu ſeyn ſcheinen: daß 
nehmlich die ganz. Oeſterreichiſche Armee im verwiche⸗ 
uen Frühjahre, vom ı2ten bis zum raten May, den 
Dſſtriet von der Mulde bis hinter Dippoldiswalde und 
die 2 Verſchanzungen hinter gedachtem Fluſſe, und 
Freyberg verlaſſen hat. Der Curioſitat halber muß 
man dieſem Herrn Verfaſſer doch noch etwas erzehlen. 
Es waren den 23ſten Det. 3 Regimenter gegen das 
Dorf Groß⸗Schirna, wo unfere Vorpoſten Kunden, 
vorgeruͤckt, dieſe kanonirten uns den Tag über mit 
aller Bravour. Der General von Kleiſt aber, der un; 
ſere Avantgarde commandirte, ließ des Abends um 
11 Uhr durch feine Jager, die Freydataillons le Noble 
und Jeney, weiche mit einem Bataillon Infanterie, 
3 Eſcadrons Huſaren, und die 3 Eſcadrons von Plet⸗ 
tenberg Dragoner ſouteniret waren, dieſe 3 Regimen 

ter mit dem Anfange einer Kanenade angreifen. 
Man kann verſichern, ohne die Sache zu exaggeriren, 
daß dieſe Regimenter dergeſtalt in die Flucht gebracht 
wurden, doß ſich auf dem Platze wo ſie gelegen, nichts 
als Gewehr und die Tommeln gefunden. Snige Pi⸗ 
quets, die wegen des ſchnellen Zuruckzuges ihrer Mes 
g menter, welche ein zen bis Freyberg liefen, und auch 
desiveuen, weil fie die Wege nicht wußten, nicht fols 
gen konnten, fielen un unſere Hände, und wurden 
theils niedergebguen, theils zu Sefargenen gemacht. 
3 Koͤnigsderg, vom 5 Nav. 
Verwichenen Dienſtag het auch die hieſſge Juden⸗ 
ſchaft durch Federung eines ſolennen Wanklfeſtes, theils 


wegen des glücklich zu Star de gekommenen Friedens 


mit Rußland, theiis wegen der ſie reichen Er ode ung 
von Schweidnitz, Sr. Königl. Majeſtaͤt, unſermgroſ⸗ 


fen Monarchen, Ihre allerunterthaͤnigſte Devotlon bes 
zeuget. Es fing ſich di ſe Solennitaͤt mit dem gemöhns 
lichen Veſpergebet in der Synagoge und Austheilung 
einiger 100 Rthlr. an die Armen aa, darauf wurden 
ſalm 46 und 54 und hernach ein von dem Herrn 
zoſchmann Trebitz verfertigtes gedrucktes hebräͤiſches 
Lied von dem Vorſaͤnger mit Muſik abgeſungen So⸗ 
denn verrichtete der hieſige Herr Rabiner dep Erhe⸗ 
bung der Thorah das bekannte Gebet für das hohe 
Wohlergehen unſers allergnädigſten Kon iges und bes 
Koͤnigl. Hauſes, einer hohen Generalttaͤt und Erlauch⸗ 
ten Koͤnigl. Regierung, da fodenn ferner der 72 und 
asite Pfaim muſikaliſch abgeſungen wurde. Nach 
Eadigung eines jeden Pſalmes, wie auch des hebraͤi⸗ 
ſchen Liedes, wurde allemahl das Vivat Se. Noͤnigl. 
Majeſtaͤt, bey Pauckenſchall ausgerufen, und von 
der Gemeine mit Amen beantwortet, und die hieſige 
Jubenſchaft hatte die Gnade, daß auſſer des Herzogs 
Carl von Hollſtein Durchl. auch des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls von Lehwald Excellenz, nebſt zweyen Erlauchs 
ten Staatsm niſtern, und dem Heren Kammerpra⸗ 
ſidenten, dieſer Solennitaͤt beyzuwohnen gnaͤdigſt ges 


ruheten. 
Paris, vom 28 Oct. 

Die Nachricht von der Ankunft des Herrn Stanley 
in unſerer Stadt muß wohl zu voreilig geweſen ſeyn. 
Man hoͤrt wenigſtens nicht mehr davon ſprechen. Daß 
der Koͤnig von Portugal, wie juͤngſt verlauten wollte, 
ſich ſchon eingeſchiſt habe, um mit feinem Hofe und 
feinen Schaͤtzen nach Braſtlien oder Engelland zu ge: 
hen, iſt durch die neueſten Briefe nicht beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Doch heißt es, daß alle Anſtalten dazu gemacht 
wuͤrden; daß der Graf ven Aranda mit aller Macht 
vorrucke und daß am gten October die Spanier nur 
noch 25 Franzoͤſiſche Meilen von Liſſabon entfernt 
geweſen. 

Madrit, vom 12 Oct. 8 

Am 7ten diefes war das Centrum der Armee des 
en von Aranda zu Sarzedas, in der Provinz 

eira. 

Genua, vom Io Dit. 

Die Habt eines neuen Dose. ıjt bis zu Ende des 
Novembers ausgeſetzt, weil der Adel die Zeit her Bas 
canzen auf dem Lande zuhringet In Spamen hat 
man Nachrichten, daß die Engell ander die Philippmi⸗ 
ſchen Ju ſeln angegriffen haben, man weiß aber nicht, 
ob ihrer ihre Unten haue geplückt ſey. 

Baſria, ven ꝛc Sept. 
Nachdem der Herr Matra den Thurm von Padu⸗ 


lella für die Republik in Beſitz genommen hatte; fo 
ſchickte er 300 Corſikauer von der Cienueſiſchen Par⸗ 
then ab, um das Land Reforma zu überfallen; da fie 
aber von Pascal und Clement Paoli angegriffen und 
geſchlazen worden, ſo haden fie ſich gezwungen geſe⸗ 
hen, wider nach Padulella zurück zu kehren. Der 
Apoſtoliſche Viſttater, Herr von Angelie, welcher ſich 
nicht weit von dem Ort der Action befand, hat indeſ 
fen die Voſicht gebraucht, ſich in ein Kloſter zu bege⸗ 
ben, wo er ſich von 60 Mann, die in ſeinem Solde 
ſtehen, bewachen läßt. Er wird von dem Doctor 
Roſtind und einem Moͤnch begleitet, welche ſich alle 
Mühe geden, um das Volk wider die Republik und 
diejenigen Eorfifaner, wel ve ihr geneigt find, in Em⸗ 
poͤrung zu bringen. Der Herr Matra hat eine gute 
Garniſon in Padulella geleg t, und iſt wieder hieher 
zuruͤck gekommen. 8 4 
FBortſetzung der Kapſerl. Krönung in Moſcau. 
Kaum wären Shro Kayſerl. Majeftat aus der Kirche 
getseten, als die ſämmtliche Soldates que und das un⸗ 
zaͤhlige Volk ein jauchzendes Vivat erſchallen ließ, und 
damit nicht eher aufhorte, als bis Ihro Majeſtaͤt ſchon 
über eine halbe Stunde in Proceſſion gegangen waren. 
Die aufgeſtellten Regimenter praͤſentirten unter dieſem 
Zuruf das Gewehr, und ſelutirten mit der Feldmuſick 
und Senkung der Fahnen bis zur Erden. Mit einem 
Wort, der Ane lick von allem dieſen war ſo prächtig, 
und die vollkommenſte Freude leuchtete überall fo deut⸗ 
lich hervor, daß es ohnmoͤglich iſt, ſich eine lebhafte 
Vorſtellung davon zu machen, noch ſolche gehörig zu 
bejchreiten, ohne ſelbſt ein Augenzeuge davon geweſen 
zu ſeyn. Und fo ſehr jedermann die von dem Volke 
vor dem Kroͤnungsaetu beobachtete Stille zu bewun⸗ 
dern Ueſache gehabt hatte, ſo groß war nunmehes das 
Gelaͤute der Glocken, das Schiaſſen, ſalutiren und 
der freudige Zuruf des Volks, da es feine Kayferin im 
Kapſerlichen Oenat und mit der Krone vorüber gehen 
ſahe. Unter diefen Geleit der treuen Wunſche des 
Volks erreichten Ihro Majeſtaͤt die Kirche zum Erzengel 
Michael. Während der Proceſſton dahin, wurden 
goldene und ſilderne Jettons unter das Volk geworfen. 
Aus dieſer Kirche erhoben ſich Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt, 
nach ab elegten Beſuch bey den Graͤbern Dero in GOtt 
ruhenden Vorfahren, in eben der Proceſſon nach der 
Haup kirche zu: Verkuͤndigung Maus, ver richteten da; 
ſelbſt gleich als ben den geil. Reliqzien Ihre Anbacht, 
und keh ten ſodann nach dem Kayſerl Schloß zurück. 
Daſeloſt ſetzten ſich Jord Majenaͤt in den dem Audienz⸗ 
zimmer unterm Baldachin, und theileten viele Begna⸗ 


in Octav. Der 
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digungen aus, beſynders an diejenigen, welche bey Dero 
Throndeſteigung, Allerhoͤchſtdenenſelben und dem Bar 
teriande ihre Dienſte und Treue vorzüglich bewieſen; 
wie nicht weniger auch deneßjenigen, die im vorigen 


Preuſſiſchen Kriege ſich durch ihre Tapferkeit und 


ihren Diesſteifer vor andern hervor gethan haben. 
Um 3 Uhr des Nachmittags geruheten Ihn a⸗ 
jeſtaͤt in dem Kapferl. Ornat aus Dero innern Nast 
tements nach dem groſſen Audienzſaal, oder der 
nannten Granovitaja Palata, ſich zu erheben, und uns 
ter einem Baldachin auf dem Thron allein zu Mittage 
zu ſpeiſen. 

(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 


Von gelehrten Sachen. N 
Yyuofübrliche Abhandlung von den Steuern 

und Abgaben nach ächten, aus dem End 
zweck der bürgerlichen Geſellſchaften abflieſſen⸗ 
den Grundſatzen x, abgefaſſet von J. 3. G. von 
Juſti. Erſter Theil. Königsberg und Leipzig 
bey Woltersdorfs Wittwe, 1762, ı3 Bogen, 
err Verfaſſer hat fich zu der Aus⸗ 
arbeitung dieſer Schrift um deſto eher entſchloſſen da 
dieſe Materie bisher meiſtentheils Jur iſtiſch, nicht aber 


Finanzmaͤſſg abgehandelt worden iſt. Der gegenwaͤr⸗ 


tige erſte Theil beſteht aus zwo Abtheilungen, deren 
erſter die allgemeinen Grut dſaͤtze der Steuern und Abs 
gaden vortraͤgt. Es werden hierinn ſechs dergleichen 
feſtgeſetzet. Die zweyte handelt von der Einrichtung 
der Steuern in g Hauptfiücken. Der Herr von Ju⸗ 
ſti ſiht die Aceiſe nicht als den beſten Contributions 
weg für die Perſonen und die beweglichen Güter an, 
wes hald er nicht nur des Herrn von der Lith Verthei⸗ 
digung derſelben pruͤfet und widerlegt, ſondern auch 
in dem sten Hauptſtuͤck eine ganz neue Art einer Ger 
werbeſteuer an ſtatt der Accife vorſchlaͤgt, wobey Er 
das Gewerbe eines jeden Unterthanen auszurechnen 
an die Hand giebt, und zum Grunde legt, daß ein 
jeder nicht mehr als zwey Drittheile ſeines Verdienſtes 
verzehren muͤſſe. Sa lte ſich bieſer Satz nicht faſt eben 
ſo bey den meiſten Gewerbetreidenden Perſonen, als 
bey den meiſten Gelehrten, von ſich ſeldſt widerlegen, 
und wuͤrde derſelde bey allgemeinen Lat :Dranaften 
nicht noch mehr unmoͤglich werden? Der Reformateur 
hat in einem ꝛten Bande für Frankreich eben falls vie 
Abſchaffang der Aceiſe, und dagegen einen Mey Licent 
und eine gut einge ritete Kopfſteuer vorgeſch agen. 
Der Serr von Juſti bat dieß Werk nach der Ihm 
gewoͤhnuchen Art, naͤmlich mit den Ausdrücken der 
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eluͤgſten Einſicht, und mit der einem ſolcken Gelehr Ben Veſſſchen Buchhandlungen hier unnd in Potsda 
ten fo rühmlichen Menſchenlicbe geſch ieben. Iß in for g Ge. zu 1 0 0 * 1 
1) Entrevue aur champs eliſses de St. Ignace du dernier Roi d' Angleterre & da Marschal Due de Belle- Isle für 


Tetat ecclefiaſtique & politi zue de nos jours. 8 vo Amfl.762. 6 Gr. 2) Getth. Traug. Zachariä 
theoloziſche Erklärung der Herablaſſung Gottes zu den Meuſchen. oo Buͤgel 762. 1 Gr. a: 
;) Einfame Unterredungen mit Gotz. vo Breslau 762. 7 Gr. 14 Geſammlete Frauenzim⸗ 


merbriefe zum Unterrichte und Vergnügen, aus verichirdenen Sprachen dier Band. gvo Leipz. 762. 10 Gr. 
$) Der La zenfreund ein Geweäch Lacians von Samoſat, aus dem Griechiſchen uͤberſetzt 8 mit a 
gen Anmerkungen begleitet von einem Freunde der Wahrheit. zvo Bießlau 762. 5 Gr. 

6) Chriſt. Peſchecks Vorhof der Rechenkunſt darm berojeiten Species nebſt der Regel Detri ſowohl 
in ganzen als auch gebrochenen Zahlen ſamt der Progreſſion⸗Rechnung beſchlieben werden, 3 Theile, 
neue Auflage. 8 o Budiſſin 763. 1 Rihlr. 8 Gr. 5 


Es iſt ein Brillantener Ning verlohren worden, in der Mitte figt ein groſſer Stein, hat auf der Unterſeite eine 
kleine Fedor und iſt z mahl mit eben dergleichen Steinen varmoſirt; wer ihn findet und beym Verleger 
dieſer Zeitungen wieder ablicfert, hat einen Nerompeus von 180 Rihlr. in Friedrichs d'Or zu gewaͤrtigen. 
In der Leipzigerſtraſſe auf der Friedrichsſtadt neben dem Poſthorn, iſt ein bequem Logis von z Stuben, Kuͤche, 
nebſt noch ı oder 2 Dach ſtuben, für Dem iquen, Qractal oder Monatweiſe mit oder ohne Meubles 
zu vermiethen und kann ſolches mit dem 1 December dezogen werden. Liebhabere werden ſich daſelbſt zu 
5 melden belieben. 2 x 1 
Da ſich zu denen unter dem Königl. Amte Beeskoro befindlichen Seen, als die Ranziger, die Diepen, die 
Liepe, die Oegelſche und der Werchen See neöſt den 24 Laacken, wie auch Schloß ⸗Fiſcherey, kein an⸗ 
nehmlicher Pächter gefunden, als wird ſolches zu jedermanns Machritht bekangt getnacht, und können 
Liebhabere ſich auf gedagtem Amte entweder ſchriſtlich oder perſöhnlich melden die Conditiones verneh⸗ 
men, br en thun und gemärtigen deß folge demjenigen der die beſten Offerten thut, zugeſchlagen 
werden ſollen. 1 
Den 16 Nov a. c. um 2 Uhr Nachmittag, ſollen in der Koͤnigsſtraſſe neben der Peſt, in des Goldschmidt 
errn Dugard feinem Haufe, bey dem verſtorbenen Kaufmann Herrn Jean Pupil folgende Sachen, 
als Silberzeug, eine goldene Taſchenuhr, Kuͤchengeraͤthe, Betten, Lin neuzeng. Kleider, Sonden, Tiſche, 
Stähle, Spiegel, Schildereyen, allerhand Kerzewaaren und Seiten Teback, Lavenconptoir, Repoſito⸗ 
rium mit Fenſter und Zubehoͤr, verauetionit werden. 5 - 
Beym Magiſtrat in Zietenzig ſollen 128 Stuck Eichen zu Balken und 200 Stück Kiehnen Zimmer unter als 
lerhoͤchſter Approbation an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Termini licitationis hierzu find den 
27 Det den 17 Nov. und 6 Dee. c. a in Curia daſeldſt anberaumet, De Hrren Holzhaͤndſer können 
ſich beſonders im letzten Termine daſeldſt melden und der Meiſtbiethende der Adzudieation bis auf aller⸗ 
hoͤchſte Koͤnigliche Approbation gewaͤrtigen. 
Es follen in den Schönefeldſchen 2 Meilen dieſſeit Creſſen an der Oder belegenen Forſten 6 bis 300 Klafter 
Elſen und 2 bis 3000 Klafter Kiehnen Helz verkauft werden. Käufer kämen bey dem Adminiſtcator 
zu Schoͤnefeld Herrn Brunno näbere Nachricht erhalten und es wird allenfalls Termiaus zur Licitation 
auf den zcten Nov. angeſetzt, da die ganze Parthey den Meiſtbiethenden ſoll zugeſchlagen werden. Es 
koͤnnen auch etliche Schock Sagedloͤcke und Baudolz abgelaſſen werden. ö 
Wann vor einigen Monaten ein Koch, nahmens Unruh, welcher bey einem Preuſſiſchen Officer. in Dienſten 
geſtanden, bey Wittenberg in Adweſenheft ſeines Herrn, nicht nur boͤslich davon gelaufen, ſondern noch 
ein Pferd mit Sattel und Zeug und Geld nutgenommen, To wird jedermännizlich erſuchet, dieſen lies 
derlichen Menſchen, wo er ſich betreſſen laßt, zu arretiren, und davon in der Voſſiſchen Buchhandiung 
Nachricht zu erthelen. Es iſt beſagter Unruh etwas kupfericht um Geſich te, träger eine ſchwarze Pexu⸗ 
que, einen grauen Rock, und ein roth Püſchenes Camifol; die dadey vorfallende Unkosten werden in 
der Voſſiſchen Buchhandlung nach erhaltener Benachrichtigung ſofort erſtattet werden. 


\ 


burg hier an. 


dieſen Sieg eingerichtete Dankpredige halten. 


Er re 


— 


Berlin, vom 13 November. 


Beh dem Braunſchen Inſanter eregimente if 
der Captain, Herr von Leipziger, Major gewor⸗ 
den, die Stabecapitains, Herren von Tesmar uad 


von Anorr, haben vacante Compaguten erhalten; 


die Premierlieutenants, Herren von Bandemer 
und von Unfried, ſind zu Stabscapitains, die Se⸗ 
condlieutenants, Zerren von Unfried und von Lie, 
binsky, zu Premlerlieutenants, die Faͤhnrichs, Herren 
von Stopp und von Wieſe, zu Secondlieutenants, 
und die gefreyten Corporals, Herren von Schlie⸗ 
ben und von Littwitz, zu Faͤhnrichs avancirt. 

Dieſer Togen kam der Ruſſiſch⸗Kapſerl. Generals 
major, Herr Graf von Roſtrelly, aus Peters: 


Magdeburg, vom 9 Nov. 
Vorgeſtern wurde allhier ein feyerliches Dankfeſt 
wegen des Sieges, den Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Heinrich, uͤber ein ſtarkes Korps der Kapſerl. und 
Reichsarmee den ꝛ9ten abgewichenen Monats bey Frey⸗ 
berg erhalten, gefeuert. Ihre Majeſtaͤt, die Koͤni⸗ 
gin, und der ganze Hof, erhoben ſich in den Dohm, 
und hörten den Heren Eonfiftorialrach Sucro eine auf 
In 
allen Stadtkirchen wurde über ſelbſt erwaͤhlte Texte 


geprediget, und hierauf unter Läutung der Glocken, 


Abfeuerung der Kanonen von den Waͤllen, dem Lauf⸗ 
feuer der Garniſon, und unter Trompeten, und Pau⸗ 
ckenſchall ein ſolennes Te Deum angeſtimmet. Auf 
den Abend war bey Ihro Majeſtaͤt, der Königin, zahl: 
reiche Cour. 7 


i Berlinifche privilegirte Zeitung. 
136168 Stuck. Sonnabend, den 13 November 1762. 


Eippſtade, vom 4 Nov. 

Am aten dieſes hat die Garniſon in Caſſel eapſtuli⸗ 
ret, und einen ſrepen Abzug mit 4 Kanonen, nahm. 
lich ⸗ Feldſtucken und 2 Zwoͤlſpfündigen erhalten, die 
übrige Kanonen, fo Über zo find, ohne Mor tiers und 
alles was dem Könige gehoͤret, bleibet in Caſſel zurück, 
Nero Au 1 1 W a als den 4ten hat 

ie Kapitulation vollzogen, und die unfrigen Be 
Caſſel nehmen follen, l 1 a 995 
8 Lippſtadt, vom 7 Nov. i 

Die angenehme Nachricht, daß die Reſidenzſtadt 
Caſſel am aten dieſes vermittelſt eines getroffenen Ac 
cords an die Alliirte Armee uͤbergegaugen ey, wird 
nunmehro durch viele Expreſſe beſtaͤtiget, welche 
auch zugleich uns die Nachricht ertheilen, daß des 
Seren Herzogs Ferdinand Durchl. Deroſelben gluͤck 
liche Progreſſen weiter fortzuſetzen im Begrif wären, 
und dürfte es noch vor Endigung der dießjaͤhrigen Cam 
pagne der Feſtung Ziegenhayn und Marpurg gelten. 
Das in hieſigen Gegenden bishero herumgeſchweifte 
Franzoͤſiſche Korps unter den Befehlen des Herrn d' Au⸗ 
vet hat ſich nunmehr wiederum aus hieſigen Gegen⸗ 
den nach dem Niederrhein zuruͤckgezogen; nachdem es 
bishero die hieſigen Lande ziemlich beunruhiget, und 
unter andern aus dem Stift Osnabrück nicht allein ers 
ſtaunende Contribution eingetrieben, ſondern auch viele 
Geiſſeln mitgenommen hat. or 

Aus dem Hauptquartier des Herzogs Ferdinands, 

9 1 85 a5 N vom 2 2 75 ) 
Heute früh um 4 Uhr langte der Herr Ingenieur⸗ 
lieutenant Schoͤler, unter f * 5 blaſen ⸗ 
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don Moftifons, zieſelbſttnit der wichtigen Nachricht an, 
ſſel endlich geſtern Nachmittag von der feindlis 

n Beſatzung übergeben worden. Bis geilen Mor: 

u um 8 Uhr if von unſern Batterien noch ganz ent⸗ 
etlich gefeuert worden, und man iſt eben im Begriſ 
u, auf eine in der erſten Parallele errichtete 
155 terie das ſchwereſte Geſchuͤtze gegen die Feſtungs⸗ 
rfe aufzufehren, als der feindliche Commandant 
jemanden von Caſſel herausgeſchickt und zu capituliren 
5 ſich angebethen hat worauf ſogleich unſern Truppen 
Ordre ertheilet worden iſt, mit dem Feuern, ſo⸗ 
oh! von der Batterien, als aus den Laufgräben, eins 
en.“ Die Capitulation iſt endlich geſtern Mittag 

* tande gebracht, und die Beſatzung erhält einen 
ehen Abzug mit allen unlitairiſchen Ehrenzeichen, 
und nimmt 4 Stucke Geſchuͤtzes mit ich ; alles übrige, 
ſowohl an ſchwerem Geſchutz, als allerley Arten von 
d Ammunition, mürfen die Feinde zurärfe laſſen. Das 
Muͤhlenthor iſt darauf geſtern Nachmittag mit 400 
Mann von un ern Truppen beſetzt worden Ueber 
morgen, ale des 4ten dieſes, ſoll die Beſatzung aus⸗ 
ziehen, und bis zu dem Gros ihrer Armee bey Amoene⸗ 
burg trauſporticet werden. An dem nehmlichen Tage 
wird unſere Armee ein completes Freudenſeuer machen, 
und bey Hofe wird des falls groſſe Gala ſeyn. Die 
feindliche Beſatzung zu Ziegenhapn ſperret ſich zwar 
noch ziemlich, allein wir hoffen, ebenfalls bald von 
dieſem Orte Beſitz nehmen zu konnen. Das Geſchuͤtze, 


womit man dieſen Ort beſchieſſen will, wird ſchon her⸗ 


bey gefuͤhret. 
Arlesheim, vom 26 Oct. 

Heute iſt von dem Hochwurdigen Domcapitul des 
Fuͤrſtlichen Stifts des Biſchofthums Baſel Se. Hoch⸗ 
würden und Gnaden, Herr Simon Nicolaus Euſe⸗ 
bins I matius, Graf von Frohberg, jo Anno 1741 
rec pirt worden, zum Biſchof Hochge dachten Stifts 
und Biſchoſthums erwaͤhlt worden. . 

Warſchau, vom 28 Det, 

Nach einer bey dem Fuͤrſten Primas gehaltenen 
Conferenz mit ſaͤmtlichen anweſenden Senatoren, 
und Kriegsminiſtern, it dennoch von des Koͤnige Ma: 
jeſtat ein Senatue Conſilium anugeſetzet, auch bereits 
am 25ſten dieſes, Vormittags um 9 Uhr, eroͤfget wor⸗ 
den wobey Se. Koͤnigl. Majeftät vom Thron fo gen: 
de Propoſit onen an die verſammelten Herren Sena⸗ 
tores und Miiſters gethan haden: 1 Ob es, nach 
dem zerriſſenen Reichstage, rathſam ſey, einen auf: 
ſerordent ichen Reichstag auszuſch eiben? 2) Wie dem 
ohne Exempel, und zum Aergerniſſe ſowohl der ge⸗ 
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genwaͤrtigen als kuͤnftigen Zeit, in der andbotenſfude 


durch Ergreifung des Gewehrs geſchehenen Vor alle 


kraͤftiglich vorzubeugen fen? 3) Und, da die Einf Br 
rung des ſchlechten Geldes von allen ſo wohl nach Poh⸗ 
len, als nach Litthauen, die Zerrüttung des OStats⸗ 
drohet, ob es nicht rothſam ſey daß die groffen pp hl⸗ 
nisch: Preuſſiſchen Städte, welche da« Muͤnzrecht ha⸗ 
ben, unter der Aufſicht der beyden Herren Großſchatz, 
meiſter, gutes Geld ſchluͤgen? Ueber dieſe Königl. 
Vor ſchlge iſt feit dem alle Tage in S. Königl. Mar 
jeuat Gegenwart, berathſchlaget wo den; doch wg 
man noch nicht, was des falls beſchloſſen worden ſey. 
Neapolis, vom 12 Sept. 

Unſere Regierung hat n ulich eim Abwahnungs⸗ 
ſchreiden an den Paͤbſti. Herrn Nuntius erlaſſen, wo, 
mit erinnert wird den Dohme pituln im Königreiche 
und dem übrigen geiß nchen Stande, wenn die Pra- 
benda weniger als 30 Jueaten jährlicher Renten ein: 
craͤget, in welchem Falle fie ohne das nach der Ver⸗ 
ordnung des Pabſt Pius V. mit Abgaben nicht be⸗ 
ſchweret werden ſoll, nicht mehr zuzudringen, noch 
fie weiter zu belaͤſtigen, gewiſſe Gelder von ihrem Ein; 
kommen zu bezahlen, die bisher von der Päbftlihen 
Kammer abgeſordert worden. Die Regierung will 
dieſes bey den Koͤntgl. Stiftungen, oder wo der König 
das Verleihungsrecht hat, keinesweges mehr zugeben, 
und berufet ſich auf einen Beſehl der ſchon im Jahr 
1757 von Sr. Kathol. Majſeſtaͤt, als damahligen 
König beyder Sieilien, deshalben ergangen iſt. Deſ⸗ 
fen ungeachtet will Rom lieber den Handel mit demſel⸗ 
den, als mit unſerer Regierung ausmachen, und hat 
ſich daher au den Hof zu Madrit gewendet; wir wiſ⸗ 
ſen aber nicht, eb dieſer ſich der Sache annehmen wird. 
Iideſſen iſt in dem Koͤnigreiche eine heilſame Verord⸗ 
nung im Namen des Hofes bekannt gemacht worden, 
vermöge deren allen Kloͤſtern und geiſtlichen Gemein: 
den nunmehr verbothen iſt, offene Keller zu halten, 
und bey gewiſſen Andachtsgelegenheiten Wein für Geld 


auszuſchenken, wodurch das Volk dahin gelocket, und 


Aer er iß verurſachet wird. Die Kiditer ſollen auch 
alle Felofruͤchte, die ſie nicht für ihre eigene Nothdurft 
brauchen, nicht in die Stabt führen, nech in die Scheu⸗ 
nen oder Keller bringen, ſondern auf dem Feide an 
an ere verkaufen, auf daß fie nicht Gelegenheit haben, 
zum Nachtheil der Bürger ſchaft damit zu handeln. 

i Venedig, vom 19 Oet. 

Laut der neueſten Nachrichten aus Conſtantinopel 
if in Pera eine groſſe Feuersdrunſt geweſen, weiche 
ſehr geiwuͤtet, und neoſt 60 Cyeiſtenhaͤuſern auch jenes 
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des geweſenen Kaveerlichen Internunttus Herrn von 
9 und des Kapferl. erſten Dolmetſchers 
Herrn Bianchi voͤllig in die Aſche geleget hat. Der 
Verluſt der Kaufleute iſt dabey ſehr betrachtlich. 
ortſetzung der Kayſerl. Kroͤnung in Moſcau. 
Bey der Tafel wurde die Kapſerl. Etiquette mit 
beſonderer Ehrfurcht für die Perſon Ihro Mofeſtaͤt 
beobachtet, nehmlich: Der Generalfeldma ſchall, Graf 
von Beſtuſchew⸗Rumin, und der Generalfeldmarſchall 
und Hettmann von Klein⸗Reuſſen, Graf von Rauu⸗ 
mowsky als die beuden aͤlteſten Generalſeldmarſchälle. 
ſtanden zu beyden Seiten des Thror 8. Ihro Majefiät 
am naͤchſten, als Dero Aſſiſtenten. Der Generalfeid, 
marſchall Fuͤrſt Trubezkoy, als Obermarſchall, mit den 
Marſchaͤlen; die Generals en Chefs: Graf von Tiher: 
niſchew, als oberſter Ceremenzenmzeiſter, mit den Cere⸗ 
monienmeiſtern; der Oberkamnzerherr Graf Schere: 


metew; der neuernaunte Oberſchenk Nariskin; der 


Oberbofmarſchall, Graf von Sievers und der General, 
adjutant und Kammerherr Grof von Orlow, als Vor; 
ſchneider, verrichteten ihre Function bey der Tafel 
Idro Majeſtaͤt; zu beyden Seiten des Throns aber 
ſtanden auf ihren anzewieſenen Platzen, der Oder⸗ 
ſtallmeiſter Sumorokow, und der Oberjaͤgermeiſter 
Nariſchkin, wie nicht weniger der General, und Chef 
der Chera iergarde, Graf Hendrikow, der Premieur⸗ 
major von der Garde und Generalm ſor Oelew; und 
der Oberkammerherr auf dem Thron hinter dem Lehn⸗ 
ſeſſel Die Bedienung bey der Tafel geſchahe mit 
Beugung der Knie, und die Speiſen wurden bey je⸗ 
dem Ganz en Ceremonie aufgetragen. Der Hofmar⸗ 
ſchall Ismailow ſetzte die Gerichte auf die Tafel, und 


Obergen trugen dieſelben: bey jeder Schuͤſſel gingen 
zwey Chevalier⸗Gardes neben her, welche bey leben 


-reihung derſelben das Gewehr präſentirten. Alle vor⸗ 


nehme Perſonen der erſten Claſſen, nebſt den Hofda⸗ 


men und Cavalieren ſtanden fo ange um und vor dem 


Throne, bis Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt den beyden erſten 
Claſſen, such einigen von der dritten nach ihrem A ter⸗ 
thum, und der vornehmen Geiſtlichkeit einen Wiock 


gaben, ſich an die Tafeln zu ſetzen, die in eden dem 


Saal zubereitet waren. Wäͤhrender Zeit ließ ſich auf 
dem Chor die Vocal und Jsſtrumentalmuſick mit abs 
wechſelnden Concerten beſtaͤndig hoͤren. Nach reis 
digter Tafei erheben ſich Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt na 

Dero Apartements, und iſt an ſelbigem Tage weiter 
nichts vorgefallen. Abends war das ganze Schleß 
ned allen pudliguen Gebäuden im Kreml, beſonders 
aber der greſſe Johannisthurm, und alle Haͤufer in 
der Stadt illuminiret. Bey dieſer Gelegenheit kann 
man nicht umhin, annoch anzumerken, daß Ihro 


Kayſerl. Majeſtat des Abends ineognito auf die rothe 


Treppe herausgetreten waren, um die Illuminationes 
anzuſehen, und zwar zu einer Zeit, da das Velck, 
welches ſich vom Ke. Palais nicht wegbegeben 
wollte, ang och in der gleileffen Menge auf dem Markt⸗ 
platze verfammelt war. Seldiges wurde die Perſon 
Ihro Majeftät gar bald gewahr, und den Augenblick 
er ſchallete die Luft von einem freudigen Vivat wel 
ches fo lange dauerte bis Ihro Mafeſtaͤt ſich wieder 
nach Dero Apartements zurück begeben hatten. Und 
alſo wurde der erſte Tag der feyerlichen Krönung Ihto 
Kayſerl. Majeſtaͤt glücklich beſchloſſen. 
Die Fortſetzung folgt kuͤnſtig.) 


1) Schriftmaͤſſge Erörterung der Frage ob ohne Wiedererſtattung geſtohlner Sachen ſcheechterdings keine 

Vergebung der Sünden zu erlangen? 890 763. 3 Gr. 2) Des Herrn Venette Abhandlung 
von den Steinen welche in der Erde und in den Thieren erzeuget werden, darinn man die Ur achen ger 
nau unterſucht welche ſie in den Menſchen hervorbringen und ferner die Art entdeckt wie man dem Stein 
zuvorkommen und ihn aus dem menſchlichen Coͤrper bringen kann, mit Kupf 8vo Sorau 763. 12 Gr. 
3) Joh. Aug Erneſti neue theologiſche Bisſiothek. zten Bandes, 7tes Stuͤck. vo 762. Gr. 
4) Joach. Georg Daries Diſ ours uber fein Natur und Völkerrecht. ater Theil 4t0 Jena 763. 2 Tlr. 2 Gr. 
5) Der auf aut Gluͤck ausgehende Singer eim Luſt piel aus dem Franz. des Herrn Boron überfegt. uo 
Breslau 763. 3 Gr. 6) Heinr. Wilh. Clemens vollſtaͤndige Einleitung in die Religien und 
geſammte Theologie. àtes Stuͤck 4to Tuͤb. 762. 16 Gr. 2 


— — — 


Es hat jemand zutes trockenes Elſenholz zu verkaufen, welches dem Käufer vor die Thüre geliefert wird. Man 
kann ſich barnach bey der Frau Stoninsky auf dem Jaͤgerhofe erkundigen. ; i 
Es ſuchet ein einzelner Mann ein kleines Quartier nicht weit vom Schloſſe belegen, von ein paar Zimmer für 


fi, euſer Domefiquenftube nebſt Kar mer, einer Küche und einem Patz das Holz zu ſaſſen, die Zim: 


mer ferne heraus eine Treppe hoch, mit oder ohne Meubſes auf einige Monate zu wiet en und ſolcher vom 
1 Die a e ann beziehen. Wer dergleichen zu uͤberlaffen Willens, wolle es bey dem Verleger bieſer Zei: 
tung anzuzeigen belieben. i 


* 
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Nachdem Vater und Sohn die Eiſenharde Kauf und Handelslente auf hieſigem Muͤhlendamm wohnhaft 
dem Magiſtrat Elagbar zu vernehmen gegeben: daß von boßhaſten Gemuͤthern aus geſreget worden, als 
wenn dieſelben banquerout waren, durch welches Gerücht fie ehnverſchuldet an ihrer Ehre, Credit und 
Handlung Scharen leiden könnten, michia ſie ih gendthiget ſaͤhen, dieſem falſchen Bruir öffentlich zu 
widerſprechen; juncto petito dieſelben von Amtswegen bey ihrem Credit zu ſchützen, und ſolches durch die 
öffentliche Zeitungen und Intelligenzblaͤtter bekannt machen zu leſſen. Als haben wir dieſem Geſuch 
zu deferiren um fo weniger Bedenken getragen, als gedachte Vater und Bohn die Eiſenhard feit fo 
vielen Jahren, in Anſehung ihres Handels, Wan els und Gewerbes m ſehr gutem Credit geſtanden, 
auch uns 1 keine Welſe weder vormahls noch jetzo etwas um Amte vorgekommen, woraus zu urtheilen, 
daß fie in Abfall ihrer Nahrung gekommen; wie fie denn demjenigen, der den Urheber dieſer Blame 
entdecken wird, einen Recompens von 200 Rthlr. zu geben, ſich gerichtlich anheiſchig gemacht und ſoll 
deſſen Nahme, auf Begehren, verſchwiegen bleiben. Berlin, den 11 Nov. 1762. 
raͤſident Buͤrgermeiſtere und Rath. Rircheifen. Riediger. Diterich. Ransleben. 
Auf Anſuchen einiger Liedhaber der Muſik werden die Chöre aus der Opera Iphigenia (unter welchen das 
Mora Iphigenia) unter Abwechſelung der ausgeleſenſten Concerten abgeſungen, das Concert wird um 
5 Uhr mit ei vortreflichen groſſen Ouverture von der Compofktion des Koͤnigl. Concertmeiſters Herrn 
raun eroͤfnet. 
Eine vierſitzige Kutſche mit rothen feinem Tuch aus geſchlagen, welche noch faſt neu iſt, ſtehet in der Juͤden 
ſtraſſe bey dem Huf: und Waffenſchmidt Petr. Reichert, zum Verkauf. F 3 
Es find ein Paar ſchwarze Wallache mittler Gloͤſſe zu verkaufen. Liebhaber können ſich bey Hen. Krüger in 
der Markgrafenſtraſſe zwiſchen der Mohren, und Taudenſtraſſe im Blanſchen Haufe melden. 
Den sten dieſes des Abends iſt jemanden eine ſilberne Taſchenuhr woran 2 fiberne Pettſchafte und auf dem 
Zifferblatt des uh wacher Namen Specht tot Amſterdam, ausgezogen worden. Sollte etwa dieje 
führ entweder bey den Sysiren Uhrmachern oder Juden zum Ve kauf gebracht werden, wird gebethen, 
f ſolche anzuhalten und beym Verleger dieſer Zeitung gegen einen Recoupens von J Rehle abzuliefern. 
Et iſt den gtem dieſes des Abends um 9 Uhr ein Stuͤck rother Boy von 120 Ellen diebiſcher Weiſe aus einem 
Hauſe geftohlen worden; wer davon Nachricht zu geben weis, wolle ſich bey dem Tuchbereiter Mike. 
Andreas Wahrich, vor dem Koͤnigs thore in der Prenzlauerſtraſſe wohnhaft melden. 
Den roten dieſes iſt jemanden aus deſſen Schlaf immer ein groſſer Brillian Ring wovon der Mittelſtein groß 
iſt, einen kleinen Fehler hat, und z mahl mit Brillianten car miſtrt, entwen det worden am Wertb in Cirid 
2000 Rthlr. Sollte ihn jemand zum Verkauf oder zum tariren bringen oder den Thäter ſonſten anzels 
gen koͤnnen, der beliebe es bey dem Gold beiter Chriſtian Froch, in der König ſtraſſe wohnhaft gegen 
einen Recompens von 100 Neuen Friedrichs d'Or zu melden. Sein Name ſoll verſchwiegen bleiben. 
Es find vor einigen Tagen 2 ſüberne Gabeln, wovon die eine mit einem M. und Krone uaten am Stiel, die 
andere fo etwas ſchwerer aber nicht gezeichnet, imgleichen ein ſilbern Meſſer, daran die Schale viereckigt, 
geſtohlen worden. Wer von dieſem Diedſiahl Nachricht geben kann, der wird gebeten, ſolches dem 
Schneider Germann in der Koͤnigeſtraſſe in dem Hauſe wo der Weinſchenker Herr Haͤberlein wohnet, 
3 hinten auf dem Hofe gegen einen Recompens zu melden. N 
Da das Gut Erenglin im Ruppinſchen Kreiſe belegen, weiches auf 4000 Rihlr. in alter Brandenburgifher 
Muͤnze gerichtlich taxiret iſt, plus licitanti verkaufet werden soll; fo wollen die Herren Liebhabere zu Sin: 
ſpicirung des gefertigten Anſchlages, ſich ben dem Herrn Syndico Gutcke zu Neuruppin melden, und 
ihren Both bey ſelbigen in den dazu angeſeßten deyden Terminen als am 15 Dee. 1262, und am: Jan. 
1763, am d Jen 1763, aber als am dritten Termin ihren Both zu Crentzlin auf dem daſigen Kleiſten⸗ 
hof verlautdaren, auch alsdenn plus licitans den Züſchlag ſogleich, die Hebergabe aber auf Trinitatis 1763 
zu ge waͤrtigen hat. Wobey die Liedhabere annoch avertiret werden, daß bey dem Vorwerk ſelbſt kein 
Inventarium an Vieh, Haus- oder Ackergeraͤthe vorhanden. g 
Es wird ei Be enter geſucht der ſauber Peruguen accommodiren und etwas ſchreiden kann, auch mit guten 
Atteſtatis virjehen iſt. Es kann ſich derſelbe in der Voſſiſchen Buchhandlung melden und nähere Nach⸗ 
richt daſelbſt erhalten. * 


# 


zum Major, desgleichen die Adjutanten, 


x 
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Donnerfiag, den 18 November 1762. 


Berlin, vom 1a November. 


Se. majeſtät, der König, haben den Adju⸗ 
tanten bey Sr. Koͤnigl. Hoheit, dem Prinzen 
Seinrich, Rittmeiſter, Seren von Ralkreuth, 
erren von 
Schwerin, von Haufen und von Klinckowſtroͤm, 

zu Capitains allergnaͤdigſt avancirt. 5 

Der Herr Marquis d Argens haben von Sr. 
Königl. Hoheit, dem Prinzen Ferdinand, vor 
die Söchſtdenenſelben dedierte Ueberſetzung des 
Timeus Löerenfis, eine überaus koſtbare goldene Uhr 
zum Präfent erhalten. ö 

Dieſer Tagen kam der Oberfle Herr Graf von Sul; 
kowsky aus Pohlen hier an. 

Halle, vom io Rov. 

Den Nachrichten aus Franken zu folge war das 
Hauptquartier der Reichsarmee den zten dieſes zu Al⸗ 
tenberg, einer Saͤchſiſchen Bergſtadt, welche hart an der 
Boͤhiniſchen Grenze lieget. Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Heinrich Hauptquartier iſt ſeit wenig Tagen 
zu Pretſchendorf. 

London, vom 2 Nov. 

Die ſchleunigen Ueberſtroͤmungen von Gewaͤſſern, 
welche ſeit vorigem Dienſtage durch heftige Regen und 
Nordwinde verurſachet worden, find in den Gegenden 
Stratford, Weſtham, Plaiſtow, Waltham, Abdy und 
auf 20 Meilen im Norden von London, den Einwohnern 
ſehr fatal geweſen. Ihr meiſtes Vieh iſt, nebſt vielen 


aufen Holz und Heu, imgleichen den Pferden, biei 
Le Sale ſtanden, bs Be fer iR 
mit todtem Viehe ganz bedeckt geweſen. Nur zwey 


Perſonen haben allein oo Schweine und 9 Pferde ver⸗ 


ohren. Ueberhaupt rechnet man auf ooo Schweine, 
welche durch die Fluth erſoffen ſind 5 
Vieh. An Hufen und Bruͤcken ic. iſt ebenfalls ein 
groſſer Schade geſchehen. 

Geſtern wurden etliche Wagen mit Geld aus Que⸗ 
bee, welches unſern Kaufleuten für dahin geſandte 
Waaren zugehoͤret, nach der hieſigen Bank gebracht, 
allwo an eben dieſem Tage, die erſte Theilung von 
den Schätzen der reichen Hermione vorgenommen 
wurde. Ein jeder von den gemeinen Matroſen be 
400 Pfund Sterl. und ein jeder Unteroffieier ( Mid- 
fhipman) 2000 Pfund. Nun ſinnen dieſe guten Leute 
auf allerley, wie fie fo vieles Geld recht bald wiedes 
loß werden moͤgen; denn alsdann erſt, wenn es ver⸗ 
than iſt, ſind ſie wieder gute Matroſen. 

Geſtern langte das Kriege ſchif Marlborough aus der 
Havana zu Spithead mit der Nachricht an, daß Ad⸗ 
miral Pecock auf feinem Ruͤckwege nach Engelland des 
griffen ſey. Er ſelbſt meldet in einem Briefe, daß die 
an Kauffahrdeyſchiffen gemachten Prifen zu Havana, 
nebſt den daſelbſt eroberten Spaniſchen Krieges ſchiffen, 
vorerſt daſelbſt bleiben muͤßten, weil er nicht Leute ge⸗ 
ung hade, ſelbige zu bemannen, indem er, wegen der 
vielen Kranken, kaum feine eigene Flotte zureichend 
beſetzen koͤnne. Ob Lord Albemarle mit dem Herrn 
Pocock zuruͤckkommen werde, weiß man nicht. Lord 
Lolvill iſt vor einigen Tagen aus Spithead hier ange. 


langt, und hat von den nach Terte-Neuve handelnden 
Kaufleuten eine groſſe Dankſagung empfangen, daß 
er ihr Eigenthum dafetäft fo woht beſchuͤtzet hat. Aus 
Bengala und Madras ſind in dieſer Woche die Schiffe, 
Waaren und Pork, zur ckgekommen. Durch fie hat 
man erfahren, daß in Oſtind ien wieder alles ruhig 0 8 
Ihre Ladungen find ſehr koſtbar, und belaufen ſich 
auf etliche 100000 Pfund Sterlinge. Unter andern, 
befinden ſich 2901 Pfund Salpeter dabey; eine 
Quantität, die noch nie fo groß auf einmahl aus Oſt⸗ 
indien gekommen iſt. 
Madrid, vom 19 Det. 

Unfer Lager hat noch den 14ten dieſes zu Sarteda eam⸗ 
piret. Es werden zu deſſen Gebrauch anſehnliche Ma⸗ 
gazine von Lebensmitteln errichtet. Dirfe muͤſſen mit 

roſſer Mühe aus Spanien zug fuͤhret werden, weil in 
Mortugall alles aufgezehret iſt. Zriihen St. Petro 
und Rota kreutzen 2 Enzliſche Fregatten; die Eſcadre 
des Admirals Saunders aber, lie nt in der Strafe, und 
a von feibiger, in der Bucht von Gibraltar vor 
nker. 
Fortſetzung der Kanfer!. Krönung in Moſcau. 

So bald Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt in den Aubienz⸗ 
ſaal getreten waren, ſtellten ſich die Damen zur 
Rechten des Threns und die Cavaliere zur Linken. 
Die vor Ihro Majeſtaͤt hergegan zene Cavaliere nah: 
men in der Nahe tes Throns nach ihren Functionen 
und Eharactern ihre Stellen ein; Ihr Koyſerl. Ma 
jeſtaͤt aber ſtiegen auf den Thron unter den Baldachin, 
vor dem daſelbſt hingeſtellten Kayſerl. Seſſel, hinter 
wel bem re bter Hand der O erkammerherr ſich ſtellte. 

Solchergeſtalt blieb ein fteyer Gang von der Thuͤre 
des Saal? bis an den Thron, auf welch m Ihro Roy: 
ſerl Mo jeſtaͤt kunden. Nachdem Ihre Majeſtaͤt dorch 
den oberſten Marſch all dem oberſten Cexemonienmeiſter 
den Befehl ertheil't harten, diejenigen, die ſich zur 
Audienz gemeldet, vorzulaſſen; ging der oberſte Core, 
monienmeiſter mit feinen Oereeremonienmei tern und 
Ceremonienmeiſtern aus dem Audienzſaal hinaus, nad: 
dem er zover mit der tief ken Ehrerbt etung eine drey⸗ 
mablge Vorbeugung gemacht hatte. (De ſes Cere⸗ 
moniel iſt von dem oberſten Ceremonienmenſter ie ganze 
Wo be hindurch bey allen Audienzien, ſ wohl deym 
Ausgehen, als beym Eintreten in den Saal auf das 
genaueſte beobachtet worden) Waͤhrend dieſer Au: 
dienzen wurde niemand in den Saal hereingelaſſen, 
als nur diejenigen Perſonen, fo nach dem Cer⸗moniel 
die Erlaubniß dazu hatten, und jere mann beobachtete 
das tiefſte Stillſchweigen, in Gegenwart feiner Mo⸗ 


ee 


narchin. Auf dieſe Weiſe wurden zuerſt unter Anfüh⸗ 
rung der Oberhoſmeiſterin und der Hofmeiſterin, alle 
Damen und Fraͤuleins, ſodaun aber die Cavaliere der 
erſten vier Claſſen vorgelaſſen, welche ſaͤmtlich Paar⸗ 
weiſe nach dreymahliger Vorbeugung zu Ihro Maſe⸗ 


ſtät hinzutraten und von Allerhoͤchſtdenenſelben zum 


Handkuß admittiret wurden. Nach geendigter Aus 
dienz, welche über anderthalb Stunden dauerte kehr; 
ten Ohre Majeſtaͤt in voriger Ordnung nach Dero in: 


nern Apartements zurück und verfügten ſich daſelbſt 


zur Tafel, zu welcher die Cavaliere von der erſten 
Claſſe und die erſten Staatsdamen mit gezogen wur⸗ 
den. Nachdem Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt nach der Ta⸗ 
fel etwas ausgeruhet hatten, erhuben Sie ſich aber⸗ 
mahls nach dem Audienzſaal, wobey eben dieſelbe Eti⸗ 
quette beobachtet wurde. Zuerft ward daſelbſt, unter 
Anführung Sr. Eminenz des Erzbiſchofs von Nowgo⸗ 
rod, die ſaͤmtliche vornehme Geiſtlichkeit, als der Mes 
tropolit von Moſeau, die Erzbiſchoͤſe, Biſchoͤfe, Archi⸗ 
mandeiten und Übrige Vorgeſetzten der Kirchen herein⸗ 
geführet. Der Erzdiſchof von Nowgorod hielt eine 
wohlgeſetzte Rede, und gratulirte zuſoͤrderſt Ihro Mar 
jeſtaͤt im Namen des geſammten Vaterlandes zu der 
vollſogenen Krönung und Saldung, als wodurch Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelden nunmehro Dero Thron von allen Reuſ⸗ 
fen befeſtiget. Sodann dankte er Ihro Moſeſtaͤt daß 
Allerhöchſtdieſelben, nach Dero Eifer zu Gert, den 
wahren Glauben aufrecht erhalten die Kirche Chriſti 
beſchuͤtzet, und allen Dero Unterthanen ſo viel Huld 
und Gnade wiederfahren laſſen, und beſah leß mit e nem 
inbrünſtigen Geueth zu dem Allmaͤchtigen für Dero 
theureſte Geſundheit und beglückte Regierung. Ihro 
Maſeſtät geruheten in eigener Perſon ihm Ders Wohl⸗ 
wollen zn erkennen zu geben und ſieſſey, nich empfan⸗ 
genen Seegen von den Vernehmſten der Geiſtlichkeit, 
ſelbige ſämtlich zum Handkuß. Auf gleiche Weiſe ers 
hielt auch der Roͤmiſch Kap ſerl. Bothſchafter ſeine Aus 
dienz, deſſen Anrede Ihro Kapſerl. Majrftät gleich⸗ 
falls in hoͤchſter Perſan bean worteten. Ihm fol ten 
alle uͤbrige aus gaͤrtige Herren Miniſtres, denen Ihro 
Majeſtat auf ihre Anteden auch jedem beſonders die 
Antwort ertheilten. Hierauf wurden derſelben Ger - 


mahlinnen und die Geſandſchaft cavoliere vorgelaſſen; 


und ſowohl die Ambaſſadeurs, als die übrigen frems 

den M niſters, Damen und Cavaliere hatten die Ehre, 

Ihro Mojetat die Hand zu kuſſen. Zum Beſchluß 

folgten die Damen F aͤuleins und Cavaliere der fünf: 

ten und ſechſten Claſſe nebſt dem vornehmſten Adel. 
(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 


U 
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Won gelehrten Sachen. 


efies diverfes. Berlin, chez C. F. Vaſt, 1762, 2 fur. 

ties de 10. feuillet cbacuns, 24% Stit dem die Poe- 
Ges diverſes dem Publico bekannt geworden, fo find 
fo viele Ausgaben davon an das Licht getreten, deß 
die Repudlik der Gelehrten, wie man mit Recht be⸗ 
haupten kann, noch niemals ein Werk hervor gebracht 
3 welches in ſo kurzer Zeit ſo oft aufgelegt worden. 
eberall hat entweder die verwegene Boßheit heimli⸗ 
cher Herausgeber die verſtohlnen Ausgaben ins Unend⸗ 
liche vermehret, oder die Haabſucht einiger Buch, 
haͤndler hat die untergeſchobenen Nachdrucke, die wer 
der die urkundliche Richtigkeit noch die genaue Sorg⸗ 
falt der Originals Ausga'en an ſich haben, vervieifal⸗ 


gen Kupferſtichen, Vignetten und in Kupfer geſloche⸗ 
nen Anſangsbuchſtaben gezieret iſt. Alle diefe Kupfer 


ſtiche ſind von der Erfindung und Ausarbeitung des 


berühmten Herrn Schmidt, ausgenommen das Titel⸗ 
kupfer, welches von dem Herrn Meyl herrühret, deſ⸗ 
fen geſchickter Griffel ein vorzuͤgliches Lob verdienet. 
Gedachte beyde Ausgaben ſchienes aber dennoch nicht 
hinlänglich zu ſeyn, weshalb der Buchhaͤndler Voß 
gegenwartig noch eine neue beſorgt hat, die vornem! 
lich fur diejenigen beſtinmt iſt, welche die Editionen 
im Taſchenſormat leben, damit fie dergleichen Werke, 
wodurch fir beſonders ergetzet oder unterrichtet werden, 
zu aller Zeit und an allen Orten leſen koͤnnen. Wir 
‚können verſichern, daß dieſe neue kleinere Edition alle 
Vorzuͤge der ſchoͤnſten Ausgeben an ſich hat. Das 


tiger. Es find keine audere Eoitionen für unverfaͤlſcht Papier, bie Lettern, der correcte Deuck, kurz, alles 
und abthentiſch erkznut werden, als diejenigen, die ſammt uͤderei n, das Verlangen der Liebhaber von dem 
bey dem Buchhändler Voß, welchem Se. Koͤnigl. Ma- feinſten Geſchmacke zu befriedigen. Diejenigen, wel 


jeftäc ein Privileg um daruber allergnädisft ertheilet 
haben, herausgekommen find. Um dem Publica ſei⸗ 
ne Dienſtbegier de zu zeigen, gab derſelbe gleich Anfangs 
eine Editien in Oetav heraus, die ſehr ſchoͤu gedruckt 
if, und bey welcher inan einen aufſe rorden t ichen Fleiß 
angewendet hat, den Text auf das correcteſte zu lie⸗ 
fern. Kurz darauf wurde noch eine andere in Quar⸗ 


to von ihm, an das Licht geſtellet; welche mit praͤchti 


che ihre Bibliothek mit der praͤchtigen Ausgabe in 
Quart, die ſchon anfängt felten zu werden, auszu⸗ 
ſchmͤcken wünſchen möchten, werden durch Anſchaf⸗ 
fung der gegenwartigen Edition den doppelten Ends 
zweck erteſchen, dieſes koſtbars Werk ſo wohl zur Zier⸗ 
de ihres Buͤcherſgals, als auch zum gewohnlichen Ber 
brauche, zu erhalten. Koſtet in den Voſſiſchen Buchs 
handlungen hier und in Potsdam r Nible. 12 Gr. 


1) Der Diener zweyer Herren eine Comedie in dreyen Acten, aus dem Staliänifchen des Herrn De. Carl Gol 


doni uͤberſetzt. zvo Hamb. 762. J Gr. 
‚abrege, gro. 1 Risd. 8 Gr. 


2) PEſprit de Clairac ou Ingenieur de Campagne 


3) Neuer nach dem Franzoͤſiſchen des Herrn von Petit gezelch⸗ 


meter Abriß von der Zul Cadix und der Meerenge von Gibraltar, nebſt dem Aufriß der Stadt und 
Feſtung Gwraltar, mit der feit der letzten Belagerung vorgenommenen Befeſtigung nach einem Englis 


ſchen Aöriß geſto chen. Fol. 6 Sr, 
ten und Böen. 850 763. 4 Gr. 


— — 


) Der Zankapfel an dem Banm der Erkenntniß des Gu⸗ 


Auf eingekaugte alleranaͤdigſte Approbation ſollen aus der Collniſchen Ma ziſtrats Heide 60 Stück: Eichene 
Balken und 100 Stück Wahlktenen an den Meiſtbietdenden verkaufet werden. Termini licitationis zum 
Kauf find, der zoſte Der. und 13te Nov. und als Terminus precluſirus iſt der zote Nod, g. c. angeſetzet, 

in welchem beten fir Kaufluſtige auf dem Berliſchen Rathhauſe vor der Rathsſtube um 11 Uhr melden 

und dem Beſi den nach, bis auf allergnaͤdigſte Approdation der Adjubicarion gewörtigen koͤnnen. Berlin, 


den 23 Dit, 762. 
Bey dem Buchdrucker 5 


1 Praͤſident, Buͤrgermeiſtere und Nath. 
W Birnſtiel hinter der Garni onkirche ft zu Hasen: 1) Wegeners Dankpredigt über 


die riolgte Wi dereroberung der Feſtung Schweiduitz. 4to 762. 2 Gr. 2) Kirndergs ite Sonate fuͤr 
die Fate traverliere und Baß. Fol. 762. 6 Gr. 

Wenn ein Peinwener oder ſonſt jm ind, welcher ſich ſeiner Huͤnde Arbeit naͤhren kann, geſennen, eine halbe 
Meile vin Berln auf dem Lande, zwiſchen hier und den iſten April zu ziehen, dem wird eine Stube, 
Kummer, Ku he, Boden und ein Stuͤck Gartenland, ohne die geringſte Miethe davon zu bezahlen, 
uͤbergeben werden. Ne here Nachrichten find bey dem Schuhmacher Mſtr. Blaͤfing auf der Fiſcherſtraſſe 


. in be: Millets Os Gens Haufe zu erfragen. 
Die fo genannte kleine Muhle, welche vor Drieſen in 


der Neumark zwiſchen dem Vordamm und den Salz⸗ 


Coſſathen belegen, ſoll nebſt ſaͤmtlichen Pertinentien, an Muͤhlengerechtigkeit, Gebäuden, 39 Morgen 
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Land, Gaͤrten und Wieſen Caveln und zo groſſe Morgen zum Theil bereite geraͤumtes Bruch und uͤbri⸗ 
gen Commodo & Onere, aus der Hand verkauft werden. Liebhaber können deshalb bey dem Burger⸗ 

Lane Muthmann zu Drieſen bis zum 23 Dec. c. a. umſtaͤndlichere Nachricht erhalten und in Hand⸗ 
ung treten. FE } 

Zu Beetz, eine halbe Meile von Cremmen, find dem Adelichen von Redern, Coffäten, Leuen, den 28 Oct. c. 
eine weiſſe Stute ohne Abzeichen, und ein gelb brauner Wallach, welcher auf dem Ruͤcken eine ſchwarze 
Streife hat, und an dem linken Ohr ein Gewaͤchs, vor dem Kopf hat dieſer Wallach ein Stern, und 
iſt auf dem linken Auge blind, im übrigen find beyde Pferde von mittelmaͤſſiger und egaler Groͤſſe, von 
der Weyde gekommen. Es werden demnach der; oder diejenigen, welchen dieſe Pferde zu Handen ges 
kommen, freundlich erſuchet, dem Ade ichen Pächter Herrn Stavenau in Beetz davon Nachricht zu 
ertheilen, und ſollen ihm alle etwanige Koſten erſtattet werden, auch dem Befinden nach, wenn die Pfers 
de diebiſcher Weiſe entwandt worden, ein Recompens gegeben werden. 

Es ſuchet ein einzelner Mann ein kleines Quartier nicht weit vom Schloſſe belegen, von ein paar Zimmer fuͤr 
ſich, einer Domeſtiguenſtube nebſt Kammer, einer Kuͤche und einem Platz das Holz zu laſſen, die Zim⸗ 
mer forne heraus, eine Treppe hoch, mit oder ohne Meubles auf einige Monate zu miethen und ſolches vom 
1 Dec. a. e. an zu beziehen. Wer dergleichen zu überlaſſen Wülens, wolle es bey dem Verleger dieſer Zei⸗ 
tung anzuzeigen belieben. 5 Tre nr 

Es iſt nochmahliger Terminus zu Kaufhandlung des weyland Fabricanten Chriſtoph Dietrichs Vierhuffs Immo- 
bilia, vor dem Spandauerthor in der groſſen Hamdurgerſtraſſe belegen, als 1) das groſſe Hauß nebſt 
Garten, 2) Hauß und Zubehoͤr neben dem groſſen Hauſe, 3) Hauß und Zubehoͤr neben dem zweyten 
Haufe mit der gerichtlichen Taxe 1) der 2009 Rthir. 3 Gr. 2) der 822 Rthlr. 17 Gr. und 3) 897 Rthlr. 
3 Gr. und dem Geboth der 1100 Rthlr. den zoſten November c. des Vormittages um 10 Uhr auf dem 
Berliniſchen Rathauſe anberahmet worden. i 

Den noten dieſes iſt jemanden aus deſſen Schlafzimmer ein groſſer Brillian Ring wovon der Mittelſtein groß 
ift, einen kleinen Fehler hat, und z mahl mit Brillianten carmiſirt, entwendet worden am Werth in Cirid 
2000 Athir. Sollte ihn jemand zum Verkauf oder zum taxiren bringen eder den Thärer ſonſten anzeis 
gen koͤnnen, der deliebe es bey dem Goldardeiter Chriſtian Froſch, in der Koͤnigsſtraſſe wohnhaft gegen 
einen Recompens von 100 Rthl. in neuen Friedrichs d Or zu melden. Sein Name ſoll verſchwiegen bleiben. 

Es ſoll eine anſehnliche Quantität auserleſenen Gewehrs an Büchfen, Flinten, Piſtohlen, Saͤbels, kleine me⸗ 
tallene Kanonen von verſchiedenem Callibre, Heime und andere zur Armatur gehörige Sachen, durch 
Auction verkauft werden. Das Publicum wird hiemit in Zeiten davon begachrichtiget damit die reſp. 
Liebhaber ſolches vorher deſehen, und ſich des Endes an den Auct. Commiſſarius le Neble addreſſiren 
koͤnnen, wie denn der eigentliche Terminus auctionis zuvor oͤffentlich bekaunt gemacht werden wird. 

Heute kommen in der Auction in der Le pzigerſtraſſe an der Markgrafenſtraſſe eine zwey und eine dreyſttzige 
Kutſche, ein dreyſitziger Jagdſchutten, Holzragen, Reit und Wagengeſchirre, Sattels und Piſtolen, eine 
Meſſingene Krone und etwas ſeidene Trausckleider vor. 0 4 a 

Es find in voriger Woche ein paar Engliſch filberne Schuhſchnallen von durchgebrochener Facon welche halb 

att und halb ausgegrabener Arbeit find, aus einem Z mmer diediſcher Weiſe entwandt worden; wenn 
ach jemanden zum Verkauf gebracht werden, wird höflich erſucht, ſolche anzuhalten und es bey dem 
Verleger dieſer Zeitung anzuzeigen, und dagegen einen Recompens von 2 Rthlr. zu gewaͤrtigen. 

Es iſt geftern Abend eine Evantaille verlohren gegangen fo in Pappier gewickelt war, und daran keunbar daß 
der groffe Kuochen zerbrochen, wer fie gefunden und beym Verleger dieſer Zeitung wieder abliefert hat 
einen bill gen Recomvens zu gewaͤrtigen. ; 

Es hat jemand ein Spanish Rohr mit einem Porcelainen Knopf und goldenen Zwinge und Augen beſchla⸗ 
gen, an einem gewiſſen Ort vergeſſen, wer ihn zu ſich genommen oder gekauft hat, beliebe ſich bey dem 
Goldardeiter Hrn. Seegen in der Wallſtraſſe in die Gebruͤdere Müllers Behauſung zu melden und einen 
guten Recompens zu gewaͤrtigen. 

Es wird ein Bedienter geſucht der ſauber Peruquen accommodiren und etwas ſchreiben kann, auch mit guten 
Atteſtatis verſehen iſt. Es kann ſich derſelde in der Voſſiſchen Buchhandlung melden und nähere Nach⸗ 
richt daſelbſt erhalten. 7 ö N 


Berlinifche privilgirte Zeitung, 


—— 


Berlin, vom 20 November. 


terieregimente iſt der Capltain, Zerr von Goetze, 
Major geworden; der Stabocapttain, gerr von 
Oſten, hat eine vacante Compagnie er halten; der 
Premierlieutenant, Here von Siegroth, ift zum 
Stabscapitan, die Secondlieutenants, Zerren von 
Loben und von Schmettau, find zu Premierlieu⸗ 
tenants, die Faͤhnrichs, Zerren von du Roſey und 
von Walter, zu Secondlieutenants, und der ges 
freyte Corporal, Zerr von Klopmann, zum Fähn⸗ 
rich asancirt. 8 
Dieſer Tagen kam der am Ruſſiſch⸗Kayſerl Hofe 
geſtandene Koͤnigl. Grosbritanniſche Geſandte, Kerr 
von Keith, aus Petersburg hier an. Der Ruf 
ſiſch Koͤpſerl. Generalmaſor, Serr Graf von Sol, 
siboff, welcher als Gesandter feines Hofes an den 
Koͤnigl. Franzoͤſt chen Hof gehet, ging nach Paris ab. 
1 Hannover, vom 12 Nov. 
Gegenwaͤrtig kann man mit voll ger Verſicherung 
die frohe Zeitung vermelden, daß die Friedensartikel 
bereits am zten dieſes zu Fontainebleau unterzeichnet, 
und nach London abgejchieft worden find, wo don man 
mit der erſten Engliſchen Poſt das weitere zu verneh⸗ 
men haben wird. Die beyden Franzöſiſchen Herren 
Mar ſchalle find von dem gezeichneten Frieden, mittelſt 
eines Cour iers ſofort benachtichtiget, und zugleich be⸗ 
fehltget worden, mit allen Feindfeligkeiten ſo fort An⸗ 
ſtand zu nehmen. Dieſe Herren Marſchäͤlle haben 


139 tes Stuck. Sonnabend den 20 November 1762. 


auch ſogleich, mittelſt eines Couriers, des Herzogs 
Ferdinand Durst. des Allercheiſtl. Königs Original; 


’ reſeript zugefchickt, und Se. Durchl. haben von di 
ey des Königl. Prinzen Ferdinand Infan⸗ 4 ch on Dies 


ſem Vorgange vorgeſtern unſern hohen Minıftris Nach⸗ 
richt, mirtelſt einer Staffette, ertheilet. ar 75 


heutigen Engliſchen Briefen hat man auch vorgaͤngig 


die Nachricht, daß der Friede zur Richtigkeit gekom⸗ 


men ſey; daher wird das Nähere ſtuͤndlich erwartet. 


Nunmehro ſiehet man die vollſtandige Capitulation 
von Caſſel. Zufolge derſelben, iſt der Framöſſchen 
Beſatzung der freye Ausmaxſch mit den Ehrenzeichen 
zu ihrer Armee accordiret worden, werinn auch die 
Kranken, und was zum Hoſpital gehoͤret, begelffen 
ſind, wie auch alle Übrige Bedie te, Marg ietenders 
ſammt ihren Effeeten; jedoch mit eigener Bezahlung 
der Fuhren. Die Beſatzung hat 2 zwoͤlfpfuͤndige und 
1 vierpfündige Kanone mitgenommen, und iſt bis zu 
ihrer Armee mit Bredt, Fleiſch und Fourage, gegen 
Bezahlung, verforge wor den. In Caſſel ſind von der 
Franzoͤſiſchen Beſatzung zuruͤck gelaſſen worden: 31. 
Kanonen und 7 Morttiers und Haubitzen; ferner ı 30 
Doppe hacken, 2200 Mouſqueten, 60 Sappierruͤſt⸗ 
zeuge, 170000 Pfund Pulver, zoo Infanterie⸗ 
patronen, 21510 Kanonenkugeln, 12800 Bompen. 
2 Petarden, 200 Kanonenpatconen, un? leo Stuck 
Trauben, nebſt einem ziemlichen Vorrath von aller⸗ 
hand Kriegesgeraͤthſchaften 2e. a 

Aus der Alllirten Armee bey Kirchhayn, 
vom 3 Nov. 

Den aten, zu Mittage um 11 Uhr, wurde bey un / 
ſerer ganzen Armee, wegen der Wiedereroberung von 


En 
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Caſſel, ein dreymaßliges Freudenfeuer gemacht. Den 
sten geſchahe ein gleiches, und zwar wegen des von 
Sr. Koͤnigl. Hoheit, dem Prinzen Heinrich, in Sach⸗ 
fen erſochtenen Sieges. Die aus der Armee nach Ca 


ſel detaſchirt geweſenen Regimenter kamen den Eten 


größtentheils wieder zuruck. Der Herr Oberſte de la 
Motte iſt bey Ziegenhayn ſtehen geblieden, allwo 4 
ee Infanterie und 2 Eſcadrons Hafen die 
elaget ung formiren ſollten, welche aber nun einge: 
ſtellt bleibt, nachdem geſtern mit einem Expreſſen von 
den Herrn Marſchaͤllen von Frankreich, dem Grafen 
von Etrees und Prinzen von Soubiſe, die Nachricht 
bey unſers Herzogs Durchk. eingegangen, daß ſeit dem 
zten dieſes der Friede geſchloſſen und gezelchnet iſt. 
Heute iſt der Friede der ganzen Armee bekannt ge⸗ 
macht und befohlen worden, die Feindſeligkeiten ein⸗ 
uſtellen. Die angefangene Belagerung von Ziegen⸗ 
ayn wird morgen auch eingehen, weil die Beſatzung 
auf Anſuchen unſers Herzogs, den Ort raͤumet. Die 
anze vorige Nacht hat man ſich in dem Franzöoͤſſſchen 


ager, wagen dieſer Bothſchaft, recht laſtig bezeigt, 


und bey dem größten Theil unſerer Armee geſchie het 
ein gleiches. Die Öffentlichen Frendensbezeugungen wer⸗ 
den ihren Anfang nehmen, fo bald der Courier, der 
von London am Freptage oder Sonnabend erwartet 
wird, die foͤrmliche Friedenserklaͤrung wird uͤberbracht 


haben. Die gefanmte Cavallerie, ſo viel davon noch 
im Lager geſtanden hat, gehet morgen ſaͤmtlich in die 


Quartiere. Alle Commandos und Pigwets werden nur 
zur Hälfte beſetzt. Ganz Heſſen wird von den Frans 
zoſen geräumt. So gar ſagt man bier ſchon, daß die 
Engliſchen Huͤlfstruppen bald nach England zuruck 


gehen, und daß alle übrige Truppen, jeder nach ſei⸗ 


nem Vaterlande, wornach er ſich fo ſchmerzlich geſeh⸗ 
net hat, wieder marſchiren ſollen, auch baß keine foͤrm⸗ 
liche Winterquartiere mehr bezogen würden, weil kein 
Waffenſtillſtand, ſondern gleich der Friede, geſchloſ⸗ 


ſen worden iſt. 


Warſchau, vom 21 Oct. 

Nach dem am zten dieſes, durch den Herrn Szy⸗ 
makoweki Mundſchenken und Landboten von Ciche⸗ 
now, zerriſſenen Reichstage, find zwey Malifeſie zum 
Vo ſchein gekommen. Das eine derſelben iſt von Sei: 
ten des Fuͤrſten Czartorins ki, in der Litthauifchen Groß 
kanzeley, eingegeben, und von 37 Landbothen unters 
ſchrieben. Es werden darinn einige Mißbraͤuche aus, 
gedruͤckt, beſonders, daß gewiſſe Perſonen die beſten 
Staroſteyen und Kronämter widerrächtlich beſaͤſſen. 
Das andere ift eine in der kleinen Kronkanzeley ver⸗ 


lautbarte Remanifeſtation von Seiten des Hrn. Krons 
mundſchenken und Warſchauiſchen Landbothen, Gras 
fen von Bruͤhl, worinn die in der erſtgedachten Schrift 
enthaltenen Vorwuͤrfe verworfen werden. Dieſes 
Maniſfeſt iſt von 51 Landboten mit unterſchrieben. Ges 
legentlich iſt hier noch anzuführen, daß die Bewerber 
um die Marſchallsſtelle auf dem nun zerriſſenen Reichs⸗ 
tage der Herr General Makronowsky, und der vor⸗ 
gedachte Herr Graf von Bruͤhl waren, auch der erſte⸗ 
re, bey dem letzterwaͤhnten Tumult, eine leichte Wun⸗ 
de von einer Saͤbelklinge davon trug, als er dieſelbe 
aufhob, und den Tumult zu ſtillen ſuchte. Als der 
Herr Kronvorſchneider, Graf Malakowski, der Lands 
botenſtube valedſeirte, bediente er ſich unter andern 
folgender Ausdrucke, nehmlich, „daß derjenige, wel⸗ 
cher dieſen Reichstag zerriſſen haͤtte, der Strafe nicht 
entgehen würde; daß deſſen Vergnügen zerſtreuet, die 
Tage feines Lebens verfinftert werden, und er dem 
Unſegen Gottes ausgeſetzet ſeyn mußte, indem er uns 
ter dem Vorwande, die Freyheit zu ſchuͤtzen dieſelbde 
zu Grunde gerichtet Hätte,” 
Warſchau, vom 2 Nov. 

Das Reſultat des gehaltenen Senatus Conſilii iſt noch 
nicht bekannt, und ſoll erſt morgen publicivee werden. 
Indeſſen weiß man, daß die meiſten Herrn Seuato⸗ 
ten auf die Haltung eines auſſerordentlichen Reichsta⸗ 
ges geſtimmet haben, einige aber dieſer Meynung ent⸗ 
gegen geweſen ſind. Die Eroͤfnung der Muͤnze in den 
groſſen Pohlaiſch⸗Preuſſiſchen Städten wollen ver⸗ 
ſchiedene nicht zulaſſen, unter welchen der Herr Woys 
wod von Innowraelaw, Graf Zameys ko, dieſer Muͤn⸗ 
zung ganz und gar wiberſprochen, und dabey vorges 
ſtellet hat, „daß die Stadt Danzig ihres Munzrechts 
billig verluſtig erkläret werden mußte, weil fie die Ge⸗ 
ſetze der Republik und die Verordnung der Herren 
Schatzmeiſter nicht beobachtete, ſondern das Geld 
nach ihrem Gefaſlen erhoͤhete, und dadurch ſich mit 
dem Schaden der Einwehner der Republik Nutzen 
zuzoͤge. Der Herr Woywod von Kew, Graf Per 
tedi, iſt auf dieſem Senatus Coy ſilio gar nicht zugegen 
geweſen, ungeachtet vom Hose eriche Staffetten an 
ihm abgeſchickt waren. Vorige Woche wurden des 
Königs Majeflaͤt der Graf Kaunitz von Rittderg, ein 
Sohn des Kayſerl Koͤnigl. erſten Miniſters, und wel⸗ 
cher nach Moſcau reiſet, uin der Ruſſiſchen Kayſerin 
wegen ihrer Kroͤnung zu grat g liren, zu einer Privat⸗ 
audienz voegeſtellet. Aus gedachtem Moſcau iſt dis 
Nachricht eingegangen, daß hochbemeldte Kayſerin, 
obgleich die Krönung den zten October glücklich voll⸗ 
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zogen worden, entſchloſſen ſey, ſich noch eine geraume 
Zeit daſelbſt aufzuhalten. 
Rom, vom 23 Dit. 

Man ſagt, daß Se. Heiligkeit auf Vorſtellung des 
Kayſerl. Hofes, des Prinzen Clemens von Sachſen, 
Koͤnigl. Hoheit die Coabſutorwuͤrde bey dem Bie hof 
thum Laͤttich ertheilen werden. 


Maltha, vom zo Sept. 

Unſcre Eſcodre von 3 Galeeren, unter Commando 

des Herrn Generallieutenants Barthelemi Tomaſi, 

welcher auf dem St. Antonie commendirte, hat am 

zten September ohnweit Morbilia auf der Spaniſchen 
Kuͤſte, eine Tärkiſche Eſcadre von 1 Schiffe von 6o, 
1 ven go und 4 von 40 Kanonen weſche Ali Ssliman 
Palleresco, Admiral von Algier, coniwardirte, ein⸗ 
geholet, angegriffen, und nach einem hitzigen Geſech⸗ 
te erokert, Wir haben dabey nur 16 Todte, aber 
viele Verwundete bekommen; worunter ſich auch der 


Capitain des Antonio, und der Ritter de Cornscraz 


definden. k 
Fortſetzung der Kayſerl. Krönung in Moſcau. 
Nach den Audienzen wurden auf dem groen Schleß⸗ 
x plaße var der Granovitajꝛ gebratene Ochſen, welche 
mit allet hand Fügelwerk und Brod delest waren, auf 
beſonders dazu erbaueten zierlichen Gerüſten dem in 
groſſer Menge verſammleten Volke Preiß gegeben. 
Zu gleicher Zeit ſprangen Über drey Stunden lang 
Fontainen mit rothem und weiſſen Wein; auch tours 
den aus den Henſtern des groſſen Audiemſsals goldene 
und filberre Jettous ausg worfen. Es wurde nur 
uͤberfluͤſtg ſeyn, wann man hier die freudigen Be⸗ 
wegun zen des Volks beſchreiben wollte. Ein jeder 
wird ſich leicht dis Vorſtellunz machen können, mit 
was für Entzuͤckunz daſſelde feine geſalbte Menarchin 
angeſchauet. Es war nicht einen Augenblick ſtille, 
ſondern einer re tte beſtaͤndig den andern wit feinen 
frohlockenden An ruf an. Kein Meuſch konnte m hr 
auf den ginzen Platze burchke mmer, und jedermann 
r 


hatte das Seſtcht nach feiner Kayferin gekehret, um 
ſelbige nicht aus den Augen zu laſſen, da Aller hoͤchſt⸗ 
dieſelsen aus einem Fenſter des Audienzſaals dieſem 
allen zu zuſchauen geruheten, und an dem fo vellkom⸗ 
menen Vergnuͤgen Ders Unterthanen ihre Freude hat⸗ 
ten. Hiermit beſchloß ſich die Feſtivitaͤt des zweyten 
4 4 2 * 4 
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Den ꝛaſten Sept. Vormittages erhuben ſich Ihes 


„ Kayferl. Majeſtaͤt in eben derſelben Ordnung nach dem. 


Audienzſasl. Zuerſt würden die Deputirten der Lief⸗ 
laͤndiſchen und Ehſtlaͤndiſchen Ritterſchaft vorgelaſſen, 
von denen die erſten vor dem Throne ihre Gluͤck⸗ 
wünſchungetreden hielten. Sodann erſchienen in ver⸗ 
ſchiedeuen Korps, unter Anführung ihrer Cheſs, die 
Stade: und Oberofficiere von den Garderegimentern, 
denen die Staats: und Hberoffiszere von der Artillerie, 
unter Vertretung ihres Geverelfeldzeugmeiſters, ſolg⸗ 
ten. Endlich Einen gleichfalls Korpsweiſe, die Bri⸗ 
gediers, Oberſten, Oderſtlieutenants, Majors und 
übrige Staabsbedier te von gleichen Rang nebſt dem 
Adel beyderley Geſchlechts, welche vorherd nicht zur 


Audienz geweſen, und nun alle zum Banden gelaſſen 


wurden. Nachmittags wurden von dem Gardebatail⸗ 
lion zu Meſcau, wie auch andere ihrer Dienſte ent⸗ 
laſſene Staabs und Oderoffleiece von der Garde vor⸗ 
gelaſſen. Nach dieſen erhielt der Generalfeld marſchall, 
Hettmann von Klein⸗Reuſſen, Oberſtlieutenant von 
der Garde und Ritter, Graf von Raſumewsky, mit 
den Staabs⸗ und Dbereffi.ieren von der Armee und 
denen Chefs von den Garniſonregimentern Audienz, 
und ſobald dieſelben abgetreten waren, wurde der vor⸗ 
nehme Ruffifche Adel von dem Herrn Staterath Je⸗ 
ropkin eingefuͤhret, weicher vor dem Kayſerl. Thron 
im Namen des geſamten Adels eine Rede hielt, und 
das Gluck und die hohe Ehre genoß, aus Ihro 
Maisfiät eigenem Munde eine ſehr gnaͤdige Antwort 
zu erhalten. Hierauf kamen auch die Gemahlinnen 
der Staads und Dberofficiere alle in Roben vsr, 
(Die Sortfegung folge kuͤnftig.) 


1) Der Königl, Schwediſchen Ake demie der Wiſſenſchaften Abhandlungen aus der Naturlehre, Haus haltungs⸗ 


£unft und Mechanik. 21 und 22ter Band, mit 


up. ar. vo Hamb. 762. 2 Rihlr. 6 Er. 


2) Anecdoten zur Lebeusge chatte berühmter franzoͤſiſcher, deutſcher, itali iniſcher und anderer Gelehr⸗ 


ten. iter Theil vo Leipzin 762. 16 Gr. 


3) George Benſons Abhandlungen und Betrach⸗ 


tungen uͤber einige wichtige Wahrheiten der Religion, aus dem Engli chen uͤberſe Bt von Joh. Pet. Bam⸗ 


berger, or. 89 Halle 763. 1 Rthle. 8 Gr. 


uͤbenden Wundarzney in Feldlazarethen. gr. Lvo Glogau 763. 3 Rtbir. 18 Gr. 
Chrift, Domme ich Frimæ lineæ didactices Scholafticz. $yoWolfenb. 762. 14 Gr. 5 
heiten eines ſich ſelbſt Unbekannten, aus dem Engl. überſetzt. 8vo Leipzig 755. 21 Gr. 


4) Joh. Ulr. Bilguers Anweiſung zur aus; 
sg) Joh. 
6) Begeben⸗ 
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Citatio Edictalis in Sachen derer Directorum der Bengalifchen Compagnie contra die geweſene 
Super Corguet des verunglückten Schifs Prinz Henri de Praffe genannt. Wir Friederich von 
Gottes Gnaden König in Preuſſen Ma kgraf zu Brandenburg, des hell. Roͤmiſchen Reichs Er kaͤmme⸗ 
rer und Churfücſt ꝛe. Faeſt zu Oſtfrieslaud, Herr zu Eiens, Siedeedorf und Kltmu die. Thun kand 
und fuͤgen hiemit zu wiſſen: Demnach das Dirertorkum Uaſerer octroyirten Bengaliſchen Compagnie 
zu Emden wider den geweſenen Capitata uno die Super - Cargues des nach Bengalen expedirten aber vers 
ungluͤckten Schiffes Henri Prince de 17717 genanne wegen der denenſelden imputirten Malverſation 

und Baraterie, hieſelbſt eine gerichtliche Unterſuchung veranlaſſet hat, der erſte und zte Carga aber 
Namens Jan Young ein Engeländrr, und Jan Broutart ein Brabander ſich auf flüchtigen Fuß halten, 
ob ſelbige gleich Uns und gedachter Conpagnle Ann? 1754 als Cargues einen Eyd geſchwohren und ſich 
verpflichtet haben, aus Beygalen auf Emden Retour zu nehmen, und von ihrer Geſtion Rede und 
Antwort zu geben. Daunenhero von bein Directortbus auf Sstheiung einer Edictal⸗Sitation wider 

\ dieſelbe angelragen iſt. As eitiren und laden Wir euch Jan Young und Jan Breutart hiemit perein⸗ 
to.ie, daß Ihr a dato innerhalb 12 Wechen, woron 4 vor den erſten, 4 vor den zweyten, und 4 vor 
den letzten Termin gerechnet werden, vor Unſerer Oſtfrieſiſchen Regierung perſöͤhnſich erſcheinen, und 
auf die Anſchuldigungen Euch verantworten ſollet: Ihr erſcheinet alsdar d oder nicht, fo wird auf fers 
neres Anrufen nichtsdeſtoweniger in contuinaciam verfahren und was Nechtens erkannt werden. Gege⸗ 
ben Aurich in Unſerer Koͤnigl. Oſtſrieſiſchen Regterng unter Unſerm aufgedruckten Oſtfrieſtſchen Mens 
tungs inſiegel den gten Det. 1762. Im Namen und von wegen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

Kuͤnftigen Mittwoch als den 24 Nov. Vormittags unt 11 Uhr, ſollen auf der Friedrichsſtadt in der Linden⸗ 

ſtroſſe, gerabe der Junkerſtraſſe über, in der Stadt Amſterdam, bey Herr Müller, zwey ſchwarze 
ſtarke und geſunde Pferde, desgleichen ein etwas kleineres Pferd, au den Meiſtbiethenden gegen baare 
Bezahlung verkauft werden. N. . 5 
Daß in des Herrn Donners Haufe woͤchentlich gegebene Concert, wird Sanntag die Chöre aus der Dper Ars 
N taxerxe, von der Compafkizn des Herin Kapefimeifter Graun auffühcen, worauf die ausgeſuchteſten 
Simphonien und Concerte folgen werden. Trompeten und Paucken werden das Concert eröfnen und 
beſchlieſſen. Der Anfang iſt um 5 Uhr. 7 2 2 

Alle Sorten cemmode Bruchbänder ver alle Arten Leibes Schaden mit und ohne Federn vor beyderley Ge: 

ſchlechts, jung oder alt, find in der Bandagenſabrique bey Chriſtian Schaden, in der Friedrichsſtraſſe, 
neben der Ecke der Kronengaſſe, zu bekommen. N 

Beym Maglſirat in Zielenzig ſolien 725 Stück Eichen zu Balken und 200 Stück Kiehnen Zimmer unter alı 
lerhöchſter Approbation an den Meiſtbierhenden verkauft werden. Termini licitationis hierzu find den 
27 Det. den 17 Nov. und 6 Dee. e. a in Curia daſelbſt anberamnet. De Heten Holzhaͤndler kennen 

? ch beſonders im letzten Termimo daſelbſt melden und der Meeiſtbiethende der Adjudicatton bis auf aller: 
f Hebe Königliche Approbation gen artigen. 5 

Es ſoll eine anſehnliche Quantität auserleſenen Gewehrs an Buͤchſen, Srinten, Piſtohten, Saͤhele, kleine mes 

ftallene Kanonen von verſchiedenem Collibre, Helme und andere zur Armatur gehörige Sachen, durch 
Auction verkauft werden. Das Pudlicum wird enn ein Zeiten davon beg achrichtiget damit die trip. 
Lebhaber folches vorher beſehen, und ſich des Endes an dein Aust. Comanſſasius le Moble addreſſiren 
konnen, wie denn der eigentliche Terminus auctionis zuvor oͤffentlich bekannt gemacht werden wird. N 


Ein noch ſehr gutes Reitpferd welches man auch allenfalls zum Ziehen drauchen kann, it zu verkaufen. In 
der Boſſiſchen Buchhandlung iſt nähere Nachricht davon einzuziehen. ' Bu 
In des Feldſchler Krauſens Haufe in der neuen Jecabsftrafe, find ſriſche Meunaugen, fo wohl in Foßgen als 
einzeln um einen billigen Preiß zu haben. Liebhaber können ſich in bemeldtem Haufe bey dem Gaſt⸗ 

Wilh. Helen Haberſtroh, melden. 5 N f 


—— a ne 


Biete Belang ifE wöchentlich dreymahl, Dienfiage, Donnerſtags und Sormabends, in der Vo 
vo Buchhandlung unter dem Bertiniſchen Rathhaufe, und auf allen Poſtämtern zu haben. ſiſchen 


‚Berlinifche privilgirte Zeitung. 


Berlin, vom 23 November. 


Be dem Knoblauchiſchen Infanterieregi⸗ 
mente hat der Stabscapitain, Herr von Pfuhl, eise 
vacante Compagnie erhalten; der Premierlieutenant, 
Herr von Chlumm, iſt zum Stabscapitain, der 
Second lleucenaut, gorr von Thadden, zum Pre: 
mierlieutenant, der Faͤhnrich, Here von Selzer, 
zum Secondlieutenant, und der gefreyte Corporal, 
Serr von Billerbeck, zum Faͤhnrich avaneirt. 
25 ’ Freyberg, vom I Nov. 

Heute gegen Mittag trafen Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig von Meiſſen über Noſſen hier ein; der Prinz Hein 
rich Koͤnigl. Hoheit, waren Sr. Maſeſtäͤt mit dem Ges 
nerallieutenant von Seidlitz, dem Grafen von Anhalt, 
und Major von Kalkreuth, bis nach Ober⸗Gruna ent: 
gegen geritten. Morgen wird der Monarch das Champ 
de Bataille Au und wie man ſagt, wieder nach 

eiſſen zurück sehen. 

5 un Vs Thüringen, vom 11 Nov. 

Von allen Orten her wied die Nachricht beftätiget, 
daß am zien dieſes die Friedenspraliminarien zwiſchen 
Engeland, Frankreich und Spanien wuͤrklich unter: 
zeichnet worden. Man will auch ganz gewiß behau⸗ 
pen, daß beyde die Alllirte und Franzöſiſche Armee 
nur noch eine Zeitlang in ihrer dermahllgen Poſition, 
bis alles in feine gehörige Ordnung gebracht iſt, vers 
bleiben würden. Ferner wird aus Gotha gemeldet, 
daß eheſter Tage Franzoͤſiſche Generals und Officiers 
daſelbſt eintreffen, und ſich, vor ihrer Abreiſe aus 
Deutſchland, bey Hofe bewlauben würden, 


magnifiques Repas zu geben. 


140te3 Stück. Dienſtag, den 23 November 1762. 


RNiedereſbe, vom 18 Nov. 
Nach den heutigen Hannsveriſchen Briefen vom 
16ten, ſind juͤn zſt in dem Hauptquartier Sr. Durchl. 


des Herzogs Ferdinand groſſe Anſtalten gemacht wor⸗ 


den, um den Franzoͤſiſchen Herrn Marſchaͤllen ein 
Die Voͤlker der beyder⸗ 
ſeitigen Armeen leben in voͤlliger Freundſchaft und es 
heißt, daß die f. Truppen vorläufig nach dem 
Muͤnſteriſchen verleget werden ſollen. f 

180 Coͤln, vom 10 Nov. 

Geſtern erhielte man hier mit einem Expreſſen die 
hoͤchſtang nehme Zeitung, daß der Waffen ſtinſtand for 
wohl bey der Alliirten als Franzoͤſiſchen Armee mit 
allen Feyerlichkeiten ſey publicirt worden. 

Vom Mayn, vom 12 Nov. 

Das Domcapitul zu Maynz machet zwar, wegen 
der Wahl eines Prinzen zum Coadjutor, Schwierig⸗ 
keiten; doch dürfte die Sache noch wohl für den Prin⸗ 
zen Clemens von Sachſen glücklich ausfallen zumahl, 
weil das Capitul nicht einig ſeyn, und Frankreich dieſe 
Angelegenheit auf alle Weiſe zu befördern ſuchen fol. 

Haag, vom 13 Nov 


Nachdem der hieſige Königl. Franzöſiſche Charge 


d' Affaires, Herr Prevoſt, am gten dieſes, Vormittags, 
mit einem Expreſſen, von ſeinem Hofe die Nachricht von 
dem am zten zwiſchen den Kronen Frankreich, Spanien 
und Großbrittannien, zu Fontainebleau gezeichneten 
Frieden er halten, und dieſelbe ſogleich nachher den Ger 
neralſtaaten, dem Prinzen Statthalter, den fremden 
Miniftern sc. mitgetheilet hatte, fo empfing an demſel⸗ 
ben Tage, des Abends, auch der Koͤnigl. Großbrittanni⸗ 
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ſche Ambaſfadeur und Gevollmächtigte, Ritter Pork, 
en Expreſſen von Londen mit derſelben Zeitung, die 


* erſelbe gleichfalls ſofort nachher ſowohl den Herten der 


egierung, als den übrigen hier befindlichen angeſehen⸗ 


ſten Perſonen, bekannt machte. Letztgedachter Ex 


reſſer war der Capitain Mauwhaod, welcher bald dar⸗ 
fe weiter zu dem Herzoge Ferdinand abgefertiget wur⸗ 


e, welchen er von Seiten Sr. Großbrittanniſchen 
Majeſtaͤt, auſſer gedachter Nachricht, die Ordre zuzu⸗ 
ſtellen hat, mit den Faindſeligkeiten gegen die Framzoft 

hen Truppen gufzuhoͤren Wie man mit eben dieſein 

Aenstefin vernommen hat, fo haben Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtät von Großbrittannien auch bereits Dero Ratiſtca⸗ 
f zu den getroffenen Praͤliminarien ercheilet, durch 
welche den Englaͤndern von Seiten der Krone Spanien 
die Freyheit, auf Cam peſche Farb holz zu faͤllen, und noch 
einige beſondere Handlangsvortbeile, zugeſtanden ſeyn 
ſollen. Einige Pariſer Briefe melden, daß man glaube, 
daß die Auswechſelung der Praͤliminar⸗Friedensgrtickel 
laͤngſtens ſchon den zoiten dieſes werbe geſchehen koͤn⸗ 
nen, und daß Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt bis dahin zu 
Fontainebleau bleiben werde. Taͤglich erwartet man 
hier die vor einigen Tagen zu Groͤningen angelangten 
2 Prinzen von Karel. Man glaubet, daß ſie tiefen 
Winter in Holland bleiben, im Frühjahr aber nach Eug 
land gehen werden. f N 
Paris, vom 8 Noop. 


Man erwartet nun eheſtens die Ratificatioenes von 
Spanien und Engelland von den gezeichneten Praͤli⸗ 


minarien, um fie am zoſten dieſes, oder noch eher, 
gegen einander auswechſeln zu koͤnnen. Da einer von 


den Praͤliminairartikeln einen allgemeinen Waffenſtill⸗ 
ſtand zu Lande und zu Waſſer in den vier Welttheilen 


enthaͤlt, ſo hat der Herzog von Choiſeul einen Expreſ 
‚fen mit den noͤthigen Befehlen an unſere beyden Mar: 
ſchaͤlle in Deutſchland aögefertiget. Der Jahalt der 


übrigen Artikel bleitt noch ein Geheimniß; doch ver 
fihere man, daß die Einſtellung der Feindſeligkeiten 


in Portugall, und die Wiedergabe der Inſul Cuba, 
darinn ausdrücklich ſtipulirt ind. Es iſt auch gewiß, 
daß die Unterzeichnung ſchon eher geſchehen ſeyn wür⸗ 
de, wenn nicht ſo viele Zeit erfordert worden waͤre, 
Spanien zum Beyteitte zu bewegen; denn bey der 
Abreiſe der Herzoge von Bedford und von Nivernois 
find Engelland und Frankreich Über die vornehmsten 


Puncte bereits einig geweſen. Man fast oͤffentlich, 


daß der Herr de Lolly, Gouverneur von Pondichery, 
am Freytage, nebſt 2 andern Perſonen, zu Fonta ne⸗ 
bleau arretiret, und in die Baſtille gebracht ſey. Dem 
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Criminellientenant des Chatelets iſt aufgetragen, eine 
gewiſſe Perſon, die wegen ungeziemender Reden ges 
en den König und den Staat, in dem Amte Seelis, 
ey den Mathurinern von Verberie arretirt iſt, zu vers 
hoͤren. Er hat einen Muſchuldigen gehabt, welcher 
bereits in der Baſtille ſitzt. 
7 Fontainebleau, vom 5 Nov. 

In der Zeit da Se. Mejeflät, der Koͤnig, Dero und 
Ihrer Koͤnigl. Familie Aufenthalt alhier nur wegen der 
Joegdluſt auf einige Tage genemmen zu haben ſchienen, 
wie Sie denn auch noch den ꝛteu dieſes, in Begleitung 
ven Mesdames, wirklich 4 Wolfe erlegten, ind Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe ſo ſehr, als jemahls, mit den wichtiaſten Staats⸗ 


angelegenheiten beſchaͤſtiget geweſen, welche nichts ges 


ringeres zum Gegenſtande hatten, als den Drangſalen 
des Krieges, welche nicht all in die Franzoͤſiſchen Unter⸗ 
thanen, ſondern auch ſo viele fremde Rationen, druckten, 
ein Ende zu machen. Da man ble ſes hier wohl wußte, 
ſo erwartete man auch, bey der Anweſenhejt der Minis 
ſter von Spanien und England, ſeit einigen Tagen tägs 
lich von einem getroffenen Waffen ſtillſtande zu hören, 
Jedoch die guͤtigen Fuͤrſorgen des Hoͤchſten, des Koͤnigs, 
des Spaniſchen Monarchen und des Könige von Eng⸗ 
land, haben noch mehr ausgewirket, als man gehoffet 
hatte: „Nicht allein der Waffenſtihſtand, ſondern auch 
die Frieden spraͤliminarien ſeloſt, find allhier vorgeſtern, 
den zten, Abe ds um 9 Uhr, gluͤcklich gezeichnet worden, 
und zwar in Mahmen des Königs von dem Grafen von 
Choiſeul, Staatsininifter und Seeretair bey dem Des 
partement der ausländifchen Sachen; im Nahmen 
Sr. Katholiſchen Majeſtat, von Dero Ambaſſadeur 
und Gevollmaͤchtigten, Marquis von Gr maldi; und 
im Nahmen Sr. Großbrittanniſchen Majeſtat, von 
De Gevollmaͤchtigtem Miniſter, Herzoge von 
edfor d. er. 
Fortſetzung der Kayſerl. Kroͤnung in Moſcau. 
Den asiten Sept. blieben Ihro Kayferl. Majeſtaͤt 
in Dero innern Apartement, um von denen in den 
vsthergehenden Tagen gehabten Beſchwerlichkeiten, 
auszuruhen 
Den z6jten. Sept Bormittage kamen zur Audienz 
die Stabe und Oberofficiere von der Polieey, unter 
Anfuͤhrung des Generalpoliceymeiſters; die Univerſi⸗ 
tät unter ihrem Curator, die Medleiniſche Faeultät 


aber in Corpore; ſodann der Adel von Smolensk, deſ⸗ 


ſen Anführer eine Rede hielt; nach dieſem die Depu⸗ 
tirten und Aelteſten von Klein⸗Reuſſen; ferner der At⸗ 
temann ven den Donſſchen Koſacken und der Koſche⸗ 
woi der Saporoger, jeder mit ſeinen Starſchinen oder 
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Aelteſten, und zuletzt die Starſchinen der Slobodi, 
ſchen Regimenter. Jedes Korps wurde deſonders ein 
geführt, und famtlih don Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt zum 
Handkuß geloſſen. Nachmittag genoſſen eben dieſelbe 
Ehre, der Obermagiſtrat und die Kaufmannſchaft ver 
Stadt Moſcau, ferner die Kaufmanaſchaft aus Lef⸗ 
land, Ehſtland, Wiburg und aus verſchiedenen an; 
ſehnlichen Städten aus Rußland. 5 
Den 27ſten Sept. Vorunttage um rı Uhr erſchie⸗ 
nen Ihrs Kar ſerl. Majeſtaͤt in Dero innern Aydieny 
ſaal Und ertheilten daſeſbſt unterm Baldachin auf dem 
Throne vor Ders Kayſerl. Seſſel ſtehend, Allerhoͤchſt 
dero Kayſerl. Hoſſtaat die Audienz. Nachdem derſel⸗ 
be durch den Oberſten Marſchall bey Ihro Kayſerl. 
Majeſtät, angemeldet worden, und der Oberſte Cere⸗ 
monienmeifter den Befehl dazu empfangen, trat zuerſt 
aus dem Vorgemach die Oberhoſmeiſterin, und ſodann 
die Hofmeiſterin herein, welchen die Staatsdamen 
und Hoff aͤuleins Paarweiſe folgten, und naͤherten 
ſich, nach dreymshliger Vorbeugung, Ihro Maze; 
ſtaͤt die Hand zu kuͤſſen. Hierauf kamen alle Chefs 
der verſchiedenen Hofamter nach ihrem Rang, ein 
jeder bejondere, Dieſen folgten bie Kammerherren 
und Kammerjunkers mit ihrem Oberkammerherrn, und 
zuletzt verſchiedene won den beyden erſten Claſſen, die 
ohnerachtet ihrer höheren Chargen dennoch den Kam⸗ 
merherrenſchlüſſel tragen nach ihrem Alterthum. Die 
Kammerherren ſowohl als Kammerjunkers naͤherten 
ſich in beſondern Korps zum Handkuß. Zuletzt kamen 
die Chevatiers⸗Gardes mit ihrem Chef, ferner die 
Kabinetsbediente, und die Hofoffieianten bis zur ach⸗ 
ten Claſſe. Nachmittag gegen 5 Uhr erſchienen Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt wiederum in dem groſſen Audienz. 
ſaal und ſtellten fh unter den Baldachin. Daſelbſt 
hatten die Glieder der Hef der Hoſſtalle und Oberjaͤ⸗ 
germeiſterkanzelleyen nebſt allen ihren Bedienten bis 
zur achten Claſſe Audienz. Nich ihnen kamen die 
Fuͤrſten von Gruſinien und Imiretien mit ihrem Adel. 
Dieſe winden von dem Zarewitſch Athanaſſus an ze⸗ 
führer. Sodann folgten verſchiedene Aſtatiſche Voͤl 
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ker, als Griechen, Armenianer, Kalmucken, Sin ; 


gorer mit ihren Befehlshabern und andere, welche vor 


Ihro Dinjeftät niederknieten und das Glück hatten, 
72 Majeſtaͤt in tiefſtor Ehrfurcht die Hand zu 
küſſen. - > . 
RE (Die Fortſetzung folgt küͤnſtig.) 


Von Gelehrten Sachen. 5 
Berlin. Friedrich Nicolai hat verlegt: Die Wa⸗ 


turgeſchichte und Bergwerks verfaſſung 


des Oberharzes beſchrieben von Joh. Friedrich 
Zukert. Der Aczneigelahrheit Doctor. In 300, 
Da da jenige, was von den Merkwürdigkeiten des 
Oberharzes bisher geſchrieben worden, in vielen Buͤ⸗ 
chern zerſtreuet it; und da die Nachrichten welche 
Rohr und Sprengel geliefert haben, auch noch ziem⸗ 
lich unvollkommen ind, fo hat der Hr. Bes der Muͤ⸗ 
he werth gehalten, die Maturgeſchichte und Bergwerks⸗ 


verfaſſung biefer Gegend genau und ausführlich zu be⸗ 


ſcheiben Er hat, wie er im Vorbericht meldet, auf 
feinen Reifen Gelegenheit gehabt, alles Merkwuͤrdige 
ſeldſt zu beſehen; er liefert dahero nicht nur viel neue 
Beobachtungen und Anmerkungen, ſondern er hat auch 
die ſchon bekannten Sachen fo deutlich und vollſtaͤndi 

erzaͤhlet, daß Lieb haber der Naturgeſchichte, und au 

Reiſende, das Vergnügen haben, in dieſem Werke 
alles zuſammen zu finden, was bisher vom Oberharze 
beobachtet worden. Der Hr. V. hat nicht allein die 
Beſchaffenbeit und die Verfaſſung der berühmten Berg⸗ 


werke des Oberharzes, aus eigener Erfahrung beſchrie⸗ 


ben, ſondern auch von dieſen Gegenden uberhaupt und 
ihren natuͤrlichen Merkwuͤrdigkeiten, wie auch von 
der Lebensart, der Nahrung, den Sitten der Ein⸗ 
wohner gehandelt, wobey viel leſenswürdige Anmer⸗ 
kungen vorkommen. Der Hr. V. verſpricht in der 
Vorrede auch die Taturg ſchichte des Unterharzes 
zu beſchreiben; weiche man ohnfehlbar mit Vergunſan 
erwarten wird Koſtet in den Voſſiſchen Buchhand⸗ 
lungen hier und in Potsdam 1 Nthlr. * 


— — 


1) Nuovo Dizzionario Italiano Tedeſeo Tedefco-Italiano, in quale contiene non ſolamente un compendio del voca- 


bolario della Cruſca ma anzi tutte le offervazioni le piu notabili de megliori Leſſicograffi, Etimologiſti e Glof. 
ſatori del Sgr. Abbate Annibal Antonini ora con fingolaf eſſatezaa miglioratp e tradotto in -Tedefco da Gid- 


vanni Agoſto Lehninger. gr. 8 vo in Lipſia 763. 4 Ralılr, 
par Patullo av. fig. gr..gvo Amſterd. 762. 16 Gr. 
au Pere de fon Eleve. gr. gvo Amſterd. 762. 4 Gr. 


2) Effai für Pamelioration des terres 
3) Epitie d'or, ou Lettre d'un Gouverneur 
) J. . Suizere Kennzeichen der In⸗ 


festen nach Anicitung Herren Carl Leinäns, durch 24 illuminirte Kupfertafeln erläutert, mit einer Boy 
rede des Herrn Johannes Gehners. 4to Zürich 761. 14 Rthlr. ; 


* 


* 
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Os die Cenfirmationen ſämtſſcher Expeetivirten Ritter und eingeſchriebenen Cavaliers des löblichen St. Zar 
banniter Ordens zu Jeruſaleis bereits ausgeſertiget ſind, als bienet den Rittern und Cavaliers zur 
Nachricht daß ſie ſolcde zu Berlin von dem Ritter und Ordenskanzler von Rhaden abzufordern haben, 
auch daß von dato anzurechnen, folche als verſallen anzu cheu ſeyn. Berlin, den 23 Nov. 1762. 

Zum Johanniter Orten zu Jeruſalem der Balley Brandenburg verordnete Ordens⸗ 

1 Regierung. 2 von Rhaden, Ordenskanzler. 

Es hat jemand am abgewichenen Sonnabend, als den zotem dieſes des Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, 
einen kleinen ganz ſülbernen Bleyſtiſt mit dergleichen Futteral zwiſchen der Gertrautenbrucke und dem 

Coͤllniſchen Rathhauſe ohnverſehens aus der Taſche verlohren, und fo viel man zuverlaͤſſig erfahren hat, 
fol ſolchen ein Bettelweid aufgenommen haben und damit forrgegangen ſeyn. Es wird daher ein jeder 
dem diefer Bleyſtiſt zu Geſichte kommen ſolite, beſonders aber die Herren Goldſchmiede und Juden bes 
ſtens erſuchet, ſolchen anzuhalten und ſoiches bey dem Verleger dieſer Zeitungen anzuzeigen, wofür der 
Eigenthümer einen ralfonnadien Recompens verſpricht, auch allenfalls, wenn dieſes Stück bereits vers 

fklaufet oder verſetzet ſeyn ſolte, ſich anheiſchig machet, das dafür gezahlte oder geliehene Geld ſo fort, 
nebſt einen Recompens zu bezahlen. 5 5 

Der Herr ven Wobeſer auf Bellin in der Neumark macht den Herrn Kaufleuten und Fabricanten bekannt, 
daß er den 16 Des. eine Paoſt der beiten Neumaͤrkiſchen Wolle von 9 Säcke in Ber in wird auf den Markt 
fahren laſſen. Die Wolle kommt den 1p in Berlin und iſt uͤbernacht bey Heren Lehmann in der Lauds⸗ 
bergerſtraſſe. Käufer können ſicz alſo den 16 Dec früh auf dem Markte einfinden, und gewaͤrtigen, 

ß daß fie dem Meiſtbiethenden zugeſchlagen werden ſoll. . 5 

Demnach bey einem Königl. Kammergericht, auf Anhalten des Mandatari Tifci Krems, Curator nomine der 

Knobelsdorſſchen Geſchwiſter, das in feiner Curanden, allhier auf der Friedrichsſtadt in der Kronen: 
ſtraſſe, belegenen Hauſe befindliche bequeme Logis, beſtehend aus einer groſſen Tale ſtube, einem Saal, 
3 Stuben, einer Domeſtiquenſtube, 2 Kabine, einer Küche, einer Spelſekammer, einem Wein; 
und Bierkeller, Stallung zu 8 Pferden, einer Wagenremiſe, einem Holzſtal und Boden, gegen Ostern 
des bevorſtehenden 176 ;ten Jahres non nenen vermiethet werden fol, und Terminus zur gerichtlichen 
e auf den 15 Dec. a. e. angeſetzet werden; als werden der⸗ oder diejenigen ja vorbenanntes 
ogiament in dem Kuebelsdorſſchen Hauſe gegen Oſtern a. f. zu miethen und darauf zu biethen Luſt ha⸗ 
ben, hierdurch eitiret, benannten Tages früh um g Uhr vor dem Hof: und Kammergericht zu erſchei⸗ 
nen, dieſer Hausmiethe halber ihr Gebet zu thun, auch zu gewaͤrtigen, daß mit demjenigen, der die 
beſten Conditienes offer iret, bis auf Approbation des Königl. Pupillencellegii contrahitet, und ein Mieths⸗ 
contract auf 3 Jahr geſchloſſen werden fol, ö 

Die fo genannte kleine Mühle, welche vor Drisfen in der Neumark zwiſchen dem Vordamm und den Salz⸗ 
Eopärden belegen, ſoll nebſt ſaͤmtlichen Pertmentien, an Muͤhlengerechtigkeit, Gebäuden, 39 Morgen 
Land, Gärten und Wieſen Caveln und zo groſſe Morgen zum Theil bereits geraͤumtes Bruch und uͤbri⸗ 

en Commodo & Onere, aus der Hand verkauft werden. Liebhaber koͤnnen deshalb bey dem Burger⸗ 

meiſter Muthmann zu Drieſen bis zum 23 Des, c. a. uniſtändlichere Nachricht erhalten und in Hands 
lung treten. 5 et ; f 

Künftige Mittwoch als den 24 Nov. Vormittags um rı Lie, follen auf der Friedrichsſtadt in der Linden⸗ 

ftraſſe, gerade der Junkerſtraſſe Aber, ia der Stadt Amſterdam, bey Herr Müller, zwey ſchwarze 

ſtarke und geſunde Pferde, desgleichen ein etwas kleineres Pferd, an den Meiſtbiethenden gegen baare 
Bezahlung verkauft werden. \ 8 4 

Es ſind geſtern Nacht durch Einſteigung eines Fenſters folgende Sachen geſtohlen worden: 1) ein weiſſer feis 

ner Rock wit gimpfeuen Knopflöchern; 2) eine ſchwarze tuchene Weſte; 3) eine blaue tuchene Weſte 

mit Felhel gefuttert; 4) ein extraſchönes Pletchemde mit den darſun gerseienen ſübernen Hemdeknoͤpfen; 

5) eine weiſſe Halebinde mit einer filbernen Halsſe nalle; und 6) ein Du end feine Servietten. Es 

wird daher jederman dieuſtlich erſuchet, wein von benannten Stuͤcken etwas zum Verkauf gebracht werden 

ſollte, ſolches anzuhalten, und dem Diſtelatenr Bunter in der Roßſtraſſe wohnhaft, gegen einen guten 

Necompens davon Nachricht zu geben, e 


E . 


Berliniſelie privilegirte Zeitung. 


Tartes Stück Donnerſtag, den 25 November 1762. 


Berlin, vom 25 November. 


Se. mMajeſtat, der König, haben Dero ti: 
geladjutanten, Herrn von Eocceji, den Aelteften, 
zum Oberſtlieutenant allerghädigft ernennet. Auch iſt 
der Captain und Como deut eines Geenadierbatail⸗ 

lens, Herr von Rothenburg, zum Major avancirt. 

) y Reinsberg, vom 22 Nov. ö 
Das Gluͤck, welches die Einwohner hirfiger Stadt 
genieffen, ſich Unterthanen Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Heinrichs von Preuſſen zu nennen, berech⸗ 
tiget um fo meh die Feyerlichkeiten, mit weichen ge; 
ſtern das hier gehaltene Dankfeſt über den von dieſem 
theuerſten Prinzen, gegen die Feinde des Königs am 
29 O tober bey Freyderg erfochtenen Sieg, begangen 
worden, Es wurde nach einer wohlgeſetzten Kanzel⸗ 
rede unſers Herrn Predigers, das Zerr Gott dich 
loben wir ꝛc. von einer zahlreichen Verſammlung in 
hieſige Kirche, unter dem Schall der Trompeten und 
Peucken und unter einem beſtändigen Lauffeuer , jo 
hieſige Buͤrgerſchaft durch die ganze Stadt anſtellte, 
abgefangen. Gegen Abend verſammleten ſich die ver⸗ 
ſchledenen Stände der hieſigen Einwohner auf z vers 
ſchieden en Tanzplaͤtzen, wo bey einer ſchoͤnen Erleuch⸗ 
tung and unter dem Gebrauch verſchiedener Erquſckun⸗ 
en, Balle eroͤfnet wurden die bis heute fruͤh gedauert 
aben, waͤhrend welcher Zeit alle Fenſter der Stadt, 
beſonders der Käufer am groſſen Markte illuminirt 
waren. Auf dem Platze wurde eine groſſe Menge 
Schwärmer und Granaten geworfen, mit benen ein 


— 


‚Öteres Ausrufen: Es lebe unſer allergnaͤdigſter 


Prinz Seinrich von Preuſſen! abwechſelte. So 
roß unsere Freude geweſen iſt, fo groß war auch die 
Bekeubaß, anſtatt dieſen Prinzen perſoͤhnlich bey uns 
zu ſehen, bey dieſer Feyerlichkeit uns mit dem An⸗ 
ſchauen des Bildes Sr. Koͤnigl. Hoheit begnügen zu 
trüſſen. Doſſelbe war in einem Saole mit einem 
daruͤber ſchwebenden Adler der den Prinzen mit Lor⸗ 
beern kroͤnte, aufgeſtellet. In dem Schnabel des 
Adlers war die Inſeription: Vivat Henricus Trium- 
phans! und unter dem Bilde die Wo te: Ulyſſes pa- 
triz, patriæque Achilles, zu leſen. Auf dem dritten 
Tanzplatze, welcher mitten auf dem Markte zubereitet 
worden, fand eine iluminirte, mit Sinnbildern ge⸗ 
zierte Pyramide, uͤber welcher der verzogene Name 
Sr. Koͤnigl. Hoheit zu ſehen zeweſen, und um wel⸗ 
chen die Worte: Vivat Patriæ Heros! zu leſen waren. 
Wir wuͤnſchen daß wir bald fo glücklich fern mogen, 
die Rückkunft unſers gnadizſten Prinzen in Seiner hie; 
ſigen Herrſchaft feyern zu Enten. N 
Aus Ungarn, vom 1 Nov. 

In den Landen des Großherrn wuͤthet die Peſt fehe 
ſtark, inſonderheit zu Belgrad und Niſſa, allwo man 
ganze Doͤrfer ledig antrift, theils weil die Einwohner 
geſtorden, theils weil fie wegge ogen find. An un ſern 
Grenzen ift ein Kordon von Truppen gezogen worden, 
um, wo moͤglich, Ungarn vor dieſer Seuche zu be⸗ 
wahren. 3 A ; 
Haag, vom 16 Nov, 5 
Aühier ſind 3 Couriers aus Engelland durchpeſſirt, 
welche zuſammen nach Deutſchland abgehen. Am 
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Azten dieſes, des Abends, kamen die zween Durchs 
tauchtigen Prinzen von Heſſen, Caſſel hier an. 
—Amſterdam, vom 16 Nov. 

Man hat Nachricht, daß 3 Schiffe unferer Oſtin⸗ 
diſchen Compagnie, nebſt einer Barke, in der Rhede 
von Colombo durch einen entſetzlichen Sturm, der auf 
der ganzen weſtlichen Kuͤſte von Ceylon getobet hat, 
verungluͤckt ſind. 5 N 
Mapland, vom 26 Oct. 

Da die Juden von Mantua ſich erboten haben, fuͤr 
3 Millionen Mayländiſche Liores Geldſorten zu muͤn⸗ 
zen; ſo iſt ihr Vorſchlag genehmiget worden. 


Genua, vom 25 Oet. 

Der Vetter des Gian Carlo, einer der vornehmſten 
und ſtaͤrckſten Anhänger des Paoli, wurde gefangen 
und nach Baſtia gebracht, auf Vermittelung des Ge⸗ 
nerals Matra aber wieder auf ſreyem Fuß geſtellet. 
Er kehrete hierauf zu dem Paoli zuruck, der ihm das 
Commando in dem Fort Coſeia anvertrauste; fo bald 
als dieſer Corſe ſich in dem Befitz des Forts ſahe, ſpielte 
er ſolches dem General Matra in die Hände, aus Er⸗ 
kaͤntlichkeit, weil ihm dieſer die Freyhelt wieder ver; 
ſchaft hatte. Er begnuͤgte ſich damit, denen Einwoh⸗ 
nern des Cap Corſe, ſo er gleichfalls der Republik 
uͤbergabe, eine anſtaͤndige gute Capitulation aus zu⸗ 
dingen, und erklaͤrte ſich, daß er durchaus feine Ber 
lohnung fuͤr dieſen Dienſt, den er aus Dankbarkeit 
feinem Befteyer erwieſen hätte annehmen wurde. 
Durch den Beſitz dieſes Forts, wird die Republik Herr 


von dem ganzen Cap Corſe, und kann zugleich Ma 
einaggio bedecken. Das Fert Ceſcia wurde gon den 


Rebellen angeleget, die Gemein ſchaft der Genueſer 
mit Macinaggio zu verhindern, und fie halten es der⸗ 
maſſen bofeſtiget, daß es ihnen ſchwes fallen wird, es 
wieder zu bekommen, eine kleine Beſatzung kann es 
genugſam vertheydigen. Der General Matra iſt mit 
einem aus 12 Compagnien beſtehenden Regimont, 
weiches er felbſten aus dem Kern der Truppen zuſam⸗ 
mengeſetzt hat, noch immer zu Baſtia, und erwartet 
nur zu ſeinen vorhabenden Unternehmungen, die Ver⸗ 
ſtaͤrkung, ſo von Genua kommen ſoll. 


Eonftantinopel, vom 5 Det. 
Der neue Roͤmiſch⸗Kapſerl. Miniſter, Herr Baron 
von Penkler, hat in die Wege gerichtet, daß künftig 


die Briefe nach Wien, allemahl den erſten und ısten 


jedes Monats von hier abgehen ſollen. Die Abreiſe 
des Herrn Barons von Schwachheim, welcher nur 
noch auf die letzte Audienz bey dem Groß vezier wartete, 


iſt durch eine heftige Feuersbrunſt, welche in der Nacht 
vom igten auf den aoften zu Pera entſtand, unter⸗ 
brochen worden. Das Feuer kam bey einem Arme⸗ 
nier aus, und in weniger als 4 Stunden lagen uͤber 
50 Haͤuſer, und darunter auch das Haus des Herrn 
von Schwachheim, mit allen Mobilien in der Aſche. 
Indeſſen hat die Pforte demſelben ſogleich ein anderes 
Haus eingeraͤumet, worinn er, ohne Miethe zu be⸗ 
zahlen, bis zu ſeiner Abreiſe wohnen kann. Man 
glaubt auch, daß der Sultan es hiebey nicht bewenden 
laſſen, ſondern ihm einen Taim in den taͤglichen Diaͤ⸗ 
tengeldern beylegen werde. Das Haus des Hollaͤndi⸗ 
ſchen Ambaſſadeurs, wor inn ſich der Großvezier be⸗ 
fand, um die Ordres auszutheilen, iſt gluͤcklich erhal⸗ 
ten worden, obgleich das benachbarte abgebrannt iſt. 
Unter den abgebranten Gebaͤuden ſind die vornehmſten 
die Kirche und das Kloſter des heiligen Antoni, und 
der Väter der heiligen Dreyfaktigkeit, und das ſchoͤne 
Haus des Conſuls von Raguſa. Man merkt an, daß 
faſt in go Jahren kein Brand in Pera geweſen iſt. 
Die anſteckende Seuche nimmt hier, und in den an⸗ 
dern Provinzen des Reichs, merklich ab. 
Fortſetzung der Kayſerl. Krönung in Moſcau. 

Ferner gelangten auch zur Audienz die Kaufmann 
ſchaft aus der Hiefigen Deurſchen Slobode nebſt den 
aus ländiſchen Kaufleuten, wie auch die Ruſſiſchen Mar 
nufasturters und Fabrieanten, unter Auſührung des 
Praͤſidenten vom Manufacturcollegio, von denen ein 
jeder Ihro Majeſtaͤt von feinen Fabriquenwaaren 
ein Geſchenk darbrachte, welche Allerhoͤchſtdieſelden 
nach der Audienz in Augenſchein zu nehmen und uͤber 
den guten Fortgang der Fabriquen Dero Zufriedenheit 
zu bezeugen geruheten. Zuletzt wurden zum Handkuß 
vorgeſtellet die Koſacken vom Jaick, die Grebenskiſchen 
und die von der Wolga. Solchergeſtalt erreichten die 
Audienzen ihr Ende. Denſelben Abend war in dem 
geeſſen Audienzſaa! Ball, weicher nach einer zu dieſer 
Feyerlichkeit beſonders abgefaßten⸗Etiquette eingerich⸗ 
tet war. Derſelbe wurde in Allerhoͤchſter Gegenwart 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt von dem Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
Ambeſſſadeur mit der Oberhofmeifterin, und von dem 
Generalfeldmarſchall und Hettmann von Kleinreuſſen 
mit der Hofmeiſterin eroͤfnet, denen die übrigen Ca⸗ 
valiere und Damen der vier erſten Claſſen nach ihrer 
Ordnung ſolgten. a ? 

Den zgten Sept. wurde mit folgenden Solennitä⸗ 
ten zu zebracht: Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt ſpeiſeten in 
dem greſſu Audienzſaal vor dem Thron, in Geſell⸗ 
ſchaft der Staabsoffleiere von den Garderegimentern 


EI 


und dem Chef der Chevalier Gardes. In eben dem 
Saale waren noch andere Tafeln für die Oberofficiere 
von den Garden und Unterofficiere der Chevalker⸗Gar, 
des angerichtet Eben deſſelben Tages wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Gaſſen gebratene Ochſen, die auf zierlich 
gemachten und an dem Schnitzwerk verguldeten Ge⸗ 
ruͤſten aufgeſtellt und mit einer Menge von allerhand 
Geflaͤgel und Brod belegt waren, noch vor der Kay⸗ 
ſerl. Tafel dem Volke Preiß gegeben, auch in verguls 
deten und verſilberten Faͤſſern Bier und Meth für das 
Volk ausgeführt, An einigen oͤffentlichen Plaͤtzen 
der Stadt waren auch fuͤr Bettler Tiſche zubereitet, 
woran ſelbige in geziemender Ordnung nicht nur ger 
ſpeiſet, ſondern auch mit Gelde beſchenkt wurden. 
Abends war im groſſen Audienzſaal abermahls Cour 
und Italianiſches Concert. 8 
Den z9ten Sept. Vormittags, war die gewoͤhn⸗ 
liche Cour angeſagt. Ihro Kahſerl. Mejfist wohn⸗ 
ten in Dero Hofkapelle, dem Gottes dienſte dey, und 
geruheten hierauf in dem groſſen Audienzſaal mit den 
Herren des Hefs vom erſten Range an einer Tafel zu 
ſpeiſen, wozu auch die Vornehmßen von denjenigen, 
die bey den Feyerlichkeiten der hohen Kroͤr ung bie Vers 
waltung gehabt, als nehmlich der Ober ſte Mat ſchall, 
der Oberſte Ceremenlenmeiſter, die Oberceremonien⸗ 
meiſter, nebſt den Ceremonienmeiſtern gezogen wurden. 
(Die Fortſetzung folgt kuͤnſtig.) 


Von gelehrten Sachen. 
München. Den 1 3ten Det. begieng die hiefige Aea⸗ 
demie der Wiſſenſchaften das Namensfeſt Sr. 
Churfürſtl, Durchl mit den gewöhnlichen Feyerlichkei⸗ 
ten. Jugleich wurden auch an dieſem Toge die Preiß ⸗ 
Schriften gekroͤnet. In der hiſtoriſchen Claſſe erhielte 


werden. Wer 


eine unter dem Denkſpruche: Ie veteri dubio, einge 
ſandte Schrift den Preiß, deren ungenannter Herr 
Berfaffer feinen Namen der Academie zu melden hat; 
in der philoſophiſchen Claſſe aber wurde derſelbe der 
vortreflichen Abhandlung zuerkannt, welche der Herr 
Johann Albrecht Euler, ordentliches Mitglied 
der Koͤnigl Preuſſſchen Academie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin, wie ſich bey der Eroͤſnung des verſchloſſe⸗ 
nen Zettels zeigte, eingeſchickt hatte. Für das 176zſte 
Jahr hat die Academie folgende zwo neue Fragen aufs 
geworfen. In der hiſteriſchen Claſſe: Wann, wie 
und auf was für Art iſt Arnulph, der Sohn Luit⸗ 
polds, zum Herzogthum Baiern gekommen, und wo⸗ 
tinn beſtunden deſſen Landesfuͤrſtliche Gerechtſamen, 
die ihm entweder beſonders eigen, oder mit andern 
deutſchen Herzogen gemein waren? Und in der phi⸗ 
loſop hiſchen Claſſe: Was iſt die Urſache des periodi⸗ 
ſchen Ab: und Zunehmens der unterirrdiſchen Gewaſſer, 


welches der Landmann in Baiern Huͤdeln nennet? 


Rühren die Moräfte oder Mooßartigen Gründe und 
der Wachsthum des Turfs von dieſer Gattung Ebbe 
und Fluth der? Wie ſind dergleichen Moraͤſte am 
beſten und wohlfeilſten auszutrocknen und zu tuͤchtigen 
Feld: oder Wießgruͤnden zu bringen? Der Preiß für 
die Beantwortung einer jeden Frage iſt eine Schau⸗ 


muͤnze von so Ducaten. Die Auſſaͤtze muͤſſen in la⸗ 


teiniſcher oder deutſcher Sprache bis Ende Auguſts 
1763 an den Seeretair der Academie, Seren P. Il⸗ 
dephons Kennedy O. 8. B. nebſt dem verſchloſſenen 
Namen und aufgeſchriebenen Denkſpruch, eingeſendet 
feinen Nahmen verſchloſſen beyzufuͤgen 
unterlaͤßt, ſoll eben deswegen des Preiſes verluſtig gehen, 
wenn ihn feine Schrift gleich ſonſt verdienet hätte, 


— —ů——— : — — . — — — 
1) Merkwuͤrdige Lebensgeſchichte Peter des Dritten Kayſers von Rußland, nebſt einer Erläuterung zweyer 
bereits ſeltener Münzen welche dieſer Herr hat prägen laſſen, zte durchgehnds verbeſſerte und vermehr⸗ 


te Auflage to. Frſkt. 762. 2 Gr. 


2) Abhandlungen und Beobachtungen durch die erono⸗ 


miſche Geſellſchaft zu Bern geſamlet des zten Jahrganges ı u. ꝛtes Stuck. gr. dvo. Bern 762.1 Ale. 12 Gr. 
3) Joh. Ehrift. Adelungs Samlung auserleſener Staatsbriefe hoher Potentaten groſſer Herren und 
anderer Standesperſonen welche in den wichtigſten Angelegenheiten ſeit dem Jahre 1740 abgelaſſen 


worden, iter Theil. 8vo. 763. 1Rthlr. 9 Gr. 


5) Beytraͤge zur Vertheydigung der practiſchen Religion 
gen Bandes ıtes Stück. gro. Gotha 762 8 Gr 


Die Melone, ein Gedicht. 410. 762. 4 Gr. 
eſu Chriſti wider die Einwürſe umerer Zeit 


Gr. 6) Biblisthek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 


und freyen Künfte, ter Band. gr. vo. Leipz. 762. 1 Rthlr. 8 Gr. 


Da die Tonſirmationen ſämtlicher Expectiirten Ritter und eingeſchriebenen Cavaliers des loͤblichen St. Jo⸗ 
banniter Ordens zu Jeruſalem bereits ausgeſertiget find, als dienet den Rittern und Cavaliers zur 
Nachricht daß fie folge zu Berlin von dem Ritter und Ordenskanzler von Rhaden abzufordern haben, 
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auch daß e du anzurechnen, nach Verlauf 6 Monat, ſolche als verfallen anzuſehen ſeyn. Bern, 
den 23 Nov. 1762. ; * 
Zum Johanniter Orden zu Jeruſalem der Balley Brandenburg verordnete Ordens; 
5 Regierung. SEE von Rhaden, Ordens kanzler. 

Nachdem der Buchdrucker Decker wohnhaft beym Spittelmarkt in der Wallſtraſſe in des Brauer Schichts 
Haufe, ein Königl. allergnaͤdigſtes Pewilegium, eine Berliner Fran eſiſche Zeitung drucken und debiti⸗ 
ren zu dürfen, erhalten, als iſt bey demſelben ſowohl als auf dem Koͤnigl. Hoſpoſtamt hieſeldſt ein ger 
drucktes Avertiſſement hievon gratis zu haben, und wird dieſe Zeitung mit Anfang des 1763 ſten Jahres 
ausgegeben werden. br N Ye * 

Zum öffentlichen Verkauf der zo Stück Eichen aus dem Fiatowiſchen Eich holze iſt anderweitizer Terminus li- 
eitationis vor dem Königl. Amte Vehlefanz auf den 2 Dec. 1762 anberaumet; welches Kaufluſtigen hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. f W 

Ein Verzeichniß auserleſener theologiſcher, hiſtoriſcher, ſuriſtiſcher, medieiniſcher und anderer Bucher, wie auch 
vortreflicher Conchilien und Mineralien, welche den 10 Januar 1763 in des Comm ſſ Mylius Haufe, 
verauetionirt werden ſollen, wird ebendaſelbſt ausgegeben. } 

Allhier vor dem Könkgsthere in der Gollnos⸗Gaſſe iſt ein neugebauetes Haus aus freyer Hand zu verkaufen; 
mehrere Nachricht giebt der Buchhändler Pauli wohnhaft auf der Stechbahne. 6 

In Coͤlln gleich der Fiſcherbrucke uͤber an dem Wall it ein moſſives Haus mit einem Laden und einem ſchoͤnen 

Garten mit tragbaren Baͤnmen aus der Hand zu verkaufen; Kaufluſtige Eönnen ſich bey dem Wirth melden. 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die ohnlängft angekündigte Collection von Gewehren, Ka⸗ 

a nonen ꝛc. den 6 Dec. 1762 in des ehemahngen Tiſchler Wolfs Haufe in der Wilhelmsſtroſſe nahe am 
Wilhelmsmarkte Nachmittage um 2 Ude gegen baare Bezahlung in Saͤchſiſchen 1 Drittelſtücken off nt⸗ 
lich verauctioniet werden ſollen. Die gedruckten Catalog ſind bey dem Auct. Com. le Noble gratis zu haben. 

Es iſt am Sonntag Abend als den zıten dieſes zoiſchen g. und 9 Uhr vom Frankfurter Thor bis nach dem 
f Packhofe, eine Kiſte von einem Wagen geſtohlen worden, woruuen folgende Sachen befindlich geweſen: 
1) 24 Paar Meſſer, Gabeln und Löffel mit polirten Muſcheln; 2) 4 accordirte Vorlegelöffel, 3 4 
Trenchierheſte; 4) 4 Salzfaͤſſer mit Schauffeln; und 5) ein Dortenvorleger; alle dieſe Stucke ſind 

von Augsburger Silber und wiegen ohngeſehr 30 Mark etliche Loth. Wer hiervon Nachricht zu geben 

weiß, wird gebethen, ſolches bey dem Hoſjouvelier Baudeſſon, wohnhaft auf deen Werder in der Sol; 

. gartenſtraſſe, anzuzeigen, und kann davor einen Recompens von 100 Rihlk. gewärtigen. a 

Den 25ten dieſes des Abends um halb 6 Uhr, find von einem agen in der Bebatauerßtaſſe, 2 Waſſereimer 
5 von Ahornhelz jeder mit z meſſiggene Bände und Bie gel beſchlagen, beyde in einem Sack, verlohren 
gegangen; wer hiervon einige Nachricht geben kann, der melde es bey dem Herrn Baper in derſelben 
Straſſe, wofür 2 Rthlr. zum Trinkgeld gegeben werden ſollen. . a 
Es hat ſich ein kleiner Mapshund, fo von Natur keinen Schwanz hat, aus einem Haufe in der Burgſtraſſe 
g nahe an der Cavallerbruͤcke verlaufen; wer ſelbigen aufgegriffen und wiederum zuruck bringt, foll dafür 
4 Rehir. zur Vergeltung haben. . a i 

Bey Magliſtrat in Zielenzig follen 528 Stack Eichen zu Balken und 200 Stuͤck Kiehnen Zimmer unter al⸗ 

i lerhöchſter Approbation an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Termini lieitatzonis hierzu ſind den 
27 Oct den 15 Nov: und 6 Dec. c. a. in Curia daſelbſt anberaumet. Die Heren Holzhaͤndler kennen 
ſich deſonders im letzten Termino dajelöft melden und der Meiſtbiethende der Adjudication bis auf aller 
hoͤchſte Königliche Approbation gewaͤrtigen. 8 a } , 

Zu Beetz, eine halbe Meile von Cremmen, ſind dem Adelichen von Redern, Coſſaͤten, Leuen, den 28 Oct. c. 

eine weiſſe Stute ohne Abzeichen, und ein gelb brauner Wallach, welcher auf dem Mücken eine ſchwarze 
Streife hat, und an dem linken Ohr ein Gewaͤchs, vor dem Kopf hat dieſer Wallach ein Stern, und 
iſt auf deim linken Auge blind, im abrigen find deyde Pferde von mittelmäfliger und egaler Groͤſſe, von 
der Weyde gekommen. Es werden demnach der; oder diejenigen, weichen bieie Pferde zu Handen ger 
kommen, freundlich erſuchet, dem Abeſichen Pächter Herrn Sravenau in Beetz davon Nachricht zu 
ertheilen, und ſollen ihin alle etwanige Koſten erſtattet werden, auch dem Befinden nach, wenn die Pfer⸗ 


de diebiſcher Weiſe entwandt worden, ein Recompens gegeben werden. 


Berlin, vom 27 November. 


Be dem Jung ⸗Braunſchweigiſchen Infan⸗ 
terieregimente iſt der Secondlieutenant, Herr von 
Benkendorf, zum Premierlieutenant, der Faͤhn⸗ 


rich, Here von Schweinichen, zum Secondlieute 


uant, und ber gefreyte Corporal, Gere von Mar⸗ 
witz, zum Faͤhnrich avancirt. 5 

Geſtern reiſete der am Ruſſiſch⸗Kayſerl. Hofe ge⸗ 
ſtandene Koͤnigl. Grosbritanniſche Geſandte, Herr 
von Reith, von hier nach London zuruͤck. 

Aus dem Feldlager bey Tſchopa, vom 11 Nov. 

Es iſt bereits bekannt, mit was für einem gluͤckli⸗ 
chen Erfolg die Expedition in Böhmen, und die Rui⸗ 
nirung des feindlichen in Magazins zu Saatz, 
durch die vortreflichen Manduvres des Herrn Gene 
ralmajors von Kleiſt, von demſelben perſoͤnlich ausge⸗ 
führer worden. Folgendes gehört noch zu dieſen Um: 
ſtaͤnden: Bemeldter Herr General ließ zu gleicher Zeit, 
da er mit ſeinem Korps in Boͤhmen eindrang, ein De⸗ 
taſchement feiner Huſaren unter dem Commando des 
Herrn Majors von Studnitz ſich rechter Hand aus; 
breiten, welcher den Cornet von Staͤrzenbecher befeh⸗ 
ligte, mit 30 Pferden vorauf zu gehen. Dieſes kleine 
Commando, welches beitändig von den vorfichtigen 
Diſpoſitionen des Herrn Majors regieret wurde beun⸗ 
ruhigte nicht nur dis auf ſeiner Route zu erreichende 
feindliche Depots, von welchen es nach einauder 2 
Dffisier? , und 200 Mann aufhob, ſondern es drang 
auch wirklich bis auf den weiſſen Berg vor Prag vor, 
und zog ſich, nachdem es dieſe Hauptstadt allarmiret 


142tes Stück. Sonnabend, den 27 November 1762. 


und den Rakonlzjer, Saazer und Ellenboger Kre 
durchſtreifet hatte, mit einigen DN 
ble es aus dem Kloſter Neydeck, und aus Annehaſcht 
abgeholet, ohne allen Verluſt gluͤcklich wieder zurück. 

. * vom 5 e 

Vorigen Monat iſt zu Rinteln der Landgraͤſl. en⸗ 
Caſſelſche Geheime Rath, —— En — 
ter des Schwediſchen Seraphinenordens, wie auch gewe⸗ 
ſener Oberhofmeiſter des ſetzt regierenden Herrn Land⸗ 
Ae 8 Herr Auguſt Moritz von Donop, in einem 

lter von einigen 70 Jahren mit Tode abgegangen. 


Dieſer Herr hat überall groſſe Achtung wegen ſeiner 


vielen Geſandtſchaften, auch andern prei i 
Eigenſchaften gefunden. N 
5 Caſſel, vom 13 Nov. 

Man hat zwar die ſichere Nachricht erhalten, daß 
der Friede mit Frankreich und Spanien zur Richtigkeit 
gekommen iſt. Da aber Se. Koͤnigl. Majeſtät von 
Spanien gedachten Frieden noch nicht ratiſteiret, ſo 
haben die Armeen noch die Ordres in ihrer jetzigen 
Stellung zu verbleiben; die Feindſeligkeiten aber ha: 
ben inzwiſchen mit einander aufgehoͤret, und man er⸗ 
wartet alle Stunden von London nähere Nachrichten, 

Aus dem Hanns veriſchen, vom 19 Nov. 

Am ısten dieſes haben die Franzoſen Ziegenhayn 
verlaſſen, und ſind mit der ganzen Armee rückwaͤrts 
marſchiret. Heute wird unſer Hauptquartier aufs 
brechen und nach Neuhaus, bey Paderborn, verleget 
werden folglich hat der Feldzug fur dieſes mahl ein 
Ende Der Courier, welcher an ten dieſes zu Lon⸗ 
don abgeſchickt worden, iſt geraden Weges nach unſe⸗ 
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rer Armee, und wie verlantet, von da nach Sr. Kb: 
nigl. Majeſtaͤt von Preuſſen abgegangen. 
Aus dem Hauptquartier des Herzogs Ferdinand, zu 
Kirchhain, vom 15 Nov. 
Geſtern Abend kam endlich der Engliſche Kabinets⸗ 
esurier Evans mit der erwarteten angenehmen Nach: 


richt allhier an, daß die zu Fontainebleau gezeichneten 
Friedenspraͤllminarlon von Sr. Mejeftät dem Könige 


von Großbrittannien, durch Allerhoͤchſtdero eigenhaͤn⸗ 
dige Zeichnung wären ratificitt worden. Nun dar 
man alſo an dem wirklichen Frieden nicht mehr wei; 
feln; wie denn auch unſere ſaͤmtliche Armee in vollem 
Begriffe ſteht, in die Winterguartiere zu gehen. 

Aus der Alliirten Armee, vom 17 Nov. 

Die Eriegerifchen Auftritte haben nun für dieſesmahl 
in den Hiefigen Gegenden wirklich aufgehört. Schon 
geſtern find unfere lang genug geweſenen Feinde, nun⸗ 
mehrigen Freunde, die Franzoſen, ſo viele ihrer noch 
gegen uns in der Naͤhe ſtanden, völlig zurück marſchirt. 
Noch an demſelben Tage iſt auch unfer ſchwetes Ge⸗ 
ſchuͤtz zurück gegangen; und heute iſt auch ſchon ein 
Theil unſerer Armee in die Winterquartiere aufge: 
brochen. Inmgleichen iſt auch heute bereits ein Theil 
der Bagage vom Hauptquartier nach Neuhaus, im 
Paderborniſchen, abgegangen, wohin alle übrige vom 
Hauptquartiere, nebſt dem Herzog, übermorgen, 
den ıgten, aufbrechen. Se. Durchl. gedenken den 
alſten baſe bſt einzutreffen. In der Zeit, da die Trup⸗ 
pen die Winterquartiere in Ruhe genieſſen, wird wie 
man glaubet, das groſſe Friedenswerk durch den Des 
finitivtractat vollendet werden. 7 

Aus dem Koͤnigl. Franzöſiſchen Hauptquartiere zu 
> Bauerbach, vom 17 Nov. g 

Dieſen Abend wurde der Waffenſtillſtand zwiſchen 


dem Herzoge Ferdinand und den Herren Marſchaͤllen 
e nachdem dieſe Feldherren auf der Amoͤ⸗ 


neburger Bruͤckenmuͤhle zuſammengekommen, und bey 
dem Herrn Marſchall von Soubiſe das Mittags mal 
eingenommen hatten. 

155 Frankfurt, vom 18 Nov. 
Der Marſchall Prinz von Soubiſe hat unſerm Ma⸗ 
giſtrat eröfnet, wis ein Theil der Franzoͤſiſchen Armee 


dieſen Winter in hieſige Gegenden kommen, und des 


wegen die Garniſon auf 7 Bataillons vermehret wer⸗ 
den wuͤrde. Gleich wie aber hierdurch die Theurung 
und der Mangel von Lebensmitteln zunehmen duͤrfte, 
fo hat der Magiſtrat des falls die dringenſte Vorſtel⸗ 
jung gethan, man zweifelt aber daß Se. Durchl dar; 
auf reſtectiren werden. Geſtern Vormittag kamen des 


igten Maͤrz von Colombo, den 21ſten von 
Galen, und den zſten von Matura abgereiſet ſey, 


Prinzen von Conde, von der Armee aus Heſſen hier 
an, und ſetzten nach eingenommenen Mittagsmal bey 
dem hieſigen Commandanten, Herrn Marquis des 
Salles, die Relſe weiter nach Frankreich fort. Mor⸗ 
gen erwartet man den Herrn Marſchall d’Etrees, wie 
dann auch verſchiedene Generalsperſonen, als der Hr. 
Graf von Stainville, Dues von Duras, von Coigny 
und Frenſae, Graf von Thlar, Bäſſy und Montba⸗ 
rey bereits nach Paris abgegangen ſind. 
Haag, vom 16 Nov. 

Von Paris wird zuverlaͤſſig gemeldet, daß Se. 
Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt die Friedenspraͤliminar ien 
ratiſteirt haben. Geſtern iſt wieder ein Courier von 
der Allürten Armee nach England durchgegangen. 
Der Courier, welchen der General Pork neulich von 
feinem Hofe mit der Katifieation der Friedensartikel 
erhalten hat, iſt denſelben Tag zur Alliirten Armee 
abgegangen, un den Beſehl zu einem Waffenſtillſtande, 
und daß die Truppen ſich fertig halten ſollen, das Feld 
zu verlaſſen zu überbringen; woraus einige chlieſſen 
wollen, daß ſchon ein Definitiv Frieden zwiſchen den 
Höfen von Frankreich, Engelland, Spanien und Por⸗ 
tugall gehen ſey. Aus Engelland find wieder 3 
Couriers pafſirt. 3 
Batania, vom 6 May. 

Bey der Zurkeffunft des Herrn Schreuder, abgeords 
neten Gouverneurs und auſſerordentlichen Rathes von 
Ceylon, hat man von dem Zuftande der Sachen daſelbſt 
folgende Nachricht erhalten: Daß beſagter 475 am 

unto 


und die vaͤnder zwiſchen Calombo und Galen noch der 
bisherigen Ruhe genoͤſſen; daß der Landweg zwiſchen 
Matura und Galen nicht allein offen, ſondern auch 
fegtbenannter Seeplatz von den unfrigen ohne Gegen⸗ 
wehr wieder in Beſitz genommen ſey; daß auf Balti⸗ 
calea, Trinconomale, Jaffanaptnam Manaar, Tutu⸗ 
eryn, Calpeſty und Nigombo, alles ſtille und ruhig 
ſey, und daß man Hofnung habe, die Irrungen mit 
dem Candiaſchen Hofe, welcher bisher keinen Ambaſſa⸗ 


deur annehmen oder abſenden wollen, bald beygeleget 
zu ſehen, um ſo mehr, da er ſieht, daß alle feine Macht 


nichts ausrichten, noch uns aus den ſogenannten ein⸗ 
gezogenen Landern abhalten kann, und die Einwohner 
von Hina Hewagam, und Alutcour de Deſſaves tägs 
lich ſuß faͤnig bitten, fie nicht weiter zu ruiniren, ſon⸗ 
dern von da weg zu marſchiren. 1 
HBeäeſchluß der Kepferl. Krönung in Moſcau. 

Um 5 Uhr Nachmittage verſammleten ſich alle 
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auswärtige Miniſter mit ihren Gemahlinnen, die vers 


nehinſten Geiſtlichen, und alle Vornehme von den 
vier erſten Claſſen deyderley Geſchlechts, fo wie auch 


die Garde ⸗Oberofficiere, auf dem Zarizinſchen Felde, 
in einer beſonders für Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt erbau⸗ 


ten und in vorſchiedene Säle und Kabinette abgetheil⸗ 


ten Gallerie. Um g Uhr geruhe ten Ihre Kayſerl. 
Maſeſtaͤt Sich mit Hoͤchſtdero ganzem Hofſtaate, 
unter haͤufigem Zurufe des Volks, allda einzufinden. 
Die Nacht war trocken, rein und dunkel: ſie wurde 
aber uberall durch die Öffentlichen und praͤchtigen Illu, 
minationen in der Stadt erleuchtet. Der ganze Hof 
im Kreml, der Iwanowſche Glockenthurm nebſt dem 
Schloßplatze und allen Vornehmen ſewohl als Privat: 
haͤuſern, waren mit verſchiedenen Erleuchtungen ges 
zieret. Fl dem Felde vor der Gallet ie war das Feuers 
werk zubereitet, bey welchem in der Mitte ein Haupt⸗ 
plan, 17 Faden hoch, nebſt noch andern, an den Sei⸗ 
ten und zwiſchen denſelben, errichtet war; ſo daß alles 
dies nur einen einzigen Plan von erſtaunlicher Höhe 
vorſtellete. Sobald Ihro Kayſerl. Majeftät dem Ger 


neralfeldzeugmeiſter zu befehlen geruheten, ſolches an, g 


zuͤnden zu laſſen; wurde ſogleich das Signal mit Ha 
keten gegeben, und nach Abfeutung der Kanonen, 
bemeldeter Plan angezündet, der, nachdem ſich ein 
ſeuriges Gewoͤlke verzogen, den Zuschauern eine ſehr 
wohl ausgedachte und ſich zu dieſer Feyerlichkeit 
ſchickende Allegorie im Feuer darſtellete, welche man 
in einem beſondern Ihro Kayſerl. Majeftät uͤberreich⸗ 
ten Buche, mit dem in Kupfer geſtochenen Plane und 
einer gedruckten Erklaͤhrung ausführlicher beſchrieben 


findet. Bey dieſer Gelegenheit verdienet angemerkt 


zu werden, daß, ſobald als die auf bemeldetem Plane 
voller Betruͤbniß und gleichſam niederſinkend vorgeſtellte 
Ruthenia bey Erſcheinung des Namens Ihro Kayſerl. 
Majeftät den die aus den Wolken herabſteigende gött: 
liche Vorſehung zeiget, wieder aufznleden an ſieng, und 
ſich zu gleicher Zeit von verſchiedenen Feuern auf der 
Erde ein Betoͤſe, in der Luft aber ein Donner hören 


ließ, und ein blendender Glanz erſchien: fo konnke ſicß 
in dem Augenblick das in unzaͤhliger Menge zugegen 
ſeyende Volk, daß alle Straſſen und Wege in dieſem 
Theil der Stadt beſetzet hatte, nicht enthalten, aus 
ſrohem Herzen ein vielmahliges Vivat erfchallen zu 
laſſen. Kurz, dieſer Schauplatz, aus dem ein ſich 
nach allen Gegenden des Horizontes verbreitendes 
ſchreckliches Getoͤſe und ein unaufhoͤrlicher Donner her⸗ 
verbrach, fiellte mit dem zugleich damit verwengten 
Zurufe des unzaͤhlbaren Volkes die wahre und gerechte 
Freude und das Vergnügen der Unterthanen uͤber ihre 
allergnaͤdigſte Monarchin auf das allerlebhafteſte vom 
Dieſes groſſe Feuerwerk war mit ausnehmender Ge⸗ 
ſchick ichkeit aus fo vielen und unter ſich ganz vorſchie⸗ 
denen Feuern zuſammengeſetzt, daß ſich dergleichen 
Erfindungen wohl ſchwerlich zu groͤſſerer Vollkommen⸗ 
heit bringen laſſen. Die Mühe und Geſchicklichkeit 
derjenigen aber, die daran gearbeitet haben, iſt dadurch 
beiohnet worden, daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dem 
Herrn Generalfeldzeugmeiſter von Villebois öffentlich 
Hoͤchſtders Vergnügen daruͤber zu bezeugen, diejeni⸗ 
en Staabsofficiere aber, die derſelbe als Verfertiger 
dieſes Feuerwerkes vorgeſtellet, beſonders gnaͤdig und 
mit Verſicherung Dero hoͤchſten Wohlwollens zum 
Handkuß zu laſſen geruhet haben, wobey Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben ihnen muͤndlich, und beſonders dem Oberſten 
Meliſſino, als dem vornehmſten unter ihnen, Dero aller⸗ 
gnaͤdigſte Zufriedenheit daräber zu erkennen gegeben. 
Solchergeſtalt wurden die Tage der prächtigen Feyer⸗ 
lichkeit der hohen Kroͤnung unſerer allergnaͤdigſten Ber 
herrſcherin beſchloſſen. Doch die aufrichtigen Herzen 
aller getreuen Unterthanen und wahren Soͤhne des 
Vater landes werden nie aufhoͤren, ſo lange ein Hauch 
und Leben in ihnen iſt, über ihre jetzo glücklich regies 
rende allergnädigfte Monarchin ihre Freude, feyerlichſt 
an den Tag zu legen. Der Herr erhalte die Geſund⸗ 
heit Ihrer, und beſeſtige Dero Regierung, bis in das 
fpätefte Alter des menſchlichen Lebens. i 
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1) Die Schwaͤbiſche Koͤchin welche alle Arten von Koch⸗ und Backwerk auf das Beſte zuzurichten lehret, nebſt 
einem Anhang ver ſchiedener erperimentinter N Frauenzimmer. J vo Frkſt. 763. 1 Rthl. 8 Gr. 


2) Anton Kühle Grundriſſe ſeiner über die Epiſteln, 
dere bibliſche Texte gehaltenen Predigten, iter Theil. gr. gvo Hamb. 762 1 Rihlr 


r die Leidensgeſchichte, 2 Buß: und an⸗ 
6 Gr. 


3) Leben groifer Helden des gegenwartigen Kriges geſammlet von Carl Fried Pauli, Ster Theil. gr. 800 


alle 763. 18 Gr. 
3 8 Paulſens Spiel⸗ und 


Fal. Flensb. 762. 20 Gr. 
at 


4) Ohle Madſens Handbuch für einen Reuter. zvo Altona 763. 4 Gr. 
Singe⸗ oder Clavierſchuͤler in einigen vermiſchten Liedern vorgeftellet, 
f 6) Das R 
Tater Theil, gr. 800 Halle 762. 1 Rthlr. 8 Gr. 0 


eich der Natur und Sitten eine moraliſche Wochen 
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Da die Eonfirmationen ſämtlicher Expectivirten Ritter und eingeſcheiebenen Cavaliers bes loͤblichen St. Jo⸗ 
banniter Ordens zu Jeruſalem bereits ausgeſertiget find, als dienet den Rittern und Cavaliers zur 
Nachricht daß ſie ſolche zu Berlin von dem Ritter und Ordenskanzler von Rhaden abzufordern haben, 
— daß Pr 17 anzurechnen, nach Verlauf 6 Monat, ſolche als verfallen anzuſehen ſeyn. Berlin, 

en 23 Nov. 1762. : 5 
n Zum Johanniter Orden zu Jeruſalem der Balley Brandenburg verordnete Ordens 
Regierung. von Rhaden, Ordenskanzler. 
Demnach den 14 Dee. a. c. in Klein⸗Machenow bey Zehlendorf auf der Petsdammer Straſſe 2 Meilen von 


Berlin belegen, eine Quantiät Klafter Kiehnen Brennholz, auch etwas Eichen Klafter Holz, dem Herrn f 


Hauptmann von Hacke auf Flatho zugehörig, an den Moiſtbiethenden verkauft werden ſoll, als wer; 
den ſich die Kaufluſtige, gemeldeten Tages Vormittags um ro Uhr in Klein⸗Machenow auf dem ader 
lichen Hofe einzufinden belieben, und haben fie zu gewaͤrtigen, daß demjenigen, welcher die beſten Con⸗ 
ditiones offeriren wird, ſothanes Holz ſofort zugeſchlagen werden ſoll, wobeh zur Nachricht dienet, daß 
das zu verkaufende Holz, nahe am Waſſer lieget, und dabey alle Bequemlichkeit zum Einladen und 
weitern Transport vorhanden iſt. 
Dey dem Buchdrucker Fr. Wüh. Birnſtiel hinter der Garniſonkirche iſt zu haben: 1) Wegeners Dankpredigt 
wegen Schweidnitz. 4to. 2 Gr. 2) Kirndergers Trio auf 2 Floͤt Traverſiere und den Baß. Fol 8 Gt. 
3) Deſſelben ıtes Solo auf die Fldte. Fol. (Gr. 4) Ebendeſſelben ztes Solo. Fol. 6 Gr. 5) Ver⸗ 
zeichniß von alten und neuen Muſikalien, wird gratis ausgegeden. / 
In des Lederhaͤndler Hrn. Hian feinem Haufe, ſo in Lölln in der Scharrnſtraſſe, der Stadtwage gegen über 
belegen, ſollen den 6 Dec. a. c. Nachmittägs um 2 Uhr, des verſterbenen Kaufmann Hrn. Duthuillay 
interlaſſene Meubles und Effecten, als Jouveren, goldene Taſchenuhren, Silberzeug, Kaͤchengeraͤthe, 
pinden, Tiſche, Stühle, Bureaux, Commoden, Spiegel, Engliſche Wanduhren, Betten, Leinenzeug, 
Tableaux, Bücher, Mannskleider ze. verauctionirt werden. i 
Der Text zu Bu Adventssmuſik in der Petrikirche wird heute Nachmittag am gewöhnlichen Orte für 1 Gr. 
ausgegeben. 1 f \ S 
Zum öffentlichen Verkauf der so Stück Eichen aus dem Flatowiſchen Eichholze iſt anderweitiger Terminus U 
eltationis vor dem Köoͤnigl. Amte Vehlefanz auf den 2 Dec. 1762 anberaumet; welches Kaufluſtigen hier⸗ 
. durch bekannt gemacht wird. ; 2 
Dem Public wird hierdurch bekannt gemacht, daß die ohnlaͤngſt angekündigte Collection von Gewehren, Kar 
nonen ꝛc. den 6 Dec. 1762 in des ehemahligen Tiſchler Wolfs Hauſe in der Wilhelmsſtraſſe nahe ant 
Wihelmsmarkte Nachmittage um 2 Uhr gegen baare Bezahlung in Saͤchſiſchen 1 Drittelſtͤcken oͤffent⸗ 
lich verauctionirt werden ſollen. Die ee find bey dem Auct. Com. le Noble gratis zu haben. 
Auf dem in des Herrn Donners Hause bishero gehaltene Concerte werden Sonntag die Chöre aus der Oper, 
von der Compoſition des Herrn Kapellmeiſter Grauns, die uneinigen Brüder betittelt, abgeſungen, man 


wird das, vor dem letzten Chor vorhergehende Reeitatw und Mari mit aufführen, hierauf werden die 


ausgeleſenſten Concerte von des Herrn Concertmeiſter Grauns Arbeit das Ohr der Liebhaber der Muſik 
uberraſchen. Der Anfang ift um 5 Uhr. Die Entree iſt auf dem 1 ſten Platz 12 Gr. und auf dem aten s Gr. 

Kuͤnſtigen Montag als den 30 Nov. werden in der Auction auf der Meuſtadt in der Mittelſtraſſe im Menzel⸗ 
ſchen Haufe verſchiedenes ſchoͤnes feines Drechsler und Tiſchler Werkzeug veraustionirt werden. 

In der Beeitenſtraſſe im gelben Haufe, find gute Erbſen, weiſſe Bohnen, Linſen, wie auch Neunaugen, Faß 
und Städweife zu bekommen. 4 i 

Es iſt recht ſchöͤnes Eau de L'avande im Dutzend fo wohl als auch in einzelnen Bouteillen um einen billigen Preiß 
in en Baumanns Haufe gegen dem Schloſſe über ohnweit der Bruͤderſtraſſe eine Treppe hoch 

0 zu verkaufen. = | he 

Es find eine groſſe Quantität Schlachtochſen, fo auch zum Ziehen dauglich, aus Podolien allhier nahe bey Berlin 

angekommen, und ſollen ſelbige um einen ſehr billigen Preiß ſofort verkauft worden. Dem Publiss 
wird alſo ſolches bekannt gemacht, um ſich dieſerhalbden in Zeiten einzufinden. 2 

Es wird eine Eſelin fo noch gute Milch giebt, verlangt, wer fie zu verlaſſen hat wird erſucht, es heym Ver⸗ 
leger dieſer Zeitungen anzuzeigen. a ar 


Er, 


Berlinifche privilegirte Zeitung. 


Aastes Stück. Dienſtag, den 30 November 1762, 


— — 


Berlin, vom 30 November. 


Be dem Zeunertſchen Inſauterieregimente 
bat der Stab scapitain, Serr von Joung, eine var 
ante Compagnie erhalten, der ‚Dremierlieutenant, 
Herr von Helkefsky, iſt zum Stabscapitain, die 
Serendlieutenants, Zerren von Schmiedeberg, 


von Siegler und von Berg, find zu Premierlieute⸗ 


nants, die Faͤhnrichs, Herren von Barfus und 

von Britzke, zu Secondlieutenanks, und die gefrey⸗ 

ten Corporals, Zerren von Brieſt und von Wedel, 
aͤhnrichs avancirt. 

ge Stettin, vom 23 Nov. 

Am raten dieſes iſt alhier der Hochwohlgebohrne 
Herr, Herr Sigismund Ernft von Birkhan, Sr. 
Koͤnigl. Majeſt ät in Preuſſen hochbeſtalltgeweſener 
Oberſter und Commandeur des Infanterieregiments 
Sr. Durchl. des Herzogs von Braunſchweig⸗Bevern, 
im Sıften Jahre ſeines ruͤhmlichen Alters ſelig im Herrn 
entſchlaſen; nachdem Er zweenen Königen von Preuſ⸗ 
fen bey dieſem gedachten Regiment 36 Jahre jederzeit 
treue und erſprießliche Dienſte gethan. 

Koͤnigsberg, vom 22 Nov. 

Vor einigen Tagen langten Se. Excellenz der Ruſ⸗ 
Rich: Kayſerl. Geſandte an den Koͤnigl. Pohlniſchen 
Hof, Herr Graf von Keyſerling, aus Petersburg all⸗ 
hier an und reiſeten vorgeſtern zu Dero Geſandtſchafts 
poſten nach Warſchau ab. 

annover, vom 23 Nov. 5 

Am Sonnabend, als den aoften dieſes, erhielten wir 


ven zwexen Poſtta zen die Engliſchen Briefe. Am 
Sonntage iſt darauf eine Dankſagung in der hieſigen 
Schloßkirche für den Frieden mit der N geſchehen, 
daß darnächſt ein ſolennes Dankſeſt folgen ſoll. Zie⸗ 
getan iſt von den Fraazoſon noch nicht verlaſſen 
worden, wie man juͤngſt gemeldet hatte: ſondern die⸗ 
ſelbden ehalten dieſen Ort, wie auch Marburg, beſezt, 
jedoch leben ‚fie als Freunde für ihr Ged. 


Aus der Allirten Armee, vom 18 Nov. ; 
Nachdem am 14ten diefes mit einem Courier aus 
Engelland die Ratiſioation der unterzeichneten Frie⸗ 
denspraͤliminarien, Sr. Durchl. dem Herzoge Ferdi⸗ 
nand, zugeſandt, und von Sr. Grosbritanniſchen Ma⸗ 
geſtaͤt die Vollmacht ertheilet war, mit den Franzoͤſt⸗ 
ſchen Herren Marſchaͤllen, wegen der Graͤnzen für bays 
de Armeen in Unterhandlungen zu treten: So iſt den 
folgenden Tag, den 1yten, nachſtehende Eonventiom 


zwichen hochgedachter Sr. Durchl. und den Herren 


a n, dem Grafen d Etrees und Prinzen von 
Soubiſe, geſchloſſen, und der Waffenſtillſtand bey bey⸗ 
den Armeen foͤrmlich publieiret worden: 

Es ſoll erſtens von Dato an der Waffenſtillſtand ums 
ter den beyderſeitigen Armeen gleich Statt finden und 
publiciret werden, auch fo bald, als immer möglich, 

an alle detaſchirte Korps und Gouverneurs der Feſtun⸗ 
gen geſchickt werden, um ſich gleichfals darnach zu achten. 

Zweytens iſt nachfolgende Grenzſcheidung zwiſchen 
beyden Armeen feſtgeſetzet und ſtipuliret worden, nehm⸗ 
lich für das Centrum der Armeen der Lahnflaß, von 
ſeinem Urſprung an bis dahin, wo die Ohm in ſolchen 
fallt, und von da längs der Ohm hinauf bis nach Mer⸗ 


* 
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lau; für den linken Flügel der Srosbritanniſch en und 
den rechten Flügel der Franzoͤſtſchen Armee, gehet dieſe 
Graͤnzlinie durch Lauterbach, uns dirigiret ſich von da 
in gerader Linie nach dem Fuſſe, die Fulda longiret 
die kleine Riviere, die Ahlfeldt, läßt Schlitz vor ſich, 
und extendiret ſich, nachdem fie die Fu da paſſirt hat, 


durch Hunsfeld und Flüͤdingen, und das Gewaͤfſer, 


welches dadurch läuft, bis da, wo ſolches in die Sale 
fallt. Für den rechten Flügel der Großbritanniſeh en 
und den linken Fluͤgel der Franzoͤſiſch en Armee, fängt 
dieſe Graͤnzlinie von dem Urſprunge der Lahn an, und 


erſtreckt ſich bis nach der Linne, verfolgt den Lauf die; 


ſes Fluſſes, fo wie der ſelbe durch das Herzogthem Weſt⸗ 
phalen laͤuft, und von da nimmt dieſe Linie ihre Rich⸗ 
tung bis nach Rehem an der Noer, ſodenn von da 
auf Unna, Dortmund, Haltern, Coesfeldt, und von 
da bis an die Holland iſche Graͤnze. 
Drittens fell die Franzoͤſtſche Garniſon in Ziegen⸗ 
hain ſich ganz ruhig halten, und keine Hoſtiljtaͤten aus 
den, auch allen, was fie allvanöthig haben wird, 
fuͤr baares Geld bezahlen, bis ſte dieſen Ort evacuiren 
wird. Das noͤthige Brennholz ſoll ihr angewieſen 
werden, welches fie aber auch baar, nach dem Preiſe 
wie es lan duͤblich it, bezahlen ſoll. “ 
„Seit dem Schluſſe disier Convention ind die Truy; 
pen von beyden Seiten nach und noch aufgebrochen, 
um die Winte: quartiere zu beziehen. Die Franzsſiſche 
Artillerie iſt bereits den 1 ten zurück gegangen, und 


die uniſrige iſt den roten auf Caſſel abgezogen. Da 


das Hauptquartier Sr Durchl, des Herzogs Freak 
nand, nach Neuhaus beſtimmet HE, fo werben des 
Herrn Generals von Spoͤrken Excellenz, dem Ver 
A nach, nach Hildesheim kommen. Es wird 
glich ein zweyter Courier von London, mit nähen 
Umständen vom Frieden, oewartet. 1 
ei Werraſtrom, vom 17 Nov. 
Wie man vom Eichsfelde vernimmt, bekommt die⸗ 
ſes Fand 12 Bataillons und 12 Eſcadrons Allürter 
Truppen in die Winterquartiere. 4 
15 Coͤln, vom 16. Nov. 


Heute iſt die Feanzoͤſiſche Gens d Armerie dutch un⸗ 
ſere Gegend marſchiret, und gehet dieſelbe ‚geraden 
Weges nach Frankreich zurück. } 1 
London, vom 12 Nov. 3 4 
Der Hof hat bis jetzo noch nichts von dem Inhalte 
Ber Brenn pe ue welche am zien dieſes zu 
Fontainebleau unterzeichnet worden ſind, bekannt 
machen laſſen. Rach ehende werben indeſſen, was 


den Jaupzinghalt betrift/ fir zuverläſſia gehalten: 


en 


2% In Europe. - 3 
1) Portugal ſoll mit dem eheſten von ben Spanis 
ſchen und Franzoͤſiſchen Truppen geraäumet werden. 

2) Oſtende und Nieport ſollen von den Franzoſen 
geräumet, und die Feßtungswerke von Duͤnkirchen an 
der Seeſeite geſchleifet werden. 5 

3) Die Franzoͤſtſche und Engliſche Armeen in Deutſch⸗ 
land ſollen von dort wegziehen; und die Höfe von Ver⸗ 


ſailles unnd London, werden ſich uͤßer die Bedingungen 


vergleichen, unter welchen fie ihren Allürten Huͤlfe lei: 
ſten ſollen, im Falle die Haͤuſer von Heſter reich und 
Brandenburg den Krieg fortſetzen. 
4 Minorca ſoll an Engelland, und 

5 Belleisle an Frankreich zuruͤck gegeben werden. 


In Afrika. - 
SEngellend ſoll Senegal behalten. 
7) God ee ſoll an Frankreich zurück gegeben werden 


g In Aſien. 
8) Es ſoll den Franzeſen frey ſtehen, Pondichery 


wieder aufzubauen; auch, wenn fie es für gut inden, 


Etabliſſements auf der Kuͤſte von Coromandel zu haben; 
allein in dem Koͤnigreiche Bengalen ſollen fie kein Eta⸗ 
hliſſement haben, auffer 3: Comtoirs, und auf jedem 
nur 16 Mann zur Beſatzung. i 
. In Weſti⸗ bien. i 

9) Martinique, Guadaſeupe und Matiegalahte ſol⸗ 
len an Frankreich reſtitairet werden. 5 i 

10) Grenada und die Grenadillen füllen an Engel 
land berblt ien. ene 
11) Die Jaſul St. Lueie fol an Frankreich bleiben. 
12 Die Zͤbrigen neutralen Inſun St. Vincent, 
Tabago und Dominique ſoden Engelland zagehoͤren. 
139 Die Havana fol an Spanien zutuͤck gegeben 
werden; wogegen dieſe Krone St. Auguſtin und das 


ganze Land des Spaniſchen Florida an Engelland abe 


tritt. Die Engelländer ſollen die Freyheit genieſſen, 
Farßeholz id der Henduras und zu Campeche zu hauen, 
und Spanien oll von feinen Ansprüchen auf die Sie 
rey bey Terre biiube abſtehen. h 

In Nordamerika. all 


1) Die Franzeſen ſollen von der Fifcherey in dem 


Gels von Cap Briten, St. Jean, Antieeſte und 
Gas pe ausgeſchloſſen ſeyn, allein ſie ſollen We hnungen 
zwischen Cap: Riche und Vonaviſta haben, um die 
Fiſche von ihrer Fiſcherey, auf den Kuͤſten zwiſchen bes 
fasten benden Cops emzuſalzen. Sie ſollen Hafen an 
den Inſuln ven Miquelon und St. Pierrs haben, wo 
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EIER fe auch eres mit go Mann Sarniſon haben 

W = 2 ſelbige mit unter der Aufſicht eines 

Engliſchen Commiffarit ſtehen. An den Iyſeln Di: 

quelon und St. Pierre Den keine andere als Franzoͤ⸗ 
e Schiffe zugelaſſen werden. > 5 

m 5) 925 Konad soll mit einem groſſen Theile von 


Louiſtana an Engelland abgetreten werden. Der Fluß 


Miſſiſtppi ſoll zur Graͤnze zwiſchen den Kolonien der 
oe Nationen auf dem feſten Lande von Nordame⸗ 
rika dienen, und die Engellaͤnder gen eſſen die freye 
Schiffahrt auf dieſem Stufe dis in die See. 5 
Deieſer Tage find verfchiedene Rathsverſammlungen 
in Gegenwart Sr. Mojeflät, des Königs, gehalten 
worden, und man verſichert, daß die Praͤltminarien 
bereits ratiſteirt find, Seit dem gten find 3 Couriers 
von dem Hezzoge von Bedford angekommen. Der 
Hof hat den Befehl zum Auslaufen der zweyen Eſca⸗ 
dres, die eine nach Portugal „ und die andere zu einer 
Unternehmung gegen Spanien und in Italien, zuruͤck 
enommen. Auch ſind verſchiedene Couriers nach den 
llürten Höfen, und andern, womit wir in gutem 
Vernehmen ſtehen, adgefertiget, um ihnen die Unter⸗ 
zeichnung der Präliminarien zu willen zu thun. 
a Batavia, vom 9 May. 
Die Briefe von der Kuͤſte von Be 
die Nachricht, daß die Engelländer nach einem hart⸗ 
naͤckigten Gefechte mit denn edelmuͤthigen Nabob von 
Willoor, deſſen Reſidenzſtadt erobert, und daſelbſt⸗ 
viele Schaͤtze gefunden haben. Der Herr Hans Al⸗ 
Brecht von Puscow, Oberhaupt von Timor, iſt, wie 
er den geflüchteten Portugieſiſchen Gouverneur vom 
Lipdas, unter einer ſtarken Bedeckung wieder in fein 


Govvernement einſetzen wollen, und des falls mit den 


Haͤuptern der Teupaſſen Ornay und da Coſtao in Un 
terhandlung getreten war, von ſelbigen nebſt allen, die 
mit ihm vom Schiffe an das Land gekommen waren, 
verraͤtheriſcher Weiſe ermordet worden. 


Von gelehrten Sachen. 

t. Petersburg. Da die hiefige Kayſerl. Header 
mie der ce ee die Preißfrage von den 
Ungleichheiten, welche in der Bahn der Rome⸗ 
ten durch die anziehende Kraft der Planeten 
verurſacht werden, fuͤr das 1761ſte Jahr vorgelegt 
hatte; fo wurde von dem berühmten Mathematicker 
und Verfaſſer des Werks von ber Theorie der Kome⸗ 
ten, Herrn Alexius Clairaut, eine beſondere Schrift, 
wodurch gedachtes fein Werk erlaͤntert, verbeſſert und 
vermehret wird, an die Academie einge ſendet. Dieſe 


Sp beingen 


Schrift fand aber einen Mitwerber, dem der Preiß 
eben fo billig zuzukommen ſchien. Die Academie be⸗ 
ſchloß alſo, den Preiß unter beyde Verfaſſer zu theilen. 
Die Auſſchriſten und Wahlſpruͤche beyder Abhandlun⸗ 
gen waren: 1) Recherches ſur la Comète des Annies 
1531, 1607, 1682 & 1759, pdur ſervir de ſupplement 
la Theorie &c. Sunt operafa quidem, ſed nun operofa 
volenti, 2) Meditationes de perturbatione motus Comen- 
tarum, ab attractione Planetarum orta. Aſtra notat coe- 
ligue vias & fidera cut: Bey Exoͤfnung des beygeleg⸗ 
ten verſiegelten Zettels fand man, daß dieſe zweyte 
Schrift den Herrn Johann Abrecht Euler zum 
Verfaſſer habe. a . 
Fu: das 1762 ſte Jahr ſolte die Materie von der 
Verbeſſerung der Fernglaͤſer unterſucht werden, und 
obgleich der beruͤhmte Engliſche Kuͤnſtler, Zerr Jos 
hann Dollond, durch die Verfertigung feiner vor⸗ 
treflichen Seh⸗Roͤhre derſelben ein Guuͤge geleiſtet zu 
haben ſcheinet; jo. hat die Kayſerl. Academie dennoch 
feinen Anſtand genommen, die von dem Profeſſor zu 
Upſal, Herrn Samuel Klingenſtierna, eingeſand⸗ 
te Schrift: Tentamen de defigiendig- & corrigendis 
aberrationibus radiorum luminis in lentibus ſphæricis re- 
fracti, & de perſiciendo Teleſcopio dioptrico. Non fü- 
mum 2x fulgore Ce. wegen ihrer Grun dlichkeit zu kroͤh⸗ 
nen, auſſerdem aber auch dem beruͤhmten Herrn Leon 
hard Euler wegen ferner der Academie mitgetheilten 
Abhandlung, in welcher eine der Dollondſchen vollig 
ähnliche Anordnung der Glaͤſer gelehret wird, das 
verdiente Lob beyzulegen, und die Klingenſtierniſche ſo 
wohl als Euleriſche Abhandlung zu gleicher Zeit an das 
Licht zu tells. . 
Auf das 176 zſte Jahr iſt die Frage: ob es nicht 
möglich, ſey, den metallischen Theil der Ertze 
durch kuͤrzere und wohlfeilere Wege, als bis⸗ 
her geſchehen, abzuſondern ꝛc. wieder hohlet; 
Auf das 1264fte Jahr aber folgende vorgelegt worden: 
Durch Beobachtungen und Verſůche zu erklaͤ⸗ 
ren, wie die Fortpflanzung der Pflanzen von 
dem Cryptogamiſchen Geſchlechte vor ſich 
gehe? Od dieſelbe von der Fortpflanzung der 
übrigen Pflanzen verſchieden ſey, und ob ſich 
einigs Arten von Pflanzen, eben ſo wie eini⸗ 
ge Thier⸗Arten, auf eine von den andern 
verſchiedene Weiſe fortpflanzen! 8 
Ueber dieſe Fragen ſind die Abhandlungen vor dem 
erſten Julius eines jeden Jahres nach St. Petersburg 
einzuſchicken. Der Preiß für die beſte Aufloͤſang einer 
jeden Aufgabe beſteht in 100 Species Duegten. 


4 0 C8 (& 
) Nene Machrichten zur Geſchichte dieſer Zeit, ztes Stuck. 410 St. Petersb. 761. 2 Be, ) Thesd. 
Ehßriſt. Lilienthals Dankpredigt aus Pf. 89, 9. wegen Wiedereroderung der Feſtung Sckweldnitz. vo 
701. 2 Gr. 3) Daniel Heinr. Arnolds Dankpredigt wegen Wiedereroberung der Feſtung 
e aus Pf. 84 8 gu K 3 2 Gr. 1) Abdeedoten zur Lebensgeſchichte 
beruͤhmter feanzoͤſtſcher, beutſcher, italikniſcher, hollaͤndiſcher und anderer Gelehrten, zter Theil. 8 vo 
Leipzig 762. 16 Gr. 5 Joh. Jac. Moſers Grundſetze des jetztuͤblichen europäifchen Voͤl⸗ 
kerrechts in Friedenszeiten zvo Frkft. 743. zo Gr. 585) Hiſtorie der Leidenſchaften oder Bes 
‚gebenheiten des Ritters Schropp, aus dem Franz. überſetzt, 2 Theile. zvo Leſpuig 751. 12 Gr. 


— —ü—b—dſb — — — — — — 
Eine compendieuſe Kunſt⸗Drehbauke, mit einem vollſtaͤndigen Paſſigwerke, Jo befonders vor junge Herrſchaf⸗ 
den zur Uebung und Vergnügen zu gebrauchen wäre, ſtehet bey dem Gaſtwirth Herrn Braune vor dem 
Konigsthore gerade dem Kornmagaz n über, in dem Rankiſchen Hauſe um billigen Preiß zu verkaufe u. 

Der Buchhändler Nicolai macht hierdurch bekannt, daß er ſeinen Handlungsdiener Chriſtian Ernſt Neugut 
wegen Veruntreuung dimittirt habe. Warnet alſo jedermann dieſem Neugut, auf ſejnen Namen nichts ver: 
abfolgen zu laſſen, indem er dergleichen Rechnungen nicht bezahlen wird. 

Es hat ein Katſcher welcher ohuläͤngſt in des Herrn Weglin Dienſten geweſen aber auf deſſen Nahen ſich uns 
terſtanden den 23 ten dieſes dey dem Eiſenhaͤndler Müller 14 Stuͤck Halfter Ketten, Striegel und Cars 
tetſchen auszunehmen, damit aber diebiſcher Weiſe durch gegangen, und fo viel man erfahren, ſeinen 
Weg nach Groſſen⸗Hahn in Sachſen genommen, und ſein Nahme ſoll Stange ſeyn. Es hat ſich jeders 
mann vor dieſem Betrüger in Acht zu nehmen. Es wird gebethen, falls derfelde oberwehnte Sachen 
verſetzt, gegen Erſtattung der Koſten an den Eiſenhaͤndler Maͤllse auf deim Molkenmarkte wieder adzu ⸗ 
liefern, bey Verheelung derſelben aber angeſehen werden mochte. 5 

Heute als den goten Nachmittag um 2 Uhr ſell auf der Friedrichſtadt in der Baͤrenſtraſſe bey dem Tracteur 
r. Novis ein wohlconditioniter wierſſtziger Reiſewagen öffentlich vetauctjoniet werden. 

Zum öffentlichen Verkauf der go Stück Eichen aus dem Flatowiſchen Eichholze «ift anderweitiger Terminus li. 
eitationis vor dem Koͤnigl. Amte Behlefanz auf den 2 Dec. a 762 anberaumet; welches Kaufluſtigen Hier, 

f durch bekannt gemacht wird. i N — 5 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die ohnlaͤngſt angekündigte Collection von Gewehren, Kar 

2 Ronen se. den 6 Dee. 1762 in des ehemahligen Tiſchler: Wolfs Haufe in der Wilhelmsſtraſſe nahe am 
Whelmsmarkte Nachmittage um 2 Ahr gegen bare Bezahlung in Säͤchſiſchen 2 Dritrelftücten öffent, 
lich verauctionirt werden ſollen. Die gedruckten Catalogi ſind bey dem Aust. Com. le Noble gratis zu haben. 

In des Lederhaͤndler Hrn. Hian feinem Haufe, fo in Cölln in der Scharrnſtraſſe, der Stadtwage gegen über 
belegen, ſollen den. 6 Dec. gr. Nachmittags um a Uhr, des verſterbenen Kaufmann Hrn. Duthuillay 
hinterlaſſene Meubles und Efferten, als Jouvelen, goldene Taſchenuhren, Silberzeug, Kuͤchengeraͤthe, 
Spinden, Tiſche, Stühle, Bureaux, Commoden, Spiegel, Engliſche Wanduhren, Betten, Leinenzeug, 
Tableaux, Bücher, Mannskleider ze. verauetionirt werden. ; 

Es iſt die Frau Wittwe Reglern in Potsdam, Willens, ihres auf dem Neuenmarkt belegene neue Eckhaus, 
fo von; Etagen hoch und durchgehends mafliv, worinn 6 Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen, unter dem 
ganzen Hauſe gewoͤlbte Keller, auch maſſive Hintergebaude, nebſt den darinn wohl aptirten Glaßladen 
und darinn ſeyende allerhand feine Chriſtalinen und andere, auch ordinaire Glaͤſer und Bouteillen, wie 
auch auſſer dieſem die noch vorhandene Slaßwagren, aus der Hand zu verkaufen, und kann dieſe Gele⸗ 
genheit des Ladens fo wohl zu fernerer Jertſezung des Glaßhandels als auch andere zu treibende Kauf. 
manns: und Materialwaaren gut genutzet werden. Liebhaber hierzu, können ſich bey der Eigenthuͤme⸗ 
ein melden, und annehmliche Conditiones einziehen. 8 f 

Den 27 Nov. als am Sonnabend Vormittag iſt in einem gewiſſen Hauſe eine runde ſilberne inwendig ſtark 
verguldete Terrine woran 4 krauſe Fuͤſſe und zwey kraus gearbeitete Griffe nebſt 2 Deckel fo darzu go⸗ 
hoͤren, wovon aber die krauſe Zierrathen abgeſchraubet find, diebiſcher Weiſe entwendet worden, wer 
davon Nachricht zu geben weiß, hat es bey dem Verleger dieſer Zeitung gegen einen Recompens von 
100 Nthlr. zu melden, auch fol deflen Rahmen verſchwiegen bleiben. ! 


— 


Berlinifche 
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privikgirte Zeitung. 


14gted Stück. Donnerſtag, den 2 December 1762. 


Berlin, vom 2 December. 


Bez dem Meyerſchen Dragonerregimenee ſind 
bie Fahnenjunkers, Herren von Hamilton, von 
Sroeck, von Gerhard, von Bandemer, von 
Wirth und von Harryez, zu Faͤhurichs avancirt. 

Lippſtadt, dom 23 Nov. 


Nunmehro ift die hohe Alliirte Armee vollig aus, H 


einander gegangen, und marſchiret anjeko nach denen 
ihr angewieſenen Winterguartieren. Das Hauptquar, 
tier Sr. Herzoglichen Durchl. wird in Neuhaus auf 
gerichtet. Die bey der Allätten Armee geſtandene Eng: 
liſche Truppen find im Begrif durch hieſige Gegenden 
nach dem Stift Osnabrück zu marſchiren, und daſelbſt 
vors erſte bis zu ihrer fernern Beſtimmung die Wins 
terquartiere zu en 
Luͤnen, vom 19 Nos. 

In dem kleinen Staͤdtgen Lünen, fägt doch allezeit 
was neues vor. Zu einer Zeit da wir allhier, als einem 
Ort, welcher die Härte des Krieges vorzüglich ser 
ſchmecket, in der fülen Hofnung lebten daß alle Fehde 
ein Ende haben und wir der längft gewuͤnſchten Ruhe 
-theilhaftig werden würden, geriethen wir geſtern 
Abend in eine Überans fürchterliche Beſtuͤrzung. Es 
kam nehmlich der Herr Oberſte von Commeiras in 
Begleitung verſchiedener Herren Officiers von dem 
Korps derer Volontairs de Clermont unter einer Be 
deckung, von etliche 20 Dragoner ganz unvermuthet 
ohngefehr um 3 Uhr hier an. Wer ſich mehrmahlen 


— 


verbrandt hat ſcheuet ganz ſorgfältig das Feuer; kein 
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Wunder demnach, wann jederman, bey einem n! 


eiwarteten Auftritt in Allarm und heftiger Sorge 
ſchwedte, als welche bey uns dadurch vergröſſert wur⸗ 
de, daß die hiefige Beſatzung, welche aus dem loͤbll⸗ 


chen Bückeburger Karabiner und Jaͤgerkorps beſtand, 


ſich hinter der Brucke Über die Lippe ſetzte, und denen 
angekommenen Clermentern den Uebergang über der ⸗ 
felden ſtreitig zu machen, eruſtliche Mine machte, der 
err Oberſts von Commeiras ließ zwar durch den bey 
ſich habenden Trompeter in die Trompete ſtoſſen, allein 
unſer wachſamer und vorſichtige Commandant der Herr 
Major von Monkwitz wollte dem Frieden nicht ſofort 
trauen und ſich zum Uebergang über die Lippbruͤcke 
verſtehen, zumahl die Zuſprache derer Herren Clermon⸗ 
ter fo ſpaͤt in der Macht, und unter fo ſtarker Be⸗ 
8 geſchahe. Es mußten demnach dieſe an der 
Lippbräcke en der Stadt Halte machen, und nach ver⸗ 
ſchiedenen Hin- und Herſenden, bequemte ſich der Herr 
Maſor von Monkwitz in die Stadt zu kommen, um 
das Vorhaben des Herrn Oberſten von Commeiras zu 
vernehmen, dieſer eroͤfnete demnach unter Vorzeigung 
feiner Paſſeports, daß er beordert ſey, den bey beyden 
Armeen publicirten vorläufigen Waffenſtillſtand an den 
commandirenden Herrn General Mykord von Cayen⸗ 
diſ9 zu überbringen, und ſich mit Denenſelben üben 
einige Umſtände zu arrangiren. Der Herr Major 
von Monk witz nahm darauf die vorſichtige Maasregeln 
daß die Bedeckung des Herrn Oberſten von Commei⸗ 
ras und der übrigen Herren Off ciers hier blieben, 


und dagegen von denen Buͤckeburgiſchen Karabinierg 


eine hinlaͤngliche Eſcorte, mitziehen muſte, woran 
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Befelbe noch bis Cappenberg zogen, und damit unferer 
Beſorgung ein Ende machten. Heute iſt mehrgedach⸗ 
ter Herr Oberſter mit deſſelben Geſolge zuruͤckgekom 
men, und nachdem fie hier einige Erfriſchungen zu 
nehmen beliebet, fo find fie hoͤchſtvergnuͤgt, über die 
enen von unſern Herrn Commandanten erwieſene 
Politeſſe, mit Dero Gefolge wieder zuruͤck, nach ihrem 
Standquartier gekehret. : 
Maynſtrom, vom 17 Nov. 5 
Die Franzoͤßſche und Schweitzergarde It zum Thei“ 
von der Armee aufgebrochen, um nach Frankreich zu 
marſchiren. Seit einigen Tagen gehes auch viele gran; 
zoͤſiſche Reuterey durch die hieſige Gegend in die Win 
terquartiere. Dem Vernehmen nach, beziehet ein 
Korps Franzoͤſiſcher Truppen von 24000 Mann, wos: 
unter die Sachſen mit begriffen find, im Wuͤrzbur⸗ 
giſchen und Fuldaiſchen die Winterquartiere. 
x London, vom 12 Ros r 
Zu Spithead und zu Portsmouth ſind bereits die 
Befehle angekommen, Kraft welcher die nach Portu⸗ 
gall und der Spaniſchen Kuͤſte beſtimme geweſenen 
Eſeadres contremandiret worden. Mit dem Krieges; 
ſch ffe Marlbot ongh/ welches von der Havana zu Ports 
mouth angelanget iſt, haben wir die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß Sir George Pocock mit feiner Flotte auf 
dem Wege nach Haufe waͤre; er hätte aber die Spar 
niſchen re und reichen Priſen, aus Man gel 
genugſamen Schiſsvolks, in dem Hafen der Havang 
zuruͤck laſſen muͤſſen, zumahl da feine Leute fe krank ich 
wären, daß er ſelber kaum genug hatte, die Engliſchen 
Schiffe zu Hauſe zu bringen. Vorgeſtern wurde zu 
Black wall ein ſchoͤnes Schif vom Stanel gelaſſen, wel 
ches der Herr Berry für die Oſtindiſche Compagnie ge 
bauer hat. Deſſen Name iſt Havana, und ſoll vom 
Capitain Madge comma diret werden. Bereits vorige 
Woche wurden einer groſſen Anzah! Bootsknechte, 
(Sailors) welche zu der Beute des reich beladenen 
Spaniſchen Schifs Hermione , gehörten , in ber hie 
figen Bank ihre gehörigen Antheile ausgezahlet, wo⸗ 
bey ein jeder von ihnen Aber 400 Pfund Sterl. em; 
pfinge. Nach Privatberichten aus Indlen, haben dis 
Umwrigen 2 Forts erobere, welche den Rajas, oder 
Indianiſchen Königen, zugehoͤrten. f 
IR: Parts, vom 1 Nor. 
Von dem r ten Mittags bis des Abends um e Uhr, 
haben wir einen ehr heftigen Dican gehabt, welcher 
an Bäumen, Schornſteinen und Dächern groſſin 
Schaden gethan hat. 
den uleder fallenden Dachziegeln beſchaͤdiget worden. 


Auch find viele Perſonen von 


Nom, vom Nov. 

Man fpricht hier durchgehends, daß zween neut 
Kardinaͤle wurden ernennet werden, deren einer der 
Prinz er Sachſen waͤre. 

Stockholm, vom 16 Nov. 

Nach Nachrichten aus der Oſtſee, haben die Stur m⸗ 
winde in dem verwichenen Monate hie und da vielen 
Schaden verurſachet. Unter andern iſt ein von Hel⸗ 
ſingſorß in Finn and abgegangenet Fahrzeug, Prinz 
Sultan genannt, welches 57 Mann, nebſt 22 Wei⸗ 
bern und eden ſo vielen Kindorn, von dem bie hero zu 
Louiſa in Garniſon gelegenen Bataillon des Graͤfl. 
Heſſenſteiniſchen Regiments, nach Gothen burg übers 
führen ſollte, in der Nacht vom 3 zum 4 October bog 
Bornholm geſtrandet. Eine Frau und 6 Kinder find- 
umgekommen, die ubrigen find zwar zum Theil beſchaͤ⸗ 
diget, aber doch alle beym Leden erhalten worden. 
Ein gleiches Schickſal hat die Nacht zuvor noch ein 
anderes von Helſingſorß nach Gothenburg mit 24 Mann 
und ihren Weibern und Kindern obbemeldeten Regi⸗ 
ments beſtimmtes Fah zeug bey Bornholm betroffen. 

Conſtantinopef, vom 11 Oct. 

Von der in der Nacht vom zyren auf den 20 Sept. 
zu Pera geweſenen Feuers brutiſt if noch zu melden, 
baß dieſelbe eine Stunde vor Mitternacht ausbrach, 
da pderman in tiefem Schlafe lag. Es wurde daher 
auch kein Lärm, noch Auſtalt zum Löschen gemacht, ſo, 
daß verſchiedene Haͤuſer aſt eher, als die Leute welche 
darmmn wohneten, darum gewahr wurden, von den 

lammen ergriffen waren. Hiocnachſt ließ ein fo’ 

arker Suͤdwind, daß der Brand ſich mit einer unge. 
meinen Geſchwindigkeit gegen Morden aus breitete, und 
da alle Han ſer nach hieſtgem Landes brauch, bis auf 
1 Feuer magazine, nur von Holz waren, 
die deute blaß auf die Nettung ihres Lebens gedenken 
mußten. Da der fogetiannte Deut che Pallaſt, in wel ⸗ 
chem der Herr ven Schwach eim wohnete, unter den 
eiſten Hoͤuſern im Rauch aufging, fo mußte derſelbe 
ſich, nebſt den Seinſgen, kommer lich in die nächſt 
daran gelegene Woſnnng des Franzoͤſiſchen Oothſchaf⸗ 
ters Mücken, Des Elend der vie len abgebrannten ar⸗ 
men Chriſten iſt rech keoauernswuͤrdig. Die Türken, 


und inſonderheit die Inaltſcharen, haben ſich gerne 
zurn Lö schoen brauchen laſſen; allein, es war u ſpaͤt. 


Der Gros vezier und der Jamiſcharen Aga fl:d, mit 
allen groſſen Officers, um bey dem Loͤſchen gute Ord⸗ 
nung zu halten, herben geeiſet; allein das Gedraͤngs 
des Volks war jo sch, daß ſte nicht einmahl zu dem 
Grosſultan, welcher ebenfalls ſeloſt, mit allen Mi⸗ 


niſtern der Pforte, nach Pera gekommen war, und 
ſich in dem dieſſeitigen Galata Gera aufhtelte, durch 
kommen konnten. 8 
Von gelehrten Sachen 
andbibliothe zu einem angenehmen uns lehr⸗ 
reichen Zeitvertreibe aus verſchiedenen Spra⸗ 
chen zuſammengetragen Erſter und zweyter 
Band. Leipzig bey M. G. Weidmanns Erben 
und Reich, 1762, 2 Alphabeth s Bogen, in 
Octav. Die vornehmſte Abſicht der Herausgeber 
dieſer Landbibliothek geht dahin, den Land leuten in 
den Stunden ihrer Muſſe einen nuͤtzlichen dien 
zu verſchaffen. Sie haben Ach vorgeſetzt, ihren Leſern 
erſt kuͤrflich verfertigte, neu heraus gekommene, und 
wo nicht allen, doch wenigſtens den meiſten unter ihnen 
noch unbekannte Geſchichte, in einigen Baͤndchen, nach 
dem Beyſpiele der bekannten Bibliotkeque de Campagne, 
liefern. Gleichwohl werden ſie ihnen auch zuweilen 
Iche Stuͤcke, die bereits vor vielen Jahren heraus 
ekommen ſind, vorzulegen kein Bedenken tragen. 


lein, es werden ſolche entweder an Orten ſtehen, 


A en 


wo man dergleichen Auſſatze eben nicht vormuthet, oder 
fie werden auch, aus verſchiedenen Urſachen, ſelbſt 


den fleiſſigſten Leſern dieſer Art Schriften wenig zu Ge⸗ 


ſichte gekommen und alſo dem groͤßten Theile derſelben 
in dieſer Abſicht noch neu ſeyn. Die beyden erſten 
Bände, die wir hier vor uns haben, enthalten folgen⸗ 
de Stuͤcke deren lehrreicher und angenehmer Inhalt 
die gute Wahl der Herausgeber beweiſet, und von der 
Jortſetzung das Beſte hoffen läßt: Civan, Rönig 
in Bungo, eine japaniſche Geſchichte, aus dem Frau⸗ 
zſi chen der Frau von Beaumont, zween Theile. 
Reichart und Adelgunde, eine altdeutſche Liebes 


geſchichte, von Hrn. Joh. George Hamann, Mit⸗ 


glied der deutſchen Geſellſchaft in Leipzig. Lebens; 
geschichte der Lady B... von der Verfaſſernn dee 
Briefe der Fanny Butler und Julie Catesby, vier 
Theile, aus dem Franzoͤſiſchen Brief der Lady 
B... an die Frau von.. Die Begebenheiten 


der Victoria Ponty, aus dem Franzoͤſiſchen. Dieſe 


beyden Baͤnde ſind in den Voſſiſchen Buchhandlungen 
hier und in Pots dam für 1 Rthle. 18 Gr. zu haben. 


5) De la Calle Appendix ad ſectiones elemenkares aſtronomiæ & geometricc. 4to maj. Vindob. 762. 12 Gr. 

2) Cafp. Urt. Velü, de bello Pannbnico librł X. ex codieibus manu exaratis Cælareis nune primum in lüceny 
prolati & adnotationibus neceſſariis, diplomatibus, literis &c, ex tabulis authenticis fide & diligentia maxima 
exſeriptis illuſtrati ſtudio & opera Ad. Franc. Kollarii- to maj. Vindob. 762, 2 Rthlr.. 3) A. F. 
Ruckersfelderi Sylloge We e exegeticarum & criticarum, Fal. I. gv 
maj. Daventr. 762; 2 Rthl. 1 Joh. Steph. Paͤtters vollſtaͤndiges Handbuch der deutſchen 
Reichshiſtorie. gr. 890 Goͤttingen 762. 6 Kehle, 16 Gr. 5 Vorſchl ge Aim glich en Un 
terricht eines jungen Frauenzimmers bis in das 1 6te Johr. zus Leipzig 762. 4 Gr. 
6) Des Herrn Andry Orthopaͤdie oder die Kunst bey den Kindern die Ur geſtaltheit des Leibes zu ver⸗ 
Büren und zu ver beſſern, aus dem Framzͤſiſchen uͤberſetzt, mit Kupf. gvo- Berlin 744. 1 Ribler. 


Da dem Vernehmen nach, ein oder andere Haußhaltung in Birlin bedenklich ſeyn foß, nach v of enen fos 
770 % Schlachtmonathen für ihre Haußhaltung Vieh zum eigenen eee I 
ie en a 4 e 1 . . zu ſeiner eigenen Conſumtion und fuͤr 
eine Haußhaltun * aufen und einzu ten; fo wird dieſes hier mit o j Ni 5 
Berlin den rten December 1762. ? 9 n 5 n ane 

- Boͤnigl Preußl. Policeydirectorium. Kircheiſen. 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß morgen hier in Berlin, in dem Schuͤtzenplaß vor dem Koͤnigt > 
eine Parthey Podolächer Schlachtochſen an jedermann vor gallen Peas = baare 89 

5 ne 1 Drittel⸗Stucken verfaufer werden ſollen. Berlin, den ıten Dec. 1762. 

aß bis hero in des Herrn Donners Haufe gehaltene Concert wird beſonderer Urſachen wegen, in des Her 
Dorlete Wohnung an der Jungfernbrucke gerade üder dem Franzoͤſiſchen Nef verlegn Selbe, 5 
es auch künftigen Sonntag, unter Abſingung einer ganz neu verfertigten Cantate, welche unſern then 
veſten König, als den größten der Könige beſinget, feinen Anfang nehmen wird. 
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Heute als den 2 Dee. und nachhero folen auf dem Hofe hinter dem Königl. Kammergericht i 
e a 90 era . gerichte in der Linden⸗ 
ſtraſſe allhier einige fette Weidehammel um billigen Preiß verkauft werden 855 h 
ö . ee 0 1 Ben A der welches dem Publieo hier 
Vier gute ſchwarze Kutſchpſerde find um einen billigen Preiß zuſammen, paarweiſe, oder einze 2 
© den, und räglich zu befehen. Mehrere Nachchr Davon. it bey dem Cpt Schahe in des apf er 
Kalbe feinem Hauſe auf dem Platz hinter dem Jägerhef zu erfahren. „ ö 
Es verlangt eine vornehme Dame ein Quartier von 4 bis 5 Stuben, mit Meublen oder ohne Meublen Küche 
und 8 wenn ſich ſolches Quar zeer finden möchte, wird gebethen ſolches hey dem Hofſuden Bernard 
zu melden. 9 5 . x RT 
In der Baumgartenfchen Büceranstion zu Frankfurt an der Oder, ſol auch bey der III. Sed. unter den Fo⸗ 
h rg are 5 . e e und San die erſten 22 Theile welche % 
wohl gonditionirt in Franzband gebunden dem Meiſtbiethenden gegen baare Bezahlung in Y 
4 1 Dritrelſtücken 8 * r gegen baare Bezahlung in Sachſiſchen 
iſt am vergangenen Donnerſtage als den zßten Nov. im Hepdenſchen Haufe am Spittelmarkt, eine Beine 
e guͤrtelſchnalle die von Silber mit Steinen gefaßt, und und eckig von Facon 15 verlohren gegangen; 
Derjenige fo fie gefunden oder wer ſonſt einige Nachricht davon hat, belſebs es in bemeldtem Hause an⸗ 
zuzeigen, und haben ſich einen raiſonnablen Resompens zu verſſchern Auch iſt eine brauchbare Reiſe⸗ 
- Chaiſe die auf ein und zwe en iſt, in ſelbigem Haufe für einen billigen Preiß zu verkaufen. 
Es iſt bey dem Kaufmann Lehmann vor dem Kongsthore an der Landsbergerſtraſſen Ecke, in des Schorn⸗ 
e Breundels Hause, Maculaturpapier jo wohl Ballen: als Rießweiſe, um einen billigen Preiß 
zu bekommen. Si 40 a = 
Freytag als den 3 Deveinder wird in dem Donnerſchen Haufe, ohnweit dem Königl, Arſenal, Nedouke fe 
und den bevorſtehenden Winter über alle . damit continuiret werden, nemlich: alle ee 
Doennerſtage. Sie werden um 7 Uhr Abends angehen, wobey niemand ohne anffändige Wasqguen⸗ 
kleider (welche nebſt allem Zubehör alenfalſs unten im Haufe für ein Dillges zu haben sind,) eingelafe 
fen wird. Es kann auch den Livreebedtenten um fo weniger der Eingang verſtattet werden, da für Dies 
flelben unten an der Treppe ein eigenes Zimmer geheltzet werden fol, Die Entree wird von der Perſon 
mit einem Thaler in Sächſiſchen 1 Deltteiſtucken bezahlt. 5 \ 
Swey Häufer, davon bie eine Fronte in der Schützen und die andere in der Jeruſalemmerſtraſſe gehet, und 
wobey 8 5 a 0 und Garten iſt, find aus der Hand zu verkaufen. Naͤhere Nachricht giebt der 
Commiſſ. Mplius. W 8 0 ; N 
Demnach den 14 Dec. a. c. in Klein⸗Machenom bey Zehlendarf auf der Potsdammer Strafe 2 Meilen von 
Berlin belegen, eine Quantiät Klafter Kiehnen Brennholz, auch etwas Eichen Klafter Holz, dem Herrn 
Hauptmann von Hacke auf Flathe zugehoͤrig, an den Meiſtbiethenden verkauft werden ſoll, als wer⸗ 
den fi) die Kaufluſtige, gemeldeten Tages Vormittags um 10 Uhr in Klein: Machenow auf dem ade⸗ 
lichen Hofe einzufinden belieben, und haben fie zu gewärtigen, daß demjenigen, welcher die beſten Con⸗ 
ditiones offeriren wird, ſothanes Holz ſofort zugeſchlagen werden ſoll, wodey zur Nachricht dlenet, daß 
das zu verkaufende Holz, nahe am Waſſer Lager, und dabey alle Bequemlichkeit zum Einladen und 
weitern Transport vorhanden iſt. 1 5 SR 
Eine compendieuſe Kunſt⸗Drehbanke, mit einem vollſtändigen Paſſig werke, ſo beſonders vor junge Herrſchaf⸗ 
ten zur Uebung und Vergnügen zu gebrauchen twäte, ſtehet bey dem Gaftwirch Herrn Braune vor bem 
5 Koͤnigsthore gerade dem Kornmagaz n über, in dem Renkiſchen Hauſe um billigen Preiß zu verkaufen. 
Den 27 Nov, als an Sonnabend Vormittag if; in einen gewiſſen Hause eine runde filberne inwendig ſtark 
verguldete Terrine woran 4 krauſe Fülle und zwey kraus gearbeitete Griffe uebſt 2 Deckel jo darzu ger 
hören, wovon aber die krauſe Zierrathen abgeſchrauſet find, diebiſcher Weile entwendet worden, wer 
Davon Nachricht zu geben weiß, hat es bey dem Verleger dieſer Zeitung gegen einen Recompens von 
Zoo Rthlr zu melden, auch. fell deſſen Nahmen wrſchwiegen bieten. ) 
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Buchhandlung unter dem Derimiſchen Nachhauſe, und auf allen Poſtämtern zu haben. 
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Berlin, vom 4 December. 


Bey dem Markgraf Friedrichſchen Cuͤreſſier⸗ 
regimente iſt der Lieutenant, Herr von Roden, zum 
Stabsrittmeiſter, der Cornet, Herr von Bichren, 
zum Lieutenane, und der Standartenſunker, Herr 
von Sobbe, zum Cornet avancirt. 

Geſtern reiſete der Koͤnigl. Kammerherr, Herr 
Marquis „ zu Sr. Majeſtaͤt, dem Bo: 
gige, nach Leipzig. l | 
TON A eines Schreibens. 
Mein Herr, ; 
Sie werden ohne Zweiſel in der Utrechter Zeitung 
mit Verwunderung geleſen haben, wie ſonderbar dieſer 
Zeitungsſchreiber die in den Berluuſchen Zeitungen bes 
fannt gemachte Relation ven der Schlacht bey Frey⸗ 
berg verunſtaltet hat. Dieſer vorgebliche Auszug iſt in 
dem 92 und 93ſten Stucke gedachter Utrechter Zeitung 
unter dem ı6ten und 19ten November erſchienen. Nie 
mals habe ich einen Nachlaͤſſigern und unfoͤrmlichern 
Bericht geſehen. Was werden ſich Perſonen vom 
Stande, die nach Unterricht begierig find, für 
einen Begrif von ſo intereſſanten Begebenheiten in 
einem fo merkwuͤrdigen Kriege machen können, wenn 
fie dergleichen Auszug leſen? Wie ſchlecht würde die 
Nachwelt von der Geſchichte unſerer Zeiten unterrich⸗ 
tet werden, wenn ſie keine andere Quelle hätte, daraus 
fie ſchoͤpfen könnte, als die verdaͤchtigen Archive der 
heutigen Zeitungsverfaſſer! Wenn man gleich unfoͤrm⸗ 
liche und dunkle Auszuͤge mit dem nichtigen Vorwan⸗ 
de der Nothwendigkeit eine Relation abkuͤrzen zu muͤſ 


privikgirte 


zum dem Publico mit 


Zeitung. 


— * — 
gen, entſchuldigen konnte, wie wird man jemahls die 
Alt und Weſſe, deren ſich der Utrechter Zeitungs ſchrei⸗ 
ber bed ienet hat, eine Idee von der Schlacht bey Frey⸗ 
berg zu geben, entſchuldigen können? Es iſt erlaubt, 
lang ih eckelhafte Tageregiſter ins Kurze zu ziehen, 
Public einer verdrießlichen wer 
bung von Keinigkeiten beſchwerlich zu fallen; allein 
die Relation von einer Schlacht abkuͤrzen zu wollen, die 
ſchon mit aller möglichen Kurze geſchrieden iſt, und die 
nichts überflaͤſſiges und nichts als Weſentliches enthaͤlt, 
ſolches heiſt nichts anders, als erleuchteten Perſonen vom 
Soldatenſtande dasjenige entziehen, an deſſen Wiſ⸗ 
ſenſchaft iynen ain allermeiſten gelegen iſt, und dat 
dlieum hintergehen, indem man an die Stelle der 
chten und zuverläſſigen Relation einen unförmlichen 
Auszug treten laͤſſet. Sie koͤnnen leicht denken, Mein 
Herr, daß eine Relation, die zu Berlin unter öffent⸗ 
1870 Autorität bekannt gemacht worden, alle nur 
moͤgliche urkundliche Nichtigkeit haben muͤſſe. Leſen 
Sie alſo diejenige, die von der Schlacht ey Freyberg 
allhier erſchienen iſt, fo werden Sie ſehen, wie ſtrafz 
bar der Utrechter Zeitungsſchreiber damit verfahren. 
Halle, vom 30 Nov. 

Aus Coburg wird gemeldet, daß auch die Reichs⸗ 
armee ſich nach Franken ziehe, und den 2 ıfkan zu Marks 
leuten im Bayreuthiſchen angelanget ſey. N 

Hannover, vom 26 Nov. 

Allen Regimentern der Allüirten Armee find ſchen 
ihre beſtimmte Oerter zu Quartieren angewieſen wor⸗ 
den: Die Engelländer kommen ins Osnabrückliſche, 
die Heſſen ins Fuldaiſche, die Braunſchweiger auf 
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m Harz und ins Eichsfeld, die Hannoveraner ins 
Muͤnſteriſche und Hildesheimiſche, und die Jaͤger 
nach Muͤhlhauſen. Das Paderborniſche bekommt 
nichts als das Hauptquartier und die Garde. Wann 
die Regimenter ſowohl Mannſchaft als Pferde aus dem 
Depot nichts mehr bedürfen, fo wird dieſes mit dem 
Ablaufe bes jetzigen Monats gaͤnzlich eingehen. Alle 
Regimenter, nebſt den Huſaren und Jaͤgern, bleiben 
in ihrer vorigen Ordnung, auſſer daß, nach Verlauf 
der Winterguartiere, die Anzahl der Gemeinen vers 
ringert werden duͤrfte, damit der Landmann ſeine 


Soͤhne und Knechte wieder bekomme. Da Scheiter⸗ 


ſche Korps wird aber demnaͤchſt ganz eingehen. 
8 Hameln, vom 25 Nov. 

Das Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Kerr 
sinand, if ſchon ſeit einigen Tagen zu Neubaus, Die 


Franzoͤſiſche Armee iſt auf Gieſſen zurück marſchiret, 


und die Alliirte Armee iſt auf dem Marſch, um die 
Winterquartiere folgen dergeſtalt zu beziehen: Von den 
Hanndverifhen Truppen kommen im Llppiſchen zu ſte 
hen, der Herr General von Spoͤrken zu Lemgo; die 
Herren Generallleutenants: von Kielmannsegge zu 
Blomberg, von Hardenberg zu Dermold, von Sche⸗ 
le zu Neuenkirchen, von Scheither zu Atverdiſſen; 
die Herren Generalmajors: von Bock zu Horn, und 
von Lachevallerie zu Lemgo; der Herr Generalmajor 
von Wallmoden zu Salzkethen im Paderborniſchen, 
und der Herr Oberſte von Goldacker zu Bielefeldt. 
Das Stift Hildesheim wird von dem größten Theile 
der Hannoͤveriſchen Cavallerie bezogen, wobey die 
Herren Generals von Hodenberg, von Bremer, von 
Weltheim und von Walthauſen, find. Ferner kom⸗ 


men zu ſtehen, die Herren Generallleutenants von 
Wangenzeim zu Rheda; von Zaſtrow zu Haus Heſ⸗ 


fen, und von Bock zu Stromberg; der Herr Gene⸗ 
Yalmajor von Behr zu Wahrendorf. Selbige haben 
8 Eſcadrons und ro Bataillons unter ſich, die zum 
Theil im Münſterſchen und Theils im Herzogthum 
Weſiphalen einquartiret werden. Das Biſchoſthum 
Paderborn wird groͤßten Theils von ben Heſſiſchen 
Truppen bezogen. Das Lucknerſche Korps hat das 
Hunter im Waldeckſchen und Weſtphalen erhalten. 


Das Jaͤgerkorps wird zu und in der Gegend Mühl 


haufen, und das Scheitherſche Korps zu und in der⸗ 
Gegend Coesfeldt, verlegt. Caſſel iſt mit 4 Bataits 
lons Hannoveraner beſetzt. Die Engliſchen Truppen: 
kehren nach ihrem Vaterlande zuruck. 
\ Weslar, vom 18 Nev. 
Vachdem den roten frühe die in Marburg einquar⸗ 


titt geweſene Herrn Generals und an dere Officiers ſich 

wegbegeben hatten, ſo iſt ſelbigen Abend ein Theil der 

Franzoͤſiſchen Armee dort eingerückt, o, daß in mans 

chem Haufe 40 bis so Mann im Quartier gelegen, 

Geſtern Morgen ſind aber auch dieſe Völker wieder 

aufgebrochen, um nach der Gegend Gieſſen zu marſchiren. 
f Lahnſtrom, vom 17 Mov. 

Die Franzoͤſiſche Armee iſt ſaͤmtlich aufgebrochen, 
und marſchirt in verſchiedenen Kolonnen zuruck. 
Geſtern war das Hauptquartier des Prinzen von Sou⸗ 
biſe und Marſchalls d' Etrees zu Frohnhauſen an der 
Lahn, heute aber iſt ſolches nach Heuchelheim, ohn⸗ 
weit Gieſſen gekommen. Des Prinzen Kaverii Koͤnigl. 
Hoheit, hatten geſtern das ihrige zu Groſſenbuſek, heute 
aber zu Grüningen. Morgen werden die Truppen 
Raſttag haben. 

Maynſtrom, vom 20 Nov. 

Geſſern Nachmittag ſind der Hr. Marſchall b'Etrees, 
unter Abfeuerung der Kanonen zu Frankfurt angekom⸗ 
men. Das Saͤchſiſche Korps, welches vorgeſtern zu! 
Nauheim angekommen und geſtern daſelbſt Raſttag ges 
halten, iſt dieſen Morgen wiederum aufgebrochen, 
um den Marſch ins Wurzburg iſche welter fortzuſetzen. 

\ aag, vom 23 Nov. j 

Mylord Sranby, und verſchiedens andere Generals, 

werden eheſter Tage aus der Alliirten Armee hier er⸗ 


wartet, und werden alsdann nach Engelland überr _ 


gehen, um den Sitzungen des Parlements daſelbſt 
deyzuwohnen Es laͤuft ein Geruͤchte, daß der Mar⸗ 
ſchall, Peinz von Soubiſe, imgleichen der Prinz Fer⸗ 
dinand und der Erbprinz von Braunſchweig, anhero 
kommen würden, einen Theil des Winters hierſelöſt 
zuzubringen und daß für erſteren bereits Apartemen⸗ 
ter in dem Marſchall von Turenne, für die letzteren 
aber in dem Parlemente von Engelland, gemiethet 
waͤren. 55 7 
’ London, vom 16 Nov. ; 

Die Miniſter des Riniges ſind gegenmärtig mit 
Sachen, die den Frieden betreffen, ſehr beſchaͤftiget. 
Das Inſtrument der Königl. Ratifirauion der Pralis 
minaikartikel iſt nach Paris abgeſandt, und man glaubt, 
daß die Ratiffcationes der brey contrahirenden Mächte 
noch vor Ende bieſes Monats werden ausgewechſelt 
werden. Der Portugieſiſche Miniſter, Herr Melho, 
ſandte am gien eine Copey von den Präliminarien an 


ſemen Hof, und fertigte am 13ten einen Courier das 


hin ab, deſſen Depeſchen die von dem Grosbrittanni⸗ 
ſchen Hoſe in Auſehung des Waffenſtillſtandes genom⸗ 
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mene Maaßregeln betrafen, nebſt der Ratification ge: 
dachter Präliminarien. Dasjenige, was in unſerm 
letzten Briefe von den Friedensartikeln gemeldet wer 
den, iſt gegründet, doch find in dem Original noch 
einige andere Puncte enthalten, welche Portugall, 
die Abtretungen und Raͤumungen, wie auch die Be: 
mähungen: betreffen, welche die contrahirenden Par: 
theyen anwenden wollen, ihre Alliirten zu bewegen, 
daß fie im Ernſt auf den Frieden denken mogen. 
Nach der Auswechſelung der Praͤliminarien, ſoll der 
Waffenſtillſtand ſogleich pubticret werden. Man ver, 
nimmt, daß die Termine zu Aufhoͤrung der Feindſelig; 
keiten auf folgende Weiſe keguliret find: nehmlich im 
12 Tagen, von dem Tage der Ratifieation der Praͤlimi⸗ 
narien an zu rechnen, in dem Canal und den Nordſeen; 
in 6 Wochen von dem Canal an in den Brittiſchen und 
Nordfeen, bis an die Eanariſchen Inſuln, nit einge, 
ſchloſſen, ſowohl in dem Ocean, als in der Mittellaͤndi⸗ 
ſchen See; in drey Monaten von den Canariſchen In, 
füln an bis zu dem Aequator, und in ſechs Monaten an 
zenſeits des Aequators und in allen übrigen Welttheilen. 
Am 14ten und zgten erhielte der Hof einige Depeſchen 
aus Deutſchland, woſelöſt die Campagne mit ber Eins 
nahme von Caſſel geendiget iſt, und die Feindſeligkeiten 
aufhören ſollen. Die Franzoſen räumen Heſſen, und: 
kehren nach Frankreich zuruck. Der Großbrittanniſche 
Hof hat bey den Herren Generalſtaaten um die Erlauds 
niß angeſucht, und ſelbige auch erhalten, daß ein Korps 
Engliſcher Truppen, welche ſich von der Alliirten Ar⸗ 


mee ſepariren und nach Engelland zurückgehen, uͤber 


ihr Gebiet marſchiren woͤge. Geſtern lief hier das 
Geruͤchre, daß unſere Kapers, der Lord Clive und die 
Embuscade, ſich zu Buenos Apres ven einem anſehn⸗ 
üchen Schatze Meifter gemacht hätten. 
8 Paris, vom 10 Nov. N 

In Briefen von Breſt wird gemeldet, daß die Kös 
nigl Efradre unter Commando des Grafen von Ble⸗ 


nac, welche den ten Sept. von St. Dominas abger 
gangen, den sten dieſes zu gedachtem Breit eingelau⸗ 


fen ſey. Man merket hierbey an, daß in kurzer Zeit 
3 von unſern Eſcadern glücklich von ihren Expeditionen 


zu Hauſe gekommen ſind. Zu Fontainebleau iſt juͤng⸗ 
ſter Tage der Chef d' Eſcadre, Herr de la Cluͤe, arre⸗ 
tiret worden, und hat man ihn von da nach der Baſtille 
gebracht. Er wird beſchuldiget, in der Action auf der 
Portugieſiſchen Kuͤſte ſich nicht aufs beſte betragen, 
und dadurch verurſachet zu haben, daß zwey unſerer 
beſten Kriegesſchiffe, der Foudroyant und der Orphee, 
den Engellaͤndern in die Hände gefallen find. Man 
hat jeßo Nachricht, daß der König: von Spanien die 
Zeitung von der geſchehenen Zeichnung der Friedens⸗ 
praͤliminerien empfangen hat. Wie man hoͤrt, fo har 
ben Se. Katholiſche Majeſtaͤt ſogleich nachher den Be⸗ 
fehl an den Grafen von Aranda abgeſchickt, die Feind⸗ 
ſeligkeiten in Portugal einzuſtellen; jedoch ſollen die 
Spaniſchen Truppen ſolches Königreich nicht eher raͤu⸗ 
men, als nachdem die Nachricht eingegangen ſeyn wird, 
daß beſagte Praͤkiminarien von allen Theilen, mithin 
auch von des Allergetreueſten Königs Majeſtaͤr, rati⸗ 
ficiret worden find. Von Bourdeaux wird gemeldet, 
daß, ſeit dem man allda Nachricht von der geſchehe⸗ 
nen Schlieſſung der Friedenspraͤliminarien haͤtte, die 


Engliſchen Schiffe kein Bedenken truͤgen, in dortigen 


afen einzulaufen u. Erfriſchungen einzunehmen, deren 

zun hoͤchſten benoͤthiget waͤren, befonders an Fleiſch. 
Venedig, vom 7 Nov. 

Der hieſige Engliſche Reſident, Herr Smith, der 


ſich vortrefliche und die aller rareſten Schriften ſamm⸗ 


lete, wie denn viele davon ſchon vor reo gedruckt find, 
het zu dieſer Koſtbarkeit einen groſſen Liebhaber ges 
funden, indem Se. Grosbritanniſche Majefkät, nach 
Dero angebohrnen Liebe zur Gelehrſamkeit, ſich ſolche 


zuzueignen, und dem Beſitzer 4oeoo Zechini auszah⸗ 


len zu laſſen, gnaͤdigſt geruhet haben. 


2) Erbaulſche Betrachtungen im Beichtſtußle oder Abſolurionsſermeln aus den Schriften geiſtreich er Gottes⸗ 
geiehrten, nebst Cyprians hiſtoriſchtheologiſchen Abhandlungen von dem Alterthume und Nutzen der 


Privatbeichte, ter Theil. gvo Leipzig 763. 16 Gr. 
lung merkwuͤrdiger Recht⸗haͤndel, zter Band. gvo Heilbr. 762. 16 Gr. 
menta philofophie prolixius explicataı 4to Erford. 762, 1 Rrhlr. 


2) Gosw. Jof. v. Buinick Samm⸗ 
3) Erh. Gtent Ele- 
4) Friedr. Ludew. Ant. Höre 


ſthalmanns Kern der Geſchichte und Staatsverfaſſung Großbritanniens. gvo Leipzig 763. 3 Gr. 


5). Die Freundinnen eine räßrende Geſchichte, aus dem Enngl. Überfegt, 2 Theile. gvo Danzig 756. 
1 


Kehle. 6) Verzeichniß von gebundenen Buͤchern aus allen Wiſſenſchaften welche den zien 
Jan. 1763 in Breslau ſollen veraucrionirt werden. g 


Es ik den zten Dec. a. c. aus einem in der Friedrichsſtroſſe belegenen Haufe, eine Chatouille geſtohlen wor 


. 


den, welche nach alter Art mit gelben Blech beſchlagen, und ſorne das Seitenbrett nieberzulaſſen if, 
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Aalwo'drey verborgene Auszüge und in denſelben felgende Stuͤcke befindlich als: 6 ſüberne Meſſer und 
Gabeln, 6 dite Eßlöffel, 2 dito Salzfaͤſſer, 3 Stück ſiberne Theelöffel, auf allen if das Hornftädis 
che Wappen, auf dem Helm eine Jungfer ſitzeud, geſtochen. In den oberſten Auszügen: 1). Enz 
grüner ſeidener Beutel worinn; 4 ganze, 1 halber und 1 Viertheil Rubel, 4 harte Thaler als: a Stuͤck 
worauf der Lindwurm, 1 Bayrentbicher und 1 Saͤchſiſcher Thaler nebſt noch verſchledenen raren Silder⸗ 
muͤnzen von 8 und 16 Groſchenſtuͤcke. 2) In eben dieſem Beutel in Pappier gewickelt 3 Ringe; als 
1, Eine Roſette von einigen ze Topafen, in der Mitte ein groſſer Topaſe. 2, Ein Ring von einigen 
20 kleinen Steinen welche eine Antique umfaſſen, worauf 2 Haͤnde gezeichnet und darunter eine 3. 
3, Ein goldener Trauring „ſign: 8. L. v. 3. 3) go Rthlr. an Saͤchſiſchen Groſchen in einem verſiegel: 
ten Beutel. 4) 30 Kchlr. an Saͤchſiſchen 1 Drittel⸗ und 2 Groſchenſtücke. An Wechſels: 1) Ein 
Wechſel auf ag Stück Friedrichs d'Or von 56, ausgeſtellt von dem Herrn Lieutenant von Maſſoto ſetzi⸗ 
gen Brigademajer von der Armee Sr. Maſeſtaͤt des Koͤnigs, und zwar zu Hoͤchſtaͤdt im Reich im Nov. 
1760. 2) Ein Wechſel auf go Rthlr. Reichsmuͤnze vom Regimentsquartiermeiſter Schönborn ausge⸗ 
ſtellt zu Riedlingen in Schwaben vom April 1762. 3) Ein Reveks auf 23 Nthlr. vom Regimentequar: 
tiermeiſter Zimmermann üser eine Schuld an den Herrn Faͤhnrich Höppner. Wer den Thaͤter anzel⸗ 
gen kann oder hiervon Nachricht zu geben weiß, beliebe es bey dem Verleger dieſer Zeitung zu meiden, 
und einen Necampens von 30 Rthlr. zu gewaͤrtigen. : 
Am Bußtage nach der Abendpredigt iſt in der St. Gertrautenkirche eine groſſe runde emaillirte Tabattiere ſo 
von guter Facon und extraordmalrer Groͤſſe mit kleinen Bluͤmchen bemahlt, Tomdachner Einfaſſung mit 
drey Niethen befeſtiget und auf dem Deckel mit einem kleinen Riß beſchaͤdiget, verlohren werden; wem 
ſie zu DASS gekommen oder ſonſt Nachricht davon zu geben weis, beliebe es in der Kleinen: Jägers 
ſtraſſe in des Stadtverordneten Hrn. Goritz Haufe bey dem Peruguier Neumann gegen einen guten Re⸗ 
eompens anzuzeigen. 5 g \ 

Der Materialiſt Herr Caſpar Rothe in Berlin, machet dem Publico hiermit Bekannt, daß er in der Neustadt 

zu Cuͤſtrin des Boulangen Haus und Handlung drinn mit allerhand Materialien, Gewürze auch Farde⸗ 
waaren ꝛc. uͤbernoumen, welche ſeit Michaelis c. bereits alda angefangen worden, und doß ein jeder 
‚Käufer nach wie vor mit guten und friſchen Waaren allen Sortements derſelben ſowohl en Gros als en 
de Talle um einen billigen Preiß jederzeid wohl accommendiret werden fell. R 

Es iſt am Waffer nahe an der Spiegelmanufactur im Haufe der Antoniſchen Erben ein ogiment zu vermiethen. 

g welches aus einer Stube, Kaumer und kleinen Küche beſtehet, mit, auch ohne Meubeln. Liebhaber 

koͤnnen es in Augenſchein nehmen, und kann nach Belieben ſogleich bezogen werden. 

Dem Publico wird hiermit zu wiſſen gethan, daß Se. Königl. Majefiät das Privileglum zu Anfertirung der 

compendieuſen eiſernen Reiſebettgeſtelle, ſo in einem Kaſten von zwey und einen halben Fuß lang, 6 Zoll 
hoch und 6 Zoll breit, zuſamamen gelegt werden koͤnnen, und bendes nur 36 Pfund wieget, dem Schloͤſſer 
Mſtr. Johann Friedrich Kochwaſſer, allergnaͤdigſt eonferiret haben; er wohnet auf der Friedrichsſtadt 
allhier, in der Mitte der Baͤhrenſtraſſe, allwo das Schild vor ſeinem Hauſe henget; die Liebhaber dieſer 
Bettgeſtelle werden alſo ſich an ihn zu N belieben, da ſie dann beſtens follen aecommodiret werden. 

Daß bishero in des Herrn Donners Behauſung öffentlich gehaltene Concert wird Sonntags in des Herrn 
Dorlets Wohnung an der alten Leipzigerſtraſſen Ecke bey der Jungfernbrücke, feinen Anfang nehmen, 
Eine kurze ganz neu verfertigte Italieniſche Cantate welche unſern thenren Monarchen Friedrich den 
Groſſen beſingt, wird unter Begleitung von ganz befonders dazu ausgeſuchten Choͤren aufgefuͤhret wer⸗ 
den. Das Concert wird mit Trompeten und Paucken eröfnet und geendigt werden. Der Anfang ift 

um; Uhr und die Terte zur Cantate werden gratis ausgegeben. 5 . 

Diejenigen Linſen, Erbſen und weiſſe Bohnen, fo in der Haude und Spenerſchen Zeitung kund gemacht, find 
erſt vor ein paar Tagen in der Markgrafenſtraſſe gegen dem Conſiſtorio zu in Herrn Commiſſ. Froͤhners 
Hauſe ab e ee fie Scheffel, und Metzenweſſe verkauft werden. Dieſe Waare iſt rein, trocken 
und weichkochend. 0 \ ? 

Es iſt ein Tifchler Meiſterſtuͤck, von ganz Eichenholz zu verkaufen. Die Liebhaber können ſich in des gemefe: 
u Ben Haufe, neben der Sammetfabrigue in der Spandauerſtraſſe, hinten auf dem Hofe 

erkundigen. RL 


\ 


erxnennet. 


. Berlinifche privilgirte Zeitung. 
146te8 Stuck. Dienſtag, den 7 December 1762. 
—— — — —— — — — 


Berlin, vom 7 December. 


e. Majeſtat, der Roͤnig, haben bey dem 
Ezettevigifchen „ den Secondlieu⸗ 
tenant, Seren von Tſchiersky, zum Premierlieu⸗ 
tenant, den Faͤhnrich, Herrn von Stoſch, zum 
Seeon dlieutenant, und den gefceyten Corporal, Seren 
von Braun 


; „Laſſel, vom 23 Nov. ee 
Nach den uͤberſtandenen Beſchwerlichkeiten von der 


letzten Belagerung, die jedoch viel groͤſſer hätten wer⸗ 


den koͤnnen, wenn des Prinzen Friedrichs Durchl. 
nicht huldreich, auf Vorſtellung unſrer Regierung, 
ſich Hätten bewegen laffen, der Franzoͤſiſchen Beſatzung 
die bekannte honorable Capitulation zuzuſtehen, Begins 
nen die Einwohner dieſer Stadt, gleichſam wieder 
aufzuleben. Die Lebensmittel, woran es denſelben 
eine ſo lange Zeit, und beſonders in der letzten Zeit 
der Belagerung gebrach, ſind nun ſchon zu einem ziem⸗ 
lich erträglidien Preiſe wieder zu haben; und, durch 
die unermüdete Sorgfalt der hohen preißwürdigen Ne: 
gierung, hoffet man in kurzem in einem Zuſtande zu 
ſeyn, das vorige Elend gaͤnzlich verſchmerzen zu kon, 
nen. Möchten wir auch bald fo glücklich ſeyn, unſern 
Landesvater bey uns zu ſehen! worzu man uns viele 
Hofnung macht. Se, Hochfuͤrſtl. Durchl. haben, wie 
man vernimmt, auſſerhalb Landes eine groſſe Quan⸗ 
tität Getreides aufkaufen laſſen, welches an diejenigen 
von Dero Unterthanen, welche deſſelben zu Beſtellung 


nſchweig, zum Fähnrich allergnädigſt ſer abgeſchiffet werden. 


ihrer Aecker und ſonſt am meiſten nöthig haben, aus X 


getheilet werden fol. 5 
Aus dem Henndserfen, vom 1 Dee. 

Ob zwar die Engliſchen Truppen, wann dieſelben 
nach ihrem Lande zutuͤckgehen, ihren Marſch durch 
die vereinigten Niederlande nehmen, und zu Willem 
ſtedt einzeſchiffet werden ſollen, ſo wird doch ihre Ar⸗ 
tiũerie und ſchwere 805 en Mündung der Mer 

in Theil davon a 
dieſen Fluß hinunter gebracht. ee 
Hildesheim, vom 30 Nov. 

Am zten und aten December wird die Hannsͤveri⸗ 

, Ne mc einruͤcken, woſelöſt 
mtleche Braunſchweigiſche ei 

tieret werden er u een 

Hanau, vom 22 Nov. 4 55 

Das Suͤchſiſche Korps, wovon das Haupta uartier 
vorgeſtern zu Windecken geweſen iſt, paſſirte geſtern 
durch die hieſige Vorſtadt über die Schifbrücke, und 
wurde auf die jenfeit des Mayns gelegene Maynziſche 
Oerter verlegt, das Hauptquartier aber kam nach Seli⸗ 
genſtadt. Dieſen Morgen iſt daſſelbe wieder aufge⸗ 
brochen, und nach Aſchaffenburg und daſigen Gegen⸗ 
den verlegt worden, woſelbſt morgen Raſttag ſeyn wird. 
Heute fruͤh iſt das Regiment Aquitaine, nebſt den 
2 aan „ von hier aus⸗ 

et. egen traf das Regime 
fanterie hier — 5 e e 
Vom Mayn, vom 23 Mer. 
Nun iſt ſowohl der Marſchall Prinz von Spubife, 
als der Prinz Kaver, in Frankfurt. Man meynel 


fordern dücften ‚ anszuſchreiben. Se. Majeftäe wer Glen 
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eber, daß beyde Men nach Frankreich abgehen were den Herren Großſchaßzmeiſtern von Wohlen und Bier 


den, wohin der Marſchall, Graf d. Etrees bereits den thauen, keine Unkoſten zu ſparen, die zu Erweite⸗ 
zoften die Reife angetreten hat. Der größte Theil rung der Landbotenſtube, ſowohl hier in Warſchau 
der Franzoͤfiſchen Armee gehet ebenfalls nach Haufe; als auch zu Grodno, erforderlich ſeyn möchten, das 
doch wiſſen wir noch nicht, ob und wie bald uns alles mit die Herren Landboten keinesweges an ihrem Ort 
verlaſſen werde. Mit den Frankfurter Schiffern iſt und Stelle von der Menge der Zuſchauer, ſo die bloſſe 
. der Accord zum Tranſpors der Pulvermagazins Neuglerigkeit, uns zu ſehen und zu hören, was daſeldſt 
und der ſchweren Artillerie wirklich geſchloſſen worden. vergehet, dahin ſuͤhret, belätiger werden mögen, fin: 
8 Pofen, vom 21 Now. temahl die Koſten zu nichts beſſer und nuͤtzlicher, als 
Zu Warſchau iſt ein Tuͤrkiſcher Courier angekom⸗ zur Zierde und Sicherheit des zu Gebung des Geſetzes 
men, welcher auch bereits bey dem Könige ſowohl, als geheiligten Orts angewendet werden koͤnnen. 2 
bey dem Großfeldherrn, Privataudienz gehabt hat. 3) Einer der en Vortheile der Republik wuͤr⸗ 
Seine Depeſchen ſollen die Conzmiſſion mit dem Kron⸗ de ſonder Zweifel ſeyn, wenn ſie Münze ſchlagen lieffe,. 
truchſes, Fürſten Lubomirskt, betreffen. e und zwar auf ſo einen Sur daß dadurch die fremde, 
NA; Warſchau, vom ır Nov, womit das Reich überhäufer, und dadurch einen uns 
Das am stem dieſe Monats in dem Senatorenſaal beichreislichen Schaden leidet, aus demſelben verban⸗ 
in Gegenwart Sr König Majeſtaͤt unſers allergnäs net werden koͤnnte. Da die Geſetze aber dieſen Arti⸗ 
digſten Herrn, und der hier anweſenden Herren Se⸗ kel dem Ausſpruch aller Stände der Republik vorbe⸗ 
natoren und Miniſtres verlautbarte Reſultat des vom halten, ſo muß wan dieſerwegen erſt einen beſſern Fort⸗ 
zyiten bis zoſten vorigen Monate gehaltenen Senatus gang des Reichstags erwarten, jedoch unbeſchadet der 
Eonfikii iſt folgenden Inhalts geweſen, und auch nach; chte und Privilegien der groͤſſeren Preuſſiſchen 
dem es verleſen war, ſogleich von gedachten anweſen Städte, als welche, ſo wie die ganze Provinz ſich bey 
den Herren mit ihrer Namens Unterſchrift unterzeich⸗ N mit dieſem Reiche, die Freyheit vorde⸗ 
net worden: 6; Den 4 halten, Muͤnze mit ihrem, eigenen Stempel zu ſchla⸗ 
) Da Se. Maſeſtaͤr, unſer allergnäbigſter Konig gen. Wean alſo eins von dieſen Städten ſich ores⸗ 
und Herr, beſtändig auf das Mohl ur d Beſte Deres Rechtes de dienen wollte, fo wirdden Herren Krouſchatze 
kia bedacht ſind, ſo behielten ſich Aderhuͤchſt, meiſtern obliegen alle gehörige Sorgfalt anzuwenden, da⸗ 
dieſelben für, nachdem der letzthin gehaltene ordinaire mit . ede dem Werthe und irmerlichen Schals 
Reichstag fruchtlos abgelaufen, einen aufferordentlis te nach, ſo ſey, als es die Neichsgeſetze er for dern, und 
chen zu einer geit welche Aller höchſt dieſelben für dien daß ſolche aui 1 Dotate, die in der 1717 ertich⸗ 
lich befinden werden, und wenn es die Umſtaͤnde er te ee ittten vorgeſ rlebene Proportion und 
2 Me} 1 
3 ene möge. 


cha hicht erwan der Republik dar 
uigetis bie A sfuhre der guten und Einführung: 


den zugleich e anbeſehlen, daß man auf das dur 
16 9 gegebene Öirfe de ef eaci modo coneludendorum Um us 5 guten 
aunſilioruns beftinönlichft reflect ire. 5 der ſchlechten Münze zu derhuͤren ſo ſellen die Herren 
2) Erſuchen Se. Königl. Majeſtaͤt nochmahls die Feldherrn von Wohlen MR Lithauen gehalten ſeyn, 
Herren Großmarſchalle von Pohlen und Luthauen, den Herten Schatzineiſtern des falls allen noͤthigen und 
fo wie fie auch ſchon gethan, allen Fleiß und Mühe militairiſchen Beyttanb u leiſten f 3 
anzuwenden, um den ſtraͤflichen Neheber des ſchaͤndlichen - (Der Beſch luz folge künftig.) 
Beyſpiels ſo mau in der Lan bbotenſtube, wo man bie Warſchau, vom i Ges. 
Frechheit gehabt, die Suͤbel zu ziehen, gegeben, aus, Se. Koͤnigl. Maſeſtac unſer allergnaͤdigffer Herr, 
zufo schen, und verbinden ſolche, aus Liebe zum Bas der ſich vor ein paar Tagen auf der Wolfsſagd in Mas 
terlande, und aus Eifer, die beleidigte öffenliche rienmont beluſtiget, haben huloreichſt geruhet dem 
Sicherheit zu raͤchen, daß, wem es ausfündig ge: Herrn Sokolnick, bisherigen Poſenſchen Landfaͤhn⸗ 
wacht worden, fiche wider ihn mit der größten Stren⸗ rich, die Kaliſchſche va ckkangererſtelle; gedachte Land⸗ 
ge, die fo ein Verbrechen verdienet, verfahren follen, fähncichſtelle dem Heri Niezolewski, bisherigem Ka; 
um der Nachk min uſchaft für dergleichen Ausſchwei lischen Landfaͤhndrich, unv etztgedach te Lanbfähndrichs 
fungen einen Haß und Abſcheu beyzubringen. ſtelle dem Herrn Gorzeneky wie auch eine Pancer⸗ 
Allerhöchſtoieſelben befehlen auch zu gleicher Zeit nenſahne unter der Kronarmee Sr. Excell⸗ dem Lit⸗ 
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Shauiſchen Vorſchneider Sapieha, alleranädigſt zu ers 

heilen. Dieſer Tagen if allhier der Ceremonjenmei⸗ 
ſter des Baia in Chozim angekommen. k 

Auszug eines Briefes von Archangel, 
g vom 20 Oct. J 

Es war am 17 ten dieſes, da wir allhier, auf hohen 

Befehl, Ihrs Kapſerlichen Diajekär Kroͤnungsfeſt zu 

ſeyern, das Vergnügen hatten. Jedoch die folgende 

Nacht um 2 Uhr wurden wir unvermuthet durch eines 

ſohr groſſen Brand erſchrecket. Es wurde nehmlich, 

und zwar, wie man ſeis dem erfahren hat, durch eine 


vorſetzliche Boßheit verruchter Boͤſewichter, eine erſt 


im vorigen Jahre neuerbauete groſſe Theerambare an 
dreyen Orten angezuͤndet, und mit einem darinn ber 
findlichen Vorrath von reichlich zoooe Tonnen Theer 
den wuͤthenden Flammen aufgeopfert, Das Feuer 
war eines der entſetzlichſten, und die größte Unmoͤg⸗ 
lichkeit, das mindeſte daraus zu retten. h 
8 Haag, vom 27 Rov. ; 
Von der fo lange Zeit auf dem Tapet geweſenen 
Vermehrung der Seemacht unſers Staats iſt nun gar 
nicht mehr die Rede. Man berathſchlaget fi aber 


über die Mittel, dieſelbe auf dem Fuſſe, wie fie jetzt ſchön 


HE, zu erhalten. Die Kaufleute zu Amſterdam haben 
ein Memorial, und dabey zugleich eine ſehr weitläuf: 
tige Vorſtellung ubergeben, welchergeſtale die Engel; 
bänder nicht aufhören, felbige in dee Handlung und 
Schiffahrt zu ſtoͤhren. Dis beflage f 
auf das bitterſte daruber, daß gedachte — ihnen 
die Ausführung des Bauholzes e Landen, 


und namentlich nach Frankreich, ien und Schwer 
zen wehren will. Sie legen dabeg vor wis es der 
Republik zum augenſcheinlichſten Nachthell gereichen 
winde, wenn man litte, daß dieſer Theil der Hand 


zung auf ſolche Weiſe zu Grunde gienge? Die Muͤh⸗ 
fen zu Saardam, Leerdam und viele andere blieben 


auſſer Arbeit, und eine Menge Unterthanen wuͤrden 


dodurch an den Bettelſtab gebracht. Man zweifelt 
niche, es werden hieruͤber bey dem Hofe zu London 
die nachdrücklichſten Vorſtellungen geſchehen; ob aber 
dieſelben mehr fruchten werden, als alle diejenigen, 
welche vor hin geſche hen find, das if es, was man 
noch zu erwarten hät, g 
Von gelehrten Sachen. 
H d Alembert Abhandlung von dem Ur⸗ 
ſprung, Fortgang und Verbindung der 
Künſte und Wiſſenſchaften. Aus dem Sranzös 
ſiſchen des Diſcours preliminaire der Encyclo⸗ 


unter andern 


pedie überfent, mit philoſophiſchen Anmer⸗ 
kungen erläutert, und mit einem Anhange von 
Verbindung der Wiſſonſchaften, begleitet. Zurch, 
bey Orell, Gesner und Comp. 1761, 1 Alph. 
in Octav. Der Verfaſſer halt dafuͤr, daß wir alle 
unſere Erkenntniſſe, die er in finnlihe, abgezogene 
und öberlezte eintheilet, von dem ſinnlichen Empfin⸗ 
dungen erhalten, und daß es keine angebohrne Ideen 
gabe. Felglich wären die Künſte und Wiſſenſchafeen 
durch die ſinnlichen Empfindungen veranlaſſet worden, 
fo daß z. E. aus dem Principio der Selbsterhaltung 
der Ackerbau und die Mediein; ſo wie aus eben die⸗ 


ſem Prineipio und der Wißbegierde die Naturlehre, 


aus dieſer aber die Meßkunſt enkſtanden ſey. Zu folge 
der Eintheilung der Erkenntniſſe nach den Gedacht⸗ 
niß, der Einbildungskraft, und der Ueberlegung, theils 
er die gelehrte Welt in drey Geſchlechter ein, in Ge⸗ 
lehrte, worunter er nur Sprachverſtaͤndige verſteht, 
in Weltwelſen und ſchoͤne Geiſter. Hierauf folgt die 
ungemein ſchoͤne Geſchichte der Wiederherſtellung der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften von don Zeiten des Baco 
an, bis auf die heutigen, wobey er zeigt, daß die neuern 
en Geiſter erſt damals entſtanden wären, als 
man die Gelehrſamkeit nicht blos in einer Beleſenheit 
in den Alten und im der Liebe ihrer Sprachen ſuchte ſon⸗ 
dern ſeine eigene Sprache nach dem Muſter der Alten 
zu verbeſſern anſieng. Den Leibnitz ſetzt der Verſaſ⸗ 
ter dem Locke und Newton nach, und tanelt alle Haupt⸗ 
ſyſteme dieſes groſſen Manues⸗ In dem Anhange 
betrachtet der Ueberſetzer die Verbindung der Wiſſen⸗ 
ſenſchaften nach gewiſſen Hauptvorwürfen. Diefe 

d: Gott, der Menſch, die Welt und die Geſell⸗ 
ſchaft. Die letzte konnte von der Natur des Menſchen 
gewis ſo gut hergeleitet werden, als S. 72 die Ana⸗ 
tomie aus der Botanick hergeleitet wird. Es find vers 
ſchiedene wortrefliche Baweiſe und Gedanken in dieſem 
Werke enthalten, z. E. von der Unmoͤglichksit, daß 
das Denken eine Eigenſchaft der Materie ſeyn könne 

46, und warum der Schmerz eine groͤſſere Ems 
pfindung bey ſich führe, als die finnliche Luft, und daß 
die leztere unmoglich das hoͤchſte Gut ſeyn koͤnne ꝛc. 
Allein die ganze Sprache der Anmerkungen iſt dadurch 
ſehr dunkel gemacht worden, daß bekannte Grund⸗ 
wahrheiten oft mehr mit mathematiſchen als metaphy⸗ 
ſiſchen, und oft mit ganz unnoͤthigen Kunſtwoͤrtern, 
und nicht in einer fo leichten und verſtaͤndlichen Metho⸗ 
de, als wir bey unſern guten deutſchen Philoſephen, 
3. E. einem Kaͤſtner, einem Reimarus, zu finden ges 
wohnt flud, vorgetragen werden. Koſtet in den Voſ⸗ 
ſiſchen Buch handlungen hier und in Pote dam 18 Gr. 
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) Halliſche Betrage zu der juriſtiſchen gelehrten Hiſtorie, rates Stuck, mit Regiſter zum zten Bande. d 
Halle 762, 8 Gr. 2) Jeh, Friedr. Burgs Dankprediegt wegen der Wiedereroberung von 
Schweidnitz. 410 Breslau 762. 3 Gr. 3) Joh. Chriſt Adelungs pragmatiſche Staatsge⸗ 
ſchichte Europens von dem Ableben Kapſer Carls 6. an bis auf gegenwaͤrtige Zeiten, ater Band. gr. gta 
Gotha 763. 3 Rihlr. 8 Gr. J Frid. Chriſt. Baumeiſteri philoſophiæ definitive pars ada g vo 
Vitemb. 762. 10 Gr. 5) Phil. Dav. Burks evangeliſcher Fingerzeug auf den wahren Ver⸗ 

ſtand und heilſamen Gebrauch der Evangelien, Aten Bandes rter Theil. vo Leipzig 762. 20 Gr. 
6) Jae. Theod. Kleins verbeſferte und vollftändigere Hiſtorie der Vogel. ge. 4t0 Danzig 760. 1 Thl. 12 Gr. 


Da aus den Königl. Meumärkiſchen Forſten pro Trinitatis 1765 und 1754 an Solz Kaufmannsgut 3391 Stuck 
Eichen Balken, 347 Ringe Eichen Stabholz, 730 Stuͤck Kiehnen Balken, und 92 Stuck Kiehnen 
Schiſsmaſten verkauft werden ſollen, woven die Reviere, in welchen ſolche abgelaſſen werden können, 
in den Berlinſchen und Stettinſchen eee zu erſehen find, und zum Verkauf dieſes 
Holzes Termini licitationis auf den 29 Nov. 6 und 15 Dee. a. c. anberaumet worden; als wird ſolches 
hiedurch Jedermann bekannt gemacht, und die Kanfluflige eingeladen, in gemeldeten Tagen vor der 
Krieges und Domainenkammer zu Cuͤſtrin Vormittags um zo Uhr in Perſon oder durch genuafaın Ge⸗ 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth ad Protocollum zu geben und zu gewaͤrtigen, daß das Holz den 

Mieiſtbiethenden zugefehlagen werden ſol. Wobey jedoch zu wiſſen gefüges wird, daß die Bezahlung 
halb 5 reg 478 und halb in Brandenburgiſchen 1 Drittelſiͤcken geleiſtet wird. Euͤſtrin, den 
sten November 1762. 

8 Boͤnigl. Preußl. Neumsrkiſche Krieges und Domainenkammer. 

Den 27 Nov. als am Sonnabend Vormittag it in einem gewiſſen Hauſe eine runde ſilberne inwendig ſtark 
verguldete Terrine woran 4 krauſe Fuͤſſe und zwey kraus gearbeltete Griffe, nebſt 2 Deckel fo darzu ger 
hören, wovon aber die kraufe Zierrathen abgeſchraubet find, dieb ſcher Weiſe entwendet worden, wer 
davon Nachricht zu geben weiß, hat es bey dem Verleger dieſer Zeitung gegen einen Recsmpens ven 
100 Rthlr. zu melden, auch foll deſſen Nahmen verſchwiegen bleiben. g 

Der Kaufmann Herr Caſpar Rothe hat gegenwartig eine Quantität friſche Irrländiſche Butter erhalten, und 

3 machet ſolches dem Publics bekannt, daß fie dergleichen ſowohl hier in Berlin an der Roßſtvaſſenbruͤcke 
als ade, der Cuͤſtrinſchen Handlung in Bonkangen Haufe auf der Meuſtadt für einen billigen Preiß 
erhalten koͤnnen. 5 

Heute 4 den 7 Dec. kommt in der Auetion in den Hofmannſchen Hauſe auf der Coͤpnicker Brucke ſchoͤnes 
Leinen und Taufjeug auch Manns⸗ und Frenenskleider ꝛc. vor. Sir 

Heute foll nach der Auetion von Gewehren in der Wühemsſtraſſe im Wolfifhen Haufe eine zwepſitzige Reifes 
kutſche, dem Meiſtbiethenden gegen Saͤchſiſche ı Drittelſtücken zugeſchlagen werden. 

Es hat ſich am vergangenen Freytag als den zten Dec. eine ſchwarze Ziege, vor den Kopf einen weiſſen Fleck, 

auf der linken Seite 2 ſchwarze Flecke, das rechte Hern iſt kuͤrzer denn das linke, und das linke Hin; 

ter- und recht For derbein unten weiß, verlaufen: wer davon Nachricht geben kann oder ſolche in Ver⸗ 

wahrung hat, beltebe ſolches gegen ein billiges Douceur der Frau Wittwe Wollancken am Strahtauer⸗ 
thor anzuzeigen. . 5 

Gs iſt Br Sauer Siegmund Engeln aus dem Dorfe Schwandte eine Meile von Oranienburg und 4 Mei⸗ 
len son Berlin gelegen von der Weide eine halbe Meile von Schwandte ein hellbrauner guter Wallach, 
vor dem Kopf einen groſſen weiſſen Stern, aus dem Schwanze inwendig ein gut Theil Haare ausger 
fehnitten, und 1 Jahr alt den 31 Det. a. 0. weggekemmen; wer von dieſem Pferde eine gute Nachricht 
zu geben weis, wird dienſtlich gebeten, es bey dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden, es ſoll derſelbe einen 
guten Rec apens bekommen. „ N £ E 


5 Dingen, Waolkihape ms Aenesime, In-de Ku 
l ee unse vom Berufen Kachel, ag au lm Fefe in Dahn 7 


ae; N 
Berlinöfche privilegirte Zeitung. 


artes Stuck. Donnerſtag, den 9 December 1762. 


Berlin, vom 9 December. 


Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben bey dem 
Ingenieurkorps den Lieutenant, Herrn Freund, 
zum Capitain allergnaͤdigſt ernennet. 

Da es Sr. Rönigl. maſeſtaͤt in Preuſſen un 
ſers aller gnaͤdigſten Herrn Allerhoͤchſte Willensmei⸗ 
nung noch ferner bleibet, daß in den ſaͤmmtlichen Ehur⸗ 
Saͤchſiſchen Landen und Provinzien bey jetzigen noch 
fortdauernden Kriegesrroubeln niemand in feiner Nah⸗ 
zung und Gewerbe geſtoͤhret, ſondern ein jeder ſolche 
ungehindert fortſetzen, auch ſaͤmmtliche ſowohl ein: 
als auslaͤndiſche Kaufleute, Commercianten und Fa 
bricanten, welche die Leipziger und Naumburger Meſ⸗ 
fen, ingleichen die Jahrmärkte in den Chur Saͤchſi⸗ 
ſchen Städten zu beſuchen pflegen, felbige ſicher berei 
fen konnen; als wird wegen der bevorſtehenden Leip zi: 
ger Neujahrsmeſſe 1753 dieſe König. allergnadigſte 
Intention hierdurch anderweitig Öffentlich bekannt ge; 
macht, und gemäß derſelben ſaͤmmtlichen ſothane nuͤchſt⸗ 
bevorſtehende Leipziger Neujahrsmeſſe beſuchenden, 
ſowohl ein: als auslaͤndiſchen Kaufleuten, Tommer⸗ 
cianten und Fabricanten, auch andern ab, und zurei⸗ 

ſenden Fremden und Einheimiſchen, gegen allen Mach 
theil als Güter, völlige Sicherheit und Schutz hier, 

mit verſprochen. Torgau, der 28ſten Nov. 1762. ' 
Koͤnigl. Preußl. Generalfeldkriegsdirectorium. 

8 Cautius. Stieber. 
8 Maynſtrom, vom 1 Dec. 

Ein am zıften in London eingetroffener Courier aus 
Liſſabon hat die Nachricht gebracht, daß in Portugal 


daran Theil 
zu verbinden. 


bereits alle Feindſeligkeiten wirklich aufgehoͤrt Hätten; 
daß die Spanier dieſes Reich in bewunderns würdiger 
Eile raͤumten, und daß die Franzoͤſiſchen Truppen das 
ſelbſt bereits die Ordre erhalten haͤtten, wieder nach 
Hauſe zu marſchiren. 
London, vom 26 Nov. 
Am 2 5ſten dieſes wurde das Parlament, unter den 


‚gewöhnlichen Feperlichkeiten, durch folgende Rede Sr. 


Majeſtaͤt eroͤfnet: 
Mylords und Edle, 
Als Ich den Thron beſtieg, fand Ich Meine Koͤnig⸗ 
reiche in einem blutigen und koſtbaren Krieg verwickelt. 
Ich entschloß Mich, denſelben mit der aͤuſſerſten Leb⸗ 
haftigkeit fortzuſetzen; nahm Mir aber zugleich feſt 
vor, unter gerechten und mit der Ehre beſtehenden Be⸗ 
dingungen in den Frieden zu willigen, ſo bald die 
e e dem Feinde eben dieſelben fried⸗ 
‚fertigen Bedingungen einflöjfen würden. | 
Dieſemnach würde im abgewichenen Jahre eine 
Friedensunterhandlung angefangen, die ſich aber zer⸗ 
ſchlug. Hierauf wurde der Krieg noch allgemeiner, 
weil ſich der Madridter Hof, ungeachtet Meiner an⸗ 
gewandten Muͤhe, ihn davon abzuhalten, entſchloß, 
zu nehmen, und ſich mit Meinem Feinde 


Hiezu kam noch der unverſehene Anfall auf Meinen 
. und guten Allirten, den König is Por: 
ugall. 
Beydes drohete Unſerer Handlung ſehr nachtheilige 
Folgen, vermehrte die Bedürfniß noch A Ker 
gesoperationen, und legte neue Hinderniſſe in den 


+ 
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Weg, indem die harte Laſt, worunter dies Land be⸗ 
reits ſeuſzete, immer ſchwerer wurden. 
Dabey aber blieb Ich immer, nach wie vor, ent⸗ 


ſchloſſen, zu einem anſtaͤndigen Frieden zu gelangen, 


ſelbſt indem Ich dieſen weiter verbreiteden Krieg auf 
die nachdruͤcklichſte Weiſe fortſetzte. In dieſen Ge⸗ 
ſinnungen ergrif Ich eine Gelegenheit, die man Mir 
wegen Erneuerung der Megociation anbot, leich 
aber wandte Ich die Mir von Ihnen in die Haͤnde 
gegebene Macht zu einem ſo guten Gebrauch an, und 
Meine Flotten und Armeen erwieſen Mir, in Aus⸗ 
führung Meiner Entwürfe, fo ausnehmend gute Dien⸗ 
fie, daß man kaum in der Geſchichte ſolche Beyſpiele 
finden wird, daß jemahls die Truppen dieſer oder einer 
andern Nation, in fo kurzer Zeit, einen herlichern 
Ruhm oder betraͤchtlichere Vortheile erworben haͤtten. 

Mein General, der Prinz Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig, und Meine Armee in Deutſchland, haben 
ſich durch verſchiedene ungemeine Vortheile, die ſie 
waͤhrend dieſes Feldzuges über einen an Anzahl uͤberle⸗ 
genen Feind erhalten haben, eine unſterbliche Ehre 
verdient. Im Koͤnigreiche Portugall ist der Fortgang 
der Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Waffen gehemmet 
worden; die Standhaftigkeit und das entſchloſſene 
Weſen feines Souverains 25 


lichkeit des regierenden Grafen von der Lippe, welche 


von der Tapferkeit der Truppen unter feinem Comman⸗ 
do ſecundirt wurde, dieſes Königreich gerettet. Mat: 
tinique und andere Weſtindiſche Inſeln ſind erobert 
worden. Die Havana ein hoͤchſtwichtiger Platz, iſt 
in Meinem Beſitze; und mit ihr find groſſe Schaͤtze 
und ein anſehnlicher Theil der Spaniſchen Flotte in 
Meine Haͤude gefallen, 
Von dieſen herrlichen Thaten, die Meiner Krone 


Ehre machen, kann Ich nicht reden, ohne zugleich der 
unermuͤdeten Standhaftigkeit und ber unvergleichlichen 


Bravour meiner Officiers und Soldaten zu Land und 
See ein oͤffentliches Zeugniß zu ertheilen; denn ſie ha⸗ 
ben durch wiederholte Proben bewieſen, daß weder 


Clima noch Schwierigkeiten, noch Gefahren, die Hitze 3 


der Grosbrittanniſchen Truppen niederſchlagen, oder 
ihrem Muthe widerſtehen koͤnnen. 


| 
Ihrer Aufführung und ihrer Herzhaſtigkeit hat man 


to, naͤchſt bem Beyſtande des allmaͤchtigen Gottes, zu 
verdanken, daß Meine Feinde bewogen worden ſind, 
den Frieden unter ſolchen Bedingungen anzunehmen, 
mit denen, wie Ich erwarte, Mein Parlament voll⸗ 
kommen zufrieden ſeyn wird. Mein, der Franzoͤſt; 
ſche und Spaniſche Miniſter, haben Pralimmairar⸗ 


t, nebſt der Kriegsgeſchick⸗ zoͤſiſ 


ben werden. 


tikel gezeichnet, die Ich Ihnen zu rechter Zeit werde 
zuſtellen laſſen. 

Die Bedingungen dieſer Praͤliminarien ſind nicht 
nur fo beſchaffen, daß dadurch dem Grosbrittanniſchen 
Reiche ein unermeßliches Stück Landes zuwächſt, fon: 
dern ſie legen auch einen dauerhaften Grund zur Er⸗ 
weiterung des Grssbrittanniſchen Handels und Com⸗ 
merceweſens. Man hat auch alle moͤgliche Sorge 
getragen, jede Gelegenheit zu kuͤnftigen Jerungen 
zwiſchen Meinen und den Franzsſiſchen und Spani⸗ 
ſchen Unterthanen zu entfernen, und eben hiedurch 
die Seligkeiten des Friedens deſto gewiſſer und dauer; 
hafter zu machen. 7 

Mitten unter Meiner Sorge und Aufmerkſamkeit 
fuͤr die weſentlichen Vortheile Meiner eigenen Koͤnig⸗ 
reiche habe Ich auch die allerſorgfaͤltigſte Ruͤckſicht auf 
den durch Ehre und Glauben zu erhaltenden Eredit 
Meiner Krone und auf das Interreſſe Meiner Bun⸗ 
desgeneſſen genommen. Ich habe den Frieden für 
den König von Portugal fo gemacht, daß ihm feine 
ſaͤmmtliche Staaten gefihert find; und die Länder des 
Koͤnigs von Preuſſen werden eben ſowohl, als die 
Meinigen, und als die Laͤnder Meiner uͤbrigen Bun⸗ 
desgenoſſen in Deutſchland und and ers wo von den Frans 
chen Armeen, wovon ſie bisher beſetzt goweſen, 
geraͤumet werden. > ? 

Edle des Unterhauſes, { 

Ich habe Befehl gegeben, Ihnen den Ueberſchlag 
der verſchiedenen Koſten zuzuſtellen; und Ich werde 
ohne Zeitverluſt Mir alle Mühe geben, dies alls fo, 
ſtarke Einſchraͤnkungen zu machen, als die Klugheit 
und eine geſunde Staatskunſt Mir nur immer erlau⸗ 
Es gehet Mir uͤberaus nahe, daß, ob⸗ 
gleich der Krieg zu Ende iſt, Mir es doch nicht moͤg⸗ 
lich faͤllt ſogleich im Anfang, wie Ich es wohl wuͤnſch⸗ 
te, die Ausgaben zu verringern. Da indeſſen doch 
nichts ander“, als die aͤuſſerſte Aufſetzung des Vers 
mögens, uns von jo groſſen und dornichten Schwie⸗ 
rigkelten Hätte abhelſen koͤnnen, fo müffen wir einige 
eit abwarten, da wir die Wuͤrkungen davon in eis 

nem merklichen Grade verſpuͤren werden. 
Mylords und Edle, 

Ohne Verluſt einer groſſen Anzahl Menſchen war 
es nicht moͤglich, das auszurichten, was dieſe Nation 
in allen Welttheilen fo glorreich ausgeführt hat. Sie 
mögen dieſen Verluſt mit den Augen der Staatskunſt, 
oder mit den Augen der Menſchlichkeit betrachten, fo 
werden Sie allemahl in ſelbigem einen von den vielen 
Bewegungsgruͤnden erblicken, die Mich geleitet haben, 
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f ba in Unterhandlung zu treten, und ſo geſchwind 
damit fortzufahren, noch ehe das Schickſal verſchie⸗ 
dener Operationen entſchieden war, und Sie werden 


darinn die Urſach finden, die Mich verbindet, den 


Schluß dieſes Werks zu beſchleunigen, damit wir der 
Nothwendigkeit zuvorkommen, die Anſtalten zu einem 
neuen Feldzuge zu machen. OA RN: 
8 Da durch dieſen Frieden Meine Länder ſehr ver 

mehrt worden find, und da ſich nunmehr für die Hands 
lung und Manufacturen neue Quellen eroͤfnen; fo ift 
Mein ernſtlicher Wunſch, daß Sie ſich uͤber die Mit⸗ 
tel berathſchlagen, in Anſehung Unſerer neuen Erwer⸗ 


bungen folche Anſtalten zu machen, die für die Si⸗ 


cherheit jener Gegenden, und fuͤr die Vermehrung der 
Großbritanniſchen Handlung und Schiffahrt die zur 
verläſſigſten ſtnd. Bey Erwaͤhnung Unſerer neuen Er: 
oberungen kann Ich nicht umhin, Meine braven lin; 
terthanen, deren Tapferkeit uns dazu verholfen hat, 
Ihrer Sorgfalt und Aufmerkſamkeit angelegentlichſt 
zu empfehlen. \ ' 
Wir hätten nimmermehr diefen weitläuftigen Krieg 
aushalten koͤnnen, wenn nicht innerhalb Huferer Rei⸗ 
che die größte Eintracht geherrſcht harte. Eben dieſe 
Eintracht werden Sie inſonderheit jetze noͤthig befin; 
den, da es darauf ankommt, von den groſſen Vor⸗ 
theilen, die der Friede verſchaft, den beſten Gebrauch 
zu machen, und den Grund zu dem guten Haushalt 
zu legen, den Wir Uns ſelbſt und unſerer Nachkom⸗ 
menſchaft ſchuldig ſind, und die allein unſerer Nation 
von den ſchweren Laſten wieder aufhelſen kann, welche 
ihr die Nothwendigkeit dieſes langwierigen und koſt⸗ 
baren Krieges aufgebuͤrdet hatte. | a 
Man ſtehet hier ein Verzeichniß von dem Betrag 
der im feſten Lande von Nordamerika ſeit kurzer Zeit 
angewachſenen Engliſchen Beſitze. Im Johre 1756 
betrug ihr Umfang 304800 Engliſche Quadratmeilen. 
Durch die Negociation im Jahre 1761 kamen 37000 
Meilen dazu; und vermoͤge der gezeichneten Praͤlimi⸗ 
narien find fie abermahls mit 206460 Quadratmeilen 
verigchret worden. Die Totalſumme hievon macht 
eine doppelt ſo groſſe Strecke Landes aus, als die Kö) 
nigreiche Engelland, Schottland und Irrland, zufam; 
mengenommen, betragen. i 45 
Rom, vom 13 Nov. 4 
In der Nacht vom 11 auf den raten dieſes ſtarb 
ellhier an einer Bruſtkrankheit Se. Eminenz der Kar⸗ 
dinal, Ludovicus Merlini, von Forli gebuͤrtig, in einem 
Alter von 77 Jahren, ſeiner gehabten Kardinalswuͤr⸗ 
de aber im vierten. Durch dieſen Todesfall find vun 
1 Stellen im Kardinalscollegio offen. 


Beſchluß des Artikels ven Warſchau. 
Weil der Republik auch uͤber die maſſen viel daran 
gelegen, daß die Schiffahrt auf der Weichſel in gutem 


Stande erhalten werde, fo wird der Herr Kronſchatz⸗ 


meiſter beſtens Sorge haben, daß alle dies falls vor: 
fallende Hinderniſſe und Schwierigkeiten, auf Ans 
koſten des allgemeinen Schatzes gehoben werden, fürs 
nehmlich aber daß in Anſehung der Mondauer Spitze 
die Daͤmme daſigen Orts, nach dem Nefultat des 
1748 gehaltenen Senatus Conſilium in beſſern Stand 
geſetzet werden mögen. Imgleichen wird der Herr 
Kronſchatzmeiſter dem Herrn Kaſtellan von Krakau 
und Krongroßfeldherrn, die wegen der Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Correſpondenz gehabten Ausgaben, die ſich nebſt 
den Unkoſten der Graͤnzcommiſſion und den Commifs 
ſarten gezahlten Penſlonen auf 118472 Pohlniſche 
Gulden belaufen, und zwar mit der Erkenntlichkeit, 
die man ihm wegen der Sorgfalt, die er, um die in⸗ 
nerliche und aͤuſſerliche Ruhe beyzubehalten, anwen⸗ 
det, ſchuldig iſt, wieder auszahlen. Doch ſok zu Eins 
richtung beſagter Summe der Litthauiſche Schatz 
20000 Gulden beytragen. 5 

Da die Reinlichkeit und Sauberkeit der Straſſen 
der Stadt Warſchau zur Bequemlichkeit und allge⸗ 
meinen Nutzen iſt, fo halten Se. Königl. Majeſtaͤt 
für dienlich, daß, um dieſes fo nuͤtzliche Werk im: 
mer mehr und mehr zu verbeſſern, die durch das 1758 
gehaltene Senatus Conſilium an den Kronſchatz ange⸗ 
wieſene Summe, fo noch nicht bezahlet, von dem jebis 
gen Herrn Kronſchatzmeiſter entrichtet werde. Wie 
denn Selbige zugleich auch hiermit anbefehlen, daß 
beſagter Herr Kronſchatzmeiſter 6 Jahr hintereinan⸗ 
der jahrlich 4oooo Pohlniſche Gulden, fo alle Jahr 
in 4 Raten getheilet werden koͤnnen, zu eben dieſem 
Behuf auszahlen fol. 35 

Se. Majeftäe wollen auch vermoͤge der Billigkeit, 
daß um den Herrn Darowski Unterrichter von Podo⸗ 
lien; Podhorodenski, Landſchreiber von Wlodimir; 
und Woronſez, Grodrichter von Kiow, die Unkoſten, 
die ſie dey der im vorigen Jahre zu Joſephgrod mit 
den Tartarn gehaltenen Commiſſton gehabt, zu erſetzen, 
einem jeden von ihnen Good Gulden aus dem Kron⸗ 
ſchatze ausgezahlet werden ſoll. Das Archiv und die 
Jouvelen der Republik follen dem Königl. Schatze, ſo, 
wie es ſonſten in dergleichen Fallen gewohnlich, durch 
Commiſſarien eingehaͤndiget werden, um daſelbſt auf 
das forgfältigfte verwahret werden zu koͤnnen. 

Das Suchen der bey vorigen Reichstagen geweſe⸗ 
nen Herren Landbotenmarſchall, als des Herrn Kron 
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referendorii Sieminski, und Kron verſchneiders Mas 
lachowski, imgleichen des Herrn Rocatini zu Rom, 
Hubſch, zu Conſtantinopel, und des Dolmetſchers der 
Drientalifchen Sprachen, Giuliani, imgleichen der zu 
allgemeinen Beſten jo nätzlichen zu Opole angelegten 
Kuͤnſtler und Handwerksſchule, ferner das Suchen 
der Staͤdte Krakau, Wilna, Thorn, Elbing, Kauen, 
Lublin, und anderer, fo von dem Senat find kecom⸗ 
diret worden, iſt bis auf kuͤnftigen Reichstag verleget 


worden. 
Indeſſen befehlen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt den Städten 
Krakau, Elbing und Marienburg, die gewoͤhnlichen 
und durch die vorhergehenden Senatus Conſilia auf 
jedes Jahr beſtimmte Subſidien zu bezahlen. Wie 
denn Allerhoͤchſtdieſelben auch der Koͤnigl. Stadt Thorn 
ein gleiches Subſidium hiermit allergnaͤdigſt beſtim 

men und anweiſen. 
Was die von dem Senat zum Beſten des Herrn 
Staroſten von Nackel, Rogalinski, wegen ſeiner nach 
10 


Berlin 762. 4 Rthlr. Joh. 


izeriſch Üſchaft in Bern Satuml 
Seck ie 100 Beg 151 a6 ©k, 


gr. vo Berlin 256. 13 Gr. 


kowe 


Petersburg gethanen Reiſe, imgleichen des Herrn 
Wikowszl, Stolnick von Czerwonogrod, wegen feiner 
bey der Grodniſchen und Thorniſchen Commiſſton ge⸗ 
habten Mühe, und einiger andern geſchehene Recom⸗ 
mendationes anlanget, jo werden Se. Koͤnigl. Maje⸗ 


ſtaͤt ſich ihrer bey ſich eraͤuguenden Gelegenheit zu er⸗ 


‚mnern wiſſen. 


Allerhoͤchſtdieſelben werden gleichfalls, wegen des 

Herrn Hortinski Praͤtenſion bey dem Wieneriſchen 

eſe Ihre Bona officia, fo wie wegen des Herrn Kuczs 
bey dem Hofe zu Petersburg anwenden. 

Weil der Hochwuͤrdige Vater Szeptyczki, Biſchof 


zu Plozko, fein auf der Schatzcommiſſton zu Radom 


mit groſſem Ruhm und allgemeinen Beyfall geführtes 
Amt als Praͤſident geendiget, fo ernennen Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt den Hochwuͤrdigen Vater Zaluski, Biſchof 
won Kiow, an deſſen Stelle und dieſem Amte die fol⸗ 
genden 2 Jahre fürzuſtehen. N 
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Adolph Dietr. Ortmanns Predigten über die Sonn⸗ und e ee durchs ganze Jahr. gr. 4to 
2) aul Reinhardts Beytr 

und der angraͤnzenden Gegenden. zter Theil, gr. 8vo Bayreuth 762. 16 Gr. 3) 


ge zu der Hiſtorie ge 
der 


ung von Landwirthſchaftlichen Dingen, 2 ten Theils, ates 
- ) Jonathan Swifts ſatiriſche und ernsthafte Schrifs 
sen, zter Band. gr. vo Hamb. 763. 1 Rthlr. * g 

dem Urſprunge der Ungleichheit unter den Menſchen, und worauf fie ſich gruͤndet, aus dem Franz. 
6) Thriſtoph Nichelmanns, die Melodie nach ihrem Weſen ſo 


Joh. Jae. ee 
erh, 


wohl, als nach ihren Eigenſchaften, mit 22 Kupfertafeln. gr. 410 Dauzig ‚755. 2 Rthle, 
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ukuͤnftigen Montag als den u zten Dec. e. ſollen des Nachmittags um 2 Uhr, in dem Truͤmperſchen Haufe, 
3 225 Breitenſtraſſe, einige Glaßwaaren, als Confsctaufſaͤtze, geuchterkronen, Spinden⸗ und Kamin 


Aufläge, geſchnittene und verguldete Pocale, dergleichen Wein und Bierglaͤſer, Karaffinen und andere 
Sorten mehr, wie auch ein Tafelſervis von weiſſen Dresdner Porcellain, verauetionirt werden. 

Es ſoll ein ohnweit der Stadt Cremmen gelegenes Adeliches Gut auf anderweitige 6 Jahr künftigen 2 Jan. 
1763 an den Meiſtbiethenden verpachtet werden, bey dem Koͤnigl. und Geſamtrichter Herrn Hofmann 
in Cremmen, und können Pachtluſtige bey demſelben nicht nur den Anſchlag davon zu ſehen bekommen, 
ſondern auch die Conditiones erfahren, auch allenfalls ihre Gebothe schriftlich zum voraus niederſchrei⸗ 
ben laſſen. 5 

In des 5 Juden Jacob Salomons Haufe in der Juͤdenſtraſſe neben der Tiſchler Herberge, iſt auf 
Oſtern 1763, die ganze unterſte und mittelſte Etage fame dem Laden zu vermiethen. Miethere davon 
konnen ſich bey der Frau Salomonin in des Herrn Doctor Spregels Haufe in der Spandauerſtraſſe 
melden. f . Er 

Es iſt eine Kutſche fo auf Reiſen gebraucht werden kann zu verkaufen. Nähere Nachricht ift bey dem Schnei⸗ 
der Neumann in der Pots dammer⸗ nahe der Wilhelmsſtraſſe zu haben. 

Es hat ſich den sten dieſes in der Schönhaͤuſerſtraſſe ein gelbes Windspiel mit schwarzer Schnautze und fpigs 

+ geſchnittenen Ohren verlaufen. Wer ſelbiges zu ſich genommen, wird gebethen, es dem Banguier Hrn. 
Scheel in der Bruͤderſtraſſe anzuzeigen, und dagegen einen billigen Recompens gewaͤrtigen. 5 


Fefe geitung IE wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 
Diele en unter dem Derlinſſchen Rathhanſe, und auf allen Poſtämtern zu haben. * 


I 
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Berlinifche privilegirte Zeitung. 
Sonnabend, den IT December 1762. 


Berlin, vom 11 December. 


ey dem Lindenſchen Infanterieregimente iſt 
der Faͤhnrich, Zerr von Rieben, zum Secondlieu⸗ 
tenant, und der gefreyte Corporal, Herr don We 
delſtaͤdt, zum Faͤhnrich avaneirt. 8 
Dieſer Tagen kam der Zerr Graf von Cur⸗ 
ſchwand aus Schleſien hier an. 0 
Halle, vom 5 Dec. — 5 

Den Nachrichten aus Bayreuth zu Folge iſt den 
27ſten November die erſte, und den 28ſten die zweyte 
Kolonne des Preuſſiſchen Korps unter dem General- 
major von Kleiſt von Bamberg nach Nürnberg aufge⸗ 
brochen, und der Preuſſiſche Major Kleiſtiſchen Hu⸗ 
ſarenregiments, von Roth, als Commandant zu Bam⸗ 
berg geblieben. Zu Oeſßnitz, Ah, Plauen, und 
Helmbrechts im Bayreuthiſchen, befinden ſich gleich⸗ 
falls viele Preuſſiſche Voͤlker. 

Bamberg, vom 21 Nov. 

Geſtern fruͤh um 9 Uhr trafen der Herr General⸗ 
major von Kleiſt mit einem Korps von Cavallerie und 
Infanterie nebſt einem Zug Artillerie aus Böhmen 
durch das Voigtlaͤndiſche und Bayreuthiſche uͤber Thur⸗ 
nau und Scheslitz allhier ein, und nahmen das Quar⸗ 
tier in dem Rothenhaniſchen Haufe auf der Capueiner⸗ 
ſtraſſe. Auf dem Anhermarſch wurden in der Gegend 
Caſendorf von dem Riedeſeliſchen Korps verſchiedene 
Wagen erbeutet, auch einige Gefangene gemacht. 
Der Herr Generalmajor ließ gleich bey dem Eintritt in 
die Stadt, ſowohl hier als auf dem Lande, bekannt 


machen, daß er die beſte Mannszucht halten würde, V 


er verſehe ſich hingegen, daß ih die Einwohner ruhi 
verhalten, auch keinesweges ihre Haͤuſer nr 15 7 77 
den. Um alle zu beſorgende Unordnungen und Stoͤh⸗ 
zung des Gottesdienſtes zu verhuͤten, haben der Herr 
Generalmajor vor jede Hieige Kirche eine Wache ſtellen 
laſſen. Geſtern hat eine von hier abgegangene Pa⸗ 
rouille ohnweit Forchheim verschiedene Gefangene ger 
macht, die heute eingebracht worden. Der Herr Ge⸗ 
neralmajor werden hier ein Bataillon errichten, wel⸗ 
ches guten Zulauf hat. Die Truppen dieſes Preuſſi⸗ 
ſchen Korps ſind von hier bis nach Kitzingen verlegt. 
Aus dem Hannoveriſchen, vom 3 Dee. 

Wie wir mit den heutigen Brieſen aus London ver⸗ 
nehmen, iſt am asſten November daſelbſt ein Courier 
aus Frankreich angekommen, welcher die Nachricht 
von der völligen Natification des Friedens uͤberbracht 
hat. Am zoſten Nov. iſt eine Franzöſiſche Generals; 
perſon in unferm Hauptquartier zu Neuhaus ange⸗ 
kommen, welche ebenfalls obgedachte Friedenenachricht 
an Se. Durchl. den Herzog uͤberbracht hat. Wie es 
heißt, ſo follen die Franzoſen ganz Deutſchland raͤumen; 
und man ſaget über dieſes, daß die Oeſterreicher Oftens 
de und Nieuport wieder beſetzen werden. Wie ferner 
verlautet, fo werden Se. Nurchl, der Herzog Ferdi⸗ 
nand naͤchſtens von der Armee abgehen, und es fey 
aus allen Anftalten zu ſchlieſſen, daß unjere Truppen 
noch vor dem Ausgange dieſes Jahrs ins Land kom⸗ 
men, die Engliſchen Truppen aber nach Engelland 
übergehen würden, Die Koͤnigl. Preuſſiſchen Huſa⸗ 
ren, welche bey unſerer Armee geweſen, ſind ſchon 
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4 Armee nach Frankrei 
is 
3 7 151 völlig auseinander gelaſſen worden. Heute 
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Wieder na er Armee abgegangen. Ju Ende des 
“ pe 3 find auch die Artillerie 
phandlangers, oder die ſogenannten Landartilleriſten, 
imittiret worden; und ein jeder freuet ſich uͤber die 
cklichen Veraͤnderungen, die ſeit einigen Wochen 
vorgegangen find. Des Erbprinzen von Braunſchweig 
Durchl. waren am zoſten Nov. völlig geſund und wohl 
von Muͤnden zu Neuhaus angekommen. 
6 Frankfurt, vom 29 Nov. 

Wie es jetzo heißt, fo geht die ganze Franzoͤſiſche 
ch zuruck, und es verlautet da: 
bey, daß das Hauptquartier von hier erſtlich nach 
Worms komme. Nur einige Truppen gehen nach 
Franzoͤſiſch⸗ Flandern. Das Französiche eldhoſpital 


* 


nd 4 Bataillons vom Regiment Noyal: Alface einge⸗ 


4 ruckt; und ebenfalls heute hat der Herr Marſchall, 


Prinz von Soubiſe, eine Reiſe von hier gegen das 
Wuͤrzburgiſche angetreten, um wie verlautet, das 


Saͤchſiſche Korps unter dem Prinzen Xaver in Augen / 


ſchein zu nehmen. Die Ratificationen der Praͤllmi⸗ 
nairfriedenspunote find eingelaufen, und fängt man 
Ber ſchon an, Ziegenhayn, Marburg und Gieſſen zu 


Altona, vom 7 Dec. Ar 


Obgleich die Nachricht von einer im letztverwichenen | 


September zwiſchen den Malteſern und den Africanern 
vorgefallenen Seeſchlacht nicht ohne Grund in Zweifel 
Baca worden iſt, fo ſiehet man doch jetzo von dieſer 
chlacht eine ſo umſtaͤndliche von Malta datirte Rela⸗ 
tion, daß es faſt unm oͤglich zu ſeyn ſcheinet dat ſte habe er: 
dichtet werden können. Sie lautet alto: „Nachdem unſere 
Eſcadre, unter den Befehlen des Tomm andeurs Bar⸗ 
thelemi Tomaſi von Cortone, die aus den 3 Galeren, der 
Beil. Antonius, der heil. Johannes und der heil Vincens, 
deſtund, auf deren erſteren der Commandant ſelbſt ſich 
befand, ſo wie die zwey andern aber von dem Ritter von 
Eaux und dem Cemmandeur Laperelli eommandiret 
wurden, von der Erſcheinung einer aus einem Schiffe 
von 64, einem von go, und 4, jedes von 40 Kanonen be⸗ 
chenden Algieriſchen Eſcadre, dey dem Cap Pales 
achricht erhalten hatte, jo machte fte auf die ſelbe Jagd, 
und erreichte fie am zten September gegen der Spaui⸗ 
ſchen Kuͤſte an der Morbellia. Unſere Schiffe woren 
unter dem Winde der Corſaren. Das Gefechte nahm 
den Anfang durch die Galeeren, der heil. Antonius und 
der heil. Johannes. Der heil. Vincens konnte nicht 
eher, als den ten, Morgens, darzu kommen. Die 
Aetien dauerte von Nachmittage an, bis des folgenden 
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Morgens. Die Galeere St. Antonius eroberte das 
Schiff, auf welchem der Admiral von Algier und Com⸗ 
mandant der Türkiſchen Eſcadre, Ali Sstiman Pan⸗ 
tellereſco, mit 138 Türken, und 25 Chriſtenſclaven fi 
befunden. Nachdem die Galeere, der heil. Vincens, 
den gten, des Abends, zu den 2 andern auf der Rhede 
Mallaga geſtoſſen war, machte der Commandeur La⸗ 
perelli dem Eommandeur Tomaſi zu wiſſen, daß ſich, vier 
Meilen von dem Berge von Gibraltar, eine Fregatte 
von 40 Kanonen, und eine Caravelle mit Tuͤrken beſetzt, 
befaͤnde, darauf ſchickte der Herr Commandeur die Ga⸗ 
leere, den heil. Johannes, in die Meerenge, um ſich der⸗ 

ſelben zu bemaͤchtigen. Die g andern Barbariſchen 
Schiffe wurden von dem Herrn Laparelli ebenfalls er⸗ 
obert. Auf einem dieſer 5 waren 184 Türken, der Rey, 
Nahmens Scicelach und 31 Chriſtenſelaven, worunter 
ein Americaner aus der Havana, 3 Franzoſen, 19 Spas 
nier, 1 Genueſer, 3 Sieilianer, 1 Hamburger, 2 Sar⸗ 
dinier und 1 Malteſer geweſen. Unſer Verluſt beſtund 
aus 16 Todten, an Verwundeten aber aus einer weit 
groͤſſeren Anzahl, unter welchen letztern auch der Captain 
vom heil. Autonius, auf welchem fish der Commandant 
der Eſcabre befand, und der Ritter von Cornecrux gezaͤh⸗ 


let werden sc 

N London, vom 26 Nov. N 

Der Koͤnig hat im Staatsrathe die Belohnungen 
und Gratificationen, die auf die Ausruͤſtungen neuer 
Schiffe geſetzt waren, aufzehoben. Man vernimmt, 
daß 16 Lieutenants und zode Matroſen von den ent⸗ 
wafneten Schiffen, auf 2 Krieges und einigen Trans⸗ 
portſchiffen von Plymouth nach der Havana abgehen 
werden, um von dort die baferıft genommenen Spar 
niſchen Schiffe nach unſern Hafens zu bringen. Die 
dem Koͤnige heute von den Parlamentsherren übers 
reichte Ad reſſe iſt folgen en Inhalts: 

Allergnaͤdigſter Souveran, 

Wir die getreuen Unterthanen Ewr. Majeſtaͤt, die 
im Parlamente verſammieten geiſt⸗ und weltlichen 
Herten, bitten um die Eilaubng, Eurer Maſeſtaͤt 
für Dero vom Throne gehaitene aller gnaͤdigſte Anrede: 
unterthaͤnigſt zu danken. Kia 

Vergoͤnnen Sie, Sire, daß wir dieſe erſte Gele⸗ 
genheit ergreifen, Eure Majeſtaͤt zu bitten, Sie ges 
ruhen unſere aufrichtigſten und bruͤnſtigſten Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche wegen der Geburt eines Erben Ders Krone anzu⸗ 
nehmen, welcher die Familtenwoh fart Eurer Majer 
ſtaͤt vermehret, und Dero Koͤnigl. Gemahlin den 
Unterthanen dieſer Koͤntgreiche wert) macht, auch die 
ſchoͤnſte Hofnung von ſich giebt, daß unter einem durch 
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das Bepfpiel Eurer Majeſtaͤt n der Regierungskunſt 
unterrichteten Prinzen, die buͤrgerlichen und gottes; 
dienſtlichen Freyheiten, der Ruhm, die Handlung, 
und die Macht Grosbritanniens auf die Nachkommen: 
ſchaft uͤbergehen werden. ; Sa 
Mit der allestiefften Dankbarkeit erkennen wir, daß 
Eure Majeftär bey Dero unermuͤdeten Wachſamkeit 
für die Wohlfarth und Gluͤckſeligkeit Dero Voͤlker, ſelbſt 
mitten in dem ruhmvollen Laufe Ihrer Siege, beftäns 
dig zum Hauptaugenmerk Ihrer Vorſorge gehabt ba: 
ben, dieſelben durch einen billigen und Ehrenvollen 
Frieden von der Laſt des Krieges zu entledigen. Wir 
konnen zugleich nicht umhin, die Weisheit Eurer Dia, 
jeſtaͤt zu bewundern, nach welcher Dieſelben die aller⸗ 
nachdruͤcklichſten Krafte und die allerſicherſten Mittel, 
dieſen eier en Ihrem Volke angedeyen zu laſſen, am 
ſewendet haben. . 
e Es ſey uns erlaubt, Eurer Majeſtaͤt unſere Gluͤck⸗ 
wüͤnſche über den glorreichen Fortgang, welcher Dero 
Armeen in dem Laufe des gegenwärtigen Krieges be. 
ſtaͤndig begleitet hat, ablegen zu dürfen; über die Eins 
nahme der feften Inſel Martinique; über die Erobe⸗ 
rung der Havana, dirfer Vormauer der Spaniſchen 
Kolonien; und uber die Erbeutung fo wichtiger Schoͤ⸗ 
tze und eines fo groſſen Theils der Spaniſchen Flotte: 
fo wie auch wegen der häufigen in Deutſchland über 
das franzöfiiche obgleich an der Zahl uͤberlegene Heer, 
durch die Geſchick ich keit des Generals Eurer Majeſtaͤt, 
des Prinzen Ferdinands von Braunſchweig, und durch 
die Tapferkeit der ihm untergebenen Völker, erfoch⸗ 
tenen Vortheile; und wegen der Beſchuͤtzung Portu⸗ 
galls vor denen Gefahren, welche dieſem Königreiche 
jeden Augenblick mit dem gaͤnzlichen Untergange dro⸗ 
heten, und denen man nicht ſo lange haͤtte wider ſtehen 
voͤnnen, wenn ſolches nicht durch die Standhaftigkeit 
ſeines Koͤnigs, durch die kriegeriſchen Talente des re⸗ 
gierenden Grafen von der Lippe, und durch den Hel⸗ 
den muth der zu dieſem Endzweck gebrauchten Volker, 
geſchehen waͤre. Dieſe Thaten verdienen allen dem⸗ 
jenigen, was in den vorhergehenden Jahren, ſeloſt 
waͤhrend dieſes gluͤcklichen Krieges, ausgefähret wor⸗ 
den iſt, an die Seite geſetzt zu werden, obgleich ein 
neuer Feind verurſachte, daß die kriegeriſchen Opera⸗ 
tionen weiter ausgebreitet werden mußten, und ob 
gleich neue Schwierigkeiten ſich mit denen jenigen, die 
wir ſchon vorher zu uͤberſteigen hatten, vereinigten: 
Thaten, welche den Min iſtern, die ſolche entwerfen, 
den Befehlshabern, die ſolche ausge fuͤhret haben, und 
den Truppen zu Waſſer und zu Lande, deren Uner⸗ 


ſchrockenheit uber alle Gefahr erhaben gewesen iſt, bie 
größte Ehre zuwege bringen. SEE 
Erlauben Sie, daß wir unfere Freude und Gluͤckwün ⸗ 
ſche wegen der wiederholten nachdruͤcklichen Bemuͤhun⸗ 
gen, wodurch Eure Majeftät Dero geinde endlich gezwun⸗ 
gen haben, den Friedensbedingungen, nachzugeben, in 
den lebhafteſten und erkenntlichſten Ausdrucken bezeu⸗ 
gen, und daß wir Eurer Majeftät auf das aufrichtigſſe 
dafür danken, daß Sie Dero Parlamente die Nach⸗ 
richt von der durch Dero Minifter, wie auch durch die 
Miniſters von Frankreich und Spanien bereits vollzo⸗ 
genen Unterzeichnung der Praͤliminairartikel, . 


theilen und zu gleicher Zeit die Verſicherung beyzu 


gen geruhet haben, daß uns gedachte Artikel zu rechter 
Zeit vorgelegt werden ſollen, da Eure Majeſtaͤt uns 
inzwiſchen haben verſtatten wollen, in dieſen Friedens 
bedingungen die ſchoͤnſten Ausſichten in die Gluͤckſelig⸗ 
keit, Wohlfahrt und Sicherheit Dero Volkes zum vors 
aus erblicken zu koͤnnen. ; 

Eure Mojeftät koͤnnen ſich verſichert halten, daß 
wir an unſerm Theil nicht unterlaſſen werden, fa bald 
es möglich ſeyn wird, die dienlichſten Mittel in Bes 
trachtung zu ziehen, durch welche unſers neuen Beſitzun⸗ 
gen in rechten Stand geſetzet, die Handlung daſelbſt 
befördert, und wie ſie dadurch dem Muͤtterlande nuͤtzlich 
gemacht werden koͤnnen. 

Da wir gegen die Verdienſte der wackern Männer, 
deren Tapferkeit wir dieſe Eroberungen zu danken ha⸗ 
ben, wahrhaftig empfindlich ſind, ſo werden wir auch 
bereſt ſeyn, zu einem jeden billigen auf die Belohnung 
derſelben abzielenden Antrage die Haͤnde zu bieten, ſo 
wie wir hingegen nicht aufhören werden, den Verlust 
ſe vieler von unſern Landsleuten zu bedauren, wodurch 
die innere Rationalmacht vieles von ihren Kraͤften ein⸗ 
gebüſſet hat. Wir koͤnnen diejenige Weisheit nicht ger 
nugſam bewundern, die den glüͤcklichſten Augenblick, 
die Frucht von unſern Siegen einzuerndten, zu einer 
Zeit, da wir noch im Genuß des Ruhmet waren, 
und ehe wir den geringſten Wechſel des Gluͤckes er⸗ 
fahren hatten, zu erwaͤhlen gewußt hat. Zur Vergel⸗ 
tung ſo vieler Seegensreichen Begnadigungen, die 
Eure Majeſtaͤt uns durch Dero Weisheit und Macht 
haben angedeyen laſſen, geruhen Hoͤchſtdieſelben auf 
unſere eifrigfte Sorgfalt und ſtandhafte Bemuhungen, 
die Einigkeit, die Eure Majeſtaͤt uns bey aller Gele⸗ 
genheit empfehlen, aufrecht zu erhalten, imgleichen 
auf unſere Aufmerkſamkeit in Abſicht der oconomiſchen 
Maaßregeln, die befonders zur Friedenszeit fo noͤthig 
find, und wodurch Dero getreuen Unterthanen die ſchwe⸗ 


4 9628 # 


ren baſten eines langen und koſtbaren Krieges einzig 
und allein erſetzet werden koͤnnen, die ſicherſte Rech⸗ 
nung zu machen. f 5 * 
Parma, vom 8 Nov. ER 
Man fagt hier, daß der Erzherzog Peter Leopold, 
mit einer Infantin von Spanien werde vermaͤhlet wer 
den, daß Se. Koͤnigl. Hoheit in Tofcana tefitiren 
ſollen, und daß Se. Katholiſche Majeſtaͤt in Betracht 
dieſer Vermaͤhlung, Dero ſaͤmmtlichen Anfpräche 
auf beſagtes Großherzogthum entſagen wollen. Man 


redet auch von einer Vermaͤhlung des Koͤniges beyber 
Sieilien mit einer Erzherzogin von Oeſterreich. 
Mapland, vom 9 Mov. 

Von Turin meldet man, daß der Koͤnig von Sar⸗ 
dinien den Einkauf der Daͤniſchen Pferde, welcher jährs 
lich für deſſen Eguipagen zu geſchehen pflegte, ausge⸗ 
ſtellet, und eine Reduction in den Penſionen der Prin⸗ 
zen ſeines Hauſes gemacht habe, wovon allein der Her⸗ 
jog von Savoyen ausgenommen worden. Ein gleiches 
iſt auch in Anſehung der Salarien der Staate⸗Krieges⸗ 
Policey⸗ und Finanzminiſter geſchehen. 


2) Neue Predigerbiblio⸗ 


1) Plan der Bataille bey Freyberg den 29 October 1762. Fol. 10 Gr. 

thek, oder Auszüge aus den Predigten berühmter Manner die fie über die Sonn, und Feſttaͤglichen Evans 

’ gelien und Epiſteln wie auch über andere Sprüche der h. Schrift gehalten. rter Theil. zvo Danzig 762. 

16 Gr. 35) Joa. Nic. Rolleri Collectio poematum varii generis loci & urgumenti. 8 vo Francof. 

763. 8 Gr. 4) Oekonomiſche Bedenken Über allerhand in die Hauswirthſchaft einſchlagende 
Sachen, 7 und gtes Stuͤck, womit der ite Band geſchloſſen. zvo Chemnitz 762. 4 Gr. N 

) Balth. Ludov. Tralles Uſus opii falubris & noxius in morborum medela, ſolidis & certis principiis ſuper- 

(Aus, Sectio IVta & ultima. 4t0 Vratisl. 762. 1 Kchlr. 6) Das Steinreich ſy ſtematiſch 

entworfen von Joh. Ernſt Iman. Walch. gr. dvo Halle 762. 1 Rthlr. 12 Gr. 7) Neuere 

zeſchichte der Chineſer, Japaner, Indianer, Perfianer, Türfen und Ruſſen, als eine Fortſetzung von 

Rolling älteren Geſchichte, 6 Theile, aus dem Franz. Aberſ. vo Berlin 1755 1761. 4 Nthl. 12 ©», 
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iſt eine groffe noch ganz nene angeſtrichene uͤberall mit Eiſen beſchlagene Taleſche, oder mittelmaͤſſiger Park; 

1 ib he th mit einem Verdeck zu verkaufen, welcher ſowohl in Campagne als fonft auf Neifen 

commode zu gebrauchen, inwendig mit einem Wagenkorb. Liebhabere koͤnnen ſich bey dem Verleger 

N dieſer Zeitung melden. . N i 75 

Mittewoch als den ısten Dee. Nachmittag um 2 Uhr, ſoll in der Landsbergerſtraſſe im ſchwarzen Adler bey 
dem Fuhrmann Richter, ein wohl condittonirter vierſitziger Reiſewagen, gegen baare Bezahlung an 

den Meiſtbiethenden verauctioniret werden. 8 N 8 

Es ſind zwey ſchwarzbraune Kutſchpferde, welche alle beyde Stuten und zum Reuthen ſehr wohl zu gebrau⸗ 

f chen, ſogleich aus der Hand zu verkaufen. Selbige iehen in der Fraͤulein von Stoß ihrem Hauſe ohn⸗ 
weit dem Döhnhefichen Platz, und können taͤglich be ehen werden. 

Den ꝛ2ſten Dec. a. c. Nachmittages um 2 Uhr, follen auf der Friedrichsſtadt an der Ecke der Markgrafen ⸗ 

‚ und Bärenſtraſſe, in des Herrn Kriegsrath Sello feinem Haufe, 75 Stuͤck Bretter, von Nußbau⸗ 
men Holz 4 Zoll dicke, ſo den Souchardſchen Erben zu ehoͤren, verauetioniret werden. 

Es iſt ein Haus auf der Friedrichſtadt in der Sraupäfisienftaje mit einer Auffahrth und einem langen Saa 
von 6 Fenſtern in der Länge, fo zu einer Fabrique angeleget, zu verkaufen; die Liebhaber können ſich 
im Jeckholl an den kleinen Jͤͤdenhof im Eckladen bey Hr. Hannebal melden, und einen billigen Accord treffen. 

Künftigen Montag und folgende Tage Vormittage um 10 Uhr wird in der Auction in dem Wolffiſchen Haufe 
mit den Jagdflinten, Piſtolen, Säbels, Degen, Pa eſtres 2x. eontinuiret. 

Zukuͤnſtigen Montag als den 1 zten Dec. e. follen des Nachmittags um 2 Uhr, in dem Trumperſchen Haufe, 
in der Breitenſtraſſe, einige Glaßwaaren, als Confectaufſätze, Leuchterkronen, Spinden und Kamin⸗ 
Aufſätze, geſchnittene und verguldete Pocale, dergleichen Wein: und Bierglaͤſer, Karaffinen und andere 
Sorten mehr, wie auch ein Tafelſervis von weiſſen Dresdner Porcellain, verauctionirt werden. 

Auf dem in des Herrn Dorlets Wohnung an der Ecke der Jungfernbruͤcke Öffentlich gegebenen Concerte werden 
Sonntag die Chöre aus der Opera Cinna aufgeführer, hierauf werden abwechſelnde Simphonien, Arien 
und Concerte den Beſchluß machen. Der Anfang iſt um 5 Uhr. & 
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jjche privilgirte Zeitung. 


149te8 Stuͤck. Dienftag, den 14 December 1762. 


Berlin, vom 14 Decencher. * 


5 B. dem Lindſtaͤdtſchen Infanterieregimente 
HE der Secondlientenaut, Herr von Brockhagen, 
zum Premierlieutenant, der Faͤhnrich, Herr Den⸗ 
cker, zum Secondlieutenant, und der gefrepte Cor⸗ 
poral, Kerr von Hagen, zum Fähnrich abaneitt. 
Vorige Woche iſt hier der Koͤn gl. Preuſſiſche wohl; 
beſtallte Oberſte und Commandeur des Buͤlowiſchen 
Fuͤſtlierregiments, Herr von Loſch, mit Tode ab: 
gegangen. 2 8 N 

Da man bishero von der Expedition des Herrn Ge⸗ 
neralmajors von Kleiſt noch keine authentigue Nach⸗ 
richten erhalten; fo liefert man indeſſen folgende Arti 
kels, die ſich in oͤffentlich gedruckten Fraͤnkiſchen Blaͤt⸗ 
zern befunden, 


Erlang, vom 30 Nov. 


Geſtern hat ſich die Stadt Nürnberg den ſtegreichen gaͤ 


affen Sr. Koͤnigl. Preuſſiſchen Maſeſtaͤt übergeben 
Ae Es 755 ſolches folgender Geſtalt bewerk⸗ 
ſtelliget. Am Sonntage find, oder beſſer zu ſagen, 
in der Macht vom Sonnabend zum Sonntag hat das 
Kleiſtiſche Korps die Ordre zum Marſch gehabt. Am 
2 Uhr Nachmittags ſahe man ein kleines Detaſchement 
von der Frauen⸗Auracher Seite allhier ankommen. 
Der Officier, welcher ſolches commandirte, ließ fo 
leich 3 von unſern Thoren beſetzen, naͤmlich das Nuͤrn⸗ 
erger, das Bruckner und das Buckenhofer. Um z 
Uhr langte der Heer Generalmajor von Kleiſt mit einer 
kleinen Suite unter Vorreitung zweyer Poſtilljous ſelb⸗ 


da er feinen Weg weiter nach Furt 


fen allhier an, und hielte ih bis gegen 7 Uhr auf, 
5 fortſetzte. Bis 
dahin hatte man noch nicht viele von feinen Truppen 
ankommen ſehen: bald darauf aber kam eins von ſei⸗ 


nen Dragonerregimentern, welches die Stadt durch⸗ 


marſchirte und ſich gegen Tennelohe und Bug, 2 zwi⸗ 


fc hier und Mürnderg. liegenden in wendete, 
und nach und nach iſt auch der Übrige Theil der Car 
vallerie, Huſaren und Dragener durch die Stadt nach 
der nämlichen Gegend zu marſchiret. Einige Batail⸗ 
lons Infanterie, welche wegen des forcirten Marſches 
ihren Weg nicht weiter fortſetzen konnten, und die Nacht 
uber allhier verbleiben mußten, haben geſtern in aller 
frühe ebenfals den Weg nach Nürnberg genommen. 
Ein Korps von 400 Huſaren marſchirte An der 
Regnitz ebenfalls nach Nurnberg. Da nun alle Trup⸗ 
pen, welche dieſes Korps d' Armee formirten, an ihrem 
beſtimmten Orte ee waren; ſo wurden die Zu⸗ 

nge der Stadt Nuͤrnberg beſetzt, und die Stadt 
zur Uebergabe aufjefordert, Es kam zu verſchiedenen 
Unterredungen, welche bis um 2 Uhr Nachmittags 
dauerten: weil nun der Magiſtrat ſahe, daß kein Mit⸗ 
tel vorhanden war, fo vielen Truppen und der Artil⸗ 
lerie die fie mit ſich führten, zu widerſtehen, fo ließ 
derſelbe dem Herrn Generalmajor von Kleiſt die Thore 
Öfen, welcher unter Vorreitung zweyer Poſtillions, juſt 
um 2 Uhr daſelbſt ein geruͤckt iſt. Die Capitulations⸗ 
punete find uns noch undekannt. 

a Nuͤrnberg, vom 1 Dec. 

Am Sonntage ſahe man vor hiefiger Stadt verſchie⸗ 

dene Trupys Koͤnigl. Preuſſiſche Huſaren und Geena⸗ 
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hiers zu Pferde herum flanquiren. Wir erfuhren, daß 
ein ſtarkes Detaſchement unter Commando des Herrn 
Generalmajors von Kleiſt in der Gegend Faͤrth und 
Bamberg angeruͤcket waͤre: aus dieſer Stellung ver⸗ 
mutheten wit nichts Zutraͤgliches fuͤr uns: in der Folge 
iſt auch unſere Vermuthung zur Wuͤrklichkeit gediehen. 
Denſelben Abend um 10 Uhr kam noch der Koͤnigl Fluͤ⸗ 
geladjutant, Herr Hauptmann von Bonin, nebſt dem 
Herrn Rittmeiſter von Kleiſt, mit einem Trompeter vor 
die Barriere des neuen Thors hier an, und verlangten 
den Commandanten zu ſprechen, da denn ſo gleich der 
Herr Platzoberſtlieutenant geholet wurde, bey deſſen 
Ankunft der Herr Flügeladſ kant, im Nahmen bes Hin. 
Generalmajovs von Kleiſt deelarirte, daß fo 1 2 

er 


den geringſten Anſtand die Thore eroͤfnet, und in 


Stadt fuͤr 400 Mann Quartier gemacht werden muß; 
ten. Der Hert Hauptmann von Bonin ſahe, daß tiefe 
Sache nicht durch den Herrn Platzsberſtlieutenant ale in 
zum Endzweck gedeyen koͤnnte, deswegen verlangte er 
einige Deputirte von dem Magiſtrat zu ſprechen, welche 
ſich dann auch einfanden. Noch ſelbige Nacht wurde 
alſo die Vorſtadt dem Herrn Fluͤgeladjutanten mit ſei⸗ 
nem bey ſich habenden Commando, welches ohngefehr 
aus 100 Mann beſtund, eingeräumt. Die Infanterie 
mußte wegen den gemachten ſoreirten Marſch zu Eclen⸗ 
gen und Fuͤrth verbleiben. Geſtern gegen ro Uhr Vor 
mittag langten einige Bataillonen Grenadiers und In⸗ 
fanterie nebſt einem Zuge Artillerie vor der Stadt an, 
da dann nochmahlen die Eroͤfnung der Thore mit vieler 
Schärfe verlangt wurde, welches nach geſaßter Reſolu⸗ 


tion geſchahe. Der Generalmajor von Kleiſt marſchirte 


gegen 1 Uhr in die Stadt, und nahm das Quartier im 
goldenen Schwan auf dem Heumarkt, welches mi 
roͤßter Ordnung geſchahe. Heute ſind aus unſerm 
ughauſe 12 Stuck der ſchoͤnſten Kanonen, welche uns 
ter dem Nahmen der 12 Jahrs monate bekannt find, 
nebſt soo Stück Gewehr mit Bajonetten, 900 Carabi⸗ 
ner und 500 Paar Piſtolen weg tranſportiret worden. 
s Erlang, vom 3: Dec. N 
Dem Verlaut nach iſt ein Theil des Kleiſtiſchen 
Korps von Nürnberg weiter fortgeruͤcket; einige Bar. 
talllons aber nebſt ein paar Eſcadrous vom grünen 
Huſarenregiment ſing in die Stadt einquartieret wor⸗ 
den. Es iſt auch vorgeſtrigen Dienſtag etwas von 
Biefen Truppen von Nurnberg wieder ins Bambergi⸗ 
ſche zuruͤck gegangen, welche der Bisherige Fomman⸗ 
deur des Jägerkorps Herr Hauptmann von Kuͤmpel 
führer, als welchem der Herr Generalmajor von Kleiſt 
uc Commando uͤber das ſo genannte Ungariſche In⸗ 


fanterieregiment aufgetragen. Das Volk gieng ſeit / 

warts vorbey, gegen 12 Uhr Mittags aber paſſirten 

der Herr Hauptmon mit Dero Adjutanten, Herr 

Lieutenant von Rademacher, hier durch nach Hoch⸗ 

ſtadt, und fliegen: einen Augenblick im Stutterheimi⸗ 

ſchen Hauſe ab. 8 
Leipzig, vom 3 Dec. 

5 Du ER allerhand Berichte von den Expe⸗ 
ditionen der Koͤnigl. Preuſſiſchen Truppen in Franken 
eingehen, fo wird man ſelbige erſt nach behoͤriger ns 
terſuchung liefern; vorläufig kann man nur ſo viel 
melden daß die Reichsſtadt Nuͤrnberg den 29ſten Nov. 
an den die gedachten Truppen commandirenden Herrn: 
Genera von Kleiſt eingeraͤumet, und das Conkribu⸗ 
tiousgeſchaͤfte mit felbigem und dem Magiſtrat regu⸗ 
lirt worden; daß die Reichs ſtaͤdte Rothenburg und 
Windsheim auch einen Beſuch erhalten, und daß bey 
der letztern die Thore ſerciret wordenz daß ein Königl. 
Preuſſſches Korps bis unter die Kanonen von Würze 
burg geruͤcket, und Kitzingen eine ſtarke Contributon 
erlegen muͤſſen; ferner daß auch ein Korps in das Biß⸗ 
thum Eichſtaͤdt eingeruͤcket, und der Kayſerl. Gehei⸗ 
me / und Reichs hofrath, Freyherr von Seckendorf, auf 
feinem: Riterguthe Ober⸗Zeun aufgeheben worden; 
endlich daß der Herr Seneraß von Kleiſt am gen Dec. 
von Närnberg wieder gegen Bamberg aufgebrochen, 
und einige Geiſſeln von dem Magiſtrar mitgenoms 
men haben fol. u 

7 Leipzig, vom 6 Dee 8 

Se. Majeſtaͤt der König in Preuſſen find geſtern 
Mittags in Begleitung des Generals von Seidlitz 
allhier angelanget, und in dem Apeliſchen Haufe abs 
getreten, nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Pieuſſen in Begleitung des Herrn Generalmajors 
Grafen von Bork etliche Tage bereits zuvor einge⸗ 
troffen. f 

Caſſel, vom 4 Dee. 

Zeithero haben wir hier faſt taglich Durchzuͤge von den 
in die Winterquartiere gegangenen Truppen gehabt; 
welches jedoch nunmeh ro geendſget iſt. Die Hofnung, 
unſern eben Landesfuͤrſten bald bey uns zu ſehen, bes 
ſtaͤtiget ſich dadurch, daß für die an deſſen Hofe bes 


findliche fremde Miniſter ſchon Quartiere zurechte ger 


macht werden, auch das Schloß ſelbſt zur Aufneh⸗ 
mung Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl, mit allem Fleiß in Be⸗ 
reitſchaft geſetzet wird. Jedermann verſichert, daß 
alle unſere Heſſiſche Plaͤtze unverzüglich von den Frans. 
zoͤſſchen Truppen gevaͤnmet ſeyn, auch die von ihnen 
abgefuͤhrten Kanonen ſaͤmmtlich reſtituiret werden. 
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Die Stabt uns Graſſchaft Hanau werden gleichfalls 
geraͤumst. 5 1 7 
f Arens berg, vom 19 Nov: FERN 
Das Erzſtift Eolln foll an die Franzoſen oo os com 
plette Rationen liefern. Seit geſtern iſt zu Coͤnn eine 
ſtehende Brucke uͤber den 
ſchlagen worden. f 
London, vom 30 Nov. 


Den 27ſten iſt hier der Waffenſtillſtand pulieiret 


worden. Die Feindſeligkeiten hoͤren, von dem Tage 
der Ratification der Präliminatien an, in 12 Tagen 
im Kanal und den Nordmeeren, in 6· Wochen auſſer 
dem Kanal, und ſonſt in den ſchon bekannten Friſten 
auf. Geſtern wurden dem Parlemente Asfchriften- 
von den Praͤliminarien uͤbergeben. Eben geſtern em 
pfing man Nachricht von Le ſſabon, daß Se. Allerge⸗ 
treueſte Majeſtaͤt Dero Beptritt darzu gehen, und die 
Spanier und Feanzoſen faſt das ganze Portugall ſchon 
geräuiner. Für unſre in Deutſchland befindliche Trup⸗ 
pen ſollen eheſter Tage die Tranſportſchiffe abgehen. 
Auf die Addreſſen der Pairs haben Se. Majeſtaͤt 
folgender Geſtalt allergnädigſt geantwortet: 
7 Mylords?s i 

Ihre Addreſſe, die ein Zeugniß Ihrer Juneigung 
und ſchuldigen Treue gegen Mich gſebt, macht Mir 
ein ausnehmendes Vergnügen. Ich danke Ihnen 
herzlich dafür; ſo wie auch für Ihre Glückwünſche 
wegen der Geburt des Prinzen, Meines Sohnes; 
und für die Hochachtung, welche Sie, bey dieſer Ge⸗ 
legenheit, für die Königin an den Tag gelegt haben. 

Die willige und unermuͤdete Unterſtäͤßung, die Mir 
Mein Parlement während dirſes gamen Krieges, ges 
leiſtet hat, iſt mit ununterbrochenen guten Erfolgen 
begleitet geweſen; und die Ratifivation der Praͤllmi⸗ 
nairartikel wird, wie Ich hoffe, nun bald den voͤlli 
gen Frieden, auf ſichern und anfländigen Bedingun⸗ 
gen zur Folge haben. 8 

Mein einziger Wunſch iſt, und wird jederzeit dieſer 

ſeyn, daß Ich die dauerhafte Glückſeliskeit, Wohl 
fahrt und Sicherheit Meines getreuen Volks befoͤr⸗ 
dern moͤge. a 

Morgen werden die Gemeinen dem Könige ihre 
Dankaddreſſe übergeben. Wie man verſichert, fo iſt 
die Franzöſiſche Inn Grenada mit an Grosbrittan⸗ 
nien abgetreten worden. Sie iſt die ſuͤdlichſte der Ca: 
tibiſchen JInſuln, und liegt auf 12 Grad 15 Minuten 
Norder Breite, ohngeſehr 40 Grad ſidweſtlich von 
Barbados. Sie hat 27 Meilen im Umkreiſe, und 
verſchiedene gute Meerbuſen und Hafen, wovon einige 


Rhein fuͤr die Franzoſen ger 


fortifieiver ind. Rund um ſelbige liegen viele kleine 
Inſuln, worunter die Grenadillen, an der Norder⸗ 
ſeite die vornehmſten ſind, und gleichfalls abgetreten 
ſeyn ſollen. Der Boden iſt gut, und bringet Zucker 


und alle Gewaͤchſe der ubrigen Caridiſchen Inſuln hervor. 


NMNᷓM»Mom, vom 24 Nor-. 
Zu Veletri iſt neulich ein beſonderer Fall vorgegan⸗ 
gen. Eine daſelbſt wohnende Dame, deren Auffuͤh⸗ 


tung niemahls zu dem geringſten Argwohn Anlaß ges 


geben hat, dey der jedermann einen ſoliden Verſtand 
mit einem vortreflichen Character verbunden bewun⸗ 
derte, hat ni am rten dieſes heimlich aus ihrem 
Hauſe geſchlichen, und da ſie wider die Gewohnheit 
des Landes allein aus der Stadt gegangen, ſo hat ſie 


ſich in den nahgelegenen Fluß geſtuͤrzet, und iſt erſoffen. 


Das grauſamſſe iſt, daß gar nicht zu zweifeln, daß 
dieſe Unzluͤckliche Perſon mit einer unveraͤnderlichen 
Entſchlieſſung und Phlegmate ſich felbft hineingeſturzet 
habe, indem man an dem Ufer des Fluſſes alle ihre 
Kleider gefunden, mit einem eigenhändigen Billet, 
durch welches ſie ihren Selbſtmord bekannt gemacht, 
ohne die Urſachen anzufuͤhren, was fie zu dieſer Ent⸗ 
ſchlieſſung gebracht. 


Von Gelehrten Sachen. 


Leipzig. In der Caſpar Fritſchiſchen Handlung 
iſt kürzlich herausgekommen: Nuovo Dizzionario 


Haliano· Tedeſeo Tedeſes - Italiano, il quale contiene non 
ſolamente un Compendio del Vocabolario. della Crufia, ma 
anzi tutte le oſſervazioni le pi notabili de’ migliori Leſſico- 
gra, Btimologifli e Glaſſatori, del Sign. Abbate Anni. 
bal Antonin, ora con fingolar ejjarrzza migliorato e tra- 
dor to in Tedefto da Giovanni Agaſto Lebningen. Der Ita⸗ 
liaͤniſche Theil Alphab. z und ı halben Bogen, 
der Deutſche 1 Alphab. 6 Bogen in med. vo. 
Da die Itallaͤniſche Sprache gegenwärtig immer ber 
liebter wird, und da ſonderlich auch die in ſelbiger neuer⸗ 
lich herausg⸗kommenen Schriften gar wohl verdienen, 
daß man ſich, um alle Schoͤnheiten derſelben recht ein⸗ 
zuſehen und zu empfinden, mit dieſer Sprache genauer 
bekannt mache; fo iſt kein Zweiſel, es werde gegenwaͤr⸗ 
tiges bequemes Handlexieon, dergleichen bisher noch 
ganzlich gefehlet, den Liebhabern gedachter Spra⸗ 
che unn deſto angenehmer ſeyn, da es ſich zugleich durch 
beteaͤchtliche Vorzuͤge von allen zur Zeit herausgekom⸗ 
menen gar ſehr unterſcheidet. Schon der Name des 
Herrn Abts Antonini, deſſen Verd enſte um die Ita⸗ 
liaͤniſche Sprache bereits fo bekannt als voͤllig ausge⸗ 
macht und erwieſen ſind, und die gute Aufnahme, 
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welche dieſes Wörterbuch in der Urſchrift ſchon erhal⸗ 
ten, muͤſſen für ſelbiges ein gutes Vorurtheil erwecken; 
und dieſes wird ſich auch bey mehrerer Einſicht des 
Werks vollkommen beſtätigen. Es enthalt nicht nur 
alle Wörter, welche in dem Vocabulario della Cruſca 
befindlich find, ſondern auch eine groſſe Menge und 
bey 2000 anderer, ſowohl als der auserleſenſten Ser 


densarten, welche der Verſaſſor aus den bewaͤhrteſten 


Schriftſtellern mit vielem Fleiß und guter Wahl zur 
mh „und überbieies noch das Syſben⸗ 
magß ſorgfältig angemerket hat. Man ruh mer alſo nicht 

zu viel von demſelben, wenn man es als das vollſtän⸗ 

digſte und brauchbarſte anpreiſet, zumahl da auch viele 

Woͤrter aus der fo genannten lingua furba darinnen an⸗ 

zutreffen ſind. Inzwiſchen iſt es doch den Deutſchen, 

welche mit der franzöſiſchen und lateiniſchen Sprache 


nicht hinlaͤnglich bekannt ſind, von wenigem Mutz en 
geweſen, und um ſo mehr kann man ſich ſicher ver⸗ 
ſprechen, daß dieſe Meberfenung, welche mit allem 
leiß und moͤglichſter Genauigkeit beſorgt worden, eben 
o wohl aufgenommen, als nuͤtzlich und brauchbar wer⸗ 
de befanden werden. Der deutſche Theil iſt mit glei⸗ 
cher Sorgfalt ausgearbeitet worden, und man wird 
in ſelbigem nicht nur alle gebraͤuchlichen Woͤrter, ſon⸗ 
dern auch die beſten Redeuserten, und eine groſſe Ans 
zahl der gewoͤhnlichſten Spruͤchwoͤrter antreffen. Und 
wie aus dieſem der innere Werth diefes neuen Wörters 
buchs gnugſam erhellet; fo iſt auch an dem Aeuſſerli⸗ 
chen nichts geſparet worden, ſolches den Liebhabern 
zum Sebrauch beguem und angenehm zu machen. 
Koſtet in den Voſſſſchen Buchhandlungen hier und in 
Potsdam 4 Rthlr. 5 55 
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) L. A. Baumanns kurzer Entwurf einer Hiſtorie der Gelehrſamkeit zum Gebrauch der Jugend auf Schulen. 
a 8vo Brandenburg 762. 6 Gr. 2) Ludw. Bourdaloue ſaͤmtliche Predigten welche vor dem 

Koͤnige in Frankeeich Ludwig den 14ten gehalten worden, Fter Theil. gr. 8 vo Dresden 762.1 Rthl. 12 Gr. 
3) Denkwürdigkeiten Friedrichs des Stoffen, jetzt regierenden Königs in Preuſſen, roter Theil. Ivo 
1763. 1 Rede, 4) Theoph. Chrift, Harlefii de nominibus græcorum libeHlus, $vo Jenæ 763. 7 Gr. 
5 Des Herrn G. L. von Bar poetifche Werke aus dem Franz. überſetzt, 3 Theile. zamo Berlin 756. 

2 Nthlr. 6) Briefe an Freunde. 8 Danzig 756. 12 Gr. 5 N 
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5 urzen zu Potsdam eine daſelbſt ſich einige Jahre aufgehaltene Fräulein Rah nens Sophia Feliei⸗ 

2 cas vo Darthaufen mit Hinterlaſſung einigen wenigen Vermögens ab inteftaro werftorben: Da nun 

deren Geburtsort fo wenig, noch deren Anberwandte bekandt ſind: fo find deren naͤchſte Erben per edi- 

Edles bey dem Magiſtrat daſelbſt auf den 4 Januarii a. f. dergeſtalt fub prajudicio eitiret, daß im Aus⸗ 

bleibungsfalle, deren wenige Verlaſſenſchaft der dortigen Armenkaſſe, woraus dieſelbe Almoſen genoſ⸗ 
ſen, zugeſchlagen werben ſolle. 8 SER ei 

In Frankfurt am der Oder wird ein Muſicanten Geſelle verlanget, der bey dieſor Stadt den Thuͤrmer Dienſt 
verwalten, und ſich wegen eines ordentlichen Wandels mit guten Zeugniſſen legitimiren kann, als mur - 

mit und zu Vernehmung ver bey dieſen Dienſt geſetzten und Emolumenten er ſich deydem Magiſtrat dar 
elbſt zu melden hat. 

Es iſt Kran Dec. auf der Gruͤnſtraſſe bey der Waſchbank eine Karre geſtohlen worden, an welcher dat 

gad mit Eiſen beſchlagen; wer davon Nachricht zu geden weiß, oder ſolche an ſich gekauft hat, der bes 
liebe ſolches bey dem Lohgarber Borchhard neben dem Salzhauſe in Neu⸗Coͤlln zu melden, und dafür 
Dee ausgelegten Koſten, oder einen guten Rerompens zu gewaͤrtigen. EN 
Beh dem Kaufmann Joachim Chriftep) Hildebrand in der Krauſenſtraſſe, iſt fehe guter Bourgognet und 
Rheinweine, um billige Preiſe zu haben. Eu Eng SE 

Es verlanget jemand auf Oſteen ein kleines Haus zu mietheen, wer eins hat beliebe es auf dem Werder in der 

8 Schmiebeſtraſſe bey dem Gaßtwirth Bibing zu meiden, 33 ; 

Es ſoll ein ohnweit der Stadt Cremmen gelegenes Adeliches Gut auf anderweitige 6 Jahr künftigen 2 Jan. 
1763 an den Meiſtbiethenden verpachtet werden, bey dem Koͤnigl. und Geſamtrichter Herrn Hofmann 
in Eremmen, und konnen Pachtluſtige bey demſelben nicht nur den Anſchlag davon zu ſehen bekommen, 
ſondern auch die Conditiones erfahren, auch allenfalls ihre Gebothe fhriftlih zum voraus niederſchrei⸗ 


beu laſſen. 2 . 2 8 
0 Donnerſtags und Sonnabends, in der Voſſiſchen 


Siefe Zeitung iſt wöchentlich dreymabl, ö 8 
Due ante dem Derünſſchen iachhaule, uod auf agen Poßamzern zu haben. 
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Berliniſele ‚privilegirte Zeitung. 


150te8 Stuck. Donnerſtag, den 16 December 1762. 


* Berlin, vom 16 December. 


ey dem Bevernſchen Infanterieregimente 

Find die gefreyten Corporals, Zerren von Beyer, 
Preuß und Kropp, zu Faͤhnrichs avancirt. 

Geſtern begaben ſich Se. Excellenz der Koͤnigl. 

wuͤrkliche geheime State: Kriegs: und Cabinetsminiſter, 

und Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Zerr Graf 

von Finkenſtein, zu Sr. Majeſtaͤt, dem Könige, 


nach Leipzig. 
Lippſtadt, vom 7 Nov. 

Die in die Winterquartiere gehende Korps der hohen 
Alliirten Armee, ſind nunmehro ſaͤmtlich hierdurch oder 
durch hieſige Gegenden in die Quartiere eingerücket, 
und werden daſelbſt bis auf nähere Verfügung perblei⸗ 
ben. Das fo lange hier in Beſatzung gelegene Heſſi⸗ 
ſche Grenadierbatgillon des Herrn Oberſtlieutenants 
von Buttler iſt bereits den sten dieſes von hier nach 
Heſſen aufgebrochen, nachdem es den Ruhm zuruͤck⸗ 
gelaſſen, daß es die ſchoͤnſte Manns acht gehalten hat. 
Weil auch die beyden hier liegenden Infankerieregimen⸗ 
ter von Schenk und von Quitter im Begrif ſtehen, 
morgen von hier aufzubrechen; ſo iſt ſtatt deren das 
aus zwey Bataillons beſtehende Heſſiſche Jufanterie⸗ 
regiment des Herrn Generalmajors von Barteldt all: 
hier zur Garniſon eingeruͤckt. 

London, vom 30 Nov. 
Am 27ſten übergab auch das Unterhaus durch feinen 
a 8 dem Könige nachſtehende unterthaͤniſte 
reſſe: 
Allergnaͤdiſter Souverain, 
„Wir, Eurer Majeſtaͤt unterthaͤnigſte und getreueſte 


Unterthanen, die im Parlament verſammlete Gemei⸗ 
nen, bitten um Erlaudniß, Eurer Majeſtaͤt die uns 
terthaͤnigſte und herzlichſte 8 dieſes Hauſes, 
pe Deroallergnädigfte Anrede vom Throne, zu erwie⸗ 
dern. a 

Ew. Majeſtaͤt erlauben uns zugleich, Hoͤchſtdenen⸗ 
ſelben wegen der begluͤckten Geburt Sr. Koͤnigl. Hoheit, 
des Prinzen von Wallis, und wegen der Wiederherſtel⸗ 
lung Dero Königl. Gemahlin, die nicht nur durch dieſe 
wichtige Begebenheit, ſondern auch durch ihre eigene 
Herſoͤhnliche Tugenden, dieſem Lande noch werther ges 
macht wird, Gluͤck zu wuͤnſchen. f 

Wir erkennen, mit der erſinnlichſten Dankbarkeit, 
Eurer Majeſtaͤt e fuͤr die Wohl⸗ 
fahrt Ihres Volkes, welche Hoͤchſtdieſelben durch die 
nachdruͤckliche Fortſetzuung des Krieges an den Tag 
gelegt; and wir gratuliren Eurer Maſeſtaͤt wegen der 
gluͤckſchen Wuͤrkung davon, die in der Ausſicht zu ei⸗ 
nem ſolchen Frieden beſteht, der den reichen Segen, 
den wir uns unter Eurer Majeftät hoͤchſtbegluͤckten 
n veriprechen, beſtaͤndig und dauerhaft mas 
chen wird. 

Wie verſichern Eurer Majeſtaͤt, daß Dero getreue 
Gemeinen aus wahrer Aleberzeugung die Weisheit bes 
wundern, womit Dero Eatwuͤrſe abgefaßt geweſen, 
ſo wie auch der mit dem beſten Erfolg begleitete Eifer, 
womit Dero Flotten und Armeen jene Entwürfe aus⸗ 
gefuͤhrt haben. 

Der entſchloſſene Muth und die Unerſchreckenheit 
Eurer Mojeftät Armee in Deutſchland, und die Kriegs⸗ 
erfahrung und ausnehmende Activität Ihres Generals, 
des Prinzen Ferdinands von Braunſchweig, der über 


— 
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zinen an Anzahl jo aͤberlegenen Feind fo ausnehmende 
Vortheile erhalten hat, find Gegenſtaͤnde unſerer hoͤch⸗ 
ſten Bewunderung. Die Hemmung des Fortganges 
der Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Waffen in Portugall, 
und die Errettung dieſes Koͤnigreichs, durch die Stand; 
haftigkeit und Entſchloſſenheit feines Souverains, und 
durch die erhabenen Talente und geſchickte Ausführung. 
des regierenden Grafen von der Lippe, der durch die 
tapſern Teuppen, die er angeführt, unterfiige wor⸗ 
den, ſind A welche dieser Nation und ihrer 
Handlung Höchkwichtig ſeyn muͤſſen. Die Be win 
gung von Martinique, die für Eurer Majeſtaͤt Waffen 
fo glorreich iſt, und die noch glorreichere und wichtigere 
Eroberung der Havana, wodurch ein groſſer Schatz 
und ein ſehr anſehnlicher Theil der Spaniſchen Flotte 
in Eurer Majeſtaͤt Hände gefallen iſt, muͤſſen alle Welt 
von der Weisheit ihres Conſeils, ſo wie von der Tapfer⸗ 
keit derjenigen uͤberzeugen, die zur Ausführung diefer 
groſſen Unternehmungen gebraucht worden ſind, und 
erfüllen zugleich unſere Herzen mit Dankbarteit und 


rgnuͤgen. 
e öffentliche Zeugniß, weiches Eure Majeſtaͤt 
bey dieſer Gelegenheit der unermuͤdeten Standhaftig⸗ 
keit und unvergleichlichen Bravour Ihrer Sees und 


Landofficiers, und Ihrer Matroſen und Soldaten 


zu ertheilen geruhet, als denen wir, naͤchſt Gott, jene 
ruͤhmliche Thaten zu verdanken haben, iſt eine Belsh⸗ 
gung ihrer Dienſte, die ihnen eben fo ſehr zur Ehre 
gereicht, als fie dieſelbe verdient haben, und muß ihuen 
zu einer neuen Empfehlung gereichen, ſich die Dank⸗ 
barkeit ihres Vaterlandes zu erwerben. 

Erlauben fie uns, Allergnaͤdigſter König, daß wir 
Eurer Majeſtaͤt für das Verſprechen danken, uns die 
Praͤlimisairfriedensartikel vorlegen zu laſſen; und wir 
nehmen die vorlaͤuftge Nachricht davon, welche Eure 
Majeſtaͤt uns unterdeſſen dieſerwegen mitzutheilen ges 
ruhet haben, mit dem groͤßten Vergnuͤgen auf. Wir 
verſprechen uns davon, daß mit Eurer Majeſtaͤt Staa⸗ 
ten zugleich unſere Handlung anwachſen wird, und 
daß, wenn alle Gelegenheiten zukuͤuftiger Irrungen 
werden abgeſchniten ſeyn, der Segen des Friedens 
dadurch desto beſtaͤndiger und geſicher ter werde. 

Auch ſtatten wir Eurer Majeſtaͤt unſere aufrichtigſte 
und unterthaͤnigſte Dankſagung ab, für Dero gro: 
Guͤte und zaͤrtliche Ruͤckſicht auf die Wohlfahrt Ihrer 
Unterthanen, da Hoͤchſtdieſelben ohne Aufſchub zum 
Schluſſe der dieſem Lande fo. vortheiihaften Friedens⸗ 
unterhandlung fortſchreiten, und fuͤr Dero gnäbigfen 
Vorſatz, ſobald der Friede geſchloſſen ſeyn wird, die 
ͤffentlichen Ausgaben zu vermindern. 


treue Gemeinen Hoͤchſtdieſelden mit freudiger Willſg⸗ 
keit bey ſolchen Ausgaben unterſtuͤtzet werden, die no 
noͤthig ſeyn moͤchten; mit gehoͤriger Nuͤckſicht auf den 
guten Haus halt, den Eure Majeſtät uns empfehlen, 
in fo fern felbiger mit der Weisheit und wahren Staats⸗ 
kunſt beſtehen kann. 

Wir werden nicht verſaͤumen, die kraͤſtigſten Mittel 
zur zu nehmen, wie wir uns in unſern neuen 
Beſitzen feſtſetzen, unſere wahre Sicherheit in jenen 
Ländern beſorgen, und unſere Handlung und Schif⸗ 
fahrt noch mehr empor bringen koͤnnen; und indem 
wir den Verluſt jener vielen braven Leute beklagen, die 
in dieſem ruͤhmlichen Kriege gefallen ſind, wollen wir 
für die guten Dienſte der Uiebriggebliedenen, durch des 
ren Tapferkeit jene Erwerbungen gemacht ſind, alle 
gehoͤrize Achtung bezeigen; und wir wollen fortfahren. 
ſene Einigkeit zu cultiviren, der wir die glücklichen Er⸗ 
folge des Krieges groͤßtentheils zuzuſchreihen haben, das 
mit wir dadurch die weſentlichſten Vortheile aus dam 
Frieden ziehen, und den Grund zu derjenigen Oeko⸗ 
nomie legen, die wir uns ſelbſt und unſerer Nachkom⸗ 
menſchaft ſchuldig find.“ ; 

Bey der Audienz, welche am aaſten dieſes der Herr 
Herzog von Nivernois, als auſſerordeutlicher Ambaſſa⸗ 
deur des Allerchriſtlichſten Königs, bey Sr. Grosbri⸗ 
tanniſchen Majeſtaͤt hatte, übergab er dem Köͤuige fein: 
Creditiv, welches mit folgender Anrede begleitet war: 


Eure Majeſtaͤt koͤnnen verſichert ſeyn, g 


ire, 

„Eine herzliche Verſoͤhnung zwiſen zween maͤchtigen 
Monarchen, die geſchaffen ſind, ſich einander zu lie⸗ 
ben; die Vereinigung eines dauerhaften Syſtems 
zwiſchen zween groſſen Hoͤfen, deren Irtereſſe, wenn 
es recht verſtanden wird, ziemlich zuſammenhaͤngt; 
eine aufrichtige und gründliche Verbindung zwiſchen 
zwo reſpectabeln Nationen, die durch ungluͤckliche Vor⸗ 
urtheile nur allzu oft entzweyet geweſen find; alles dies 
ſes macht, Sire, die glaͤnzende Epoque der erſton Re⸗ 
gierungsjahre Eurer Majeſtaͤt aus; und dieſe Epogue 
wird zugleich diejenige bezeichnen, da die Ruhe in allen. 
vier Welttdeilen wiederhergeſtellet worden. Dieſe all⸗ 
gemeine Glückſeligkeit iſt es, womit Eurer Majeſtaͤt 
Name, Ruhm und Kaͤnigl. Tugenden in den Jahr⸗ 
buͤchern der Geſchichte ewig verbunden bleiben, als 
wocinn die Nachwelt mit ehrfurchtsvollen Empfindun⸗ 
gen den Tractat leſen wird, der, vor allen andern 
Tractaten, den unterſcheidenden Character von Treue 
und gutem Glauben, ohne allen Doppelſinn, und von 
einer dauerhaften Feſtigkeit, an ſich tragen wird. 

Es ſey mir erlaubt, daß ich mir zu Dero Fuͤſſen, 
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Sire, fit Glüce wünſche, daß ich vom Könige, 
meinem Herrn, erwaͤhlt worden bin, das Werkzeug 
zu ſeyn, wodurch Eure Majeſtaͤt und Er, ſich die Ge 


finnungen Ihrer Herzen, deren eins des andern ſo 


würdig iſt, zu erkennen gegeben, und daß ich an die, 
fen geheiligten Werke habe arbeiten dürfen, welches 
für die Glorie Eurer Majeſtaͤt Buͤrge iſt, und das 
Gluͤck des ganzen menſchlichen Geſchlechts verſichert.“ 

Die Präliminairartikel des Friedens find wirklich 
ſchon geſtern beyden Parlaments haͤuſern vorgelegt wor 
den. Es geht daſeſbſt in der ſchöͤnſten Ordnung und 
Einigkeit zu. Heute iſt eine Poſt aus Liſſabonn ange: 
langt, und hat die Nachricht gebracht, daß die Spa: 
nier und Franzeſen das Königreich Portugall verlaſſen 
haben. In einigen Privatbriefen da her heißt es, 
daß dieſe Raͤumung eben fo ſehr aus andern dringen 
den Urſachen, als um des Friedens willen, geſchehen ſey. 

Moscau, vom 29 Oct. N 

Nach dem der Befehl ertheilet war, zu Ihro Kayſerl. 
Maſeſtaͤt hohen Krönung aus allen anſehnlichen Pros 
vinzen des Reichs Deputirte abzuſenden: fo wurden 
auch zufolge deſſen von den Slobodiſchen Regimen, 


tern 13 daflge Starſchinen abgefertigt. Allein wegen heilig 


Entlegenheit der Gegend und der allzuweit aus gebrei⸗ 
teten Lage dieſer Regimenter, fo wie auch wegen der zur 
Herbſtzeit ſehr ſchlimmen Wege, konnten fie auf dieſen 


ſolennen Tag nicht mehr eintreffen, ſondern kamen 


erſt nach dem Schluſſe aller Feyerlichkeiten an, dieſerwe⸗ 
gen wurden ſie den zoten dieſes Monats, nach dem Got: 
tesdienſte, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt in Dero Aparte⸗ 
ments vorgeſtellt, um Hoͤchſtden ſeiben ihren alleruns 
terthaͤnigſten Gluͤckwunſch darzubringen, we bey der 
Jeſaul vom Sumskiſchen Regimente, Andrei Kondrat⸗ 
jow, folgende Rede hielt: 8 

Allerdurchlauchtigſte Kayſerin aller Neuſſen, 
ö Allergnaͤdigſte Frau! f 

Sw. Kayſerl. Majeſtaͤt hoͤchſtbegluͤckte Beſteigung 
bes ſouveramen Ruſſiſchen Throns ſſt ein augenſchein⸗ 
liches Merkmahl der göttlichen Vorſorge fü: Rußland. 
Sie hat daher Über das ganze Reich eine allgemeine 
Freude verbreitet, die in den Herzen der getreuen Unter⸗ 
thanen ſo tiefe Eindruͤcke gemacht, daß auch die ſpaͤteſten 
Zeiten ihr Andenken nickt vertilgen werden. 

Die Slobodiſchen Regimenter, eine Colsnie von Ew. 
Kapſerl. Mojeſtät allergetreueſtem Volke, welches die 
Huld Eiv. Kayſerl. Majeſtaͤt hoͤchſten Vorfahren und 
ihr eigner Dienſteyfer fuͤr dae Ruſſiſche Reich, in dicke 
Colonie verſammlet hat, nehmen an Dicht allgemeinen 
Freude nickt minder Antheil: und wir Ew. Kayſerl. 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſte Knechte, find von dieſer 


ganzen Gemeine abgeſertiget, bey Ihrer Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Monarchin den pflichtmäflisften und unter; 
ker Gluͤckwunſch darüber abzuſtatten. 

Erlaubet, Allergnaͤdigſte Frau, Euren Knechten vor 
Ew. Kayferl, Mafeſtaͤt Allerdurchlauchtigſten Threne 
giederzufallen, und geruhet allerznaͤdigſt die Wuͤnſche 
anzuhören, die wir im Nahmen der ganzen Gemeine 
thun, und die aus dem Innerſten unſerer Herzen ſtam⸗ 


men. 

Der Allerhoͤchſte, der in Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt ger 
heilizten Perſon ſeinen zum Wohl des ganzen Ruſſiſchen 
Reichs gereichenden Rath ausgeführet, der ſtaͤrke den 
Zepter Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt durch feine allgewaltige 
Rechte auf immer zur Regierung dieſes weitläuftigen 
Reiches, und erhalte die theureſte Geſundheit Ew. Das 
jeſtaͤt und Hoͤchſtdero Geliebteſten Sohnes, unſers 
Gnaͤdigſten errns undd roßfuͤrſten Paul Petrowitſch, 
des rechtmaͤſſigen Erben des Ruſſiſchen Throns, in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſtande bis auf die ſpaͤteſten Jahre des 
meuſchlichen Alters! f N 

Mit dieſen unterthaͤnigſten Geſinnungen wirft ſich 
unſere ganze Gemeine vor Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt ge⸗ 
ar in am 1 5 es 2 5 bey 5 ———4 

kloſen Zuſtande, ihre Behereſcherin um dero 

muͤtterliche Vorſorge an. a 


Von gelehrten Sachen. 

Berlin. Der Zerr Prorector Schulze hat 

den 1zten dieſes zu einer Redeuͤbung auf dem 
Berliniſchen Gymnaſio durch ein Programma einge⸗ 
laden, welches den Titel führt: de amieitia juvenum in 
Hoi. Dieſes kleine philoſoptziſche Pregramma zeigt, 
wie dieſe der Jugend fo natürlichen Schulfreundſchaf⸗ 
ten nicht muͤrriſch zu hindern find; was für Nutzen die 
Jaͤnelinge von einer ſolchen warmen Freundſchaſt in 
fünftigen Zeiten ziehe; wie vortheilhaft es iſt, unter 
fe vielen von gleichem Alter, Studio und Tempera ⸗ 
mente die Wahl zu haben; wie dem Schaden und Ber: 
druſſe einer uͤbeln Wahl vorgebeugt oder abgeholfen 
wird ze. Der Herr Prof. welcher aus der Erfahrung 
weiß, daß die Jugend die Sachen, die ſie bey ſolchen 
feyerlichen Gelegenheiten lernt, am beſten behält, ſcheint 
dergleichen gemeinnützige Themata vorzüglich zu waͤh⸗ 
len. Seine vormalige Einladungsſchift handelte: de 
pudorr & modefia, dieſen unvergleichlichen Tugenden 
des zarten Alters. Die Schreidart in obigem kleinen 
P ogramma iſt keinesweges aus den allerungebräuch⸗ 
lichſten Redensarten des Roͤmiſchen Altertbums jr,” 


ſammengeſetzt, ſondern dem Stoffe angemeſſen, leicht 


und unaffectirt. Eine Sache dis uns deſto ſchaͤtzbarer 
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zu ſeyn ſcheinet, je ſeltener fie iſt. Auch handeln die den find, von gleich nutzbaren, und der 
20 Reden, die bey dieſer Gelegeuheit gehalten wor; nicht Eutin Mat Ki „und der Redekunſt gar 


1) Alex. Ludew. von Watteville Geſchichte des Schweizerbundes, 2 Theile, aus dem Franzöſ. überfeßr 4 
5 nebſt den Anmerkungen des Verfaſſers mit einigen neuen Anmerkungen begleitet. kan 0 35 76 x 
2) Verſuch über verſchiedene wichtige Gegenſtände der Politie und Moral, aus dem Franzöſ. uberſetzt. 
Zvo Leipzig 762. 12 G r. 3) Die goͤttlichen Tröſtungen einer bekümmerten Seele. 8vo Dretden 
762. 12 Gr. 4) Hetrn Venette Ab handlung von den Steinen welche in der Erde und in 
den Thieren erzeuget werden, mit Kupf. Zvo 763. 12 Gr. 559 Anatemiſch⸗ chirurgiſchet 
Lexicon, oder Wörterbuch, darinnen alle and jedwede zur Zergliederungskunſt und Wundarzney gehoͤrige 
Sachen und Kunſtwoͤrter gehörig angezeiget. 4to Berlin 753. 2 Rthlr. 6 Gr. 6) Des Herrn 
Herberts Verſuch einer allgemeinen Kornpolizey nebſt 2 Abhandlungen uͤber die Preiſe und den Landbau, 
aus dem Franz. 809 Berlin 756. 12 Gr. 8 . 5 
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Ale diejenigen fo an des verſtorbenen Regimenteſchneider Bellingiſchen Regiments Huſaren, Pohlniſch Ver; 
laſſenſchaft rechtliche Anforderungen haben, werden hierdurch eitiret ch en den gen 
beym Bellingiſchen Regimentsgericht zu melden, ader zu gewaͤrtigen, daß fie nach Verſtieſſung dieſes 
feſtgeſetzten Termins präcludiret werden. > ven 

Es hat ſich verwichenen Montag ein groſſer Dänifher Hund, fo dunkelgelb von Conlenr mit einer weiſſen 
Bruſt, vier weiſſen Pfoten und einem weiſſen Ringel umerm Halſe, auch mit einer ſchwarzen S chnauze 
und weiſſen Strich über die Naſe gezeichnet, verlaufen. Wer nun dieſen Hund wiederbringet, oder 
davon ſichere Nachricht zu geben weiß, der beliebe ſolches in des Herrn Wendts Hauſe gleich über dem 

Salzhofe wohnend anzuzeigen, und dafür einen Recompens von 7 Rthlr. zu empfangen. 

Elebhabern von der Muſik wird hierdurch avertiret daß bey der Wittwe Nichelmannin in der Heiltgengeiſtſtraſſe 
dem Jachimstaliſchen Gimnaſio gegen über, ein Catalogus von den derühmteſten Meiſtern comps⸗ 
nirte und geſammlete Muſtealien, gratis zu bekommen iſt, wie auch verſchiedene Meubles als Tapeten, 
Spiegel, Porcellain, Spinden, Stühle und Tische, ein ſchoͤner Flͤͤgel und ein Clavier, imgleichen 
Betten, Waͤſche, Zinn und Kupfer fo fie aus der Hand um billigen Preiß verkaufet. A g 

Ez iſt aus einem vornehmen Haufe eine gelb und braune Schildkroͤtene Tobacks doſe in der Facen einer Schildkröte 
woran man den Kopf, und die vier Pfoten deutlich ſehen kann, welche mit Tombac ſtark verguldet 
eingefaßt iſt, abhaͤnden gekommen, wer davon Nachricht geben kann, geliebe es gegen einen Recom⸗ 
pens von einem ſpecies Ducaten an die Kaufleute Herren Kirchland und Blanck anzuzeigen. 

Es find aus einem Haufe in der Spandauerſtraſſo zwiſche dem raten und ı sten dieſes folgende Sachen von einem 

verſchleſſenen Boden geſtohlen worden, als: 8 Oberhemden ohne Manſchetten, ein haldſeidenes Camiſohl 
mit Violet und blauen Blumen, eine geſtreifte Leinewandne Schürze und eine Kuͤchenſchuͤrze. Sollten dieſe 
Sachen bey jemanden zum Verkauf oder Verſetzen gebracht werden, der beliebe es beym Verleger dieſer Zei: 
tungen gegen einen Recompens zu melden. : f 
Vor dem Koͤnigsthore in der kleinen Kirch zaſſe find bey dem Schumacher, Mſtr. Weeger, in des Schneider 
Mir. Mann feiner Behaufung, kare Jachtflinten und Buͤchſen aus der Hand zu verkauſen. Liebha⸗ 
der konnen fie beſehen und darum handeln. ER a Su 

Es ſoll den 2zten dieſes Monats bey den Spandauifhen Amtsgerichten, der auf dem Damm bey Spandau 
belegene den Seydlerſchen Erben zugehörige Gaſthof, der weiſſe Krug genannt, auf drey Jahre plus 
licitanti verpachtet werden. Pachtlaſtige Tönen ſich boztelten. Tages Morgens um 8 Uhr, im Amte 
einfinden, ihr Gebot thun, und gewaͤrtigen, daß derſeibe dem Meiſtbiethenden und der die beſten Con⸗ 
ditiones offeriret, gewiß zugeſchlagen werden ſoll. Se sche 

Eine Herrſchaft auſſerhalb Berlin, verlanget einen guten und tüchtigen Gärtner, und wo moͤglich unverhey⸗ 
rathet; wer nun belieben hätte ſich zu engagiren, kann ſich bey Hr. Schwarzkopf, wohnhaft in der 

Ptapenſtraſſe, melden, und die Conditiones vernehmen. 2 

Heute wird in der Gewehrauctien mit den Jagt flinten und Piſtolen continniret, Morgen aber und den Mon⸗ 

tag kommen die Kanonen, Trommeln und Stöcke vor. Die Auction wird jederzeit des Morgens um 


10 Uhr angefangen. i 


Berli 
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Berlin, vom 18 December. 


g Bey dem Leibregimente zu Pferde iſt der 
Standartenſunker, Zerr von Wedel, zum Cornet 
avancirt. a 
5 Lippſtadt, vom 10 Der, 
Heute brechen die Engliſchen Truppen aus ihren 
Quartieren im Muͤuſterſchen, Osnadrückiſchen und 
Vingiſchen in verſchiedenen Diviſtonen auf, um durch 


die Staaten der vereinigten Niederlande zu paſſiren, 


und zu Ende dieſes Monats zu Willemſtadt eingeſchift 
und nach Engelland auf der um ſolche Zeit allda ein⸗ 
treffenden groſſen Flotte uͤbergefüͤhret zu werden. Frans 
oͤſiſcher Seits marſchiret auch ein greſſer Theil der 
iederrheiniſchen Armee durch die Oeſterreſchiſchen 
Niederlande nach Frankreich zuruͤck, end da am 27 
und 26 November auch die bisher in Oſtende und Nieu⸗ 
port gelegene Franzoͤſiſche Beſatzung durch 2 Oeſter⸗ 
reichiſche Bataillons, von Ligne und Arberg, abgeld⸗ 
ſet worden, ſo faͤhret man auch in Heſſen fort, die in 
den Praliminarienfeftgefegte Raͤumung der noch Fran⸗ 
zoͤſiſcher Seits beſetzten Feſtungen Ziegenhain und 
Marburg desgleichen der Stadt Hanau und anderer 
Plaͤtze zu bewirken, und vermuthet man bald auch von 
den Cleviſchen Landen eben daſſelbe zu vernehmen. In 
dem Hauptquartier Sr. Durchl. des Herzogs Fer di⸗ 
nand von Braunſchweig zu Neuhaus, ſind vorgeſtern 
der Durchl. regierende Fuͤrſt von Waldeck angelanget, 
und da auch Se. Durchl. de Erbprinz von Braun⸗ 
ſchweig ſich noch daſelbſt befinden; ſe wechſeln die Bers 
gnuͤgen am Hofe täglich ab, \ 


Aus dem Hannoͤveriſchen, vom 10 Der. 

Sefteen iſt das erſte Bataillon Garde, unter Come 
mando des Herrn Oberſtlieutenants von Alten zu Has 
nover eingerückt. Es marſchiren nachfolgende Regi⸗ 
nenter nach dem hieſigen Lande, als das Regiment 
von Bock, Infanterie, nach Stade; das Regiment 
von Pleſſe nach e das Regiment von Prinz 
Carl nach Hameln; das Regimenk von Block nach 
Göttingen; das Regiment von Goldacker nach Har⸗ 
burg und Ratzeburg; und das Regiment von Wangen⸗ 
heim nach der Vechte. Sobald die Regimenter ins 
Land kommen, ceſſiret die Fourage. Wise et heiſſet, 
ſo marſchiret der Herr Generalmajor von Ahlefeld mit 
zwey Bataillons zur Beſatzung nach Hanau. Unſere 
Hannsveriſche Truppen, welche in Caſſel zur Einguar⸗ 
tierung gelegen hab en, marſchiren von da weg; dahin ⸗ 
gegen rücken 3 Bataillons Heſſen allda wieder ein. Am 
De = den sg dieſes, 2 

rinz Friedrich mit zwey Bataillons Braunſchweige⸗ 
Hildesheim eingetroffen. Se ln der Fee 
neral von Spoͤrken, find am sten dieſes von Hameln zu 
Lemgo angelanget, woſeloſt auch dasjenige, was noch 
vom Generalſtabe in Blomberg bey Sr. Excellenz, dem 
Herrn Generallieutenant, Grafen von Kielmannsegge, 
geweſen, eingeruͤckt iſt. Die alten Zelter und Zelter⸗ 
decken follen verkauft, und alle zum Dienſt untuͤchtige 


ſind Se. Durchl. der 


Leute ſofort ihrer Dienfte erlaſſen werden. Die nous 


Mondirung für unſere Infanterie 
noch nicht verfertiget N e 
eſel, vom 27 Noy. 


Weſel N 5 
Der Waffenſtillſtand iR in hieſigen Gegenden mit 


* 
2 
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den gemmößnlichen Feperlichkeiten publieirt worden. 
Man vermuthet daß dieſe Feſtung naͤchſter Tagen wer 
de geraͤumet werden, indem bereits ein groſſer Theil 
der Artillerie eingeſchiffet iſt. Saͤmmtliche Regimen 
ter ſind auch in vollem Marſch begriffen. Kants, 
London, vom 30 Nov. * 
Copie der am zten November 1762 zu Fontainebleau 
gezeichneten Friedens praͤliminarien. 
Im Nahmen der Allerheiligſten Dreyeinigkeit. 


Nachdem der König von Großbritannien und der 


LAllerchriſtlichſte König, aus beyderſeitigem Verlangen, 


/ 
dr 


4 


die Eintracht und das gute Vernehmen unter einander, 
ſowohl zum Beſten der Menſchlichkeit uberhaupt, als. 
auch Ihrer reſpeetiven Reiche, Staaten und Unter⸗ 
thanen, wiederherzuſtellen, bald nach dem Bruche 
zwiſchen Grosbrittannien und Spanien auf den Zu 


ſtand der im vorigen Jahre gepflogenen Unterhandlung 


„(welche aber unglücklicher Weiſe die Wirkung nicht ges 
habt, die man ſich davon verſprochen) zuruͤckgedacht, 
wie auch auf die ſtreitigen Punete zwiſchen den Kronen 
von Grosbtittannien und Spanten: ſo traten Pre 
Grosbrittanniſche und Allerchriſtlchſte Majeſtaͤten in 
eine Correſpondenz zufammen; um die Mittel zu ſuchen, 
wodurch die zwiſchen beſagten Majeſtaͤten ſub ſiſtiren⸗ 
den Irkungen koͤnnten gehoben werden; und nachdem 
zu gleicher Zeit der Allerchriſtlichſte König dem Könige 
von Spanien von dieſen glücklichen Geſinnungen Nach⸗ 
richt gegeben, fo befanden ſich Se. Katholiſche Maje⸗ 
ſtaͤt von einem gleichmaͤſſigen Eifer fürs Beſte der 
Menſchlichkeit und Ihrer Unterthanen durchbrungen, 
und entſchloſſen ſich, durch Dero Beytritt zu einem ſo 
Loͤblichen Vorſatz, die Fruͤchte des Friedens weiter aus; 
zubreiten und zu vermehren. Als, dieſem zufolge, 
25 Grosbrittanniſche, Katholiſch und Aller chriſtlich⸗ 
e Majeſtaͤten alle obige Puncte, ſo wie auch die waͤh⸗ 
Eeub gegenwärtige: Negociation hinzugekommenen vers 
ſchiedenen Vorfälle reiflich erwogen, ſo haben Sie 
ch wegen nachſtehender Artikel, die zum Grunde des 
uftigen Friedens tractats dienen ſollen, gemeinſom 
mit einander einverſtanden. In dieſer Abſicht haden 
Se. Grosbrittanniſche Majestät den Herrn Johann, 
Herzog und Grafen von Bedford, Marquſs von Ta⸗ 
viſtock ꝛe. Staatsminiſter der Königs von Grosbtitans 
nien, Generallieutenant bey Dero Armeen, Dero 
geheimen Siegelbewahrer, Rittern des edlen Ordens 
des Hoſenbandes, und gevollmaͤck tigten Miniſter Sr. 
Grosbritanniſchen Moſeſtaͤt bey Sr. Aller chriſtlichſten 
Majeſtat; ferner Se Kotheliſche Majeſtaͤt, den Herrn 


Dom Jeronima Grimaldi, Marquis von. Grimaldi, 


— 


Rittern der Orden des Aſſerchriſtlichſten Königs, wirk⸗ 
lichen Kammerherrn Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt, und 
Dero auſſerordentlichen Ambaſſadeur bey Sr. Aller⸗ 
chriſtlichſten Majeſtaͤt; Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt 
aber den Heren Ceſar Gabriel von Ehoijeul, Herzog 
von Praflin, Pair von Frankreich, Rittern der Or⸗ 
den des Allerchriſtlichſten Königs, Generallientenant 


bey Dero Armeen, Rath bey Dero ſaͤmmtlichen Con⸗ 


ſeils, und Miniſtre und Staatsſecretaire bey Dero 
Expeditionen und Finanzen, ernannt und authoriſtret. 
Dieſe, nachdem fie ſich einander ihre Vollmachten ges 
hoͤrig und in ge;iemender Form mitgetheilet, ſind uͤber 
folgende Artikel eins geworden. a 
Art. 1. So bald die Praͤlimmarien gezeichnet und 
ratificirt ſeyn werden, fo folk die aufrichtige Freund» 
ſchaft zwiſchen Sr. Grosbritanniſchen Majeſtaͤt und 
Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt, und zwiſchen beſag⸗ 
ter Sr. Grosbritannſchen Majeftär, und Sr. 
Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt, und Dero Reichen, 
Staaten und Unterthanen, zu See und Land, in allen: 
Theilen der Welt, wiederhergeſtellt ſeyn. Es ſollen 
auch an die Armeen und Eſeadres, wie auch an die: 
Unterthanen der drey Machte, die Ordres gefandt: 
werden, alle Feindſeliß keiten nachzulaſſen, und, mit 
Vergeſfung des Vergangenen, als wesſalls 115555 ihre: 
Sonverains den Befehl und das Beyſpiel geben, mit 
einander in der vollkommenſten Einigkeit zu leben; 
und zur Vollziehung dieſes Artikels ſollen die Schiffe, 
die ma, ab fertigen wird, um dieſe Zeitung nach ten: 
reſpectiven Beſitzen der drey Maͤchte uͤberbringen ſollen,, 
von allen Seiten mit Seepaͤſſen verſehen werden. 
Art. 2. Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt entſagen gaͤnz⸗ 
lich, und nach allen Theilen, allen Anſpruͤchen, die 
Sie vorhin auf Neuſchottland oder Aeadien gemacht, 
oder haben machen konnen; und Sie garantiren bie⸗ 
ſes game Lando, mit allen feinen Dependenzen, dem 
Könige von Glosbrittannien. Uederdies cediren und 
garantiren Se, Allerchreiſtlichſte Majeſtaͤt beſagter Sr. 
Grosbrittanaſſchen Majeſtaͤt, zum roͤlligen Eigen⸗ 
thum, ganz Canada mit allen ſeinen Di pendanzen,. 
ſa wie auch die Inſel Cap⸗Breton und alle andere 
Inſeln im Golfo und Flaſſe St. Laurent ohne einige 
Ausnahme, und fo daß ſich Se. Allerchriſtlichſte Mar 
jeſtaͤt unter keinerley Vorwand die Freyheit nehmen 
koͤnne, gegen dieſe Ceſſun und Garantie etwas Ber: 
faͤngliches vorzunehmen, oder Großdrittannien in ſei⸗ 
nen oboedachten Beſitzenzu ſtoͤhren. Dagegen wollen: 
Ders Seits Se. Gresbritanniſche Majeſtaͤt den Eins 
wohnern von Canada di freye Uebung der Katholi⸗ 
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unter der Bedingung, daß die Franzäfifchen Unter⸗ 
thanen beſagten Fiſchfang nirgends anderswo, als in 


ſchen Religion zugeſtehen; und Sie werden ſolchem 
nach die gemeſſenſten und wuͤrkſamſten Ordres ſtellen, 
damit Dero neue Roͤmiſch⸗Katholiſche Unterthanen 
ihre Religion, nach den Gebraͤuchen der Kömifchen 
Kirche, in ſo weit ſolches die Geſetze von Grosbrittan⸗ 
nien verſtatten, ausüben mögen. Noch auffer dem 
laſſen ſichs Se. Grosbrittanniſche Majeſtaͤt auch ge⸗ 
fallen, daß die Franzoͤſiſchen oder andere Einwohner, 
die in Canada Untarthanen des Allerchriſtlichſten Koͤ⸗ 
nigs geweſen, ſich in aller Sicherheit und Freyheit, 
wohin es ihnen nur belieben wird, begeben, auch ihre 
Guͤther, jedoch nur an Unterthanen Sr. Grosbrit⸗ 
tanniſchen Majeſtaͤt, verkaufen, und ihre Effecten 
eben fo gut, als ihre Perſonen, anderswohin trauſpor⸗ 
tiren moͤgen, ohne bey ihrer Emigration, unter ir, 
gend einem Vorwand, es waͤre dann wegen Schul⸗ 
den oder in peinlichen Faͤllen, geftöhrer zu werden. 
Der Termin zu ſolcher Emigration iſt auf die Zeit von 
achtzehn Monathen eingeſchraͤnkt, vom Tage der Ra: 
tification des Friedenstractats an zu rechnen. 

Art. 3. Die Franzoͤſiſchen Unterthanen ſollen die 
Freyheit des Fiſchfangs und des Trocknens der Fiſche 
an einem Theile der Küſten der Inſel Terre⸗Neuve 

genieſſen, fo wie ſolcher Theil im rztem Artickel des 
Utrechter Tractats ſpeciffcirt iſt, welcher Artickel durch 
den bevorſtehenden Definitipſriedenstractat (ausge⸗ 
nommen, was die Jaſel Cap⸗ Breton und die übrigen: 
an der Mündung und im Golfo von St. Laurent lie⸗ 
genden Inſeln betrift) beftätiget und erneuert werden 
foll. Und Se. Gresbrittann ſche Majeſtaͤt wollen den 
Unterthanen des Allerchriſtlichſten Königs die Freyheit 
laſſen, im Golſo von St. Laurent zu ſtſchen, doch 


der Entfernung von 3 Meilen von allen an Grosbrit⸗ 
tannien gehoͤrigen Kuͤſten, es mögen: ſelbige zum fe⸗ 


ſten Lande, oder zu den im beſagtem Golfo von St. 


Laurent liegenden Inſeln gehören, treiben ſollen. Und 
was den Fiſchfang auſſerhalb beſagten Meerbuſens bes 
trift/ ſo follen die Unterthanen Sr. Allerchriſtl. Majeſtaͤt 
ſelbigen nicht weiter treiben, als in der Entfernung von 
15 Meilen von den Kuͤſten der Inſel Cap: Breton. 

Art. 4. Der König. von Grosbrittannien tritt die 
Inſel St. Pierre und Miquelon an Se. Allerchriſt⸗ 
lichſte Majeſtaͤt zum völligen Eigenthum ab, damit 
felbige den Franzoͤſiſchen Fiſchern zu einem Sicher⸗ 
heitsort bienen koͤnnen. Dagegen verbinden ſich be⸗ 
ſagte Se. Majeſtaͤt bey Dero Koͤniglichem Worte, daß 
Sie erwehnte Inſeln nicht wollen befeſtigen laſſen, 
und keine andere als Civilgebaͤude zur Bequemlichkeit 
des Fiſchfangs, daſelbſt errichten, auch nur eine Wache 
von 100 Mann, der Policey zum Beſten, allda un⸗ 
terhalten wollen. . 

Art. §. Die Stadt und der Hafen von Duͤnkirchen 
ſollen in den Zuſtand geſetzt werden, der durch den letz 
ten Lachner Friedens tractat, und auch durch die vor⸗ 
hergehenden Tractaten beſtimmet worden iſt. Die 
Cunette ſoll fo bleiben „ wie fie wirklich iſt, wofern die 
von Sr. Grosbrittanniſchen Majeſtaͤt ernannten und 
auf Ordre Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt in Duͤn⸗ 
kirchen einzulaſſende Engliſche Ingenieurs bezeugen wer⸗ 
den, daß dieſer Graben zu weiter nichts dient, als den 
Einwohnern eine geſunde Luft zu verſchaffen. ; 

(Die Fortſetzung folgt Fünftig.) 


1) S. A. Töllners Gedichte, aus den beſten Poeten unſerer 


rs Gedi unſerer Zeit geſammlet. 8vo Branden. 762. 14 Gr. 
2) Der Friede zwiſchen Preuſſen und Ruß and in einer Ode. gr. 4to 762. 2 Gr. 39, gran 
Steph. Geoſtey Fo tſetzung der Abhandlung ven der Materia media: 4ter Theil von ken inlandiſchen 
Pflanzen, gvo Leipzig 762. 1 Riedl, N 4) Alex. Jephſons Abhandlung vom Sabdath der 
Chriſten. Aus dem Engl. überſetzt und mit einer Vorrede begleitet von Friedr. Eberh. Rambach. vo 
Roſtock 763. 1 Rthle. 12 Gr. 50, Vermiſchte Abhandlungen und Urtheile über das Neueſte 
aus der Welehrſamkeit. 8 Theile gr. gvo Berlin 756 760. 4 Nthlr. 6) Jacob Boͤhmens 
Theoſop his revelara, oder alle göttliche Schriften: dieſes dentſchen Theoſophi, beſtehend in 4 Bänden, 
nebn Jogann Georg Gichtels geiſtreiche Summarien und Jahalt jedes Capittels wie auch Böhmens 
Lebenslauf mit Regifer und Kupfern. gvo Leipzig 730. 7 Rthlr. 12 Gr. 


Demnach auf allerhöchſten Befehl, das bey der Unterfuchungs commiſſion zu Cuͤſtrin annoch vorhandene Sil⸗ 


ber, fo durch die Unterſuchungen von den Pluͤnderern herausgebracht, worn ſich aher Miemand als 
Eigenthumer angegeben, oder legitimi-en können, nunmeht zu Berlin per Modum Auctionis auf den 26 
I imuarit des devorſtehenden Jahres 1763 ſeſtaeſetzt, an welchem Morgens um 8. Uhr dieſes ſamtliche, 
edeils zucammengeſchmolzene, theils durch Feuer beſchaͤdigte, theils aber noch unverſehrte ſilber, auf der 
Königl. Haus vogtey zu Berlin den Meiſtbiethen den gegen baare Bezahlung in Saͤchſiſchen 1 Drittelſtacken⸗ 


nn ſoll: Als welches hiermit zu jedermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht wird. Cuͤſlein 
den 11 Dec. 1762. { 9 8 2 
N 20 i Rönigl. Unterſuchungs Commiſſion. Friedel. 
Den zaſten Dec. a. c. Nachmittages um 2 Uhr, follen auf der Friedrichsſtadt ası der Ecke der Markgrafen r 
— und Baͤrenſtraſſe, in des Herrn Kriegsrath Sedo feinem Haufe, 75 Stück Bretter, von Nuß bau⸗ 
- men Holz 4 Zoll dicke, fo den Souchardſchen „ verauctloniret werden. 

Dem Publico wird hiermit zu wiſſen gemacht, daß in des Gaſtwirths, Hrn. Convers Haufe, dichte bey der 

Garniſonkirche belegen, daſelbſt alle Bequemlichkeiten und raͤumlicher Platz zu Piguenicks und Hochzel⸗ 
ten vorhanden; alſo belieben ſich diejenigen, welche intentioniret find, ſolches vorzunehmen, ſelbſten bey 
dem Wirth unten im Haufe gütieſt zu melden, und alles billige Accommodement darüber zu gewaͤrtigen. 

Bey dem Kaufmann Joachim Chriſtoph Hildebrand in der Krauſenſtraſſe, iſt ſehr guter Bourgogner und 

Rheinweine, um billige Preiſe zu haben . 8 
Auf der Breitenſtraſſe, in der Handlung des Kaufmann Heyls, iſt eine Parthey friſche Hollſteiniſche Stoppel, 
butter, um billigen Preiß zu haben. ; A 

Es ſoll den 23 ten diefes Monats bey den. Spanbauiſchen Amtsgerichten, der auf dem Damm bey Spandau 
belegene den Seydlerſchen Erben zugehorige Gaſthof, der weiſſe Krug genannt, auf drey Jahre plus 
licitanti verpachtet werden. Pachtluſtige koͤnnen ſich bezielten Tages Morgens um 8 Uhr, im Amte 
einfinden, ihr Gebot thun, und gewärtigen, daß derſelbe dem Meiſtdiethenden und der dee beſten Con⸗ 

ditiones offeriret, gewiß zugeſchlagen werden ſoll. - 5 N g f 

Es hat ſich verwichenen Montag ein groſſer Daͤniſcher Hund, fs dunkelgelb von Ceuleur mit einer weiſſen 

Bruſt, vier weiſſen Pfoten und einem weiſſen Ringel unterm Halſe, auch mit einer ſchwarzen Schnauze 
< und weiſſen Strich über die Maſe gezeichnet, verlaufen. Wer nun dieſen Hund wiederbringet, ober 
davon ſichere Nachricht zu geben weiß, der beliebe ſolches in des Herrn Wendts Haufe gleich Aber dem 

Sahzhofe wohnend anzuzeigen, und dafür einen Recompens von § Rthlr. zu empfangen. 8 
kisbhabern von der Muſik wird hierdurch avertiret daß bey der Wittwe Nichelnannin in der Heiligengeiſtſtraſſe 
dem Joachimsthaliſchen Gimnaſle gegen uber, ein Catalogus von den beruͤhmteſten Meiſtern compo⸗ 
nirte und geſammlete Muficalien, gratis zu bekommen iſt, wie auch verſchiedene Meubles als Tapeten, 
Spiegel, Porcellain, Spinden, Stühle und Tiſche, ein ſchoͤner Fluͤgel und ein Clavier, imgleichen 

Betten, Waͤſche, Zinn und Kupfer fo fie aus der Hand um billigen Preiß verkaufet. 

Es wird hiermit bekannt gemacht daß in des Stadtverordneten Herrn Goritz Haufe in den Baraquen, zwiſchen 
den gten und pten dieſes dem hieſigen Schutz aden, Elias Jacob Beer, eine Stube in der zten Etage 
aufgemacht, in derſelden eine Spinde und ein Coffer erbrochen und daraus vieles Sübergeräthe und fol 
gende Sachen entivendes worden, als: 1) eine von Pallien Stoff mit Eordons beſetzte Noberonde nebſt 
einem darzu gehörigen Rock; 2) eine grüne Dragetue dito mit einem Couleur de Hofe Rock mit einer 
breiten ſilbernen Mellin; 3) eine Zitzene dito; und 4) einen volligen ganzen Anzug von Kanten, viele 
Kopfzeuger und Careaſſen mit Kanten, auch viele Damaſtene und Draget Stoffene Schue, auch noch 

ſonft viele verſchiedene Sachen, davon man aber, weil der Eigenthuͤmer abweſend iſt, noch keine Nach⸗ 

richt geben kaun. Sollte von obbenannten Sachen jemanden etwas zum Verkauf oder Verſetzen gebracht 
werden, fo erſuchet man ſolche anzuhalten, und dem Hrn. Hofrath und Garniſonauditenr Weßde, hin: 
ker dem Lager hauſe gegen einen Recompens von 6 Specierbucaten davon Nachricht zu geben. 

In dem e Sproͤgelſchen jetzo Sommerſchen Haufe, an der Spandauerſtraſſe und Raͤtzengaſſe ber 
degenem Eckhauſe, it auf Oſtern 1263 die ganze Etage aus verſchiedenen tapecirten Stuben und Kam. 
mern bestehend, nebſt Stallung, Wagenremiſen, Boden und Keller zu vermiethen, weshalb man ſich 
bey dem Hofrentmeiſter Sommer in feinem Wohnhauſe in der Leipzigerſtraſſe melden kann; wie denn 
auch von vorbemeldeten Zimmern etliche ſogleich bis Oſtern monatweiſe bezogen werden können. f 

Auf dem öffentlich allhier alle Woche gegebenen Coneerte, werden Sonntag in des Herrn Dorlets Wohnung 
Shöre, von der Compoſition des Herrn Kapellmeiſter Haſſen aufgefuͤhret werden, Trompeten: und 

9 aucken werden dazu ausgeſuchte Simphonien begleiten, hierauf werden Arien und Concerte von des 
8. En Concertmeiſter Grauns Arbeit folgen, Der Anfang iſt um s Uhr. 


Berlinifche | privilegirte 


Zeitung. 


15 ztes Stuck. Dienſtag, den 21 December 1762. 


Berlin, vom 21 December. 


Be. dem Schmettauiſchen Eüraffierregimente 
iſt der Cornet, Serr von Zettlig, zum Lieutenant, 
und der Standartenjunker, Herr von Prittwitz, 
zum Cornet avaueirt. N a, 

Den ı3ten dieſes fruͤh iſt allhier in der Poſtſtraſſe 
eines Schuhmachers Frau, Namens Wach, vorma⸗ 
lige Lauſchen, von drey gefunden Kindern gluͤck ich 
entbunden worden, welche alle drey in der hieſigen Ni⸗ 
colaikirche die heil. Taufe empfangen haben und ſich 
jetzo alle 3 noch geſund befinden. 

Hannover, vem 14 Dec. 

Am Sonnabend, als den 1 ften dieſes, find allhier 
Se. Excellenz, der Herr Geheime Rath Philipp Adolph 
von Muͤnchhauſen, im Sgiten Jahre ihres Alters, mit 
Tode abgegangen. Selbigen Tages find Se. Excellenz 
der Herr Generallieutenant, Graf von a 
am kreten dieſes der Herr General von Luekner, und 
am 1 ten der Herr Generallieutenant von Hodenberg 
allhier angelanget. Von unſern Truppen wird von 
jedem Cavallerie- und Inſanterieregimente eine zewiſſe 
Anzahl reduciret werden; alle leichte Truppen werden 
beybehalten. Der Depot von der Cavallerie wird noch 
vor Ausgange dieſes Monats eingehen, nehmlich die 
Mannſchaſten werden dimittiret, und die Pferde vers 
kauft werden. Wie es heißt, wird die ſaͤmmtliche 
Landmilice noch vor Weyhnachten nach ihrer Heymat 
zurückgehen. Den letzten Nachrichten aus London zus 
folge, werden Se. Koͤnigl. Majeftät nunmehre mit 
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dem erſten den Biſchof von Osnabruͤck Senenneh, und 


man hat Hofnung, daß Se. Koͤnigl. Hoheit, der 
Prinz Wilhelm Heinrich, kuͤnſtiges Jahr heraus kom⸗ 
men, und allhier reſidiren werden. 
Paris, vom 7 Dee. 


Der Herzog von Penthievre, Admiral von Frank⸗ 
reich, hat zufolge einer Königlichen Verordnung vom 
23 ſten November, einen Befehl ausgefertiget, alle 
Grosbrittanniſche und Portugieſiſche Schiffe, auf dem 
in den Praͤliminarien regulirten Fuſſe, frey zu geben. 

London, vom 3 Dee. f 

Auf die von den Gemeinen dem Koͤnige uͤbergebene 
Addreſſe geruheten Se. Majeſtt folgende Antwort zu 
ertheilen: 

E 


dle! 
Ich danke Ihnen herzlich für diefe treue und Zus 
neigungsvolle Addreſſe. Ich nehme Ihre Gluͤckwuͤn⸗ 


ſche über die Geburt des Prinzen, meines Sohnes, 


als einen neuen Beweis Ihrer Achtung fuͤr meine 
Perſon ſowohl, als fuͤr die Königin, an. Die Ver⸗ 
ſicherungen Ihrer kraͤftigenUnterſtuͤtzung in den Koſten, 
welche annoch nothwendig ſeyn werden, gereichen mir 
zum größten Vergnügen, und die Ratification der 
Praͤliminairartikel macht mir die angenehme Hofnung, 
daß ich durch einen ſichern, danse er und anſtaͤn⸗ 
digen Frieden, meinen getreuen Unterthanen bald die 
groſſen jedoch unvermeidlichen Laſten werde erleichtern 
koͤnnen, welche ſie waͤhrend dieſes Krieges ſo willig 
getragen haben. PR 

Am vorgefirigen Tage wurde von dem Generalpoſt⸗ 


amte hierſelbſt foͤrmlich bekannt gemacht: „Daß die 
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zurück. gela 
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Correſpondenz durch Briefe zwiſchen dieſem Koͤnigreich 
und dem Koͤnigreiche Frankreich nun wieder offen ſey; 
und daß die erſte Poſt kaͤnftigen Montag, den sten 


yo wieder nach Frankreich abgehen werde. 
iefe Poſt wird kuͤnftig, jede Woche, Montags und 


Donnerſtags, wie es vorhin in Friedenszeiten gewoͤhn 
lich geweſen iſt, continuiren. Man verſchlcket und be⸗ 
komt mit derſelben Briefe nach und von Spanien, 
Italien, Sieilien, der Schweitz, Tuͤrkey und Sr. 


Majeſtaͤt Inſel Minorca. Die Koͤnigl. Commiſſarien fi 


der Schiffahrt haben nun ſchon wirklich verſchiedene 
Tranſportſch ffe in Beſtand genommen, um damit 
unſre bisher in Deutſchland geweſene Truppen aus 
Holland abzuholen. Briefe von Eoirnero, welche die 
letzte Poſt aus Lijfabon mitgebracht hat, berichten, 
daß die Spanier bereits vorher, ehe ſie die Nachricht 
von dem Frieden gehabt, angefangen hatten, ſich aus 
Portugall zuruck zu ziehen; und fie haͤtten zu Caſtillo⸗ 
nova über 3000 von ihren Kranken und Verwundeten, 
die ſie den 8 und Engellaͤndern empfohlen, 
en. 7 
Fortſetzung der Praͤlimingirartikel. 

Art. 6. Um den Frieden auf wahre und dauerhafte 
Brände zu bauen, und alles Mögliche auf umtuer zu 


entfernen, woraus jemals eine Gelegenheit zu neuen 


Irrungen, in Anſehung der Graͤnzen der Grssbrit⸗ 
tanniſchen und Franzoͤſiſchen Provinzen auf dem feften 
Lande von America, entſtehen koͤnnte: fo it ausge 
macht worden, daß hinfort die Graͤnzen, die in die⸗ 
ſem Welttheile die Staaten Sr. Grosbrittanniſchen 
und Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt ſcheiden werden, 
unwiederruflich beſtimmt ſeyn follen, und zwar durch 
eine Linie, die in der Mitte des Fuſſes Miſſiſſpi, von 
feinem Urſprung bis an den Fluß Iberville, und von 
dar mitten durch dieſen Fluß und durch die Seen 
Maurepas und Ponchartrain, bis ans Meer, gezo⸗ 
gen wird. Zu ſolchem Ende eediret und garantiret 
der Allerchriſtlichſte König Sr. Grosbeittanniſchen 
Majeftät, zum völligen Eigenthum, den Fluß und 
Hafen Mobile und alles, was er an der linken Seite 
des Fluſſes Miſſiſſippi beſitzt ober hat beſitzen ſollen; 
ausgenommen die Stadt Neu Orleans, und die Ins 
ſel, worauf frlige liegt als welche Frankreich bes 


halten ſoll; wohl zu verſtehen, daß die Grosbrittau⸗ 


niſchen Unter thanen, eben ſowohl ale die Frauzoͤſi⸗ 
ſchen, die freye Schiffahrt auf dem Fluſſe Miff ffippi 
haben ſollen, ſo breit und lang derſelbe iſt, von ſeiner 
Quelle bis ins Meor, und denjenigen Theil nah⸗ 
mentlich mit. inbegriffen, der zwiſchen obgedachter Ins 


ſel Neu- Orleans und dem rechten Ufer dieſes Fluſſes 

liegt, wie auch das Ein⸗ und Auslaufen an der Mün⸗ 
dung des Fluſſes. Noch weiter iR ſtipulirt, daß die 
Fahezeuge der beyderſeitigen Unterthanen nicht ſollen 
angehalten, viſitirt, noch zur Entrichtung itgend eines 
Zolles angetrieben werden. Was vermöge des zten 
Artickels, den Einwohnern von Canada zum Beſten, 
ſtipuſirt worden iſt, ſoll auch in Anſehung der 
il gegenwärtigen Artickel abgetretenen Lander ſtatt 

nden. 


Art. 7. Der Koͤnig von Grosbrittannien giebt 
an Frankreich die Inſeln Guadaloupe, Mariega⸗ 
lante, Deſirate, Martinique und Belleisle wie⸗ 
derum zutuͤck, und die Feſtungen dieſer Inſeln 
werden in eben dem Zuſtande wieder überliefert, 
worinnen fie ſich bey der Eroberung durch die Beits 
tiſchen Waffen befunden haben; wohl zu verſtehen, 
daß der Termin von 18 Mongthen, vom Tage der 
Ratifieation des Definitivtractats an zu rechnen, 
den Unterthanen Sr. Majeſtaͤt von Grosbrjttannien, 
welche ſich auf beiagten Inſeln, oder andern Orten, 
welche an Frankreich durch den Definitivtractat zuruͤck⸗ 
gegeben werden, niedergelaſſen haben moͤchten, bes 
williget ſez, ihre Güter zu verkaufen, ihre Forderun⸗ 
gen einzutzeiben, und ihre Effecten und Perſonen zu 
tranſportizen, ohne aus Urſachen ihrer Religion, oder 
unter anderm Vorwande, er möge Namen haben, 
welchen er wolle, aufgehalten zu werden, ausgenom⸗ 
men ste ſelbſt gemachter Schulden oder Eriminals 
proceſſe. 5 

Art. 8. Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt treten ab und ga⸗ 
rantiren Sr. Großbritanniſchen Majeftät zum völligen 
Eigenthum die Inſel Grenade und die Grenadillen mit 
eben den Stipulationen zum Beſten der Einwohner die⸗ 
ſer Kolonie, welche im 2. Artikel fuͤr die von Kanada 
eingerücket worden; und wegen der Theilung der ſoge⸗ 
nannten neutralen Inſeln iſt man fo Äbereingefoms 
men, daß die Inſeln St. Vincent, Dominique und 
Tabago, als ein völliges Eigenthum, an England vers 
bleiben; St. Lucie hingegen an Frankreich ebenfalls, als 
ein voͤlliges Eigenthum, zuruͤckgegeben werden ſoll; und 
bepde Kronon garantiren ſich wech ſels weiſe dieſe ſtipu⸗ 
lirte Theilung. 

Art. 9. Se. Majeſtaͤt von Großbritannien geben an 
Frankreich die Inſel Goree in dem Zuſtande, wie ſelbige 
ſich bey ihrer Einnahme befand, wiederum zuruͤck, und 
Se. Allerchriſtl. Majeſlaͤt treten Senegal mit dem voͤlli⸗ 
gen Eigenthum ab, und garantiren ſolches dem Koͤnige 
von Großbritannien. f 
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Art. 1e. In Hſtindien reſtituiret Großbritannien 
an Frankreich die verſchiedenen Comtoirs, welche dieſe 
Krone beym Anfange der Feindſeligkeiten zwiſchen 
beyden Compagnieen im Jahre 2749 an den Kuͤſten 

von Coromandel und Malabar, wie auch in Benga⸗ 
len hatte, und zwar in dem Zuſtande, worinn fie ſich 
anjeßzo befinden, unter der Bedingung, daß Se. Aller⸗ 
chriſtl. Majeſtaͤt ſich derjenigen Acguiſitionen begeben, 
welche Sie an der Kuͤſte von Coromandel ſeit beſagtem 
Anfang der Hoſtilitaͤten zwiſchen beyden Compagnieen 
im Jahre 1749 gemacht haben. ; 

Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt treten Ihrer Seits 
alles dasjenige ab, was Sie während dieſes Krieges 
in Oſtindien von Grosbrittannien möchten erobert. has 
den; und Sie verbinden ſich gleichfalls, keine Fortifi⸗ 
eatisns zu errichten, und keine Truppen in Bengalen 
zu halten. 

Art. 11. Die Inſul Minorea wird Sr. Gros⸗ 
brittanniſchen Majeſtaͤt wieder zuruͤckgegeben, wie auch 
das Fort St. Philipp in eben dem Zuſtande, wie es 
ſich befunden hat, als die Waffen Sr. Allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeſtaͤt es erobert haben; imgleichen die Artille⸗ 
rie, welche damahls bey der Eroberung der Inſel und 
des Forts geſunden worden. a 

Art. 12. Frankreich reſtituiret alle Länder, welche 
dem Churfuͤrſtenthum Hannover, dem Landgrafen 


von Helfen, dem Herzoge von Braunſchweig, und 


dem Grafen von der Lippe, Bückeburg zugehörig, und 
durch die Waffen Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt ber 
ſetzet find, oder noch beſetzet werden möchten. Die 
Platze dieſer verſchiedenen Staaten werden in eben 
dem Zuſtande zuruͤek geliefert, worinn fie ſich vor der 
Beſinehmung durch die Franzöſiſchen Waffen befun⸗ 
den haben; und die Axtillerieſtuͤcke, welche etwa ans 
derswohin tranſportuet worden, werden durch eine 
gleiche Anzahl und von eben demfi alibre, Ge 
wichte und Metall erſetzek. Was rderten oder 
abgelieferten Geiſel waͤhrend dieſes s und bis zu 
dieſem Tage betrift, ſo werden fie ohne hoſegeld zuruͤck⸗ 
geſandt. ad a 3 5 
Art. 13. Nack der Ratiſtegtion der Praͤliminarien 
wird Frankreich, fo Bald es en täßt, die Feſtung 
Cleve, Weſel, und Geldern raͤumen laſſen, und uͤber⸗ 
haupt alle biejenigen Länder, weiche dem Könige von 
Preuſſen zugehoͤren. Zu gleicher Zeit ſollen die Brit⸗ 


liſchen und Fran,öfifchen Armeen alle diejenigen Staa⸗ 
ten, e ſie in Weſtphalen, in Mederfachfen, am 
Mieder Rhein und Oder Rhein in Beſitz haben, oder 
noch ferner beſetzen möchten, wie auch im ganzen Reiche 


— 
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verlaſſen, und eine jede wird in die Staaten ihrer vor 
ſpective Souverains zurückkehren. Se. Grosbrittan⸗ 
niſche und Allerchriſtlichſte Maſeſtaͤten verbinden Ach 
uͤberdies, und verſprechen ſich einander, daß ſie ihren 
reſpectiven Allürten, welche in dem e 
Kriege von Deutſchland annoch verwickeſt bleiben moͤch 
ten, auf keinerley Art einigen Beyſtand leiſten wolken. 


(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 


Von gelehrten Sachen. 5 

Die Feldzuͤge der Preuſſen wider die Sachſen 

und Geſterreicher, wider dis Franzoſen und 
Reichs truppen; wider die Ruſſen und Schwe⸗ 
den, vom Jahre 1756 bis 1260. Als eine Eins 
leitung in die Beytraͤge zur Staats: und Kriegs: 
Geſchichte. Fuͤnfter Theil. Frankfurth und 
Leipzig 1763. Ein Alphabeth zwey Bogen in 
Octav. Der Plan dieſes Werks iſt bereits aus den 
vier erſten Theilen deſſelben bekannt, die mit verdien⸗ 
ten Beyfall aufgenommen worden find. Man weiß, 
daß ſich der ungenannte Zerr Verfaſſer guter und 


ſicherer Quellen, und mehrentheils der Berichte ſol⸗ 


cher Perſonen, welche Augenzeugen der angeführten 
Begebenheiten geweſen find, geſchickt zu bedienen weiß, 
und daß man in dieſer zuſammenhaͤngenden Beſchrei⸗ 
bung der wichtigen Borfälle unſerer Zeiten alles in der 
beſten Ordnung beyſammen findet , was ſich bey einem 
jeden Heere und wider einen jeden Feind, in einem 
jeden Feldzuge, „Merkwürdiges zugetragen hat. Der 
gegenwärtige fünfte Theil iſt den Feldzuͤgen des 
1 oſten Jahres gewidmet, und enthaͤlt in fünf 
Auſchnitten alles, was die Koͤniglich en Preuſſiſchen 
Volker wider die Oeſterreicher, Reich btruppen, Ruſ⸗ 
ſen, Schweden und Franzoſen in gedachtem Jahre 
ausgeführet haben. Auch hier finden wir verſchiedene 
ſehr merkwuͤrdige und zum Theil noch niemals im Druck 
herausgekommene Berichte, wohin unter andern die 
Bl. 89 bis 106, imgleichen Bi. 126 bis 143 befindli⸗ 
chen Relationen gehören, und die an einigen Stellen 
eingeſtreuten muntern Anmerkungen und Urtheile laſ⸗ 
fen die Aufmerkſamkeit des Leſers auch hier wicht er⸗ 
müden, Ueberhaupt wird es den Liebhaberu des Neuen 
angenehm fern, aus dem Schluſſe dieſes fünften Theils 
zu ſehen, daß dieſe beliebten Nachrichten nicht, wie 
der Titel beſorzen ließ mit dem 17 CHoſten Jahre aufs. 
hören, fonbern nech weiter fortgeſetzet werden ſollen. 
Koſtet in den Voſſiſchen Buchhandlungen hier und ip. - 


Potsdam 20 Gr. 


1 064 (4 
x) Friedr. Lade. Ant. Hoͤrſelmanns pragmatiſche Geſchichte der merkwürdigen Staatsveranderungen im 
Ruſſiſchen Reiche von dem Ableben Peters des Groſſen an bis auf den Regierungsantritt der jetzregie⸗ 
renden Kayſerinn Catharina II. gvo Erfurt 763. 7 Gr. 2) Joh. Friedr. Joachims fortge⸗ 
ſetzte Geſchichte der Staatsveraͤnderungen des Ruſſi chen Reichs, zter Theil zu des Herrn La Combe 
Geſchichte von Rußland. gr. 8vo Halle 763. 22 Gr. 3) Lueiani de ſomnio feu vita Luciani, 
græce & latine ex recenf. Tiberii Hemfterhufii. vo Lipf. 762. 5 Gr. 4) Allgemeines hiſtori⸗ 
ſches Magazin zur Beförderung der Erdbeſchreibung und der Natur; Staas⸗ und Kirchengeſchichte, 


ites Stuck. geo Gotha 762. 4 Gr. 5) Begebenheiten des Peregrine Pickels, worinn zu: 


leich die Geſchichte eines vornehmen Frauenzimmers enthalten iſt, 4 Theile aus dem Engliſchen uͤber⸗ 
Fer. gvo Leipzig 753. 2 Rthlr. 12 Ge. 6) Des Herrn von Danqueil Anmerkungen über 
die . — Nachtheile von Frankreich und Großbritannien in Anſehung des Handels. 3vo Dans 
dig 757. 16 Gr. , 


K„P—;.ü . ——T—... — — — — — — — — e — — — 
Bin fehr nutzbares, mit gutem Acker, viel Wieſewachs und ſchoͤnen neuen Gebäuden verſehenes, 1 Meile von 
Berlin nahe am Waſſer belegenes Güͤtchen, iſt zu verkaufen, oder allenfalls zu verpachten, auch wird ein 
fleiffiger und getreuer Meyer verlanget, und wird der Herr Commiſſarius Krauſe vor dem Coͤpnicker 
thore in der Jacobsſtraſſe, ohnweit der Ricksdorferſtraſſen Ecke in ſeinem Hauſe wohnhaft, naͤhere 
Nachricht geben und den Anſchlag zeigen. a 
Es wird das Publicam hiermit gewarnet, der verwittweten Schuleollegin vom Joachimsthaliſchen Gymnaſio, 
Luckenbachin, weder an Geld noch Geldes werth, bey Verluſt ihrer Foderung etwas weiter zu leihen, 
zu borgen, noch etwas von ihr an Betten, oder ſonſt zum Verſatz, anzunehmen, oder widrigenſalls zu 
gewärtigen, daß von nun an keine Klage wider dieſelbe mehr angenommen werden ſoll. 
Rönigl. Preußl. Sof und Kammergericht. 
Es iſt aus einem vornehmen Haufe eine gelb und braune Schildkrötne Tobacksdoſe in der Facon einer Schild⸗ 
kroͤke, woron man den Kopf und die vier Pfoten deutlich ſehen kann, welches mit Tombac ſtark vers 
uldet eingefaſſet, iſt abhaͤnden gekommen; wer davon Nachricht geben kann, gelicbe es gegen einen 
ecompens von einem Species Ducaten an die Kaufleute Herren Kirchlang und Blanck anzuzeigen. 
Es iſt ein in der Strahlauerſtraſſe an der Mailer Seite gelegenes Wohn: und us nebſt Garten, wel, 
ar theils wegen feines Raumes und conſiderablen Tiefe,theils wegen der hinten vorbey flieſſenden Spree 
flur gewiſſe Proſeſſlonairs und Fabricanten ſehr eonvenable iſt, aus der Hand zu verkaufen. Wer dazu 
Luſt 1 85 der beliebe ſich bey dem Rathmann Bingert zu melden. r ur 
Heute und folgende Tage Vormittags um To Uhr wird in der Gewehrauction mit den⸗Jagdflinten, Buͤchſen, 
und Piſtohlen fortgefahren, und ſollen ſolche A tout prix verauctionirt werden. TER, 
Ein Packwagen jo mit Juchten überzogen, und ein Packwagen fo mit Zwilch u rzogen, ein Previantwagen 
und eine dreyſitzige gute Reiſekutſche, find um ganz billigen Preiß zu verkaufen. Naͤhere Nachricht iſt 
bey dem Brauer Pieſcher, auf der Neustadt in der Mittelſtraſſe zu haben. 2 4 
Bey dem Kaufmann Joachim Ohriſteph Hildebrand in der Krauſe ‚if ſehs guter Bourgogner und 
Rheinweine, um billige Preiſe zu haben. 72 a 5 
458 ſoll den 2 gten dieſes Monats bey den Spandauiſchen Amtsgerichten, der auf Ki bey Spandau 
belegene den Seydlerſchen Erben zugehörige Gasthof, der weiſſe Krug genannt, auf drey Jahte plus 
Jicitanti verpachtet werden. Pachtluſtige konnen ſich bezielten Toges Morgens um 3 Uhr, im Amte 
einfinden, ihr Gebot thun, und gewärkigen, daß derſelbe dem Meiſtbiethenden und der die beſten Cons 
ditiones offeriret, gewiß zugeſchlagen werden ſoll. 3 a b 
Es iſt vor ohngefaͤhr 8 Tagen in Potsdam eine goldene Uhr mit 3 Gehzuſen wovon das mittelſte gravirt iſt, 
das Band an der Uhr iſt blau mit Silber durchbrochen, nem ſilbern Peltſchaft daran mit den Buchſtaben 
J. B. T. verlohren worden. Wer dieſelbe gefunden oder ſonſt einige ſichere Nachricht dau geben 
weiß, beliebe ſich in dem Potsdammer Buchladen gegen einen Recompelis von 30 Rthlr. zu f A 
Hey dem Kaufmann Herrn Cataneo bey der Petrikirche ſind gemahlene Knopper um billigen Preiß zu bek⸗ 


6— ih a 
3 i iſt wöchentlich dreymahl, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, in der 
N e unter dem Berlinchen N auf allen Poftämtern zu haben 


